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Simpficiffimus [pridt: 


O Marrenfpiek der Bunfen Wirklichkeiten, 

Was menfeßlich tft, verfinkk in deinen Schoß, 

Die Bellen und die düftern Wilder gleiten 

Vorüber, und das Kleine feheine euch groß. 

Ich aber, jauhzend will ich weiter fehreiten, 

Dier Bin ich: frei und jung und aßnenlos; 
Miche Schwert, noch Helm und Lanze wild ich fragen, 
Mit Beifgen Worten nur will ich euch fehlagen. 


Du fräges Volk, du Baft zu fang geraffet. 
Wach auf, wach auf, die Morgenftunde naßk! 
Wenn feumm und feßeu die Mache von dannen Baftef, 
Vernichfen wir der Knecdefehaft Biktre Saat. 
Wer Durft gelitten, trinke, — wer gefaftet, 
Empfange neues Brot; — der Feiten Rad 
Läuft üßer (Parlament und (Pichelelmen 
Zum dunkeln (Pförtchen eines armen Schehmen, 








Die Fürftin Rullalka 
Bon 
Frank Wedehind 

„Dich wundert es, wie ich dazıı gefommen bin, Socialbemokratiır zu 
werben mb einen Sorialiftenführer zu heiraten?“ jagte bie junge FFürftin 
Rufjalla zu ihrer Rrenndin, der evit jeit Furzem verheirateten Baronin Hobene 
wart. „Der Grund lag darin, da meine erjte Che mit dem Herzog bon 
Salliera Einderlos blieb.“ 

„ber ift denn das ein Grund?“ fragte die Yaronin errötend. 

„Vielleicht ift meine ganze Jugendgejchichte Daran jchuld,* jagte Die Fürftin. 
„Sie läht fich allerdings etwas jchwer erzählen. Als Sind war ich fehr von 
meiner perjönlichen Winde eingenommen. Ich Tante nichts Höheres auf der 
lt als mich, Im Spiegel bejah ich mich wie ein Heiligtum. Dabei war 
ich Iujtig und tollfühn, aber über gewifie Dinge verjtand ich Keinen Scherz. 
Mein innerer Stolz bäumte fich Dagegen auf, wie fich ein Pferd vor einem 
häplichen Tier anfbäumt Das wurde mein Verhängnis. Als meine Schwefter 
Amelia eines Abends mit mir daritber zu fprechen begann, wie wir Menjchen 
entjtehen, da hätte ich fie enwürgen mögen. Sch war jehr glänbig umd unter» 
hielt mic). jtundenlang in persona mit dem lieben Gott. Ich hatte die uns 
erjchlitterliche Überzeugung, dai; der liebe Gott mich geichaffen habe. Ich jagte 
mir, was die Menjchen machen, hat feine Seele. Arnelia md ich wuchjen auf 
dem Schloß Schwarzened in Böhmen anf, von aller Welt abgeichlofien. Wir 
hatten miemand um uns als einen vertrodneten Haushofmeifter und eine zu 
Eis gefrorene Gouvernante. ch weiß; micht wie Amelia zu ihrer Weisheit 
kam. Sie war allerdings zwei Jahre älter als ich md die und phleqmatifc) 
und faul. Eines Abends erzählte fie mir, die Müllerstochter im Dorf habe 
ein Sind befommen. „ Ich war empört. Ich fagte ihr, das jei nicht möglich. 
Unfere Elteen hätten ich in der Kirche vor dem Altar trauen lafjen; deshalb 
habe Gott ihnen Kinder geichenft, nicht deshalb, weil fie die erjten Jahre ihrer 
Ehe zufammenfebten. Es war mir nicht anders, als wolle Amelia mir die 
Verechtigung zum Dafein nehmen. Mitten in der Nacht bat ich zu Gott, er 
möge mir betätigen, da; ich recht habe und nicht Amelia, und ich hörte deutlich 
eine Stimme in mir: du haft vecht, Nuffalta; du hajı ganz recht. Und als 
mir meine Schwejter bie nächiten Tage wieder mit ihren naturmwijfenjchaftlichen 
Erläuterungen Fam, da jchwur ich ihr bei mir umd allem md beim Lieben 
Gott, ich wolle es ihr baweien, da es Feine unehelichen Stinder in Diefer Melt 
gebe. Amefia lachte, aber mir war es jo exnit um meine Überzeugung, ich 
fühlte einen jo. feunzigen Belchrungseifer in mir, ba; ich Tag und Nacht die 
Gelegenheit herbeifchnte. 

Um Weihnachten fam immer mein Vater mit feinem ganzen Troß von 
Wien herüber zur Jagd. In jenem Winter brachte er den Herzog von Galliera 
mit, ch war fechzehn Dahre alt. Gleich am erften Tage nahım ich ihn 
mir zum Savalier. Er war achtundzwanzig Jahre alt, jehr gewandt und auf 
merfjam, md erleichterte mir meinen wahnjinnigen Vorab auf alle erdentliche 
Weife, Amelia, mit einem jungen Lieutenant aus Budapeft, bielt ich immer 
in unferer Nähe. Nad) ‚drei Tagen war das Unglüd geichehen. Ich. erzählte 

















Zamwoßk ich Bin ein Schehm, und meine Schelle 
Wird euch gar Bald den Morgenfegen Bimmeln, 
Und wo man lacht, da Bin auch ich zur Stelle, 
Den Tugendbold reif ich aus allen Himmeln, — 
(Mein Bott, es gibt ja Bunderffaufend Kälte): 
Weisheit ift felten, doch die Schafe wimmeln. 

Ib bin Rein Simfon, nicht der Zuden (Priefter, 
Do fhlag ich allerorten die PBikifter. 


Dies Rurze Spänncen Leben iff vol Trauer 

Und Thränen Bleiben Wenigen erfparf. 

Stets liegt das plumpe Schichfak auf der Lauer, 

Sein Binterfiftiger Schlag trifft guk und Bart, 

Doch ich Kleiß Beier, wenn das Spiel auch fauer, 

And meine Schmerzen Baß ich Bald verfeßarrt. 
Allein, wer Rönnte aflen Schmerz verfeharren 
Die Bitten Marren find die qufen Narren. 


es ihr noch am jelben Abend. Sie wurde totenbleidh und fiel in Ohnmacht. 
Dann weinte und fchluchzte fie die ganze Nacht, jchlug jich vor die Brust und 
zerwühlte fich das Haar, jodah ich alles, was ic, an Seelenfraft hatte, erjchöpite 
um fie zu tröjten, Natiirlich Half es micht viel, aber ich blieb fo feft bei meiner 
Buverficht, daf; fie jhliehlich, wie vor einem höheren Wefen, vor mir niederjanf 
md meine Stnie umflammerte. 

NachNenjahr zug das wilde 9 wieder ab. Den Herzog hatte ich, nachdem 
ich Amelin zum Zeugen meiner Waghalfigfeit gemacht, fan mehr eines Vlictes ge 
würdigt, Er fand fi mit aller erdenflichen Bejcheidenpeit in feine Zurlidjegung. 

Dann fan der Frühling und manchmal wurde mir dod) bang. Ich bat 
den lieben Gott, er möge mic in meinem lauben an ihm nicht wanfend 
werben lajjen. Immer wenn ich an die Weihnachtstage und ben Herzog zurlic 
dachte, überfamen mich Zweifel; aber ich hatte nicht die geringjte Urjache dazu. 
Und jchliehlicd, e8 war an einem Septemberabend auf der Mltane, da jagte ich 
zu meiner Schweiter: Jetzt fichit du, dat; ich vecht habe. Zept Lay mich in Zufunft 
mit deiner Meinung in Frieden. — Sie hatte fein Wort mehr über dieje Dinge ge 
jagt. Sie jah mich groß an, und batın fiel fie mir um den Hals und fühte mich ab 

Aber um Weihnachten, als ber Herzog wieder mit meinem Vater zur Jagd 
fan, da ergriffen mid) ganz andere Empfindungen, Die ich noch gar nicht gefannt 
hatte. Mein Vater überrafchte ums, und ber Herzog hielt um meine Hand an, 

Unjere Flittenvodjen verlebten wir in Neapel. Ich war jehr, jehr glücklich. 
Danır zogen wir uns auf das Schlo; Egersdorf in Mähren zuräd, um ab 
geichlofien von allem Verfehr, jolang cs uns gefallen jollte, nun unferem Sfüde 
zu leben. Ich fehnte mich nad) einem SKinde, wie fich ein junges Weibchen nur 
danach jehnen fan. Es erichien mir gar nicht denfbar, dai mir jest Dieje 
Wonne nicht bejchieven fein follte. Während des erjten Jahres fprach ich aud) 
täglich davon, wie von ehvas, was fo jiher eintveffen mupte, wie der Schnee 
und der Frühling. Es traf nicht ein, Ich betete ganze Nächte durch; ich lag, 
auf den Sinieen und bejchwor den Lieben Gott unter heifen Thränen, ev möge 
mich Lieber fterben Tajien, als unjerer Ehe feinen Segen verfagen. Es traf 
micht ein. Dabei begaum der zog, mich schon fonderbar anzujchen. Id) 
merkte es jeiner Liebe an, daß fie Fühler wınde. Wir fangweilten uns, 

Dann am meine Confine, die Gräfin Teledy aus Wien zu ung zu Bejud). 
Dem Herzog war fie entjeglic, aber für mic war fie eine ganz neue Welt. 
Sie hatte alles gelejen, alles was in Europa geichrieben worden: bien, Toljtoi, 
Hola, Dojtojewsty, Niegiche, Sudermann; fie war eine wandelnde Leihbibliothet, 
In jechs Monaten hatte fie eine ebenjo fanatijche Mtheiftin aus mir gemacht, 
twie ich vorher eine gläubige Sathofifin gewejen war. Und als ich nicht eine 
Spur, nicht einen Strohhalm von Glauben, von Gevifgeit mehr im mir fühlte, 
als id) alles verloren, was mich bei einem fchweren Unglüd hätte aufrecht 
halten fönnen, twurde ich gewahr, das fie derweil meinen Gatten fie fich ge» 
wonnen hatte und jchon ein Kind von ihm unter dem Sergen trug, 

Id) wurde befinnungslos nad, Wien gebracht, Wocjenlang lag ich im 
Fieber. Nac) meiner Gencfung fuhr ich zu meinem Vater, um ihn zu bitten, 
er möchte fich meiner Scheidung annehmen. Bei dem Worte ‚Scheidung‘ wies 
er mir den Weg, dem ich gefommen. Darauf reifte ih hierher, nac) Berlin, 
m mich Hier an einen Advofaten zu wenden, begegnete aber von der erjten 
Stunde an, in welche Gejellichaft ich gehen mochte, nur Geiftesfindern im der 
Art, wie die Teleky eines war. Sch erichien mir wie ein Überbfeibiel aus 
dem Mittelalter, das an einem unbeachieten Orte zufällig erhalten geblieben, 
Mich bejeelte ein Feuereifer für 'alles Moderne. Ih jchnitt mein jchönes 
Haar ab, trug Fein Korjett mehr, gung in Männerfleidern auf den Stünftlerinnen- 
ball umd jchrieb über die Frauenfrage Che ein Jahr verging, trat ic) ir 
öffentlichen Verfammlungen auf, 






















In der Premiere von ‚Hebba Gabler‘ lernte id) Dr. Nappart fennen. 
Wenige Tage darauf hörte ich ihm in einer jocialdemofratijchen Verjammlung 
reden. Dann bejuchte er mich, Seine erten Worte waren eine herzinnige 
Bejchwörung, bei der Weiblichfeit, die in mir lebe, bei dem hoben Beruf, als 
rau einen Mann glücklich zu machen, ich möchte doch diejes wüjte Treiben 
aufgeben. Er jagte, ich handle gegen meine Natur, das möge für andere ganz 
gut jein, aber nicht für mich. Anfangs wehrte ic; mich im Dienfte unferer 
Sache‘, aber er hatte mich jo ganz und gar durchicjaut, ich jah; ihm gegenüber 
wie ein Sind, dem man feine Unart verweift. Wei feinem dritten Bejuch bat 
er mich, feine Frau zu werden. Ich gab ihm einen Storb, jo jehr ich ihn 
tieben gelernt hatte. Wo ic hinfam, erzählte man mir von ihm; ganz Berlin 
Ihwärımte von ihm, dem Tribumen, dem fünftigen Staatsienfer, Bei einer 
Parade umter ben Linden fah ich mit an, wie ihm das Volk taujendtinmig 
Aujauchzte. Ich hörte Arbeiter untereinander darüber jprechen, dab dem Manne 
nichts teuer auf diejer Welt war, als jeine hohe Lebensanfgabe, und ich wunte, 
as ihm nächjt dem das Tenerfte war, Aber ich hatte feinen Deut; ich fühlte 
mich ausgejchloffen von allem Menfchenglüd, weil ich daran zweifelte, daß ich 
je einem Marne Kinder jchenfen Lönnte. 

Dann famen die entjeglichjten Tage, die ich erlebte. ch, bejchloh zu 
jterben, ich nahm Morphium Man fchaffte mic) im die init. ALS ich zu 
mir Fam, jchrie ich auf vor Janıner darüber, dad 8 umfonjt gewejen. Aber 
da stand er neben mir und beugte jich über nich. Die Ärzte liefen uns allein 
und da da jchwand meine Kraft wie nichts dahin, ich weinte und weinte 
an jeiner Brut und erzählte ihm alles. 

Ich bejchiwor ihn, mich abreifen zu fajjen, aber er Fe wich feinen Tag 
mehr allein. Er erzählte mir damals Dinge, an die er jelbjt nicht glaubte, 
nm mich zu teöjten. Und jchliehlich ich mouhte, wenn e8 noch irgend ein 
Sück für mich zu erivarten gab auf diejer Welt, jo war es bei ihm — da 
ich ihm um den Hals md Lich mich von ihm Küffen, jo grenzenlos umvürdig 
ich mix jelber dabei erichien. 

Wir liehen uns trauen; er beitand darauf, dafı wir uns aud) firchlich trauen 
liehen. Ich verjtand ihn fehr gut, aberich wagte fein Wort zu jagen. Und jegt...“ 

Die tin erhob fich vajch, ging ins Nebenzimmer und holte den rofigen, 
fleinen, blanäugigen Socialdemofraten aus feiner W der bie junge Baronin, 
die jich gleichfalls erhoben Hatte, fhon mit den erniteiten Wien ma. 

„Seht Denfe dir mein Glück!“ 

Die Baronin lächelte. „Mir ift ein Heiner Baron dod) endlich Kieber 
— md jollte 88 auc mur eine Baroneffe werden,“ 






































Die Rofen leußten immer 
no, 

Die dunfein Glätter zittern Bo Baß' ich 6 noch nie gewußt, 
&o oft ich deinen Hals umfchlof 
Und Bfind dein Innerfieo genof, 
Warum du fo aus Banger Gruft 
‚Aufftößnteft, wenn ich üßerflof. 

© Rönntefi du jet mit mir feßn, 
@ie dort das Glüßmurmpärchen Arad. 
36 milf'nie wieder von dir geßen — 
© Kämft du dor! 
Die Rofen feuchten immer no, 


Rıkard Dehmel. 


fact, 
38 Bin im Grafe aufgemact, 
© fämft du doch — 
&o ift fo tiefe Mitternacht. 
Den Mond verdeilt das Bartentbor, 
Bein Licht fliegt über in den Ber, 
{ Die Weiden fleßn fo ftilf empor, 
Mein Machen wüßft im feuchten Klee 
Bo Fießt' ic dich noch nie zuvor! 





Dalkob Waffermann 

Es war ein warmer Mittag des Augujt. Träumend fag id) unter den 
ftarfen, finjteren Tannen des Schwarzwalde. Harzige Düfte durchzogen die 
Luft amd im Walde fchivieg felbit der Studud. Und ich, träunte mich Herr 
und König. Unermeßliche Meichtümer waren mein und die Völker der Erde 
demütigten jich vor mir. A einem goldenen Palajt wohnte ich; Saphire 
trugen die Wölbungen der Arfaden und Demanten ftüten den Balkon, auf 
dem ich bie nabhende Nacht erwartete, Aus Milliarden Rojen jtrömten die Wohl- 
gerüche dem wundervollen Untergang der Sonne zu. Üppige Weiber harrten 
ledhzend meiner Sunft md Sklaven wogten um mich her: zahllos wie Sperlinge 





Da fam ein eines, blafjes, zerlumptes Mädchen des Wegs. Barfup kam 
fie einher auf dem Haxten, fiefigen Waldboden und ein Vündel Neijig trug jie 
auf dem Nüden. „Ach, Herr!“ ftammelte jie und ftrete mir flehend den Arnı 
entgegen. 

Nicht einmal ein Kupferftücd nannte ich mein eigen, 





&infamer Weiber 


Es ijt ein jtiller Weiher i 
verödeten Park. Hohes Schilf jtcht an 
feinem Ufer, uralte Weiden neigen ihre 
Bweige tief über das Wajjer herab. 

Wenn ein Wind vom Walde herüber: 
ftreicht, dann feufzen und flüftern taufend 
Heine Stimmen im Schilf, und bie dünnen 
Weidenruten ziehen viele feine urchen in 
das Waijer, dem Ufer 3 

Bald aber wird e3 ruhig. Die Stim 
men eriterben, die Stille glättet mit fanfter 
Hand das Waijer unter den Weiden. 

Und die Nacht fommt, Der Weiher 
liegt wie ein großes iChwarzes Tuc) da. Der Mond jpiegelte 
ich micht im ihm, die Sterne nicht. Nur die weißen Seerofen leuchten noch 
gejpenftijcher auf. Sie find die großen, offenen Wunden des Weihers, ihre bleichen 
Blätter jtehen weit offen wie die Lippen eines Sterbenden, 

Tote Stille lajtet auf dem Weiher. Einjt zug fich ein Pfad an jeinem 
Saume hin, vor undenklichen Seiten. Und hie md da war ein Menjch über 
den Pfad gejchritten. Daran denkt jept der Weiher. 

Aber der Negen hat die Spuren mit dem feinen Kies in das Wafjer ge- 
Ichwernmt, und nichts deutet mehr auf den Pfad, nichts auf die Menjchen, die 
über ibn geichritten find. 

Nur der Weiher weiß noch von ihnen, aber ftumm hütet er fein Geheim 
nis unter dem ebenen Spiegel, 

Sp ruht er: jtumm und unbeweglich jeit undenflichen Zeiten. 

An einer Stelle nur ift Leben. Dort quivkt und jchluchzt das Wafler 
und Tann nicht zu Nube kommen. Es ift wie ein Sprudel auf der Oberfläche, 
und es it, als fiele dort envas nod) tief, tief, in unendliche Tiefe — weiter. 

Dort hat einft eine frevelnde Hand einen Stein in den Weiher gefchleudert, 


Arthur Holitiher, Wien. 
Allem 


Neizend it's eingerichtet, dal} zwijchen zwei 
Tagen immer eine Nacht liegt, jo Alt Das Leben 
a jeden Morgen etwas Neues, Dachte fir, als’ fie ihr 

goldiges Haar md ihr rofiges Geficht unter dem 
breitrandigen ‚Nlorentiner verjchwinden Fieh md. die langen 
gelblihen Handjchuhe bis über die Ellbogen hevanfzog. 
Dann trat fie leichten Schrittes hinaus in den funfelnden 
Deorgen, lächelte zur Zugipige empor, überjchritt die 
Loijach, durchichnitt das Dorf und erceichte ihren Lieblingsweg, einen ganz jdmafen 
Ruhpfad, der in blühende Wiefen hinein umd zwiichen ihnen weiter, immer weiter 
führte. Hoch und fchlanf ging fie, ein wenig fi) wiegend, mit weit geöffneten 
Sinnen durch Duftwellen, redht® und lints faft überragt von jcnvankcı- 
den Sräfern und lachenden Blumen, über denen wie lebendig gewordene Blüten 
hunderte von weihien, gelben und voten Schmetterlingen flatterten; hoc) über ihr 
aber in der ftillen, jonnigen Luft, dem Bid jajt unerreichbav, jubelten Yerchen. 

Die Some ftieg md ftieg umb immer rajcher, wie beflügelt wurde 
ibr Gang, da das Atmen am und für jich ichon Wonne jein fanın, 
empfand fie mit Gntzüden. Endlich wurde fie doc) müde: ch, wen 
meine Arme doc Beine würden, dal ich immer jo weiter wandern könnte! 
jeufzte fie — fo bog fie in einen Seitenweg ein, der zu einer Felswand 
führte, warf fi dort im Schatten wieder, nahm ihren sslorentiner ab 
und jchloß die großen grauen Nugen jelig müde Als fie fie wieder auf 
jchlug, umfahte ihr Blick zwei Lidellen, die ihr ganz nahe dicht nebeneinander 
dom Schatten in die Sonne flogen. Dort jehwebten fie auf und ab hin und 
ber, immer eng gejellt. Inzwiichen flirten fie auch aus 
einander in veizendem Liebesjpiel umd immer beim Wieder: 
finden berührten jich die vier bligenden, jchillernden, 
durchjichtigen Flügel. 

Die großen grauen Mugen verfolgten jede Bewegung 
der. Tierchen umd plöglich erblahte das Eee Seficht, 
heiße Sehnfucht jhüttelte den jchlanfen Störper, 
aus den Mugen ftürzten Thränen; zu zweien 
waren die Libellen, zu zweien; jie aber war allein. 
Mia Holm, 










































x 
Bied 

Laf! uns entflichn dem Schwarm, 

Sich', ic Öffne das Thor, 

Und ich trag’ did) auf meinem Arm 

Taujend Meilen empor. 

Dort in den Nebein fern 

Sterben bie roten Feuer der Erden, 

Auf dem einfanten Stern Auf dent einfamen Stern 

Wollen wir jelig werden. Wollen wir jelig werden. 


Und meine Hand bededi 
Schütend dein Nebes Ceficht, 
Taf 8 der Bli nicht jchredt, 
Der dur) das Dunkel bricht, 
Da; «8 den Schrei nicht hört, 
Der uiebertaumelt zur Erden — 
Auf dem einfamen Stern 
Wollen wir felig werben. 


Leife halte ih Wadıt, 

Sieger und Sklave dort, 

Alle die Falter der Nacht 

Sag’ id, die jtörenden, fort, 

Nur mic läfjeft du gern 

Dir deinen Schlummer gefährben, 


Theodor Borff, 


Wurf 


und 
Viche 


Ein Hunde Roman 


in fieben Bildern. 










Bon 
ch. Er. Heine 





Eine reuige Sünderin 








Glüclicdhe Ehe 


Wonnige Stunden 


[2 


König und Doll 





(Seldinung von B. Selitigen) 


Leibjäger (vom König abgeichict, fih zu erkundigen, was die Menfcenmenge dort bedeutet, meldet): „Socialiften, Majejtät!“ 
König: Grüßen Sie die Leute von mir und jagen Sie ihnen: Daraus wird nichts — wird nichts, 





Glocen tönt! Kanonen donnert! Zion öffne deine 
Thore! 

Israell zieh ihm entgegen, bring ihm Palm und Trifolore. 
Dem Meffias der Monarchen thu'die frohe Borfchaft fund, 


Dom Meffias der Propheten — aus dem alten deutfchen Bund. 


Gnädigft hat er angenommen eines goldnen Scepters 
Bürde, 
Angenommen die Entfagung unfrer eignen Manneswürde; 
Zegt end, ihr empörten Welten! Pla, du Volfesorcan, 
Plag dem Paiferlichen Stener anf der ftolzen Siegesbahn! 


Schweigen wird der Herr gebieten diefer Heit bewegtem 
Meere, 

Retten in den deutfchen Hafen Öftreichs fcheiternde Galcere; 

Bändiger der Elemente, der den Frieden uns verheif; 

Eine Schöpfung ohne Leben und ein Chaos ohne Geiit. 





‚Gloden tönt! Kanonen donnert! Aller Segen fommt von 
oben, 

‚Blaft, ihr Dichter, die Pofaunen! Denn die Prinzen foll man 
loben. 

Sweifel, nüchterner Gefelle, (han die Menge hodaefiimmt, 

Wie fie tennfen den Johannes fon für den Erlöfer nimmt! 


© Erlöfer, thu ein Wunder, öffne diefem Volk die Uugen, 
Schade freilich, daf mr Fürften zum Erlöfertume taugen; 
Wohl vergeffen und verfhollen wäre längft der heil'ge Chrift, 
Hätt! die Bibel nicht bewiefen, daß er Fein Plebejer ift. 


Du trafit al8 Nitter Georg frei 
In fchöner Kühnheit Slanze 
Den Dradyen einft dev Tyrannei 
Mit Icharfer Liederlanze, 
Du riejft im heil’gen Sängerzorn 
In fchwerterblanfem Sange 
Mit Deinem Breiheits-Wunderhorn 
Hell auf zum SKampfesgange. 


Die Jugend hörte hei den Ruf, 
Sie laufchten all! dem Tone, 
Und Deines Sanges Frühling jhuf 
Dir eine Lorbeerlrone. 
Und Deines Liedes Atem strich, 
Den Hönigtum am Haupte, 
Dak mande Kron’ am Scheitel fid) 
Fajt nicht mehr fider glaubte. 


Und als an Deines Liedes Hauch 
Die Jugend fid, entzünder, 
Und als der Hahn dort drüben aud) 
Die Morgenftund' berkündet, 
Erjchienft Dan aud) im Feld zur Schladt 
Doc) jchliefen noc, die Mafen, — 
Die Schergen hätten wohl gelacht 
Hättft Du Did) fangen lafjen! 





Buldiaunga 


Gesrg Herweah 
1848 


In der Faiferlichen Hofburg jubiliren fie und zechen, 
An des Wahnfinns düftrer Stätte, in dem Haufe der Der 
brechen. 
Und die vielbelobte Erene (dafj der Himmel fie veordanm'! 
Schlingt die buhlerifhen Arme um den alten Sfindenftamm. 


sreude herrfcht in Trojas Hallen — die Minifter find | 
geraten, | 

AU die glühenden Apoftel wandeln fid in Apoftaten; | 
Wie ergiebig it Die Ernte, md die Scnitter, wie behend! | 
Und wir drefchen ruhta weiter leeres Stroh im Parlament. 








Aber tüicfifc im Derftedte lauert Anftria, die Spinne, | 
Kanert, wie fie das Dertranen dummer ‚Sfiegen fid gewinne; 
Und an ihrem Spinnefaden reih'n wir zu der Einheit 

Kranz: 
Dierunddreißig fdiöne Perlen unfres dentfdien Daterlands, 


Und was bringt er dir zum Danfe? Edelftein aus allen 
Kronen, 
Bringt als fhdnfte Morgengabe dir den Klud; der Nationen. 
Habsburg-£othringen! Der Herrihaft umerbittliches Gefch 
Erbt vom Metternich, dem Henfer, auf den Schlädhter 
Windifharät. 





Wehe! ruft im Codestumpfe,WDehel das zertret'ne Böhmen; | 
Ervig wie die glut deu. Deichfel wird des Polen Klage ftrömen; 
Eine neue Trauerbotfchaft fündet uns der Klammenfchei 
Die Barbaren zieben heute in den Dom von Mailand ein. | 


An Georg Dertuegf 
Im Sommer 1852 


Drauf ging die neue Knechtichaft an, | 
Zugleich doc, aud; Dein Edweigen, | 
Und gern zählt nun Did) mancher Mann, 

Der feig it, zu den Feigen. 

Und mancher, der verfommen ift, 
Nennt Did) aud) mit Behagen 
BVerfommen — und fajt jelber bift 
Du jhuld an diefen Sagen! 





IH weiß, Du haft den Köcher voll 
Von jdarfen Liederpfeilen, 
Bon beren Wunden feiner joll 
In aller Zeit mehr heilen. 
» IH weiß, Dein Arm wie fonjt noch Fann 
Den Liederbogen fpannen, 
Ic weiß, Du bift mod) ganz der Man — 
Dir barfjt Did) nur umarmen! — 


| 
Und fold ein Lied that wahrlich not | 

In diefer Beiten Janımer. 

Denn weil dor Scham twir glühend rot, 

So jchmiede uns der Hammer! 

So jhmich’ des Liedes Hammer hart 

Uns jet zum nächjten Kampfe, 

Des Naben fon ic, offenbart 

In wilden Tiergejtampfe, 


Dich vergiften deine Ärzte, die den Samen der Dermelung 
In die Adern dir getränfelt; hoffe nicht mehr auf Genefung, 
Kranfes Dentfdland, nur im Sieber fprahft dn von der 

Aeuen Welt, 
Denn der Acer der Gefchichte bleibt von Knedhteshand beftellt, 


Schau, wie fie am Wege ftehen, hunderttanfend Domeftiten, 
Bettelnd einen Strahl der Gnade fich von des Cirolers Blicden; 
‚Seiger Pbel, laf erfhhallen deiner Stimme Donnerkraft! 
Altes treibft du mit Behagen, doch du dienft mit Keidenfchaft! 





Geftern war es, daß fie riefen: Barrifaden! Barrifaden! 
Und im Bufhemd vor dem Dolfe ftand der Gott von Gottes 
Gnade. 
Unnüb in den Sand zerronnen ift das letzte Heldenblut; 
Schnedenfaft der Reft! zum Färben eines Purpurmantels gut. 


Die Cäfaren fommen wieder nach dem Jdns diefes Mlärzen; 
Noceinmal find wir betrogen, und der Himmel wollte fherzen; 
Schlieft eudy, fließt euch, Hoffnungsbläten, denm ihr feid 

zu früh erwacht, 
Und Europa dedit noch immer Falt und ftumm die alte Nacht, 


Opfern wir dem neuen Bögen, baf In einer Deihrandwolfe 
Sich verhülle und vergrabe diefe Schnsach dem dentfchen Dolfel 
Slocten tönt! Kanonen donnert, fchmeichle, fhmeichle, feiles 

Erz! 
Gehtein jederSchuf dochmitten durd) der jungen ‚Freiheit Berz 
Paris, den 9, Huguft 1848, 


In diefer Belt thut not ein Lied, 
Das, wie aus [hwarzger Wolfe 
Der Bliß, vernidhtend niederzicht, 
Dod) leuchtet aud im Wolfe, 
Ein Lieb, dad all die Beulen weih; 
Dit Lächeln aufzuftechen, 
Aus welhem Lächeln ticbeheiß 
Des Lebens Strahlen brechen. 


Und bat ein Sänger Wort md Ton 
Au folchem Hohen Liebe, 
Ward einer feft, durd) Lob und Hohn 
Im diefes Lebens Schmiede, 
Ward einer zu der Höh' gebradjt, 
Von der fich frei Täft bliden, 
©o bift & Du, Du haft die Madt 
Den Liederbli zu fchicen. 


Und fingit Du diejen Weltgejang, 
Den ich in Blick, Geberde 
Dir leuchten ah, oft hoffmungsbang, 
Dah er zur Wahrheit werde, 
Dann lache, wenn fie läherlic) 
Sid, Hlähn die Don Duixote, 
Wenn fie mit plumpen Waffen fi) 
Dir nahn fic, felbft zum Spotte! 
Robert Prup, 





Es ift uns gelungen, den gefanten unveröffentlichten Nachlaß Herweghs in Briefen, Gedichten und Aphorismen zu erwerben, ur die obige „Buldigung®, die wir an die 
Spige unferes „Berwegh-Cyelus“ ftellen wollten, ift im Revolntionsjahre zuerft gedrudt worden. 


a 


RUD. IBACH SOHN 
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Abichied im Frühling 


Don 


Sarl Bulfe 





&: ftand an der Thür und feßütste die Augen vorm Licht, 
Sie fagte nur immer: „FB glaub es nicht.“ 

Sie fagte nur immer: „,.«. und da; id jetzt gehe 

Und dafs ich dich niemals meßr wiederfeße . . .* h 
Mebr fagte fie nicht. Und vom Erfler flaßfen x 
Durch ganze Fimmer fh Sonnenfizaßfen. 


39x Handfe$uß fiel nieder, wir Büchten ung Beide, 
38 Börte das Rafebeln von ißrem Rleide, 
Dann wollt c6 ihr Beifz in die Augen Rommen, 
Da Baß’ ich fie rafıd an die Gruft genommen. 
Und wir Börten vom Sure die Mutter reden, 
Moch einmaß ein feßmerzenreiß Glück für jeden . . . 
Dann rifz fie fiß los — „Weßalte mich hieß“, 
Und dann war fie fort, 

Do die Sonne Bfieh. 


38 wollte fie rufen — ich mufste feßmweigen, 
38 faß fie nur in den Wagen nocß fieigen, 
Der Boffer ward auf den Bilz gefehoßen, 

Ein Gruß an die Mutter, ein fick nach oben, 
Derweil das Röfslein zu fraben Begann — — 
Und der Krüßling? 

Ach, der fiche Früßfing Faß alles mit an. 


\ 


Deut von Hefe & Baier Im Beiaig- 
(Geldmung von U, Jant) 


1. Iahrgang Ur. 2. 11. April 1596 
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Gedicht 
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Bedicht 


Weit umher auf den Dächern lag jene unendliche Stille, welche fo ers 
fhütternd unheimlich) ift, weil fie auch laut fein kann, — weil fie nichts anderes 
ift, als mächtiges, jchlafendes Geräufch. Aus dem bleiernen Dunft, der fern 
am Horizont über dem Häufermeer lagerte, jchob ji tief rot, wie aus ums 
befanntem Bfutmeere auftanchend, die Scheibe des Mondes hervor; fangjam 
umd feierlich jchwanım fie den Himmel Hinauf. Allmähfich wurde ihr Licht 
bfeicher und weicher, e8 überflutete die Dächer, unheimliche, große Schatten auf 
feinen Weg werfend. 

Und e8 drang auch durch die Fenjter, hinein in die nächtlic) dumklen 
immer. I einem derjelben fiel es auf die weißen Linnen eines Bettes, 
&8 fand dort zwei jchlanfe Mrme, die regungslos, twie tot, auf der Decke lagen. 
E$ Hujchte über bie Meinen weichen Hände fort, die Arme hinauf, deren Schatten 
jegt wie ein Hauch, wie ein Duft auf die Tücher fie. Oben fand es auf 
braumen, langen Haaren gebettet einen Mädchenfopf, aus dem übergroße, dumfle 
Augen zur Dede aufftarrten. Die kleinen, feinen Mondjcheinchen often fi in 
die Haare hinein, ftreiften leicht und weich die Wangen und Schultern, aber 
regungslos, wie tot, jtarrten die großen, offenen Augen zur Dede hinauf. 
Das Monolicht Hatte ji mum über das ganze Simmer verbreitet und jdeuchte 
von allen Dingen einen gelblich-blaffen, zitternden Staub auf, der bald, wie 
die Luft aus einem Märchen, über allem einherjchwebte, Ganz langjam 
umd behutfam öffnete fi eine Thür in der Hinteren Ede des Zimmers. Das 
Licht fiel auf eine jchlanfe Gejtalt, die num mit leifer Stimme fragte: 

„Life jchläfft du?“ 

„Nein Erin.“ 

Leife fam er näher und trat am das Bett: 

„sch will die noch gute Nacht jagen, Schweiter.“ 

„Bo warft du den ganzen Nachmittag ?" 

„D, id) bin wundervoll fpazieren gegangen am Meer, deshalb fam ic) 
auch nicht mehr zur Zeit zum Efjen. Uber wie geht 8 deiner Bruft, haft dur 
viel gehuftet ?" 

„Mein, Erwin.” 

„Wille du mic gejund werden, du böfe, fleine Schweiter?" Er jahte 
fanft nach ihrer Hand, fie jah zu ihm auf md lächelte. 

„ber ich habe dir etwas mitgebracht, Schweitern von dir — nein, deine 
Augen habe ic) dir mitgebracht.” 

Er ging in fein immer zurüc, fie richtete fich ein wenig auf und jah 
ihm nach. Mad) einer Weile fam er twieder, mit zwei großen, dunflen Stel 
blumen in der Hand, — fie nahm fie, und dann fahte jie mit ihrem schmalen 
Händchen nad) jeinem Gejicht und ftreichelte Leife über jeine Wange — und 
plöglich jah fie ihn an, mit jenem Blid, in dem tief innen die Seele errötet 
— md e8 war, al® ob er zujammenjchauerte; er miete am Wett nieber 
und legte den Kopf auf ihre Hand, 

„Schweftern find heilig.“ 

Sie fpielte leicht umd taftend mit den Fingern über feine Haare Hin, fie 
blickte wieder nach der Dede, aber an ihre Lippen fchmiegte fi) jegt ein un« 
endlich zartes, feines Lächeln. 

„Schwefter, jet Lächelft dit" 

Und fie wuhte jchon, dab er c8 lange gefühlt hatte, diejes felige, leije 
Lächeln. 

Dann war 8 ftill! 

„Hörft du, wie die Nacht jummt, Lifa? — - - —- _—— 








Und num jprach er mit weicher, janfter Stimme in die Stiffen hinein: 
„Dit barfjt nicht ränfer werden, Lifa, du darfjt nicht fterben, dur mußt immer, 
immer bei mir bfeiben, meine Schwejter du, ich liebe dich, wie das Meer. — 
Heut hab ich da draußen ein Gedicht gemacht, für dich und mich“; 
Es Ieben fi) Sonne und Meer — 


Und wenn fie beide fhlafen geh'n, 
Beugt fich, die Sonne langfam hinab 
Und füht mit müden Lippen 

Dem Meere auf die Stimm 

&o heimlich Heli 

©o heilig weich 

€s Lieben fi Sonne und Meer! 

Sie fahte mit beiden Händen nach feinem Kopf und zog ihn hinauf vor 
ihr Geficht. 

‚eh liebe die Sonne Kndifch und anbetend“ — dann fühte fie ihn auf 
die Lippen, und jeßt gehn fie beide chlafen! 

Er ftand auf, fuhr noch einmal leicht mit der Hand fiber ihre Haare: 
„Lebtwohf, dur Wundervolle — —*, dann ging er in fein Zimmer. Sie hordhte 
ihm nach, Tegte ihren Kopf auf die Kiijen zurüc md jchlog bie Augen. Es 
war toieder ganz ftill. 





Aber plöglich quollen aus den geichlojjenen Mugen unter ben jchweren, 
langen Wimpern hervor, diete, qualvolle Thränentropfen. Sie fanfen gligernd 
von den langen Seidempimpern hinab auf die Wangen umd perlten von bort 
zu dem braunen Haar nieder; jchwerer, größer wurden fie, rollten hinab, wie 
wenn man früh am Morgen bethaute Nojen jchüittel. Langjam glitt das 
Mädchen unter den Deden hervor und jehritt zum enter. Weit nach oben 
fahte fie mit der Hand am den Fenjterrahmen md lehnte ihren Kopf an den 
Arm. Da draugen fchwamm nod) immer jtill und einjam dr Mond an dem 
dunklen Himmelsmeer. Ob er auch Frank war? Go frank und bla wie fie? 
Und da drinnen der Bruder, der nicht ahnte, dah jie-bald Hinfinfen wiirde, 
welfen wie die beiden Schwejtern, die er ihr gebracht. Und wieder fiefen in 
ihren großen Augen die Thränen zujammen und tropften fehwer herab, Dann 
itarrte fie in den Mond, ihr Atem wurde immer kürzer und heftiger, — ihre 
Augen vergrößerten fic, — fie Ttredte ihre weißen, zarten Arme dem flutenden 
Licht entgegen, um ihre Lippen fam ein verklärtes Lächeln, fie ftrecte bie 
Arıne weiter hinaus, von ihren Schultern Löjte fich das Hemde und janf 
hinab, wie eine weiße Kilie jtand der zarte, reine Körper im Mondlicht da, 
ihre Lippen murmelten leiie, leife Worte, und fie veckte jich, ftrectte jich, als 
wolle fie hinaufwinden, hinaufdrängen zu jenem gr einfamen Licht. 

Da fuhr ein Falter Suftzug zum Fenfter hinein ichraf zufammen, vaffte 
das Gewand vom Boden auf umd ging zum Bett, jchluchzend wie ein Sind. 
Bis über die Schultern Hinauf zog fie die Dede und widelte fich feit hinein, 
bald jchlief fie. 

Im Zimmer webte freundlic) mit tajtender Hand das bleiche Licht, aber 
von draufen, von der Treppe her, Klang es plöblic), als Happten langjam fchwere, 
nöcherne Fzühe die Stufen Hinan — — tapp — tapp — 

„Leb wohl, du Wundervolle! — 





Eruft Harbt 


Ein kegtes Ende 


Darf ih dir Glaußen feßenflen, gofd'ner Kraft 
Erneuter Hoffnung, milde Himmelsfpendet 
Mapft du ein Gnadenengel meiner Qual; 
Gift du ein Trugdild, wie fo manches Maf; 
Deründeft lächeln du ein fetztee Endet 
Ein festen Ende — meine Wimper finflt, 
gun Dunft und Mebe feß ich Leicht zerrinnen, 
in füß Geflüfter mir zum Obre dringt, 
Des fangen Winter letzte Spuren trinkt 
Ein warmer milder Sonnendfich von Binnen. 
Bensfroße Schauer wehn durch Wald und Held, 
An Sriedbofthor die erfien Yeikihen fpriefen, 
Dort wo der fehmarzbebang'ne Magen Bäl 
Mit einem Pandrer, der mit Gott und (Welt 
Verfößnt die müden Augen durfte feßfießen. 
Den (Paftor B8r' id, fromm und moßfdekißt, 
Dem Hingefehied'nen Rompfimente fallen: 
Er febte undefchoften, unbeweißt — 
Der Totengräßer, etwas angelneipt, 
Böfst feine Schaufel in die Gruße fallen. 
Bottloß ich Bin feßon tot, der Deckel fract, 
jB Baße mich nicht weiter drum zu Rümmern. 
B ruße fanft, Bur Macht denn, gute Mache! 
ie Böfen Geifter find zu Ruß’ aeßracht, 
5 geh’ nun die Geßaufung au zu Trümmern. 
. Grand Wedelind 


Die gebratene lunder 


Tany-Poäm der „tiefen“ Richtung 
von Paul Scheerbart 


Die gebratene Flunder figt auf dem gelbjeidenen Familienfopha und finnt 
— finnt unge 

Plöslic jpringt fie auf md fchaut den heiligen Nepoimud, der fich im 
Schaufelftuhl ein bischen chaufelt, Durchdringend au. 

Dann fchreit fie, während fie auf ihrem Mnufprigen Schwanze in der Stube 
herumbopftz 

„Nepomudl! Du jolltejt Kaijer von Pangermanien werden — wahrhaftig! 
wirklich!“ 

„Du haft wohl“, erwidert Nepomuc, „zu viel gebratne Butter im Kopp." 

Die gebratne Flunder fpringt auf den Tifch und fingt die Marfeillaife. 

Da wird der Heilige Nepomud wütend umd fehlägt mit der Yauft 
auf den Tifch. 

Was geichieht? 

Die Lampe fällt runter und explodiert. 

Alles verbrennt und ftirbt. 

Die Ajche giebt fein einziges Lebenszeichen von fich. 

Hieraus erfennt man wieder, wie viel der Zorn zerjtören fann. 





Die Beichte 
Von * 
Wilhelm von Wolenz 

Pater Pincenz war erft feit furgem ordiniert, Seine Tonfur jchim- 
merte, ein leichter Ereisrunder jzlec, aus dunklem Borjtenyaar hervor, Der 
junge Be jatte große träumeriiche Nugen, die freundlid; und voll Phantafie 
in die Welt blicten. _Bincenz errötete leicht, er hatte überhaupt, obgleid, er fich 
täglich vafieren laffen mußte, viel von einem jungen Mädchen am ich, Im 
Seminar hatten fie ihn and) virgo genannt, feiner verjhämten Gemütsart wezen. 

Der Pater ei] den Altarbienjt im Nonnentloiter porta coeli. Die 
geiftlichen Jungfrauen, die dort Haujten, erteilten Unterricht an Waifenfinder, 
umd pflegten die Sranfen, Stechen umd Epileptiichen, die von nahe und fern in 
das Krankenhaus des Stlojters gebracht wurden. f 

Auer Vincenz waren noc) zwei ältere riejter da. Hocehrwürden der 
Herr Probjt war Fränklih und häufig ans Bett gefejjelt, Der Prior war 
Hünfsiger, lang, Dager und fleifchlos, jeine Tonfur hatte aut einer Platte 
weichen müffen, die von der Stirn bie in's Genie reichte. Nicht von über- 
triebener Asfefe ftammte Prior Urbans Magerfeit. Speife und Tranf, die er 
reichlich genoß, jehienen bei, diefem Manne nicht anfchlagen zu wollen. ud) 
Vigifien und Nofturnen waren es nicht gewefen, die jeine Wangen ausgehöhlt 
und jeiner Haut die Yarbe des Pergaments gegeben hatten. Nur zu bexeit- 
willig überließ er e8 dem jüngeren eifrigeren Pater, die Frühe und Abendandachten 
zu baften. Des Abends fah er gern im Nejeftorium fange auf, bei Eigarre 
und Bier, (a8 die Zeitungen und unterhielt jich mit den Stloftergäften. 

Vincenz Fieß fic durch) folches Beispiel nicht verführen. Er wuhte, warım 
er bie Faften jtrenge beobachtete, niemals fich Dispens erteilen ließ, vielmehr 
über das Vorgejchriehene hinaus Enthaltung hielt. Cs hatte feine guten Gründe, 
warum er fo firenge Selbftäucht übte. Das priejterliche Eingulun ınngürtete bei 
ihm einen gefunden Leib von Fräftigen Bedürfniffen. Er war ein Bauernjohn. 
Die fromme Mutter hatte ihm zum Danf für die wunderbare Senrefung Des 
Vaters aus jchwerer Sranfeit fchon in frühen Jahren der Kirche bargebracht. 
Dis Waters weiße Hände verrieten m moc in ihrer derbknochigen Anlage, 
da feine Vorfahren durch Jahrhunderte den Pflug geführt hatten. Schwere 
Kämpfe lagen Hinter ihn. Seine kraftftrogende Natur rebellierte oft umd gewalte 
fan gegen die Innehaltung des Prieftergelübdes, Aber a anbum und 
ftrenge Obfervanz war e$ ihm gelungen, die Gelüfte bes jleifches zu extöten. 
Er hatte gefiegt, dank ber fürbitte der Jungfrau und der Heiligen. Selten und 
feltener ftiegen ihm jündharte Gedanken auf. Und mm gar, jeit er in die Welt» 
abgejchiedenheit des Nlofters gekommen war, wo fein Auge nichts Arges erblidte, 
mr die grauen Mauern ber laufur und die geheiligte Pracht der Kirche und 
Satriftei, da waren dem Verfucher gewiffermahen alle die Pforten veriperrt; 
bie Luft zum Vöjen fand bier feinerlei Nahrung. 

Zum Stlofter porta coeli gehörte eine nicht unbedeutende Landwirtichaft. 
Da waren Stallungen für Pferde und Nindvich, Schweine und Schafe; in den 
Gärten wurden Früchte und Gemüje für den Bedarf des Stlojters gezogen, 
eine Brauerei lieferte weitberühmtes lofterbräu. Pater Wincenz fmmerte fic) 
nicht mm dieje Dinge. Obgleich er als Meiner Knabe, che er in geiftliche Zucht 
fam, mit dm lieben nl ben vertranteften Umgang gehabt hatte, micb er jeht 
die Ställe. Die würzige lebensichwangere Atmojphäre war ihm in jeiner jebigen 
Seelenftimmung zuwider, ILS das erinnerte an die Thierheit, die auch in Der 
menfchlichen Natur ftekte; die Sorge um Speije und Trank appellierte an menjch- 
fiche Bedüxniffe, die er am Liebjten verleugnet hätte. Alles Profane war ihm 
verhapt. Er verabfcheute Die Derbheit in jeder Gejtalt. Das Schimpfen der Shrechte, 
das rohe Wejen im der Gefindejtube war ihm ein Greuel. Umd num gar bie 
hochaufgeichürzten Mägde mit bloßen Armen und drullen Waden — ummill- 
flcie jchlug er die Mugen nieder, wer fich ihm dergleichen in die Nugen drängte, 
Er wufite 68 nur zu gut, dal; die Nadtheit das gefährliche Gewand des Ver- 
führers_jei. 

i & war Prior Urban ein au Anderer; der verlieh nur zu gern die 
laufur. Er war aud) mit dem Inipektor befreundet, mit den man ihn nicht 
felten einen Probetrunt in ber Brauerei thum jah, Der Suupeikte war noch 
jung, ein flattlicher Mann, mit langem blonden murbart, dem ex offenbar 
me flege angedeihen lieh. Pater Auen itte von Anfang an eine 
ftarfe Abneigung gegen diejes Weltfind gefaßt, In feinem Sleriteritolz fühlte 
ex fich hod) über den Laien erhoben, aber ehvas wie Neid bohete doch im tiefjten 
Grunde der Seele, daß jener jo jfrupellos das fühe Leben geniehen burite, 
von dem er durch eine Scheibewand getrennt war. Ein Mann wie der Infpektor, 
wuhte es fehfieplich nicht bejfer; aber, wie ein Priefter fo on feines aus« 
enwählten Berufes vergeljen Fonnts, das erfchien dem auf Asfeje gerichteten 
Sim des jungen Paters ein arger Frevel. Der erjal wene Prior wieder hatte 
für den jugendlichen Eiferer nv ein He Lächeln. Das Zwinkern feiner 
Ihlauen Üugelchen fchien jagen zu wollen: Warte mir, Vrüderchen, wem du erft 
dreißig Jahre in der Stola hinter dir Haben wirft, wollen wir uns wieber fprechen! 

So I fi Vincenz ganz in der Vereinfamung. Steine Seele, die 
mit ihm gefühlt hätte, niemand, der bem Suchenden auf fteinigem Pfad zur 
Seite gejchritten wäre, Und dabei befah der junge Priejier ein warmes, nad) 
Menfchenliebe dürftendes Herz. — h 

Tauchte da eines Tages ein neues Geficht innerhalb der Stloftermauern 
auf, umd zwar ein vecht niebliches. Cine Jungfrau war der Ankönmling, 
Nenate mit Namen, Er fie bedeutete die vw. eoeli nicht die Pforte zur 
einem durch entjagende tflucht gewonnenen befferen Leben. Nenate war nicht 
als Novize eingetreten. EL Ha Dr des Safrüftans und jollte der 
Wirtichafterin ım Haushalte zur Hand geben. re: #4 

IR war iesgehmjtbeig, IE und weiß wie eine Silie, das 
ovale Geficht von tambenfanttem YWusdrud, flachshaarig, mit Wangen tvie 
zarte Mojenblätter. 5 A 

US sich Nenate dem jungen Pater zum erfien Male mit dem: „Oelobt fei 
Aefıs Chriftus!* nahte, vergab er beinahe die Antwort auf den Gruj; Wie 
lühmender Schredt Hatte es ihn berührt, als er in diejes Seficht blidte. Mot- 
Sirfig, faßte er fich und mimelte: „In Ervigfeit Amen!“ A 

on da ab jah Vincenz Nenaten oft. Sie ging in der Probftei aus und 








ein, fie trug die Speifen von der Süche in das Mefektorium, fie war in den 
Kreuzgängen, im Garten, Fırz überall zu treffen. — Einer weißen Taube 
glich jte, jo fremmdfich und vertranfih, Wie ein wohlig erwärmendes Niejeln 
übergoß 8 den jungen Mann, wenn ex der Mädchen eilt mit ihren runden 
Formen und aneregeiben Bewegungen auf jeinen Beten begegnete, 

Anzureden tungte er fie nicht, oBgleich er oft dazu Gelegenheit gehabt 

Bin) denn jobald fie bes Paters a wurde, eilte fie auf ihn zur ea ach 

n frommen Gruß. Die großen leuchtenden Nehaugen, mit denen fie ihn Dabei 
anblikte, verjehten ihn ftets in wonnige Verwirrung. Mehr, als ihm Lieb war, 
drängte fi Nenate im feine Gedanken. In Stunden der Stontemplation, ja 
jelbjt an geweihter Stätte, mitten im Gebet überrajchte ihn jählings die Vifion 
diejes Frauenbildes, Er a eine neue Tüde Satans, der ihm in diejer Ver« 
Mleidung beifommen wollte, In ihren Blicken, mochten fie noch jo unfchufdig scheinen, 
fauerte am Ende die Verführung. Weib blieb Weib! Auch diefes fühe Geichöpf 
mit den Reizen eines Engels, war doch eine Tochter jener Exiten, welche die Sünde 
in die Welt gebracht hatte. Ihre Schönheit war die Vrüde, über die der 
Verfucher von neuem bei ihm eindringen wollte, 

Am Tage zwar bezwang er fi durch ftrenge Überwachung feiner Ges 
danfen und Gefühle, aber er Tomte es nicht hindern, ba die Surücgedrängten 
Tich,_des Nachts im Traume an ihm rächten. Diefe Heimjuchungen jeiner Sinne 

ichredten ihn und jtürgten ihn in große Unruhe. Sm tiefften Grunde feines 
Ichs muhte aljo doch eine ungebeiligte Stätte geblieben jein, aus der folche un« 
reine Dänfte aufftiegen. Aber auch; diefem Serankheitsherde wollte er beifommen. 
Alles wollte er in fich austilgen bis auf den lepten Steim der Simenlift. 
Unbarmberziger noch al$ zuvor ging er gegen den eigenen Leib vor mit feeliicher 
und förperlicher Marter, Er magerte ab bis zum Schemen, und feine Yugen 
Tagen in tiefen düfter umfchatteten Höhlen. In der SAhjrangIng Jan) [3 
verzweijelte Verriedigung. Dem Mädchen zu begenten vermied er. m er 
ihren blonden Zopf erblidte, jah er in die enigegengeiehte Nichtung. Ihren Grub 
exiviederte er jtreng, mit beavulzter Härte, beinahe finjter. 

Darüber verging eine Spanne Zeit. Mlmählicd) wurde 8 ruhiger in dem 
Blirte des jungen Priejters. Menates verführeriiches Bild blieb feinen Träumen 
fern, ja jelbft ihr Vegegnen verurfachte ihın feine Belfemmungen mehr. Dies 
mal schien es ihm genlückt zu jein mit feiner Tattil, So wurde er fidherer. 
Er Lächelte jept jelbjt Aber Feine anfängliche Beuncnhigung, ja eine Urt von 
Triumphgefühl begann ihn zu erfüllen über den errumgenen Sieg. Nenate war 
eine beliebte Perjönlichfeit auf Sloftergrumd, bei Geiftlichen wie Profanen, 
Des Priors tiefliegende Nugelchen Leuchteten auf, jobald ihre nojpende Mädchen« 








fülle in_jeinem Gejichtsfreife auftauchte, und dev Injpektor ftrich Sich jchnell noch 
einmal über den Schnurrbart, wenn die blonde Nenate fich von tweitem zeigte. 
Be Qincenz allein hatte fich ihr bisher in dijterer Strenge jerngehalten. 
Eines Tages aber redete er jie doch am. Er erfumbigte fich im wirdevoll 
ernjtem Tone des Seeljorgers — und ad) mit wie Hopfendem Herzen! — nad) 
ihren Familienverhältwiffen, two fie zur Schule gegangen und von wen fie gu 
firmt je. Sie antwortete ihm ehrjurchtsvoll und bejcheiben, wie 8 dem geiit- 
lichen Herren gegenüber jich geziemt. Er erfuhr zu feiner freudigen Überrajchung, 
dab fie von geiitlichen Sungfrauen unterrichtet worden, Aus ihren Worten, aus 
ihrem ganzen Gebaren, merfte er jehr bald, daß fie eine geförderte Chriftin jei, 
und frommer Anhänglichleit für die Kirche voll, Mit Handfuh verabfchiebete 
fie fi) don ihm. 

Er jah das Mädchen fortan in ganz verändertem Lichte. Nichts hatte fie 
jegt mehr für ihm don jener Schönheit der verbotenen Frucht, vor berem une 
heiligen Reizen man bie Seele bewahren muß. NS etwas Hohes, Geweihtet 
erichien IE ihm. Sie war jung, vein und unberührt. Hatte nicht Gott der 

re jelbft den Leib eines Hotehen Wejens Dana um durch ihn das größte 
Wunder zu wirfen. Er vermeinte, das Mojterinm ber jungrräufichen Geburt 
mit einem Male zu verftchen; bisher hatte er das Wunder im Glauben ums 
joßt, als ein Heifiges Geheimmis. Ganz anders betete er jet Da$ Ave Marin; 
mit Inbrunft, das er, wie viel taujendmal jchon, gedanfentos über feine Lippen 
hatte ziehen Laffen. Iept Da er in diefem Mädchen das Göttliche weiblicher 
Kteufchheit erfannıt hatte, fonnte er dem Wilde der Sottesmutter, die ihm bisher 
die unnahbare Hunmelsfürftin, die Heilige der Heiligen gewejen war, ein anderes 
Bild unterjhieben, — das der reinen Jungfrau, der menjchlichen Mutter, 

Er überreichte dem Mädchen ein Vrevier mit bunten Abbildungen. Die 
fieben reuden umd die jieben Ren en Mariä barftellend. Runge hatte er 
gesaubert, ob er ihr diejes Bejchen! Se dürfe. Uber bie züchtige Met, wie fie 
8 entgegenmahm, die Demut und Junigkeit, die in ihren Augen ausgejprochen 
fag, überzeugte ihn, dah er feine Gabe an feine Umwürbige verichwendet habe. 

Der junge Priefter benußte jede Gelegenheit, um mit Renate zu fprechen. 
Ein ganz beftimmter Plan war in ihm Herangereift. Wie, wenn man verfuchte, 
diefe Seele der jchnöden Weltfichleit zu entreien! Wem man fie dem Zur 
Stande jener Ausenvählten gewann, in welchem das rdifche geläutert wird 
Durch gortgefal je Entjagung. Dann war fie die Braut des ewigen Bräutigans, 
dann diente fie der Zungivan der Jungfrauen in Er Neinheit. Dann war fie, 
gleich jener, eine aus Dornen unverleit gewwachjene Lifie, ein verjchloffener ewig 
tngetrübfer Brummen, der verfiegelte Garten Eden. — Sein verzüdter Sin 
verweilte gern bei jolden Bildern: Dann würden fie Beide in erlanbter Weiie 
vereinigt jein, in iger Liebe, die ein Gottesdienft war der reinen Seilter, — 
Er betete inbrünftig jür das Mädchen, Etwas, wie eine Verbindung der 
Seelen glaubte er ziifchen fich umd ihr Hergeitellt. Die Art, wie fie ihn ante 
wortete, ihre Blide, ihr jhamhajtes Erröten, fiehen ihn darauf fchlieen, ba 
Großes im ihr vorgehe, daß die frommen Gedanken, die er im fie gejenft, Wurzel 
geichlagen hatten. 

sreifich fonnte er Le nüchterneren Mirgenbliden nicht verleugnen, 
daf; Menate noch jehr am IBeltlichen Hänge. ES lebten ihr noch mandjerlei 
Mängel des Jrdifchen am, fie hatte noch foviel mit unheiligen Dingen und 
Menjchen zu ichaffen. 

Sp fand er fie eines Abends in vertrauficher Unterhaftung mit bem 
blondbärtigen Injpeltor, diejem Manne, ber ihm jeines leichten Sinnes wegen 
jo zuviber war, Die Beiden merkten gar nicht im Eifer des Gejpräches, 
der Pater nahte. Der Injpeltor lehnte nadjläffig an einem Thorflügel, gejtierelt 
und gejpornt, eine Neitgerte in der Hand. Wenate ftand vor ihm — viel zur 


Schluß Seite 6.) 





> 
Ä 


Das neue Wicht 
Von ; 
BSakob Maffermann 

Der liebe Gott Hat viele, viele Meine Engel in feinem Vermögen, wie 
jedes Kind weih. Bei Tag fliegen fie in Scharen dich die Unendlichfeit des 
Veltalls. Manche benugen die Planeten als Kähne und manche liegen fauf« 
(enzend in verjtedten, märchenhajten Winfeln und fomponieren Sphärenmufil, 
Bei Nacht aber gehen die Engel zur Muh’; md weil im Himmel nicht Nam 
genug ijt für gewaltige Heerichar, hat ihnen der liche Bott die Sterne als 
Lagerjtatt angewiejen: die Meinen Engel fommen auf die Heinen md die großen 
Engel auf die großen Sterne. Als nm einmal wieder großes Gutenachtivnjchen 
beim Lieben Gott war, erhielt ein ganz winziger Engel, namens Germanius, 
den Planeten Terra als Bettjtatt. Germanius war plump und unbeholfen, 
aber er hatte einen erfinderijchen Kopf, und feine Mutter war eine Gräfin ge« 
toeje Anfangs, als er jich quer über den Exdteil Euvopa zur Nuhe nieder 
gelegt hatte, fühlte ex fich jehr behaglich. Bald aber Fitelten ihn die böhmijchen 
Nadelwälder an der Schulter, und feine Linfe Ferje wide nal; im Genfer See, 
Da legte er fich auf den Bauch. Doch alsbald empfand ev einen Schmerz in 
der Gegend des Nabels md das fam daher, weil er fich an der Stuppel des 
erzbiichdflichen Palajtes geftochen hatte. Da jagte Germanins: Nur die Finter- 
nis it daran Schuld. Und er flog zur Sonne und verjeßte im Vorbeitveg 
der Venus einen Fußtritt. Liebe Sonne, bat er, gieb mir ein Nachtlicht. ES 
it jo finjter auf der Erde Die Sonne lächelte jvenndlich und gab ihm ein 
Nachtlicht. Schönen Dank, fagte der Meine, und flog auf jeine Sagerjtatt 
zurüd. Siehe, das Licht leuchtete gar Föjtlich und verbreitete einen blendenden 
Schein, jo da; Germanins vor Freude gar nicht einjchlafen konnte, 

Da famen durch den Nebelflor der tiefen, jtillen Nacht zwei einjame, 
dumme Teufel daher, die jahen aus wie fliegende Hunde, jo abjcheufich waren 
fie. 68 waren Leibgardijten des großen oder Hauptteufels, ud das ift der 
Allerdümmfte. Die zwei thaten jehr heimlich, denn fie hatten den Cylinderhut 
des Lieben Gottes geftohlen, damit der liche Gott morgen nicht in die Kirche 
gehen könne. Morgen war nämlich Sonntag im Univerfum. Und obendrein 
hatten fie jogar ihre eigene Vifitenfarte in den Hut gejteckt, Die zwei Teufel 
wollten zu ihrem Onfel gehen, der in einem Stellerfoch ‚gleich neben dem Sirius 
wohnte, als jie das jchöne, jtrahfende Licht erblidten. Da wurde ihre Seele 
von Neid und Eiferjucht erfüllt. Sie nahmen Hurtig den Cylinderhut des 
lieben Gottes, jtülpten ihn über das Licht, und dann jeten fie fich darauf und 
grinten ftumpffinnig und zufrieden in den weiten Weltraum hinein. Der 
Meine Engel aber weinte jo jehr, daj; der Stern Aldebaran vier Tage Negene 
wetter hatte, 

Doc auf einmal heulten die beiden Teufel ganz quihlich, Eine bfendende 
Lichtflut erfüllte die Sternemvelt. Das Ferer war durch den Eylinder ge» 
ichlagen, und die beiden Teufel fuhren winjelnd davon. Ganz draußen, am 
äuferften Ende der Milchjtrage, mupten fie Nachtquartier nehmen. Aber fie 
konnten wirklich nicht fchlafen, denn ihr Hinterteil war ganz geröftet. Co 
hatte das Licht des Germanius über die Dinmmheit und Böswilligleit gejicgt. 
Der Eylinder bes Lieben Gottes jedoch war ruiniert. 







































(Seldnung von J. 3. Engl) 


An ver Dimmeispfarte 


Tr.Th.Heine 
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Nein, mein Fräulein, mit diefen weiten Armehr können Sie nicht din) die enge Pforte eingehn! 


nabe, bünfte «8 dem Far Für das Mäbchen errötend, mit Hopfendem Herzen, 

ing er jchnell vorüber, Sie jcgerzten und achten da zujammen! — Da Renate 
% Bien konnte! diejes Lachen wollte nicht aus jeinen Ohren. D, e8 war hohe 
Zeit, daf; er ihre Seele aus den Gefahren rettete, bie ihre a rings be» 
drobten, Noch Eonnte fie nicht verloren jein! Sie me noch jo jung. Der 
Ausdrud ihrer engelhaften Züge konnte nicht trügen! Noch hatte der Hauch 
der Sindhaftigfeit den Spiegel ihrer Seele nicht getrübt. 

Immer toftbarer wurde ihm biejes Stleinod, immer heiher jehnte er 
fi) banadı, diefen Schag, für immer in die ewigen Scheuern zu bergen. ai 

jatte er mit der frau Abtiffin von feinem Plane gejprohen. Wenn 
Räbchen jeldft den Wunfch ausfprach, Profeh zu tun, fonute jie jofort als 
Novize eintreten; e8 war alles vorbereitet dazu. 

(8 Vincenz wurde deutlicher und deutlicher in feinen Winfen Nenate 
egenüber. Ob fie ihn wohl verjtand, wenn er von der Geligkeit derer jpradh, 
ie für vergänglich irbijches Süd die Liebe des Himmlichen Bräutigams ei 

taujchten? — Sie jagte nicht ja und nicht nein feinem Werben gegenüber. 
Den blonden Scheitel arjentt, mit niebergefchlagenen Augen ftand fie vor ihm. 
Wie er fie fiebte in joldhen Mugenbliden! voll Seeleninbrunit, die mit fleiich- 
licher Vrünftigfeit nichts zu thun hatte War ihr fchamhaftes Erzittern unter 
feinen Worten nicht verwandt jenen heiligen Schauern, in benen bie Jungfrau 
der Nungfrauen einjt bie Befruchtung des Geiftes empfangen hatte! — 

Der Fräntelnde Probft mußte von jeinen Untspflihten mancherlei abgeben. 
Prior Urban und Pater Vincenz vertraten ihn im Beichtftuhle Das Beicht- 
regifter belehrte den Pater, da Jungfrau Menate an der Meihe fei, ihr 
Sünbenbefenntwis abzulegen. Wie erbebte der junge Priejter, als er durch 
das Gitter das Angeriht ber Stnieenben erfannte. Bald drang die wohlbefannte 
weiche Stimme flüfternd an fein Ohr. 

Lieblich wie immer, mit taubenhaftem Angeficht, erhob fich Nenate nach 
einiger Zeit don ben Stnieen. Ihre Wangen mochten ein wenig röter fein, als 
gewöhnlich; fonft merkte man dem Deübchen nichts an, welches Gejtändnis foeben 
von ihren Lippen gekommen, 

Der Priejter jah wie gelähmt im Stuhle. Wleich jchlih er von bannen, 
ein gebrochener Mann, wie einer, dem fein Liebftes gefchändet worden ift. 

Das Veichtfiegel verichliet dem Priejter den Mund. Nenate hat niemals 
den Schleier genommen, 











Sommerfonnfagnacßmiftag 


®on 
3oßn Benrp Madlap 


unten Menfeßenfeßwarms Bewimmel | Lauter Furuf, Afierende Becßer, 
Unter einem Sommer Himmel, Eine feßöne Rellerin . . . 
Delles Baden und Gefang. 
Offene Rutfeßen, Reche Reiter, 
Kremfer, Zweirad, und fo weiter... 
Überall den Weg entlang. Dige! 
Mebmt derweit mem Glas zur 


Kernßer eines Hornes Schalten, Dani" 
Einer Klinte kuftig’ Krallen „Dank! feßön.t* — — Sieh’, am 


Baft Bier! . . . auf dem ketzter Site — 
„Sie find’s, Madbart! — Wehe 





MButterlieder 


Don 
Mia Holm 





Erfter Eyelus 


\ 
Ritterfporn und rote Nelken, 
Halter zu die kleinen Ohren! 
Aber euch, Ihr zarten Malven, 
Sch’ kein einz'ges Wort verloren 


Dil euch, voll von fel’gen Schauern, 
Ein Geheimnis flüfternd fagen, 
Sollt es ftumm in euren weißen 
Unberührten Kelhhen tragen. 


Über's Jahr, warın ihr aufs neue 
Duftet und die Orllien geigen, 
DI ich euch ein munderhoides 
Niegefeh'nes Andfpdyen zeigen. 


2 
Id) fAlief fo fanft die ganze Nacht, 
Doc plöglic bin Id aufgewacht: 
Erbebend hab’ Id fact verfpürt, 
Wie Gottes Hand mid angerührt, 


Id fühlte, wie fich's leife regt, 
Id hörte, daß ein Herzen (dlägt, 
Und ftill und fellg lag id da, 
Well Helliges an mir gefhah. 





Andadhtvoll, mit feudten Augen 
Und in nie gefühlter Luft 

Leg’ icy ftill zum erften Male 
Meinen Anaben an die Brut. 


Nimm mid) ganz, gellebter Anabel 
Trink’ mein Leben, trink’ mein Blut! 
Trinke meiner Seele Seuer, 

Meines Herzens reine Glut, 


Slüdlos, mußte all mein Sühlen 
Sunke bier und Anofpe bleiben: 
Sol, in did hinüberftrömend, 

Slamme werden, Blüten treiben. 


4 
Lieber Bott, das haft du wirklich, 
— Sei nicht böfe — fhledht gemacht, 
Daß nicht alle fingen können, 
Wie doch jeder weint und lacht, 


Trug’s am fwerften ftets im Srühling, 
Da die ganze Welt erklingt, 

Da die Lüfte jubilleren 

Und der Wald in Ehören fingt. 


Doppelt leld und bitter wehe 
Mirs in diefem Lenze thut, 
Weil ein allerliebftes Kindchen 
Schrelend mir im Arme ruht. 


Trag’ es zärtlid hin und mider — 
Immer ftärker wird das Schrein — 
Könnt! Id) fingen! könnt’ Id) fingen! 
Schlummerte mein Rindhen ein. 


Der Sammler 
Von Arthur Holitfcher. 

Die Menjchen ftiehen fi verftoblen an, wenn er an ihnen vorüberichritt md Hinter 
feinem Rüden ftedten fie dann die Nöpfe zufammen und Kdherten |pöttfh: „Der alte Narr!" 

x aber merkte nichts davon, fondern fAritt mur vorwärts, Immer vorwärts, Immer 
dasfelbe Lächeln auf feinem Geficht, Immer dasfelbe Leuchten in feinen Augen, 

Er war alt, fehr alt, niemand ahnte es, wie alt er war. Er hatte einen langen, 
ihhmeeweifien Bart, der ihm biß an den Gürtel fiel, fein Tages, weides Haar wallte weif; 


auf die Schültern nieder, 


Täglich fonnte man Ihn zur felben Stunde über den Marktplay jehrelten fehn, In 
feinem weiten Wettermantel, den breitfrempigen Schlapphut auf dem Stopf, den mächtigen Strüd 
ftoct in der alten Fauft. Er kannte niemand, aber alle Welt fannte ip und mußte um fein 
Leben; und alle Welt nannte Ihn einen Sonderling und Narıen. 

Eined Tages nahm Id mir elm Herg md gefellte mid zu ihm. Er war beiroffen, 
als Ich Ihn, den Hut in der Hand, anfpra, aber er zürnte nicht und feither gehen wir gu 
zweit über den Marktpl:p, täglich, zur felben Stunde. 


Fiellos in die Blaue Aufl... . 
Dort am Waldrand, weißes Drän 


Kenfter zeigt fih, 
| Tanzerglüßt, Binaus und neigt fi, 


gen! — 
Zu den Braunen SteingeBängen 
Fießt der Wiefen weicher Duft, 


| Ganz nocd, Bald noch aBgewandt, 
AB! — ein feines, junges Röpfeßen! 
\ Ab! — zwei Braune, brotzige Föpfeßen — 
Bäffig' Sehlendern, wie vergeßens ... | Schon in Unmut Reßrt fie fiß... 
Und ein neues Bird des Lebens \ Dur die Tür mit einem Sprunge, 

Dufeßt durch meinen ernflen Sinn. | Stauß und Durft auf Beier Zunge — 
or dem Wirtshaus froße Fecher, Witsfang, ficd’, feßon Bakt’ ich dich! 


Duften allzufeßwüt die Rofen? 
Zärtfich flüftern, feßweigfam Kofen, 
Berz an Herzen, Schlag um Schlag... 
Was noch weiter? — Blüch, o feßweige, 
Mob ging er nicht ganz zur Meige 
Diefer Sommersllaßmittag . . . - 


I 








Die Menden fagen, er jel ein Sonderling, Id) aber fage, er Ift ein Welfer, 

Ich durfte Ihn befuchen, ex Ind mich ein, zu ihm zu kommen, Und ich am zu ihm. 

Er wohnt hoc, in einem hohen Haus, das am Höchten Punkt der Stadt erbaut ift. 
Er hat eine Heine Wohnung inne und memand warte ihm. Er ift fein eigener Diener, er 
fegt die Stuben und bürftet die Stleider und er jehläft allein umd bemft nicht am bie Eins 
famteit feines Lebens. 

Seine Zenfter find heil, feine Stuben rein und einfach. Sehr viele Schränfe ftehen 
in feinen Stuben, und Kiften und Zruhen, Ule jhmudios und jhwarz, nebeneinander, 
Ein Sclüffel Öffnet fie alle. Und den trägt ber alte Mann In einer geheimen Täfdichen 
feine® Wamfes, gerade Über dem Herzen, Alle Schränfe und Siften und Trauben Bffner 
biefer Schlüffel: 

Und mir war's vergönnt, einen Blid in ihr Inneres zu thum. Ich Habe den Inhalt 
der Shränte, der Kiften, der Truhen erblidt. 

Woblverwahrt Kegen da Bündel vergiibten Bapieres, alte Briefe, Daguervorypien, 
Theatergetiel, Zeitungsblätter und Maueranfchläge neben Streifen halbvergangener Selden» 
bändchen, Tülljchleiern, Heinen SKindericuhen, rügrend geftidten Dedihen und Tüchlein; felt- 
fame Gegenftände aus fernen Htmmelsjteihen find da, Bajen und Figuren und Wafien, und 
alte Bücher in zierlichen Lederbedeln, arg zerlefen, und Heine, funtelnde Schmudgegenftände 
Ringe und Spangen und ein altes Kruzifig aus Eifen, 

Ir ber größten Truhe aber, auf jhwarzem Picdejtal; ein Stundenglas. 

Und zwifchen all diefen Schäpen lebt der alte Mann. Er öffner 
und tften und Schränfe nur, wenn er ein Neues den Alten bei 
Das Alte aber zudt, jelt e8 meu gewefen, und er bat «8 feither 
btidt, nicht angerührt. 

&i lebt der alte Mann ynd jammelt und janmelt, —— 
Schöfe die er micht anblidt und nicht anrührt; jo lebt er 
und bfidt mit leuchtenden Mugen vor fid, als ob'8 fein Sterben 
gäbe. 


die Truben 
aufügen bat. 
nicht anger 





















Erfieint 


Dis) ara. 


Bontans 
früh. 


Erfheint 


Dreis 5) Pie. 


Montags 
früf. 










je Mey 


Unabhängige Zeitung. am 3) ont a d. Für Politik und Kultur. 











Abonnementspreis für Berlin frei ins Haus viertel« 
jäprlih 80 Pfe. — für Deurfchland u. Defterreidh einjchl. 
Bofizufielung vierteljährtih BO Pfa- 
Ungeigen-Preis: die 5rgejpaltene Petitzeife 40 Pig. 


Berantwortiid: für den politiichen Theil Dr, Alfred 
Ploep, für das Feuilleton und den übrigen Theil Felig 
Hollaender, erlag von Dr. Martin Langen, Drud 
von Hempel & Co, jänmtlich in Berlin. 


Sernfpred-Anfhlup: Amt I Mr. 1102. 












Poftzeitungs« Katalog: Nachtrag für 1895, Nr. 47020. 























= Perlag von Albert < Se Yare) Se Tarrg 


Eaura Marholm: | Marcel Prävoft: [> 2 Fee lern: en } 


Buch der Frauen Pariferinnen —+ Gafilina »—— 


Drama 
ack 50 Pr. 


sen Mporheters, der pdter 
jotlı, IN in Deutfahland bi 








6 zeitpfycholog. Portraits (Lettros de femmes) 
83 Marlt 4 Mark 








Das eıfle Drama des nor: 
fo Ditiere Pillen und Teäntiein mit 







forretm Seeliichaft 
\ 





deu grofı 
gDl wereiten Zehn wonnig entlee die Eigrsiape empfinde. 


Dichters werde 
l 








beterlebeling, der 


3tvei Frauenerlebnille | Halbe Anfchuld ers 


irdiafı 


" Belmfadt für Die Reifepräfung 
gerade In den römifaen Aneraffen ı 
den Einzelnen fah, di 

Joraliften, der einfa 







it fetm 
3 In dem Jüngling, der 








r as maß bo Hpige Kane unb rulafe Bnkc k 
Novellen (Demi-vierges) mit Aerlibarem Primanerpatbos den Anwalt ins Herblfde hebt, dei 
wachjenden Didier der Oefpendier atmen. Denri! fen hi n Eillling fünfundzm: 

3 Mark 50 Pr. 4 Mark Jahre nad; der Entfehung ein Vorwort gegeben, das Bier zum teftenmale in Drunfdyer Sprache 


deröffentlicht wird. (Mezimilton Barden In der „Sutanft” vom Ib. $rbruar Ih96.) 
Iatob Waflermann 


Karla Bübhring Koufine Saura (eeaemern fine u 





f Koma Ein Liebesroman 
En SoRurame hen Antrterter Umfclag won ermanı Dbrin 
2 Mark 3 Back 50 Pf. 2 Mark 50 Pr. 





2 Yure alle Außdandlungen zu Beszepen 3 





Ein moderner Todtentanz. 13 z. Th. Kolor. Heliograyuren. Geb. Folio 40 M. VERLAG 
Deutsche Kleinkunst. 42 Original-Exlibris in eleganter Mappe. Quart 40 M. JMSTÄRGARDT 
Die Wiedertäufer. 30 Blätter in Folio. Brosch, 20 M. Geb, 25 M Ai 


in 
Der internationale Kunstkrieg. Satirische Zeichnungen. _Quer-8°, 3 M. BERLIN. 























un Verlbrgen 
PLlciss/ 2 Collection Dieckmann. bet Langen, Paris, Lipg, München. 
Alle aN ILLUSTRIERTE Die Preis des Bandes 2 Mark. > — _— 
Burhlandlimgen Br NRIL Redaktion | zXach Wahrheit In dar Littaratur lechzen wir. nach dem Unter-die-Fünsetrsten 
und br H | Heser_gensen Lügenbrut, die uns die Alt-Weiberbücher ob: Soeben erschienen: 
Poftanttalten ud 
Rahmen Expedition Band L, Bihefolter. Moderner Ro: 


Beteiligen an. 









a . R [ . 
Simpitclssimus a Ener “ 5 zum ; Drei Lieder 








Inferate L 

Ken plan / Denen ion | Weitere Bände sind in Vorbereitung. Vorräthig in den Buchbamllungen. | für  Singstimme: mit ‚Klavler: 
| x 

ne \ München, | Aug. Dieckmann Verlag in Leipzig. begleitung 
Saeip. Moni \ 
Dr ! Mautbacınr. Bin | = En 

f 

5 | 





| Herman Zumpe. 


= Nützliche Geschenks- und Bibliothekswerke. — | 








1. „Streich aus mein Ross“. 


Mey ers | (Emanuel Geibel,) 
| 2. Die Lautenstimmer. 
Hand-Lexikon des allgem. Wissens. CF. Meyer) 
im lcissimus nÜBSH Tun, mine an ee | 2 
| Meyers Illustrirter Umschlag von Max 
A IEHLEte WDARRntdPEHE Kleiner Hand-Atlas. | Beyer 
erfcheint In 2 Musgaben : Mit 100 Kartenblättern und) Textbeilngen In Halbleder gebunden 10 Mark. Preis 2 Mark. 


I. Alfgemeine Ausgabe, Preis: die Nummer 10 Pf. 


Abonnement vierteljährlich 1 RR. 50 Pf. Brehms Tierleben. Herr Kammeränger Kugem 











: die 9 er 6 Pf Kleine Ausgabe für Yoik und Sehsle, Zweite, von Z. Schmidtlein newbrarbeiite Auf 5 ger it 

11. Surus- Ausgabe. reis: die Nummer 26 Bf. iage. Mit 1200 Abbildungen im Text, 1 Karte und 8 Farbendrucktafeis. 3 Minde  OUTE DAL diese Lieder in Mün- 

Abonnement vierteljährlich 3 Mark, in Malbieder gebunden zu je 10 Mark, ‚chen, Berlin, Hamburg, Leipzig und 

MB. Die ZupussMusgabe At auf feinem Munfdrutpapier und mit befanderer BZ . | Wien mit beispiellosem Erfolg 
Sorgfalt gebrucdt. Meder Abontenf Diefer Auogabe erhält eine elegante Mappe ‚Probchefte stehen zur Ansicht zu Diensten. — Prospekte gratis, 


gesungen. 





ufbeivahren der Munmerit, 

















Tal FE, ze —= Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzi 
7 ® Qurch jede Musikallen- Handlunı 
ne de meld Ein olgatba ur = En ae 
f % R as dem Yale 1870-1871 7 R « ed 
Bet | nen | MeBer unfere Kraft — gmamen 
R Autor. Mberfepung nus dem Branzöffden Fr 5 > = 
hp und gi 5, Säaufpiel In 2 Teilen son Biörnftjerne Björnfon 
‚ben, vie 6efkden det Interelianten Jeuftr. Umfdlag von h. Schlittgen r im allen epiftietenden Metern, Mufter gratis, 
ERS enden "Biden nun Deinem preisamart ug | MT Preis 5 Mark — Su allen Vuchbandlungen vorrätfig. ug ce 


erg von Walther Fiedler, Leipzig. 





Überatt 4u Gaben Das leiste Wert des großen a Dihters. Ver. Stralnunder Spielkartenfabr. A.-Q, 





Derantwortliher Aedactenr: Albert Eangen. 
Verlag von Albert Eangen, Paris, Leipzig, Münden. Redoktion und Erpedition: München, Kanlbahftrafe 514. — Drud von Heffe & Bedter in Leipzig. 


a 


Grübihen 





Brüßeßen 


In feßeuer Luft, doch nimmermeßr verfeßämt, 
Dobft du die rund 
Und deßnteft fie emp: 















eifgen Arme auf, 






und furßteft Blinzelnd 


Dein BILD im Spiegel 





Da beugt‘ i 








eelfende Rund 
n Göttern nah 
Befreundet Bift; 
tupfen fie dir feife 

ige Seßufter, 
wirrend 


en Beßultern. 











Otto Erich Bartleben 





AJANK- 


Seidhnang von A. Jan) 


18. April 1896 


Preis IO Pfg. 


3. 


a Ar. 


1. Iahrgan 


ICISSIMUS 


IMPL 


I 


Ip. Donparellte-Beile 
5 


me. 1. 


Inferate: Die 


rilt 


Jensschr 


b 


e 


ert 


tei 


Mus 


a 


wacht) 


(feet in Baus g bi 
1.50 


mt. 


Abonnement vierteljährlich 
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Ruth 
„ Bon Iahod Waffermann 
z bgejpannt und unbeweglidh jaß 

Fornes in feinem Zimmer und 
jtarrte mit verglaften Bliden zu 
Boden. Ein Leben der Eintönigteit und 
der Demiütigungen, wie er 8 führte, ein 
Leben des Nichtsthuns und der Jagd 
nad jhalen Senüfjen hat freilich jeine 
Augenblide der Zerkuirihung, in denen 
man jene guten Vorjäße jaht, welche fpäter 

zertrümmert und zerjchellt fich wicder- 

finden, gleichwie die Fegen eines vom 
ms Padeis zerriffenen Kahnes. Lange 

Zeit jaß der hagere Student jo, bis 
er schließlich auf den Yarm aufmerkfam wurde, dem die 
Kinder int Nebenraum verübten. Die Steinen waren 
bei feiner Mutter in Pflege, Meift waren c3 
Bauernkinder aus den umliegenden Drtichaften, die in 
der Stadt die Schule befuchten und nur am Sonn- 
abend zu ihren Eltern gingen, um den Beiertag zu 
Haufe zuzubringen. Bormes erhob ji), froh, von feinen 
Srübeleien abgelenkt zw fein, und beirat ba® Zimmer, 
wo die jechs Kinder wie jech® Vögelchen in heiterem 
und Inutem Spiel umbertollten. Sie hajchten einander 
mit Sauchzen und Händeklatjchen; ihre Augen leuchteten 
und ihre Wangen waren frifchgerdtet. ine düjter 
brennende Lampe jtand auf dem Tijcdy; denn an diefem 
Wintertage war e3 frühe Nacht geworden. Um bie 
Sampe herum lagen in kraufem Wirrjal Schiefertaieln 
und Fibeln und Griffel, und die Heinen, braunen 
Nechenbüchelchen von Heiner, 

In dem Mugenbfide, wo Formes den Naum betrat, 
wurde e8 mäuschenjtill unter dem Heinen Wölfchen. 
Sedes der Finder blieb an feinem Plage wie ans 
gewurzelt jtehen und jebes fchaute zu Voben — jo, 
als ob 8 genafcht hätte und babei ertappt worden 
wäre, Manche blinzelten jcheu von unten herauf an dem 
„Mann“ empor, und zwei lächelten fid) fogar verftohlen zur. 

Mit den Händen im den Hofentafchen blieb Kormes 
an ber Thüre jtehen und verfuchte, Kindlic) unbefangen 
zu lächeln. Aber er fühlte jelbft, wie jchlecht ihm das 
jelang, und aus Ürger darüber, — mohl aud aus 

ger, da er fid) mit einem Lächeln bei biefem 
Gnomenvöffchen einzuichmeicheln bejtrebte, Happerte er 
heftig mit den Schlüffeln in feiner Tajdhe. „Spielt 
doc) weiter, Kinder!® fagte er raud, und dazu nidte 
er jovial und zivinferte mit den Angen, Die Kinder 
begannen ji) wieber zu bewegen; fie gingen umber, 
plauderten miteinander, aber «8 Iaftete gleichfam wie 
ein Drud auf ihren Herzen. Sein frohes Spiel wollte 
fi mehr geftalten, und Formes gewahrte mit einem 
‚Born, ber ihn felbjt betroffen machte, wie fie noch jtiller 
und fchener wurden, wie fie fic fchliehlich um ben 
Zifch, gruppirten, um mit etwas troßiger und heraus« 
forbernder Gefchäftigkeit ihre Schulaufgaben zu volle 
enden, PFormes rungelie bie Stirn und blies den Atem 
durch die gejpigten Lippen. Gr fühlte jid) überjlüfjig 
und bejchämt und wußte durchaus nicht weshalb, Er 
errötete (twa8 fehr felten bei ihm war), und aud) hiere 
don wurbe ihm ber, Srumd nicht ar. Er verfuchte, 
Kinblid; mit den Slindern zu reden, aber was er jagte, 
war nur Einbiich, jodaß die vier Mädchen leije darüber 
Ticherten und fich viel verftändiger dünkten als ex. 

Da gewahrte er in einer Eike, dicht an die bunte 
Garbine gefchmiegt, ein Kind, das ihm gänzlich fremd 
war. Und er war bejtiirgt durch, den Anblic, der jich 
ihm bot. Ein bfeices Sejichtchen jah in jühen Dvals 
finien aus einer flut glänzend jchwarzer Haare hervor, 
Die gelbliche Vläffe diejes Antlipes war fo jrembartig, 
unb die großen, dimfelen Mugen, die wie Sterne aus 
ber finjteren Ede Herüberleuchteten, waren von fo jeltener 
Slut erfüllt, daß Sormes hinüberitarrte wie auf eine 
Erjheinung. Das Kind rührte fich nicht, Ss hatte 
die Blide underwandt auf den langen, hageren Menjchen 
gerichtet, voll Furcht und zugleid voll Wilbheit. Formes 
fragte ich beffummen, wo das Mädchen herfonme, ba 
er es doc bi8 jeht mod) nicht unter den andern er» 
blidt. Aber unter den Augen des Slindes verwirtten 
fih feine Gedanken, Sein Herz öffnete fich plöpfic 
einer Witterleit, Die ihm ganz men war, md 
tieß ihn auf fein bergangenes Leben jhauen, wie auf 
eine einzige durchichleimmte Nacht. Doc dies währte 
kaum fänger, al man braucht, e& zu erzählen, Er 
wollte Hingehen, m das Mädchen anzureben, aber jiche, 
jeine Glieder waren wie gelähmt. Er wagte es nicht, 
das Kind anzureden. Darüber war er jid) völlig Mar, 
daß er zu feig war, dem furchtjanen und doc) ite 
befangenen, durchbohrenden Vliden des jeltjamen Ges 
jhöpfes itand zu holten, und er ging, — er flüchtete 
aus dem Bimmer Draußen fragte er die Schwejter 











nad dem Neuanlömmling. „Aus'der werden wir aud 
nicht Hug,“ erwiderte Cenci etwas hajtig. „Das Kind 
jpricht micht, e8 lacht nicht, e3 jpielt nicht, wenn fie 
alle jpielen. me Mutter ift ein armes, armes 
Mädchen, das fich Fümmerlih mit Nähen frifter. Saum 
ein paar Piennige ann jie für das Wurm zahlen.“ 

Formes nahm Hut und Mantel. Erjt alö er die 
bejdjmeite Straße entlang ging, verlor fi langjam 
das Drüdende des Eindrudes, den er empfangen. Uber 
am folgenden Tage juchte er den Anblid des Kindes 
zu vbermeiden, wo e3 möglich war. Er jdalt jich 
thöricht, er machte fi mit Heftigleit und Erbitterung 
vor fich jelbit lächerlich, aber er gedachte mit Schreden 
an die Meihe jener nagenden Gefühle, die das erite 
Erbliden des blafjen Mädchens in ihm hervorgerufen 
hatte. Einmal jedoch, jpät war 8 am Abend — jtand 
das Kind im Flur, eben als er fi) zum Ausgehen 
rüftere, 3 war barfühig und mit einem dünnen, 
weipen Sattunfchlafrddchen angerhan und jdaute mit 
unvermandten Bliden in den Sternenhimmel, der über 
den Schnecdähern, über den Schneefeldern, über den 
Gärten und über ben Wäldern lag, wie eine fhwarz« 
blaue Slasglode, die an vielen, vielen Punkten durchs 
Föchert ift, oda; man das goldne Feuer durchbligen 
fieht, welches im Himmel brennt. Da fahte Formes 
ben Entihluß, das Kind anzureben. Er that 8 mit 
Widerwillen und mit Überwindung, aber ihm war, als 
Eönne er jidh dadurd; Losfaufen von der fremden, eins 
dringlicen, beängftigenden Macht, welche dies Kind auf 
ihm ausübte, 

„Wie heißt du denn?“ fragte er, zu bem Mädchen 
tretend, und jah mit einem jeltfumen Gemijch von Sering« 
Ihägung und Scham auf defien ruhig zum Naden 
ftrömendes Haupthaar, 

„Muth heihie ich,” erwiderte die Slleine mit einer 
dornehmen Birgung des Möpfchens. „Ruth“ mieber« 
Holte fie chen, al8 könne man ihren Namen nicht glei) 
aufs erfte Mal veritehen. Dann jab fie ihm wieder 
mit jenem vollen, bangen Blil in die Augen, ber ihn 
zoang, ji abzuwenden, — 

In der näcjten Nadıt ereignete es fi), da er 
durch den leifen Drud einer Sinderhand aus dem 
Schlafe gewedt wurde, Wırth ftand an feinem Bett, 
Wie das Kind zu Ddiefer tiefen Nachtitunde herein» 
gefunden, bfieb ihm verborgen. In wenigen Sekunden 
wor all feine Schlaftrunfenheit veriheucht und mit 
Schreden und Staunen betrachtete er das Kind in dem 
ungewifien Dämmerlicht der halbhellen Winternact. 

„Du mußt uns helfen; willft bu?“ jlüfterte Muth, 
ganz leije und jdjauerte zufammen, „Schau, Mutter 
weint oft die ganze Nacht, wenn fie glaubt, da ich 
ichlafe. Weißt du warum fic weint? — Dann muft 
dur hingehen und mußt fie fragen.” 

Bormes fühlte etwas zerflichen in feinem Herzen 
und er prefte die Lippen zufammen, „Du frierit ja, 
Kind,“ jagte er mit rauher Stimme, nahın dos Mädchen 
und zog «8 in fein Bett. 

„Biit du auch brav? Beteft du auch?“ fragte 
Nuth, als fie zufrieden das Köpfchen in den Siifen 
zurecht gelegt hatte. 








„Nein.“ 
„Nein? Wirklich? Niemals. beteit du?" 
„Doc, bisweilen —“ 


„Und warum haft du denn jo einen langen Bart? 
Wie Häklicd, das fit, der frabt ja, den mußt du bir 
wegthun faifen. Willft du? D, was bit du für ein 
Ichmwarzer, jchmwarzer Mann, — du!“ 

Und fie bedefte das Gecfict mit den Händen. 
Formes lachte. 

„Gelt, du fäht deinen Bart ein wenig fchneiden? 
Dann Hab’ ich did) ger. Und verjprid) mir aud, 
dah du der Mutter helfen will. Du weißt dod) wo 
fie wohnt? WUljo pah auf: nämlich in der Bauern- 
gaffe im dritten Stod.“ 

Formes war wailenlos und verjprad alles. 
Kind jchlief bald an jeiner Seite ein. 
wach bis zum Morgen. 

Am Nachmittag lich er fi die Hälfte des Bartes 
abnehmen und ging dann in bie Bauerngafie, nachdem 
ihm Cenci aud die Nummer bes Hanjes angegeben 
hatte. Er vermodjte jich zwar durchaus nicht vor» 
äuftellen, mie er helfen Fönnte; denn Geld bejah er 
nicht. Uber er ging bon einer fremden Macht be» 
fehligt, und ein wunderbares Vertrauen zu diefer Macht 
erfüllte ihn... 

Als ex die drei überaus jteilen Treppen erffommen 
unb eine zerbrechliche Thür geöffnet hatte, jah er ein 
junges jchmächtiges Weib beim Senfter fißen, das fic) 
bei jeinem Cintritt erhob, Aber fie fah ihn faum, 
als fie laut aufjchrie und einen Namen nannte, der 
ihm wohl befannt war, ob e8 gleich. nicht fein eigener 
war und au ber eines andern nicht. Er zitterte. 
Das junge Weib blidte ihn lange Zeit an, mit Lippen, 


Das 
Er aber lag 








die gleihjam durjtig waren, zu reden, aber fie brachte 
nicht eine Silbe hervor. „Dein Kind jchict mid" — 
ftotterte Formes endlid, mur um envas zu jagen. Sie 
blidte ihn nad) diefen Worten jtarr und verjtändniglos 
an. Dann jagte fie jnell und deutete mit bem Finger 
auf feine Bruft: „Sit Muth —?“ Gr verftand und 
niekte, Da verzog Ti ihr Geficht in Angit, Abjchen 
und Neue und fie rafite Hajtig einen Shawl und ihren 
Mantel aus einer Ede hervor. Pormes ging. 

— Er wanderte weit hinaus in die Felder, mo e& 
jehr einjam mar, Ein bleiern fehwerer Himmel hing 
droben und der niedere Flug der Naben trieb Schnee- 
taub aus den dern empor, Niemals hatte Diefen 
bageren Studenten eine folche Fülle weicher und trauriger 
Empfindungen beherricht. Bereit zur Hingebung an 
Guted und Edles, jah er einen Weg in die Bulumit 
vor fic, den er wandeln wollte mit herber Entichloffen= 
heit. Sid) foslöjen von den Genofjen und allein den 
jtillen Piad zur Kraft wandeln, das beidloh er, Die 
lodere Weisheit des jataliftifhen VBeharrens veradjten 
zu fernen umd fi mit ftrenger Arbeit ein Belt zum 
guten Schlaf erfauien, das Leben ber Mühe wert zu 
leben machen, hingehen und hoffen und allen Seingeift 
zerbrechen wie dürres Nohr, das war ein Biel. Er 
fühlte, dah e& gut würde, wenn er jeßt gehorchte und 
die beglüdende Frobheit und Kampfiwilligfeit nicht uns 
genußt vergehen Lich. Und das alles hatte ein armes 
Kind vollbracht, das an ihn glaubte und dem er näher 
ftand, als irgend ein Mann der Welt. Er fagte fic), 
dai elivas Herrfides und Erhabenes darin Liegt, ein 
Wefen zu lieben, weldes vom eigenen Sfeifche ftammt, 
ein Wejen, bad lachen faun und weinen kann mb beten 
fann, und dos Schönheit befiht, die ihm zugefloffen 
reichlich und wundervoll, wie aus einem unfichtbaren 
Gnabenquell, 

Er Iehrte nad) der Stadt zurücd und hatte indes 
einen feinen und glüdlichen Plan erfonnen. Er fuchte 
jeinen jungen Sreund Volmer Grineifen auf und bat 
fo ernft umd eindringlich, wie er nie zuvor gethan, am 
ein Darlehen von zehn Mark, Bormes, im Befipe des 
Verlangten, betvat einen großen Spielwarenbazar, wo 
er eine überaus prächtige Puppe kaufte. Sie hatte 
echted Haar bon ajchblonder Färbung und befaf einen 
edlen, damenbaften Gefichtsansdrud. (8 war eine 
Puppe, die Inbivibnalität befah. Dhre Bewegungen 
waren weber edig noch Freifchten bie Gelente dabei, 
Tondern jie beja die einjchmeichelnde Grayie einer 
Südländerin, md wenn fie „Mama“ fagte, jo Hang 
das, wie wenn ein wirkliches Mädchen jagt: Ic) liebe 
did. Ahre Meidung war fo kojtbar, daß ein tartariicher 
Chan vor ihr fic) hätte verfriechen müffen, Mit diefem 
föftlichen Schap aljo bepadt, wanderte Formes dem 
nördlichen Stadtteil zu. Sein Herz Hopfte vor uns 
geitümer Bewegung und zum erftenmal empfand ex, 
darüber erjtaunend, bie Freude des Gebens. 

Es war jchon adıt Uhr, als er zu Haufe ans 
longte. Sreilic, waren die Slinder jegt jhon zu Bett 
gegangen, aber er wollte Ruth wieder weden. Ohne 
ber Schweiter oder der Mutter zu begegnen, jdlic er 
zum Schlafzimmer der Sieben. Er zündete eine Kerze 
om und bemerkte etwas ärgerlich, daß feine Hände 
zitterten. Dann juchte er die Beltchen ab, immer un« 
geduldiger werdend. (58 waren dier Betten ımb eins 
fand Teer. An den andern lagen je zwei Sinder. 
Er fuchte nod) einmal, er leuchtete jedem der Schläfer 
ins Sejicht, aber die Heine Muth fand er nicht darunter, 
Da lächelte er plöplih und biejes Lächeln war in der 
That Findlich umd heiter. Während der Daner diefes 
Ihönen Lähelns war er ein völlig anderer Menfc, 
Er ging mit der Serge in der Hand in fein eigenes 
Simmer; denn er war jejt überzeugt, das Sind habe 
Fich heimlich dort drüben eingeniiter, um bei ihm bleiben 
zu fünnen. Im Koreidor jedoc) traf ihn jeine Schweiter 
Eenci, die ihn etwas erftaunt anfahı, al® fie ihn mit 
dem Lit in der einen und dem Paket in der andern 
Hand erblidte. „Du, Hans," fagte fie, nl& fie fich 
schon abgewandt hatte, „die Heine Muth ijt heute 
viöpfich geholt worden, Shre Murter war da und war 
jehr aufgeregt. Sie hat uns das Geld auf ben Tijch 
geworfen und ijt dann mit bem Finde gegangen, Was 
ichauft dur denn jo dumm?“ Sie lachte über das 
nörrifche Wusfehen des Bruders und Lieh ihn jtchen, 

Der jtand no geraume Zeit. Ein dumpfer Laut 
entwand fich feinen Lippen und mit heigem Angrimm 
fühlte er, daß feine Augen feucht wurden. Dann ging 
er hinab auf die Strafe und zertrümmerte die fofibare 
Puppe am Ninnjtein. Danıit zertrümmerte er auch das 
Lodende Gebäude der jühen und hofinungsvollen Träume 











Tafelrunde 


(Ein Alp) 


Wie fam ich in diefes Zimmer? Ich weis es nicht. Ich jand mich da, 
ich jah mich am dem großen jchwarzgen Tijch jigen, ich hörte, wie ich laute 
Worte jprach. fi 

Ein g ober, vierediger Raum, die Wände grün getüncht, die Dede geiin 
getüncht, ein griimer Teppich auf der Diele. r 

Kein Bild an den Wänden, feine Thür, fein Fenjter, fein Spiegel 

Ein runder, jchwa: Tijch in der Mitte bes Semachs, umter der Hänge 
lampe, deren blendender n, don einem großen, grünen Schirm zufanmen 
gehalten, falt und bleic) auf die Sefichter fällt. n 

Rünfzehn Menfchen um die Tafel, in hohen, jchwarzen Stühlen, 
Greife, fieben Sreifinnen, ein Süngling: id), bi y2 

Ich Fipe aufrecht und überrage um Ktopfeslänge meine Tiichgenofien. 

Ich Ipreche, und fie jehtveigen und bliden mich jtarc an. Vierzehu jtarre 
Augenpaare an meinem Mund, vierzehn graue, weitgeöffnete Nugenpaare, vierzehn 
weile, hoch hinaufgezogene VBrauenpaare. Alte Menjchen hören jchlecht, und 
fie jehen die Worte, die man zu ihnen ipricht. 

Ich Ipreche, und meine Augen betrachten jtumm die Menjchen um die Tafel. 

Alle find grotest verfrüppelt Ihre Sebrechen reizen nicht zum Weinen, 
fie find lächerlich und jeltfam. Die rauen haben dünnes, weihes Haar, ihre 
bleiche Stopfhaut jehimmert durch Die jchütteren Strähne; die Männer ind fahl 
und bartlos, einer hat an der Stirmurzel eine lange, jehneeweiße Locke, die 
bei der Leifeften Bewegung wie ein Ierwiic aufflattert 

















Sieben 




















Die Lajt eines allzulangen Lebens fteht auf ihren Gefichtern geichrieben, 
in tiefen Nunen; ihre bleichen Gefichter jpiegelm jich wieder in der Ebenholz« 
platte des runden Tifches 

Sch allein habe meine Hände auf den Tijch gelegt, und ich fehe an dem 
Suden ihrer Schultern, daf; ihre Hände unter dem Tijche zittern, 

Id) habe meine Hände auf den Tijeh gelegt und jpreche, Laut und eintönig, 
von meiner Jugend. 

Ic höre jedes Wort von den nadten Wänden twiderhallen, ich che jede 
Bavegung der alten Menjchen jich in der Tiichplatte widerjpiegeln, 

Sie jcheinen jich geheune Worte zuguraunen, und doc) find es nur meine 
eigenen Worte, die id) vernehme, fie jcheinen fich im Geheimen zuzuzivinfern, 
und doc; jehe ich ihre Augen jtart auf mich ‚gerichtet. 

Ic) jpreche ihnen von den lallenden Tagen meiner Kindheit und da zieht 
Schnjucht durch ihre Blice, 
Ich preche ihnen von meinen treten Spielen in den Vergen md da geht 
ein Leuchten durch ihre Augen. 

Ic jpreche ihnen von den Trieben des heihen Erwachens und da zucden 
ihre Lippen in heimlichem Spott 

Ich fpreche ihnen von dem jauchzenden Fluge meiner jungen Gedanken 
und da vergerren jich ihre Lippen zu jtummen Hohngelächter. 

Ich preche ihnen von den shämigen Schauern der erjten Siehe und da 
jchrillt eine gellende Lache durch den tauben Naum, Arthur Bolitfcher. 











eine 


Im Schkoffe Miraßel 


Der Erzbifehof von Salzburg, 
Ein gar ein flolzer Mann, 

Der fieBt die feBönen Iungfräufein 
Und fiebt fie freundfich an. 

Er fireichelt fie am Rinne, 

Tut ibnen gar nit weh, 

Es Berrfßt Krau OVenufinne 

Am Schloffe Mirabek, juchbe, 

Im Schloffe Mirabel, 


Der Erzbifehof von Salzburg, 
Ein gar ein firenger Mann, 
Der Binder die fnöden Ketzer 
Un glübende Ofen an, 

Und läßt fie weidkich fwigen; 
Ditweil erRüßft am Ser 

Er fid von Liebeshigen 

Am Schloffe Mirabeh, juchhe, 
Am Schtoffe AMirabel 


Die überfpannte Perfon 
Von Artdur Gchnibler 
Gin möblixtes immer; geihmadvoll, aber nicht weht Heimlic, 
Stores, die das Zimmer mähig verdunfeln, die Dämmerung Ift made, es Kir fünf Abe 
mittags Ende März. Sie fipt auf einem Sefjel und hat die Hände auf dem Tiidh ge‘ - 
Ste Hat noch den Hut auf; der [hwarze Schleier und ber ichlanfe Schirm liegen auf dem 
Sofa. Er tritt ein; Rrlhjabrsüiberzieher, Heinen modernen Hut, Belldenbouguer Im Inopfi 
lob; Cigaverte, Spayierftod, Er ift gut gelaunt, Sie fieht auf wie er fommt, ficht langlam 
auf, reicht Ihm die Lippen zum Stufe. 

Er (während er fie füht, nimmt den Hut ab und wirit ihn aufs Bett). 
Guten Abend, mein Herz! Schon früher da als ich! Das ijt einmal kieb! — 





— Bor den Fenjtern find 
tadı 













Was, das ijt heut ein entzüdendes Wetter! Schau, — Überzieher! — (Legt 
ihn ab, giebt ihr das Neilchenbonguet.) 
Sie (davam riechend md 8 dann an ihre Lippen haltend). Dante! — 


Er. Ich bin fpazieren gegangen, über den Ning. Mafje Lente! — (Sept 
fich, nimmt fie bei dev Hand.) Wie geht's dir denn? — Was macht denn der 
Herr Gemahl? — (Da jie leicht zufammenzudt.) Bardon! — Aber ich fanı 
mir micht helfen; er ift mir geradezu ipmpathiich. Na... alfo erzähl”, wie 
war's denn geitern im Theater? 

Sie. Es war ganz hübjch; wir find aber nicht bis zum Schluß geblieben. 

Er. &o. — Hajt du an mich gedadt? — Biel? — 

Sie (fieht ihm nur ins Auge, dann Füht fie ihn mit einem fangen Surfje). 

Er (aufitehend). Weiht Du, was eigentlic) recht jchade ijt? — Dat; wir 
die Fenjter nicht aufmachen können und gemütlich hinunterjchauen! 











Der Exzbifehof von Salzburg, 
O weße, was gefeßab, 
Trafitieret nicht mehr Minne, 
Traftiert Dogmatica. 

Man fetzte ibn gefangen 

Zu feinem grofsen (WeB. 

Wie gern wär er gegangen 
Zum Schloffe Mirabel, juchBe, 
Zum Schloffe Mirabel, 


— Ft die nicht Falt, 


OB Erzbifehof von Salzburg, 
Dir ift ganz recht gefeßeßn! 
Es fol sin großer Rleriler 
Micht zu den Märchen gehn. 
Die Blüßen für die Baien, 
Sogar für Retzer, — Weß! 
8 felöft exrfußr's im Main 
Am Schloffe Mirabel, juchBe, 
Am Schloffe Mirabel, 
Ott> Zulius Gierßaum. 


Wie andere Menichen, die jid; lieb haben. 
Sa, und dann ijt 8 jehr amijant, Ach habe nämlich die Beobachtung 
gemacht, dal; dieje Gafje der Nendezuousplag der Liebespaare von der ganzen 
Wieden ift . . . & propos, weist Du, wer heute auf dem Ning war? Das 
allernenefte Vrautpaar, deine Coufine Elle mit Bräutigam! Und ftolz, fag' ich 
dir! Jmmerfort hat fie jo Herumgefchaut: Was jagt ihr dazu — ich bin eine 
große Dame, ich habe mich verlobt! 

Sie (lächelt). 
Er: Borm Hochleitner jteh'n jchon bie Tische draußen — dent" dir, im 
März, womit natürlich nicht gejagt ift, ba es morgen nicht wieder jchneit! 
Mit dem Eislaufen wird e8 allerdings endgültig porbei fein. — In Zimmer 
ijt es fühler als draufen; nicht? Da hätte man wirklid, einheizen können. 
Echat? — 

Sie (ijt bei ihm, an jeine Bruft gelehnt, nict verneinend mit dem Stopf). 

Er. Was bift Dur denn gar jo jtill, Hergerl? 

Sie (einfach), Ih mup dir was Exnites jagen. 

Er. Na, geh... . Geht ihr am Ende wirklich über Oftern nad) AUbbazin? 
— nein? — (Mit jehr forrefter Bejorgnis:) Oper geht's deiner Schweiter 
ichlechter? — 

Sie D nein, fie it jhon auer Bett, — 

Er. Da bin ich aber wirklich froh. — — Was ifts dann aljo? 

Sie (wie oben). Ich — werde Mutter. — 

Er. Im Ernjt? — Nein! — 








Shluh Seite 6) 


Das AYmeE 


(Mom 


Göt’ mir Einer, was er wollte, 
Weil ich arm und elend Bin, 
Mie, und wenn ich fterden follte, 
Gäß! ich meine EBre Bin 
Schaudernd eilt das Mädeben weiter, 
Obne OBdach, oßne rot, 

Das Entfetzen ihr Begleiter 
re Fuverficht der Tod, 


&s Alappert in den Baternen 
Des Winters eifig Weßn, 

Am Bimmel ift von den Sternen 
Rein einziger zu fehn. 





Wie fie nun noch eine Bereche 
Weiter irrt, fießt fie von fern 
‚An der nächften Straßeneche 
Einen ernften jungen Berrn, 
Zbm zu Süßen auf die Steine 
Binft fie, oßne einen aut, 

Bält umflammert feine eine, 
And der Herr verwundert fehaut: 


Wenn dich die Menfeen verkaffen, 
Bomm auf mein Fimmer mit mir — 
dest tobt in allen Baffen 

& 


ur milde Gegier. 


Und fie folgte feinen Schritten, 
Diele ficd feBüchtern Binter iBm; 
Fener Bat eo auch gelitten, 
Wurde weiter nicht intim. 
Angelangt auf feinem Fimmer 
Zündet er die Bampe an, 

Bei des Lichtes milden Schimmer 
Bald fiß ein Gefpräch entfpann'; 








Es boten mir woßl viele Kerne fei mir das Verlangen Gat fie, länger nicht zu weinen, 

Ein Obvach für die Macht, Spras der ernfle junge Mann, Bofte Wurft und Hochte Tper, 

Doch Gatten fie zum Fiele, Dir ıu färben deine Wangen Und am Morgen z0g er einen 

Was mich erfeßaudern macht, Wenn ıb's nicht durcd Güte Rann — Thaler aus dem (Portemonnaie. 
Bie Bat ißn Befcbeiden genommen it 
Und fand, e8' der Tag vorbei, 
‚Als (Plätterin Qlnterllommen _ 


In einer Wäfderei. 


Aber aß, die Tage gingen 
And die Mächte langfam Bin, 
Gluteowallungen umfingen 

$ren feommen Rinderfinn 

(mmer mufst' fie fein gedenken, 

ex fo freundfich zu idr war, 

(immer muft' den Ropf fie fenken 
An der muntern Mädebenfeßar. 


Und eines Abende um neune 
jieft fies nicht aus, 

Bief ganz alleine 

Wach feinem Haus. 


&r war noch nicht Beimgellommen, 
Bie verkrod fid untere Wett, 
Bis fie feinen Schritt vernommen, 
@s fie gern gejubelt hätt‘. 
Doch fie Biefe fieß fill da unten, 
Bis er fiß zu Wett gelegt 
Und den führen Schlaf gefunden, 
Dann erft Bat fie fich geregt ı . » 


Beife wie eine Elfe 
Scßlupft fie zu ibm Binein: 
Daf Gott mir Belfe 

IS Bin dein! 


Doch da Bat er fich erBoßen, 
Wufste erfi nicht was gefehaß, 
Bat die Kiffen vorgefcoßen, 
Als das Kind er nachend faß: 
Mein, jeßzt will ich dich nicht Haben; 
WoßE dir, daf du mir verfrauf! 
Bpare deine feßönen Gaben, 
Denn feßon morgen Bift du rauf! 


Er führte Binnen drei Tagen 
Sie wirhfich zum Altar. 

&o fäfst fid gar nicht fagen, 
@ie gfüchlich fie war... 


Krank Wedelind. 








Sie (nidt). 

Er. Was jagt denn dev Herr Gemahl dazu? 
Sie (leicht zurücweichend), Mein Mann —? — 
Er. Haft dus ihm noch nicht gejagt? — 

Sie (befremdet), Meinem Mann —? — 


Er, Ya was hajt du denn? 
"Sie. Ob ich/s — meinem Mann gejagt habe? — 
Er. Nun ja! — 


Sie, Wie fann ich/s ihm denn — jagen? — 

Er. Du wirjt's ja doch wohl thun müjjen. — 

Sie Ich werde 8 — thim — müffen . . „2 

Er. Natürlich wirjt dus ihm anders mitteilen ala mir... . 
Ehemann flüftert man'® ja errötend ins Ohr, nicht wahr? 

Sie (fieht ihn groß; an). 

Er. Er wird fich riefig freuen, wie? — Was vegjt du dich demm gar 
jo jehr darüber auf! — 

Sie, Macht du dich über mich Luftig? — 

Er. 3? 

Sie, Du glaubjt — du kannt glauben ? — Du glaubit, da mein Dann — 

Er (langjam beginnt er zu verjiehen), Na ja, du bijt ja jchliehlich ver 
heiratet, und da... - 

Sie (ausbrechend). 
ich dir gehöre —? 

Er (befangen). Schau, ind — id) weiß ja, — ich habe ja nicht geahnt... 

Sie. Das haft du glauben Fönnen! — 

Er (verfucht fie zu beruhigen). Ja, fiehft du, — es üjt ja... . dur bift 
ja wirklich ein Engel „. . dab eine Frau für einen Menjchen, den fie lieh hat, 
jo viel thun fanıı —. Ich hab! ja immer gemitht, dad; dur mich fiebit, — aber 
du bit faum drei Nahre verheiratet, wie fann man einem Ehemann zumuten — 

Sie Was fir Frauen mußt du gefannt haben! — 

Er. Es ijt ja — beinah' umerklärlich. — Was du mir betenert haft, 
erzählen einem die rauen immer; — «8 ift halt eine Notlüge, — man hört's 
ja auch gerne — 

Sie (fieht ihn jtarr an). 

Er (durc) ihren Bid immer befangener werdend). Freilich, Du bijt eben 
anders, ganz anders wie Die übrigen alle. Aber man traut fich ja faum, jo 
was anzunehmen. — Du mußt nur denfen, was einem alles vorfommt in der 
Welt... Geh, gieb mir deine Hand, (Mimmt die Willenlofe und füft fie.) 
Du mußt mir verzeihen; — was du mir fagit, macht mich ja ganz glücklich. 
Ich hab! ja gar nicht geahnt, da dur mich jo lieb hajt — 

Sie Warum bin ich denm beine Geliebte getvorden? 

Er. Dafi du mich gerne haft, das hab! ic) ja vom erften Tag an ger 
wußt — und wenn eine frau einen Mann gern hat, jo hat jie ja jozufagen 
ein Bedürfnis, ihm treu zu bleiben — e8 giebt gewiß; manche, denen ihr Gatte 
förmlich zumider tft — aber manchmal fann man fich ja jchwer helfen, nichtwahr? — 

Sie, Du hajt gemeint, ich belüge Dich! — 

Er. Nein, — ich Hab’ nur wicht, ja wie joll ich das jagen, — ich hab! 
nur faum zu trämmen gewagt, da; du mir — die Wahrheit jagit — 

Sie (fchlittelt traurig den Stopf). 

Er. Na... Du! — Sei nicht traurig . . - 

Sie. Dur begreift aber jett vielleicht, — da id) — nicht jehr Luftig bin. 

Er. a, ja, ja. ;. was machen wir jegt mur mit deinem Mann? — 

Sie. Und du verftehit, dat ich dir’s — zuerjt gejagt habe, 

Er. Na geh, — micht mich jo höhnijch behandeln . . . 

Sie (ift zum enter gegangen; e8 bämmert immer mehr). 

Er (jet fich, nieder, dann jtcht er auf), 


Seinem 


Du fannjt glauben, daß er mich berührt hat — jeit 


Sie. Nun? — 

Er (verlegen). Dah du . . . dab du dich irrit, ift ausgejchloflen? — 
Sie Volltommen. 

Er. Hm... a ja, wenn ich jchon meine Selbjtändigfeit hätte! . . . 


Sie (wendet fich wieder zu ihm um, er fan ihr Geficht nicht mehr 
deutlich ausnehmen). 

Er (tritt näher zu ihr). 
durchbrennen. — — 

Sie (niet mm mit dem Sopf)., 

Er. Ach, in jolden Momenten jpürt man erit, was die Abhängigkeit 
jür ein jucchtbares Los ijt, Denn eigentlich, wenn ich auc im Yureau von 
Papa axbeite,.ich befomme ja doc) eigentlich nur ein Tajchengelo! — 

Sie. Mit Amerika its da freilich nichts! — 

Er. ch bin eigentlich gejelelt, an Händen und Fühen. Ich komm’ mir 
manchmal vor wie ein Sklave, 

Sie. Ich möcht mur eins wiffen.... wirft dir mich immer Lieb haben? 

Er (fie an fich ziehend). Aber, aber! — wie fann man nur jo fragen! 
Du hajt ja gar feine Ahnung, wie gern ich dich hab’, — jetst beinahe noch 
mehr als früher. 

Sie. Net darjjt dir mich nicht verlaffen! 


Da könnten wir — einfad) nach Umerifa 











Er. Uber was redejt du denn eigentlich . . . Na ichaul ... Dul... 
Na, nicht traurig jein! — 
Sie (plöglich wieder in Erregung). Ja, aber was... ja was... 


Er. Was zu thum ijt! . . . Da, jag, — wie lang ijt8 denn eigentlich? 
-. . &8 fan jic) da dod) mur um ein paar Wochen handeln — 

Sie (nidt) 

Er (mit Entjchiedenheit). Herrgott, wenn ich nur mein eigener Herr wär"! 

Sie Was wär denn dann? 

Er. Da fragt fie noch! — Ich hab! dir's ja jchon gejagt! Glaubjt du, 
ich Lich” dich nur einen Moment bei deinem Mann? — 

Sie (zärtlich an ihm fich fchmiegend) 

Er. Aber jo, jo! — 


Sie. Was aljo, was? was? — 
Er, Man muß halt nachdenfen . . . Wielleicht Fiehe Tich jept . . . wo's 


doc; exit ein paar Wochen dauert — 

Sie. Du!.. . fein Wort mehr davon! — 

Er. Ya freifih, — du haft ganz recht. ntjchuldige, daiz id) nur einen 
Augenblid gedacht hab’ . . . E8 fährt einem eben alles Mögliche durch den 
Kopf bei jo einer (fucht in der Wefangenheit ein heiteres Wort) fejtlichen Ge» 
legenheit. Es wär" auch ein Unfinn, es ift ja doc immer eine Gefahr dabei. 

Sie. Eine meiner Freundinnen wär" auf die Art beinahe geitorben. 

Er. Wie, eine Freundin? — eine verheiratete Frau! 

Sie. Natürlich, 

Er. Eine verheiratete Frau? — Da ijt e8 aber doch wirklicd, geradezu 
ein Verbrechen. Aljo bei einem jungen Mädel aus anjtändiger Familie, wenn 
einmal jo ein Meines Malheur pajfiert, da ift es ja begreiflich — aber wenn 
man einen Mann bat, da ift es einfach) ein Leichtjinn! Nein mur, damit jie 
feine Unannehmlichleiten hat! — 

Sie (trüb lächend). Wenn man einen Mann hat! 

Aber du haft ja einen — 
ie. Ich habe feinen, ich hab! mur dich! 

Aber... du... etwas mu; ja doch gejchehen ... . wegnehmen 
m Heren md Gebieter kann ich Dich ja jetst doch wicht — 

Sie. Nm? 

Er mahe zu ihr; es fit jehr Dunkel), Na, ich möchte jet an beiner 
Stelle froh jein, dah ich einen Mann habe. 

Sie (irritiert), Aber ich jagte dir doch jchon — 





Er. Es wäre doc die einfachjte Löfung — 

Sie Was —? 

Er. Na, bu verjtehjt mich ja; cs ijt doch nicht fo cher — — — 
Sie Mid ihn... 

Er. Na, nicht vielleicht wieder Flitterwochen mit ihm verleben, da thär 


ich jchon bitten — 

Sie (fhweigt, dann fieht fie ihn groß am). Aber — für — eine Nacht? — 

Er (gütig). Ial — 

Sie Uhl... (Sie jchlägt ihn ins Seficht, nimmt Hut und Schleier, 
gebt; ichlieht Die Thür hinter ich.) 

Er (bfeibt wie gelähmt ftehen). Du! 
— (miplaunig) Überfpannte Perfon! . . . 
Da giebt man einer einen .. 
dann Die Liebe! 
Überipannte Perjon! . 





-.. (will ihr nach), dann) Ih nein 
(witend) LÜberjpannte Perfon . . . 
‚guten Nat, und fie wirb noch grob, Das ijt 
» Der Himmel jchüge einen vor verliebten Weibern, — 
..„ Und folgen wird fie mir ja doch! . . . 











O fei mir frew. Ze fleße, dir zu Küfen, 
Mieß felBft erniedernd, in den Stauß geftrecht. 
Du Ronnfeft mir die ganze (Welt verfüßen, 
Aun zeig mir nicht, wie Bittrer Schierling feßmecht. 
© fei mir freu, ich Könnt! cs nießt ertragen, 
Würd! diefer feste Slaußen mir zu Spott, 
Du Bift das Belle Licht in meinen Tagen, 
Du Bift mein Dimmel, mein Geßet, mein Bott, 
© fei mir freu und faßz mich nicht verfeßmacßten, 
Du, meiner armen Secle täglich rot. 
Schon mande Weißer fernf' ich Küßf verachten, 
Wenn fie mein Tiefftes fiß zum Spielzeug machten. 
Died aber feßlüg' ich tot. 

Borfiz Holm. 


„Rivalin“ 
Von Marcel Prövoft 
Juni 18 .. 


Ausgenommen dieje Auliette, bin ich niemals 
auf die Frauen, denen Maurice den Hof machte, cifer» 
füchtig gewefen. Was gingen mid; feine galanten 
Abentener an, die Eroberungen, die er bei den Schau 
jpieferinmen undden jungen Damen aller Schattierungen 
machte. Junge Frauen, mehr oder weniger eman 
eipierte junge Mädchen, fie alle flogen ihm zu wie 
Heine Lerchen, angelodt durch den neuen Glanz jeiner 
jungen Berühmtheit, durd) jein entzüdendes Wejen 
und jeine vornehmen Manieren. Ich war nicht eifer« 
jüchtig; nein — ich war jogar to. Won allen diejen 
Erfolgen kam ja auch ein Flein wenig auf mid); aus 
meinem Fleisch und Blut war diejer jchöne, Fo jchnell 
berühmt gewordene Stünftler hervorgegangen; Nie- 
mals Hatte ich in meiner zu frühen Witwenjchaft 
nad) einem anderen Troft als nad) jeiner Liebe Wer- 
langen getragen. Weil ich, ihm zu erziehen und 
heranzubilden, mir fajt alles verjagt hatte, deshalb 
war jein Ruhm ebenfofehr mein Werk, wie jeine 
Schönheit, Und dazu war er jo dankbar, fo voller 
Bärtlichleit für feine alte Mutter, mein Herzblatt von 
einem Maler! Selbjt vor anderen Leuten nannte 
er mich immer jo Lieb „Mamachen!“ Er juchte etwas 
darin, diefer große Dunge, dem fein Lehrer jemals 
feine Unabhängigleit hat nehmen können, allen meinen 
Wünfchen zu willfahren, 

Dh! mochten fie ihm doch nachlaufen, die 
aubdern, die Damen, um mit ihm zu venommieren! 
Ich wurhte e8 ja doch: jie waren mur fein Beitver« 
treib, und ex wechjelte fie, wie ex fein Pferd tvechjelte, 
auf dem er ins Bois ritt. Das einzige Weib jeines 
Lebens, feine wahre Beraterin, feine Vertraute und 
feine Zuflucht — das war feine Mutter, 

Er traf dieje Juliette in Bourgeois-Streijen, die 
ja gern mit Sünjtlern verlehren, Stein ganz junges 
Mädchen mehr, hatte jie viel geffir oft beinah 
geheiratet, Hübjch war fie, das muß ich ihr Laffen: 
das Haar rot wie das Mahagoni der engliichen 
Möbel, die mattweige Haut jo Überzart, dafı man 
fürchten mußte, fie durch einen Sul zu zerreihen; 
dazu Augen von eigentümlichem, jehr dunklen, jehr 
feuchten Grün, Algengrün könnte man's nennen... 
Wie alle, machte auch, jie Maurice den Hof, und wie 
immer, umwarb Maurice jie jtäumijch; denn jedesmal 
bildet er fich im dem eriten jechs Wochen ein, die 
große Leidenjchaft gefunden zu haben. Ich blieb 
ganz ruhig, wuhte ich doch, wie flüchtig diefe großen 
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Leidenjchaiten waren. Dennoch, als er Juliette por- 
trätierte, beunrubigten mich ihre feuchten, kalten 
Algenaugen, in denen ich nichts don jener An 
betung, jener grenzenlojen Hingabe las, die Maurice 
jonjt den rauen einflöjt. Maurice war umeubig, 
bewegt, verwirrt. Wohl erzählte er jehr aufgeräumt 
und wigig. drollige Anekdoten, aber ich wunte, Daß 
jein Herz nicht mitlachte. Dreimal fing er das Bilb | 
an und dreimal mißglüdte es. Juliette jagte es ihm 
ichonungslos. Die Zeit der Sommerfriiche fan; fie 
follte abreijen. Einen vierten Verfuch verfchob man 
auf die Mufe des SLandaufenthaltes,  Juliettes 
Eltern haben ein Out in der Tonraine: zu ihnen 
follte Maurice für einige Wochen gehen umd dort in 
Nuhe das Bild aufs neue anfangen und beenden. 
Bis aud) er reifen fonnte, war mein Herzensmaler 
ganz traurig und aufgeregt. Ach aber litt gleich | 
ihm, weil er mir zum erjtenmal feinen Summer 
nicht vertraute. Niemals jprach er vor mir Jurliettes 
Namen aus, und verjuchte ic), von ihr zu jprechen, 
jo zeigte er mir, feiner alten Mutter, ein jold) ver- 
ichlofjenes, hartes Geficht, wie ich's nocd) nie an ihm 
gejehen „.. Er reijte ab. Einen und einen halben 
Monat war ich ganz allein. Wis er zurüd kam, 
war er wieder ruhig, fait jroß., Er erllärte mir, 
daß er Juliette heiraten wolle. 

Diejer Schlag! ich hielt mich nicht mehr, Ich | 
fagte ihm alles, was ich von jeiner Juliette Dachte, 
Ich Hatte Erfundigungen eingezogen und wuhte Ge 
fchichten über Sejchichten. Wielleicht waren nicht alle 
ganz verbürgt, Einige jahen nach Erfindung aus; | 
ich aber 309 vor, alles zu glauben und ihm alles 
zu erzählen. Wortlos hörte er mid) an — eine | 
ganze Weile — erblaßte dann bis in Die Lippen und 
ging fort. Erjt am Abend Fam er wieder und fagte, | 
mich umfafjend: „Höre, Mamachen, jprich nicht mehr 
jo zu mir, MI diefe Gemeinheiten, die dur mir er« 
zählt, find deiner umvürdig. Juliette verdient, daf; 
ich fie Tiebe, und fie liebt mich. Ziwinge mic nicht, 
‚ziiichen ihr mb dir zu wählen.“ 

Sie heirateten. Ich gewann 8 nicht über mich, 
mit ihnen zu leben, obgleich Juliette dazu bereit war. 
Ich wollte nicht, ich Fonnte nicht. Ich zog mich mit 
meinen beiden Dientboten in ein Meines Haus bei 
Paris zurüd. Maurice bejschte mich von Zeit zu Zeit; 
Sonntags frühjtücte er bei mir; meine Schwieger- 
tochter jah ich nur, wenn ich nach Paris Fam. 

So verlebte ic) zwei traurige Jahre, Die trat« 
rigjten meines Lebens, die mich um zehn Jahre älter 
machten. Steine verratene Gattin, feine verlajiene 
Geliebte fann eiferfüchtiger jein, als ich e8 war, 
Nicht auf die finnlichen Freuden, die fie ihm bot, 














v Gott! jene erregenden Liebfojungen, die er jo vielen 
anderen gegeben, von jo vielen anderen empfangen 
hatte! Neim . . . aber fie war feine Gefährtin, 
jeine Vertraute, feine Zuflucht, war alles, was ic) 
ihm gewejen, war die Frau jeines Lebens, — id) 
war 68 nicht mehr. Im erjten Jahre jeiner Ehe jtellte 
er nicht aus, jehuf er nichts; wird man glauben, dai; 
ich froh darüber war, da ich mir mit einer Art 
Befriedigung fagte: „Sie hindert ihn am Arbeiten!* 
Aber im Jahre darauf that er «8 mit feinem „Tod 
der Manon“ allen zuvor; er erhielt den Preis des 
Salon, und mir, die id) einft mur von jeinen Er« 
folgen gelebt Hatte, that diejer Erfolg wehe - 
erfannte ich doch gleich den biegjamen Leib, die roten 
Loden, die AUlgenaugen der „Manon*, Ex vergaß; 
mich nicht. Immer bejuchte er feine alte Mutter, 
und nad) umd nach fchien es mir, baf er diter lam, 
länger blieb, Es war, als hätte ev mir etwas an- 
zuvertrauen, wagte e$ aber nicht und leide daburd), 
dah er's nicht wagte. Mein armer Liebling litt, und 
ich, bie ihn vergötterte, erriet Wohl, woher jein Leiden 
fam, aber id) wollte nicht, dah ex’s durd) ein Ges 
jländnis ausjchüttete. Bis zur Hefe follte er cd aus« 
fojten, ganz allein, unberaten, zeugenlos, damit er 
jo wiederfäme, wie ich ihn Haben wollte: zexjchlagen 
und abgehept, — damit ich ihn Heilen und er mir 
jein Leben verdanfen follte. Jet, da fie ihın wehe 
that, fing ich an, dieje Juliette nicht mehr zu Hafen. 
In ihren Flitterwochen wollte ich nichts von ihrem 
Leben zu ziweien willen. Jeht, da e8 drohend tagte 
kümmerte ich mid) darum: ich beobachtete. Mit einem 
Blick hatte ich alles gejehen, alles verftanden. Meine 
Schwiegertochter hatte mod) feinen Geliebten, aber die 
Gier nad) einem anderen Manne erwachte jchon in 
biefem unleujchen Geifte. Ich ging an einem ihrer 
Eimpfangstage zu ihr und erriet den Mann, den fie 
begehrte. Einer von denen war's, mit denen fie 
feüber geflivtet hatte; der erjte vielleicht; und jeht, 
da fie Die ganze Liche Fannte, Fehrte fie zu ihm 
zurüd. Denn zu unferem erften Zoche zieht &$ uns 
unfer Leben lang umd zuweilen nehmen wir's ‚gegen 
unjeren Willen wieder auf. 

- Berubigt, der Zukunft verttauend, fehrte 
ich in den Burgfrieden meines Heinen Hanfes zurüd, 
Und als jeche Wochen jpäter mein armer, geliebter 
Maurice jchluchzend, vernichtet fich mir in die Arme 
warf, aber auch wütend, vajend gegen dieje Frau, 
die ihm jchon umerreichbar war, prehte ich ihn an 
mich und banfte Gott, der ihn mir wiedergegeben, 

AU meine Qualen waren vergeffen. Ex fam zu 
mir zurd: die andere war befient. 
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Die Stimme Des Lebens 


Bon Amt Hamfım 


Mein Fremd, der Schriftjteller H** erzählt: 
An dem inneren Hafen von topenhagen läuft 
eine Straße entlang, die Vejtavold heikt, ein 

nener und einfamer Boulevard. Da jind wenige 
Häufer, wenige Yaternen und fait feine Menjchen 
zu jehen. Selbjt jegt zur Sommerszeit gejchicht 
es mr jelten, dal; jemand dort Iujiwandelt. 
Nm! Borgeitern abend erlebte ich etwas in diefer 
Steaiie, und ich will Div erzählen, was ich dort erlebte. 
Ich war ein paarmal auf dem Bürgerjteig auf und 
niedergegangen, als eine Dame auf mich zufam. Es 
find jonjt feine Menjchen zu jehen. Die Laternen find 
angezündet, aber es ijt dumfel und ich fann das Geficht der Dame nicht erfennen. 
Es ift eins der gewöhnlichen Kinder der Nacht, denfe ich und gehe an ihr vorüber. 

Am Ende des Bonlevards fehre ich um umd gehe zurüd, aud) die Dame 
ift umgefehrt, ich begegne ihr wieder, Sch dachte bei mir: Sie erwartet jemand, 
wie wollen doch einmal jehen, wen jie erwartet. Und abermals gehe id) an 
ihr vorüber, 

MUS ich ihr zum drittenmal begegnete, gef ich an den Hut und vedete 
fie an. Guten Abend! Ob jie hier auf jemand warte? 

Sie zudte zufammen, Nein — — ja, fie warte auf jemand. 

Db fie etwas dagegen habe, wenn ich ihr Sejellichaft leijtete bis derjenige 
füme, auf den jie wartete? 

Nein, fie hätte nichts dagegen. Sie danfte mir. Übrigens, fagte jie, 
warte fie anf niemand, fie ginge hier mm ein wenig Ipazieren, weil es hier 
jo till jei 

Wir jehlenderten Seite an Seite dahin und wir begannen, über gleich, 
gültige Dinge miteinander zu reden; ich bot ihr meinen Arm. 

„ech mein!" fagte fie und jchüttelte den Stopf. 

Die Sache wurde mir langweilig. In der herrichenden Dunkelheit konnte 
ich fie nicht jehen, destwegen zündete ich ein Streichholz am ımd verjuchte, fie 
zu beleuchten, während ich nach der Uhr jah, 

„Halb zehn, gut halb zehn,“ jagte ich, 
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Sie jchauderte, als fröre jie, Ich ergriff die Gelegenheit md fragte: 


„Es friert Sie, möchten S 
Ins Tivoli, oder ins National? 

„Nein, ich fan jet nirgends hingehen, wie Sie jehen,“ antwortete fie, 

Und erjt jet bemerkte ich, dan jie einen langen, jchwargen Traner- 
jchleier trug. F 

Ich bat um Entichuldiglng umd gab der Dimfelheit die Schuld. Und 
die Art und Weije, wie fie meine Entjchuldigung aufnahın, überzeugte mich 
plötlich, dab jie wicht zu den gewöhnlichen Nachtichwärmern gehörte. 

„Nehmen Sie meinen Ar,“ jagte ich nochmals, „das wärmt.“ 

Sie nahm meinen Arm, 

Wir gingen mehrmals auf ımb nieder. Sie bat mich, nach der ihr zu jehen. 

„Es ijt über zehm,* jagte ich. „Wo wohnen Sie?“ 

„Mus dem Samle Ktongevej.* 

Ich hielt fie zurüd, 

„Und darf ich Sie bis an ihre Hausthür begleiten?“ 

„Mein, das geht nicht,“ erwiderte ic. „Nein, das Fönnen Sie nicht. — 
Sie wohnen in dev Bredgader“ 

„Woher wiffen Sie das?“ fragte ich überrascht. 

„ch, weis, wer Sie find,“ antwortete fie. 

Pauje. Wir gingen Arın in Arın und bogen in die erleuchteten Strafen 
Sie ging jehnell, ihr langer Schleier flatterte. Sie jagte: 

„Laffen Sie ums, bitte, jchnell gehen.“ 

An ihrer Hausthür im Samle Stongevej wandte fie jic) mach mir um, 
als wollte fie mir für meine Begleitung danfen. Ich öffnete ihr die Thür, fie 
ging langjam hinein, indem fie jich nach mir umjah. Ich ftenmte die Schulter 
feicht gegen die Thür mid ging hinter ihr hinein, Da ergriff fie meine Hand. 
Niemand von ums jprad ein Wort. 

Wir gingen ein paar Treppen hinauf md blieben im zweiten Stochwverl 
jtehen. Sie öffnete jelber die Windfangehie, öffnete mod, eine Thür, nahm 
mich bei der Hand und führte mid, hinein. Es mußte ein Zimmer fein; ich 
hörte eine Uhr tieen. Die Dame machte einen Agenbfit an der Thür Halt, 
schlang plöglich Die Arme um mich und fühte mich heik und bebend auf den 
Mund. Mitten auf den Mumd, 

„Segen Sie fich jet,“ jagte fie. 
id) Ficht anzünden.“ 

Und fie zümdete Licht au. 

Ich blickte m mich, verwirrt smd neugierig. Es war ein großes, aufer- 
ordentlich hübjch ausgejtattetes Wohnzimmer, im dem ich mich befand; «8 jtanden 
and Ihren nach mehreren Nebenzimmern offen. Ich fonnte nicht begreifen, 


nicht irgendwo hingehen und etwas trinfen? 





ein, 





„Bier ijt ein Sofa. Snzwiichen will 








was jür ein Menjchenfind es jein mochte, mit dem ichTauf fo wunderbare Weile 
äufammengetvoffen war, und ich jagte! 

„Wie hübjch es Hier it! WohnengSie hier?“ 

„sa, dies ijt mein m,“ enwiberte fie. 

„Dies it Ro Heim? Sie find aljo die Tochter des Haufes?* 

Sie lachte und jagte: 

„Nein, nein, Ich bin eine alte Fran. Dept werden Sie es jehen!" 

Und jie nahın den Hut mit dem Schleier ab. 

„Da jehen Sie!" jagte fie und jchlang die Arme noch einmal um nid), 
plöglich, gleichjam von unbändiger Yeidenjchaft get 

Das große, tolle ind! Sie mochte zwei, dreinndzwanzig Sabre alt fein; 
fie trug einen Trauring an der rechten Hand und Lonnte deswegen auch wirklich 
eine verheiratete Frau jein. Hübjch? Nein, Sie hatte zu viele Sommerjpvofien 
und fajt gar feine Augenbrauen. Aber es jprach ein wildiwogendes Leben aus 
ihr, und ihr Veund war geradezu jchön. 

Id) wollte jie fragen, wie jte heine, wo ihr Mann jei, falls fie einen 
babe; ich wollte willen, in weijen Haufe ich mich befand: fie aber jehmiegte fich 
fejt am mich, jobald ich den Mund öffnete md verbot mir, mengierig zu fein. 

„Seh heine Ellen,“ jagte fie. „Wollen Sie ein werig genießen? Es 
macht nichts, ich fan jehr gut jchellen. Sie müjjen mr jo lange da binein- 
geben, ins Schlafzimmer.“ . 

IA) ging ins Schlaijimmer. Die Yampe aus dem Wohnzimmer warf 
ein jchrwaches Yicht zu mir herein. Sch jah zwei Betten, Gllen jchellte md 
verlangte Wein, ich hörte, wie ein Mädchen den Wein brachte md wieder 
binausging. Nach einer Heinen Weile fan Ellen ins "Schlafzimmer. Sie blieb 
an dev Thür jtchen. Ich ging ihr einen Schritt entgegen, jie jtich einen feinen 
Schrei aus und fam im jelben Augenblid auf mich au, 

Das war vorgeftern abend. 

Was weiter gejchah? Hab’ nur Geduld, es geichah noch mehr, Gejtern 
morgen, als ich erwachte, begann es zu Dämmern, das Tageslicht drang zu 
beiden Seiten des Nouleaur ins Jimmer. Auc) Ellen war erwacht, Sie jenfzte 
müde und lächelte mir zu, Shre Arme waren weit; md jammetartig, ihre 
Bruft jehwellend. Ic flüfterte ihr etwas zu, umd fie Ichlon meinen Mund mit 
dem ihren, jtumum vor Yärtlichfeit. Es tagte mehr und mehr. 

Zwei Stunden jpäter war ich. auf den Beinen, auc) Ellen ift aufgeltanden, 
fie nejtelt an ihren Stleivern, fie hat schon Schuhe an. Und jet erlebe ich 
etwas, das mich noch in Diefem Augenblick durchichanert wie ein böjer Tranın. 
Ich Ttehe am Wafchtifche, — Ellen hat etwas im Nebenzummer zu ihun, ımd als 
jie die Thür Öffnet, wende ich mich um und jehe dabinein, in falten Luit- 
hand) dringt mir von den geöffneten Fenjtern entgegen, und mitten im Jüunmen, 
auf einem langen Tijch, erblide ich eine Yeiche, Eihe Leiche, Die im Sarge 
liegt, mit grauem Bart, die Leiche eines Mannes. Seine mageren Itniee jtehen 
in Die Höhe wie zwei wiitende Fäujte, die unter dem VYeichentud) geballt jind, 
umd jein Seficht it ganz gelb und Schred einflöhend. Sch jehe alles im hellen 
Tageslicht. ch wende mic) ab und jage fein Wort. 

As Ellen zurüdtehrte, war ich angefleidet und zum Gehen bereit, Sch 
war faum imjtande, ihre Umarmung zu erwiedern. Sie Hleidete fich völlig 
an, jie wollte mich in den Thorweg hinabbegleiten, umd ich lieh fie gehen und 
jagte noch immer nichts. Unten in Thowveg drüdte fie ji an die Mauer, 
um nicht gejeben zu werden und flüjterte: 

„Auf Wiederjehen!“ 

„Morgen?“ fragte ich zögernd. 

„Nein, wicht morgen!“ 

„Weshalb morgen nicht?“ 

„Schweig, Liebjter, ih muß morgen zum Begräbnis, ein Verwandter von 
mir it geftorben. So, jeit weit Du c8!* 

„Aber übermorgen?“ 1 

„a, übermorgen, hier im Thorweg werd’ ich Did) erwarten, Leb’ wohl!" 

Ih ging, — — — — 

Wer war jie? Und die Leiche? Wie die die Räufte ballte, und wie die 
Mundwinkel in hählicher Somit herabhingen! Übermorgen würde fie nich 
wieder erwarten, Sollte ich wieder zu ihr gehen? 

Ic Lenfe meine Schritte direft nach dem Cafe Bernina, wo ich um das 
Modreibuch bitte, — ich jchlage auf, Samle Stongevej, dieund Die Nummer, gut, 
ich jehe den Namen und wei, wie Ellen heißt. Ich warte eine Weile, bis die 
Morgenzeitung fommt und jtürge mic über das Vlatt, um die Todesanzeigen 
zu jtudieren, ja, ich finde auch wirklich die ihrige, die erfte in der langen Reihe, 
mit jetten Buchjtaben: „Nach langer Krankheit verjchied gejtern mein Menu 
in jeinem 53. Lebensjahre." Die Anzeige war von gejtern datiert, 

Ich fie lange da und jinne, 

Ein Mann hat eine Fran, jie ijt dreißig Dahre jünger als er, er it 
viele Jahre lang frank und jtirbt dann eines Tages, Die junge Witwe atmet 
auf, dag Leben ruft ihr zu mit jeiner entzüdenden Tollheit, fie gehorcht jeiner 
Stimme und antwortet: Ich fomme! Und jehon dem nämlichen Abend Kuft- 
wandelt jie auf dem Bejtavold, — — — 

Ellen, Ellen, übermorgen! 


























An die deuffche Jugend 


dei Gelegenbeit der Verbannung von Mobert Yrutz 
Don Georg Herweah"| 


Zr fpottet unfer, ftolze Würdenträger? 
Bauf nicht zu viel auf euer Abnenfehild! 
Vielleishe no einen Tag die wilden Jäger, 
Vielleicht feBon morgen das gejagte Wild! 
MiE manchem Worte wollt! er euch bedeuten, 
Mit manchem Wort zu Krommen eu und Muß: 
Zr aber zwang den Dichter Sturm zu Läufen — 
Nimm, deuffeße Jugend, nimm fein Lied in Schuß! 


ZB fpielte freilich nur auf einer Saite, 
Die such, erlaußte Herren, ftets mißfällt: 
Doch rief nicht ich, Bei oft! niche ich zum Streite, 
Fum Streife ruft der neue Geift der Bett! 
Und jauchzt das Volk und fehwinge es feine Mützen, 
Wollt ißr den Zeiermann drum ächten? Thur’s! 
Der Adler weiß die Mactigal! zu [Bützen — 
Aimm, deuffeße Jugend, unfer Lied in Schuß! 


Leicht Können wir der Nürften Gunft enfBeßren 
Nür eines Seltlers Herz, das wir gerüßre! 
Sie fol mich auch in Fulunft fingen leßren, 
Die mir die Hand zum erffen Lied gefüßrt. 
AM meine Schäge Leg’ ich ißr zu Nüßzen: 
Die Kreißeit ift ein Weiß und Ließt den Pug. 
Jawoße! ich werd’ iBr SRlave Bleißen müffen, — 
Aimm, deuffehe Jugend, nimm mein Lied in Schuß! 


Sie, die Rein Wetter aus dem Schlafe rüfkelt, 
Die Treißßauspflanzen, die ein Mädchen Begt, 
Zndes der Sturm die Bruder draußen feßüftelt, 
Die Dichter Baden nie dein Herz Bewegt: 

Du lächekft, oB der Demuf unfrer Alten, 

And willft nur Zorn und Rüßner Worte Trug, 
war Binkt mein Vers, doch ift er oßne Halten, 
Nimm, deuffehe Jugend, nimm mein Lied in Schuß! 


Gteich wie die Zerche grüße den erften Sunken 
Der aus dem Aug’ des jungen Tages Bricht: 
So mat ein Straßl von Hoffnung fibon mich frunken, 
ZB Brauch’ die Sonne der Erfüllung nicht. 
„Es muß aefbeß'n und darum wird's gefcbeßen!“ 
Schrießft du nicht alfo mein gelichter (Prug! 
' Rein Korn der Kreißeit darf verloren geben — 
Mimm, deuffeße Jugend, unfer Lied in Schug! 





Dem pbilofopbiiben Kebenbubler 


Von Georg Herwegb 


MWirffteh'n zu Zweien um ein Weib in Gluten, ll 
Um das wir gegenfeitig uns vernichten 
Und fchonungsios einander fplitterrichten, 

Das wollte mir jchon längft nicht mehr gemuten. 


Mein teurer Freund und Sreund des Abjoluten, 
Du möchteft jede Sorm zum Geifte lichten, 
Ich jeden Geift zur fchönften Sorm verdichten, 
So höre meinen Dorjchlag denn zum Guten: 


Trink ihr unfterblich Teil in vollen Zügen, 
Magjt du der Schönen jchöne Seele fpeijen 
And dich am ewigen Begriffe laben; 


Jh will mich mit dem Sterblichen begnügen, 
Und herzhaft in den frifchen Apfel beifien, 
Soll’ ich auch morgen nichts als Ajche haben. 


*) Erfte Folge des Hermegh-Cyclus (Umveröfentlicte Gedichte Georg Bermeabs. 


Die drei Sterne 
Don Georg Herweg 

Es traten einft um Alitternacht 
Der Sterne drei zufammen, 
Jn nie gejeh'ner heller Pracht, 
In niegefeh'nen Slammen. 

Da fcholl es aus des Erften Mund 
Don blajjer Silberlippe: 
„Ich that den Weg den Dölfern Fund 
Zu einer Gottes-Krippe!” 


Und ftolz darein der Zweite jchaut, 
Wie um fich felbft zu fonnen: 

„Auf mich hat Cäfar einft vertraut 
Und eine Welt gewonnen!” 

„Und mich liebt“, fuhr der Dritte fort, 
„Das jchönfte Kind vor allen!“ 
och lang am Himmel laut fein Wort, 
Der Stern war jchon gefallen. 


Ar. ı des Simpliciffimns.) 





„Wenn ich) Sie jo jehe und höre, gnädige Frau, fan ich abjolut nicht begreifen, daß Sie nicht mindejtens zwölf 
Kinder zur Welt gebracht haben.“ 
„Da, glauben Sie, das war mein sehler, Herr Doktor! 


Mir 


Von. Kezniceh) 


Das herbotene Buch 
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Ppebia 


Don Thomas Ken 


Als Hraf Sägebrecht vor jechs Jahren heiratete, 
war er jchon Fein Züngling mehr. Num war jein 
Haupt bereits ganz Fabl und jein Mind zahntos. 
Tropdeim liebte ex jeine veizende junge ran auf 

Nur ein Schatten trübte jein Gfüd: 
he war finderlos, und ev jchien bejtimmt, der 
legte jeines Stanunes zu jein. Seine Mittel er 
laubten ihm, Tämtliche ärztliche Mutoritäten Europas 
hierüber zu fonjultieren md auf deven Nat mit 
jeiner Frau die teneriten Zabereien zu machen. 
Alles blieb vergeblich. 

Darob verbüfterte ich fein jonjt jo heiterer Sinn, 
er verzweifelte an Sott und der Welt md jchlieh- 
lich warf er fich dem Spiritismus in Die Arme, 
Er fehlte in feiner der Sitzungen, welche das Damals 
jo berühmte Medium Madame Blavayfy veran 
italtete, Mit den Beiftern abgejchiedener Helden ver 
fehrte er freumdichaftlich und mit Napoleons Geijt 
war er jogar per Du. m einer diefer Sigungen 
wurde ber Geijt dev Pythia citiert, Unter den 
Sllängen eines verjtimmten Harmonuums tauchte, exit 
verjchivommen, dann deutlicher, ein hoher Dreifuß in 
der Mitte des dumnfeln Naumes auf, Mınbrojii 
Dämpfe wallten. Sturmesbraujen ertönte, und Pytbia, 
die delphiiche Scherin, erichien. Graf Sägebrecht 
machte jie mit feinem Kummer befanmt und bat um 
ihren Nat. Mit Grabesjtinme warb ihm die Ant- 
wort: „Wiffe, o Sterblicher, wenn Dit ein Verbrechen 
begangen haben wirft, wird dein Weib einen Sinaben 
gebären!“ 

Die Freude, welche vb diefer Stunde das Haus 
Sügebrecht erfüllte, wurde jtarf beeinträchtigt, als 
man die Bedingung, welche an das jveudige Eve 
vignis geknüpft war, überlegte, Was nüpte ihm der 
Stammbalter, wenn er ihm einen entehrten Namen 
bhinterlajfen mußte! „Nun 08 braucht ja nicht gleich 
ein Naubmord zu jein,* jagte die Gräfin, „wie wäre 
08 5 DB, mit einem Keinen Diebjtahl?* — Aber 
fummerboll jchüttelte der Graf das fahle Haupt. 
Als er mit Hilfe des Neichsftraigejegbuches alle Ver: 
brechen durchgegangen war, fam er zu dem Schluß, 
da eine milde Majeftätsbeleidigung das Verbrechen 
jet, welches noch ben geringften Mafel auf jeinem 
Namen zunticklaffe. Allerdings jei cs jehr verwerflich 
und ihm als chemaligem Stavallerieoffizier wiirde 8 
hart genug ankommen. Cs blieb ihm aber Teine 
Wahl Pothia Lich nicht mit fich Handeln. 

Er trat an den erften beiten Genbarmen heran 
und flüfterte ihm jchüchtern eine Majejtätsbeleidigung 
zu. Der Gendarm glaubte, einen Angeheiterten vor 
jich, zu haben, ignorierte die Huherung und forderte 
ihn auf, heim zu gehen. Aber der Graf wiederholte 
jeine Worte in verjtärkter Weife. Und als der 
Gendarm noch immer michts davon willen wollte 
und ihm ben Mücken fehrte, geriet Graf Sägebrecht 
in wirkliche Wirt. Sein Temverament ging mit ihm 
durd), und mit lauter Stimme gab er eine jo gröb: 
liche und gemeine Majejtätsbeleidigung von ich, 
dat; der Gendarın über und über errötete und ihn 
verhaften muhte, — 

Das Urteil lautete auf zwei Jahre Gefängnis, — 
Eine jo jchwere Strafe hatte man nicht erwartet. Die 
Gräfin war umtröftlich. 

Endlich war die Strafzeit verfloffen, und Graf 
Sägebrecht ehrte hohhvangig und bleich aus dem 
Gefängnis zurüc „Seht bin ich neugierig, ob die 
Pothia recht behält,“ war jein exiter Gedanfe. Und 
richtig, auf der Schwelle jeines Haujes begrüßte ihn 
die Gräfin und ftrecte ihm triumphierend einen fleinen 
Stammbalter entgegen. Die Freude des Grafen 
war unbejchreiblich. „Das wird ein echter Süge- 
brecht,“ vie er jtoßz. Umd in der That, die Hhn- 
lichkeit war unverkennbar: Der zahnloje Mund, das 
fahle Hanpt und die Stavalleriitenbeinchen — OD — 
ganz der Papa! 


















































Streberfied 


Von Frib Mautbner 
Aus it's mit den Kofterleben! 

Rus mit aller Bunmmelei! 

Ward mir nicht Derfland gegeben? 

Dur die Dummen leben frei. 

Kann ic einft dafür genielien, 

Soll mid keine Müh’ verdriehen, 

Ih zieh’ aus den lockern Beilin, 

In den fauern Apfel beiß! ich 

Und bin fleißia! Stumm und Neifia! 








Furt mit Paradies und Buris! 
Ber mit Foliantenquark! 
Ber mit eurem Corpus juris! 
Streber madcıt es alaubensjlark. 
Wenn's verlangt wird, foll’s mic; laben, 
Will mich vecht hinein vergraben. 
Sp erreic ich vor den Dreißig 
Dod; mein Diel und Doktor heiß! ich, 
War ich Nleikig, klun und Neilin. 


Dolles Streben kann beginnen, 
Daht um Rat erft der Klient. 
Wucerfeelen Nink bedienen 
Wird mein Lebenselement. 
It der Kerl audı noch To lanficht. — 
Bringt miv’s Geld ein, — weldıe Auslicht! 
Geld aus aumen Teufeln veih’ ich, 
Ganı aeleklid, ehrbar, vilig, 
Furchtbar Neifig, Mena und fleifin. 


Alle iverd! ich warker maufend 
Ein gemachler Mann im Pu. 
Krieg’ ein paarmal hunderktaufend » 
Und 'ne Eudhter krieg’ ich zu. 
War fie niemals eine Tilie, 
Balı, ich ariinde doch Familie, 
Kinder braudıt der Staat, das weil ich. 
Alle Jahre Tıhafl’ ein Deus id}, 
Immer Nleiltia, ernjt und Neifig. 


Bin darum nud; kein Philifter! 
Dh! mein Ehraeiz, der acht weit. 
Rat, Geheimvat, adı . .. Minifter 
Werd’ idı, lauernd, mit der Zeit. 
ich’ dann an dem Karren im Prerke, 
Wie’s Jo Braudı if, eine Strerke, 
Dod; kaum penfionsveif, Ichmeiß’ ich 
Alles hin, weil [chen ein reis ich. 
„Ach war Heilig, Fromm und feifia.“ 


Und ich hof®, ein feilter Prediger 
Spricht derein]t an meinem Ohvab: 
„Tagediche! Wohlfahrtfihädigner! 
Pur der Teiche mod nehmt ab 
Eure Panabundenmüken! 

Der verftand fein Pfund zu nüken! 
Rühmend auf fein Beilpiel weil’ idı, 
Unter Thränen [preche Leif’ ich: 
„Er war fleilia! Brav und fleifin.“ 





Alter Rahmen 


Von Arthur Kolitfder 


uf meinem 
men. 


Schreibtijch jtcht ein Nah 
en ich milde bin von 
= Sd en amd die jeder mir 
aus der Hand fallen will, dan 
blice ich ihn lange an. 
Es ijt nichts Merhvürdiges an ihn. 
Höchjtens, dah fein Bild im ihm it 
und er dennoch auf meinem Schreib 
tijche Steht, jeit langen Jahren jchon. 
Er ijt mit alter, verblahter Seide 
bedeeft, die zierlichen Ghuirlanden, Die 
IP in den Stoff gewoben find, hat Die 
ar Zeit entzweigeriffen, die  Eleinen 
Vlumen find verwelft 

An Stelle des Bildes habe ich ein weines Blatt 
in den Nahnen gelegt, Es fit weil; geblieben, viele 
Jahre lang, ein Glas bededt &. 

Einmal aber, in einer Stunde, da mir's jehr 
weh uns Herz war, habe ich jäh ein Bild im 
Nahmen erblidt, an Stelle des weihen Blattes und 
id) habe einen Ku auf das Glas geprent, 
diefer Stunde glüht ein blutvotes Zeichen auf den 
weihen Vlatte und will nicht verfcminden. 














Seit 


wine ganz Heine Gejbichte. 
Don Ernft Brüll 


Sie liebte mich, ich Fichte fie — wir warcı 


glüdlih. Nm ein Schatten trübte unjer illegales 
Süd — fie wollte 8 durchaus zu einem legalen 
aejtalten. Da gab es Zeufzer, wertete Ar 
jpielungen, trübe Ahnungen. Sch hatte ihr noch 


nie ein böfes Wort gegeben, ich Tchalt mich, ich 
fchrie nicht, ich war die Giite im höchit eigener 
Perjon. Ms die Seuizer aber fein Ende nahmen, 
bejchloß ich einzugreifen, 

Eines Abends, fanı ich umverhofft. Sie hatte mid 
nicht erwartet ımd ein färglicher Ti) war gedeckt. 
As jie mic) jeufzend umarmte, jagte ich zu ihv: 
„Döre, Schag, du haft ja Phantajie.” — „Beawin." 
— „Nm dem, ftelle Div vor, wir jind bereits vor 
der Kirche vorgefahren, ich im rad md rawatte, 
du im Prautfleid mit Schleier md "Wiprtenkranz 
Er ziemt div zwar micht, aber wir haben doch jchon 
jo viel Ungeziemendes gethan. Der Pfaff hat das 











entfcheidende Wort geiprochen. Wir jind Manu 
und Fran.“ — „Ar!“ — fie jenjzte wieder, — „Bill 
dir min im Geijte gefolgt 7" — „Ba!“ — „Nun den, 


die Flitterwochen find vorliber, — wir haben ge 
jchwelgt, — wir haben geträumt, — mm find wir 
erwacht, die vaube Wirklichkeit hat uns aufgerüttelt. 
Ich komme müde, matt, abgejpannt und hungrig 
beim, Und du jt min diefes Mahl vor.“ — 
Yan Fam ich ihrer Bhantajie zu Hilfe. Bch Ichrie 
und polterte, Sie erichrad. Wo ift das Ejfen — das 
da — das ijt ein Ein? — das giebjt du deinen 
Dann, der jich den ganzen lieben Tag für dich ge 
plagt hat na warte — Und ich padte die Schüfiel 
und warf fie fluchend zu Boden, die Teller folgten 
nad, audy die Weinflajche entging nicht ihrem Ge 
fchid. Es war ein Bild der Nerwüftung. 
jammerte und ihre Thränen tropften in dem Wein 
herab, der gemädjlich fortjiderte. Da, glaubit du, 
jehrie ich fie am, ich bin noch der Liebhaber, der 
nichts verlangen fan und mit allem zufrieden jein 
muß, ich bin jegt dein Mann, dein Dann, dev alles 
verlangen fan und mit nichts zufrieden ift, Sprad's 
Seit jener Zeit höre ich Feine 





Sie 





Seufzer mehr. 


Sie liebt mich, ich liebe fie. Wir find glüdlich. 





Der Bettler 


Don Marcel Prövoft 





&s war.eine Heine, ganz winzige, unbedeutende Gefchicte, 
ia jo winzig und unbedeutend, dal; ich fürdhte, Ihr die zarte 
Eigenheit und leichte Armut zu rauben, indem id) fie aufs 
Papier bringe. MAIS fie uns eines Aoends mitten in dem 
lange eines zeichen, modernen Haufes von der reizenden 
Heldin biefer. Sefchichte felbit erzählt wurde, — wie fam co 
da nur, dab fie ums einen jo nahbaltigen Eindrud machte, 
dafı jie in jenem Gercle zu einer Haffiihen Erzählung murde, 
sie fie jede Sefeiihaftsfwhicht als Erbteil empfängt und pilegt, 
weil fie aud In Ihren Andeutungen von ihr verftanden wird, 
Bielleiht wirde fie nad al’ den jdimupigen Ehegefhichten 
und Trivialitäten der Pofitit und Literatur wie eim Sicte 
ittahf empfunden. Biekleicht aber auch, weil, wie gewiffe 2 
wegungen und Stellungen einen weiblichen Nörper unter dem 
stleide verraten, zumellen and nur wenige ernite Worte ge 
nügen, ‚die ein Weib gefproden hat, um und den ganzen 
Nelditum ihrer Seele ahnen zu lafjen 

Man hatte von den gebelmmisvollen Seelenvorgängen ge 
Vprochen, Die heute von der Wifjenfchaft bereits Hafjiiziert 
und benannt find, wovon fid wenige [rel madıen fönnen, und 
unter defien Yann wir alle ftchen; die Einen, Indem jie die 
Blumen einen Tapete oder die Binde einer Blbliotbet zählen, 
kurz alles, was ihnen unter die Augen fommt, und das jich 
anfammen rechnen läht; andere, indem fie beim ange durch 
die Strafe einen beftimmten Snternenpfabl zu erreichen fuchen 
ehe fie elm hinter ihnen jahrender Wagen eingeholt hat oder 
der lepte Ton einer falagenden Uhr verklungen ift; andere 
wieder, iiber jie jeden Abend vor dem Bubettgeben, fi) erit 
abmüben, ihr Zimmer in Dronung zu bringen und alle 
Schränfe und Koffer zu durdfüchen, — und mie all die Er 
ttanfungen des modernen Weiftes Helfen mögen, bie durd) 
Venterationen vererbt, fon ein wenig in Monomanie und 
Blödfinn übergehen, und die fich Ichliehlich Über die ganze alte 
Menjchpelt verbreitet haben, Und alle, alle geitchen wir fdhon 
unfere Schwächen, unfere läcerlihen Manieren ein, berubigt 
durch die Geftändniffe derv.andern, ja enızüdt, fie den unfrigen 
ähnlich, ja noch jchlimmer zu finden, alß fie. 

Eine junge Frau hatte noch nichts gefagt. Sie hörte uns 
su; auf ipvem hilbfehen ländlichen Beficht, das von Ihwargen, 
torgfältig gebimdenen Bändern mb war, lag etwas wie 
Überrafgung. 

Dan fragte fie: 

Und Sie, gnädige rait, haben Sie denn feine biejer 
modernen Ecdwähen, haben Sie nicht das Heinfte nervöfe 
bel einzugejtchen ?" 

Sie jchien ernjtlich in ihren Erinnerungen 

Dann jhüttelte fie den- Kopf: 

„Nein... , nein = 

Wir fühlten, dak fie die Wahrheit fagte. 
aud, daflie fprach Ihre ruhige Selafienbeit, 























zu juchen. 


Das jah man 
he Ruf als 











untadelaite Gattin. Und fie war in dem Streis diefer Mode 
puppen gejtellt, die eben ihre frankhaiten Empfindungen ein- 
gejtanden hatten 

One Zweifel jchrat Ihre Beicheidenbeit davor zurüd, 
ihre völlige Unfguld zu zeigen, da dad; alle bereits 
Schwächen eiugeftanden hatten. 

Sie bejann jid nod einmal, 

Dein Gott... . ich fann ja nicht jagen, da; id ge 
wöhnlich die Drofhlennummern jummtiere oder mir ein Ver 
selhnis aller meiner verjchlofienen &egenftände anfertigte, che 
ich mich zu Bett fege Aber dennoch, einmal habe id) erınas 
geihan, das dem Hinlänglic) gleicht, von dem Sie reden, wenn 
Idı Sie richtig verftanden habe... . . infolge einer Eingebung 
irgend einer Kraft, die unmittelbar zwingt, einen am fd 
gleihgültigen Alt zu vollziehen, auch wenn 8 das Leben 
fojten jollte . . .” 

Man verlangte die Grfchichte zu hören, umd fie erzählte 
fie jehr anmutig, aber mit einer Miene, als mühte fie fich 
jelber anlagen, da; fic die Aufmertiamfeit der andern auf 
ein fo winziges Abenteuer gelenft hatte: 

IA will kurz erzählen, was mir paffiert It... Es 
find jept fünf oder jehe Tage ber Ih war mit meinem 
Töhrerhen Suzon ausgegangen, Sie tennen fie ja, jie iit 
jept acht Jahre alt. Ih führte fie in eine Befellihait, — 
denn diefe große Dame har fhon ihre Gefellfhaiten. Da es 
ihönes Wetter war, gingen wir zu Full, und zwar durd) die 
champs Elysses und die Boufevards va der Rue Faffitte. 
Wir marjcjierten alfo munter [08 und plauderten miteinander, 
als plöplih oben am Nondell ein nad) ziemlich junger Nrüppel 
dor uns hinfroc und ohne etwas zu jagen die Hand aus 
Ütredte . . Fu der Nediren Hatte idy meinen Sonnenichirm 
und nur der Zinfen bielt ich mein Steid. Aufrichtig geftanden, 
fehlte e$ mir am Geduld ftehen zu bfeiben und mein orte 
monnale zu fuchen . I gung alfo vorüber, ohne dem 
Bertler ettoa® zu geben, 

Bir beide, meine Sugon und ih, gingen die champs 
Elyscos weiter hinunter, Die Neine hatte plöplich aufgehört 
zu fdnvapen, und id felbit, ohne vecht zu wiffen warum, 
hatte aud feine rechte Luft mehr dazu, Wir waren fhon 
auf der place de a concorde angelangt und Hatten nod) 
immer, feitden wir dem Bettler begegnet waren, fein Wort 
miteinander gejprodien. Nad md mach fühlte ih in mir 
eine gewiffe Unruhe entjtehen umd wachfen, ein unbeimfiches 
Gefühl, ats hätte ih cine Handlung unterlaffen, die ich nicht 
mehr gut machen fönnte, und wäre deshafb von elıter une 
beitimmten Gefahr in Yukunft bedroht, Mür gevöhnlic ber 
mühe ich mich, jo weit ich irgend fan, Har in mir zu 
feben. Ic prüfte alfo mein Gewiffen, indem wir gingen 

Ir habe doch eigentlich gar feinen fo fhlimmen Fehler 
gegen die Mildinätigkelt begangen, fagte Ich mir, als id; dem 
Vertfer nichts gab . . Id Habe ja niemals behauptet, 
dab; id allen gebe, Die ich treffe. ch werde dem nädıften 
um jo veichlicher geben, und die Sadıe fit abgetban . . . 

Aber alle meine Gründe konnten mic jelbft nicht übers 


bier 
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Im Verlage &. Grimm in Budapest ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu bezichen: 


Emile Zola’s weltberühmte Roman-Serie 
„Die Rougon-Macquart‘“ 


B- einzig unverkürzte deutsche Ausgabe WW und zwar: 
'ougon 3 Mk, — Die Treibjagd 3 Mk. — Der Hauch von Parlı 3 Mk. — Die 
ne BAR. — Die Bünde des Avbs Mouret B Mk. > Seine Barellenz Eugen Howgon | | 


Das Glück dem 2 
Eroberung von Plassana 3 M/ 


3 MR. — Der Todtachläger 3 Mk. — Ein Blättshen Liebe 3 M) 
— Zum Paradies der Damen 3 Mk. — Die Inbensfroude 3 Mk. — Germi 








Aug. Dieckmann Verlag in Leipzig. 


ana 3 Mh. — Der häusliche Herr 3 Mk. 
al 3 ACk. — Das Kunstwerk 


3 Mk. — Mutter Erde 3 Mk, — Der Traum 3 Mk. — Die Bestie im Menschen 3 Mk, 
Solid gebanden kostet jeder (ca, 800 Selten starke) Roman 4 Mark. 


Mau kaufe nur die Ausgabe Gustav Grimm; jede andere, besonders die Berliner Ausgaben sind unvollständig. 
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zeugen, und das unbehaglihe Gefühl in mir wuchs und 
fteigerte ich zu eimer jörmliden Angie. Wohl zehnmal 
mag ich die Abficht gehabt haben, umzulchren und dahin 
zurüdzugeben, wo wir dem Veitler begegnet waren. Werden 
Sie € glauben? ber ein -gewilfer menfcliher Hodmurt 
bielt mid) zurüd, 68 in Gegenwart meines Findes zu thun. 
Wr haben all unfern Wert verloren, wen wir mod mit 
Rüdficht auf das Urteil anderer hanbeln. 

Wir waren jaft am Piele unferes Spazierganges und 
wollten eben über die Ne Lafjitte gehen, als Suzon mid) 
leije am Rod zog md zurüdhielt 

„Wama! 

„Bas willft Dit denn, Licbden?“ 

Sie richtere ihre großen blauen Augen 
fagte ern 

„Mama, warum bajt Du dem Ungliiktihen auf den 
cbamps Elyseos denn nichts gegeben ?* 

Be I), hate auch fie am midts anderes gedacht Teit 
jener Begegnung; Ihr Derz hatte unter demfelben Druc ge 
ftanden wie das meinige. Nur beffer als ibre Water und 
aud) aufrichtiger, geftand fie ihre Unruhe ganz einfadı ci, 

Id zauderte niht einen Mugenblid. 

„Du haft recht, mein Lichling,“ jagte ih zu ihr. 

Im Banne unferer firen Jdee waren wir faneller ger 
gangen als gewöhnlih. ES blieben und daher nod) ywanzig 
Yinuten bI8 zu Sugons Gejellihaftsitunde: IA rief einen 
Wagen, ftieg mit ihr ein, und der Kutfher, den eine reiche 
Belohnung zur Eile anipornte, jubr nach den champs Elyusos 

Sugon md Id, wir hielten uns bel der Hand, md Sie 
dürfen c8 glauben, wir waren mod Amer nicht ruibig. Wenn 
mun der Beitler icon fort it? Wenn wir ihn nicht mehr 
wiederfinden können? 

Beim Nondell angefommen, fprangen wir aus dem Wagen 
und durchfudhten die Allee. Aber fein Bertler war zu er 
bliden. Ich frage eine Stublvermieterin; fie erinnert fic 
ihn gefehen zu haben, aber cd (ft fein Bettler, fagte fie, der 
gewöhnlich hierher kommt. Sie weil; au nicht, mad) welcher 
Seite errgegangen Hit. Die Seit drängte, wir wollten sm 
tehren, verzweifelt, wie wir waren, al& plöplich Sugon den 
Mann bemerkte, der Binter einem Baume auf feinen Hnden 
Tab, Er idliel, feine Müpe zwifchen, den Seien Haltend, 
im Schatten, 

Suzon ging auf dem Beben zu iHm-und He, eine Heine 
Voldmünze in feinen leeren Hut gleiten. Dann fuhren wir 
zur Nuc Saffitte zurfid 

Es war lächerlich, ich weif e8 wohl, aber wir umarmien 
ung alle beide, als mären wie einer großen Gefahr ent 
Tonnen..." 

Die junge Brau jAwieg, ganz verlegen, fo Lange von 
fidh geipropen zu haben, während alles ihr zuhörte, 

Und und, die wir andächtig gelauicht hatten, war es, als 
bätten mir eine ganz reine Luft eingeatmet und an derfelben 
Quelle ganz frifhes Waller getrunfen. 





auf mich nd 
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Ein jeder Tag wird mir fo fang, 
Ab, wie fo feßwer die Macht 
Wenn ich fie wieder Bingebracht 
Traumfos und jefusbang. 


Der Orgelton Beim Abendmaßt 
Macht mir vor Beid die Wangen 
faßt, 
Und betend fa" ich nieder. 
Wie dufter füß der Slieder 


Wie fiegt das Band in lüten 
weiß, 
Mir ift Bei Bott die Beele Beif 
38 Bin fo fremd geworden. 
38 daß’ der Tage viel vermeint, 
Bin fro6, wenn Reine Sonne feheint 
Bis an deo Todes Pforten. 


©, Räm doch wer und früge mich 
Wobt in ein fernes Band, 

Haft mir die Seele mundgeßrannt 
IB wolle‘ dein Gußle feßfüge dich. 


&s fteßt ein Gaum auf grüner 
Beid' 
Gar einfam in der Früßfingogeit, 
DM träumen, will träumen, 
Muß Halt fein Stück verfäumen 


Im Schlaf erfeßrecht mich dein 
Gefiht, 
&o öfinkt das febeue Morgenkiht 
Ine Senfter meiner Rammer 
38 Ariecde furchtfam aus dem Stroß 
Und neßme des Ermacens frob 
Die Rutte von der Klammer. 


Wie fiegt das Band in Blüten weil, 
&o Arädt der Babn, co fpringt die Gais 
Wie müd" find meine Hände! 

Du weifst ja nicht, wie Biede tut, 
© Bill ih nur ein Bärgfein gut 
Damit ich Rube finde 


Zahos Waffermann 
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Eine Tochter fin de sieele 
Bon 
9. ». Schewitfh 


„Du möcteft mich alfo heiraten? Nun, du hättet einen jchlechteren Ges 
ichmad haben können und — ic aud. Du bijt ein hübjcher Junge, jiehjt ganz 


elegant aus — was hier bei eud) eine Seltenheit ift, wo die Prinzen wie Bier- 
brauer und die Grafen iwie Rägerburichen ausjehen, du bijt micht jehr Hug — —“ 
„Aber erlaube 





„Unterbric mid) nicht. — — Nicht jehr Mug, aber das jchader nichts, nicht 
reich, aber das jchadet auc) nichts, denn id) bin beides — ohne mir zu jchmeicheln 
— und id) habe dich and ehr gern. 

„Nun alfol — — 

„Und dennod, wäre e& jehr dumm, wenn wir uns heirateten.” 

Warum denn?“ 

„Weil wir ım& dadurd) den Weg zu dem Einzigen berjperren würden, was 
wir beide eigentlich vom Leben erwarten, — zu jenen Höhen, von wo aus man 
die Naden der Menjchen von vorne jieht. Rai’ mal auf: was jind wir — Mama 
und ih? ine gefdiedene Frau NKommerzienrat Nummelsberg mit Tochter. — 
Gefhhieden, nicht einmal verwitwet, aljo gejellihaftlic, weniger als Null — unter 
dem Gefrierpunft. Uns halten nur drei Dinge: das Geld, mein hübjches Geficht 
und der alte Graf Deidesheim, der an mir einen Narren gefrefien hat und beim 
König allmächtig if. Und von diefen drei Dingen ift das legte jo jehr die Haupte 
jache, daß die beiden andern daneben faum in Betracht kommen. Und gerade das 
würden wir verlieren, wollte id) dic) heiraten. Denn zum Liebhaber würde der 
Alte weder taugen nod) nügen, während al Manıı — —* 

„Würdeft du ihn wirkic, heiraten?!“ 

„Und ob!“ 

Der junge Mann lieh die Hand des Mädchens, die er bis jet in der jeinen 
gehalten, Tos und jprang auf. Sie jah ihn fpöttiih an, ohme fi von dem Sofa 
zu rühren, auf dem fie beide gejefien waren. 

„Sittlich entrüftet? — Sei fein Efel, Eugen. Komm, jep' did) wieder her 
zu mir, — — ©o ift’8 recht!" — Sie fehmicgte fi an ihm und jah ihm in bie 
Augen, — „Ich jag’ dir ja, ic) habe did, gern. Bertraue mir — — und bie 
Gräfin Deidesheim wird did) aud) lieb haben — fehr Lieb!“ 

Das Blut ftieg ihm zu Kopf, er floh das Mädchen in jeine Arme, daf ihr 
idier der Atem verging, ihre Lippen begegneten fid. Einen Augenblid jiegte Natur 
und Jugend über alles. 

Einen Augenblit — dann entwand fie fid) feinen Armen, flüfternd: 

„Artig fein! Geh’ jept, geh!“ 

&r Stand auf und jah fie fchwer atmend, mit weitgeöffneten Augen an. Sie 
lachte hell auf. 

„Mady’ keine Glopaugen und rüde beine Stravatte zurecht — fie hat id) 
ganz verfchoben.“ 

Gehorfam trat er vor einen Heinen, von allerhand Bric-ä-brac halb ver» 
jtellten venetianifchen Spiegel und ftedte jeine dunfelbfaue Plajtron-$travatte wieder 
bhübfch jymmetrijch unter den Stragen der Weite, 

’ „Und bu willft wirtfih — —* 

Sie brachte ihm feinen Hut und jchloi ihm den Mund mit ihrer Hand, die 
er mit Sliffen bededte, 

„Benug, genug! — Geh! jept und — ah mid; machen, 
heute auf dem Mout bei ber Navenjtein.“ 

5 f . 

Die Rummelsbergs, Mutter und Tochter, waren in diefem Winter zum erjten 
Male in der Stadt aufgetaucht. Daß fie aus Frankfurt famen und jehr reich 
waren, wußte man, — fonjt aber wenig. Die Tochter war fiber die fogenannte 
erfte Jugend hinaus — man jägte fie auf fünje biS jehsundzwanzig — jie war 
aber jehr fchön, von jener raffigen Schönheit, die fich nicht bejcreiben läft, aber 
bis im die Bingerjpigen hinein empfunden wird. Sie gehörte zu jenen Frauen, 
nad) denen man ich fragend umjieht: wer ift fie? Notblondes Haar, ein matter 
Zeint, aus dem ein roter Wampyr-Mund hervorfeuchtete, Talte, Hin und wieder in 
grünfidem Lichte aufbligende Augen, — das Ganze eine jener Gejtalten, Halb 
MHaffifc, halb pervers, in denen manchmal das Hyper-Raffinement unjeres alternden 
Sahrhunderts fich in höchjter Blüte verförpert. 

Die Mutter verfchiwand neben ihr, man bemerkte fie gar nicht, — wie ein 
Huhn, das ein Pfauenei ausgebrütet hätte. Im diefem Huhn, das übrigens no, 
Spuren früherer Schönheit unter jpäterer Bernachläjfigung ertennen lich, Icbte nur 
ein Gefühl — abgöttiiche, fajt jllaviiche Liebe zur glänzenden Tochter. Seitdem 
die beiden allein geblieben, daS heißt jeit der Scheidung, deren nähere Umftände 
von der Welt längjt vergefien zu fein jdienen, hatte die Mutter auf jeden Ans 
ipruch, felbft etwas zu gelten, verzichtet. Ihr ganzes Denken und Wollen fanıte 
nur einen Mittelpunkt, um den jic) alles drehte — das Glüd der Kleinen Valerie. 
Alles, was jchön it in Welt und Kunjt, gehörte zu ihrem Alltagsleben. Auf der 
Terrafje der Sirena in Sorrent, dem blauen Traum des Mittelmeeres zujauchzend, 
hatte fie ihre erjten Babyfchritte gewagt, in einem alten Herrenjig am Genfer Sei 
in den fi ein Anftitut micht nur für höhere, jondern für höcjite Töchter einz 
geniftet hatte und in dem fie wie eine angehende Königin behandelt wurde, hatte 
jie jenen äußeren Schliff und jenen Stenntnis-VBorrat in ZTaihenjormat erhalten, 
ohne den man heutzutage jeloft im Ballfaale keine Rolle fpielen fann. Dann bes 
gann für fie ein glänzendes Wanderfeben. Paris, Non, Biarrig, die Niviera, ein 
Winter in Berlin, wo es ihnen aber nicht gelang, aus dem TiergariensViertel in 
die Wilhelmftraße zu dringen — überall war die jhöne Nummelsberg die Gefeiertite 
von allen, überall waren ihr fiebens bi$ neunzadige Kronen nebjt Iceren Porter 
monnaies zu Füßen gelegt worden, — fie hatte fie aber 6i8 jet alle verjchmäht. 

Nım waren Mutter und Tochter hierher, in dieje verhältnismäßig ftille Stadt, 
gelommen, wo ein Läjtiges Gejchäft — ein Prozeh um ein Gut — zu erledigen 
war — und bald war aud) hier, wie überall, die jhöne Valerie Stadtgejprädd — 
exit recht, nachdem der alte Graf Deidesheim, der in Hofkreifen allmächtige Freund 
des Königs, ein Habitus des Haufes geworden. Schon begannen die zu Schuß 
und Wehr der Tugend auf der Lauer fiegenden Alnveiber-Zungen beiderlei Ge= 
ihlechtS zu zijcheln — da wurden die Nummelsbergs von der Baronin Navenitein 





Wir fehen uns 








der Schwejter des Grafen, der Hofmeijterin der Prinzejiin Mangäne, empfangen 
und zu allen, in zwölffacher arijtolraticher Verbünmung verfhmachtenden Gejellichajts- 
abenden im Haufe Mavenitein eingeladen. Schwacher Thee, braunes Zwiebelwailer, 
da2 unter der Maske von Bouillon herumgereicht wurde, und einige trodene, nad) 
Bimmt und Seife jchmedende Scheibchen Pumpernidel bildeten die feiblihen Genüffe, 
die dort geboten wurden. Um jo reiner und exhebender war aber die fociale 
Amofphäre, die man einatmete. Wer im Navenfteinichen Salon gefehen worden 
war, dem jtanden alle Thüren der Nefidenz offen. Und die AltweibersBungen 
mußten verjtummen. 

Schüchtern liepen fie ji) wieder vernehmen, als die jhöne Valerie den jehr 
aufjalfenden „Flirt“ mit dem jungen Eugen dv. Schratt anfing. Aber e8 hieh, er 
jei ein entfernter Verwandter und danı — aprös tout — warum follten fid) die 
jungen Leute nicht heiraten? 

” R - 

Der Nout bei der Baronin Navenftein war in vollem Gange. Der Alp 
hodanftändiger Langeweile, der jeder folcher gejellichaftlichen Weranftaltung zu ent 
jteigen pflegt, lag jchwer auf jeder Brujt und lähmte Gedanken md Zungen. Das 
Bwiebelwafjer wurde — ein jarbanapaliicher Lurus! — jchon zum zweiten Male 
berumgereicht. Aller Augen waren auf Valerie und den Grafen gerichtet, die in 
einer abjeits gelegenen Feniternifche fahen und ein jehr ernftes Gefpräd, zu führen 
ichienen. Endlich jtand der Graf auf, und jid) vor dem jungen Mädchen verbeugend, 
jagte er mit lauter Stimme, jo daf; die Umfigenden ihn hören konnten: 

„Wann darf id) morgen Ihrer Frau Mutter meine Aufwartung machen?“ 

Und Valerie antwortete ebenfo bernehmlich: 

„Ich denke, gegen vier Uhr wird c& ihr fehr angenehm fein.“ 

Und wie dur ein Bauberwort wid) die Langeweile aus dem Saale und von 
Mund zu Munde ging die verblüffende Kunde, der Graf habe ji wirklich mit 
der Balerie Nummelsberg verlobt. 

Da gejchah etwas Umerhörtes. Ein Diener meldete: „Frau Gräfin Hohen» 
Asperg“ — und herein trat eine Heine, ältere, magere Dame mit jpihen Gefichts« 
zügen, eine Freundin der Hausfrau. Sie hatte zwei Jahre im Süden zugebradht 
und erfchien heute zum erjten Male wieder auf dem heimifchen Parkettboden. Die 
DVaronin ceilte ihr mit ausgeftredter Hand entgegen, da plößlich richteten fi) 
die Blide der Eintretenden ftarr in eine Ede des Salons, ın welcher Rrau Nummelss 
berg inmitten einer Schar der tabellofejten Matronen der Stadt fah, die fpipen 
Büge nahmen einen nod) jpigeren Wusdrud an, und in die durd) die Anmeldung 
derurjachte Stille jielen wie Eißzapfen die mit leifer, aber dDurdidringend falter 
Stimme gejprochenen Worte: 

„Wie fommt die da hierher?” 

„Uber Gertrud!“ verjuchte die Baronin die Freundin zu befchwichtigen, dod) 
vergebens, 

„Komm, ic) Habe dir etwas zu fagen.“ 

Und beide verjchwanden im Borzimmer, Nach wenigen Minuten erfchien bie 
Baronin wieder — allein, trat auf die Nummelsberg zu, flüfterte ihr ein paar 
Worte ins Ohr, worauf die Ungeredete lreidebleih wurde, aufltand, ihre Tochter 
heranwinkte und, ein plößliches Umvohljein vorfdügend, fi) rajch empfahl. Darauf 
trat die Gräfin Hohen Möperg wieder ins Zimmer und der Nout nahm feinen Forte 
gang, anfcheinenb als wäre nichts vorgefallen. — — 

„Mama, wos ift gejcehen?" war Baleries erite Frage, al8 fie neben der 
Mutter im Wagen jah. 

Ein ftunmes, herzbrechendes Schluchzen war die einzige Antivort. 

„Uber Mama, beherriche dich dod) ein wenig, ich muß es willen.“ Sie jpradh 
in xubigem Tone, aber die Augen blipten wie Ntapenaugen. 

„Sch ann mit — — jet nicht!” brachte die Mutter mit Mühe hervor. 
„Morgen!“ 

„Echön,* erwiderte die Tochter und jprad) dann fein Wort, DIS fie zu Haufe 
waren. Und auch dann nicht. Stumm ging fie auf ihr Zimmer und Tegte Sid) zu 
Bett, während die Mutter allein dafap umd meinte, weinte, al$ breche ihr das Herz. 

Am nächiten Morgen jtand Valerie um adıt Uhr auf, ging vom Bett direkt 
zu ihrem Schreibtifch, warf ein paar Beilen auf eine Karte hin, legte fie in ein 
Couvert und überfchrieb dasfelbe: „Un Herrn Eugen dv, Schyatt, dringend." Dann 
Hingelte jie und befahl ber eintretenden Zofe, den Brief jofort beforgen zu Taflen. 

Eine halbe Stunde fpäter jaß fie in einem himmelbfauen Morgenrode, der 
fie entzüdend fleidete, in ihrem VBoudoir, wo ihr Eugen gemeldet wurde, 

Während er jchweigend ihr die Hand küßte, fagte fie: 

„Du weißt natürlich alles — erzähle!“ 

„Aber Valerie, — — c3 it jo peinfih — —* 

„Erzähle, fag’ ich div!“ fuhr fie ihm mit leifer, zifchender Stimme an, feine 
Hand ergreifend und in der ihren behaltend. 

„Weißt du denn nicht, wie deine Mutter — —" 

„Nichts weiß id! Erzähle!” 

„Nun, die alte Viper, die Sohen-Asperg, behauptet — — bu weißt doch, 
da deine Mutter gejchieden ift? — —* 

„Natürlicd) weiß id’s! — Weiter!“ 

„Nun, die Alte behauptet, e8 fei wegen ihres Bruders, de8 Orafen Mar, 





gewefen, der jet tot ift — — und = jei Damals ein grofer Standat in Frankfurt 
geivejen, — — und auferdem — — 

„Auperdem ?" 

n— — Soll jajt euer ganzes Vermögen von Grafen ftanımen. Der hat zu 


Bunften deiner Mutter ein Teftament gemacht. Daher natürlich die Hauptwut.” 

Balerie fhwieg einen Augenbfid. Dann fragte fie: 

„Wann ift das alles geichehen?* 

„Wenige Monate nad) deiner Geburt." 

„Ali? — —* 

„Man vermutet es,“ erwiderte Eugen leife, die Augen vor dem burd)= 
dringenden Blid des Mädchens jenfend. 

Sie jtand auf und ging zum enter, wo fie fange Zeit wie abwejend auf 
die Straße jlarrte. Als fie fid) Eugen wieder zumvandte, war fic ganz ruhig. 

„Sa danke div, da du gleich gelommen bijt und mir alles gejagt haft. Seht 
laß mid allein.“ 

Der junge Mann erhob ji und griff nad) jeinem Hut. Dann Bi3eD! ex jtehen. 

„Wenn du jept noch wollteft — — du weißt — — id) 
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J 
Win fröhliches Geknatter geht 
Gar traulid) Durd) Die Stube, 
Am flakernden Kamine fteht 
Mein lieber kleiner Bube, 


Der $euergeift, der böfe Schelm 
dVerlockt nun meinen Anaben: 
„Bieb Trommel, Schilderhaus und 

Helm! 
Dein Spielzeug will id) haben!“ 


Da ftußt mein Bube erft, erfchrickt, — 


Dann rennt er, rafft zufammen 
Und jaudyzend fchleudert ers gefchickt 
Grad in die helften $lammen 


Da fpringt empor der Seuergeift, 
Steht hoch im Sunkenkranze, 
Sein milder Blick dämonifd gleift 
In saadenfohen SIEH® 


auf die Erde. 


nirgends war ich willfommen. 
mir: „Bieb mir mein Recht!” 


uns reich!“ 


nicht, Herr, und jo — - 


Derzeih mir.” 


Wunde, 


AD 


und jedes verlangte nur feinen Willen. 


und fie fagten: „Bieb uns nod) mehr!“ 
ich nur ihre Wünfche erfüllte, dann hätten fie ja den ‚Frieden, 
— jo Bam idy wieder,” 

„And die Wunde, die Wunde auf deiner 5 


Und der Herr trat näher . » - » 


EZ) 
TR 





fah ihn lange an... . 


Mufterlieder 


Don Mia Holm 





Sweiter Eyclus* 


‚Zerftört find Helm und Scdilderhaus, 


Das Erommelfell jerfprungen, 
Das kurze Seuerfpiel ift aus 
Das lehte Stück verfdlungen. 


Da packt den Knaben zornig Teid 
Und jäh verftummt fein Laden; 
Er wirft fi bin und fchlucdyt und 
fchreit 
Um feine fhönen Sadıen. 


Id eil’ herbei, — ich fpelt' ihn nicht, 


Steh’ hilflos in der Stube 
Und denke, Sham im Angeficht: 
Wie ift er ganz mein Bube, 


2 
| Tadelt ihr, ich fei zu linde 
| Mit dem ausgelaff'nen Kinde? 
Seht doc feine reinen Züge, 
Nie entftellt dur eine Lüge: 


®) Erfe Solge der Matterlider f. Ar: 2 des Simplichffimus: 


„Wie die Kindlein folt ihr werden!“ 

Sprady der Heiland einft auf Erden, 
Nur wo Er, der Herr der Welten, 

Tadeln würde, will ich fdeiten. 


Ih fdhalt ihn do 


— er meinte 
femerzlich 
Und unter Thränen fdlief er ein, 





an feinem Bettchen nieder, 
Id) ftreich’ie feine Händchen fat 
Und reuig küff' ich feine Lider — 


Da regt er fi im Traum und — ladıt, 


3 

Stördye, eine ganze Schar 
Stehen ernft im Kreife, 
Sie beraten feierlich 
Ihre weite Reife, 

Läuft mein Mägdlein auf fie zu, 
Hält dann an verlegen, 
Doc) der eine wendet fich, 
Schreitet ihr entgegen. 


a allen Kirchen wurde zu Gott gebetet: „Bere fchenke uns Frieden!” 
Und aus jedem Palaft und jeder Hütte falteten fich die Hände empor: 
„Frieden, Herr, gieb uns nur Frieden!“ 
Da hatte Gott Erbarmen, und der liebfte feiner Engel fdhwebte hinab 


Aber fhon nach wenig Tagen fehrte der Friede zurück. In feinen Fügen 
war eine tiefe Trauer zu lefen, und auf feiner Stirne Maffte eine blutige Wunde, 
„Derzeibe, Here!” fagte er bittend, „die Menfchen bedürfen meiner nicht.” 
„Sie bedürfen deiner nicht? Sie, die täglich um Frieden beten?“ 
„Laß dir erzählen, Herr, wie es Fam,“ antwortete der Engel, „Ich war 
ja nicht jäumig, ich bin zu allen gegangen, aber nirgends Fonnte ich helfen, 
Ih kam zu Nachbar, die im Zank lagen, und jeder fagte 
Ih ging zu ftreitenden Eheleuten, zu Eltern und Kindern 
Id ging zu den Armen und fie fagten: 
Ich ging zu den Reichen und fie fagten: „Laß die Armen in Feffeln!“ 
ging zu den Prieftern und fie forderten nur Gläubige für ihre Kirchen. 
Kührern der Nationen und fie zeigten mir unermeßliche Magazine voll von Mordwerfzeugen 
Keiner hieß mich willfommen; alle meinten, wenn 
Das aber vermochte ich 


Id ging zu den 





„Mad 
Id 


ion ?“ fragte der Herr traurig und zärtlich anal, 
Da neigte der Engel den Kopf und fagte leife, zitternd: „Ich ftici wider einen Baum . 


. und füßte ihn auf die 


Enil Pefdrtan 


Sröhlicy fpringt fie da zurück, 
Trippelt hin und wieder; 
„Denk, Mama, der mid) gebrad)t 
&annte gleich mich wieder!“ 


4 


Beht mein Mägdlein in den Garten, 
Blumengarten, 
Wo die vollerblühten Rofen 
€s erwarten. 


Schweben Lerden in den Lüften, 
Singen droben, 
Blickt mein liebes kleines Mädchen 
Nidyt nad oben — 


Aber hört das Se 
Hört das Klingen, 
Sreut fi, daß die roten Kofen 
Heute fingen. 





isn, 


Wie er wird 





ip) 


(Aeidmung von Su 





Schluß von R 

Balerie lachte höhnisch au 

„Armes Opferlamm! Sei ruhig — ich jhleppe 
dich nicht zum Altar!“ 

„Aber nein, im Gegenteil — — mehr denn 
jet — — —" 

„Schon gut, jhon gut! Lab mic, allein.“ 

Er ging. Saum war er fort, al$ in der Thüre 
ded Boudoirs die Baronin Navenjtein erjchien. Mit 
einem jvendigen Aufjchrei, den fie nicht ganz zu unter 
drüden vermochte, eilte Valerie auf fie zu und fühte 
ihr die Hand. — — 

Die Baronin blieb lange — über eine Stunde. 
AS fie ging, hatte jie verweinte Augen, während in 
Baleries Blid Siegesblige funfelten. 

„Dit die gnädige Frau jhon im Speijezimmer?“ 
fragte ‘ie den Diener, nachdem fie die Navenjtein bis 
zur Hausthüre begleitet hatte. 

„Die gnädige Frau find nod) bei der Toiette.“ 

Us fie ins Torlettenzimmer trat, jah die Mutter 
allein in einen Vehnjtusl, im Schlafrod, das Geficht 
bfeich, aufgedunjen, die Augen gejhwollen und gerötet 
don der durchweinten Nad)t. 

„Guten Morgen, Mama,” jagte Valerie in uns 
befangenem Tone. „Bor allem wollte id dir jede 
peinliche Exflärung eriparen. Ich habe mir den Schratt 
fommen lajjen und wei mn alles.“ 

„Mein St verzeih! mir!” flüfterte die Unglücd- 
fiche, ihr Geficht mit beiden Händen bebedend. 

„Was hab’ id) div benum zu verzeihen? Du hat 
wahrjcheintich ganz recht gehabt. Jedenfalls ift e8 nicht 
meine Sadye, darüber zu urteilen. Überhaupt — lajjen 
wir die aften Sejhichten. Biel wichtiger ijt etwas, 
das du moch nicht weißt: Graf Deidesheim hat mir 
geitern abend einen Heiratsantrag gemacht.“ 

„NUrmes Kind!“ rief die Mutter jchluchzend, „Und 
jebt, natirlich — je 

„Bar nicht natürlich. Mege dich doc nicht jo auf, 
Eben war die Navenftein bei mir, um mir zu jagen, 














Budwig Keuerbach 


®on 
Georg Derwegd 


Wie muß des Denkers feharfes Schwert 


In eure Bafenfeeten faßren! 


Hört doch: „Das Wefte ift nicht wert, 


In Ewigkeit es aufzufparen; 
Was einmal die Makur erfehuf, 


daf ihr Bruder mich zu jehr liebt, um durch irgend 
welche Nüdjihten — — —“ 

Frau Nummelsberg jprang auf und drüdte Valerie 
an die VBruft mit einem fait wahnfinnig Hingenden 
Freudeslachen. 

Valerie lie id, eine Meile die mürterlidien Lich- 
kojungen gefallen, ohne jie zu erwidern. Dann fuhr 
fie fort: 

„Da, aber jo ganz glatt geht die Sadye doc nich. 
Er jtellt eine Bedingung: Daß du nicht bier bleibjt.” 

Die Mutter jah jie ängitlidh, verwirrt, unter 
Thränen an, alS verftünde fie nicht recht. 

„Nun ja,“ flüfterte jie, „ich Tann ja verreijen — 
auf eine Weile — — Es wird befjer jein — 

„Nein, Mama,“ verjegte die Tochter in beitimmten 
Tone, „lo nit gemeint. Du mut überhaupt 
fort, wir dürfen uns nicht mehr fehen.* 

Die Mutter lieh id) wieder in den Sefjel zurüd. 
fallen, ihre weitgeöffneten, thränenglänzenden Augen 
nahmen einen blödsängitlihen Ausdrud an, ihre Züge 
erihlafften und kaum hörbar ftieß fie die Worte aus: 

„Nicht mehr jehen! — Aber Kind 
du — — ijt’s möglich? 

„Da, liebe Mama, es ijt gewiß jehr traurig, aber 
da it nichts zu machen. Was würde aus uns, wenn 
wir zufammen blieben? Die Geichichte fpricht fich 
herum, überall, wo man uns fennt. Man würde und 
nirgends empfangen und wir mühten jchlieplich als 
declassdes jo ein Table-d’höte-Dafein führen. Ich danfe 
dafür! Was gejchehen ift, fönnen wir nicht ändern und 
müfjen die Folgen tragen. Es ijt natürlic) hart, jür dic) 
wie für mic, Mber es ift doch gewiß nicht meine 
Schuld.“ 

Mährend fie fprad, jtarrte die Mutter jie an mit 
einem Blick, in dem es jajt wie Grauen lag. Dann 
fprang fie auf mit einem Schrei. 

„Du willjt e8 wirtlih!? — Du — mid) jortjagen, 
wie eine Wirtfchafterin! Was bift du denn? it ehas 








einander gegangen. 


'  erbolt, 





Menichliches in di 
bab’ ich denn gelebt? 

Die Tochter trat ihr negenüber, und ihr in die 
Augen fchauend, jpradh fie in Falten, jchneidendem 
Tone: 

„Und mein Leben? Soll e5 verpjujcht werden, 
weil du did) in deiner Kugend amüjiert hajt? Nennft 
du das Mutterliebe?“ 

Mit Entjegen im Blid, am ganzen Leibe zitternd, 
blieb Frau Nummelsberg jpradjlos vor der Tochter 
Stehen, Dann flüfterte fie: „Geh’, neh’! Du haft recht!” 
Eingelte und befahl der eintretenden Klammerjungfer, 
fofort einen Koffer zu paden, fie müffe heute noc) 
verreijen. 

Schweigend verlieh Balerie das Binmer. Un 
nädjiten Tage zog fie zur Baronin Navenftein als 
Braut des alten Grafen. Und zwei Monate jpäter 
war die Hochzeit. 

Auf einem Ball bei der Prinzejfin Nangäne jtellte 
der Graf jeine junge Frau der Gejellicajt vor. Für 
fie war e8 ein Triumphzug. rahlend in wahrhaft 
königliher Schönheit jhritt fie einher am Arme ihres 
vor Stolz, Glüd und — Altersfhwäche leicht zittern- 
den Gatten. Alles beugte ji vor ihr. Sie hatte e& 
erreicht: jie „Jah die Naden der Menjchen von vorne“. 

Ein Jahr jpäter war jie die anerlannte Herricherin 
in den böchjten Mreifen der Mefidenz und der erklärte 
Liebling bei Hofe. Die Prinzejfin Nangäne vflegt zu 
jagen: 

„Die Deidesheim it ein feltenes Beifpiel: jo jung 
und jo viel prineipes. Der Takt, mit dem fie fich in 
der peniblen Angelegenheit mit ihrer Mutter benommen 
hat, ijt muftergültig.“ 

Eugen vd. Schratt ift nocd immer der treue Haus 
freund, Gr hat ich einen jchon ganz jtantsmännifch 
ausjchenden Bacenbart wachen lajfen, Der Graf hat 
ihn zu feinem Sanzleichef gemacht und fann ohne ihn 
nicht feben, Die Gräfin — auch nicht, 


— — Dbott, o Bott! Mofür 








Pater 


Bon 


FG. Gräfin zu Meventlomw 
Mein Vater jtarb plöglic. 


Wir waren vor zwei Jahren im Zorn von 


Ich hatte damals meinen Willen durchgejebt, ich Ttand 
allein draußen in der Melt md das Leben wehte jtürmijch mm mich ber. 
Buerit hatte ich gehü j 
zorniger Vrief meines ältejten Bruder 
| beimah, hatte mid) davon benachric) 
Das brüderliche Schreiben bielt fih in Ausdrüden, die mir jede Ars 
näberung, jelbjt jede Nachirage unmöglich machten, 
Von Fernjtehenden hörte ich furze Zeit davanf, mein Vater babe fich 
Und dann fam eines Tages das Telegramm, daß er im Sterben Liege, 


‚ da mein Water Frank jei. 





Ein leidenschaftlich 
, der mir in erregten Worten die Schuld 








Ic fonnte nicht vor Nachmittag veifen, und während des Morgens 


unjagbar gleichgültig. 


Ic fuhr ab. 


Acht Stunden, bis ich daheim jein Fonnte 
nach Haufe, nad zwei Jahren wieder 
jagte es mir jelbjt immer wieder vor: nad) Haufe! 

Das munte den brennenden, auffteigenden Schmerz Fühlen, 


Ihr in die Arme, 


fam ein Telegramm im das andere, alle von meinem jüngften Vruder, der 
mich ohne Wifjen der übrigen Ramilie 
Buftand hoffnungslos — Zuftand unveı 
An demjelben Morgen kam ein Brief von dem Manne, um beffentwillen 
ich mit den Meinen gebrodyen hatte. 
Ich Forte ihn Lam lefen, und er war nv auch gleichgültig — jet jo 


benachrichtigte — eins um das andere: 
ndert Nicht fommen — und fo fort. 





Wie jonderbar, day; ich ihn Damals geliebt hatte, 


zu Haufe! Da, ich fuhr 
Wie gut das war, Ich 





nacı Haufe, 


Zur Mutter! 


Mutter! Schluchzen dürfen, Mutter! itammeln dürfen — jo 


hatte ich «8 mod) nie jagen Fönnen. 
Acht Stunden am jchwülen Julitag im jonnendurchglühten Wagen, acht 


Stunden munte ich im qualvoller Aufregung dabinfahren. 


Kann fie auch no einmal erfeßaffen.“ 
Altein vergebens ift fein Ruf 

An Kinder und an Laffen. 

&s ftelf€ vergebens ide Spmbol 

Der Küßne Adler an den (Pranger, 
Jedwede (Puppe, noch fo Boßt, 

Küßte fid mie einem Kalter fwanger. 
Vergeblich läuft der Genius Sturm, 
Die Burg des Unfinns zu Bezwingen: 
&s will’s nun einmal jeder Wurm 
Zum Schmetterlinge Bringen. 





Wird er noch leben? Werde ich noch vor ihn hinfnieen Fönnen, jeine 
jterbenden Hände füjfen, im jeine verlöjchenden Argen jehen, renig und jehn 
füchtig? Oder wird er meine Schuld unvergefien mit hinab nehmen? 

Es wurde Abend. Sch war allein und fuhr durch mir befannte Land» 
jchaften und meine Aufregung wuchs zum Wahnjinm, zur Todesangjt. Wird er 
noch leben? Cine Stimmung, ein Ton, ein Sindheitston wurde in mir wach, 
ein jeltjamer, lange vergefjener, und ev zitterte nur noch wehmütig gebrochen 
in mir anf. 

Meine Hände wollten jic) falten, aber fie rampjten jich num wütend ineinander 
und über meine Lippen fam em infinniges Stammeln. Cr muß noc) leben, 
er mu noch leben! 

Draußen war es Nacıt. 

Ich fühlte micht mehr, da ich mich bewegte und lebte, ich fühlte nun, 
wie meine fiebernde Stirn gegen die falten, glatten enjterjcheiben jtich und 
wie meine Zähne im Froftichauern aufeinander jchlugen. 

„Bitte die Billets!! Wir waren dicht an der Stadt. 

Die Türme jtiegen gegen den dunfeln Nachthinmel auf. Die Bahı- 
hofslichter fladerten unruhig. Die große Uhr jtand auf elfeinhalb, als der Zug 
einfuhr. Der PBerron war nachtverödet und leer, Ich ftieg mechanijch aus. 




















Wo war ich und was wollte ich da, wo ich jet 
? Diver dunkle Gejtalten kamen heran: mein 
Bruder mit einem älteren Herrn, einem 

Geiltlichen, welcher der Familie nahe jtand. Mein 
Bruder und ich lagen uns einen Mugenblic in den 
Hrmen und jahen ms durch Thränen der Ver 
sweiflung an. & 

Danı zog er ic zurüd. Der jejter hatte 
mit mir zu Iprechen — im Muftrage meiner Mutter 
und der anderen. Ein Falter, harter Muftrag war 
08: alles, was meine Mutter mir in Diejem 
MHugenblide zu jagen hatte, war: „Geh wieder fort, 
du haft bier michts mehr zu juchen.“ Meine 
Mutter hatte recht: jo jagte mir der Geijtliche 
wenigitens. ch hatte nich ja von ihnen Losgelöjt, 
und mi gehörte ich nicht mehr zu ihnen. Meine 
Schuld munte jehr chwer gewejen jein, wenn meine 
Mutter miv das jagen fonnte, 

Du hast hier nichts mehr zu juchen. Am 
Sterbebett deines Vaters haft dir nichts zu thin, 
du Haft fein Mecht um ihn zu trauern, fein Necht 
an dein Yubanje, geb wieder hinaus in Die traurige 
Welt. Unftät und flüchtig Tollit du fein, aber zur 
Variation der alten Leg: wollen wir dir 
Ntainszeichen nicht auf die Stimm, jondern ins ti 
Herz bineinbrennen, an die weichite, verwundbarite, 
geheimjte Stelle, die nie wieder heilen fan, umd 
wo c8 doc) feines Menjchen Arge fieht, wenn es 
jchmerzt und blutet. — — 

Der Priejter ging. Seine Miffion war voll» 
bracht, Habe Danf für dein Evangelium, dit 
Mann des ‚srieden 

Ih Ttand allein auf dem Bahnhof. ch war 
völlig bei Sinnen, Mein Vater lebte noch und (jo 
hatte der fromme Mann gejagt): „Sie werden ihn 
nicht jeben md wernm ich jelbjt mich vor die Thür 
jtellen mühte." 



















Bruch mit der Familie wunten, und die nahmen 
mich, auf ohne viel zu fragen. 

Dann famen zwei Tau 
wünjchte, jterben zu Dürfen. 

Mehrmals am Tage ging ich zum Mrzte, der 
meinen Vater behandelte, und holte mir Nachrichten, 
die zwijchen völliger Ausjichtsiofigfeit und ichmmacher 
Hoffnung wechjelten. Am Mittwoch Nachmittag bich, 
es: Er wird die Nacht nicht mehr erleben. 

Ich weis nicht, wie ich dann aus dem Haufe 
des Arztes und aus der Stadt hinausgeloimmen war. 
Da lag id an der Erde in dem Heinen Gehölz und 
wußte, day mein Water jtarb, dai; es vorbei war. 
Mein Kopf war wie leer gebrannt. Die Gedanfen 
ichpoirrten wie Mücen in dem öden Schädel herum 
und ich vermeinte es zu fühlen, wie fie jummend 
gegen die Inmemvände jtiehen. 

Als id zu meinen Gajtjveunden zurüdtehrte, 
war eine Votjchaft von meiner Kamilie da noch 
fälter und imbarmberziger twie die vorige. Mein 
Vater war gejtorben und jegt buwfte ich fommen und 
ihn noch einmal jehen. — 

Auf dem Bett im fahlen Siranfenzimmer lag 
etwas Slalt Keblojes, Schredliches, und das war 
mein Bateı gave Und ich Aniete davor md 
wuhte nur, day er 68 nicht mehr war, dah es fiir 
alle Zeiten zu jpät war. 

Sebrochen ımd in wahnjinnigem Schmerzausbruch 
warf ich miche über die falten Glicder meines Vaters 
hin. Die glühenden Thränen jeines verlorenen 
indes mußten jeine eilige Stirn md jeine toten 
Hände megen und zur Wergebung war die Seit 
vorüber. 

Dann famen Menjchen ins Zimmer. 

Jemand z0g mid) vom Bett in die Höhe. Es 
war mein ältejter Bruber. 


, an denen ich brünjtig 





















Für eine Minute zog ums der Summer in eine 


noch, daf mich de 
und day der Prie 
jchrwir 


Bruder in jeinen Armen hielt, 
er da war, md jeine Stimme 
mir mit Falten Worten in den Obren. 

ne Mutter wollte mic) nicht jehen. Ich blieb 
noch einen Tag in der Stadt. Als der Abend fan 
ging ich aus. Das Haus meiner Eltern wollte ich 
nod) einmal jehen, und ich ging um den Wall nad) 
der alten, befannten Straße, und dann viele Male 
um das Hans herum, am Sartenzann entlang. Ar 
der Sidfeite jtanden die Senjter offen. Die Vor: 
hänge waren nicht herabgelajjen. Da jahen fie beim 
Lampenlicht um den Theetijch. 

Ic jah meine Mutter, meinen Bruder, konnte 
verjtehen was jie jprachen. Ich packte das Gitter 
und Dachte einen Mugenblid daran, mich am ihm 
aufzufpiehen. Wahnjim. Aber erichiehen Eonnte 
ich mich. Meinen Nevolver hatte ich ja mitgenommen. 
In all die glühenden- Schmerzen hinein die falte 
Kugel. Und auf die Haustreppe fich hinlegen, gerade 
auf die Schwelle, und dort jterben. 
arımm habe ich © nicht getban? CS wäre gut 
gewejen, Warum mußte mich die feige Angit mod) 
an den Feen Leben jchmieden? 

Im Hofe bellten Die Hunde, meine alten, treuen 
Hunde mit ihren heijeren Stimmen, Ich jtand nod) 
da ich jtarb ja nicht tötete mich. nicht 
wurde auch wicht toll. Cs jror mich im der Nacht 
fühle und in meinem Clend, Nun wollte id) 
gehen. Noch einmal über die Straße zurüd. Da 
oben auf dem Ballon jtand eine Gejtalt. Es war 
meine Schweiter, Das war ihr Ziunmer, und die andern 
waren alle umten bei der Yampe gewejen, Ich jtand 
vis am Gitter ımd jah, hinauf zur Schweiter. 
Kein Wort. Ic) hörte fie weinen, 

Sie hatte mich gefcehen und jab hinunter, während 
ich zu ihr emporiiarrte und fein Wort jprad). 

Daun ging ich, 























Ich weih nur 


Die Redaktion des „Simpliciffimus”, ihrem Grundfas folgend, dem jungen, unbefannten 
Können die Bahnen zu ebnen, hat befchlofjen, 2 Preife auszufchreiben: 


Einen Preis von M. 200 für die bejte Novelette. 

Diefe foil den Raum einer Seite des Simplieiffimus nicht oder nur wenig überfchreiten. 
Betreffs Stoff und Charakter der Arbeit wollen wir felbjtverftändlich Feine Dorfchriften machen- 
Bemerft fei nur, daß wir unter gleichwertigen Arbeiten denen den Vorzug geben werden, welche 
aus den Tiefen und Gegenfäten unferes modernen focialen Eebens jchöpfen und nicht aus: 
fchließlich in Detailmalerei und pfychologiichen Spisfindigfeiten ihre Wirkung fuchen. 

‚Ferner einen Preis von M. 200 für die befte Bumoreske 
mit einer fatirifchen Pointe gegen irgend weldye Abfurditäten unferes focialen Cebens. 

Die Arbeiten (verfclofjenes Couvert und Kennwort) müffen bis 15. Mai d. J. der 

Redaktion eingereicht werden. Albert Langen, München. 


Ich ging zu quien Freunden, die um meinen traurige, geichwifterliche Umarmuing. Die legte weiche Saite inmirjprang lirrendentziwei. 
gung ag Ä 9 
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Im Verlage &. Grimm in Budapest ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


| Emile Zola’s weltberühmte Roman-Serie 
| „Die Rougon-Macquart“ 


unverkürzte deutsche Ausgabe ug und zwar: 
Das Glück der ‚Familie Kougon 3 Mk. — Die Treibjagd 3 Mk. — Der Bauch von Paris 3 Mk. — Die 
b 3 Mk. Die Sünde des Abb& Mowuret 3 Mk. — Seine Bxeellenz Eugen Rougon 
Mk. a3 Mk. — Der häusliche Horr 3 Mk. 
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Man kaufe nur die Ausgabe Gustav Grimm; jede andere, besonders die Berliner Ausgaben sind unvollständig. 
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HAur einem träge schreitenden Rotschimmel liegt 

"Ein marmorleuchtendes, müdes Weib und streut 

lässig Blüten über das zagende Grün, 

Ihr Busen ist an den Hals des Pferdes geschmiegt, 

In ihren Augen glänzt ein seliges Heut‘: 

Das Gestern ist tot, und die Rosen von morgen 
blüh'n, 

Der Schweif des Rosses streichelt die schlanken 
Waden, 

Maiglocken zittern im Haar — eine Krone von Früh- i 

kn m DIN ‚ 

INNEN MM 
RL 


lings Gnaden — 











Und in den Lüften bebt es von tausend Küssen, \ N IN 
; B n 3 ; IE 
Die alle heut’ noch auf roten Lippen erwachen ANRUFEN Bi N 
AUTVAHRNHNEN) AR RTI 
müssen. Y 


Richard Schaukal 
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(Gridnung von Th: Th. Beint) 
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Der Branpftifter 


Erzählung aus dem Vintihgau 
von 


MI. Schwann 


Sie hat mir die Gejchichte elbjt erzählt. Und während fie erzählte, 
zudte es oftmals eigentümlich über ihr fait totes Gejicht, deffen Züge in der 
Ruhe mr eine volllommene Apathie und Nejignation verrieten. Aber dann, 
wenn 8 jo aufleuchtete in diejen venwelfenden Yügen und ein Leijes Not die 
fahlen Wangen überflog, jtieg mir der Gedanke auf, dak diefe Frau einmal 
jchön gewvejen jein mußte, jchön und begehrenswert namentlich für das dunkle 
Auge eines Yalbromanen, deren Emp glichkeit für das lichte Blond der ger- 
manischen Najfe eine ebenjo befammte wie unerflärliche Thatjache 

An einem Sonntag Abend war 8, als ich mit der Greijemvirtin auf 
der Banl vor ihrem Haufe jaß. Dicht jenfeits der Straße raufchte die Eich 
vorliber, und hoc) über den bewaldeten Gebivgsfämmen jenjeits des Fluffes 
ftieg eben der Mond in vollem Ganze empor. Es war einer jener. Umder: 
nleichlich lauen Oftoberabende, deren ums der legte Sommer jo manche N det. 
Die Luft wehte leicht und warm und nur dom Fluffe ber jtieg eine leife 
tanige Stühle zu ums auf. Cine Stunde, wie gejchaffen zum Plaujchen und 
Erzählen, 

Am Nachmittage war ich die Höhe Hinter dem Haufe hinaufgeitiegen. 

Der bolprige Weg führte durch prächtig behangene Nebenlauben und unter den 
Kronen zahmer Stajtanien, welche in vollem Ertrage jtanden, in die felfige 
Wildnis hinauf. Von oben überfah ich das jchöne Erjchthal hinauf und hin 
unter. ine herrliche Nuhe, die Ruhe des Sonntags lag über der Gegend und 
teilte fich mir mit, Mein Blick je in bejchaulicher Langjanfeit umher 
umd jaugte ih an den Schönheiten jeit, welche die Natur bier in jo reicher 
Sülle entjal ‚uleit aber blieb er Torjchend ud juchend an dem ziemlich 
weiten Gehöfte haften, welches jich dicht unter an das Wirtshaus zum 
Greifen anjchloß. Ich fonnte in diefe Unregelmäßigkeit feinen Plan bri 
Die Scheune dort rechts über den Stallungen war neu, aber bi jelb| 
jchienen mehr wie alte Stellergevölbe, aus jchweren Haufteinen aufgeführt. 
Wugenjchuppen jtand mit alledem wieder in gar. feinem Zufammendang, in 
die Auffahrt zu demjelben war jo unpraltifch wie möglich, Ich Tonnte nicht 
begreifen, warum man diejen Teil hoch angelegt hatte, während man doch ur 
iprünglich, die Berqwand an diefer Stelle offenbar deshalb ausgebuchtet hatte, 
um einen möglichjt weiten und flach gelegenen Hofraum zu erhalten. Und 
dam gar die alten Mauerrejte, welche fich durch alles Hindurchzogen, mit ihren 
offenen oder verjtopiten Stellereingängen, die Dod) mit dem jegigen Haufe in 
gar feiner Verbindung jtanden. Steinhaufen, Balfentrümmer lagen in ver 
ichiedenen Eden aufgejchichtet, furz das ganze Gehöft machte mir immer mehr 
den Eindrud eines großen PBrovijoriums, als den einer zufanmengehörigen und 
nach einem durchdachten Plane errichteten Anlage. Und als ich nun gegen 
Dunfelwerden. von dev Höhe hinabjtieg und den Hofranım burchjchritt, fiel mir 
die Unordnung noch weit mehr auf, jo dab mir jchliehlich die Vermutung kam, 
hier müfje einmal ein anderes Haus gejtanden haben, auf dejjen Trümmern 
dieje neue Halborbnung errichtet wurde, ohne dai; es dem Bauheren gelungen 
war, den Eindrud des Nuinenbaften zu veroischen und den einer neuen Ord- 
mg zu erwerden. Alte Erumerungen und neue Abfichten hatten entjchieden 
air atbheit in dev Anordnung erzeugt, umd als die Wirtin eine Stunde 

päter bei mir vor der Thüre Jah, machte ich ihr meine Bemerkungen über 
biete Eindrüde, 

„Das glaube ich gern,“ gab jie mir zur Antwort, „denn das alte 
haus_ijt vor zwanzig Jahren abgebrannt. Es jtand da drüben, vo Sie jenjeits 
der Straße nad) alten Mauerpfeilern jehen, quev über die Strafe. Wie 
eine Bang mit breiter Thordurchfahrt, jo jtand es da, prächtig und jchön, und 
was Sie da jehen, ift halt noch ein Net von dem alten Gemäuer. as mein 
Mann auch gemacht hat, jo, wie es war, ijt's halt micht wieder worden, dem 
die Negierung faufte ihm mit 15000 Gulden die alte Bauberechtigung ab, 
damit die Strape frei bleibe. So jind wir halt neben hinaus geraten. _&s 
ijt nicht mehr jo, wie e& war, und macht einen au) feine rechte Freude. Das 
alte Heinnvejen war gar jchön. Dept it's jo was Halbes und nichts Gejcheites. 
Nach dem Brand faufte fi der Wirt weiter vor an der Strafe an. Uber er 
meinte immer, e$ jei nicht jeine Heimat. , Es zug ihn alleweil nad) dem alten 
lag her, auf dem er aufgewachien war, und io gab er die Gejchichte da 
drüben wieder dran und baute hier ne. Hätt' ers mr gleich gethan! Doc) 
verfichert war er nicht, und jo 1ehtte, es am Geld, und die Verwandten miteit« 
ander — na, Sie wihjen jchon, wie's da geht, Wlle rieten ihm vom Banen 
ab. So fanı es dem, dah er den alten Plat doch verlor, denn Die Regierung 
wollte nicht, dab wieder ein Bau Über die Strafe zu stehen füme. So muß 
man eben jortwwurjtelit, tie es ift. Aber geicheit ES nimmer worden.“ 

ALS die Wirtin vom Brande jprach, wide ihr Ton ein and Ic, 
merkte, dat fie nur mit Mühe über diejen Punkt hinüberfam, ımd jo frug id) 
denm Direkt, tie denn der Brand damals entitanden jei? 

„Angezindet hat's einer“ — gab fie frz zuriick, aber um ihre Mirgen- 
winkel audte 08 jonderbar. Sie wollte offenbar nicht auf dieje Erinnerungen 
eingehen Sp frug ich nad) anderem, nach ihrem Vich, nad) ihren Wiejen und 
dern, ob fie auch) Nebberge Habe? — Wieviel Kinder fie habe? 

„Acht Stud!“ verjegte fie Lächelnd, „Deren jollts halt in einer 
Wirtichaft feine geben, höchitens zwei oder drei,“ meinte jie weiter, „aber man 
am es nehmen, wie e8 kommt.“ 

Unter den Stindern hatte ich einen Burjchen bemerkt, der taubjtumm und 
halb idiotijch war. Ich frug, ob der auch ihr gehöre? 
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| jonit, groß und ftarf gewachii 


„Sa, ja!* — jagte jie mit einer gewifjen Apathie: „md der Stleinjte 
wird wohl auch jo bleiben. Er ijt jest bald drei Jahre und redet noch fein 
Wort. Es wird jchon jo fommen, wie ich jage, denn die beiden Male habe 
ich das Feuer wieder gejehen, und nach dem legten haben jie mich hinauf ins 
Bad nad) Obladis gejchict, weil jie meinten, ic) fäm' nimmer auf. Wär halt 
nimmer diel verloren gewejen, wenns jo gefonumen wär.“ 

„Obo,* fiel ich ein. „Sie find doch höchitens 40 Jahre alt, da haben 
Sie zu dem noch Zeit genug." — 

Aber ich Hatte mich ver äffen, denn von Lebensüberdruß war bei Diejer 
Frau fchon feine Nede mehr. Dazu gehört noc) immer ein Wille der Ber- 
neimumng; bei ihr jab, ic) feinen. Taftmälig that fie ih Tagewerf, ohne Freude, 
ohne Yeid; es war eine volle Sleichgültigkeit in all ihrem Wejen, die höchiteng 
bie und da einmal unterbrochen wurde, wenn eins der Stinder an jie heranfam, 











ober wenn jie Des Brandes erwähnte. 

„Sechsunddreißig bin ich alt“ — gab fie mir ruhig zurüd. „Doc das 
ift ja gleih. Man macht fort, wie es ijt, und bis es aus ijt.“ 

„Sa wohl! Doch die es jo machen, werden die älteiten Leute! Sie jollen 
jehen, mit 80 Jahren figen Sie auch noch bier.* 





„Wär mir auch recht, aber ich glaub's Ihnen nicht. 

So zog fic, das Gejprädh nod) eine Weile fort. Sie wurde zutraulicher 
und wärmer, lächelte auch hin und wieder einmal über einen schlechten Wib, 
Schlichlich fam fie wieder auf das Feuer, Da hielt ich jie fell, und mm 
erzählte fie, 

Es war in der Nenjahrsnacht 1874. Wir waren alle zum Tanz ins 
alte Greifenhaus_ gegangen. Much der Sepp war da, ein prächtiger Buric) 
1, mit Dunklen Yugen und jchwarzem Haar, Da 
drüben, wo Sie hinter dem Strauchiwerf den großen Nufbaum jehen, da hat 
er gewohnt, Wiffen Sie, wie euerfohlen konnten die Mugen leuchten, und 
manchmal font es einem ganz Jchredhaft werden, wer man ihn mr anjah, 
Dod) jonjt lieh fh ihm nichts Unvechtes nachjagen, mur DaB ev halt einmal 
wegen einer wilden Schlägerei eingejperrt worden war, Der Sepp hatt's auf 
mich abgejehen, umd ein junges Ding, wie ich damals war, hatten wir halt 
manches Mal mit einander gelacht und Unfinn getvieben, aber was Weiteres 
hat's nie gegeben. Das Unglüd war, er war nicht der einzige. 

(Bortiegung und Schluß in der nächjten Nr.) 



















Der Kalır 


Ein armes Neft im alten Baum, 
Wo die Winde ziehen am Heidefaum, 
Wo die Wolken fliegen fo pfeilgefhwind: 
Da hauft der Rabe mit Weib und Kind. 
Und düfter brütet im kahlen Land 
Der herbftlihe Abendfonnenbrand. 


Da piepft auf einmal das Rabenkind: 

Sag’ Vater, woher all’ die Würmer find, 

Die du mir zum Gefdenk gemadt —? 

Hat fie der liebe Gott gebradht? 

Haft du fie gekauft beim Arämersmann? 

Haft du fie gefunden im milden Tann? 

„Mein liebes Kind, fie find geftohlen, 

Deine Mutter hat fie als [dmadkhaft empfohlen.” 
Der Rabe fpriht: Diebftahl ift Pflicht, 
Das fiebente Gebot verfteh’ id) nicht. 


Ein altes Weib in verzweifelten Mut 
Wohl an dem morfhen Baumftamm ruht, 
Sie weiß nicht, wie fie den Hunger ftillt, 





Ihr Herz vor Elend und Jammer fhrillt. 
Da fieht fie plöglid im Niederfinken 
Ein Apfelhen aus dem Grafe blinken. 


Dod) ein Anabe kommt des Wegs daher, 
Der thut gar wichtig und fpreist N fehr. 
Und als er das alte Weiblein erblickt, 

Wie fie den Apfel hält, ftumm und bealückt, 

Springt er herzu, entreißt ihr die Srucht 

Und ergreift mit der leichten Beute die Slucht. 
Der Rabe fpriht: Diebftahl ift Pflicht, 
Das fiebente Gebot verfteh’ ich nicht. 


Und mie der Morgen kämpft mit der Nadıt 
Und die Nebel ziehen mit fihmerer Macht, 
Da ftößt aus dem Dunkel ein Beier hervor, 
Der trägt das Rabenkind hod) empor 
Und fliegt mit ihm weit in den Ather hinan 
Zum ftillen Sraß auf ftiller Bahn. 
Der Rabe fpriht: Das ift gemein, 
Wie niedrig, foldy ein Dieb zu fein! 
Jafob Wafermann 


Der Gummi-Elefant 


Es hat wirklich feinen Sinn, jo jeden Abend 
mit feiner rau zu verjhwägen Man mu aucı 
mal wieder einfam jein. Ich habe mich ordentlich 
barnach gejehnt, 

Der alte Sefretär ift doch eigentlich ein fürchter- 
licher Sajten. Fortwährend quieticht die Stlappe. 
Seit wieviel Jahren habe ich wohl feinen Blid in 
das Geheimnisfacdy gethan. Aber ich wei noch ganz 
genau, wie 3 aufgeht. 

Lauter. Briefe, 
Elefant! Wie Lich! 

Armes Mädel! — Aber fie war dod) ein gar 
zu großer Stindsfopf. Es wäre ein Unglüd mit ihr 
‚geworben. 

Er jteht mod) ganz qut auf jeinen vier Trampel- 
beinen. Und hupfen fan ev auch noch, wem man 
daneben auf die Platte Mopft. Db's Edith drüben 
hören würde, wenn ich ihm mal trompeten Liehe? 

Verzichten wir! 

Es war dod) zu entjeßlich unheimlich, wie er 
das legte Mal trompetete. D, ich weiß es nod) gan 
genan. Alles. Um die Däimmerftunde kam jie und hatte 
Teine Ahnung, dab 68 ihr lepter Bejuch jein jollte, Sie 
machte lauter Unfinm. Der Elefant mußte auf dem 
Kanapee tanzen, Wir lachten — fie ehrlich und 
ich unehrlich, Ic) hatte den ganzen Verrat im Herzen. 

AS wir dan Abendbrot gegejien hatten, jchickte 
ich jie fort. Beh hätte noch Notwendiges zu jchreiben. 
Das hatte jie nicht erwartet, Im erjten Aırgen 
bliet war fie ziemlich böfe: ich jah ein Aderchen an 
ihrer Schläfe jchwellen. Aber dann ging jie dod) 
in die Schlafftube, um fich ihren Hut zu holen. 
Sie hatte ihn immer auf dem Waichtich liegen. 

Es dauerte Lange, bis jie wiederfam, Aber dann 
war jie auch jchon ganz marjchiertig. Sch habe e& 
zuvege gebracht, dab ich ihr mod, einen Ku gab, 
wie immer, Man ift doc) eben ein Schuit. 

Und gleich nachher jehrieb ich den guenlichen Brief. 
Drei Seiten. 

Dazıı hatte ich drei Stunden gebraucht. Sich 
tauchte noch eine Gigarette,. Dabei junmmten mir 
fortwährend ihre legten Worte im Obhre: „Bah; auf, 
du wirft heute abend nochmal an mic) denfen.“ 

Endlich ging ich in die Schlafftube, zog mic, 
"aus und legte mich frenzunglücdlich zu Bette, 

Da trompetete der Summi+ Elefant. Yugleich 
fühlte ich mit dem Rüden etwas Stühles, Elaftiiches 
unter dem Linnen. — Shr leptes Stüdchen! 

Ich wei noch, dai ich dann im Nachthemde vor 
meinem Bette Iniete, und Hatte bie Hände gefaltet 
md beulte, — 

Damals habe ic, den Elefanten in den Sekretär 
geichlojfen, Ob id) Edith die Gejchichte erzähle? — 
Ach, — wozu? Walter Harlan 





Ad), und der Gummi 

















Lieschen’s Abendlied 


Weifz die Mutter doch fo gut, 
Wann die Apfel reifen, 
Und ibr eigen Kleifeß und Alut 
RR fie nicht begreifen. 


Wenn er auch ein andrer wär", 
’s gedt ja nicht um Treue; 
Bommt das Glück von ungefäßr, 
Sieber Rommf die Reue. 


Seht euch nur dies Leben an, 
Büßner, Enten, Gänfe; 
Drüben febwinge der Schnittersmann 
Seine blanke Senfe, 


Baut ich auf den fießen Gott, 
Traut’ auf meine Karten, 
Wurde felder mir zum Spott, 
Bernte fleißig warten. 


Iwanzig Sommer find vorbei, 
Armes, kurzes Leben! 
Daft mir einen fügen Mai 
Heimfich doc gegeben. 


FR die Macht nicht gar fo fill, 
Stilfer wird's am Tage. 
Wei man nur mal, was man will, 
Schweigt die wilde Srage. 


Kommen viehe Fahre noch, 
Bangeo, Raltes Sterben; 
Durft ein einzig Mat ich doch 
Um mein Schichfat werben. 


Mütterchen zergrüßeft fich, 
Streicht die weißen Haare, 
Träumf fo maneßerkei für mich, 
Träumt fiß nicht das Wahre, 


Sehrechfich ift die Einfamkeit 
Bier auf Gottes Erden. 
Derelich ift c6 noch zu Fweit, 
WPil’s zu Deitt nicht werden. 


Aot und Sorgen, Angft und (Pein 
DR ich gerne tragen. 
Wird es nur Rein Mägdefein, 
OR ih gar nicht Alagen, 
Krank Werchind 





Die Wolfs-Anna 
Don 
Nlarcel Pr&voft*) 

Unfer Bündel auf dem Rüden, den Stod 
in der Hand, waren wir zu drei den ganzen 
Tag im Walde marfchiert, — in jenem wunder 
fchönen Walde von Erongais, der fich zur Hälfte 
über das Gebiet von Saint-Amand und zur 
Hälfte über Nevers erftrect. Das Dörfcyen Digne, 
das an den Ufern des Chers in einem Ehalkeffel 
liegt, der den Wald in zwei Hälften teilt, war 
an jenem Tage das Siel unfrer Reife. Uacydem 
wir bei unferm alten Freunde, einem einfachen 
Candarzte, der zu gleicher Seit zu fünf oder fechs 
Uachbardörfern gehörte, gefpeift hatten, faßen wir 
träumend, mit der Pfeife im Alunde, vor der 
Thüre. Über den bläulichen Baumkronen, die den 
Horizont begrenzten, Fam langfam der Abend 
herauf, Schwalbenzüge durdjfreusten den Himmel. 
Aus einer Beinen Kirche, deren Turm über den 
Dächern hervorragte, hörte man von Zeit zu Seit 
einige Töne des Ave Maria herüberfchallen. In 
den Höfen bellten die Hunde und Bläfften fich gegen: 
feitig an 

Aus einem Haufe, das dem des Arztes benach- 
bart war, fam eine noch junge Frau in einem 
roten Flanellvod und weißen Seinwandleibchen 
und ging auf das Ufer zu. Mit ihrer linfen 
Hand prete fie ein Wickelfind ans Herz; an der 
rechten hielt fie einen Pleinen Jungen, der felbit 
wieder einen noch Eleineren an der Hand führte, 
Beim Fluffe angelangt, fette fih das junge Weib 
auf einen großen Stein, und während die beiden 
Jungen fich hurtig entleideten, ins Wajjer fliegen 


*) Aus „Kamerad Eva”, Prevof's menenm Buche, das | 


demwächft bei Albert Sangen erfcheint. 


und herumplätfcberten und fi unter Sachen und 
Schreien befprigten, öffnete fie ihr Leibchen und 
gab ihrem Jüngften die Bruft. 

Einer von uns, der Maler war, machte die 
Bemerkung: 

„Weldy’ fchönes Bild! Das würde im Salon 
Auffehen erregen. Was hat das Weib für eine 
prächtige Stellung und die Beleuchtung! Schen 
Sie den roten ‚Slet in diefer blauen Candfchaft!” 

Hinter uns rief eine Stimme: 

„Das ift die Wolfs Anna, 
Freunde,” 

Es war unfer Wirt, den eine Confultation im 
Haufe zurücdgehalten hatte, und der fich jest zu 
uns gefellte. 

Und wie wir ihn fragten, wer denn diefe Wolfs« 
Anna wärs, und wöher fie ihren Beinamen hätte, 
erzählte er folgende Gefchichte: 

„Diefe Wolfs-Anma, die mit ihrem eigentlichen 
Hamen frau Anna Grillet heißt und eine geborene 
Tournies ift, war vor zehn Jahren das fchönfte 
Mädchen um Trongais herum. Beute haben die 
Feldarbeit und die Geburt von fünf Kindern fie 
alt und fhwac gemacht. Trotzdem ift fie, wie ihr 
fcht, für ihre dreißig Jahre noch immer fchön. 

Sur Zeit, als das Abenteuer fpielte, dem fie 
ihren Beinamen verdankt, lebte fie bei ihren Eltern, 
die Meine Pächter in Reindu-Bois, etwa fünfzehn 
Kilometer von hier, bei Euerp£eoy waren, Trot 
ihrer Armut war fie doch von vielen jungen Ceuten 
umfhwärmt, fogar auch von reichen. Sie machte 
indefjen niemanden Derfprechungen und begünftigte 
nur Corenz Grillet. Auf diefen Jungen fiel ihre 
Wahl, als fie gemeinfam auf den Wiefen von 
ReindurBois die Schafe weideten. 

Eorenz Grillet war ein Findelfind, und fein 
einziger Reichtum waren feine, beiden Hände, Annas 
Eltern dachten nicht daran, zwei Arme miteinander 
zu verbinden, befonders nicht damals, als das junge 
Mädchen noch von wohlhabenden Freien begehrt 
wurde, Sie verboten daher ihren Kinde den Um 
gang mit Korenz. Aber deshalb lief die Kleine 
doch zu ihren Geliebten, und da fie in demfelben 
Slecden wohnten, von dem aus fie den Wald mit 
wenigen Schritten erreichten, fo hatten fie natürlich 
jeden Augenbli® eine Gelegenheit fich zu fehen. 
Als Dater und Mutter merkten, daß weder Schelt- 
worte noch Schläge etwas ausrichteten, famen fie 
zu einem großen Entfchluffe: Ama wurde nach 
Digne in die Mufter- Farm des Heren Roger Duflos, 
der unfer Abgeordneter ift, in Dienft gegeben, 

Ihr glaubt vielleicht, nun hätten fid) die beiden 
Derliebten nicht mehr gefehen? Da irrt Ihr Euch! 
Sie famen jetst des Nachts zufamnıen. Sie fdhliefen 
einfach nicht mehr. Bei dichtefter Finfternis verlieg 
jedes die farm, in der es diente, und dann gingen 
fie fih auf einem Kreuzwege, der Fürzer ift als die 
große Landftraße, entgegen. Und wenn fie fic ge 
troffen hatten, blieben fie bis zum erften Tages 
dämmern in dem fchütenden Walde beifanımen, 

Das war im Jahre 1879, Sommer und Herbft 
waren vorübergegangen; dann fanı der Winter. 
Es war eine fchredliche Zeit. Der Cher trieb 
Eisfhollen und fchlieglih fror er ganz zu. Die 
Wälder von Troncais, die mit Schnee bedeckt waren, 
lagen verwüftet, wie die Trümmer eines Gebäudes, 
das unter einer Ülberlaft zufammengebrochyen ift. Alle 
Waldwege waren nad und nad unbenubbar ge 
worden. Der Wald war gänzlich verweht. Und 
wo Mienfchen nicht mehr hinkamen, ftellten fich 
wieder Tiere ein. Was fidy feit jenem fehresklichen 
Jahre nicht mehr ereignet hat, trat ein: Wir 
hatten Wölfe, 

Jawohl, Wölfe, meine jungen Freunde, 

Sie famen bis an die Karmen, die um Kucry- 
Leoy und Digne zerftreut lagen. Sie drangen bis in 
die Strafen von Saint-Bonnet-le-Defert, ein Dorf, 
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das einfanı am Ufer eines Waldteiches lag. Man 
mußte ihnen förmliche Schlachten liefern, um fie 
zu vernichten. Auf den Kopf eines Wolfes war 
der Preis von fünfzig Franken gefegt. Ich felbft 
habe dreie gefehen, außerordentlich große, die eines 
Morgens, als ich in meinem Wagen nad) Saint- 
Amand fuhr, am andern Ufer des Cher berumftreiften. 

Uber weder der Winter, noch die Wölfe ftörten 
Anna und Lorenz in ihren nächtlichen Sufammen 
fünften. 

Unter taufend Gefahren festen fie ihre Erfurjionen 
fort, Das ift ja die tote Seit auf dem Lande, wen 
der Kandarbeiter feiert. Jede Nacht verlieh Lorenz 
das Dorf, mit dem Gewehr unterm Arm und 
wagte fich getroft in den völlig finftern und fchnee- 
verwehten Wald. Und ebenfo verließ Unna gegen neun 
Uhr Digne. Dann trafen fie jich, etwa drei Kilo 
meter von hier, bei einer Lichtung, die der Waldweg 
durchfchneidet, und die man den „Hohlweg” nennt. 

Eines Abends nun, als Korenz Grillet zum 
Rendezvous Fam, glitt er auf dent hartgefrorenen 





Schnee aus und fiel fo unglüdlich, daß er fi das 
rechte Bein brach und die rechte Hand verftauchte. 
Anna verfuchte ihn aufzuheben, aber es gelang ihr 
nicht. Sie fonnte ihn nur bis zu einer dicfen Ulme 
fchleppen, an die fie ihren Geliebten, ihn mit ihrem 
eigenen Mantel zudetend, anlehnte. 

„Wart nur, mein armer Korenz,“ fprach fie zu 
ihm, „ich laufe nad Digne zum Doftor, — ber 
kommt und holt Did mit feinem Wagen ab.“ 

Sie entfernte fich, aber faum hatte fie die erfte 
Wendung gemacht, als fie einen Flintenfhug und 
einen Schrei hörte: „Ba — loh!“ 

Sie lief fofort zurück und fand ihren Freund 
jitternd vor Schmerz und Furcht, die Hand auf fein 
an der Erde liegendes Gewehr geframpft. 

„Was haft Du denn, Lorenz, — haft Du ge 
fchoffen?” fragte fie. 

„Ja, ich war es,“ antwortete er. „Ich habe 
ein Tier gefehen mit roten Augen, das einen fcheuß: 
lichen Geruch ausftrömte und fo jtarf war wie ein 
großer Bund. Ich glaube, es war ein Wolf.“ 
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(äridinung von MI. Stenogt) 


„And haft Du drauf gefchoffen?“ 

„ein, ich Fann wegen meines Armes die Flinte 
nicht aufheben. Ich habe bloß in die Erde ger 
fchoffen, um ihm Angft zu machen, Und Du 
fiehft, ex ift fort.” 

Anna dachte einen Augenblict nad). 

„Mt er hier hergefommen?“ fragte fie. 

„Ih fürchte ja,” antwortete der junge Manı, 
„Du follteft bierbleiben, Anna, fonft werde ich von 
der Beftie gefreffen.” 

„But, dann bleibe ich,” fagte das junge Mädchen. 
„Bieb mir Deine Flinte.“ 

Sie nahm fie, entfernte aus den Schaft die alte 
Patrone und erfetste fie durch eine neue, Und alle 
beide warteten. 

Eine Stunde verging, vielleicht auch zwei oder 
auch mehrere. Der Mond, den man noch nicht 
fehen Fonnte, war am Bimmel aufgegangen, denn 
der Himmel strahlte im Zenith ein Kicht> zurück, 
das von Minute zu Minute ftieg. 

Lorenz hatte Fieber, er bebte und ftöhnte 














SDUMN 
MM 
1 























und Ama, die vor Kälte erfchauerte und immer 
noch an den Baum gelehnt ftand, fing an, einzur 
fchlummern. 

Plöslich ertönte ein Gebell, ein Heulen, wie es 
des Nachts die Hunde ausftoßgen, die man einge 
fchloffen hat. In dem Dunkel, das fich unmerklich 
löfte, jah man zwei durchdringende rote Augen. 
Das war der Wolf. 

Korenz wollte fich erheben und die Flinte er 
greifen. Aber vor Schmerz auffchreiend fank er zurüd., 

Sie fhulterte, zielte und drückte ab. Doch ein 
Ruc nad) hinten brachte die Waffe aus der Richtung. 
Das Tier war nicht getroffen. Es floh aber fofort 
längs des Weges... Kurze Seit nachher hörte 
man es in einiger Entfernung heulen, Und das 
Geheul von andern gab die Antwort. 

Der Mond ftieg am Himmel empor und ftand 
plötzlich im hellften Eicht über der düftern Maffe 
des Dieichts. Und jest fahen Korenz und Anna 
etwas Schredliches: In Schußweite faßen fünf 
Wölfe auf ihren Hintern, wie Hunde quer über 
dem Weg; und einer, der am mutigften war, wagte 
fih langjam vorwärts. 

„böre,’ fagte Lorenz zu feinen Mädchen, „ziele 
auf den, der auf uns zufommt. Wenn Du ihn 
töten Famnft, werden ihn die andern auffreffen und 
fie werden uns dann in ‚Frieden laffen.“ 

Der Wolf fette feinen Narfch in Bleinen Schritten 
fort. Man Fonnte jest feine blutigen Augen, feine 
vorftehenden Rücken: und Rumpfknochen, feine matte 
Farbe und feinen halbgeöffneten fauchenden Rachen 
erkennen. 

„Kes. den Kolben richtig an die Schulter,” fagte 
£orenz. „Komm hier her!“ 

Der Schuß ging los, das Tier machte einen 
Sprung zur Seite und fiel ohne einen Laut tot zu 
Boden. Die ganze Bande rig im Galopp aus 
und verfchwand im Gehölz. 

‚Anna, lauf fchnell hin,“ vief Korenz, „fchlepp' 
ihn auf den Weg weiter, fo weit Du Fommft. Woch 
ift die Gefahr nicht vorüber, Die andern werden 
in einiger Seit zurückfonmen.“ 

Sie ging, und er rief ihr nody nach: 

„Du mußt der Beftie den Kopf abjchneiden, fo 
fchnell als möglich.“ 

„Baft du ein Mleffer?” fragte Anna. 

„Ja. . . in meinem Gürtel,“ 

Es war ein richtiges Jägermeffer mit fürzem 
Griff und breiter Klinge, Sie nahm es und lief 
auf das Tier zu. , Dann machte fie fi daran, 
ihm die Gurgel abzufchneiden. Und während 
ihr das heige Blut über die Hände, - auf die 
Kleider lief und fogar ins Gefiht fprang, 
trennte fie den Kopf vom Numpfe, der noch 
feuchte, und den fie fo weit fie Fonnte durch eine 
auf dem Schnee fchimmernde Kache 509. Daun 
fehrte fie mit dem blutigen und fchmusigen Kopf 
zurdich, 

Was £orenz voraus gefehen hatte, gefchah. Die 
zuerft durch den Tod ihres Gefährten aufgefchredten 
Wölfe wurden durch den Blutgeruch zurüctgeloct. 
Sie famen alle fünf wieder. Im Mlondfcein, 
den der Schnee, wie in einem ‚Feenmärchen wider 
ftrahlte, erblicten die beiden jungen Keufe die 
fchredlihe Gruppe der Rüden an Rüden bei ein: 
ander um die frifche Beute gereihten Beftien, den 

, Kadaver zerreißend, fich ftreitend und beifend, bis 
nichts mehr übrig blieb, nicht einmal ein Haar 
büfchel, ja nicht einmal ein Kuochen. 

Inzwifchen fing dem jungen Mann fein Bein 
gräßlich an zu fchmerzen. Anna, deren erven 
gänzlicy erfchöpft waren, fämpfte vergeblic gegen 
Ermüdung und. gegen den Schlaf. Sweimal entglitt 
ihr das Gewehr, das fie in der Hand hielt... .. 
Als die Wölfe ihr Mahl beendigt hatten, fingen 
fie wieder an, fich zu nähern. Das junge Mädchen 
fchoß eine Kugel und dann zwei in den Haufen... . 





Aber ihre erftarrten Finger zitterten. Sie Fonnte 
fich nicht mehr rühren. Bei jedem Schuß rig die 
Bande aus, lief etwa hundert Meter in Furgent 
Trapp den Weg entlang, blieb eine Zeitlang ftehen 
und Fam dann wieder zurüd ... . 

Nun fahen die jungen Leute ein, daß es mit 
ihnen aus wäre und daß fie fterben müßten. Ama 
ließ den Arm finken. Wicht einen Augenbli dachte 
fie daran, zu entfliehen und den Derwundeten zu 
verlaffen. Sie legte fih an feine Seite, unter den« 
jelben Mantel, umarmte ihren Geliebten, Ichnte 
ihr Haupt an feine-.Wange, und fo erwarteten die 
Beiden, mit vor Kälte erftarrter Haut und im Fieber 
glühendem Blute, den Tod, 

In ihren Ballucinationen fahen fie ’feltfame 
Bilder. Die fügen Sommernächte, wenn der Juni 
laub gejchmücte Wald ihre friedlichen Sufammen- 
fünfte begünftigte, fchienen wieder gefommen zu fein. 
Aber dann waren es plößlich die Fahlen Sträucher 
und Ufte, die von einem Scheine, der vom Schnee 
herfam, glänzten und alles belebte fich mit bewegten 
Geftalten, mit glühenden Augen und offenen Rachen, 
die fich vervielfältigten, fi) mäherten und fie ver- 
ichlingen wollten. 

Aber Anna und Corenz blieben glücklich davor 
bewahrt, auf diefe fchrectliche Weife umzufommen. 
Die Dorfehung — ja, meine jungen Freunde, ich 
glaube an fie, — wollte, daß ich am nächiten 
Morgen in meinem Wagen von Saint:Bonnetıle 
Defert, wo ich eine Entbindung gehabt hatte, zurüc- 
kam. Ich führte die Sügel, und mein Diener hielt 
die Flinte und beobachtete den Weg. Unfere Schellen 
jagten den Wölfen ohne Zweifel Furcht ein, denn 
wir fahen nicht einen einzigen. Bet der Ulme, an 
deffen Fuß die beiden Liebenden fchliefen, machte 
meine Stute einen Sprung zur Seite, wodurd wir 
aufmerffam wurden. Ich fprang zur Erde und 
mit Hilfe meines Dieners hob ich die beiden armen 
Kinder auf, die fteif und Icblos waren. Wir legten 
fie auf's forgfältigfte nieder und hüllten fie in alle 
Deden, die wir hatten... Auch den blutigen 
Wolfsfopf nahmen wir mit. 

Es war ungefähr fieben Uhr morgens, als wir in 
Digne ankamen. Der Tag flieg über's Kand auf, 
das wie blanfes Glas und wie weicher Sammet dar 
lag. Die Pächter des Herrn Roger-Duflos und die 
Hälfte der £eute aus dem Flecken, die beforgt um das 
Derfchywinden Annas waren, famen uns entgegen, 

In einer großen Küche, in der wir an jenem 
Abende vor einem flacernden Holzfeuer gefpeift 
hatten, waren denn Lorenz umd fein Mädchen 
endlih fo weit aufgetaut, daß fie uns die Erlebniffe 
jener Yacht erzählen Ponnten.” 

Einer von uns fragte: 

„And fpäter, Doktor? Haben fie fich geheiratet?” 

„Ja,“ antwortete unfer Wirt. „Die Ereigniffe 
zeigen äumeilen den Willen der Dorfehung mit 
folcher Kraft, daß die, welche weniger Flar fehen, 
davon überrafcht find. Yach dem Abenteuer mit 
dem Wolfe befchloffen Annas Eltern ihr Kind mit 
Korenz Grillet zu verheiraten. Die Hochzeit fand im 
Krühjahr ftatt, und die fünfzig Franken, die fie als 
Preis erhielt, beftritten ihr HochzeitsPleid.“ 

... Der Doktor fchwieg. Die Nacht war ganz 
hereingebrochen. Der dunfelblaue Himmel fpiegelte 
feine erften Sterne im Waffer Die dichten, 
tintenfchwarzen, unbeweglichen Sträucher glichen 
jest finftern Bergen. Wir fahen, wie die Wolfs: 
Anna die beiden Jungen wieder anfleidete und 
mit ihrem Jüngften, das eingefchlafen war, im 
Arme, nach Haufe ging. Sie fam an uns vor 
über und im Dorbeigehen lächelte fie dem Doktor 





zu. Der Doftor fagte: „Guten Abend, Anna!" 
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Unlichere Zuftände 


Humoreste 
von Audolf Brodmann 


„Wo mr het! der Banferf jtedt, da er met zum 
Tarot ommen i$,“ fagte dev behäbige Schlofjermeifter Hilde 
brand; „an End i8 cr umbradt worn; a Wunder wars nei 
bei bene Sicherheitszuftänd beutzutag, wo ja beinah alle Täg 
a Raubmord vorfonmt. Graujen möhts van: hams ’ net 
glein, was erit geftern wieder paffiert i8, und derwifcht 18 er. 
aud) wieder net wworm!“ 

„Derwildit i8 überhaupt no foaner worn,“ warf jid, der 
Bädermeifter Maiber ein. 

— „Jah mis no afall'n,“ fuhr der Schlofiermeifter, 
von feinem Stuhle aufftchend, fort, „wernft Nachts hoamgebft, 
und e& padt di oaner an auf der Strafin, do fiircht' i mi net, 
bBS 18 mia bier jchon g’wöhnt, i verlai mi auf mei’n Stesten, und 
wenn's fein mup, an jechöläufinga hob | a no in der Tafchen 

— aber baldjt im Bett Hegit umb denfft an nir und glangt 
dir anf oamol vaner fchd jtad an d' Surgl, do funnt’S van 
idhon anders wern!* 

„Ba, ja,” fagte der Malermeijter Tipfl, „a Geld darf ma 
in dene Beiten net im Haus b’haltm, jet 1 trag's meinige 
alles auf d’ Banf, und wenn | Nadits boamgeh, nachher 
gen 1 Immer in dev Witt’ von der Strafen, an Sensdarım 
fiehgft ja ob net, Satbt, wie viel ham ma bemm? N zahl 
morgen, 1 Dab nein Portenonnai vergeifen.” 

Der Brivatler Olnterwinmerwar während des Sefpräches 
inner ffiller geworden und hatte verfchiedene Male in feiner 
Zafcje nad) dem Geldbeutel gefühlt, ber Heute gerade eine gröhiere 
Summe barg; aber jept, als fid) fehl Freund und Tarotgenofie, 
der Schloffermeliter Hildebrand entfernen woll ugrifg er ihr 
tajdı am Arme, zog ibn beifette, und fagte: fiens was, 
lieber Breimd, Ste müfjen net melnen, daft mi fürdht, 'S 
i$ nur wegn meiner Frau, Sie fennten& ja, fie is fo nerulüs: 
Was is, Sie ham do) auch Sperrfeiten in Ihren Achäft, 
tbuns mir den fallen amd fchieens mir morgen eine 
oder zei —" 

„Recht gern,“ erwiberte der Schloffermelfter, „und 108 i 
no jogn will, hams net anol von an Seldfhrank g’veht, | 
hät’ grod van dahoam, an jdöna, eiferna; None geb' in 
billig; überlegn’s «8 nen, Sie Mnnen mic ja morgen 
Antwort jagen Tafien.*“ 

„8 rest; Übrigens Fönnens 'n gleich mitbringen laffen, 
beijer 18 beffer. Wo gehmgan Sie denn zit, i glaub mir dam 
den gleichen Wegy" 

„zbut mir feid, Herr Nachbar, 1 wohn” feit adıt Tg 
In der Mr, in der Karljtrafie bin & auszogn; aljo quat 
Nacht beinand!” 

Nadıdem allmähfidh die übrigen Ohfte ebenfalls auf 
gebrochen waren, wäre aud, Herr Hinterwimmer gerne fort 
gegangen, aber fo allein nad) Daufe geben, das war entjcjteden 
unbehnglich, micht als ob er fidy gefünhtet hätte, bewahre; 
aber gerade heute batte er jo viel Geld bei fi und, , 

„Wollen denn Sie jhon geben, Herr Dintenvimmer? 
frug berantvetend ber freundliche Wirt und Hleh ih an ber 
Seite des Tepten Gates nieder; 16 ja lang no met 
11 Ube; Statbl, no a Halbe fürn Heren von Hinterminmer! 
a, ja, der Herr Hildebrand Hat [dom recht, c8 iS wirklich 
fra, dentens Ahnen, bei mir Hams neull einbredhen wollen, 
umd wenn i mein Sumd nit gbabt bätt', wer wonß...* 

„ad, Kor Cäjarl,“ fagte Herr Hinteniwinmer; „äfarl 
Komm’, fonmm jdn!” md er ftreichelte wohlwollend den. 
Hund. „Apropos, Herr Bayer, I hätt a große Bit’ an 
Ihnen: Morgen mt; i a Heine Meij’ madyen, und da mir 
nie'S fchon vecht, wem’ mic anf oan oder won Täg Abrır 
Revolver leihen täten, man i8 halt dod; virbiger, wiliene — 
aber jept muß wirft gehn, wie gjagt, jo n heit MER 

„Barum deum mer, qwiß;“ jagte der Wirt. „Schorid), 
hol amol mein Nevolver aus der Schenk filr'n Hevrn Hinter‘ 
winmer! — So, jept guat Nadır, glüdlihe Neil’, adje, Herr 
Hinterwimmert“ 

Bejrledigt über den Erfolg feiner Diplomatie trat Herr 
Dinterwimmer auf bie Strafe, Das erfte, was er bemerkte, 
war, da die eleftriihen Lampen nidt mehr bramteit. 

Es dit jo unpraktich nicht, in der Mitte der Strafe zur 
geben, dachte der Heimfchrende; man fleht wenigitens, ob 
linfs ober rechts einer herkommt. Und mit der Hand In der 
Hofentafhe am Nevolver betrat Herr SHinterwinmer Die 
Mitte der Aahrbabn. 

Zum erfien Male fiel 8 an auf, dafı ihm in ber That 
fein Öen&barmt begegnete, md fo idlug er denn unbewuft 
ein Immer jdmelleve® Tempo ein, fo daf ex Idhweihtriefend 
an feiner Wohnung. anlangte 

Sonberbar! daj ev des Gedanfens .micdt los werden 
fonnte, e8 munte daheim etwas vorgefallen fein! 

Ir Daufe war alles vubig, umbelnlich vır)ig. Dinten 
winmer fing umillfürlic zu pfeifen am amd fiteg mlt ud) 
tigen, geräujchvollen Schritten die Treppen hinanı. 

„So z'daus wären wir jept glüdlid,“ Dachte er beim 
Auficlichen ber Thllve, „wenn ni meiner Fran nichts pafliert 
ift und drinnen alles in Ordmung dit.“ 






































Er machte Licht und zog den Revolver, 
In ihrem Bette, bleich, aufgerichter Jah Fran Binterwinmer, 
„zeas, dir biit's! Was haft denm heut? Wanıınt 





kommst jo früh? Thu dein Nevofver weg, um Gottes willen, 
es giebt mo a Unglüc; Aaverl, Bedent’, was d" ıhuajt!” 

„Sei Ttad, Alte,“ fagte nılt Würde Herr Dinterwinmer 
und lieh; wohlgefüllig den auf jelnes Nevolvers blinfen; 
ma woal met bei den jegigen gefährlichen Beiten, ob net fo 
a derwegener Kerl In dev Wohnung 18.” 

„Du wirt do met glaub, day oaner dm Zinmer 18,“ 
rief die Frau 

„er won, Bis machber im dev Nacht vaner unterm 
Bert vorfeiedt, und dir jd6 ftad an d’ Gurgel glangt .,“ 

AS er bei diefem Worten fi biidend unter jein Bett 
Teichtete, jprang Frau Dinterwinmer mit einem Ausruf des 
hödfien Entjegens aus den Beite, im felden Yugenblide 
Icboll der Schrei; „Maus, oder f jhich!” 

Eine Höglihe Stimme antwortete aus der Tiefe: „Aber 
Xaverl, du wirt dad) deinen alten Spezi net ambeinge 
wollt; fiebgit, I hab di ja biof; erichreden wollt ,..“ und 
hervor Mod der Mepger Vanterl, der beim Tarot gefehlt 
batte. 
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Handädal! ob Meder 


Wir Baben oft Beim Wein gefeffen 
Und öfter Beim Grog, 

Beim Pfandverleißer lag indeffen 
Der Sonntagsroc. 


Wir Baben dieluftiaften Mädelgefbichten 
Ausgetaufsßt, 
An Abenteuer und an Gedichten 
Uns weidlich Beraufcht. 


Wir Baßen, o je, von unfern Schulden 


Ans a 
Dertranken dabei den letzten Gulden: 


Mur nicht verzagt. 


Wir Baben uns immer zufammenzs 


gefunden, 
Wars Wetter fehlecht, 
Und waren die gräulichen Wolken vers 
feBwunden, 
Dann erft recht. 


Wir findzwei Kirfebenan EinemStengel, 
Ein Fwiegefang, 
Ein Paar, wie's außer dem J. &. Engl 
Mod Reinem gelang. 


Wir find zwei Schelme. Wollt ißr 


uns fangen, 
Pbitiftergericht, 
Wir müffen an Einem Galgen bangen, 


Sonft Bun wir’s nicht. 
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(Briäprung ven |. 0. Nesnlerh) 


Simpficiffimus fpricßt: 


Närrifch muß es in der Welt zugehen, wenn fich der Narr 
gezwungen fieht, feine Schellenfappe abzunehmen und ein exrnjtes 
Wort an die Menjchen zu richten, denen er doc) nur Heiteres bringen 
möchte. Manchmal wird's aber aucd dem Narren zu bunt. Danır 
vertaujcht er jeine Kappe mit dem Helm, greift jtatt der Pritjche 
zum Schwert und ift närrifch genug, gegen den bitterjten Keind der 
Narretei, die Dummheit, zu Felde zu ziehen, unbefümmert um die 
Erfahrung, daß jelbjt Götter dies vergebens gethan. 

It es wahr, daß „viel! Feind’, viel Ehr’“, dann darf „Sim 
plieiffimus" mit dev ihm enwiejenen Ehre zufrieden fein. Kaum 
fing er an, wie er eS verjprochen, mit „jeiner Schelle den Morgen: 
jegen zu bimmeln“ und „allerorten die Philifter zu jchlagen“, als 
au mit wilden Gekreijch fich die Schar der Getroffenen zujammen- 
zrottete, die Fünfte ballend, zum Schuß der „Sitte“ und „Ordnung“. 

„Nevolutionär! Sozialiftijch!“ zeterten die einen — und gegen 
den toten, unfterblichen Herwegh erhob fich in Dfterreich die Lebendige, 
jterbliche Gendarmenhand. 

„Bornographiich! Schamlos! Unfittlich!“ Heulten die anderen, mit 
Lüfternem Blid nach den Bildern des „Simplieijfimus“ jehielend und jie 
dann mit Ubjchen von fich werfend, da fie darin nichts von dem fanden, 
was fie vielleicht heimlich zu finden gehofft. Und die Schergen der 
heiligen Sitte wurden ausgefandt mit dein Schwerte in der Hand 
gegen den armen fehwarzen „Simplicifjimus“- Teufel, und tapfer 
vernichteten fie ihn, wo fie ihn fanden — an den Anfchlagsjäulen. 

Unfittlich? — Nein, ihr Herren! Umfittlich tt die Lirjternheit, 
die über den jittlichen Schmuß einen gleinneriichen Venusberg: 
Scintmer wirft. Das thut „Simplieiffimus“ nicht. Thäte ex’s, 
jo wirdet ihr zwar gegen ihn zetern, in der ftillen laufe aber ihn 
mit um jo heiheren Bliden verjchlingen. 

Unfittlich ift der aber nicht, der mit bitterem Lachen die fitt- 
liche Exrbärmlichkeit aufdeet, in die unfere alternde Gejellichaft ver- 
jinkt.  Unfittlich ijt der nicht, der mit inftlerhand Schlaglichter 
in jene Tiefen des jocialen Lebens wirft, in denen abjterbende 
Vorurteile, zerbrödelnde Grundjäge, der Kırltus des goldenen Kalbs, 
die lähmende Macht des Elends, die gejunde Leidenjchaft in ein 
entartetes Berrbild verwandeln. Unfittlich ift ber nicht, der einem 
entmannten Gejchlecht das ewige, heilige Necht der wahren Leiden- 
ichaft verkündet. 

Unfittlich!? — Der Teufel auh! Blidt dody um und in euch! 
Sn eure Sadettenjchulen, Seminare und PBenfionate für „beijere*, 
„höhere“ und „Höchjte* Töchter, wo unter dem Schleier erlogener 
Schambaftigkeit dev Keim des Perverfen in Taufende junger Ge- 
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Wahnlinn 


Bon F. Gräfin zu Meventlom 


Geerdt Sievers war Vildhauer in München. Seine Heimat war an ber 
Dftjee unter ben bänijchen Buchen. Cr Hatte eben jein Modell wengeichidt, 
weil bie Dämmerung fam, und mim jtanb er vor bem Werf feines Tages. Es 
war ein lebensgroger Alt — ein altes Motiv: Eva, das Weib. 

Er wollte etwas ganz Neues, ET nicht Dagewejenes jchaffen und eine 
jeltfame Idee hatte fich aus diefem Wollen herausgeboren: das Weib vor dem 
Siindenfall mit vollen, noch unjchuldigen Kormen, Die verlangend der Erfenntnis 
entgegenfchnellen — das Borjpiel der Sünde in dem jugendlich reifenden Körper. 
Eva Inieet umd fpielt mit der Fl die fi vor ihr im Sraje ringelt. 
Der Sefichtsausdrite zeigt noch ahmungsloje Neugier; über dem in geihtoungener 
Linie vornüber gebeugten Nücten hängt ein Zweig mit den Üpfeln vom Baume 
der Erlemitmis. Sie hat die Frucht noch nicht gejehen; die Schlange hält fie 
für ein Spielzeug — aber der Augenblid it nah, er nun bald fommen, der 
Mugenblic, wo die Schlange zu jprechen beginnen wird, und wo fie die Frucht 
gewahren wird, 

Sie kennt die Sünde noch nicht, aber fie wird erfennen und jie wird 
fündigen. 

Lange hatte er nach dem geeigneten Modell gejucht und er hatte endlich 
gefunden was er fuchte, ein noch jehr junges und unverdorbenes Mädchen. 

Und mm war er an dem Sind zum Sünder geworden, 

Es wırde dunle Der Kinftler ja auf einer Ede des Divans und 
jtarrte auf jeine Ar in. &s war nicht das geworden, was er gewollt hatte. 
Gerade das Gegent: in der Haltung jeiner Eva lag etwas Gedrüdtes und 
Schuldbewuhtes, Aber gerade jo hatte jie da vor ihm auf dem Podium 
gefnieet, durch jeine Schuld. Und auf dem Diwan da war fie gelegen, damals, 
als fie die Sünde erfannt hatte. Cs war nichts, er mufte wieder ein anderes 
Modell juchen. Aber wo war zum zweitenmal ein jolcher Störper, jolche 
Nugend? — Und wenn aud), würde e8 nicht wieder dasjelbe Ende fein? — 

Er fühlte wohl: er ging nicht auf in jeiner Kumft — wem er auch 
danach, lechzte in völliger Najerei und jich verzweifelnd mühte, fich ide hinzugeben 

















jchöpfe gelegt wird. Im cuve „jittlich-ernjten“ Zeitungen, im deren 
Annoncenjpalten Kuppelei getrieben wird — die Schar Damen und 
‚Herren, die „Anjchluß" juchen, die in ein „blühendes Gejchäft hin- 
einheiraten* möchten, die Adeligen, die ihre Wappenjilder zu 
Markte tragen. Im eure Handelspaläfte, wo inmitten von Put 
und Schmucd taujende von Mädchen vorfäglich gezwungen werden, 
ihren Körper zu verkaufen, um „anftändig“ ausjehen zu können. 
Sn die Menee, wo die waffentragende Jugend durch die eiferne 
Schraube der „Kaution“ in wumjaubere „Berhältniffe" Fürmlich 
hineingezwängt wird, oder die Pırlsichläge ihrer Leidenjchajt nad) der 
Höhe der Mitgift bemejfen muß. Im die Familien, wo die Töchter 
dem Moloch der „Verjorgung” geopfert werden. An die Theater, 
wo der Direktor der jungen Anfängerin Höhnifch zuruft: „Wollen 
Sie denn etwa von Ihrer Gage leben? 

Unfittlich?! — Blict in euch jelbit, in eure nächjte Umgebung 
und dann jagt euch — Hand aufs Herz: was ijt noch geblieben 
von der alten „jrommen Sitte" außer der immer fadenjcheiniger 
werdenden Maske? It dev „pornographiich”, der es wagt, dieje 
Maste zu lüften? Es mag jein, day; die Gebärde, mit der „Sim 
plicijfimus“ dies thut, manchmal zu jchroff, ja — brutal it. Mag 
jein: „Simplicijfimus“ ift ein armer Teufel und irren ift ja jogar 
menschlich. Aber umfittlich it nur der, der jene Maske nod fejter 
aufprüct, oder fie nur halb füftet, um durch das, was darunter it, 
zu reizen. 

Aber „Simplieiffimus” joll ja auch „vevolutionär, jociafijtiich" 
fein! Was hat der arme Schelm mit irgend welcher Politik zu 
thun? Dev Hunt allein will ex jeine jehwachen Kräfte widmen. 
Aber diefe Kumjt joll frei jein, ihren Vorwurf zu wählen, wo es 
ihr beliebt, ohne jich in die Bwangsjade einer verlogenen Sitte, 
oder irgend welcher politifchen Phraje einfteden zu Laffen. Und 
wenn im Muge des „armen Scelmen"“ „Simplietjjimus" dem AWrnen 
eine Thräne, dem Progen ein Zornesfunfe entgegenbligt, — heiht 
das „vevolutionär” jein? Wie entmannt müßte ein Biirgertum fein, 
das feinen freien Gedanken in Wort oder Bild mehr vertragen 
könnte, ohne nad dem Schub des Nachtwäcters zu Ereifchen! 

Sp, ihv verehrten Herren, das alles hatte „Simpliciffimus“ auf 
dem Herzen. Ahr habt’s gehört, — nehmts ihm nicht übel. Er 
jest jeine Kappe wieder auf und ruft euch wieder zu: 

„Dier bin ich: frei und jung und ahnenlos; 

Nicht Schwert, no Helm und Lanze will ich tragen, 
Mit heißen Worten nur will ich euch Tchlagen.“ 









mit jeinem ganzen Sein. Er war nicht fähig dazu. Es war eine traurige 
Impotenz in ihm, der er unterlag 

Num war e8 wieder jo gefonmen. Er hatte eine Foce gehabt, die ihn 
ganz erfüllte umd wie ce fajjen und wie er fie geftalten wollte, zerging fie 
vor dem brutalen Zugreifen jeiner Hände. Seine Newen zitterten, als er das 
Modell da vor jich Imieen jah in jeiner Jkauası Schönheit umd er axbeitete 
fanatijch. Aber dann jah er nur noch das Weib md wie er den Thon unter 
den Händen fühlte, war ihm, als jei es ihr Leib, der ihm verlangend entgegen 
brannte, — und der Taumel am — und 08 war wieder alles bin, jeine Srbeit 
ihre Unjchufd. 

So fam es immer. Die Gedanfen, die jo brennend feinen Stopf dunch- 
wühlten, Fonnte er nicht zu realer Gejtaltung bringen, weit bie Wirklichkeit 
allzu brutal zerjtörend über ihn Fam. Er hatte noch nie etwas Grofes 
geichaffen und er würde es nie fönnen, Das wußte er. Hundertmal ftellte ev 
jich wieder vor Die Feuerprobe ımd jedesmal unterlag er. Er trat vor jeine 
Arbeit hin mb rii Den Thon herunter, bis mu nod) das Gerüft wie ein 
einjam drohendes Gerippe feine Arme in Die leere Luft ftrecite, 

Dann ging er. — 

Geerdt Sievers wırde irrjünnig. 

Er hatte fich überarbeitet und dazu fam das tolle Yeben; die Weiber 
umd das alles. Eines Tages brach die Tobjucht bei ihm aus umd er wurde 
in eine Heilanftalt geichafft. 

Nacd) einem Sahr wurde er als geheilt entlaffen und fam an einem 
Herbjttage wieder nad) München zurüd. 

Num wollte er wieder arbeiten, verjuchen zu arbeiten — wenn im ih 
noch etwas geblieben war. 

Er juchte das Mädchen auf, das ihm zu feiner Eva Modell gejtanden, 
es war herabgefommen umd jchlecht geworden, wie die anderen. Das hatte ihn 
aufgeregt. 

Um fich zu beruhigen, ging er ins Freie, 

Es war zehn Uhr abends und der Mond jchien Heil im diejer 
Septembernacht. 

Der engliiche Garten lag in zauberhaftem Nebel ba, 

Das Aufe md Niederivogen der weilen Dunftgebilde verwirrte den Kopf 
des Stranfgewejenen. Cr fühlte, dah er doc) no) recht jchwach war. Bald 
verließ er den Park md ging zur Ifar hinab, über die Luitpoldbrüce, über 
den ah, am Springbrumnen vorbei und auf die Terraffe hinauf. Er wollte 





und il 





heute jeine Nerven auf die Probe jtellen, ımd verjuchte das Bild ruhig in fich 
aufzufaffen, Die Nfartadt, wie jie vor ihm da lag. 

Seradeaus eine Perjpektive von tanzenden Lichtern, beginnend mit den 
Nandelabern der Luitpoldbrüde umd dann jich in die Stöniginftrafe hinein 
verkierend. Links, rechts, dunkle Hänfermafien, Türme, Lichter. 

Auf der Steinmmvandung des Brummens dor der Terraffe lag Falter 
Mondichein. 

Mitten aus dem dunklen Wafjer jtieg eine weite Springjäufe auf und 
bewegte ich hin md ev, wie eine Srauengeftalt in langen Gewändern. 

Seerdt jchloß einen Angenblid lang die Augen und jah dann wieder hin. 
Die weiße Gejtalt fam aus dem jchwarzen Brunnen, dehnte jid) empor, jhüttelte 
das wei jprühende Wajfer von jidh) ab und fanf zujammen — jtieg wieder 
in die Höhe — jchüttelte ficy) — jank zujammen. 

Er jtarrte Hin, muhte hinjehen, Es war ale ob das Weib da unten 
fich mühte, Gejtalt zu gewinnen. Cs fam empor, warf die Wajjerfunfen nad) 
allen Seiten von jich, und wenn e8 dann in jeiner Schönheit emporjteigen wollte, 
floß es wieder in jich zujammen — fill uud lautlos — till — ımd lautlos —? 

Nein, da jchrie jie — laut und gellend, S 

Er jchlug fi vor die Stirn. Cr merkte plöglich, dah er jelbjt laut 
anfichrie, jedesmal wenn die weine Geftalt wieder zufammenfiel. 

Dann fan es, als ob in jeinem Schädel jich etwas wie ein Rad mit 
vajender Gejchvindigleit drehte. Das Weib vedite jich wieder in die Höhe und 
zerranı wieder in die Tiefe hinein. 

Und es jchrie wieder, laut und gellend, 

Er wandte jih um. Der Vollmond jiand dicht über ihm ıumd er griff | 
nad, der glänzenden Kugel, fie war ja ganz nahe am feinem Kopf. Er arift 
danad), da befam fie Befichtszüge und grinjte ihn an umd jtand dann auf 
einmal hoch am Himmel und war wieder dev Mond, 

Der Schreden jahte ihn furchtbar an. Er ftürzte in die Anlagen hinein. 

Er vanıte gegen verjchiedene Liebespaare an, die in ben duntlen Wegen 
gingen. 

y Er fam wieder aus den Anlagen heraus und rannte über Die Mayxir 
miliansbriide, 








Tief envas hinter ihm her? 

Er fuhr herum umd jah mach vlidwärts. — 

Schwarz bob jich das Marimilianeum gegen den Himmel ab. 
einen der Galeriebogen lachte ihn wieder die guinjende Mondjrage an. 

Seerdt Sievers war wieder wahnfimmig gavorden und diesmal unheilbar. 
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An meinen Soßn 
von Mia Holm?) | 
Wadfe Anabe, mad]! entgegen Pak das Leid, es zu beygmingen, 
Siegesfrohem Männerftreit, Bricy des Jammers Eyrannei, 
Bis ins Tieffte fol bewegen Deine Waffen follen klingen | 
"Did das Wogen unfrer Zeit. Wie ein heller Jubelfchrei. 
Wild umkreift von Dunkel, Mühen Scaff der Wahrheit und der Sreiheit 
Und von Notgefchrei umgellt, Dem Erbarmen offine Bahn, 
Soll wie eig'nes Leid durcglühen Diefe wundervolle Dreiheit 
Did) das Weh der ganzen Welt, Blihe nieder Rot und Wahn. 


Saßte dich der Riefenjammer, Licht und Sreude werden fiegen 
Stieß er di mie Schüttelkrampf, Über Haß, Verbreden, Qual, 
Sclug er did wie Jauft und Hammer, Und in alle Herzen fliegen 
Spring empor zu _kühnem Kampf. Wird der lebe Bottesftrahl. 

Bis ins Tieffte fol bewegen 
Did) das Wogen unfrer Zeit, 
Wadfe Knabe, wacf’ entgegen 
Siegesfrohem Männerftreit. 


Drei kleine Mädchen 

Drei feine Mädchen, ara, Aglae und Serena. Alle drei find blond, mit 
rihrenden blonden Zöpjchen, die mit feinen, weißen Seidenbändchen gebunden find. 

Alle drei find blap, md wen fie miteinander fpielen, jo ıhum jie es 
feife, fajt verjtoplen, als wohnte ein blafier Summer in ihren Heinen Sinderherzen. 

Vor Fremden find fie jchen. Spricht jemand fie an, jo flattern fie wie 
Heine, geängitigte Wögel auf einander zu und jajjen jich rampihajt an den 
Händchen. CR 

or ihrem Water Haben jie Rurcht, und ihre Mutter Lieben fie nicht, 
wie Heine Mädchen ihre Mutter zu Lieben pflegen. Er e 

Mir aber jtrahlen ihre Sefichtchen entgegen, jo oft ich zu ihnen komme. 
N Alle drei laufen mir zur Thlre entgegen, und ich muß niederfnien und 
jede von ihnen auf die Stine füllen. : 

Dann jehieben wir ums einen großen Lehnjtuhl und drei Meine Schemelchen 
zum eier, und dan muß ic) erzählen. Und die drei Meinen Mädchen hören 
Ntilfe und anfmerkfam zu, tie ich ihnen Das Märchen erzähle, von dem Mitter, 
der zum Dornröschen Fan, das im Walde fchlief, und ber es nicht werten fonnte 
und dann weitergog. 3 

So fiber wir jtumdenlang beifammen, ich und die drei Heinen Sinder 
der Ara, Die ich einjt gelicht habe. Arıdur Holiticher, Wien. 








*) Zweite Folge der Wutterlieder f, N. 5 de8 Simpficiifinns- | 
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Der Branpffifter 


Erzählung aus dem Bintjchgau 
don 
28. Shwann 
(Schluß aus Nr. 6) 

Auch der Wirt, mein Mann, war hinter mid) gejtiegen, md wie es nun 
einmal war, in jener Neujahrsnacht merlie von den beiden ein jeder, iwas ber 
andere wollte. Dept war's gefehlt. Die Hänjelei fing am. Buerjt war die 
Gejchichte nicht jo uneben. Sie narrten jic) herum, der = blieb dem Wirt 





feine Antiort jchuldig, und die andern achten dazu. Wijjen Sie, allzujein 
geht's ja da nie her, wo halt das Jungvolf bei einander ijt. Da wird eben 
Unfinn getrieben, Dir war's aber bald jcyon nimmer ganz recht, denn die 
Augen vom Sepp fingen an zu funfeln, umd auf einmal rief er heraus: „Wirt, 
bring! mir einen Liter Wein her!“ 

„Dha! — Einen ganzen magjt du?“ — jrug der dagegen, 

„Rreilich!“ 

„Den kannt du jchon haben!“ 
auch dazu, dai; dir dein Geld langt! 
trinkt?“ 

„Wird jich jchon jemand finden,“ jagt! der Burjch dagegen. Und 
als dann der Liter fam, jchenkte ev zwei Släjer voll und vier mir zu: „Sertl, 
da geh! her und thu’ mir Bejcheib!“ 

IH jab, die GSejchichte jchon fommen. 


rief ber Wirt zurüd. „Aber jchau” 
Der hätt’jt du enva einen, dev mit div 


Iept, fonts nimmer lang gut 
Ufo gung 
Saum aber day ich am 


gehen, wenn wir den Burjchen nicht zur Muh) bringen fonnten. 
ich hinüber, that ihm Wejcheid und redete ihn zu. 





er ihm. 

„Aür was denn?“ jrug der Wirt. 
zweimal nehm! ich Fein Seid, 
1ch/$ bekomm,“ 

„Den zweiten Yiter hab! ich nicht) bezahlt,“ 
„Da, nimm dein Geld.“ 

„So, den da meinst du?“ jagt der Wirt, „Mein, mein Sieber, ic) 
hab! mit getvunfen und zahl" au mit, Du bajt den einen, ich den andern, 
Und da; Du’Ss weißt, von dir laß ich mir feinen Wein bezahlen, den ich ger 
trunfen hab’, ich jelber.“ 

Seht wars aus. Der Sepp auf ımd an den Wirt: „Ich hab! beitellt, 
ich zahl, was ich beitellt hab’, und du nimmit das Geld," Die andern jtehen 
jchon alle um ums herum. Sie mijchen jich in den Streit. Ein Teil will den 
Sepp zurüdhalten und warnt ihn, ex jolle im Haus vom Wirt feinen Streit 
anfangen mit den Wirt jelber, denn der Lönne ihn halt alles antun in jeinem 
eigenen Haus. ES jei chem recht jo; einen Yiter er, den andern der Wirt. 
Die anderen vedeten auf den Wirt ein, Das Nechte jei, den Sepp zahlen zu laffen, 
was er bejtellt. Der Wirt fönne ja noch zwei Liter herthun und mu den Sepp 
mitteinfen lafjen. Uber feiner von ben zweien hört! mehr auf Die andern, 
Serad' voreinander jtanden fie und jchauten ji am. SHätten Sie ihn mur 
gejehen, den Burjchen, wie er dajtand, fuchtig wie eine Wildfage. Die Haare 
ganz wirr, die Mugen wie gener, md das GSejicht jo — jo blaii! rad! 
Ichnappen mr mut er nach Luft, und fein Atem ging nur jo im Stoßen. 
Und wie er noch jo daitand md ji halt gar nicht fafjen font, jagt der 
Wirt auf einmal: „Weißt du, wegen dem Laufeliter da einen Streit anfangen, 
das wär mir jchon das Rechte, Men dur jo einer bijt, wär's mir jchon Lieber, 
bu gingit hinaus und fänjt mir gar nimmer hevein!“ 

„ch geh? jehon — ich) geh" fchon,“ ftöht dev Burjch Heraus. „Aber 
für den Liter ep’ ich den Preis. Zahlen jolljt du ihm son, mir jollt dur 
ihn zahlen, da; du’s hörft: mir!“ Und durch die andern durch jtürzt! ev 
bis zur Thüre, Da dreht’ er fich noch einmal um: „Und tanzen werdet ihr 
da jeßt nimmer lang!“ E 

„Das wird deine Sad) wicht jein!“ jchreit dei Wirt ihm mach; er 
giebt der Musik ein Zeichen, md jofort geht dev Tanz wieder an. 

Die Gejchichte jchien glüclich fertig, demm wer dacht fich auch jo was, 
wie der Burjch Hinau . les war wieder in Ordnung, mir mie — mir 
war die ganze Sache nimmer recht. An lichten wär! ic) hinaus, dem Sepp 
nad) und hätt’ ihm zugejprochen, dab er die dumme Gejchichte doch nicht gar 
jo ernjt nehmen jollt, Aber der Wirt fam daher, wir tanzten miteinander, 
und wenn ich's veblich jagen joll, ev war mir jet halt doch der Liebere von 
den zweien. Der andere war jchon gar jo wild. Aber ein jdhöner Burjch 
war er, ber jchönjte von allen, das mul man ihm lajfen. Na, kurz, wie bie 
Gejchichte num einmal war, fiven wir nod jo eine halbe Stumde eva bei 
einander, oder nicht einmal jo lang, da jcylägt's draußen „Zwdll.* Ein Juchhu 
geht Los, alles jtöht miteinander an; der Trubel war halt wild; Sie willen 
ichon, wie c8 da jo geht. Doch faum hatt! ich's wieder ein bist gelegt, da — 
was war dem das? Die Slode jchlägt immer noch, und Stimmen gehen auf 
der Strafe durcheinander. Schnell kommen fie her, und: „sener! Feuer! 
Hülje! — Es brennt!“ hört man wie märrijh rufen. Da reist auch schon 
einer die Wirtsjtube auf amd fchreit herein; „euer! — die Scheune!“ 
Einen Angenbfid jteht alles fteif und jchaut jid) an. Mir bligt's durch den 
Kopf: „Der Sepp! Der Sepp!" umd Dinausjtürz' ich mit den andern. Da 
hatten wir denn die Nenjahrsbeicherung. Berade jchlägt die erite mächtige 
Slamme durch den Nauch hindurch, das Kener hat Luft, und in fünf Minuten — 
oder nicht einmal — jteht die Scheime in vollen Flammen. Yuerjt weil; feiner, 
was er thum joll, Alles venmt wild Durcheinander mit Gefreiich und Gejchrei. 
Da füngt das Vich zu brüllen an. Der Nauch, das Feuer dringt in den Stall, 


Gortfepung auf Seite 6) 


„Du haft ja jchon bezahlt, md 
Bin jchon mit einemmal zufrieden, wenn 


gab der Barjch zurüc. 
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„Sch denke, Greellenz, wir ftoßen an auf die Armen md Elenden, die heute 
„ned Was, dieje Leute jollen zurüclegen —!* 
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Ich ftürze hin, reihe die Stallthüre auf und (o$ mit dem Vich, Ich jag’ Ihnen, 
nie hab’ ich jo wütend gethan, wie in der Nacht. Im Augenblid war das Vieh) 
hinaus und rafte die Gafje himumter. Aber wie id) dann hinausfomme, hat's 
das Haus auch jehon erwicht. Schon tanzen die voren Alammen über dem 
Dad. Nun ftürzt alles heran, jeder will retten, aber weiter fam man nicht, 
als dak man ein elendes Bett und ein commodfajtl herausbrachte. Ein paar 
Mannsleute hatten dieweil die Sprige herbeigehoft. Dod) woher Waffer nehmen? 
Der Brunnen it Da weiter vorn, der Schlauch, war zu Furz, überall furhoher 
Schnee und drunten das Wajjer gefroren! Ein Lod) wird hineingeichlagen, 
dann der Schlauch Himmmtergelafien, und wie fie num anfangen wollen zu pumpen, 
ichreit einer auf: „Safra — Safradi, der Pulveragen!* — Ic jag' Ihnen, 
das war was. Nie hab’ ich die Let’ jo erjchroden gejehen, als in dem Moment, 
Alles jteht und chaut, Steiner rührt fich. Nur in den Flammen Fracht’s und 
fnattert’s lustig fort, und auf all den ratlojen Sefichtern der rote Feuerichein! 
Serab jchredlich haben die Menjchen ausgejchaut.“ 

„Was war's denn mit dem PBulvenvagen?“ 

„Ab fol Nämlich denjelbigen Abend war ein Fuhrmann dahergefommen. 
der drei Yentner Pulver geladen hatte. Der Wagen war daherein in den Hof 
gefahren. Hinter ihm waren andere Zubhrleute mit ihren Fuhnverfen daher 
gelommen, jo fünf oder jechs, jo dab alles verjtellt war, Bis man die Wagen 
aus der Enge herausgezogen hatte, Tonnt die Gejchichte längft verfrachen, denn 
um den Pulverwagen herum war alles jchoi ein euer. Und vorwärts gab's 
auch mr den Weg durch den Thorbogen, aber da war nichts zu mehr zu machen, 
Das Haus brannte ja schon bis tief heriumter. Sp giug’s nicht vonwärts und 
nicht rüchvärts, man mut bie Gejchichte gerad’ verfrachen lafien. Wie wir 
noch) jo dajtehen und jchauen — ich jag’ Ihnen, mir war's jchon anders, die 
Bein’ fühle ich jchon gar nicht- mehr und das Herz ging nur jo wie ein Schlag« 
werf — da fommt der Wirt Daher md ruft uns an: „Macht's, daf ihr weiter 
fommt, ihr Weiber, umd nehmt die Kinder mit! Die Sadı‘ wird jept gefähr- 
lich!" Wir machen Stehrt, gehen im’s Dorf hinein, jo drei bis vierhundert 
Schritt, dann lähtl's uns nimmer. Noc) hatt! feins ein Wort gefprochen, aber 
auf einmal drehen wir tms miteinander am, um zu Ichauen, was cs giebt. Und 
da — da thut's div einen Schlag, gräßlich, jag’ ich Ihnen, in meinem Leben 
hab’ ich jo was nimmer gehört. Wis weit übers Wafjer hinüber fliegen die 
brennenden Stüde umd herein zu ung ein einziger enerregen, Wir Deufen, 
dab alles hin it, daf; feiner von dem Menjcen am Bag mehr dajteht. Aber 
merhvärdig has feinem einzigen was gethan, nicht einen. Nur ein paar Hat’s 
gerad’ jo hingejchlagen. Sett aber wurde die Sefchichte erft recht bedenklich. Der 
Wind ftand auf's Dorf herein. Das Pulver hatt! die Branditüde auf die nächiten 
Dächer geworfen; eine zweite Scheume geht auf, dam padi’S das Haus mb 
von da dann weiter Haus für Haus, Es war fein Halten und fein Netten 
mehr. Elf Häufer und zwölf Parteien find in der einen Nacht abgebrannt, denn 
in einem Haus wohnten zwei Parteien. ch fag' Ihnen, an die Nenjahrsnacht 
denl ich mein Leben lang, und oft, oft ijt'S mir Nachts, wenn ich jchlafe, als 
jähe ich die ganze Gejchichte wieder vor mir.“ 

„Das fann id) mir benfen,“ fiel ich ein. 
Sepp geworben ?“ 

Na, willen Sie, das war ein Burch, davon machen Sie fich jchon gar 
feinen Begriff mehr. Zwei, drei Tage hat's gedauert, da hieh es im ganzen 
Dorf nicht anders, als: der Sepp hat's angezündet. Wer’s aufgebracht hat, 
weiß; ich nicht. Er ging noch jo herum, und that, als ob er von allem nichts 
hört. Da fan denn die Polizei daher und nahm ihn im Haft, weil halt der 
allgemeine Verdacht auf ihm ruhte. Er lieh; fi ruhig verhaften, aber beim 
Verhör gab ev gar Feine Antwort, nicht eine. Stein Wort war aus ihm heraus- 
zubringen, Da famen dann die Verhandlungen, demm die Geichichte ging trage 
den weiter, ber bei den Verhandlungen macht’ er e8 geradejo; er verweigerte 
jede Antwort. Vom Dorf md aus ber Gegend hier waren eine ganze Menge 
als Beugen geladen, andere waren jo hingegangen, um bie Gejchichte mit an- 
zufchauen. Doc; aufer der Drohung, day wir nimmer lang tanzen twirden, 
hatte feiner was gehört, feiner was gejehen. Nur hatt! man hinter dem Pla, 
wo die Scheune gejtanden, frifche Fußtritte im Schnee gejehen, die hinauf in 
bie Neben führten. Dort gingen die Kußipuren bin und her, vorwärts und 
rüchwärts, ind die Stiefel vom Sepp follen halt hineingepaft haben. Aber 
was war das alles? Beweifen konnt’ ihm halt feiner was. Und wenn die 
Let! bei den Verhandlungen jo ihr Zeug daherredeten, jo jah er da, fchaut! 
fie von ber Seite an, und lächelte him und wieder fiber das dumme Gefchwäg. 
Bei jedem fing's immer wieder von vorn an. Der erjte jagt’: der Sepp hätt’s 
angezündet, umd wenn dann der Nichter jrug, ob er etwas Genaueres wilie, 
jo hieß es alleweil: Das nicht. Der andere hat's mir gejagt. Und dann Faur 
der andere md jagt" das gleiche, und jo gings im Streis herum. Die Gejchichte 
vd halt nicht vom led, dem er jchwieg und jchwieg, als wenn ihn das 
alles gar nichts anging. Nur als man ihm den Pfarrer Hineingejchict 
hat, um ihm in’S Seifen zu veden, da hat er gejprochen. Aber wie? Der 
geiftliche Herr hat bald geichaut, daß er wieder hinausgefommmen ift, dem mit 
den hatt! c8 der Burjd) alleweil gut gekonnt. Sie können’s ich ihon denfen. 
Endlich bei der dritten Verhandlung hat er denn auc) noch was geredet, und 
das war, er winfche, dab ich als ‚euge vorgeladen wide. Denn wenn‘ einers 
wüßt, wer es gethan hätt, jo wär ich es. So mut’ ich halt aud) hin. 
Sereben hatt! ich ihm jeit der Nacht nicht mehr, und wenn die Let’ mid) 
jrugen, ob ic) wicht auch meint‘, der Sepp wär's geweien, jo hab’ ich halt gar 
nichts jagen fönnen. Ja wollt’ ich, nicht jagen, und Nein konnt’ ich nicht jagen, 
denn ich war wohl der erfte, der daran dachte, daß mr er e8 gethan haben 
nme, Na, die Sach! fam halt jo weiter. Um neum Uhr in der Früh waren 
wir drumten im Gerichtsjaal. Bald darauf famen die Herrn, und einer befahl, 
den Angeflagten vorzuführen. Und da fam er denn berein, geradefo wie er 
‚unmer war, ein jtolzer Burjch, mr ein wenig bleicher, wie jont. Gleich hatt! 
ev mich gejehen, und in feinen Augen bligt' 8 gerad! wieder auf. Ic wurde 
‚als erfter Zeuge horgerufen, und der eine von den Heriit fing an, mich ansjut« 
fragen. Kaum em Wort fonnt' ich vorbringen, jo war mirs, denn ich fühlt 
ganz genau, da der Sepp auch nicht ein Age von mir ablieh. Da fängt er 
an zu veden, und bittet jich die Erlaubnis aus, mich jelbjt einmal fragen zu 
bürfen. Der Herr jagt‘ nad) einer Weile, wo er mit dem andern geflüjtert: 


„ber was ift denn mit dem 





„sa!“ Und der Sepp fing an. Es ift mir, als wär's gejtern gejchehen, jo 
genan weiß ich, was er mir damals gejagt hat. 

„Schaw, Gertl,“ — fing er an — „die Herrn da md die ganze Heugen- 
ichajt haben mir bis jett nichts Gejcheidtes anthun können, den feiner wer was 
und feiner hat was gejehen. Zeht fommt’s auf dich am. Meint dur auch, wie 
alle die da, da; ich das Feuer angezündet hab'?* 

Ich jchwieg, wie er mich jo gerad’ heraus fragt‘, und als joll’ ich zu« 
jammenfinfen, jo jchredlid) war mir die Sach. Aber er lich nicht aus: „Sag’s, 
wie dir denfjt! Cs macht mir nichts. Denn nachher werd’ ich jchen jelber 
reden und den Herrn da jagen, wer die Sach! angezündet hat, demm ich weils 
es, ich hab’ ihn gejehen, ich war ja hinter die Scheune hinauf in die Meben 
gegangen, wo man ganz genan alles überjehen kann. Aljo ved', wie dus meinft. 
Mir macht's nichts!“ 

Sie hätten mw jeben jollen, wie die Gejellichajt da in Aufregung fan, 
als der Yurjch auf einmal jo ruhig daherredete. Jept auf einmal! Steiner 
fonnt’s erraten, was er wollt. Die meisten meinten jegt, ein andrer hätt's 
gethan, weil er jo jprach, als hätt! ers von oben gejehen. Wber ich wunrs 
doc) beiii Und wie ic) jo das Gemurmel hör umd die Nichter die Köpf’ 
sufammenfteden jeh), da jahr" ich heraus: „Und du Hajt’s doc) gethan!“ 

Einen Augenblidt haut’ er mich an jo — jo — ich jage Ihnen, den 
Vic vergeß’ ich mein Lebtag nicht. Dann jagt er ganz gemütlich: „Ia, wenn 
bus jo meinft, nachher wird's ja jchon jo jein!“ 

Im Moment fährt alles auf. Steinen hielt's mehr zurüd, und ein Ger 
murmel und Gerede ging da durcheinander, da; der Nichter ein übers andere 
Mal jchellen mußt, bis es wieder jtill wirde, Dann jagt der eine 9 
„Nngeflagter, Sie geftehen alfo ein, dab Sie den Brand verurjacht haben? 

Der Sepp jchaut ihn von der Seite an md jagt: „Eingejtehen? 
Ihnen gejtehe ic gar nichts ein, denn die ganze Sad) geht Sie nichts an. 
Aber der da erzähl" ich's wie's gekommen it.“ — Daber zeigt er mit dem 
Finger auf mich. 

Der Richter wollte aufbegehren, aber der Sepp lacht! ihm gerad! ins 

Seficht: „Wollen Sie mid, dem Mädl die Sad)! erzählen lafjen ober nicht?“ 
— fuhr er den Michter an. „Wenn nicht, nachher fan ich's auch, für mich 
behalten," 
Gut, reden Sie!" jagt der Nichter da ganz verjtimmt Und der 
Sopp an, mit mir zu reden, als ob er bei mir im Wirtshaus auf d 
Bank gejejjen wär”. les, was um ihn herum war, ging ihn gar nichts mehr 
an. Und nicht laut und nicht feis hat ex geiprochen, fondern gerad’ jo, dal; 
man's von ihm bis zu mir gut verjtehen Font. 

„Schauit, Gertl, als wir in jener Nacht miteinander getanzt und getrunfen, 
da want dus halt jelber noch nicht, wer dir der Licbere war, ich oder dev 
andere, Und wenn ich damals nicht gar jo wild geihan hätt’ amd nicht jo viel 
getrunfen hätt‘, nachher — wärs wohl am End’ ein wenig anders gefommen. 
Aber das it jeßt aus, jet, wo bu jelber denkt, ich hab's angeziinder. Der 
jafrijche Wirt, der mir mit jeinem progigen Geren' damals jo heil; gemacht 
hat, ijt dir halt doc) jet der Liebere. Du fannft div mum fehon jelber denken, 
wie mir's war, als der mich wie einen Humd zur Thüre hinaus wies. Ic 
jag' dir, da war mir fon ganz anders. Schon gar wild ijt's da in mich hinein 
gefahren. Hinunter geh’ ih, die Stiege himmter und zur Scheune hinein. 
Db's einer jah, war mir gleich, und wenn einer dazıı gekommen wär‘, der hätt! 
was anders erfahren, das fag ic dir. Ein Zündhölzl fte® ich an. Aber das 
Thor jtand offen, und der Wind blies mir die Gejchichte aus. Beim zweiten 
macht‘ ex mir/s gerad’ wieder jo. Da jtch' ich auf und jchlag' das Thor zu, 
und jet war's recht. Das dritte hat gebrannt, gebrannt, da ihr’s miteinander 
gejehen habt. Was Gertl? Und den Liter hat ev mir gezahlt; mr ein bist 
teuer ijt er ihm zur ftchen kommen.“ 

Schon ein paar Mal, wie ev jo zu reden angefangen, hatt’ ich ihn bitten 
wollen, jett fill zu jchweigen. Aber ic) bracht! nichts heraus. Dept aber fpring’ 
id vom Stuhl auf und fahr" ihn am, dai; ers Maul halten joll. — Abe: 
lacht! nun, 

„Du ved'ft, wie nicht gefcheidt, Gertl,“ jagt! ev darauf. „Zuerjt, wie ich 
nichts jagt, war's nicht vecht, jet, wo ich die Sad! erzähl‘, wie's war, it's 
wieder mcht recht. — Magft du nimmer hören, wie's weiter gegangen it? 
Nachher jchweig" ich jchon jelber wieder.“ 

Segt aber fing der Nichter an und wies mich zurecht, ich folle den Aı- 
geklagten nicht unterbrechen. Aber ich war wie verrüdt und jchrei’ ihn an: 
„Nein, nein, jegt Hat er gerad! genug gejagt. Nichts joll er mehr veden, Das 
andere wein man ja jo jchon.“ 
ichter banbelt wieber mit mir an: Gejtanden une der Angeklagte 
allerbing: ne jchauerliche That, aber ein ganzes md volles veumütiges Ge- 
tändnis fünne bei dem Uxteilsipruch mr zu en Sumften wirken. — Er 
forderte dann den Sepp auf, weiter zu reden, feine volle Schuld aufrichtig zu 
befennen, damit ihm Die Serechtigleit wondglid mildernde Umftände beiwilligen 
fünne, — Es waren halt jo Eprücy, wie Sie wiffen, Dod) der Sepp jehaut” 
ihn gar nicht an, Nur mich fragt er, ob er weiter reden jolle? An dehften 
hätt“ ic, wieder Nein gejchrien, aber jet trante ic) nicht mehr und fchiwieg ganz. 
Der Burfch Hatt's jchon verftanden. Und jo dreht’ er jich mac) dem Michter 
um und jagt ihm: „Dah Sie's nur gleich willen, mit Shnen hab’ ich über- 
haupt nichts zu reden, und von Schuld ift hier feine Ned’ wicht.“ 

Da fing der Nichter mit ihm an: „Angellagter, ich jehe davon ab, Sie 
wegen Mikachtung der Staatsgewalt noch bejonders in Strafe zu nehmen md 
frage Sie nur: haben Sie denn gar feinen Begriff von der That, die Sie 
begangen haben?“ 

„Ich den" jchon,“ lacht der Sepp heraus. „Den Wirt, der mich wie 
einen Lump auf die Straße geworfen, hab! id) meine Antwort gegeben, ımd den 
sterl, der mir einen Liter Wein bezahlen wollt, hab’ ich den Preis gejeht, 
meinen Preis, umd ihm gezeigt, ba jeine paar elenden Baben doc noch nicht 
langen, um mich zu bezahlen.“ 

Ia, ob ihm denn nicht der Sedanfe gelommen jei, dai ev num noch) ganz 
anders bezahlen müfje für die Schuld, die er anf ji) geladen? — frug. der 
Nichter wieder. 

„Das wohl!" — gab ihm der Sepp zurüd. 







































„Aber ich zahle, was ich 





ichuldig bin und zeigen wollt ich dent Proben nur, da; ich mehr zahlen lönnt', 
als er fich mit jeinem Schöpfenlopf je ausrechnen fan,“ & 

„Sie waren fid) aljo voll bavußt,* fragt der Nichter weiter, „welche 
Sofgen Ihre fehrerkiche That für Sie hatte, wenn man den Verbrecher in 
Shnen entoeckte? £ n e 

„Bon Verbrechen ijt hier überhaupt feine Ned’ nicht” — fuhr der Sepp 
wieder auf. „Er hat mich zahlen wollen, und da hab’ ich ihm den Preis ge 
jtellt; und jet jtellt er den feinen md ich zahl. Was joll's da weiter? Ich 
dent, die Sach! ijt jchon recht. Mechr als ich zahl, famı er nicht zahlen, und 
weiter giebt'8 da fein Gered" nicht,“ N e j 
ber bedenken Sie doc, was Sie jagen!“ — fiel der Richter wieder ein. 
„Hat jic denn Ihr Gewijfen feinen Mugenblid gerührt, als Sie da hinauf in 
die Neben gingen und von oben das gräßliche Unglüd jahen, dab Sie an 
gerichtet hatten?" R 2 

„Das woHf! — Ws ic, jah, wie das Mädl in den brennenden Stall 
jprang, um das Wieh loszumachen, da Hätt’s mich jchon bald Aungeriffen. Halb 
jprang ich, hinumter, um fie herauszuholen, da Jah) ich das Vieh jchon davon 
jagen, md dann*lam fie jelber wieder heraus. Ein Prachtmädt it halt, die 
Gertl, ein ganzes Prachtmäbl! Schaut fie euch nur einmal an!“ — Aın Liebjten 
wär’ ich jchon in den Boden gejunfen, wie er jo dahergered’t hat, und doch 
hat's mich anch wieder gefreut. Aber jehen hätten Sie ihm jollen, wie ex da 
geftanden ift, und wie feine MUngen gebligt haben, als er jo jprad). Ewig 
jchade it's um ihm gewvejen, daß er halt gar jo wilb war. Und dann fing 
er wwieber an: 

“ Weit, Sertl, als dann der Peter jchrie; der Pulverwagen! « 
wagen! Da hat's ich noc) einmal gebentelt, Day ich gemeint hab’, ich jollt 
hinmmter unter Die Tröpf' und den Pulverwagen allein hevausz, iehen. Aber 
dan jah ich, wie du mit den Weibern ins Dorf hineingingjt und ich dacht 
mir: Laß Lrachen, was kracht! — und ging eben neben euch her, umzufehen, 
wo Du hingingit. a, Angit Hab’ ich gewi; genug ausgejtanden da droben, 
umd noch einmal möcht ich's halt nicht mehr erben. — Sch hab's mir doch 
gar nicht denfen können, dab Dir der andre lieber wär‘, als ich.“ x 

Sam dab er dann wieder jo gar weh gejprochen hatt, am der Richter 
ihm wieder mit feinen Sprüchen von Sewiflen und Verbrechen, und warum 
er denn da oben jo HinZund her gerannt ji? Der Schnee jei ja ganz zer 
treten gewvefen. Kg e 

„Na, weil ich halt nach dem Mädt geichant hab'* — jagt’ er ganz vifen, 
„Wie da umten ein Haus ums andere angefangen bat zu bremen, und die 
Let Bald hierhin, bald dorthin gerannt Jind, da bin ich ihnen haft nach, 
gejtiegen md jedesmal einen Sırchzer hätt’ ich ansjtoen mögen, wenn ich Durch 
den Hauch, die Gertl wieder gejehen hab’, und day; cs ihr nichts gethan hat.“ 

Grad’ aufgefahren ift da der Nichter wider: ob er fic) denm nicht 
ichime, ob er fich bis Heute denn gar feine Gedanlen darüber gemacht habe, 














Der Pulver: 





Damit war die Gejchichte fertig. Die Verjchworenen, oder, wie 
nennt, gingen binaus und nach einer Biertelftunde etwa famen jie wieder, md 
da haben fie ihm Halt zwölf Jahr Zuchthaus aufgehängt. Zwölf Jahr wegen 
jo einer Dirmmbeit! Hätt! man's geglaubt, da aus einer lleinigkeit manchmal 
jo eine Mordsjache werden fönnt'? 

Hier hörte die Wirtin auf zu erzählen. Ich aber berechnete mir die Zeit 
im rajdyen Überfchlag und meinte, der Sepp müfje ja jest jchon bald. acht 
Jahre wieder frei jein. Was denn nachher aus ihm geworden jei? 

Da lächelte die Sreifenwirtin fo trüb, day ich das Ende joiort erriet, 
Sie aber fing wieder an: „Wiffen Sie, wie ihm das Urteil geiprochen wurde, 
bat er dagejeilen, ohne einen Muckjer zu thun. Angehört hat er’s, ohne Dai; 
er fich gerührt hätt‘, nur bla, blaf ijt er geworden, da; ich ihn jeho 
nicht mehr anfchauen fonnt. Und dann auf einmal fuhr ev auf und v 
Wirt an: „Bit jet zufrieden, Baitl? — ch zahl” meine Schulden jchon. 
Und obendrein fannit du jegt die Gertl heiraten.“ Serad' einen Schlag 
hat's mir geben wollen, als ich das hör! Aber gleich daranf jagt’ ex noch: 
„Sertl, aus its! Anden Ss halt gelommen, wie ich gedacht hab‘, aber jet 
muß mir auch jo vecht fein. Mlio, fchau’ zu, dab du gut mit ihm aus 
fommjt!! — No einmal hat | er mich, angejchaut mit feinen wilden Mugen, 
daf; ich fait umgejunfen wär! Dann it er hergetreten und Hat gejagt: „Behller! 


man's 































di Gott, Gertl! — Und eine Hand giebt mir noch!“ — cd) war halt mod) 
ein junges Ding umb gehenft hab’ ich, wie nicht gejcheidt. Damm hab! ich 
ihm Die Hand gegeben und ihm gejagt, er joll da drinnen nicht ganz wer 
kümmern. 


„Da drinnen zwölf Bahr! 
Da wird's mich bald haben.“ 
Dann haben ihn die wei GSensdarmen in die Mitte genommen und 
binausgeführt, und wie ers gejagt hat, ijV’S dann auch gelommen, Wiffen Sie, 
der Yurjch, jo voll Leben und nur daran gewöhnt, gerad" das zu thin, was 
ibm eingefallen üt, der da oben herum Tag umd Nacht den Semjen nad) 
gelragelt iit, day ihm fein andrer mehr hat nachjteigen können, der hat halt 
nicht unter das Sefindel gepaßt, zu dem fie ihn dann hineingejperrt haben. 
Aber auch Da hat er micht mehr gemudit. Gethan hat er, was ev hat hun 
milffen und was man ihm geheiien hat, aber ala ich mit meinem zweiten Sind 
im vierten Monat war, da fam die Nachricht vom Zuchthaus an die Gemeinde, 
dafi der Sepp gejtorben je, Gerad hingejchlagen hat's mich, als die Deut’ 
mir 08 jagten. So ein jtolzer Burjch, jo ein ftarfer Menjch, wie er war, in 
faum vier Jahren bingemacht! Ich hab's gar nicht glauben fönnen, Und man 
bat auch gar nicht, jagen fünnen, am was er denn eigentlich geitorben it, So 
hingefümmert wär" er halt. Bleich ift er ja jchon damals aewejen, ald fie 
ihn Hineingeführt Haben, und Das jei dann immer jchlunmer geworben. Zu 
let hab! er faum mehr as ejjen tönnen, amd geredet babe er jchon gar 
nichts mehr. Dagejejlen jei er umd hätt! jeine Arbeit gethan, bis er nimmer 


Nein, Gertl, weißt, die halt’ ich nicht 


aus, 











dal; er durch eine revelthat 
Hab’ und Gut gebracht Habe? 
„Den Wind Hab! ich 
Yurjch wieder heraus 
ber das Fener hat anblajen wollen, 
Ich Font dagegen nichts machen. Meine Sad war 
anging, war allein die Sad) mit dem Wirt umd dem Miädl.“ 
Db er denn gar feine Neue darüber fühle, 


doch wicht eingejtellt auf den 





zwölf Familien um ihr Obdad) und teilweije um 


Dirt," 
„jondern Das hat der Herrgott gethan. 
fo wird er ichon gewußt haben, warum. 
das nicht, 


dat durch jeine That die Leute 


gelonnt 56 
darauf geitorben. 
Burj, wie er ivar, 





x 
fuhr der 
Und wenn 
Was mich jantafi hab, 
denn bei dem war's das 
mich halt jelber nehmen Co 





zweite Mal. 








Denken Sie jich, in faum vier Jahren! 
Ein paar Wochen hab! ich damals: franf ‚gelegen, amd 
wie 68 Dann im achten Monat mit mir au Geburt gelommen üt, 
mich noch einmal gepadt, und damals war's, wo ich das erjie Mal vom Keuer 
Y Der Bub aber hat's davon gefriegt, 


Und dann jei er halt eines jchönen Tags amgejallen und bald 


Sp ein jtarfer 
da yats 


und der Heinjte auch, 


Und beim drittenmal, dent’ ich, wird's 





um ihie Sadı! gelommen jeien, fragt dev Nichter mod) einmal. . So jchloh die } femvirtin. Schon einigemal_ hatte es 
Pan jchon, leid hat mir's gethan am aber ändern hab' idy's nicht drinnen getopit, und die jte tiefen nad) der Wirti Det ging fie hinein 
lönnen. Meine Schuld war's gewih; wicht, day es jo weiter ging, ein Haus | md gab ben Dirrftigen, was fie begehrten. Ic jah tief in Gedanten vor der 


ums ander 
„fo die That an fich berenen 
legtenmal. R 
„Steine Spur nicht," jagt’ ber 
halt gezeigt, da man jich nicht wie 5 
den Wein bat er mir mad) meinem Preis bezahlt.“ 
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und jiudierte ben windervollen Sternenhimmel, 
wieder heraus md jagte mit ihrem gewohnten müden Lächeln: 








Da fam die 
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„Schön it's 


Aber eine dumme Gejchichte hab’ ich Ihnen da erzählt.“ 
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Manche Nacht 


Wenn die Kelder fich verdunfeln, 
Kühl’ ich, wird mein Auge heller, 
Schon verfucht ein Stern zu funkeln, 


Und die Grillen Blingen fchneller. 


Jeder Kaut wird bilderreicher, 

Das Gewohnte fonderbarer, 

Hinterm Wald der Himmel bleicher, 
Ieder Wipfel hebt fich Plarer. 

Und du merkt nicht im Schreiten, 
Mie das Kicht verhundertfältigt 
Sich entringt den Dunfelheiten, 
Plöglich ftehft du überwältigt. 


Ridyard Dehmel 
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Ein Bodgeitsabend 


Lujtipiel in einem Aft 
von 
»Weter Nanfen 
Perjonen: Johann ' das junge Ehepaar. 


Klara 

Marie, Dienftmädden. 
Ein nen und elegant ausgeftattetes Zimmer, hell erleuchtet 
dur Campen und Sterzen. Überall Blumenförbe und Blatt- 
pflanzengruppen. Im einer Ede ein Stapel Patere. Eine 
Thür im Hintergrumd. Medıts zwei Thüren, Inte zwei Thlren. 

1. Scene. 
Marie Öffnet die Thür im Hintergrund, Das junge Ehe- 
paar fommt in Hut und Mantel berein. 


Iohann (zu dem Mädchen). Dante jchön! Und 
jegt können Sie gern zu Bett gehen! 

Marie (an der Thür). rau Doktor haben 
jonft feine Befehle mehr? 

Klara, Nein, Marie, ich danle Ihnen! 

Marie. Die Herrichaften befehlen nicht noc) 
eine Feine Tafe Thee? 

Fohanın. Mein, — wir haben fein Verlangen 
nad) Thee, Sie lönnen gern gehen! 

Marie Das Waffer kocht jonft! 

Johann. Dann laffen Sie's mur in Gottes 
Namen fochen, 

Klara. Hm! 

Iohann. Danke Marie! 
nicht mehr zu bemühen, 

Marie. Kann ich den Herrichaiten jonjt noch) 
mit irgend etwas behilflich fein? 

Sohann. Nein. 

Marie. Da, dann jage ich Herm umd Frau 
Doktor gute Nacht! 

Sohanı. Gute Nacht! 

Klara. Gute Nacht, Marie! 

Marie ab.) 
2. Scene. 
Nlara, Zobann Ste haben Hut und Mantel abgelegt. 
Im Vordergrumd der Yühne, 


Sie brauchen ich, 


Klara. Ob das wohl im Grunde richtig war? 
Fohann. Was joll richtig jein? 
Kara. Das Anerbieten mit dem Thee ab- 


zumeifen. Was muß fie nur benlen? 
Fohann. Dah wir am Liebjten am erjten Abend 
hier in unferem nenen Heim, das du noch) gar nicht 
fennit, in rieden gelajfen jein wollen. 

Klara (jchaut um jich). Ad ja, mein Schag! 
Wie fejtlich 8 hier it. Und das hat fie alles ge 
ordnet, Sie ijt Jicher ein ganz vortreffliches Mädchen! 

Sohann. Selbjtverjtändlich! Deine Mutter hat 
fie ja für uns gemietet, Und deine Mutter it ja 
YUutorität in Bezug auf die Dienjtbotenfrage. 

Klara. Was meinft dir damit, mein Schag? 
Soll das vielleicht eine Spige fein? 

Sodann Gegen beine Mutter, — nein, wie 
fönnte mir das wohl einfallen! 

Klara. Das jollteft du auch Lieber nicht vers 
juchen, dem dann nehme ich gleic, Neihaus. 

Sohann (jchließt fie in feine Arme). Nein! 
— — ’cd fenme wirflich nicht eine einzige Frau, 
die fo vortvefflich wäre, wie deine Mutter. 

ara. Mic hat auch niemals irgend jemand 
jo verhätjchelt wie fie. Deswegen muft du dich recht 
zufammennehmen, damit es mir nicht leid wird, dat 
ich mich, mit dir. verheiratet habe! — — — Und 
das mit dem Thee hat Mama natürlich dem Mädchen 
auch gejagt. Mama würde ja nicht ruhig jchlafen, 
wenn jie dächte, dafı ich meine gewohnte Tajje Thee 
und mein Stüd Sandtorte entbehren mühte. 

Sohanm Und jtatt dejjen mußt du num mit 
mie fürfieb nehmen. (Will fie füffen.) 

Klara (entzieht jich ihm). Nein, nein! nicht 
füffen! (Sieht ihm an.) Ich Habe nicht den Mut! 

Iohann (läuft ihr nach), Du haft nicht den 
Mut mich zu küffen? Das ijt ja etwas ganz Neues! 

Klara (rücwärts gehend, weicht vor ihm zurüc). 
Ia, früher, — als wir noch verlobt waren. Aber 
it = — 











Iohann (greift zu). Iegt jolktejt di mich viel, 
viel mehr füjfen! 

Klara (ausweichend). Nein, — geh! 
bange. Ich kenne dich gar nicht mehr. 
jo unheimlich aus. 

Iohann (wie oben). Und du jiehit jo ent 
züctend aus. — Sllara, bift dur wirklich bange vor mir? 

Klara. Nein, nein! Bleibe jtehen. Ganz rubig. 
(Betrachtet ihn genau.) Ic muß mich an dich ges 
wöhnen. (Er will fie greifen.) Wenn du mic) ans 
rührjt, jchreie ich. (Betrachtet ihn noch immer.) 
Kannjt du nicht einmal Lächeln? — So, jest bijt 
dur lieb! (Zu ihm heran.) Ießt gieb mir einen Kup! 
Iohann (zieht fie am ji), Meine jühe, Keine 
Frau! — — Nomm, wir wollen uns binfegen! 
Sie jepen jich aufs Sofa.) 

Klara (nad) einer Paufe). 
andern —! 

Bohann, Und deine Mutter, weint! 

Klara (vorwurfsvoll). Sohann! 

Iohann. Na, weiht du, was jie zu mir jagte, 
als fie mich am Wagen fühte? 

Klara. Sie jagte wohl, dir jollteft gut gegen 
mich fein, jollteft mich mie ärgern und mich vecht 
verhätjcheht. 

Johann. Sie jagte: „Mein armes, unglüd- 
liches Sind!“ — Das unglüdliche Kind warit dur, 
und ich war der Verbrecher, Es ijt eigentlich eine 
fonderbare Art und Weije, deren fich die Schtwieger- 
mütter zu bedienen pflegen, wenn fie freundlich gegen 
die Männer ihrer Töchter find. 

Klara. Es mu auch wirklich nicht Leicht jein, 
feine netten, wohlerzogenen Töchter jo abjchenlichen 
Männern anzuvertrauen! 

Iohann. Bin ich denn jo abjchenlich? 

Klara. Nein, du bijt jehr Lieb! 

Banie.) 

Johann. Wie jchön ift es, jo nebeneinander 
zu figen, — während alles im Haufe ftill ift md 
niemand jtören fan. Mein jüpes, gelichtes Weib! 

— Dur und ich, — wir beide ganz allen — — 


3. Scene, 
Marie aus dem Hintergrund. Die beiden jahren jchnell 
auseinander. 

Sohann Zum Studi — 

Marie. Ach, entichuldigen die Herrichaiten, — 
aber da war nod) was, was ich rau Doftor durd) 
aus jagen mu. 

Klara. Nun, Marie, was war's denn? 

Marie Ia, die guädige Fran jagte, ich jollte 
micht cher zu Wett gehen, als bis ich den Herr“ 
ichaften eine Tajje Thee gemacht hätte. 

Johann. Was für eine gnädige Frau? 

Marie. Frau Doftors Mutter! 

Sohann. Zum Teufel auch! Was fehren Sie 
fich) an das, was Die jagt! 

Klara (in jtrengem Ton) Bohann, — Du 
vergißt Dich. freumdlic zu Marie) So, aljo 
meine Mutter jagte Ihnen, Sie jollten uns Thee 
machen? Es ift jehr richtig von Ihnen, dah Sie 
beberzigen, was meine Mutter Ihnen aufgetragen 
hat. Es it jehr hbübich von Ahnen, dah Sie jo 
pflichtgetreu find. Aber weder mein Dan nod) ich 
haben Appetit auf Thee. Und es ijt auch jchon 
recht jpät geworden, Sie Jind ficher müde und gehen 
gern zu Bett. 

SIohann. Ta, und wenn Sie dann die Güte 
haben wollten — 

Klara (jehr bejtimmt). Du erlaubjt wohl, dat; 
ich dem Mädchen Bejcheid jage. (Zu Marie, jort- 
dauernd freundlich). Sie fünnen jet alfo gehen; 
aber Sie wiffen nun für die Zukunft, dafs ic) großen 
Wert darauf lege, day Sie alle die Winfe befolgen, 
die meine Mutter Ihnen gegeben hat. 

Marie Fa wohl, Frau Doktor! — — Aber 
ich bin noch ganz munter, und falls die Herrichaften 
irgend etwas — — 

Klara. Nein, Sie können ruhig zu Bett geben. 
Wir haben nichts mehr für Sie. 

Marie. Ia, dann entichuldigen Frau Doktor, 
dann jage ic) den Herrichaften gute Nacht. 

Klara (freundlich). Gute Nacht! 

Iohann (wütend). Gute Nacht. 

Marie (in der Thür), Gute Nacht. 


Sch bin 
Du fiehjt 








Ießt tanzen die 
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4. Scene. 


Klara. Johann. 


Johann (geht im Zimmer auf md nieder), 
Das fcheint mir ja ein nettes Mädchen zu jein! 

Klara (auf dem Sofa), Ja, Marie jcheint ein 
ganz vorzügliches Mädchen zu jein. 

Sohaun (auf fie zugehend)., An der werden 
wir ficher noch viel Freude erleben! 

Klara. Man hält jich doch feine Mädchen, um 
Freude an ihnen zu haben, jondern um Nuten von 
ihnen zu haben. 

Iohann. Der Anfang war jedenfalls vecht viel- 
verjprechend. 

Klara (nedend). 
Sohann. 
ungelegen Fam! 

Klara (wie oben). Wiejo, mein Schag? 

Iohann, Uc, du weißt 8 vecht gut! Wir 
jahen gerade jo gemütlich nebeneinander, da fan 
biejer falte Störenfried. 

Klara (wie vorhin). Mich Hat jie nicht getört, 

Johann. Willft du damit jagen, dab du div 
nichts daraus machjt, mit mir allein zu fein? 

Klara. Mein, das nicht. Aber ich hatte gerade 
vorhin feinen befonderen Grund, mit div allein fein 
zu wollen, 

Sohann. ch jollte meinen, Dazu wäre an 
unjerem Hochzeitsabend Grund genug! 

Klara (naiv). Plegt man da allein zu fein? 

Iohann (ungeduldig umd jpöttiich). Mean jollte 
meinen, dit twärejt gejtern erft zur Welt gelommen! 

Stlara (lacht, nedend). Nein, — aber ich habe 
mich heute verheiratet. Und zwar zum evjtenmal, 
folglich habe ich noch feine Erfahrung, 

Sohann (bleibt vor ihr. ftehen). 
weshalb medjt du mich jo? 

Klara (lächel Ich nece Dich nicht. 

Sodann. Freilich tHujt du das! Dir nedit 
und quälft mich. — — Borhin warjt du gut md 
lieb, — aber jeßt, — jeßt bijt du falt und 
gleichgültig. 

Klara, Und du bijt jchrestlich aufgeregt, Johann. 
Du bift wirklich unbegreiflic, Du fährjt auf und 
jchitjt, weil das arme Mädchen in aller Unjchulo 
hereinfommt und nad) diefem oder jenem fragt. — 
— Du vergiit dich dem Mädchen gegenüber bis zu 
dem Srade, day dir (jehr ernjthaft) nicht allein von 
meiner Mutter in einer, (wirdevoll) gelinde ger 
iprochen, höchit vücichtslofen Meife redeit, jondern 
dur gehit jogar fo weit, dab dir mich ompromittierft. 


Imviejern? 
Injofern, als jie vorhin verteufelt 











Sllara, — 











Sohann ch hätte dich Fompromittiert? Was 
meinjt du damit? 
Klara. Sch meine, da dein Zorn über das 


Erjcheinen des Mädchens ihr ganz wunderbare Ber 
griffe von dem geben muß, was hier vorgeht. 

Sohann. Nun, jo blödfinnig wird fie wohl 
nicht fein, daf; fie nicht einficht, dal; ein junges Ehe» 
paar am Hochzeitsabend am liebiten allein it. 

Klara (vornehm). ch wünjche aber nicht, day, 
jie glauben joll, dab ich am Liebjten mit div allein 
jein will. Ich finde das höchit unpafjend. 


Bohanı. Ad), jegt, wo du doch mit mir ver« 
heiratet bijt — 
lara. Wer jagt bir, da ich mich mit dir 


verheiratet habe, um mit bir allein zu jein? Wer 
jagt dir, daß ich mich micht gerade verheiratet habe, 
um mit jo vielen Menjchen wie mc möglich. zus 
jammen zu jein! 

Iohann. Danı hätteft du das Heiraten unter 
fajien jollen. 

Klara. Weshalb? 
Luft dazır hatte? 

Iohanı. Das war ja vecht jreumdlich gegen mich! 


Wenn ich mn boch einmal 


Banfe, Sie auf dem Sofa, Er auf einem Stubl, weit von 
Ahr entfernt.) 
Sohann. Stlara! 
Klara. Ja? 


Iohann (rüdt einen Stuhl näher heran). FFindejt 
dur Dies amüjant? 
Kara, Nein! 
(Paufe.) 
Iohann (rückt noch einen Stuhl näher). Klara? 
Klara. Ja? 


Sohann (jegt fi aufs Sofa). La uns nicht 
weiter darüber reden, wer die Schuld hat! 

ara (mit Überzeugung). Nein, denn du allein 
haft die Schuld. 

Johann (lächelnd). . Dur findeft wirklich, daß du 
gar nicht ein Mein wenig Schuld haft? 

Wlara (fehr bejtimmt, aber Gebenswürdig). Nein. 

Sohann. Num ja! Dann jagen wir alfo, dai 
id) die Schuld habe. 


ara. Mein, wir jagen 8 nicht nur. Wir 
meinen «8 aud. 
Iohann (umarmt fie, zärtlich), Ya, dann 


meinen wir, ba ich ganz allein (lächelt) ie Schuld habe. 
Klara (vorwigig) Nein! Ya dich einmal ans 


sehen. — Ich finde «& nicht hübjch von dir, da 
dur lachit. h 
Nohann. Ich bin ernjthait wie eine Bibel. 


ara, Nein, ich jede dir'® an, daf du Dir 
ins Räuftchen lachft. Es ijt jehr ungalant, jich über 
feine Arau lujtig zu machen, 

Dohann. Das thue ich ja gar wicht. Aber ich 
benfe an die Miffethäterin, — an die Alleinjchulbige, 
— am unjeren gewigten Hausgeijt! 

Klara. Die jhläft jegt den Schlaf der Gerechten. 

Johanı (ganz dicht an fie heran, jlüftert). Ja, 
es ift jchon jehr jpät. 

Mara (zärtlich). Du bift wohl jchon jeher müde? 

Sohann. Findeft du, dab ich jo ausjehe? 

Mara (wie oben). Hilf mir anf, Schay! (Sie 
jtredlt die Urme aus.) Ich möchte gern die Wohnung 
bejehen. 

Sohann (jteht auf, zieht fie in die Höhe), Du 
bift gewiß; jelber müde, — du bijt jo jchwer! 

Klara (fpringt auf). Ich bin nur janl! Nimmt 
jeinen Ar.) 

Sohanın 
noc) bejehen? 

Klara, Nein, die Vifitenfartenjchalen umd bie 
Visfuitfiguren wollen wir uns bis morgen auf 
iparen. Heute abend wollen wir mır die Wohnung 
bejehen, — jehen, wie wir wohnen werben. (Sie 
gehen umher.) Dies ift aljo das Wohnzimmer? 

Iohann. Ya, hier gleih, am Entree. Allen 
Winden und allen Freunden des Haufes geöffnet, 

Stlara. Sehr jein und jehr niedlich, Aber ein 
wenig fteif. Sch möchte germ einige Möbel schräg 
jtellen, — wollen wir die Stühle ein wenig holter 
die polter durcheinander chieben? 

Johann. Nein, — im Wohnzimmer muf alles 
twirdevoll fein. Das find die Stangen fir bie 
fremden Vögel. 

ara (dem Pırbfitum den Nüden wendend). 
Dann gehen wir hier Linfs hinein. 

Johann (zieht fie mit fi). Nein, exit nach 
vechts. (Nimmt einen Leuchter vom Stavier md 
Öffnet die erfte Thür rechts.) 

Klara (fchmiegt ich röftelnd an ihm). Das 
Ehzimmer? Hu, wie falt! 

Iohann. Haft du jchon jemals gehört, bafı es 
in einem Efzimmer warn it? — Wie du jichit, 
alles in vorjchriftsmähig unbequemjtem Stil: harte 
Stühle aus Eichenholz mit biden Snorren am ben 
Sehnen. Pla für zwöl, und wenn man Bamiliens 
aefellichaft giebt ober gute Freunde einladet, auf 
deren Stniee man feine Nücicht zu nehmen hat, für 
fünfzehn. 

stlara. Wir laden nm gute Freunde ein! 

Bohann (küht fie). Am lichjten niemand. 

Stlara, Gehen wir weiter! 

Johann (öffnet die zweite Thür rechts). Dies 
ift mein Zimmer, — ganz einfach. Eine Thür nach 
dem Ehzimmer, um die Fütterung zu erleichtern, 
und ein eigener Eingang vom Entree aus. 

Klara (beitimmt). Das gefällt mir nicht. 

Johann. Das Zimmer? 

Klara. Nein, aber der eigene Eingang. Das 
ichielt jich nicht für einen Ehemann. 

Dohann. Kür einen jo tugendhaften Ehemann? 

Klara. Das fennen wir! — Nein, die Thür 
wird abgeichloffen. Du fannjt ja durchs Wohn- 
zimmer gehen. z 

Iohann. Der Plan jcheint mir nicht praftiich, 
— wegen, — wegen des eventuellen VBejuchs, den 
ich befomme. 


Wollen wir die Gejchenfe heute abend 





Klara. Ah, — wir jagen, es jei der Hälte 
wegen. Chemänner haben ja in ber MNegel Gicht. 
Und nun wollen wir einmal nach Linfs hinübergehen, 
mein Schat! 

Iohann (führt jie am die hintere Thür links). 
Erjt einen Kup! (Nüpt fie) Dann öffnen wir aljo 
das Gemach der Dame des Haufes. 

Klara. Ah! Wie entzüdend! Wie mollig! 

Sohann. Alles weih! Hoffen wir, dab es 
ein Symbol deines Negiments werden möge! Wei) 
wie deine Kleinen Hände (jtreichelt ihre Hand, Die 





auf jeinem Arm ruht) — — wenn du die Strallen 
eingezogen bajt. 
Klara. Die fommen niemals ernjtlih zum 


Vorjchein, aufer wenn du jie reizejt. (Zeigt auf 
die legte Thür; zärtlich.) Und dan die Thür dort, 
ohann? 

Sohann (führt ie an die Thür). Die erjchließt 
das Allerheiligite (öffnet fie), zu dem der Yutritt 
nur div und mir geltattet 'ijt. 

Klara (guckt neugierig hinein). ES ift jo finjter, 
— dur hältjt das Licht verlehrt, 

Johann (ichlingt- den Arın um ihve Taille). 
Komm, wir zünden die Ampel da drinnen an. 
(Flüftert.) Mein jühes Weib! 

Klara (ichmiegt fi an ihn, leije). 
Ich liebe di. (Er will jie hineinführen.) 





Iohann! 


5. Scene, 
Im jelben Augenblid reiht das Mädden die Ehlbr im Hinter 
grund auf, Sie fahren auseinander, Klara ftöht einen 
Schrei aus. 


Marie. Ach, entichuldigen die Herrichaiten! — 
Iohann. Bitte jehr, — Feine Urjache! (Bu 
ara.) War cs jo richtig? 


Marie (fieht von einem zum andern hinüber), 
Ic ftöre vielleicht? 

Johann. Ganz umd gar nicht, liebe Marie, 
(Zu ara.) Bin id) nicht gelchrig? (Zu Marie.) 
Was wollten Sie denn? 

Marie. Nichts weiter als 

Iohann (zu Sara). Da Hörjt dus! 
weiter als — (Zu Marie.) 
Sie aljo nichts? 2 

Marie. Mir fiel mr ein, dah die guädige 
rau — 

Klara (von 
guädige Fran? 

Marie Frau Doftors Mutter. 

Klara (gereizt), Sie haben fi nur an die 
Befehle zu halten, die ich Ihnen erteile, 

Johann (zupft fie an ihrem Seid, flüjtert). 
Mara, bedenke, — ©8 ijt deine Mutter! (Yu dem 
Mädchen.) Alfo, liebe Marie, was war ces mit 
meiner Schwiegermutter? 

Marie. Ja, die gnädige Frau jagte, die junge 
Frau Doltor dürfe nicht cher zu Bett gehen, als 
bis fie eine Tafje Thee getrunfen hätte; denn daran 
wäre die Frau Doktor von Haufe aus gewöhnt. Und 
als ic) eben dabei war, mich auszuzichen, fiel es 
mir plöglic ein, daß ich das ganz vergeffen hatte, 
und daf; die junge Frau Doktor mich noch jo recht 
ermahnt hatte, dai ich nicht vergefien jollte, was die 
alte gnädige Frau mir gejagt hätte, und da zug ich 
mich jchnell wieder an und fam hierher, um zu fragen, 
ob Frau Doftor nicht doch noch lieber wollten, daf 
ich jehnell eine Tafie Thee mache. 

Klara (wie oben). Habe ich Ihnen nicht vorhin 
ichon gejagt, dal; ich feinen Thee mehr haben will? 


Nichts 
Ia, dann wünjchen 


oben herab. Was für eine 





Marie. Ja, — aber ich dachte — 
Klara (heftig, Sie haben überhaupt nichts zu 
denfen! 


Johann (leife zu Sara). Du ereiferit dich, 
ara! (Zu Marie freundlich aber eindringlid).) 
Sie werden jet vielleicht begriffen haben, day wir 
nicht wünjchen, dab; Sie fich des Thees wegen noch 
bemühen. Weder meine Frau nod) ich haben irgend 
welche Bedürfnifie Wir danken Ihnen für Ihre 
Fürforge, bitten Sie aber, uns jest den Gefallen zu 
thım umd zu Bett zu geben. 

Marie. a, wenn Herr und frau Doktor aljo 
nicht wünjchen — 

Kara (kurz). Wir wünjchen, daß Sie jet gehen. 

Marie. Dann meinen Frau Doftor vielleicht, 


> 





daf; e& nicht nötig ijt, das Wajler länger Eochen zu 
lajien — —? 

Klara (zu Iohann), 
kocht noch immer! 

Nohann (zu Marie), Sie brauden jich Feine 
Sewvifjensbifje darüber zu machen wenn das Wafjer 
jept aus dem Sochen fommt, 

Marie. Ia, dann erlauben Frau Doktor wohl, 
dab ich zu Bette gehe? 

Klara (fpöttiich). 
Bett geben. 

Johann. Haben Sie vielen Dank für Ihre 
Fürforglichkeit, Marie, — jo heisen Sie ja doch? 

Marie, Na, ich heiße Marie, meine legte Herr- 
ihaft nannte mich Stine, denn die Frau ieh aud) 
Marie, wenn aljo der Herr Doktor oder die Frau 
Doktor 8 Lieber jehen jollten — 

Sodann. Mein, bleiben wir bei Xhrem Tauf- 
namen, Gute Nacht Marie! 

Marie (in der Thür), Gute Nacht, Here Doktor! 
Gute Nacht, Frau Doktor! ö 

Klara (ungeduldig). Gute Nacht! 

(Majrie ab. 


Du Schab, das Wajler 


Ia, Sie können gern zu 


6. Scene. 
Klara, Johann. 
Iohann (lacht). 
Klara (jet fi auf einen Stuhl im Worder- 


grund). Worüber lachjt du eigentlich? 
Fohann (lacht). Sie ift wirklich ganz brillant! 
Klara. Mid) fangweilt fie. 
Johann. AFindeit du die Sache nicht Eomifch! 
Klara. Dffen geftanden finde ich das Ganze 
jehr irritierend. 
Johann, Das merlt man dir an. — — Mein 


Gott, lara! (Sept ji) neben fie.) Sönnen wir 
denn nicht ausnahnsweije mal, gerade weil es unfer 
Hoczeitsabend ift, verfuchen, Die Sache ein wenig 
humoriftiich aufzufajjen? Anfangs war ich ärgerlich, 
— liebe Stlara, zeige du jept, dab du beifer bijt als 
ih! (Sie jchweigt hartnäckig und wendet den Stopf ab.) 
Komm jeßt, — wir wollen hineingehen md unfer 
Heiligtum in Augenfchein nehmen, — — du hait 
es ja vorhin noch gar nicht gejehen, 

lara (mit abgewandtem Geficht, übelgelaunt). 
Nein, ich habe aud gar feine Luft mehr. 

Iohann. Willft du denn die ganze — Zeit 
bier figen bleiben? 

Klara (wie oben). Ic wei jelbjt nicht, was 
ich will. (Bedet die Aigen mit dem Tajchentuch.) 
Sch bin jo unglüdlich, 

Sohann (zärtlich). Du weinft, Mara? (Sie 
ichluchzt.) Nein, du barfjt nicht weinen, hörjt du! 

Klara (mit thränenerjticter Stimme). Ad, — 
ich bin wohl jehr unliebenswürbig! Das weil; ich 
jehr wohl! Aber ich (lächelt unter Thränen) ich 
Tann wirklich nichts dafür! 

Johann (wie oben). Nein, du bijt gar nicht 
nliebenstofirdig! 

Klara. Ad ja! ‚Du hajt mich wicht mehr Kich, 
und das ijt auch ganz natürlich! . 

Iohann. Aber liebte ara! 

Klara. Es muß auch nicht angenehm fein, eine 
Fran zu haben, die jo unausitehlidy ift wie ich. — 
— Aber ich war jo nervös, — — und dann Fan 
dies dumme Mädchen und brad)te mich, um mein 
fegtes bißchen Humor. — — Ad), ich bin den ganzen 
Tag kurz vor dem Weinen gewejen. — — Ich war 
wie ausgetaufcht. ch weii; wirklich nicht, was mir 
ift! — — Bijt du mir mn böfe, Johann? 

Sohann. Weshalb jollte ich dir wohl böfe fein! 
Wie fannjt dur das nur glauben! Ich verftche es 
ja jo gut! 

Klara (lächelt; ein wenig verlegen). Und danır 
werde ich jo hählich, wenn ich weine. — — 

Johann. Du bift immer Hübjc), immer ent- 
züdend. Du warjt mie jchöner wie eben jegt. 

Klara (jpringt auf; er Hält ihre Hand nod) 
fejt). Nein, Johann! Das ijt doc), weil; Gott, zu 
arg! So dumm bin ich denn doch wicht, daß ich 
das glauben jollte! — — Hajt dur einen Spiegel? 

Johann (fteht auf umd nimmt einen Meinen 
Handipiegel vom Tifch). PVitte! 

Klara (jpiegelt fi, zeigt auf den Spiegel; 





Johann fteht hinter ihr). Hab’ die Güte und jich es ijt geradezu unheimlich mit der Perjon! 


(Seidnung von $. v. Hesniceh) 
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Klara (ehrt zurüch). Ad), Johann, — id) wage 


es nicht! 


(Sie jeleihen zufammen auf den Zehenfpipen an die Thlir. 
Klara voran. An der Thür bfeiben fie einen Augenblid 


Solch eine Vogeljcheuche! 
Mugen und lacht.) 


kommt ins Zimmer geftürzt wie ein b 

Iohann (fegt fich zu ihr). Sie ift ein wahres 
allerdings eine Ber- 
Wie fcehön, dich wieder heiter zu jehen. 
Klara (jchlingt ihren Arm um feinen Hals, 
Haft du mich jo Lieb? 
Herzen lieb, nicht nur jo ein ganz fein wenig? 


Ich will e8 div nur geitehen, 


Meint du, dai; fie Unheil mit Feuer 
ober Waffer anrichten könnte? 


ftehen amd Taufchen.) 
Klara. Bit da jemand? 
Fohann. Mafchelt da nicht chvas? 
Klara. Hul — frifchen Mut, Johann! Eins, 


zwei, drei, und dann jagen wir: Bumm! 


Nein! Aber ich bin jejt überzeugt, dat; 
Klara (einfchmeichelnd). fie an der Thür horcht. 


stimmt bin, — 


Auch wenn ich ver: 

auch wenn ich unvernünftig md 
Klara (lauft). St! Hörit du wohl? — Ging 

da nicht jemand? 

Du fannjt mir glauben, jie trinkt 


den Thee jelber. 


Ih habe dic, immer gleich Lieb, dur 
magjt jein, wie dur willit! 


Sllara (fell). Danı wollen wir nicht mehr 


Sohann (Teife, Tangjam), Eins! 

Klara (ebenjol. Zw el 

Iohann (fchnell). Drei! 

Beide (während Sara die Thür dffnet). Bumm! 


7. Scene. 


Marie in der Thür mit dem Theebrett. Einen Wugenblid 


Warte einmal. 
Mit jo einer fremden Berjon 
kann man niemals ficher fein. (Geht an die Thür.) 

Sohann (bleibt figen). Nimm dich mr in acht, 


Wlara (erhebt jich). 
doc) Fieber nachjehen. 


an Marie — — oder Stine, oder wie heikt jie 
noch, — denfen! 

Marie heiht fie. 
aber auc) wirklich, daf fie 


Slaubft Du num 


zu Bett gegangen ijt? erjchroden! Ich hätt! beinah Die ganze 





el, 
ch! Was Hab’ ich mich 
Proftmahlzeit 


funmmes 






Marie (tritt ein). 9 





bingeworfen! 


Klara (fegt jich). Weiht dir was, Johann, — daiz Tte Dich micht anfieiht! 


Anfpiration 
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Klara und Johann (xufen wie aus einem 
Munde). Der Tee! (Sie jehen fi an und lachen.) 

Marie (jtellt das Theebrett auf den Tiich). 
Ia, Frau Doktor müjjen nicht böje werden. Aber 
als ich in die Stüche Hinausfam, fochte das Wailer 
jo jchön! Und da dacht’ ich, da; e8 dod) ein Iammer 
wäre, wenn rau Doktor e8 heute abend nicht jo 
haben jollte, wie Frau Doktor es von Haufe her 
gewohnt find. Und weil «8 ja feine Mühe weiter 
machte, wenigjtens it das ja gar nicht der Nede 
wert, — ich hatt’ es mir jchon alles hingeftellt 

Johann. Sie jind gewig ein ungewöhnlich 
tüchtiges Mädchen, Marie! 

Mar Ia, die tichaften werden jicher mit 
mir zufrieden jein. ch mache immer alles ganz 
genau jo, wie e8 mir aufgetragen wird. 

Stlara. Sa, das fann man merken! Aber jegt, 
wo wir den Thee haben, Marie, gehen Sie wohl 
ganz gern zu Bett? 

Marie Ja, wenn Frau Doktor weiter nichts 
mehr winfchen, denn jonit 

Slara. Danke, Marie, jegt haben wir alles, 
was wie twlnjchen. 

Marie. Ya, dann winjche ich Heren Doktor 
und Frau Doktor eine gute Nacht. 

Beide (lachend). Gute Nacht! 

8. Scene. 

Sie ftehen einander fhweigend gegenüber, 











Klara, Johann 


brechen dann in ein jchallendes Gelächter aus. 
Klara (zeigt auf das Theebrett). 
nicht, wie du darüber benfjt —? 
nun doch einmal haben 
Sohann. 
Namen trinken! 
(Der Vorhang füllt fcnelt, 


Ich weil; 
Da wir den Thee 


a, dann la; ihm uns nur in Gottes 
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Pfingftomnißus 


Zwei diehe Ffaßelken, 
Die zießn das Räderbaus, 
Darinnen fießt’s von Belfen 
Pfingfikteidern luflig aus, 


Der Butfeßer auf dem Woche 
Sit zwifeßen Fweigen grün; 

Wunder! An feinem (Roche 
Zwei KlieverBüfcße Blüßn. 


Die Peitfeße käfst er weßen 
Wie linden Wimpefeßwung, 

Die dicken Gelben geben 
Deut wie zwei Koßlen jung. 


Als wenn fie Beue' zu Ebren 
Dem Krüßlingsfeiertag 

Silderdefeßlagen wären, 
Rlingt iBrer Bufe Schlag. 


In beiten Refonnanzen 
Tönt’s wider den Afpbatt, 
Klippsflapp von Liebe und Tanzen 
Ein Lied empor mir feßaflt: 


Ein fießer Zunge ift der Mai, 
Er figt mit grünem Branze 

Auf einer Bufeßigen Linde frei 
Und fpielt uns auf zum Lanze. 


Dat Augen grade fo wie du, 
Die wie zwei Sonnen feBeinen, 
Er fpielt und feßwingt den Takt dazu 
Mit feinen nackten einen. 


Bomm, Mädel, gieB mir deine Han), 
Wir wollen einen dreßen, 

Wie ibn der (Mai, der Mufikant, 
Sein Lebtag nicht gefeßen. 


Micht nach der Überzarten Art 
Wol’n wir im Kreife feßfeichen, 

W@ir tanzen Beute Himmelfaßrt 
Und nach des Maien Geigen. 


Drum faffen wir uns fefl und warm 
Und wirbelin uns verwegen, 

Dopp, Mädek, komm! Zn meinen Arm 
Rannft du dich rußig legen. 


80 Bocß des Maien Geige fingt, 
So Boch will ich dich Beben. 
Wer tanzend in die Liebe fpringt, 
Der fpringt ins ewige Reben. 
Otto Julius Gierbaum 





Dadhber 
Don Marcel Wrevoft *) 


Schn Uhr abends, 


frau von Nobertier, etwa fünfundzwanzig 
Jahre alt, allein in ihrem Schlafzimmer, figt an 
einem Pleinen Schreibtifch aus englifchen Mahagoni, 
den eine zierliche Campe beleuchtet. Ein gefchloffener 
Brief liegt vor ihr: Der lange, fhmale, gelbliche 
Umfchlag trägt noch feine Adreffe. 

Frau von Robertier ift halb entPleidet, was ihr 
reizend fteht. 

Sie ift eine niedliche, etwas üppige Blondine, 

Ihe Teint ift gewiß immer fehr durchfichtig 
und rein; aber heute abend hat fie viel geweint‘ 
man fieht's den Lidern und Wangen an. Frau 
von Nobertier denft nach. 

Und nun, werm ich mur ein wenig Mut hätte, 
nur wirklich etwas taugte, würde ich meinem Tanne 
die Wahrheit jchreiben. Ic würde ihm fagen: 
„Da, eine Derworfne bin ich, deiner nicht wert. 
Weil deine Gefchäfte, die doch uns beide ganz 
gleich angehn, dich von mir fern hielten, habe ich 
dich betrogen, habe ich einen Eiebhaber genommen. 
Und was für einen! Einen Klubläufer, einen Baccar 
ratfpieler, einen Stoddummfopf... Schöne fchwarze 
Augen hat er, ja, und fürftlihe Hände und einen 
großen Namen: Marquis de formofa. Uber das 
alles ift nichts, nicht wahr? Das ift doc) ficher 
fein Grund, dich nad) zweijähriger glücklicher Ehe 
zu verraten. Wir lieben uns ja dod; Denn 
ich habe dich lieb — adı Jean! — ja, befonders jetst 
liebe ich dich, viel mehr als diefe Sierpuppe ‚For 
mofa, die mich foeben, rue de la Baune, von fünf 
bis fieben Uhr in ihren Armen gehalten hat! .. .* 

(Erinnerungsflut. Frau von Robertier nimmt 
den fallengelafjenen Saden ihrer Gedanken wieder auf.) 

Ja, das würde ich Herrn von Robertier fchreiben, 
wenn ich nur ein wenig AMlut hätte Es wäre 
rechtfchaffen, chrlih .... (Paufe) und unfinnig. 
Denn das fchlimmfte für einen Ehemann ift, darum 
zu wiffen. Heute von fünf bis fieben Uhr ift Herr 
von Robertier fo ruhig und zufrieden gewefen, wie 
alle Tage. 

Kein vernünftiger Menfch ann verlangen, daß 
ih meinen Mann aus Ubermag an Ehrlichkeit 
unglüclic mache. Jh will Jean fogleich einen 
fehr zärtlihen ... fogar ein wenig leidenfchaftlichen 
Brief fehreiben (furchtbar gern hat er folche Briefe, 
wenn er von mir getrennt ift). Und diefelbe Poft 
wird ‚Sormofa dies Pleine Billet bringen, das ich 
ihm gleich, nachdem ich ihn verlaffen hatte, fchrieb. 


*) Aus „Kamerad Eva”, Prevof's neuen Buche, das 
demnächtt bei Albert Kangen erfceint, 








Mein Mann wird feinen Brief übermorgen 
haben. $Kormofa den feinen fchon morgen. Unt 
Mittagszeit wird erihm ans Bett gebracht werden...» 
Ein hübfhes Erwachen für ihn. 

Ic muß ihn doch nochmals Iefen. 

(Sie fchneidet den Umfchlag auf, entfaltet den 
Brief und lieft mit halber Stimme.) 

„Atein Herr! 

Schwer mißbraudyt haben Sie das Dertrauen 
einer anftändigen frau. Ihre Kuriofitätenfanmlung 
follte ich mir anfchaun und wieder gehn — fo war 
die Abmachung. Nachdem was gefchehen, fann 
ich Sie nicht wiederfehn. Aber es liegt mir daran, 
Ihnen zu fagen, daß ich meinen Mann vergöttre, 
er verachte, Jacqueline.” 
je überlegt, immer das Billet in der Hand:) 

... Aber... . fehr unflug ift, was ich di 
Burfchen fchreibe. Wenn er’s nun im Klub zeigt. 
das heißt doch ganz Par: „Ich bin Ihre Maitreffe 
gewefen.” Und dann (mit Faum bemerfbaren 
Lächeln) diefe Redensart von den Kuriofitäten ift 
nicht glücklich. ch war fo verwirrt ... Die 
Deradhtungsphrafe aber ift ausgezeichnet, 

(Sie zerreißt den Brief und fängt einen andern 
an — mit verftellter Handfchrift.) 

„Mein Herr! 

Sie haben Jhr Wort nicht gehalten. Was id) 
gethan habe, that ich, weil ich Sie für einen Ehren: 
mann hielt. Graufam haben Sie mich enttäufcht: 
Sie begreifen, daß ich Ste nicht wiederfehen Fann. 
Aber mir liegt daran, Jhnen zu fagen, daß ich 
meinen Mann vergöttee, Sie aber verachte. 


Seen 











(Nachdenken.) 

Diefer hier ift nicht Fompromittierend . .. 
ein wenig nichtsfagend ift er: „Was ich gethan 
habe, that ich . . .” fagt gar nichts... Ia, ift 
fchlecht ausgedrüct. Und Formofa ift der Geliebte 
der Madame Lesconupre gewefen, die fo gut fchreibt... 
Wirklich, nein, es ift no) immer nicht das richtige. 

(Sie zerreißt das Billet und fängt ein andres an.) 

„Mein Herr! 

Idy bitte Sie inftändig, den heutigen Tag aus 
Ihrem Gedächtnis zu ftreichen, wie id) es thue. 
An Ihre Ehre wende ich mic, Yicht wahr, alles 
ift zu Ende und vergeffen? Ich vergöttre meinen 
Mann, Sie aber... .* 

(Sie hält inne.) 

Nein, wenn ich in diefem Ton fchreibe, Bann 
ich ihm nicht fagen, daß ich ihm verachte. Drei 
Heilen höher behandle ich ihn als Mann von 
Ehre... Ich will einfach fagen: „Ich vergöttre 
meinen Mann.” 

Gut. Yur fommt dies „ich vergöttre meinen 
Alan“ am Morgen nach dem Tage, an den,.. 
Er wird lachen. Und mit Recht. Habe ich ihm 
wirklich etwas vorzuwerfen? Er hat feinen Beruf 
als Mann ausgeübt... Ich habe eingewilligt, zu 
ihm zu gehen, unter dem Vorwand, feine Kuriofis 
täten anzufehen . . . aber . . . ich wußte, daß er 
nicht fo ruhig fein würde wie ein Mufeumswärter. 
©! ich wollte mich verteidigen, widerftehn ... Und 
dann weiß ich auch gar nicht, wie es fam... 
(Bewegung übler Laune) Auch ift’s unrecht von 
Jean, mich fo lange allein zu laffen. 

(Hachdenfen.) 

... Armer Jean! Dort denkt er am mich. 
Keine Ahnung hat er! ... OL ich werde ihn fehr 
lieb haben, wenn er wiederfommt. 

(Sie zerreißt den eben gefchriebenen Brief und 
fängt nochmals einen neuen an.) 

„Mein Herr! 

Ic; bitte Sie inftändig, den heutigen Tag aus 
Ihrem Gedächtnis zu ftreichen, wie ich es thue. 
Alles muß zu Ende ud vergeffen fein. Um diefen 
Preis werde ich Ihrer zwar traurig, aber ohne 
Bab und Deradhtung gedenken. 


aber 


Se 
(Den Brief überlefend.) 
Diefer ift fehr gut. Ruhig, würdig, traurig. 

Und dann wird er dem armen Burfchen nicht weh 

thun . .. Sehr Fofett bin ich mit ihm gewefen! 
Und nun — foll ich ihm heute noch abfchicken P 

Alle Poftämter find gefchloffen ... Belfy wird 
























die Adreffe betrachten, Klatfchereien machen . . - gut. Offnen Sie meine Fenfter und bringen - Entfchieden Fann ich ihm dies nicht fchicken, 
Ic) will ihm lieber morgen, wenn ich in den Koupre e mir dert Korb.” nad) den Blumen. 

gehe, felbft zur Poft bringen. Jest aber (Betfy gehordht. Der Korb ift voll wunder (Sie fetst fich und fchreibt fchnell folgende 
ins Bett. voller weißer und roter Rofen. Betfy geht fort.) Worte.) 

(Toiletteforgen. Gebet. Scylafengehn ... Acht Srau von Robertier: „Wie hübfch diefe Jdee ... „Schönen Danf .. Ih bin fehr traurig. 
Stunden  vortrefflihen Schlafes. Am "andern den andern Tag, zum Erwachen. Urmer Burfche. Id möchte das Geftern vergeffen. Und fann es 
Morgen gegen halb zehn Uhr betritt Betfy das jo hart habe ich ihm gefchrieben!“ nicht. Belagen Sie mich! 

Schlafzimmer ihrer Herrin.) ht an ihren Mahagoni-Schreibtifch, öffnet EIENE P 

Frau von Robertier, erwachend: „un, — was den Brief von geftern abend, lieft ihn nochmals (Den Brief überlefend.) 
giebt’s ?+ Geht ein m Simmer auf und So ift's gut. Ebenfo würdig wie der frühere 

Belfy: „Gnädige frau... von Daillant nieder. Bleibt vor dem dreifpiegeligen Schranf ftehn, und freundlicher. ch will ihn in den Poftfaften 
ein großer Korb . . ." bemerft mit Befriedigung, daß der Schlaf die werfen, wenn id) insden Koupre gehe. 

Frau von Nobertier, ganz munter werdend Pa ihres Teints wiederhergeftellt hat. Sie acht (Sie fchellt nah Betfy und Pleidet fich an.) 


„Ach!... Blumen... 
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Mütterrhen 





Müttercben 


Du, ein zarfes, Aleines Mädchen, 
36, ein Schlinget, fang und groß, 
Und du Läßt den Kopf des Schlingels 
Kriedfih ruß'n in deinem Schoß. 


Von der Stirn die düftern Salten 
Streichelft du mir fork gefeßmwind, 
Deine Kleinen Rofenbändehen 
Machen wieder mich zum Kind. 


Und dein Aug’ Blicht auf mich nieder 
In fo fraufich zarfem Schein, 
Kommff mir vor, wie'n puGig füßes 
Qlkerließftes Mütterkein. 
Borfiz Holm 


(Beldinung von A. Janf)) 


= 
1. Yahrgang Ar. 9 Preis 10 Pfg. 30. Mai 1896 
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Ale Keihte vorbehalten 


Bebe Rose 








Behe Role 


oder 


Der verirrte Freier 


don 
Donald Wedekind 


Bebe Noje nannte man fie in der Stadt allgemein wegen ihres voja 
Yeinenkleides, das ihr bis auf die Fühe Dinunterging und um die Taille herum 
durch eine Kordel zufammengehalten wurde, Dazu Hatte fie tiefbraune Augen 
mit jchmalen Brauen, schwarze langjträhnige Haare, eine weize Stirn und 
einen leidend lachenden Mund, war groß, jchlank umd noch nicht über die 
Sechzehn hinaus; aljo thaten Die Leute vecht, dal; fie Jich freuten, wenn Bebe 
Noje mit dem mächtigen Wäfchelorb auf dem Sopf durch die Strafen ging. 
Denn ihre Mutter hatte eine Wäjcherei, wujch und plättete weih und bunt, 
feine und grobe Ware, jofern fie nur jchmutig war. 

Bee Nofe war nod) nicht eingeweiht in Die Geheimmifie des Bügeleijens, 
dagegen hatte jie die Schule des Wajchtubbens hinter fich, und die Mutter ge» 
währte ihr eine Nuhepaufe, Ferien, wie jie die Studenten befommen, jei es, 
ba fie ein Examen bejtanden oder Durchgefallen find. WBebs Nofe hatte infolger 
bejjen nicht viel zu arbeiten, fie mußte nur die Wäjche einfammeln und aus- 
tragen, und man jah jie jehr viel in der Stadt, 

Die Stadt, in welcher Bebe Noje wohnte, war nicht Hein umd nicht 
groß, an einem See gelegen und ftieg janft bergan. Unten lag die neue Stadt, 
oben bie alte, und au oberjt jtand Die graue Kirche mit zwei didbäuchigen 
Türmen aus dem Mittelalter. Der großen Strahen gab es mur zwei, die 
iefen nebeneinander her wie zwei gut erzogene Slinder, wenn jie mit dev Bonne 

Äpazieren gejchitt werden. Diefe Strapen durchwanderte Vebe Moe jeden 
Morgen, und man fannte fie daher jehr bald und freute fich über fie. 

Die Stonjektionäre lachten hinter ihren Schaufenjtern und zupften jich an 
den jchönen Spigbärten, wenn Bebe Noje voriberging. Die Bazariers in den 
langen Leinenblujen, den Bleistift hinter dem Ohr, vergahen ihre Waren ans 
zupreifen, jchnaljten mit der Junge und hoben das Bein; die Kellner vor den 
Cafes trodneten fich die Hände an den weihen Schürze, als mühten fie Bebe 
Noje begrüßen, und die Blumenverfäuferinmen, welche zwijchen der blühenden 
Pracht jahen wie alt gewordene Gottesmütter auf dem zu Oftern mit Grin 
geichmückten Hochaftar, jchnitten die fchönjten Wlüten von ihren Blumenftöden 
und gaben fie BbE Noje, damit jie diejelben an ihre Bruft itede, dort, wo 
der voja Roc über dem weihen Hemd zujammenging. Und die Dandys, die 
fich jeden Morgen vor der Trinkbar am Blumenmarkt verfammelten, fuchtelten 
mit den jilberbejchlagenen Stöden in der Luft, ftecten ihre Köpfe mit den 
ichwarzen Seidenhüten zufammen und prahlten Bebe Noje zu lennen, jehr 
enau zu fennen, ganz intim zu fennen, und dabei wuhte feiner, in welchem 
Strumpf fie ein Loch hatte. 

Denn Bobe Noje hatte mur einen guten Bekannten, der war ihr mehr 
als ein Verwandter, denn ev war ihr Geliebter und bie Sivacchino, Aus 
weiter Ferne mufgte er jtammen, jein Antlig war braun gebramt, jeine Haare 
bfaujchwarz wie geglühter Stahl, und jeine Mugen verfchleiert von langen, traum- 
haften Wimpern. Er wohnte unter dem Dad), nicht fern von der grauen 
Siehe, jah über fich, die Dohlen nijten und zu jeinen Füßen die weißen und 
blauen, Die grauen und braunen Stadttauben durch die engen Strahen jaujen. 
Noch weiter fonnte er beobachten, wie die azurenen Wellen an den blendenden 
Stalffteinguadern der weitgeichweiften Quaimanern jpielten, wie die jpißgelielten 
Segelboote, weihflügeligen Schwalben gleich, Tangjam und bedächtig den Wald 
md Wiejenufern des Sees eitlang jegelten, umd wie ganz in der Ferne aus 
dem :afler empor hohe Berge jtiegen, auf deren Gipfeln jelbit im heihen 
Sommer breite und weite Schneejelder gligerten. Und blicte Gioacchino nocd) 
höher, dann jah ev über fich den Himmel md die Sonne und. die Sterne, und 
den alten Mond nicht zu vergeffen, jojern ev nämlich fchien, mit feinen zwei 
filbernen Hörnern oder in runder wolkiger Scheibe, recht gut und vecht dumm 
md recht doll, wie ein Student von dreißig Semejtern. 

Sp wohnte der Geliebte von Bebs Roje, und zweimal die Woche befuchte 
fie ihn, um ihm jein Hemd zu bringen aus jchwarzem Flanell mit roter Seiden- 
teoddel, Er aber hatte eine andere Geliebte, das war jeine Violine, mit ihr 
lebte ev zufammen, auf fie war er eiferfüchtig, von ihr lieh er jich aushalten. 
Denn wie ein recht verliebter Thor jchricb er alle Erfolge feiner Angebeteten 
zu md freute jich, wenn die Leute jtchen blieben, jo er auf der Straße ipielte, 
auf dem Blumenmarkt oder vor den Hotels, wo die reichen Fremden an langen 
Tafeln zu Mittag jpeiiten, 

BEbs Moje liebte er auch, aber nur jo wie man eben ein Meines qutes 
Mädchen gerne hat, das mit feinen Liebfojungen nicht geizt md jeinen Mod 
mit einer Kordel zujammengehalten trägt. Sie war ihm einmal nadhgelaufen, 
als er im Freien gejpielt hatte, bis unters Dach und hatte ihn mit Ihränen 

un den Mugen gefragt, ob er feine jchmusige Wäjche Habe, fie möchte etwas 
hun für ihn, der jo jchön jpiele. Seit der Zeit wujch fie eigenhändig und 
gratis jeite zwei Hemden, Was er aber noch mehr an ihr jchäßte, war dal; 
fie jeinem Spiel jtundenlang, jtill und mit großen Augen zuhören konnte, und 
er wußte ganz genau, daf; auch fie eigentlich nicht ihn, jondern jeine Geliebte 
anbetete. Aber er war nicht eiferjlichtig, demm die beiden Fonnten fich nicht ver+ 
jtehen, ohne Ddai; er dazwiichen trat und den Dolmeticher madıte. Und Bebe 
Noje fühlte jich glücklich in ihrem Srrtum und war zufrieden. 
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Und dab man in der Stadt gar nichts von diejem Verhältnis wußte, 
und die feine Wäfcherin nach wie vor von allen Leuten bewundert md geliebt 
wurde, das fam daher, weil VBehe Noje als Fluges Mädchen trog ihrer Lieb 
schaft ihren Wäfchelorb nicht vernachläjjigte, nicht jchlauer, nicht Dümmer, nicht 
heiterer, nicht trauriger in die Welt jchaute md vor allem nicht dider und 
nicht dünner wurde, jondern immer gleich jchlanf blieb. 

AUS es jedoch einmal pafjierte, day jie fich bei Sivacchino verplauderte 
und fie vor lauter Muficieren nicht merkte, wie die Nacht entiloh und der helle 
Tag anbrad), da flopfte jie dem Mufifanten auf die Schulter und jagte, er 
mühje fie heiraten. Und Bebe Noje fette ihrem Geliebten auseinander, dab er 
am nächiten Sonntagabend einen Strauß Blumen faufen, dann nach Dunfel- 
werden jich auf die Beine machen und in ihrer Mutter Haus drüben über der 
Brüde in aller Korm um die Hand von Bebe Noje anhalten folle. Sie 
wohnten im Hinterhaus, das Vorderhaus aber trage die Nummer 23 Tempel- 
jtrafje und jei jehr befannt. Dann drüdte jie ihm beide Hände, füßte ihn auf 
den Mund und Hüpfte die Treppen hinunter, Die Leute wunderten ich zwar, 
Bebe Noje jo früh auf der Strafe zu jehen; zum Glück hatte jie moch ihren 
Korb bei fid,) und niemand ahnte was Schlimmes, Ihrer Mutter aber jagte 
fie, er fomme am mächjten Sonntag nad) Dimfelwerden, dem fie war auf- 
richtig und wenn fie es vermeiden Fonnte, log fie nicht, Böbs Moje. 

Dieje Woche verging dem Mufilanten nicht jchneller und nicht langjamer 
als andern Lenten and, und am Sonntag abend nahın ev Hut umd Mantel, 
welcher letere nebjt vielen Löchern einen gar romantiichen Schnitt hatte und 
noc) aus der jüdlichen Heimat jtammte. Unter diejen Mantel verbarg er fein 
Inftrument, den Strauf; Blumen jtedte er zwiichen Hemd und Wefte md 
machte ich auf den Weg. Nummer 23, Tempeljtraie, hatte er bald gefunden, 
denn 8 war wirklich ein befanntes Haus mb hatte eine grasgrime Laterne 
über der Pforte, welche er zu jeinen Ehren angezündet dachte, und was ihm 
jehr natürlich vorfam. Er freute jich Über das breite, jchöne Treppenhaus, 
die Stufen mit Teppichen belegt, Sachen die er mum wirklich nicht in der 
Wohnung von BEbt Noje voransgejeßt hatte. Ehvas eigentümlich fand ev es, 
da; man ihn zuerjt durd, ein Sprechgi längere Zeit beobachtete und dam 
jragte was er wolle. Er dachte, er mı Tich ja zu allererjt glücklich jchägen, 
dah jeine Vraut jo gut aufgehoben, aber 8 jei doch auch wieder Leine Manier, 
jo vom Flur aus um Die Hand eines anftändigen Mädchens anzubalten, und 
er wartete, dab man die Thüre öffnen wiirde. Und dann war ev jehr ev 
ichroden als er plöglich eine Frau mit rotem Geficht und mächtigem Schlüffel- 
bund vor jich jah, deren jtrenge Blide ihn von oben bis ımten le 1. 
Er hatte jich die Mutter von Bebe Noje ganz anders vorgejtellt, oder jie 
muhte denn gerade jehr aufgebracht jein, und ex vergaß feine Nede und vergal; 
jeine Blumen. Und es wurde ihm erjt wieder beijer, als die Frau ein ewas 
menjchenfreundlicheres Seficht machte und ihm lachend jragte, ob er aufipias 
wollte, das werde ihren Mädchen wohl vecht jein. Aljo Hat fie mehrere, Dachte 
ex, und bevor er jichs verjah, jchob ihm die Diele Dame über einen Storribor, 
wo Palmen- und Drangen-, Miprtene und Sorberbäume ftanden, die ihn 
alle aus feiner Heimat befannt waren, durch eine Thür, und der arme Mufilant 
befand fic) mitten in einem Salon, deffen warme, mit Wohlgerüchen gewärgte 
Amojphäre, deijen prächtige Ausstattung und deffen eigentümliche Gejellichait 
nicht dazu geichaffen waren, feinen verivorrenen Sinnen auf die Beine zu helfen. 







































ihn der Yurus und die Üppigleit jeiner Umgebung gefangen. 
fielen auf den tandelaber mit den vielen eleftriichen Jlammen, deren 
Slastulpen das gedämpjte Licht über den Raum gleichmäpig verteilten; er jah 
die mächtigen Spiegel, die mit ihren gejchliffenen Nändern und den fuhbreiten 
Soldrahmen in die dunfelrote Tapete aus geprehtem Leder eingelafien waren 
und ben weichen, blutfarbenen Smyrnafußteppich twieder« und wiederjpiegelten, 
einem weiten, jcharlachenen Nafenfeld glei, Er jah die Mädchen, blonde und 
dunfle, auf übereinander geftapelten, goldbortigen und troddelnbehängten Stijjen 
figen und Liegen, md er wupte, da zwifchen diefen jchwarzen umd weißen, 
bimmelblaujamtenen und bellichwefelgelbjeidenen einuons) awijchen ade 
Durcheinander von Himbeer md crömefarbenen, bfafjvioletten md jeawafjer- 
grünen, bichtweiigewobenen und jehwarztransparenten Strünmpfen Bsbe Noje 
nicht zu Suchen je. Er jah die Herren in leichten anne und 
SEI Sejellfchaftstoiletten, mit unverjchämt gejträudten und bejeheiden 
abwärtsgedrehten Schnurrbärten, mit lüjtermveinroten und gelangweiltbleich- 
müben Öefichtern, mit modijch gejchnittenen Frifuren und nacdten, fahlglänzenden 
Schädeln, Und Sivachino wuhte, dal; das wicht alles Brüder von Babe Noje 
jein fonnten, daf; aud) die Frau mit den vielen Schlüffeln, die behäbig ter 
der Thüre jtand, wicht ihre Mutter war, und dat; ex jich veriwt hatte, Und 
er drehte fich wm und wollte gehen. 

Da aber entitand ein Tumult. Die Herren erhoben fich höflich, baten 
bejcheiden, er möchte doch jpielen, und die Mädchen bettelten und flehten, hingen 
fich an jene Arne, jtreichelten ihm die Wangen und zogen ihm fein Inftrument 
aus dem Mantel hervor. Und wie er jeine Geliebte erblidte, cajofiert von jo 
vielen hübjchen Frauenhänden, da fonnte ev nicht widerjtehen. Und er Ieerte 
den Champagnertelch: mit dem legten Tropfen hatte ev Bebe Nofe vergefien; 
und nachdem es jtill geworden, begann ex, hod) aufgerichtet unter dem ftrahlenden 
Slasfandelaber, umgeben von jchönen Frauen und reichen, eleganten Männern. 

Und die Saiten feines Inftrumentes zitterten nervös und leife, wie die 
Nüjtern des Schlachtpferdes, das aus der erne den nahenden Feind ahnt. 
Des Künjtlers Blid fiel auf eine königliche Schöne, die ihn gegenüber zwijchen 
Pfühlen eingefunfen jab. Uub fein Auge blieb hängen an ihrem Fuß, der, 
nadt, zarter getönt war als Elfenbein, vollendeter en war als die Hand 
der Nönigin Marie Antoinette, die Givachino einmal in Marmor geiehen. 
Der Bogen flog rajcher, die Mänge folgten ich jchneller. 

Und der Stünjtler erfannte den jchwellenden Stnöchel, der, eine Sinojpe, 
nach unten in die jeingegrabene Fußfehle zurücjanf, während aus ihm heraus, 
dem lebendigen Stamm der Palme gleich, das Bein jproßte, voll und rund, 
in feinem Anjag jchon in die leisgejchweiften Linien der Wade aufblühend. 
Und durftig juchte jein Wlicl weiter und er flog über die Hüllen des Körpers 
hinauf bis da, wo dunkle Stantengarnituren Die volle Büjte eimvahınten. Und 
Sivachino jah die runden Arme, die weihen Hände, an denen Ninge bligten 





und die das mächtige, goldblonde Haupt jtügten, denm jie jah; gebeugt da, die 
grope Frauengejtalt, nieder gedrüct von den Melodien, die der ünjtler feinem 
snltrument entlocte, 

Und jegt jchof ein glühender Strahl unter jei 
Wimpern hervor, jenfte md verteilte jich auf jten der Schönen, die 
breit und gewaltig das Hemd aus jchwarzer rahjeide ausfüllteır und Drei 
aufeinandergetürmte, jafianfederne Boljter unter ihrer Yat zu erdrücten drohten. 
Da donnerte ioachinos Iujtrument, als hätte der Weltfürjt Oxdre zur Freude 
gegeben, wie dev Troß Friegführender Könige, wie das Meer, wenn es brandet, 
und die Erde, wenn jie fich aufthut. Dann ging es über in die vollweichen 
Yarmonien eherner Slirchengloden, fern md unbejtimmbar, herübergetragen 
über die janften Hügelrüden friedlicher Thalgelände. Und jchlieplid, Hang es 
aus, ein Wehen im ‚rühjahr, wie es auf den jchwarzen Adern und den oc) 
wellen Wiejen die legten sSlecte hählichen, gelbgrauen Winterichnees wegledt, 
Wie 8 die fFruchtförner feimen, die Sülte jteigen und die Stnojpen jchwellen 
macht, wie 88 im jungen Wald die Anemonen und auf der jmaragdgrünen 
Matte die Schlüffelblumen und in Menfch und Tier neue Liebe md Luft 
zum Leben wachruft. R 

Sivacchinos Augen hatten Fich wieder verjchleiert und niemand wuhte, 
was unter den jchlaftrunfenen Wimpern eine Eurze Zeit mur hervorgelodert 
hatte, Stille berrjchte in dev Nımde; bie Einen lagen zurücgelehnt, die Andern 
vorgebeugt, Sie hatten fich die Hände gereicht und träumten. Sie hatten 
vergeffen, wo jie waren, und ba ein Vettelmujifant ihnen vorgejpielt. 
Sioachinos Geliebte Hatte ihren größten Triumph gefeiert. — Noch war fein 
Wort geiprochen worden, noc) hatte fein Trinfglas geflungen, als die Frau 
mit dem roten Beficht und dem Schlüfjelbund janft aus der Thüre geichoben 
wurde; und herein Fam, jtill wie ein Engel, wie eine Wolfe vom Abendhimmel, 
Bee Nofe, Im ihren Augen glänzten Thränen, ihre Brauen zielten höher 
md ihe Mund lachte trauriger, ihre Stirn war weihier als die blajie Rofe, 
die fie fic) in die jchwarziträhnigen Haare gejtedt. Denn jie hatte lange ger 
Wartet md gezagt im Hinterhaus, Dann aber erfannte fie die länge feiner 
Violine, fie wuhte, day er fehlgegangen und jie jchalt jich jelber, day jie in 
einem Haufe wohne, wo das Hinterhaus ein jolches Haus zum Borderhaus 
hatte. US Huges Mädchen fagte fie fich indejien aud) wieder, dab, jolange 
ev geige, die Sadje feine Gefahr auf fich habe, s 

Und jo fam es, da, jobald Givacchino mit feinem Spiel zu Ende war, 
Bebe Nofe in bejagter Were und vorlichtig, wie eine junge Kate auf dem 
Staffeetifch, zwiichen den Sijien und Tabourets, den herumftehenden Champagner 
Hlajchen und Weingläfern durchftoffelte md gerade früh genug fam, um das 
mübe Haupt ihres Geliebten in ihren roja Schof; zu legen, deiien Nordel vor 
fichtshalber jejter gelnüpft war als gewöhnlic. Und wie eine feine Mutter 
trocnete fie dem Mufitanten mit einem Triich jauber gewajchenen Seidentuc) 
den Schweih von der Stirne. 

Und da cs Allen offenbar war, da; man «8 hier mit ganz regelrechten 
Verlobten zu hun hatte, und die Frau mit dem roten Gejicht, Gott weil; 
warum, jchon längere Zeit her mit dem Schlüfjelbund ungeduldig Happerte und 
behauptete, jet Lönne es losgehen, lieh man neuen Champagner fommen; die 
Ntelche wurden gefüllt und auf das Wohl des Vrautpaares geleert. nd weil 

ie Herren guter Yaune waren, warfen fie insgefamt die leeren Släjer in eine 
Cte des Saales, dah es Hlirrte und Hang, dah c8 in dem dumfeln Solz der 
Geige ichmerzlich aufwimmerte, und den ‚rauen der goldene Wein im Geficht, 
ur den Haaren, auf ben weilen Armen und den reichen Stofigewändern_ perlte, 

Einer der männlichen Vefucher aber, man jah ihn oft bei den Dandys 
vor der Trinfbar am Blumenmarkt, hob den Strauß, welcher Stoacchino unter 
der Weite hervor zur Erde gefallen war, auf und überreichte ihn galant Bebe 
Nofe, Und weil er ein reicher Mann war, jchob er in Die FeLöcher der Violine 
je eine Geldnote, Das hatten Alle gejehen und niemand bemerkt. Dann ver« 
Abfchiedete man fich. Wer 

Als das junge Paar ins Hinterhaus fan, fonnte Sioacchino nicht mehr 
um die Hand von Bebe Noje anhalten, eritens weil ihm der Schaummvein zu 
Sopf geftiegen war, zweitens weil die Mutter jich jchon aufs Ohr gelegt hatte, 

mit er jich aber nicht noch einmal verivre, behielt die Heine Wäfcherin ihren 
Bräutigam bei fich, bettete ihm recht fürjorglic, was nicht jo leicht war, denn 
r hielt fein Juftrument krampfhaft umklammert md ließ «8 fich nicht ent 
Winden, Und in diefer Nacht war BEbe Nofe zum erjten Male eiferjüchtig auf 
ihre mabhagonihölzerne Nebenbuhlerin, weil diefe im wahren Sinne des Wortes 
die Brautlente nicht zufammenfommen lieh und namentlich der Heinen Braut 
einen großen Strich durch die Nechnung machte. Umd weil ihr dev Ürger 
darüber den Schlaf raubte, juchte jie jich an den Bildern der Zukunft zu 
aeyslten. Weich und warm wollte fie es haben, denn der Winter war da, 
falt strich e8 über See und Land, faufte es unter die Dächer der Hänfer und 
tüttelte 8 an Thüren und Fenftern. — Die Floden flogen im Wind, — 
R VEHE Nofe aber war immer noch die Freude Aller. Die Konfeftionäre 
ichäßten jich glüctlich, ihr warmes Unterzeng verfaufen zu dürfen, bie Stellner 
gain die Släfer zu doll, wenn die jung Verheiratete Draußen Durd) die be- 
Khneiten Straßen trippelte, Die Bazariers tanzten um bie rotglühenden Coafs- 
Öfen, wenn Bebe Noje in die prächtigen Weihnachtslager trat, ımd die Dandys 
Alvinferten nach tie vor geheimnisvoll und wie rechte Einfaltspinjel mit dem 
Augen. Die Höferinnen aber auf dem Markt janden jelbit unter Schnee und 
Eis eine weile oder eine farbige Blume, damit fie jie an ihre Brut jtede, 
die Heine Mufifantenfenm, Bebe Nofe. 
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Feinscehmeckerei 


Geniesse, was die Jahreszeit mit sich bringt, 


Radieschen, Erdbee 


ren, grüne Erbsen und Pflaumen, 


Was der Veränderung in Sonne und Luft entspringt, 
Ist stets das beste 


I 





für einen gebildeten Gaumen. 


Radieschen knackt man, wenn man 
noch jung und keusch 
Und sich noch die ersten Zähne nicht 
ausgebissen. 
Die prallen Bäckchen zerbersten unter 


Gekreisch, 
Die Zunge schwelgt in unsäglichen Bitter- 
nissen. 


Erdbeeren aus Garten und Wald, wie 

duften sie fein! 

Die grossen voll Saft, die kleinen sind 
mir noch lieber, 

Ich mache sie trunken zuvor mit ge- 
zückertem Wein. 

Nur ausnahmsweise erkrankt man am 
Nesselfieber. 


Die grünen Erbsen brauch’ ich schon 

gut gekocht. 

Die tolle Jugend allein frisst sie aus den 
Schoten. 

Ich habe sie nie ohne Würze zu kosten 
vermocht; 

Und ausserdem auch hat sie der Arzt 
mir verboten, 


Die üppigen Pflaumen des Herbstes 
geniess’ ich fast nur 
Als Mittel zum Zweck, bei unbehaglicher 
Stauung 
Im Unterleib, statt Karlsbader Brunnen- 
kur — 
Es gröhlen die Därme im Chor den Ge- 
sang der Verdauung. 


Noch manches wäre notwendig hier 
beigedruckt, 
Wie Mammuttrüffeln, die aus Thessalien 
stammen, 
hab! ich den ganzen Hymnus 
schon vollgespuckt, 
So läuft mir dabei das Wasser im Munde 
zusammen. 
Frank Wedekind 


Doch 





Aphorismen 
Georg ie 


Der Deutiche brauft wie das Meer, das morgen twieder ge 


duldig feine Lajten trägt. 
Blut jo) 


2 


IL fliegen, aber in uns! 
* 


Ihr glaubt an Gott, weil ihr an eudy nicht glaubt. 


Auf Kot macht alles einen Eindrud. 


(Beichnung von Th. Th, Heine) 


TR Heine 





. und machen Sie mir einen, den ich von men zuriegeln fa.“ 























SaRR se 





—ı 
Tresnice. 


(Beidmung von Bejnlcet) 





Seit ich dich gefeßen, 
Du Böfer Mann, 
Bält mich Traumesweßen 
Zn enfzücheem Bann. 
DBerrlicher, vergieß «6; 
Ab, ich Rlag’ dich an — 
Du Baft mir was Ließes 
Fu Zeide gefdan. 


3b fol rußig feinen 
And mir ift fo Bang, 
Mächelich muß ich weinen 
Mance Stunden fang; 
Mächelich ungefeßen, 
Barmvol? fühe Wacht — 
Und mein Tag ift Steben 
Mach dem Troft der Macht. 


Ab, zum engen Raume 
Wird das Materhaus! 
Wie im wirren Traume 
Treißt es mich Binaus. 
Do im fiefften Wefen 
Dränge es mich zurück, 
Denn die Menfeßen Lefen 
AM in meinem lich. 


Weiß nicht, was ich fBue, 
Seit ich dich gefeßn, 
Und um meine Ruße, 
Böfer, ift’s gefcßeßn. 
Seelenvollen Trießes 
Fießft mich mächfig an — 
Du Baft mir was Ließes 
Fu Beide getdan! 


DE 


Die beiden Rekenten 


Dramatijche Scene in der Eifenbahn 
von 
Soby Eberhardt 


Rerfonen: Der Eine 
Der Andere. 


Bernbard Schäfer 


(Der Zug von Bergedorf nad Hamburg fteht bereit zur Abfahrt, Der Eine hat jhon in 
einem Eoup6 dritter Hlafie Plap genommen und ficht nachdenklich zum Wenjter hinaus. Er 
ift ein junger Mann Anfang der Zwanzig mit Heilbfondem Haar, gutmütigen braimen Augen 
und fhmalem Gefichte, in dem ein dunfelblonder Schnurrbart fih recht martialiih ausninmt. 
Die Meldung befteht aus bfaugeftreifter Hofe und Wefte und blaufariertem Mod. Den Hals 
umfchließt ein Stehlragen mit rotbraunem Schlips. Ein brauner Hanbdfoffer mit hellem 
Srderriemen ift da8 einzige Gepädftüc, das der junge Mann mit fich führt. Er fteht neben 
ih auf dem Siß.) 
(Der Andere kommt ganz aufer Atem im legten Nugenbfi angeftürgt und fteigt in dasfelbe 
Coups. Mit einem Echwung wirft er feinen jdon tedht defelten Soffer in das Gepädnet 
und läfst fid) dann fichtlich ermatter auf den Sig niederfallen. Er trodner fi mir einem 
großen, rotbaummollenen Tajhentuch den Schweiß vom Gefidt. Der Zug fept fih Tangfam 
in Bewegung. Der junge Menjed) fteht auf und schließt a der Linten Seite das Fsenfter. 
Er ift von gedrungener Geftalt. Schwarzes Haar, blaue Augen und ein leichter Anflug von 
dunklem Scnurrbart lafjen fein Geficht ganz hübih eriheinen. Er trägt einen Anzug aus 
branmem Stoffe, weihies Hemd ohne Kragen. Seine Bruft wogt mod) feuchend auf und ab 
und Immer aufs neue perl ihm der Schweih von dent hodgeröteten Seficht.) 


Der Eine (fieht den andern an umd räufpert jich mehrere Male. 
einigem Zögern beginnt er). Dat’s de högite Tid weit! Wat!? 


Nad) 








r Andere (fieht auf, fährt fi) mit dem Tuch übers Gejicht), Wer« 
damım’ mil Ticha! (Berpujtet ich) 
Der Eine. JE — id meen man, — id fonm [ewer ’n beten feuer. — — — 
Der Andere Tiha! Wat Dunner! Id hew mi noch uphollen mit 
den verflirten Schien. (Zieht den Stellungsjchein aus der Seitentaiche jeines 
Nocles.) 








Der Eine (freudig überrafcht), Du mußt woll of intreten? 

Der Andere. Ticha! VBerdamm’ mi! 

Der Eine (zeigt ebenfalls jeinen Schein), Stief, den Heww ick of. 

Der Andere, Tcha! Stimmt! Id meen man, bat’s'n verdümwelten Strom! 
Der Eine. Lett id ober nir bi dauhn. 

Der Andere. Ne. — Verdamm’ mi! (Mäujpert jich.) 

Der Eine (zeigt auf den Schein). Wat? Befehl! Wie dat Klingt! 
Der Andere. Lett fick ober mix gegen dauhn. 

Der Eine. Uber doc) 'n vertradten rom, wenn umnfereins exit de 


Soldatenbür anbett, um wenn's denn ext jo losgeiht: Eins, Zwei, Drei! 
(Schlenfert mit den Beinen.) 

Der Andere Da heeit et jtramm opin PRojten um Mul hollen — 
fünjt — —?! — (Macht eine drohende Bewegung mit der Hand.) 
e Eine. Ticha! Dat iS ja man! — (Spudt aus.) 

Baufe 

e Andere. Wo hebbt je di denn injtellt? 
Eine. In Frankfurt an der Ober. Un di? — 
Andere. Tiwe Meils von de ruffiiche Grenz. 
Eine Safra! 'N beten wid! 
Andere. Wo id de Fl gun Nacht jeggen. 
Eine Sceun is dat nich! (Fährt jich mit dem Nodärmel über 








Der 

Der 

Der 
das Gejicht.) 

Der Andere. 


IA meen man. 
Baufe, 
(Beide jchanm zum fFenfter hinaus.) 


Nece! Scheum i8 wat anners! 





Der Eine, Wo bijt in Stellung wejen? 

Der Ande Burton in Weerlan'n, bi Claujen, 

Der Eine Dimwell Sc of! 

Der Andere (ganz erjtaunt), Wat? Bi Elaujen? 

Der Eine. Ad wat! — Bi Eggers! Dp Eggers Hoff! 

Der Andere. Aju! Op Eggers Hoff! Ne gode Stell weien? Wat? - 

Der Eine. Fermoft! Warraftig jermoft! Gobes Eten, minjchliche Be 
handlung, feinen Buddel! I Tann di jeggen _ — 

Der Andere (einfallend). Glöw id! 


Der Eine Un bi Claujen? 

Der An Fein!! Ice meen man, de Dllich 
De hett dat Hart op'n rechten zFled. — 

Der Eine Gföw! id! Löw! it! — — 
Nu möten wi uns an die Unnerofiziers hollen! 

Der Andere, Werdamm’ mi! Ticha! 
fniepen Fünnt! (Spudt aus.) 

Der Eine. Dat will! id jeggen! Schlau möt man firn! 

Taufe, 

Torügg lümmt unjereiner ümmer, — — 








— ne prächtige Fru! 





— Dat is mu allens vorbi! 





Dat jünd de Slirls, de ums 


Der Andere, 
Dürwel of! 

Der Eine, 
ward upbrudt. 

Der Andere. 


Tiwee Hohr! 
So is ct! DVerdeent ward in de Tid niy, um wat eens bett, 


So i8 et! 
Baufe. 
Der Andere. Berdamm’ mi! Swor i® mi dat worven, wie id dor 
rutgahn biim ut Weerlan'ır, 
Der Eine (nachdenklich nidend). Dümel! mi of! 
Baufe. 
Der Andere (räujpert jich). 
Der Eine (räufpert fich). 
Paunfe, 
Der Andere (flappt mit den Fingern mit forcierter Luftigfeit). „Minfch, 
tanzt hewiv ick legten Sünndag, — id jegg Di — forich mit min Deern! 
Der Eine Id Sinnobend! 
Der Andere (erjtaunt). Hejt of eene? 
Der Eine (wirft jich jtolz in die Brut). 
— ne jöte Deern! 
(Beide jchaun gerührt zum Fenfter hinaus.) 
Baufe. 
Der Andere (dreht ih um). Wenn id mi jo denk! 
Dat num mien Lütt allen — — 
Der Eine (fällt ifm ins Wort). 
lieden, dat mien 'n annern anfek! 
Der Andere (jpudt wütend aus). 
denkt — — — — 
Der Eine (ruhiger). Lett jid nie bi dauhn! 
Der Andere (wütend), Wenn mien — id meen man 
— — Lerdamm’ mi! He tet den Sirl intn Wanjt! 
Der Eine (treuberzig). Mien jöte Deern heit mi jworn, je wull! mi 
tt — — — 
Der Andere (einjallend). Mien of! 
Der Eine Id Hevıw mien jeggt: Deern, wenn du mie nich tru blieben 


Tieha! IA fan di fengen 


IE meen man! 
Dihvel, dat ’S wohr. 


Verdamm’ mil Sakra! 
Ticha! Wenn man jo deeper nar 


IL Funnt nich 


min annern 





il meen man, 
wenigitens! 

Der Andere, 
bli’yow, jchrew' ich di's! 


Der Eine (philojophifch den Kopf nidend). 


Der Andere Warraftig. 





er Eine (mit Nührung). 
in die Brufttafche.) 
Der Andere (jtolz). 


au entfernen). 


Der Eine (hält dem andern das Bild hin). 


— tee Johr jünd 'ne lange Tid — dann jchrivie m 


Mien bett jegat: 


Mien of! 
au Eine (hält das Bild in der 
er Andere -(wiicht am dem Bilde und verjucht einen Heinen leden 








Der Eine 
mien Anna! 


(will dem andern zu Leibe gehen). Dien Anmal? Du haft 





MWeeht, Willen, wenn id di mich trut Der Andere, Nic möglich! Werdamın mi! Is jet denn of? (Starrt 
no; einmal auf das Bild.) 
Een Deern wie de anner. Der Eine. Hett dien bi Lümann in Bargedorr — — — ? 
Der Andere Ticha! Bi Limann! 
Paufe, Der Eine (jchüttelt den andern), Meine, du halt mi unglücklich moft! 
Miien hett jict nod) fotografiren loten! (G Der Andere (fchreit ihn an). Minjch, Hewmw ick di denn fennt?! 
Der Eine. Heww id di denn fennt? (Sinkt erjchöpft auf den Sit.) 
Holt ein Notizbuch heraus.) Warraftig! 






Hand ımd betrachtet e3 noch zärtlich). 


D 


stiet! 
Dat’s mien! 


er Andere. 
er Eine 
Der Andere (zerreiit Das jeinige und jehüttelt mit dem Kopf.) 
id hüt Morgen weten jüllt. 


Wullt wi us vertüm'n? 
Warraitig! 


Wegen jo'n Bereit? — 
Wi find bide anjmeert! (Berreiit das Bild.) 
Dat bett 





(Spudt aus,) 
Paufe 


Der Andere (hält jeinerjeits das Bild Hin mit den Worten): 

















Beide (gleichzeitig aufjpringend), Werdamm’ mi! Dinwel! (Reihen ich Der Zug fährt in Hamburg ein, 

gegenjeitig das Bild aus der Hand und jtarren entjegt Darauf.) Der Eine Berdamm! mi! Al Hamburg! 
Der Eine (kaum das Wort herausbringend). Wat!?! Der Andere (figt noch in Gedanken. verfunfen da). 
Der Aırdere (mit vajenden Bficden auf den einen). War?! Der Eine (reicht dem andern Die Hand hin). Minjch, nix für ungut! Yun! 
Der Eine. Dat!! (Deutet auf das Bild und jchludt Frampfhait.) Der Andere (fteht auf, nimmt wie im Traum feinen Koffer, jteigt aus). 
Der Andere Dat!! (Schludt auch Frampihait.) Der Eine (faht ihn unter den Arm. Mit geziwungenem Lachen). Minjch, 






ütend bei den Armen.) 
Mien Anna!! 


Beide, 


Der große Meyer. 
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en an | Br Saal nt | Sen Aurel 
ie) 'zn nat be it, | betrieb des „eo ufellers“ dem ugeligen Sprochspitzen, = m = 
€ Animes biehr „Da müffen wir "mal den | Arkanrötue "Fran @änger und fin Micro- Empfehlenswerte Werke für di 





‚Öroßen MRever“ fragen!" Der Vater gi 
dann ein Weithen Jort und brachte and) 
datd dacauıf die neroüinfchte Kustunft. Diele 
Witiwiifenbeit des „Brohen Meyer‘ Imponlerte 
And geivaftig, wir befamen einen Delden« 
seipet vor (hm, fiellten Ibn una als 
riefengrofien , ehrioilsöigen Geis mit als 
tenben Soden und langem, fdneeweliem 
Barte vor, dew niit feluen Hugen irgen 
durch; eine nrobe zunde Brite auf die 
andern Menfcentinder, bie fo viel dilmmer 
waren, mitleldig berabfehante, Ms wir 
dann Alter und. vernünftiger und Immer 
toiffenoburftiger wurden, erfuhren hir it 


Stan äbertragen 


feine 








übeung ehr 





s0glich subereltet und Ammer fcifch, 
Service und Wöfche find tadellos um 
Bedlenung gut 

Die hintere Hälfte des Bartens it 
einen Saun vom vordreen Teil gerrenn 
Rebe den Bäfen obne Einmiusgeld zur 











ünfrer Belhimung, dafı der ‚Brofe Meyer ” be 

en das große ‚Meveriae Bun Ausführliches Verzeichnis Gebrüder Künstler 

ntlondrGeriton* fel, das mit Tel 

De a ne een | Photographischer Litteratur in Mainz. Er nal ae 


Almmer ftand, 

„An biefe Eulfoden aus meiner Kinder» 
seit mußte Ih umwintüctich deuten, al6 
nie in den Tepten Tagen die neuen Ande 
der fiinften Auflage Deo ‚Wrofen Meyer 
hu Geliht namen, ber wie hatte er [ih 
beränbert, weiche Bandlungen buchgemacht, 
in welchem neuen, vrüctigen Seide präfent- 
tiert er fih mir fept! 

Was zunäcft (don bei 
Dertnehtung Ind Mine Alt, 


Marcel Prövoit 


Pariferinnen Dal 


der eiften 
ft der (höne 


Drud; die Lettern find ein wenig nröher a ering: 

Gemäßtt und außerordenitih tar und | Yuuftelerter Umfglag von | Jlufierrer Umfchlag von | Auftrterter Umfhlag von 

{Wort anöpeprägt. Sodann Ift aber ai Eheret Th. TH. Heine zb. Th. Heine 

die Aıryap der einpelten Hetitel Innerhatd r B 
Ballen ’ bedeutend getwachlen. | Vrels 4 Mart Preis 4 Mart | Preis 8 Mort 50 Pf. Polltische Geschichte von 18711890, V 


Bandes 
Die neueften Ereungenfhaften der Willen» | 
fbalten, die meueen Entbedungen auf | 
itbem Weblete find berlfictigt, der Inhalt | 
ft b16 auf die Ereigniffe der lepten Monate 

versonftändigt worden. Die Bearbeitung 
der eingelnen Metitel 4ft den erften Gelehrten 
anvertsaut, die Weiten fejlenen der Wertagd- 
bandiung gerade gut gemig sit felıt, ut 
das Worhandene elner fahgemähcn Weilfung 
And Durcharbeltung su intersiehett. ber 
Nicht allein ber Tezt ift erweitert und Ders 
deffert, (u weit böherm Mafe noch selnt 
Ni der Torf ritt anf dem Gebiete ber 
Yınfrattonen. Die Hadl der tunftvalen- 
beten Hofgfehmltte ift um ein Bebentendes e 
veftiegen. Die Anrbendructtafeln verdienen | 
not nur tm Bezug muf Ihre tenlihe 

Nuefüprung, fontern aud) Hinfichtild) der 
tünftterifhen Wuflaffung das hödfte Sob- 
an fieht bei Jeder Tafel, dak Kiluftler 
exften Ranges die Origtmale geliefert haben 
Derjelben hoben Auffafung Fr die Auf 
aaben eines Stonverfations«eritons im 
unfern Tagen entfbricht die lormfältige 
berfteftung des reihen farıographlicen 
Materials. Kur) und gut, Die Lerlage 
handtung hat alles getban, was in ihren 
Kröften fand, um die ereungene führende 
Stellung, die Ihr Sonverjotiond» Srzitun 
auf dem Webiete ber encytiopäbifchen 
Bitteratur eluytimmt, bauernd zu befeftigen. 
Der ‚Brope Meyer wird in jeiter 
fünften verbefferten Kuflage ganz 
fider feinen Siegeszug von neuem 
beginnen und bald in Taufenden 
Bamitien, ein Hansihap von biel« | 
bendem Werte, einen Ghrenplap | 
Im Bücerichrant elnnenmen“ | 


Haar 

braun, 
oldrot wo-achön gwfärbt w 
div Natur nur selten varlallıt 


kann sofort 











Portion 
"MI. Hoffman 
Hochtstrunne d&b. 


I. 3. 





nur gute 











(Versand fr 
I. Holländer Tabak (angene) 
L 
W.Sterntabak (augenehmes 
sarmmenstellung) 
If Pastorentabak (milde) 
T. Kainortabak (leicht, von 


ER 


Tabak zuzuwenden, 
Bestellung.) 








E32 2.7. 7.7. #773 X 702 
Der 


Löwenbrän-Keller 


Du, Konyeen- Programm mährmd der 
Ienderung ein, dagegen 


beffert, les war man befommt, If wor« 
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Mit grosser Befriedigung erfüllt es mich, Ihnen einen neuen Kunden für Ihren wirklich verzüglichen 
Haben Sie die Güte an untenbenannten Herrn eine Sendung gulangen 


Ihnen zur geft, Nachricht, 
werde ich meinen Bedarf fernerhin bei Ihnen decken, 





m wullt wie noch mlütten nehmen! Stumm! 


I Beide (gehen einträchtig ab). 
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Baisı der Thaler im Sonnenfebein, 
Blitze dem Kind in die Augen Binein, 
Über die Wangen rollen die Tränen. 
Mutter zieht gar ein ernft Geficht: 
or dem Tßaker, Schatz, fürchte dich nicht; 
Mach dem Thaler follft du dich feßnen 


Sieh, mein Berzöfatt, auf Gottes Welt 
Kür uns Menfeßen gießt's nichts oßne Beh, 
Hält! ich dich, Herzbfatt, auch nicht Gelommen 
&ift nocd fo unfeßuldig, no fo Akein, 

Und wiltft tägfich gefüttert fein, 
Baft e0 mir felöft aus der Tafıhe genommen. 


Mußt nicht weinen, Bift all’ mein Glück; 
Biehft mir’s taufendfältig zurück, 
Sieb, die goldene Sonne dort oßen 
Vrennt dir aucd deine Guchäugfein wund, 
Mäßrt und BeBütet den Erdenrund, 
Daß alle Breaturen fie koßen. 


Mach der Sonne in goldiger (Pracht 
Baben die Menfehen iBr Befd gemacht; 
Oßne das Geld muß; man efend ftecßen, 
Sonne ift Slüch und Stück ift Geld; 
Wem eu nicht feßon in die Wiege fällt, 
Der mufs eu müßevolt fich erwerben. 


Bich, mein Schäden, den grünen Wald, 
Drin der Vögel Gezwitfeßer erfeßaltt; 
@ie das fo fießlich ift anzufcßauen. 
Baft du Rein Beld für das morgige rot, 
Da find all! die Mögelein tot, 
Und der Wald ift ein feßrechlich Grauen 


Beld ift Schönheit. Mit recht viel Geld 
Mimmft du den Mann, der dir woßlgefäftt, 
Beinen Bäftißen, Reinen Alten 
Sieh, der Reichen Hände, wie weiß! 
@iffen nicßto von Kälte, von Seweiß: 
Baben Reine Schmwielen nocd Kalten 


Sei uns Armen ift Eins mal feßön, 
Aber nur im Vorübergeß’n; 
Morgen feßon ift zerrupft fein Gefieder, 


Oder die Schönßeit wird iBm zu Geld, 4 
Kommt eo Binauf in die grofse (Melt, 
Steige co nicht feicht meßr zu une (6 
Bernieder. 
Rind, Baß acht auf deinen Gewinn; | 


Menfeßenwürde und Seelenfrieden 
Altes Rebrt fich zum goldenen Licht, 
Warum follen die Menfeßen co nicht 
ir, mein Rind, fei das Gfüch Ber 
feßieden. 


Srant Wedeflnd 


Geld ift Kreißeit, ift Edeffinn; / 
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Eine Bekehrung 





(Seiömung von $. v, Nesnicat 


Eine Behehrung 
Herr Gottfried Baumann aus Halberjtadt hatte ich als ziemlich wohl- 
habender Mann von Gejchäft zurückgezogen und war mit jeiner rau und 


jeinem zwöfjährigen Sohn nach Berlin übergefiedelt. Nicht weit von dem 
Symmajiım, das Willy bejuchen jollte, hatten jie die erfte Etage eines guten 
Miethaufes bezugen, Das jchon ältliche Ehepaar begann jich bereits im die 
neuen Verhältniffe einzugewöhnen, Da wınden jie eines Tages burd) einen 
entjeglichen Lärm aus ihrem gavohnten Nachmittagsichläfchen aufgefchredt. Ir 
dev zweiten Etage wurde auf dem Fußboden geflappert, gefragt, geichabt, ein 
betäubendes Hämmern, als ob man da einen Gancan in Holzichuhen tanzte, 
dazwiichen wilde Juchzer und Sriegsgeichrei. Herr Baumann vie das Dienii 
mädchen und fragte, ob fie wühte, was da oben (os wäre. „Ad ja, das it 
die Tingelstangel-Tänzerin,“ war die Antwort, „Die wa—as?“ ftammelte Herr 
Baumann entjegt. „Ni ja,“ jagte Marie, „Die Dame, die im Variete-Theater 
auftritt, Sehr feine, junge Dame, hat mir ihr Mädchen gejagt. Die wird 
" jegt wohl ihre Nationaltänze einüben." 

‚Bi“ machte Fran Baumann, „eine jold gemeine Perjon!” 

Von da an ging jeden MWöttag der Höllenfpektafel da oben los. Herr 
und rau Baumann wollten Lieber ihr Nachmittagsichläfchen entbehren als 
eine jo ordinäre Perjon um Ruhe bitten. Ihre Heiterfeit war dahin, veritört 
und jtumm erwarteten fie jeden Tag den Augenblid, wo das Entjegliche über 
ihren Köpfen wieder beganıı. Sie magerten fichtlich ab, Der Leine Willy jah 
diefes Elend mit an und bejchloß, feine guten Eltern von diefem Alp zu be- 
freien. Er wollte fich ein Herz fallen umd jene fürchterliche Perfon juhrällig 
bitten, feine lieben alten Eltern nicht frühzeitig ins Grab zu bringen. 

Eines Tages war der Lärm über ihnen einfach infernaliih,. Ein Bun, 
Bum, Bum, daß die Dede durechzubrechen drohte und deutlich hörte man wildes, 
ausgelaffenes Lachen. 

„Seht wird es mir aber doch zu dumm!“ vief Herr Baumann. 
aehe ich hinauf und mache, der Sache ein Ende.“ 
über die Treppe in ben zweiten Stod hinauf. Die Thür jtand offen und er 
fonnte bis in das Wohnzimmer hineinfehen.. Er ging weiter und da bot jic) 
ihm ein Anblicl, der fein väterliches Herz erbeben kieh: Willy hopfte mit den 
Beinen in der Luft auf den Händen im Zimmer herum md verficherte feiner 
ihnen Zufchauerin atemlos, es jei ganz leicht, fie jolle es nur "mal verfuchen. 
Die hatte jich hilflos vor Lachen auf die Chaife-longue geworfen. Während 
eines bejonders tollen Hopfers erfannte Willy jeinen Vater, Er fprang auf 
die Fühe und ergriff jchleumigit die Flucht. 

„Da hört denn doch alles auf!“ fenchte Here Baumann. Die junge 
Dame fuhr in die Höhe, machte eine Heine, jteife Verbeugung und jagte in 
jragendem Ton: „Ich glaube, ich habe nicht das Vergnügen — —?" „Ich 
heije Baumann,” fiel er ein, „ich wohne eine Etage tiefer. Ich bin hevanf- 
gekommen um Ihnen zu jagen, Ihr ewiger, infamer Speftafel verbittert ums 
das Yeben. Meine rau ijt devielben Meinung. Nicht genug damit, fernen 
Sie num auch meinen ungeratenen Sohn an, Ihnen dabei zu helfen. Biui, 
ichämen Sie fich!“ 

Die Tänzerin blinzelte mit den Augen, als ob jie um eine Antwort ver- 
legen jei.  öglich warf fie fich in einen Stuhl und brad) in Schluchzen aus, 
Herr Yanmanı war jehr überrajcht und jeine Enträftung lieh; bedeutend nach. 
Er hielt die Nene für echt und Fam ich jehv graufam vor. Und dan war 
diefe Perfon unleugbar jehr Hübjch niit ihrem reichen braunen Haar und ihren 
grohen Sinderaugen. „Ih — ich wollte Sie nicht verlegen,“ totterte er, 
Det einem jchüchternen Augenanfichlag jagte die Tänzerin weinerlich: „Sehen 
Sie, ich fann eben feine anderen Tänze als Cancan umd dieje ungariichen und 
jchottiichen und jpaniichen Nationaltänze, Ich verdiene mein Brot damit und 
jeden Tag mufz ich mich üben, wenn ich abends auftreten will, Ich hatte nie 
Gelegenheit, Die Tänze zu lernen, die die meisten Leute fönnen. Ich muhte 
lernen, was ich für die Bühne brauchte. Und zu Haus bei meinen Eltern durfte nicht 
getanzt werden. Mein Vater war jehr ftreng, wie die Kandpaitoren eben find und —“ 

„ech Paftor?“ unterbrach) fie Herr Baumann, „davon hatte ich ja feine 
Ahnung.“ 

Mit täujchend gejpieltem Exrnjt fuhr die Tänzerin fort: „Ich glaube, ich 
fönnte einen joliden, bürgerlichen Tanz ganz gut lernen, wenn mir nur jemand 
den Schritt zeigen wollte. Walzer: zum Beijpiel. Ich habe gehört, das ijt ein 
jehr feiner Tanz fr Familienbälle und —*: mußte wieder ein Schlucjzen 
markieren, mm nicht heranszupfagen. „Das meine ich auch,“ jagte Herr Baus 
man, ernjt imd väterlich, „Sie würden den Walzer viel jchöner — din — 
vielleicht — hm — anjtändiger finden als diefe anderen Tänze“ 

„Sch, bin überzeugt davon,“ jagte Die Tänzerin. „Leider hat man mir 
nur dieje Mit von Tänzen gelehrt —“ und damit jprang fie graziös auf ihre 
Schenfpigen, twirbelte im Streis herum und fchleuberte ihr Bein zweimal fajt bis an 
den Stronleuchter hinauf. „Zeigen Sie mir doch, wie derWalzer geht, Herr Baumann!“ 

„Ob, ich glaube nicht, daß ich ihn noch fan. Im meiner Jugend aller- 
dings —“ Darm traf ihn ein feuchter Blid aus den jchönen Stiuderaugen 
und da fing er an den Schritt vorzumachen, „Schen Sie — jo,” jagte er und 
dabei trälferte er die Walzermelodie aus dem „Luftigen Srieg“ im Takt zu 
feinen Schritten: 1, 2, 3—1—2—3: 

„Oh melde Luft fühlt das Herz in der Bruft, 
Wenn im Schatten Fühler Matten man fo bintränmt imberwuht." 
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züchend!” vier die Tänzerin umd Flajchte in die Hände, 
jehe mujifaliich. Ich will den Schritt gleich verjuchen,“ Herr Yaumann 
machte den Walzerjehritt mod) einige Male langjam vor. Er fang die Melodie 
dazu, Daun zählte ev wieder: „1,2, 8, 1,2, 3.” Er fühlte jich beglück, day 
er den Walzer bei jeinen Jahren nod) jo gut Fonmte md da er ein jo ge 
ichietter Lehrer jei, denn die Tänzerin lernte den Walzer wunderbar fehnell. 
Indem fie mit ihm Schritt hielt, Tam jie immer näher an ihn heran. Es gab 
ich ganz von jelbjt, daf er ihre Taille umfate, um den Unterricht zu vollenden. 
Und bald walzten die beiden wie toll im Zimmer auf und ab und brüllten 
dazu aus vollem Halje: „Oh welche Luft fühlt das Herz in der Bruit 10." 
In der Leidenjchaft des Tanzens vergahen ie alles um fich her. Gerade fing 
die Tängerin an, einige Variationen einzulegen und ihre Füße wieder bis ganz 
bedenklich nahe an den Stronleuchter hinauszufenern. Da ging die Thüre auf 
und eine weibliche Stimme freijchte: 

„ber Gottfried!“ 

Es war Frau Baumann. Sie ftand ftarr vor Entjepen an dev Thür, 
re Baumann war jo verwirrt, dal; er nichts anderes thun fonnte als was 
jein Sohn fung zubor gethan hatte: Ex erg Die Alucht nad) dev Treppe zu, 
Die Tänzerin jank in einen Stuhl und wälzte fich in triumpbhievendem Gelächter. — 

Sept wohnen Banmanns Halderitadt. Das Sllima üt 
milder dort. U8, 


„Sie find 
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Terzinen 


Bon Falsß Waffermann 


Selbjtvergötterung 


So Beilig Düne mich jene Reufeße Rofe, 
ol? träumerifeßen Reizes in die Luft 
Der Zuninacht getaucht, daß ich die Blofe 


Oernunft vergeffe, ganz Beraufeßt von Duft 
In Beide Bniee fink', ein Bitd andetend, 
Das erfi mein inneres Aug’ ins Beben ruft, 


So dafs ich Lach’ und wein’, in Stolz errötend, 
@or diefem großen Beid und großen Mebe 
In einer Dichtung keidenfeßaftlich redend. 


Die Röptdmen firömen Bin und ich verfteße, 
Dafs fie den Schöpfer felßer nun Beftrichen, 
Und mir wird Alar, indes ich fräumend fpäßs, 
Dafs Schmerzen find, die Beifen und Beglücken. 


Andere Götter 


Wie einer geßt, das Eden aufzufucßen, 
Korfeß! ich nach einem Bott, der groß genug if, 
Dafz er nicht feßreit nach einem Opferkucßen. 


Doch ift es Mar, wer firebfam und wer Klug ift, 
Der fließt entfegzt die Berrfiche Weleßrung 
Oom neuen Gott, der nimmer SefdftBetrug ift. 


Wie dürft ich doch fo glüßend nach Wereßrung! 
Wie Bet’ ich an das Unbegriff'ne, Große: 
Die Reinbeit und die irdifeße LuftentBeßrung! 


Woßl dem, der endfih Ruße fand im Schofze 
Der Einfamfeit und feine inn’re Klamme 
Lächelnd vergeßn Fäfst, oßne Lärm und Pofe. 


38 Bin von jenem vielßeruf'nen Stamme, 
Des Glieder find aus Bot und Keu'r gefißmiedet; 
Und alle, alle flerben wir im Schlamme. 

© Wurm, der über Gottgedanken Brüer! 





Der arme Prppe 


November abends gegen mem 
Unr. Unten über das Ufer jchob jich vom Meere 
aus ein dimjtiger Nebel... Er roch langjam immer 
weiter auf die jchwarze srläche hinauf, allmählich 
alles in jein Gran einhüllend. Nur der Mumpf 
eines Segelboptes, aus dem Die armen Leute vom 
Dori die Seitenplanfen gebrochen hatten, jtach mod 
mit jeinen Speichen wie dev Bruftfajten eines mäd) 
tigen Sfelettes unheimlich hervor, Ein paar hundert 
Meter weiter ins Yand brammte oben am Weg eine 
Laterne, aber auch fie wurde jchon verdunfelt und 
erbrüctt don dent heranjchleichenden Nebel. Bor den 
Himmel hatten jich diete, Ichwarze Wolfen gejchoben, 
jo dal; auch nicht ein Stern hindurchbliden konnte, 
Das Meer fchien ein jchwarzer, gähnender Abgrund 
zu fein, aus dem zimeilen ein weißer Schaumfopf 
auftauchte wie flatterndes, langes Greijenhaar. 
Diefem Meere jchritten unten über das Land in 
einer Meihe Tint Geftalten entgegen, fie jchwebten 
eigentlich, wie dom Nebel getragen. e 

UNE fünf hatten fie jchon lange gewußt, dal; es 
fo fommen würde, d. D. fie hatten gewußt, dal; jie am 
13, November abends um nem Uhr jo zujammen 
über das Strandland zunı Meere jchreiten würden; 
md auf das jchwarze, dide Wetter hatten fie gebofit, 
ja, fie hatten eigentlich mit Bejtimmtbeit angenommen, 
dal; c8 eintreten würde, was bei Diejer Jahreszeit ja 
auc) ganz natürlich war, 

Es war Peppe mit vier jener Sameraden. 
Eigentlich. hieß ev gar nicht Peppe, jondern Pedro, 
aber die Leite hatten fchon angefangen ihn jo zu 
nennen, wie ex noch ganz jung war. Wer fie von 
ihm jprachen, nannten fie ihn jogar den armen 
Reppe, aber fie hüteten fich wohl es ihn hören zu 
faffen, denm er war einmal jehr wütend darüber 
geworden. — Armer Reppe, — das erite Mal hatte 
ihm fo der Boligeimeifter vor zehn Jahren genannt, 
als er dem Schullehrer das Portemonnaie geitohlen 
md nachher nichts darin va 

Das zweite Mal hatten fie ihn alle jo genannt, 
und jeitdem hatte er den Namen behalten. Es ger 
ichah, nachdem die Naphasfa geheiratet hatte, Er 
war zwei Jahre mit ihr verlobt gewvejen und troße 
ben Hatte fie zulegt nicht ihn, jondern einen wohl« 
habenden Kaufmann aus der Stadt geheiratet. Am 
Abend nad) der Trauung war er dich die Dorf, 
itraije geichlichen, ben ganzen Tag hatte er fid) wicht 
jehen laffen. Die Leute ftanden vor ihren Haus“ 
thüven und nun hörte ev von allen Seiten „YUrmer 
Peppe — armer Peppel“ Sie hatten ihn wohl 
damit tröjten wollen. Gr fonnte es aber nicht er« 
tragen, ihm jtieg das Blut in den Kopf, jchon der 
mitleidige Ton in den Stimmen schien ihm ums 
verjchämt, es machte ihn fait rajend, und plöglich 
fonnte ex es micht mehr aushalten, er jtü ijte Tich 
auf den Sohn vom Sajhvirt Clareno und zerjehlug 
ihn ganz fürchterlich, trogdem diejer es gar nicht 
gejagt hatte, jondern einer, der neben ihm jtand. 
Seitdem hüteten fie Ti, es ihm hören zu lafieıt. 
Aber er wußte, dad fie ihn jo in ihren Gejprächen 
nannten, und das verbitterte ihm viele Stunden — 
wie ein Fluch erichien ihm dies Wort — er ja 
daran den Mangel an Achtung und Furcht vor ihm, 
das fonnte er nicht ertragen. Und jeit Jahren 
Awnchs num dieje Wut, diefer Hah im ihm — — —, 

Seitdem er die Naphaela verloren, war er and) 
ganz anders geworben, ‚rüher Hatte er alles gethan 
und gearbeitet mit dem Gefühl, es geihähe für jie, 
mm fie von ihım gegangen, fehlte ihm der Ziwed — 
an fich zu denfen hatte er verlermt — — So lebte 
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er denn, nur von Zeit zu Zeit irgendwo mitheliend, 
um das nötigite Geld zu verdienen. 

Diesmal war es aber ganz anders. — 

Ein Kaufmann aus der Stadt war neulich zu 
ihm gekommen und hatte gejagt: „Du, Reppe, ich 
babe ein qutes Gejchäft für dich, in dem du eimmal 
ein paar Hundert Pojeten verdienen fannit. — Ein 
dert, t Namen ich natürlich nicht nennen Darf, 
bat mich beauftragt, ihm einen grohen Ballen Tabal 
in Savanna zu bejtellen und dann hier einzu 
ichmuggeln. ‘a ich num aber nicht mehr hier unten 
wohne, habe ich gedacht, es wäre vielleicht bejier, 
das Gejchäft einem anderen zu überlaflen, und da 
bijt du mir eingefallen. — Wenn dir 8 willit, 
fannjt du gut dabei verdienen. Du muht drüben 
den Tabaf bejtellen, ihm div abends ans Yand rudern 
lajien und ihn dan in dein Haus jchaffen, Mir 
giebft du Nachricht md ich Lajje ihm abholen — 
du Fannit doch zwei» bis breihundert Bojeten daran 
verdienen, WEL dir?“ 

„Sch will jchen,* jagte Pedro, „aber ich habe 
nicht das Geld, den Tabal vorher zu bezahlen.“ 

„Das macht nichts, du fannjt ja dem Händler 
jchreiben, Du würbejt das Geld mit dem nächjten 
Dampfer von St. Antonio herüberfchiden, er weih 
doc), dah du dem Tabak nicht für dich brauchit; 
außerdem fennt ex dich, denm bu haft ja wohl rüber 
manchmal ähnliches für ihm jelbit beforgt.“ 

Pedro dachte eine Weile nach: „But, jagte er, 
„ich werde es bejorgen.‘ — Abends jchrieb er nad 
Havanna, bat vier Stameraden, ihm zu. helfen, wenn 
er den Tabal herauf bejorgen wolle — und heute 
war er mm angefommen, 

So Iamen fie ans Meer, ohne ein Wort zu 
iprechen, Pedro hatte wohl einmal alles das über 
dacht auf diefem Weg durch den Nebel, denn der 
Ausdend auf jeinem Geficht wechjelte fortwährend. 
Iegt rief er plöglich: „Da jteht er ja!“ — Und 
da jtand ein hoher Ballen Tabak hart am Baier, 
wie von den Wellen lautlos dorthin gejchoben. 
Pedro lachte mit jeinem Auxzen, abgerifienen Lachen: 
„onio hat Wort gehalten! "Nım fonımt aber auch 
ichnell!* Zehn Hände falten zu und der Ballen 
rollte langjam landeimärts. 

Nlöglich hielt der ein : „Bit — Ioınmt da 
nicht jemand? Durd die tieie, tille Nadıt hatte 
ein einziges, Heines Geräufch getönt — — 

„Da, hinten an der Laterne 

„Bit jtille — jeid mal eine Weile jtille" — 

„Da unter der Laterne — es ijt der Polizei 
meijter, ich hab’ den Helm gejeben, — 

„Kommt schnell! Peppe fomm!* 

Pedro ftartte oben nach dem Weg, aus jeinen 
Sejicht war alles Blut gewichen, — 

„Komm Beppe, jet vernünftig!" Er jchlttelte 
den Kopf. Die anderen jchlichen fort, nad einer 
Weile hörte man fie laufen. — 

Peppe ftarrte noch immer nach oben. Sa, 18 
war der Rolizeimeijter! — — — Er ballte die 
Fäufte; diesmal durfte er nicht verlieren! Wie jollte 
er die Summe für den Tabak aufbringen!? Morgen 
würden fie ihm wieder den arınen Peppe nennen! 
Wie ein Fauftichlag traf ihn Ddiefer Gedanke ins 
Seficht, jein Blut jtürgte Hinauf in die gejchlagene 
Stelle. — Und der da war ja auc) der erite, Der 
ihn jo genannt. — — 

Redro jtemmte fich. mit dem Nücen gegen ben 
Tabafsballen und zog jein Mejjer hervor, Es war 
ein langes, wie e8 in Spanien jeder Mann aus 
dem Wolle trägt, fait zwanzig Gentimeter lang die 
Slinge. Ein häpfiches Yachen umzuckte jeine Lippen: 
Ob er auch jo aufpringen würde mit den Beinen 
und dann platt auf den Rüden fallen, wie neulich 
oachin, als ihn Franzisfo jtach? — Der war gleich 
tot! — Es hatte jo fomijch ausgejehen, wie Joachin 
mit den Weinen auffprang und dann mit dem Niüden 
platt auf den Boden fiel. Er hatte beinahe gelacht 
darüber, — — Db der Bolizeimeifter auch jo jallen 
wii Diefer Gedanfe machte ihn ungeduldig, er 
drüdte jich jeit an den Ballen, drehte den Kopf ud 
ichante über die Kante hinaus, Er muhte bald da 
fein. — — Ob er wirklich and, jo fallen würde? 
— Diejer Gedanke beherrichte jein ganzes Gehirn, 









































er fühlte genau die Stelle oben im Kopf, wo er ihr 
er vergap jajt, warum ex den Bolizeimeifter 
eritechen wollte, ev überlegte gar nicht, day er 
haupt jemand evjiechen wollte, ev wollte nur willen, 
ob er auch jo fallen würde, wie neulich Soachin, 
welcher mit den Beinen hoch in die Aujt gejprumgen 
und dann platt auf den Mücen gefallen war — — 
Er hörte jein Herz pochen, jein Herz, und in der 
Nebelnacht die herannahenden Schritte, Er zog den 
Kopf unter den Nand des WVallens, fauerte jo in 
zitternder Erwartung. 

Sept Mangen die Schritte ganz deutlich — — 
— er mute dicht hinter dem Ballen fein. Beppe 
jchnellte hervor ımd jtieh jo fpringenb bem Roligei 
meifter von unten mac) oben das Mefjer unter die 
Nippem. Der Polizeimeijter iprang in die Höhe mit 
frummen Strieen, Fippte in der Luft Hintenüber 
umd fiel dan Diumpf dröhmend mit dem Nücen auf 
die Erde. — Peppe jtarrte auf ihm nieder: Wirklich, 
er war genan jo gefallen wie Joachin, ohne einen 
Laut vom Fich zu geben. — — Reppe beugte jid) 
zu dem Körper herab, er war tot. — 

Eine Weile jtand Peppe wie verwirrt neben der 
Leiche und jtarrte auf fie nieder, dann trat er fort, 
drücte jein Mejjer ein paarmal in die Erde, um 
das Blur abzjinmviichen und jteete c8 dann ir feinen 
Leibgurt. Darauf ging er zu dem Toten zurüc, 
fahte ihn an beiden Füßen und jchleiite den Störper jo 
ans Meer, Sein Gejicht war ruhig und glatt. Er 
watete eine Strede ins Wajjer hinein, lieh den 
Polizeimeijter dort fallen und gung dann vubig zu 
dem Tabafsballen zurüd. Er maß jeine Gröhe 
prüfend mit den Mugen, holte tief Atem und ftenumte 
ih dann mit allev Kraft gegen den Wallen, jo dafı 
er auffippte und anf Die andere Seite fiel: dies 
twieberholend, bewegte ex ihn langjam von der Stelle. 
Es war eine furchtbare Arbeit, er feuchte wie ein 
Humd im Sejpatn, der Schweiß perlte ihn in dien 
Tropfen über das Geficht. Der falte Nachtwind 
drang Durch feine Sleider auf die erhigte Haut, jo 
bat ein jchmergbaftes Fröjteln jeine Glieder jchüttelte. 
Mit übermenschlicher Anstrengung wälzte er jo jajt 
fiebernd die Lajt vom Meter zu Meter weiter, 

Der Morgen grante jchon, als ex vor jen Haus 
fait, nur mit Aufbietung jeiner legten Sträite fonite 
er den Ballen Durch die Thür zwängen. Drimmen 
fiel er neben ihm zu Boden wie ein Toter und 
schlief jofort ein. Die Thür war halb offen. ge 
blieben — er hatte fie nicht mehr jchliehen Können. 

Am anderen Morgen wachte er ziemlic) jpät auf 
md erit der große, graue Ballen in jeiner Stube 
erinnerte ihn art alles was geichehen war. Ex ber 
ichloß heute gleich nad der Stadt zu gehen und die 
Ankunft des Tabals mitzuteilen. ALS er durch die 
Dorfitrahe fam, jtanden die Leite wieder vor den 
Thüren und jpradyen eifrig zufammen. Ein Fiicher 
vie ihm zu: „Du, Peppe, hajt jchon gehört, heut 
nacht haben jie den Polizeimeifter unten am Strand 
erjtochen!“ „So?“ jagte Reppe ruhig, „wer its 
Denn gemwejen ?* 

„a, wer fan das willen, Die meiften meinen, 
es wird der Bruder vom Carlo Garcia geweien fein, 
den er ueulich hat einjteden Tajien.“ 

„Dit ichen möglich,“ jagte Peppe, ex hat viele 
Feinde gehabt.“ 

„Wo willft du dem hin, Peppe?“ 

„Nach der Stadt, will ein neues Los kaufen.“ 

„Na, du verjpielit auch dein ganzes Geld.“ 

„Man mu doc; jein Süd verfuchen —.“ 

„Bajt recht, Beppe, wenn 8 gewinnt, giebit du 
mir ehvas ab.“ 

eppe lachte und ging weiter, Ev traf zwei 
feiner Stameraden von gejtern abend, jie wichen ihm 
jchen aus ab, jie würden ihn nicht verraten; er 
hatte den ranzisfo auch nicht verraten. 

Dann fam er hinter das Dorf auf die Land» 
itraße. Sein Schritt war jchnell und leicht, er 
fühlte fich Heute jo wohl, wie befreit don einem 
Druch, der lange auf ihm gelajtet hatte. — Und Die 
guten Ausfichten für den Winter! So ein großes 
Unternehmen Lohnte jich jchom — Beppe war heute 
morgen vergitügt. — 

Unterwegs traf er zwei bevittene Gendarme: 
„Na, Peppe, heut nacht iit ja bei euch wieder einer 




















Der arıne Pepper 


(Zeichnung won Mintel) 





totgejtochen, und jogar der Polizeimeijter.” „Ia,” 
jagte Peppe, „hab's auch eben exit gehört — —“ 

Plöglich blieb er jtehen und lachte. — Er jteete 
feinen Stod in die Erde, jtellte jich aufrecht daneben, 
jprang dann plöglich in die Höhe, warf die Beine 
nach vorne ud lieh fich platt auf den Boden fallen. 
— Hier brad) er in ein Halb jchmerghaftes Lachen 
aus, rollte auf dev Erde weiter, jprang dann wieder 
plöglich auf, griff nad) jeinem Stod umd ging mit 
nachdenflichem Gejicht weiter. Nach einer Weile 
wiederholte er das Springen und allen noch ein 
mal, aber ernjt und langjam, gleichjam ausprobend. 

Um ein Uhr fam er in der Stadt an und ging 











jofort zu dem Staufmann, der ihn ein wenig ver 
legen empfing. 

„Der Tabak ijt gejtern abend gut angekommen, 
und jteht jegt in meiner Wohnung.“ 

„Sp, geitern abend!“ jagte der aufmanın mit 
einem jcheuen Bli. „Da, Beppe, es thut mir furcht- 
bar leid, es thut mir wirklic) Leid, ich fann Euch den 
Tabak nicht abnehmen, der Herr, der ihn bejtellt 
hatte, war der Polizeimeiiter aus Eurem Dorf, und 
der ijt, wie Ihr wohl gehört habt, geitern nacht er 
jtochen worden.“ 

Peppe jtarrte ihm am mit großen, wilden Mırgen, 
dann drehte er furz um und rannte hinaus, er rajte 








durch die Stadt auf den Yandiveg, feinem Dorje zuL 
Hinten in der Kerne ivrte jein blöber Blid, zumveilen 
grinjte er Eurz auf, jeine Glieder hingen wie ge 
brochen an jeinem Körper, Wie eine Majchine gung 
er die Stunden und Stunden den ganzen Weg 
zuräd, den Bid verglajt und jtier in der Ferne. 
Zu Haufe angefommen, verjchlog er die Thür, 
jegte fich oben auf den Tabatsballen und jtierte auf 
den Boden. Nac einer Weile juhr er grinjend 
empor, wart den Stopf in den Naden, drüdte die 
Hand in die Haare und dann halb jchreiend, halb 
lachend: „Mrmer Beppe, armer Beppe!“ 
Ernit Hardt 








jeidinung von Ch. Th. Beine) 





‚ir fünmen wicht mit ihm verkehren, ev it fein Naffehund.“ 








Trußgelang an meine Seinde 


Bon Earl Buffe 


Und dauert es ein JaßrBundere noch — 
Was wollt ißr euch wehren? Fe fehlage euch doch! 
W@enn ir Mut Babt, Kommt Ber: 
ZB bin Rein fehmachtender Werter, 
Mo Bin ich jung, noch Lieb’ ich die Bligenden Schwerter — 
ie SKeind’ und vied Ehr'! 


(Und das iff mein Sang: 
Den alten von Srundsberg Baß’ ich erkoren 
Und Bab’ 6 mir felbft in die Hand gefeßworen: 
Dem LeB' ich zu Dank! 
Und fehlag’ ich in Möten den froGigen Zug, 
Und feid iBr Feßntaufend — ißr feid nicht genug! 
Mein’ Waffen Bligen und fo fieß’ ich Bier 
Und der alte Herrgoft fteße auch Bei mir. 
Zb fürchte Reinen — wer But mir Befbeid? — 
Micht euch, Gefelten, nicht dich, o Feit! 

Viel! Keind’ und viel Eßr'! 


© Zeit, du Baft ein gefräßig Maul, 
Krise Sreuden und Schmerzen! 
Du wirft nicht freffen, was Beif geßrannt 
In diefem Berzen. 
Das bleibe Befteßn! Wenn wir länaft in Ruß’ 
Die Erde zum Kiffen naßmen, 
Dann feßreißen die Enkel den Schluß Bierzu, 
Der Schluß Beige „Amen!“ 





der Seele 





Bon 
©. Vlehner 


Eines jchönen Tages fanfte er fich einen Nevolver. Ein hübjches, jechs 
läufiges Ding, glänzend poliert und mit prachtvollen Elfenbeingrifi. (Es 
war eigentlich ein Umjinm, jo viel Geld dafür aus; zugeben, denn er wollte ihn 
ja nur einmal benugen, und dazu hätte er auch einen einfacheren brauchen 
können. Aber werdende Selbftmörder find einmal jo eigen. Und da doch alles 
in jeinem Leben jo fahl und öde war, jo jollte das Werkzeug, mit welchem er 
jich ben Tod geben wollte, wenigjtens bübjch fein, Und darım lich er es fich 
ein Stüd Geld kojten. 

Nm hatte er ihn im der Tajche. Umd damit hatte er das Schwerjte 
vollbracht, Einen Nevolver faufen, dazu gehört entjchieden ein größerer 
Mit, als dazıt, {on abzuichiehen. Dazıı muß man jich entichliehen, muß auf 
die Straße, im einen Laden gehen, mu; sprechen, bezahlen, und alles andere 
und die Dual dauert länger, viel länger, als der furze Mugenblid, wo man 
Losdrückt. 

Und diejes wohlige Gefühl, dieje Macht! Herw zu jein über jein Leben. 
Reden Augenblick alles abweren zu können! — Cs überfam ihn jo neuartig. 
Ein bisher ungefanntes Slüd zog bei ihm ein. Cine jolch Teljenfeite Nurhe! 

Und im Grunde wäre es ein Unfum, jet Davonzugehen, gerade jet, two 














er zum erjten Male jo etwas wie „Slüc“ empfand. 
wirklich ertragen, wenn man c8 mit Diefem Nuhes 
fonnte aus ihm eigentlich mod) werden? ES ii tereffant, Tich jelbjt zu 
zujeben! Sp weiterleben, oder anders — rein aus Neugierde! — Wo 
darum! — Und abjchliegen zu Lönnen jeden Moment, wann es ihm gefiel —! 
Dazır hatte er immer noch Zeit!! 
t meinem Ynrfer auf ficherem Grumde lebe ich, ein jchon Toter, jo 
bis ich weil, was alles aus einem Menjchen zu werden vermag, — 
man jinfen kann!“ 
war jchen hübjch abwärts gejtiegen, trog; 
&s hatte ihm nichts geholfen, dal 
Denn jeltjam, er janl um jo tiefer, je mehr er fich bemühte 
oben zu bfeiben auf der Höhe feines Wejens. Talente hatte er eigentlich mie 
bejejjn. Darüber war er jich Har. Uber bei einem Rleie, wie er ihn eben 
nicht hatte, wäre ihm manches gelungen, was die Welt für die Mundgebung 
eines Talentes angejehen hätte Gr zeigte hibjfche Anjäge zu Dieler 
Art Talent. 

Aber er wollte ein Genie jein, und dal; er das nicht war, fand ibm 
deutlich vor Augen md jchmerzte ihn, md lieh ihn jeine Kleine Scheidemünze 
verachten. Er wuhte 8 wohl, wie man Gold minzt, aber diefes Gold war 
ihm mie zu teil geworden. Und wenn er jich. hätte retten fönnen, Wenn er, 
wie jo viele, ich in den Neid geflüchtet hätte, in Die zehrende, nörgelnde Di 
gunjt! Aber das wollte ihm micht gelingen. — Lange micht! Und eines 
Tages gelang 8 ihm doc; da warf er das erjte Mal Ballaft aus, um nicht 
unterzugehen in, Verzweiflung, als jein_ bejter und einziger Fremd ein Mleifter: 
werf haffen hatte. arm muste 08 auch gerade Diefem ‚gelingen? 
Müre werigitens ein Feind gewejen! 8 hätte ihm nicht einen Teil 
jeines Wejens gefojtet —! Und da war die Brefche geichoffen, umd num ging 
unaufbalttam weiter, uch die Liebe Fam an ihn heran, mitleidige, mitleidende 

bes, das ihm durchichaute und wuhte, was im jeinem Innern 


Das Veben Ley fich 
hl Ieben konnte. Was 


















den er erjt swehmbdreiiig 
allen Ballaft ausiwwarf, der 

































Liebe eines W 
welfte. Auch er liebte fie, weil jie ihn Delog, in ihm den Glauben eriwedte, 
als fünnte aus ihm doc, noch etwas werden. Und weil fie ihn daran zu 
glauben [ehrte, wagte er fie zu Lieben. 

Als dann auch diefer Zauber jchwand, als alle fiebende £ Lüge nichts mehr 
half, janf er tiefer als je im Verzweiflung zurücd md tie fie von fich, — die 
heilige „ügnerin, 

Denn er verachtete fie, die jich Liebe erichleichen wollte, die Liebe eines 
jolchen Sejchöpfes, wie er war, 

Da ging er und faufte jich den Nevolver, 
jeine Schreibtiichlade jchlon;. 

Und dam lebte ev weiter. 

Doch die Liebe lieh nicht ab von ihm und Eammerte ich an ihn, und 
er bejah nicht mehr die rat abzuwehren. Er lieh fich Liebe Ichenten, dem 
er fühlte, dat; er, jie mach ihrem Werte zu enwibern, michts befah. 

Und er, der Stolze! — lebte jein Leben von Almojen des MWeibes, das 
ihm alles gab und nichts von feinem Selbjt dawider empfing. 

Buweilen dachte er an den Mevolv Aber nein, jo weit war ev oc) 
nicht. Es ging noch tiefer. Immer tiefer! 

Eines Tages hatte er gar feinen Ballaft mehr. Er war fertig, damit, 

Es Tebte ich jo jchaufelnd, jo weich und angenehm im halben Dämmern 
der Empfindungen, umd Sefühle. Und wo it das echt Wo das Wahre? 
It es nicht doc jo, Dal; die Liebe Recht behält, dai; jie fich nicht geiret in 
jeinem Wejen. Wielleicht, nein, gewiß; it er das, was das Weib von ihm ger 
glaubt. Dh, — er ragte doch hoch empor im jich jelbjt. Und wenn cs auch) 
fein Menjch wuhte — er fühlte cs! 

„Wie, du lachjt, Weib? 
gerungen zu Höhe!” 

Er dachte nicht mehr an den Nevolver. 








ben er mit umerer Muhe im 














Bote mich an! — Ad) habe much dirrch« 





Die (Preisausfchreißen 


von DE. 200.— für die bejte Novellette md ME 200.— für die bejte 
Humoresfe haben uns eine überreiche Ernte gebracht. Es find ums bis zum 
15. Mai nicht weniger als 427 mit Stenmworten verjehene Beiträge zu 
gegangen. Drei Leftoren haben während dev lepten Wochen das Material 
feiner Unalität nach vorläufig jortiert, Die Entjcheidung wird in den nächjten 
Tagen befannt gegeben. Ferner jet die Nedaftion zwei Preife aus von je 
100 Mark für das beite jangbare Fied aus dem beutjchen Wolksteben und für 
die bejte Anekdote im Rahmen von 20 bis 40 Drucheilen. Die Arbeiten (ver 
ichlojienes Couvert und Ktenmvort) ınüfjen bis 10, Juli d. 3. der Nedaltion 
eingereicht werden. 
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Ein eninentes Mulkurbild ans dem großen Entwidlungsiahr, in Badı von 
‚enallonalttem Anterefe, mengeftäit aus nodı umveröffenilichten Dofamıenten 
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Der aefangene Preuße 
Lon 
Karl Vosner 


Sa, jagte der dide Papa Marmotte, indem er den Krug Hinfehte und jich 
nachdenklich mit dem Handrüden über Mund und Bart herunterfuhr, — ic) habe 
ihn mitgemacht, diejen Srieg, ich bin im euer gejtanden und ich hab’3 diejen 
Sumpenterls, diefen Preußen gezeigt! 

Na, da ftaunt ihr, junges Voll, — fragt nur den Wirt da, der weil; 
8, wie ic) einmal mitten in der Nacht, im Winter mit jo einem Hunger- Preußen 
angefommen bin, War auch eine Gefchichte, die dann anders geworben ift, als fie 
wohl follte, — wie alles damals, 

Ra, ber Srieg, da giebt’S Feine Schonung, feinen Pardon, da geht's auf 
Leben und Tob! Papı Marmotte legte fein rundliches, gutmütiges Geficht in 
ernfte nahdenkliche Falten, und jah würbevoll um jih. Und dann, al8 er merkte 
wie alles ruhig war und erwartend auf ihn jah, — nur der Wirt, Polyte Larin, 
machte fih am Scanktifche zu thun und fehrte ihm den Rüden, — zog er ein 
paarmal mächtig an feiner Pfeife und begann zu erzählen: 

Ich Habe fchon gejagt, dai e# zur Zeit der Invafion ber Preußen war, 
damals als diefes räuberifche Diebsgefindel unfer Frankreich überflutete und als 
jeber Srangoje, der einen Prügel halten konnte, mit gegen dieje Sauerfrautfrefjer 
zug. Damals kamen fie auc bis beinahe in unfere Gegend, und feine Stunde 
weit entfernt, bei Chateau Croix, gab's ein Gefecht zwiichen den Preußen und 
einem Trupp von unferen tapferen Franftireurs, dah fie die Schüffe mur jo 
Mmallen hörten. Und als das gegen Mittag immer ärger wurde und niemand fagen | 
fonnte, wer da drüben im Vorteile, da jchloffen wir unfere Thüren und hielten uns | 
ruhig in den Häufern. Wir waren in den exften Tagen des Januar und meine Frau, 
die Life ging Damals gerade im neunten Monat, Wir hatten ziwar geglaubt, daf 
e8 nod) ein oder zwei Wochen dauern würde, aber, wie das jchon it, durd) dieje 
Aufregung und das Hin und Herlaufen, kurz, auf einmal, gleih nad) dem Eifen 
muß fie jich legen und befommt die Wehen. 

Das hat uns gerade noch gefehlt. Ich jehe mich alfo zu ihrem Bette und 
halte ihr die Hände und red’ ihr zu. Ich fag’ ihr, fie foll nur ruhig jein, es wird 
jih Schon twieber geben, und fie müßt” ja jelber willen, bab es nad) dem Stalender 
noch zu früh wäre, Aber fie ftöhnt nur immer, jo ganz lang ımd leife zwifchen 
den Yähnen burd; und ballt die Fäuftee Mittlerweile war's dunfel geworden; ich 
fagte jdon, daß wir im Winter fanden, aber das liej; nicht nad. Das Schiefen 
da drüben in Chateau Croix war inzwijchen fchwächer geworden, nur bie und da 
noch Mnatterte ein Schuß, immer entfernter, dann war's ganz till. Uber wir wagten | 
fein Licht zu machen, um nit ben Blick der Preupen auf das Dorf zu fenfen. | 

Um jechs etwa Hopfte e8 draußen leife an der Thür, Ich nehme einen 
erben Stod, gehe Hin umd dfine. ES war Jaques, der erzählte, da fi die 
Preußen vor den Sranftirenrs nad) der Strafe zurüdgezogen hätten, dab alfo vor» 
läufig nichts zu fürchten wäre. Wir atmeten auf. And nun drang die Life 
in mich, ich möchte doc; Hinübergehen zur Mutter Labiche und die holen. Und 
weil fie gar fo Litt, bejchloß ich hinzugeben. Ich bat aljo Naques, bei der Life 
zu bleiben, dann holte ich mir eine Senje aus ber Scheune, um wenigftens nicht 
ganz machtlos zu fein, nahm einen guten Schlud Branntwein gegen Die Säfte, 
Itedte die Flajche zu mir, und machte mich auf den Weg. Die Mutter Cabiche 
war damals das, — was heute für euch junge Leute die „Tante Toto“ ift, und 
die wohnte ganz unten am Bade, beinahe auf dem halben Wege nad) Chateau 
Croix. Ich hatte alfo gut eine halbe Stunde zu laufen. 

Ic ging fchnell und pfifj vor mich hin. E8 war ziemlich heil, denn e& war 
neuer Schnee gefallen und ein Falter Wind trieb die frifhen loden aus den 
Biweigen der Bäume herunter. Und wie id) jo binjcritt, da lamı mir auf einmal 
der Gedanle: wenn jet die Preußen fämen! Die würden did) fangen und 
mit fich fchleppen. Natürlich würdeft du dich wehren, aber was fann einer gegen 
To viele. Und wie ich fo weiterjchritt, hörte id) auf einmal ein Geräufch. Sch blich 
Stehen. Aber e8 war nichts. Ih nahm aljo einen Schlud VBranntwein, um mid) 
neu zu envärmen und jchritt weiter. 

Da, aljo diefe Preußen; die kommen immer in ganzen Nudeln. Wenn man 
einmal fo einen allein erwiichen fönnte oder zwei, daß man's ihnen zeigen könnte, 
was das heifit, mit einem normanniichen Pächter anzufangen. Und wie ich jo ging 
und darüber dachte, befam id) eine förmlich Luft, fo einem Preußen zu begegnen, 
ich, DIR abfichtlich Tauter und malte mir das in Gedanlen aus, wie ich den Kerl | 
fangen follte, Und wie ic) jo immer nad) den Seiten jdaue, fehe ich auf einmal aus 
dem Gebüfche jo einen jpißigen Helm herausblipen, wie ihm die Preußen tragen. Erit 
bleibe ich jtchen und rühre mich nicht, und aud) der Preufe drüben zudt nicht. Dann 
jajfe ich meine Senfe fefter, nehme mir ein Herz und zufe ihn an: Wer dal Er 
rührt fich nicht. Ich vufe noch einmal; feine Antwort, 

Iept wurde ich böfe: Uhrendieb! jdrie ih, Tomm heraus, oder ich will 
dic, mafjakerieren! Ic nehme dich hiermit gefangen! Slomm heraus! Dann blieb 
id) vor dem Gebüfche jtehen und ftüßte mid; auf meine Senfe. 

Iept kam er endlid, Es war ein wirklicher Preuße. Ic Hatte nie früher 
einen Preußen gejehen, id) muß daher fagen, da mir das Herz Hopfte. Er mu 
einer bon den Sleineren gewejen jein und jah vet heruntergefommen und Ichwäd): 
lich aus. Er trug eine Brille und hatte blonde Haare. Sein Rod war zerrijien, 








jein Gewehr hatte er wahrjceinfich verloren, denu er hatte gar feine Waffen. Er 
ging auf mich zu, legte mir die Hand auf die Schulter und jagte in einem fdlechten 
Franzöfiich: „Mein Herr, ih nehme Sie gefangen im Namen Seiner Majejtät des 
Königs von Preußen.“ Ich jah ihm mir vom oben bi8 unten an, dann fehüttelte 
ich feine Hand von meiner Schulter und fagte; Nein, das geht nicht, ic) habe Sie 
ja jchon früher gefangen genommen. Sie al3 Soldat müjjen das ja aud) willen, — 
wer zuerft kommt, aljo bitte feinen Proteft. Geben Sie Ihre Hände Her, damit ich 
fie mit meinem Schnupftuche binden Fanın. 

Das aber wollte diefer Preuße nicht veritehen. Er behauptete immerfort, 
ex hätte mic) gefangen und ic müfje mic ihm ergeben. Dabei hielt er mid) jeht 
fortwährend bei einem Stnopfe meines Mockes gefaßt umd redete jtotternd, nad) 
Worten juchend in mich hinein. Inzwiichen Hatte es wieder heftig zu fehneien bes 
gonnen und mir wurde e$ falt in den Füßen von dem langen Stehen. Jh zog 
alfo meine Flajche, um mid burd, einen Schlud zu wärmen. Der Preufe fand 
ichlotternd vor Kälte da und jah beifeite, während ich tranf. Dabei bemerfte ich, 
wie er gierig mit der Ieeren Stehfe medaniic fchlucte. Im der Alajche war nod) 
ein guter Zug, und wie ich genug hatte, reichte ich fie ihm hiniber, daß er trinke, 
und auc) fic erwärme. Er war ja zwar ein Preuße, — aber, — na, — — — 

Der Preuße fagte gar nichts, aber er nahm die Flajche und trank den Anz 
halt in einem Zuge aus, heulte dann lachend ein paar beutjhe Worte, die ic) 
nicht verjtand und reichte mir die leere lache wieder Dann famen wir auf 
unjer Sefpräch zurüd,. Sch wollte ihm die Hände binden, aber er wehrte fi) und 
verjuchte immer ıwieber mir zu erklären, daß ev mich gefangen hätte. Da eine 
Einigung hierüber unmöglid) war, jo jdlug ic) ifm vor, mit mir bis herunter nad) 
La Nocelle zu gehen und einem Unparteiischen die Sade vorzulegen, Der follte 
dann enticheiden, twer der Befangene jei. 

Erjt wollte der Preuße nicht, Dann jagte er, da er großen Hunger hätte, 
weil er feit vierundzwanzig Stunden nichts mehr in den Magen befommen. Und 
nachdem ich ihm bann verfprodyen, daß er unten zu ejjen befommen jollte, willigte 
er endlid ein und wir gingen zujammen hinunter nad) Sa Nochelle. Kaum waren 
wir aber eine Weile gegangen, als der Preuße ımficher wurde, jtehen bfieb, die 
Arme in die Seiten jtemmte und lachte. Dann jepte er fich in den Schnee und 
fagte, er wolle da übernachten. Dabei lachte er, verdrehte die Augen und jagte 
immer wieder, ih wäre fein Sefangener und er wollte mich Löpfen laffen, denn 
er fei ein Jieghafter Preuße. 

Mir war die Gejchichte bald Mar. Der Kerl hatte den Branntwein im 
nüchternen Magen und der jtieg ihm in ben Kopf. Was follte ich thun. Wenn 
ich ihm fiben lieh, konnte Leicht ein anderer kommen, ihn mir ftehlen und dan 
fam ich um ben Nuhm, ben Preußen gefangen zu haben, alfo Lieb mir michts 
übrig, al® ihn am Arım zu jafen und himunterzuziehen. Unterwegs erzählte er 
mix jtotternd, mit einer Menge deutjcher Zwiichenrufe, die ich nicht verftand, daß 
ex heute morgen durd) einen Sranktireur, der e8 ganz bejonders auf ihn abgefehen 
Haben mußte, don feinen Leuten abgejprengt worden wäre und fich dann im Walde 
nicht mehr zurecht gefunden Hätte. Und dann rief er immer, dah er Hunger hätte 
und Durft, großen Durjt und nannte mid Bruder und Freund, Gnblich famen 
wir hier bei Volyte an. Das Geficht von dem, wie wir eintraten! 

Der Preufe wollte reden, aber ic) hielt ihm den Mund zu. 
ich, welcher ift der Gefangene von uns? 

„Allemal der Preufel“ fagte Polyte, nicht wahr Polyte, jo ‚fagteft Du? 
„Alemal der Preußel” Und dann nahmen wir den Preußen, der immer mod) 
Tachte, und jehten ihn auf eine Bank, bort in ber Edle, auf die Bant, und begannen 
ihn zu ftärken. 

Kinder, alle Achtung, der Sterl joff wie ein Loc! uch ic) hatte hon ein 
wenig getrunfen, und wir iaren eben daran auf Wrüderjchaft zu fommen, auf 
einmal fiel mir die Mutter Labiche ein! Was thun? Wir bauden aljo den Preußen 
mit einem Stride an die Bank und ic ging, um die Mutter Labiche zu holen. 
Als id mit der dann zurüdfam, jhnardte der Preuße jhon jhrediih. Wir holten 
den Scublarren aus ber Scheune und Polyte half mir den Preußen daraufs 
binden, und ic jührte ihn hinaus. Neben mir jchritt die Mutter Labiche mit der 
Laterne. Und wenn c& am Weg über Steine und Wurzeln ging, dat das Nad des 
Karrend fprang, dann rülpjte der Preuße umd jluchte und die Mutter Labiche 
Teuchtete ihm mit der Laterne ins Geficht, dai er mit den Augen zivinferte, umd 
fagte: „Prenfen-Schwein!* 

Als wir endlich draußen bei mir anfamen, war jhon alles vorüber. Der 
Saques fam mir gleich facjend entgegen, und fagte, man folle in Bukunft nur 
nach) ihm fchicken, wenn's nötig werde, und nicht nach der Mutter Labicdhe, Er lönnte 
das gerade jo gut, Das Kind jchrie auch fchon und die Life lag ruhig da. Ein 
prächtiger Kerl, biefer Jaques, — wirklich ein Sapitalfchlingel! Ih war glüdlic). 
Lie, jagte ih, — Life, heute bin ic müde, fehr müde, aber morgen, — morgen 
zeige id) dir was Schönes, was Großes, und Sie, Labide, — dab Sie mir nichts 
verraten! Und dann ging ic) mit Zaques hinaus und wir banden den Preußen vom. 
Schublarren und trugen ihn hinüber in den Kaninchenjtall. Da richteten wir 
ein wenig Stroh zufammen md legten ihn Darauf. Dann jperrte ich ab und 
ging zurüd, und legte mich nieder, denn ich hatte doc) eigentlich ftark getvunfen 
und war fehr müde. Die Labicye blieb bei dem Slinde, 

As ich am näcjjten Morgen aufgeftanden, war meine erjte Sorge natürlich) 
der Preufe. leid) mad) der Suppe, — die Labiche Hatte gekocht, weil Lie 
no) Hegen mußte, — ging ich alfo hinüber zum Stall, und jah durd) das Hitter. 
Der Preufe tag in ber Ede und jah mid; mit weit offenen, runden Mugen an 
und rülpjte. Sein Nod und ber ganze Stall war jchmupig, und das jtant wie 
die Pet. Und die Karnidef hüpften darin Hin und her und beichnupperten das. 

Ich lief zurücd zur Sabide. Labiche, jagte ich, der Preuße Hat uns den 
ganzen Stall verunreinigt, — „verunreinigt“ ift eigentlich nicht das rechte Wort, 
fagte ich, «8 ijt Schmup von beiden Sorten! 

Man mufte mit der Labiche vornehm fpredhen, fie war jozufagen ein Doltor. 
Bon beiden Sorten, jagte ih aljo nod) einmal, — was fann man thun? Die 
Labiche gob von dem Samillenthee, den fie für die Lije gekocht hatte, in einen Topf, 
gab mir den und fagte: „Öebt das dem Schwein!“ Ich trug aljo den Thee zu 
dem Stalle und reichte ihn dem Preußen hin. Dann jagte ic) die Yarnidel heraus, 
und jchob einen Zuber mit Wafjer hinein und einen Bejen, damit er den Schmuß 
wegmace und fi wajde, Wie er dann in Ordnung war, führten wir aud) die 
die jhon wieder munter wurde, u) und dann fommanbdierte ih: Habt acht! 
Aufitehen! Ganzes Bataillon Front! Die Damen kommen! Und der Kerl ftand 
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Polyte, fagte 








Ein Pfingitnact-Traum 
ia al 





njter jtand Anna, die junge Frau mit 
den traurigen Augen, jah ihrem Manne nac, md 
yon 5 entitellten ihr Liebliches Geficht. Um 
ae Ede biegend, entjchwand er jet ihren Wien. 

Da fehrte jte jich jeufzend ab, ging gejentten Kopfes 
durchs Haus bis ins Sinderzimmer ımb jegte fich 
dort zwijchen die Wetten ihrer ‚Ihlafenden Steinen. 
jtill lagen jie da, die am Tage jo fröhlich ge 
lärmt, und die Mutter fühlte ihren Atem warm rd 
frifch, da fie fich über fie meigte — und ein Gefühl 
des Glücds, des Nichtverlafienieins famı über jie, 
Warmen fröhlichen Herzens hob fie die Portiere zum 
Zimmer nebenan, war] jchnell ihre stleider ab und 
jchlüpfte in ihr prüchtiges Himmelbe Die Finger 
legte ineinander, für ihre Slinder zu beten, aber 
hr fielen ihr die Augen zu, umd ein Engel boa 
Nich au ihr nieder — gewiß, ein Engel war's: ge 
rade jo hatte fie fich als Kind die Engel gedacht: 
weißes langwallendes Gewand und an den Schultern 
große goldne Flügel. 

„Kon, mie!“ jprach der geflügelte Jüng- 
ling und rührte fie an. Da richtete Jie jich auf, da 
floß; auch um fie ein weiljes 8 langwallendes Gewand, 
da wuchjen auch ihr große golone ‚Flügel, und Hand 
in Hand mit dem Engel flog jie hinaus zum ges 
fchloffenen Fenster, und mit dem Monolicht fchwebten 
Nie über der dunfelnden Stadt, die noch voll war von 
bhajtendem Treiben, 

Das ganze Leben und Lieben der jungen Frau 
ichloh diek Stadt ein; welch Gefühl für fie, nicht 
mehr mitten in ihr zu jein, jondern hoch über ihr 
au fchweben — und alles erjajfend war ihr Blid 
geivorden: Die Schleier der Nacht, die das Beite und 
das Schlimmifte verhüllen, zerrifien vor ihren Ygen, 
Göttlich Schönes jah fie; aber viel, viel mehr Häh- 
liches, und wo die Luft am zügellojejten tobte, jah 
fie ihr 1 eignen Mann — — — — 

Fort, mm fort!” jtöhnte fie und weiter flogen 
fie über jthlafende D Dörfer, träumende Wälder und 
übers Meer, weiter, immer weiter, 

öplich itrömte blendende Helle durchs nächt- 
liche Dunkel und; „Dit die Nacht jchon hin?“ jtaunte 
Anna, „und wohin führjt bie mich?“ 

Still, die Nacht nicht hin,“ jprad) der Engel, 
„Nie Liegt od) auf deiner Welt: aber hierher fommt 
fie nie; hier ft ein Heiliger Drt.“ 

Schwebend. hielten fie jtll über einem Walde jo 
zauberjchön, wie Anna noch feinen gejehen. Ir 
den ‚iveigen Der riefigen Bäume rn fingende 
Nögel mit glücjtrahlenden Nurgen; um die Stämme 






































(aim NG Nich bejeelt  blidende Blumengewinde ; 
Il en: Chbellen , glänzende Schmetterlinge 
Ichaufelten und gaufelten durcheinander; das 


Naufchen der Blätter war fühejtes Leifejtes Lachen. 

„ie jchön, wie göttlich jchön!“ rief Ama bin- 
gexiff jen — „aber dort, dort fommen auch Menjchen,“ 
Mate fie entjegt hinzu. 

Sa, da famen Menfchen, ein langer Zug: alt 
und jung, jhön und häßlich, vornehm und ge- 
ring, Sejunde und Striippel, jo ftiehen fie ein« 
ander und drängten vorwärts in angitvoller Hajt- 
Elend und Verbrechen blidten aus allen Augen 
und jehnjüchtiges Verlangen lag auf allen Ger 
Jichtern. 

„Sprich,“ flehte Anna, „wie fommt ber Aus 
winy ber Menjchheit in diefen göttlich jchönen Wald? 
und was wollen die Entjeglichen?“ 

„Gnade wollen fie, Vergebung ihrer Schuld. 
Sieht du dort tief im Wald es funfeln wie von 
Millionen Diamanten? Das ijt die Gnadenpforte 
meines Gottes. Einmal in jedem Sabre, in der heiligen 





Pingitnacht, öffnet fich dieje Pforte den teuigen 
Sündern. ie alle, die du bier jiehit, Fommen in 
Neue und hoffen auf Gnade.“ 

„ber dort,“ Wıma deutet auf ein Weib, das 
hinter den andern zurücgeblieben, „die jcheint mir 
edlerer Art zu jein.* 

„Und gerade dies Weib hat am jchwerjten ge 
Vündigt. \ 

Jest hat der Schwarm die Pforte erreicht, jept 
ftürzen alle nieder, und miktönig jchlägt Iammer- 
geheul um Gnade aus taufend und aber taujend 
Kehlen an das verjchlofene Thor — und fiche — 
aufipringt die jchimmernde Pforte — heller als die 
irdiice Sonne jtrahlt die Gnadenjonme Gottes 
nieder, jauchzender Lobgejang der Engel grüßt bie 
Elenden, und hinein drängt die Schar jubelnd, 
fchluchzend. 

Als legte fommt das einzelne Weib — da donnert 
eine Stimme: Zurüd! und dröhnend jchlieht jich das 
Thor zwijchen ihr und den andern, 

Den Kopf nod) tiefer gejenft, jchwanfenden 
Schrittes jchleicht das verjtoßene Weib aurüch durch 
den Wald, Die Vögel fchweigen, wo jie vorüber 
zieht, und alle Blumenaugen jtehen in Thränen. 

„D jage, was that — was that die Unglüdliche, 
daf fie, fie allein von allen verjtoßen ift? Hat jie 
gemordet? brach fie die Ehe?“ 

„Nichts von alledem, Hajt du die Mörder nicht 
erfannt im Buge und die Ehebrecherinnen? Auf jte 








auch fielen die Strahlen der Gnade, ihnen ijt 
vergeben. Das Verbrechen diejes Weibes jtraft Fein 


menschliches Gericht, rein jteht fie da vor Der Wel 


aber Gott hatte diefer Frau ein Herz gegeben, reifer 

an Liebe als die Herzen aller andern 

ie ee alles 
B% 


bie Liebe 
aber verträgt alles fie habt alles, 
fie hört nimmer au 5 
nichts mehr von biej 
die Bott ihr entzündet, lie rlöjchen, Die einzige 
Sünde hat fie begangen, die nicht vergeben 
werben fann: die Sünde wider den heiligen 
Seijt der Liebe.* 

Starr jah Anıra dem Engel in bie jürnenben 
Augen, da er jo jprach — dann bfidte jie wieder 
auf das verftopene Weib, Dies verlieh Toeben 
den Wald und betrat die öde ftaubige Yanditrafie, 
Jet wandte es den Stopf: grell beleuchtete die Sonne 
die jehlichten dimflen Yüge, den hoffnungslofen 
Schmerz in ben Augen: „DO das bin ich!“ fchrie 
Anna auf. 

„Da, das bift du,” jagte der Engel hart, 
falt und jtieh fie von fi. Die lügel entjanfen 
ihr, fie jtürgte im die Tiefe — de ichwanden 
die Sinne. = — 















Als fie wieder zu jich Fam und die Augen auf- 
ichlug, lag fie in ihrem prächtigen Hinmelbette. 
Durch die purpurnen Gardinen bracden funfelnde 
Sonnenlichter und jpielten auf ihrer feienen Dede, 
Alle SKirchengloden läuteten. Sacht wurde bie 
Portiere des Mebenzimmers gehoben: auf den 
Fußipigen, leife fichernd, jchlichen ihre Stinder heran, 
um jie dann laut jubelnd zu umjchlingen. OD Glüc! 
o Leben, durchjuhr es und jie berzte ihre 
Stleinen. Dann aber hörte fie im zweiten Neben- 
gemache dem jich regen, dem jie niemals die Treue 
gebrochen, aber audy die Liebe nicht gehalten hatte, 
und fie gedachte des Traumes der Nacht und 
mwuhte es plöplich: Nie wäre er, der Schwache, jo 
tief gefumfen, hätte fie, die Starke, ihn gehalten 
mit gebuldiger jelbitlofer Liebe — und jtill lag 
fie da unter bem Geläute der Gloden, dem Ge- 
jauchze der Slinder, und geboren wurde in ihr zum 
zweiten Male die Liebe zu ihm, dem Water ihrer 
Kinder, umd jet erjt war e$ jene Ciebe, von der 
der Apojtel jagt: Sie verträgt alles, fie glaubt 
alles 
diefe Liebe, Die 
Wunder wirfen. 





jie haft alles, fie hört nimmer auf — und 
jelbjt 





ein Wunder it, fann 














Hunger 


In den Park! Wie es mich schüttelt, 
Dieses erste Morgenschweigen. 
Nur ein warmer Südsturm rüttelt 
An den Ästen, an den Zweigen. 
Lautlos rinnen überall 
Tropfen vom vergangnen Regen. 
Blütenfall und Knospenfall 
Über eingeweichten Wegen. 


Diese Nacht! Ich fühl’ sie brennen 
Wild im Hirn. Soll ich’s ertragen 
Und mich von dem Wunsche trennen? 
Ö, seit meinen Kindertagen 
Ist's, dass hungrig diese Pein 
Ihre Wurzeln in mich senkte, 

Sie verschrumpfte, welk und klein, 
Wenn sich Eine ganz mir schenkte. 


Eine Stunde, eine Stunde 
Gross verträumte Blicke schauen? 
Stumm an einem roten Munde 
Hangen so ums Abendgrauen? 
Nein: Das allerschönste Weib 
Wild aufs Lager hingerissen, 
Lipp' an Lippe, Leib an Leib 
Und verlodern in den Kissen! 


Sieh: Zerfetzte Wolkensäume, — 
Lauer Regen, letzte Rosen, 
Und der Wind durchsaust die Bäume, 
Lauter, dunkler wird sein Tosen. 
Hemd auf! Da, die nackte Brust 
Tief ins nasse Gras der Wiese, 
Ich verlor den Traum der Lust, 
Fliesse Wunde, fliesse, fliesse ... . 


Emanuel von Bodıman 


Gbafel 


Bon 
Exnft von Wolzogen 
WO Du Einfluß auf die Maffen 
Baßen, 

MußtDu fie Beim Schopf zu faffen wiffen. 
BöflishReie nie unterlaffen Baßen, 
Mitzugebn mit allen Klaffen wilfen, 
Treue dumme Binterfaffen Baßen, 
Au die Rleinften Mebengaffen wiffen, 
Do vor allem volle Kaffen Baßen 
Und den Feitpunkt aßzupaffen wiffen. 
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„ld Oskar, nicht jo jtiremifch 1 (Beidjnung von Th, Th. Beine) 





«Seihnung von 8. Schlittgen) 





„Glauben Sie an die neue 
Theorie, dass das Küssen gesund- 
heitsschädlich ist, gnädige Frau?‘ 

„Gewiss, — neulich hat mich 
ein Herr geküsst und das ist ihm 


sehr schlecht bekommen — —. 


Fragen Sie nur meinen Mann!“ 
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euch da, mitten im Stall, da die Karnidel nur jo jchauten. Um neum Uhr etwa 
famen dann aud) die erjten Leute aus La Nochelle. Der Polyte, und der Teufels: 
ferf der Zaques, die hatten natürlic) das Wafjer nicht haften fünnen und die 
Gejichte gleich) erzählt. Und jept Fam das Halbe Dorf und wollte den gefangenen 
Preußen jehen. Na, ihr wißt, die Life verfchenkt heute noch den echten Nor, 
und der Korn von Papa Marmotte ift berühmt, alfo fchliehlih, e&& nahm dann 
doc) jeder, der Fam, wenigitens ein ®las, und wir hatten damal® am erjten Tage 
negen jedzig Gas ausgejchentt. Ja, das waren noch) andere Zeiten! Übrigens 
hatten wir ja aud) das unjere zu bieten. Und der Preuße, der war jozujagen mehr 
für die Männer, aber für die Frauen, da hatten wir dod) no; das Sind, das jdjon 
nleid) bei der Geburt den ganzen Kopf voll Haare hatte, umd die Life, die jhon 
nachmittag wieder frijch auf den Beinen war. Die Mutter Labiche jante felbit, 
daf das wie ein Wunder wäre, und der Zaques, diejer Teufelsjunge, bot ich jeht 
all den Weibern an, wie er in Zufunft das machen wollte. Er hatte der Labice 
ihre Haube aufgefegt und eine Schürze vorgebunden. Dann holte er ihre Sprite 
und jprigte den Weibern damit Wafjer ins Gefiht und auf die Nöde. Ulfo, am 
Abend hatten wir wohl jeds Franfs eingenommen, Die Life war ganz glüdlic. 
Sie hatte fid) etwas früher al font zu Bett gelegt, weil fie doch noch ein wenig 
ichwwach auf den Füßen war, und da zählten wir ihr das Geld auf bie Bettvede, 
und fie fag ruhig da, aber wir jahen doch, wie fic'# freute. Und jo ging das 
ein paar Tage fort. 

Amer wieder famen neue Leute aus der ganzen Gegend zu uns hinaus, 
jahen ji) den Preußen, die Life und den Jungen an und tranfen ihren Sorn, Am 
Abend hatten wir dann immer unfere fünf Sranls gewonnen. Natürlich ließen wir 
8 unter jolhen Umftänden aud) unferem Preugen am nichts fehlen. Ver war ja 
ichließfich doc fozufagen unfer Prunfftüd, das am meiften zog, und fo befam er aud) 
die beiten Biffen und den meiften Korn. Hörmlic, fett wurde der Kerl in der 
Zeit. Er hatte aber aud) anfangs elend ausgejehen, — namentlich am erjten Tage, 

förmfich gelb und ausgehungert, ganz fchlapp, und mande wollten& gar nicht 
glauben, daß er ein echter, richtiger Preuße fei. Der Hyacinth, der Großfnecdht von 
der Borderie, meinte gar, da® wäre vielleicht aud) mur jo ein angeftridener Preuße, 
wie die Indianer auf den Märkten. Etwa nad) den fünften Tage lieh die Gefcjichte 
mit ben Genten nad). ES famen immer weniger, endlich blieben fie ganz aus. 
Eigentlid) war c8 ganz begreiflih, wir hatten eben michts mehr zu bieten. Den 
Preußen Fannten fie nun alle, und die Cie, ja lieber Gott, ba die nun, nad) acht 
Tagen, wieder laufen fonnte, — das war jehlichlid) aud; fein Wunder mehr, und das 
Kind, ma, mit der Zeit Iriegen eben alle Kinder Haare. Es war aljo fein Budrang 
mehr vorhanden. Dabei fraß der Preufe am fiebften einen viertel Hammel täglich, 
furz, 68 jah nichts weiter für uns heraus. Der Jaques meinte zwar, daß damit 
nichts verloren fei, und wolle mit dem Preußen auf die Dörfer gehen. Drüben 
in Palais war damals Zahrınarkt, der erjte wieder, feit die Preußen im Lande 
waren. Da wollte er fein Gtüc verfuchen. Ih muß jagen, daß Ich mir gleich, 
im Anfang von der Tour nicht viel verfprad), auch hatte id) fo ein ungewijjes Gefühl, 
dad; der Zaques da Unfinn machen würde. Aber fchließlich war das ja feine Sache 
und weil ex durdaus wollte, gab ich nad), und wollte ihm den Preußen für biefen 
Sahımarkt überlaffen, er jollte mir dafür die halbe Einnahme geben. 

Ann Sonntag früh, gleich nad) Sonnenaufgang, jo um adt Uhr kam er an; 
fein, in feinen bejten Meidern. Er hatte auf der Borderie drüben bei Hyacinth, 
einen Stall geliehen, den bradte er mit, Das heiüt „Stall“, es war ein ganz 
merfwürdiges Ding. Der Hyacinth fagte, e$ wären früher Hennen darin gefejlen, 
die man zum Vrüten augefiedelt, und mun jtand er feit Langen jchon unbenupt 
in einer Scheuer. 8 war ein höfgerner Gitterfaften, gut mannslong und breit, 
Da fperrten wir den Preußen hinein, 8 ging gerade nod), und danı machte der 
Jaques oben auf der einen Seite eine Tafel feit, darauf fhrieb ev mit einem 
Stüc Kohle ganz groß: „Ein Preufe, zum erjten Mafe febend in Europa!“ Dann 
Iuben wir die Kifte auf den Schlitten, der FJaques flieg vorne auf und mım ging 
8 hinüber nach Valais. Sept, wie daß da drüben eigentlich geworden, weiß; id) 
heute noch nicht genau, aber um zehn Uhr nachts etwa Tamen jie dann an, ber 
Hyaeinth und all die anderen. Die Life und ich waren fon zu Bett gegangeı, 
als uns der Lärm von draußen wieder weckte. Exft dachten wir, ber Feind fei wieder 
da, denn fie fchfugen an die Thüre und lärmten wie toll. Dann unterjdied ich 
die Stimmen und ging binaus um zu öffnen. 

Ic) Fam gerade mod) zur rechten Beit. 

Anfangs verftand ic) gar nichts, dann nad) und nad) wurde ich Hug daraus. 

Die Leute wollten den Preußen haben. Drüben in Balais hatte fid auf 
dem Slirchtage das Gerücht verbreitet, Trodu hätte in Paris Tapituliert, und darauf 
waren fie alle in jolde Wut gefommen, hatten geflucht und nad) Nahe geichricen. 
Dazwifchen war dann wieder der Jaques aufgetaucht mit feinem gejangenen Preußen, 
Und auf den übertrug fi nun der ganze Yorn der Leute, 

Nun steht doch) gerade vor dem Haufe Piganets, rechts von der Kirche, Die 
alte Linde, an der wollten fie ihn durchaus aufhängen. 

Aber der Jaques bieb in die Pjerde und faufte ihnen mit dem Schlitten 
und bem Preußen darauf in wilden Galopp davon; die anderen alle fiefen mm 
natürlich hinterdrein. Und als fie dann nad einer Strede die Spur des andern 
verloren, waren fie zu mir gelaufen, ba fie glaubten, daß id) den Flüchtigen dere 
borgen halte, Nun fhrieen fie, ic) follte den Preußen herausgeben, oder ich jei 
ein Verräter und fie wollten mid, auffmipfen. Ieht fing die Life zu weinen an 
und vief nad) der Mutter Gottes und nad) allen Heiligen. Au, mir war's jchlecht 
zu Mute, denn die Qeute waren jtarf betrunfen md drohten Ernjt zu maden. Ich 
jagte ihnen aljo, daß der Jaques mod) nicht nelommen je. Aber die gaben jich 
nicht zufrieden. Das ganze Haus juchten jie ab, und endlich, als fie nichts ge= 
funden, joffen fie meinen Sorn bis auf bie Nagelprobe md zogen jluchyend wieder 
ab, in der Nichtung nach der Vorderie. Ih felber wollte mich eben wieder zu 
Bere legen, als die Life zu bitten begann, ic) jollte fortgehen und nad dem 
Preufen fuchen. Der läge fier mit dem Schlitten und dem Jaques in irgend 
einem Öraben. E$ war mitterweile nahe an Mitternacht geworden und meine 
Luft zum Forigehen war eigentlich jehr Hein, zumal ja doch der verfluchte Preufie 
daran Schuld war, daß mir die Keris meine Yant zerichlagen und meinen Korn 
aefoffen hatten. Aber. fie bat fortwährend, Die Weiber find einmal jo, und Das 
Mind fehrie, daß man ohnehin nicht fchlajen konnte, da ging ich alfo. Aber weder 
vom. Jaques noch von dem Preufen eine Spur. ch lief den halben Weg bis 
Balais, nihis. Endlich) fand id) im Schnee die Spur des Schlittens, aber die 
ging an der Kreuzung quer ab, und nad) der Vorderie hinüber, Aha, dadıte 











ich, der Zaques hat den Preußen nach der Borderie gebracht, weil er ihn dort bejjer 
verbergen fan, und weil er glaubt, daß ihn dort niemand jucdyt. Eben will id) 
umfehren und wieder nad) Haufe, da Höre id) umten im Öraben etwas jchnarchen. 
AH Horche Hin, dann fteige ich hinunter, wer wars? Mein Preuß! Liegt euch) da 
anf dem Bauche im’Schnee, bombenvollbejoffen und fchnarcht. Und die Hälfte von 
dem Käfig Hlebt ihm nod auf dem Hintern, wie die Eierjhalen den frijch auss 
gefallenen Küchelein. Bugleih aber höre ih, da c& auf dem Wege oben wieder 
lebendig wird. Die Bande fonımt von der Borderie zur, fie haben auch dort 
bei dem Jaques nad) dem Gefangenen gejucht, und find jet wütend, weil fie nichts 
gefunden. 

Preuß, fag id, und rüttle ihn an der Schulter, Preuß, wie lommjt denn 
du daher, der hat did) wohl verloren von jeinem Schlitten? Und hör! auf zu 
ichnardien — — 

Der Preuß haut mich wild an, dann fchreit er: 
Paris!“ 

Halt’s Maul, Nindvieh, jag’ ich jept wäterlih. Dur chreift did noch um 
deinen Kopf, Ich bin’, — bein Herr. Und wenn die Bande did) da findet, jo 
bift du Hin, — alfo ganz till fein! 

Aber der Preufe giebt nicht nach: Hoc Mofttel Hoh! Du bijt auch ein 
Franzofenhund, Herr Marmotte, — jo ein Bilang! Alle jeid ihr Hunde, — —" 

IH drüde dem Serl die Hand auf den Mund, aber der jpringt auf und 
ichmeißt mid vüdlings in ben Schnee, daß id den Mbhang ganz bins 
unter rolle. Durd das Schreien war jept die Bande oben aufmerkjam geworden, 
und ftürmte herunter. Das Gebrüll, wie jie den Preußen fanden! Die einen wollten 
ihn erfcießen, die andern lebendig verbrennen und dabei jtiehen fie fid) und riefen 
durcheinander. Endlic) fchrie der Hyacinth, der jehr ftark betvunfen war; „Sinder, 
— wir hängen ihn auf! Alle Preußen joll man hängen! Wir wollen ein Krieger 
gericht über ihn halten!“ 

„Bravo,“ heuften jept alle, — „ein Gericht über ihn!“ 

Set trat der Hyacinth ganz dicht an den Preußen heran, der bleich und 
zegungslos daftand. „Bijt du ein Preuße?!* fchrie er, 

„Da,“ — fagte der feft. Es war, wie wenn fein Naufch mun mit einem 
Male geichwunden wäre, 

Jept biieb e8 einen Wugenblid ganz ftill. 
ihienen zur Befinnung zu fommen. 

Aber da jchlug ihm der Hyacinth mit der gebaflten Fauft in das Geficht, 
daf ihm das Vlut aus der Nafe Brady, und fcrie: „Dann nimm das von mir, 
— umd jept hängt ihn auf — wer fein Verräter ift, der hängt ihn auf! Man 
foll die Preußen alle hängen, die Scuftel* 

„Bravo,“ brülften jept alle. „Hängt ihn auf, — c8 Tebe Branfreih! Hoc! 
Und nieder mit den Preußen!“ Und auf einmal hatte einer einen grauen Etrid 
in den Händen ımb jept fielen fie alle über ihm her, Ich hatte mid) aufgerafit, 
war den Hang hinaufgefrochen, und warf mid) zwifchen fie, 

Ic) weiß; nicht mehr, was id) fagte, — aber auf einmal jtand der Hyacinth 
vor mir, und holte aus zum Schlage. Dann hörte id) nod) ein langes Johlen ud 
Laden und dann war e$ ganz jtill. 

Segen Morgen fiel dann frischer Schnee, MfS ich wieder zu mir Fam, war 
die zertretene, blutige Erde jchon ganz nen und weiß bejejneit, Mein Kopf jchmerzte 
mich heftig. — Ein paar Schritte nur vor mir, am Duerajte einer Eiche hing der 
Preuße. Die leider waren ihm weiß beichneit, und auf dem Sefichte hatte fid) 
der Schnee nicht halten lönnen, umd das war no) rot don dem geronnenen Blute, 
Die Brille war ihm mitten durdgebroden und Hing an einem Ohr herunter in 
den fpärlicen gelben Bart hinein. A 

Ih trat hin und griff nad) feiner Hand, er war tot. Sch fchmitt den 
Strid durch und fegte den Preuen herumter in’den Schnee. Dann ging ich nad) 
Haufe. Die Life wartete fchon in großer Angit. „Haft du den Preußen gefunden?“ 
frug fie, Ra, — jagte id, — id bin biS jept bei ihm gewejen. CS geht ihm un 
gut, und er hat nichts mehr zu befürchten. 

Und nachmittag ging id mit meinem Spaten hinüber zu der Srenzung und 
da grub ich ihm, fo gut das im der hartgefrorenen Erde gehen wollte, 
ein, — 

Beinahe ein Zahr fpäter am ein Schreiben aus Paris an den Bürgermeifter, 
mit der Anfrage, ob Hier nicht im Dezember 1872 cin preußifcher Sreiwilliger, 
„Dohannes Mahr“ gefehen worden wäre. Der Hyacinth ging damals mit großer 
Angjt herum. 

Aber dann ging alles gut vorüber, und ber Hyacinth felbft Hat, ehe ex nad) 
Amerika ging, noch ducchgefeßt, dah man die Leiche auf den Friedhof übertrug, und 
aud) ein Sreuz hat er no auf das Grab gelauft, 

Der Papa Marmotte jhwieg, — und die jungen Burfchen um den Tiih 
ichroiegen aud. So verging eine Weile, während der fie Die Wolfen qualmten 
und auf die Tiihplatte Herunterftarrten. löplich fchlug einer von den Burfchen 
mit dem Kruge auf. Der Polyte, der bei dem Schanftifche gejefien, erhob ic) 
und fam näher, 

Papa Marmotte aber nice wie erinnernd mit dem Stopfe: 

Ja, — der Krieg, da erlebt man mandied — 


„Nieder mit Trochu, ad 


Die Leute fahen jih an und 


Anier Preisausichreiben 


ind im gangen 443 Arbeiten eingelaufen, Die zum größten Teil 
jetst gelejen find. Wir hoffen in der mächiten Nummer des Simplicifimus 
das Mejultat befanmt geben zu Lönnen, Wir wiederholen an diejer Stelle 
noch einmal unjer neues Preisausjchreiben von M. 100.— für das bejte 
jangbare Lied aus dem deuten Volfsleben und M, 100.— für die 
befte Anekdote im Umfang von 30—40 Drucdzeilen. Einlieferungstermin 
10. Juli. (Berjchlofjenes Eouvert mit Stenmvort,) 
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Pie Redaction des Simplieilfimus. 


Nach 8 jähriger, wi 
licher Arheit {nt os ge 
für die Kopfhaut un 
vollständigen alkoholfrelos. 


Pflanzen-Präparat 














herzustellen. Nach 1 om 
Einroiben mit „Loreley“ ist 
Ver- 
und 






Istanıd des Haarausfalles 

„Loreley“ erseust 
Haarwuche, wenn noch kolmfählge 
Wurzeln vorhanden sind. Alıo 


ein Kahlkopf 
ein Haarausfall 
eine Schinn- u. 


Schuppenbildung. 








Ausführlich 
Gutachten hervorragender Ärzte 
und ichta- Chemiker 
gratis und franko. Versand gegen 
vorherige Einsendı jor Kach- 





pokte mit 





erot“ - 
uco MüLier. 
Herin N. Chaussee Sir. 2.* 


| Schönheitsfehler 


Älnnen, Mitefier, Sommerfpr., Befihts« 
haare, Wer davon befseit fein will, wende 
fh an mic, 

Römhlid 1. Zhlir. Jos. Rottmanner, Apoib, 





fran 





1 nouenten Haar- 
UvVenia, "sirbenitter 
Das doste aller Haarfärbemittel, 
oin autiseptisch vollstandig ge- 
fahrlovos Mittel, dio Haare und | 
den Bazt von hellbraun bie 
schönat. Bahwars su Mirben. 
Veaichen Inall.renomm. Kris 
nonch. den.-Dopöt: Mehard Thomas, 
Hoffrisour, Unter den Linden 3, 
Berlin. Prı rk. — Nur für die 
mit meinem Neınon versehenen Car 
tons übernehme ich Garantie! 





Eröffnet im Mai 1890, 


KERER 


2 


Jungborn 


Tuftkurort in Eckerthal 
zwischen Haradurg w. Iisenburg 
In der schönsten Purtle des Harzes 


Einrichtung für das natur- 
gemäüsse Bad, 
Wohnen und Schlafen in ten 


Lichttuft-äusehen m schönen Park: 





das in voll 





KERERERERERERERERTERRRRRRE 


Soeben erfhienen und durh alle Buhbandkungen zu besiehen z 


Briefe von und an Georg Sberwegb 


Ein emimen! 
Internalivmalitem 
aus der jeder Bakun! 








g 
hodhnereffante Briefe des Phllofopi 


Soeben eriiienen und bir ale Wudhandlungen zu begtehen 


Meike Liebe 


Roman 
von Arthur Holitjcher 
Jlluftrierter Umfhlag von TB. TB. Seine 
sm. Bogen. Preis 3 Marl. 


Mitten in dem Iuftigen und lärmenden Quartier latin in Paris taucht ein junger 
Deutfber auf mit reiher Knftleriiher Begabung, voller Chrgeip und Glaube an die 
Hutunft._ Dos) old er ih In das eigentümlihe, um ihn pulfierende Leben vertiefen will, 
heigt e8 fi, dab er nicht imftande Ift, fid) gerade das anpueigiten, wa feiner hungernden 
Seele Nabrung geben Könnte, Sn einer leidenfhajtlicen und ohmmägtigen Liebe gebt 

| er gu Grunde und ftirbt. 

Diele einfade und traurige Bejhlhte ijt mit einer garten und Hinrelßenden Grnzie 

gerieben umd alebt außer Der Aiefen bindologiigen Scllderumg de6 Geiden und feiner 

| Sellebten ftrubtende Bilder aus dem modernen Barid, der Stadt, In der man am freieften 
dentt und am beiheiten lebt. 


Detectiv-Institut 


| 4. Kol. Eriminal-Polizel-Beamten 2. D. 


Ludwig Windell, | 
BERLIN, Schlossplatz 2, II. 

empf, sich in Folge seiner langjähr 

Praxis u. prima Refer. v. Behörden u. 

d. höchst, Arı 


Ermittlungen u. Observationen etc. | | 
(unter Beweis) zu coul. Bedingungen, 

Verbindungen wit silen Länder. 
Betreff meiner vielfachen Reisen in 
und nach Europa, sowie nach allen 
Erdteilen. empfehle ich mich zur 
Reisebegleitung und Fremdenführung. 

Sprechzeit von 4-7 Nachmittags. 

On pasle frangais. Engliıh spoken. 


tokratie d. Inu. Ausl. zu 





Imprägnirungen [} m 
ee 7 ac nIS 
sa J. Lang, Kohlase & Co., u 
Grossenhaln. e yr 
Speciatitäts Mbfohut Yords waflerdidite Das „Wiener Fromdenblatt“ schreiht in No. 325 vom 26. November: 


„Der bokaunte Gedächtnislehrer Horr Christoph Ludwig Poohlmann In München 
hat sich mit sofner nun in zweiter Auflage erschienenen „Gedächtnislehre® um das 
„sorsireute Jahrhundert“ wirklich verdient gemacht, Wie wir die erste Auflage 
Smpfohlen haben, #0 köunen wir auch von der zweiten durchaus nur Gutes sagen. 
Poohlmann giebt mit seiner „Gedächtnislchre“ in der That ein der physiolaglschen 
Gohirnthätigkeit augepasstes System, Seine Lehre zeigt uns in kurzer und dennoch 
leicht verständlicher Form, wie wir auf eine natürliche und ungekünstelto Weise 
eine Auffawsung und ein (Gedächtnis heranbilden können, die Jeder Anforderung 
jewachnen sind.“ 

 oapoet wit zahlrelehen Zeugnissen und Resensionen geaila von 


ochlmann, Woinstr. 0, München D. 12, 

| Stereoskopen. "al zu" 
1 | Oder«Ztaliem, Deuticher Kaifer im Venedig. 
I Später Ruhland, 
| | Atelier #. Kratky, Kolln, 90 


Imprägnirung für Kleider, Uniformirlide:c 
im umgerirenntem Quftande. 
x 
Hötel Toblach 
Zobladı (Zirof) 1294 Meter Eeeöhe. Am 
| Eingang In’s Ampessotbal in großem 
MMatttgen Warte gelegen, für Familien gu 


längerem Aulenthalt jebr geeignet, 
Elise Veberbacher. 
































Täglich feiie Cbr I&medende 


Tafel-Kreble 
verfendet ftreig reell Lebend frco. gen. Radır 


bie Wofte, 75 Süd für M. 7, 
A. Bodschwinna, Margeral 


‚harakter- "en sear vorioniuen 

Tianscheit Yaaıın Dur 

Aroffend — Pr. 1 und Fr. 2 — 30. 
Kradolfor. Kallieraph, Grüngeme 10, 
] Zürich. Telopbon. Haudelsku Diplom» 
Fe 
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1848 5 





8% ca. 23 Bogen. Preis 3 Mark. 
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© Multurbild ans dem großen Entwidlungsjahr, 


ein Bud von 
tereffe, zufo 


gefkilt aus nad unveröffentlichten Dofumen 
der modeeniten politild;- oyialen Strd- 
bzo grolien Dalionalökonomeit, 
Kunntinorifers Arnold Ruge aus und üb 














md Waldanlagen, TreRtTaft- w 
der, Anwendung der Frahraft 


hartnäckigut 
zielen. Aral 
Preise m 





Ausführliche 
AD. 108 
Besitzer und I4 








Di neuen Schildbürge 


Ludw, Stütz, I 


Rojch Muntr. 

zult farbiger Titelzeich 

lin Busch vollden voht 
1 





ob, 


Sonnen: 
Wethodo von AD. JURT, Ale menr die 
Vorschriften der Natur beachtet, der 
hatb dureh dieselbe schnellere u. grönere 
‚Krfolge selbst (n den schwierigsien und 

chronischen Füllen zu er- 
'Sanitdtırat Dr. C. Pranke 
Prospekt 








x Gährung beariffene Paxie der weiten Mepubliß; Briefe des er 
volutiondes Mrdeer aus den Tagen des Badifdyen Rufftandes, 

Die Perle der imlung bilder eine überaus lebendige, hoddramatlfdre 
Sajllderung der Scikfale der deutichen Ierifdarenlenion ans der jeder der bene 
nodt in Paris Isbenden. hodberagten Wilhwe den Picitere Grorg Berivegl, Emma 
Kerwegh, de Barikadenteliim, wie ihre Seit fie nannte, hat an dem Zug der 
deuifehen Legion, von Straßburg durd; den Schwarzwald und an dem unglädliden Gefecht 
bei Deffenbads perfönilib, als junger Nämpfer verfieidet, teilgenommen und Ihre Dorlellung 
armer eine Frifchpe, wie man fie in der grfanten Memolsenlitteratie vergeblich fach 

Dem Kiltoriker und Multurforfjer if das Buch nid minder millfommen wie 
dem großen Publifum, indem es bisher (hmerslih empfundene Klicken in der Gefchicte 
ausgäüt und die für uns vielfach ins Dunfel gerädte Zelt Im geeilten Kichte Lebenbiger 
Tuatfadyen zeigt 
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glüh A 
de, Jagd», 


| Foerstorling, 









r\ ensationelle Neuheit!! 
fir Derren und Damen 








Empfehlenswerte Werke für die Hausbibliothek. — 





Konversations-Lexikon. 


Fünfte, gänzlich neubearbeitete und vermehrte Auflage 
dungen im Text und auf 1000 Hildertafuln, Karton und Plänen. 
jan u jo 10 Mk. oder In 27 


oder gab 


Kleiner Hand-Atlas. | 


Allt 100 Kartenblättern und 9 Tuxtbellagen. 


Hand-Lexikon des allgem. Wissens. 


In olueın Band. Fünfte, neubsarbeitete Auflage. 


Das Deutsche Reich | 


Politische Geschichte von 1871-1500, 
Halbloder gebunden 7 Alk. 50 I. 


Geschichte der Englischen Litteratur 


'*on don ältesten Zeiten bia zur Gegenwart, von Prof. Dr. Richard Wülker. Mit 
t, 25 Tafeln In Farbe 
In Halbloder gobı 


180 Albildungen Im 
und 11 Faksimilo-Dallagen. 





‚Probehefte liefert jede Buchhandlung zur Ansic 


 Triumph- m 


Zum Seidfiftempeln von Brleftogen, Couverts u. f- 1. 
telt erhält men eit Schön geprägtes Mononramm. 
eltellung wolle mau gefl. die Bucftaben angeben 
werden. reis mit eleganten Garten % Mast 
Rannahme durh 





Schönfted Belenenbeits:Hei 





Meyers 








Steinbacher's 
Kur- und Wasser- 
Heilanstalt 


— prämürt 
London 1893 
Wien 1894 


Mik ungefähr 10,000 Abbfl. | 
17 Bände in Malb- 
Lioforungen uu je 30 PL. (Im Brscheinen,) 


Meyers | 

















In Halbloder gebunden 10 Mark 


Meyers | 








Cnerot; Kammgarn 1. 4 7 dit schützt, \ 
zu 1 Fabrikpreis ion & Cie e 

Aachen 41._ Gruso Musterauwahl Nerwerietr 
In Halbleder gebunden 10 atarı. | fraseo. Zahle, Kmpfehtungen, 








rühmt durch vorzügliche 
ron, WG Spooialiiät: Mono- 
pol-Chevlot, 3, mir. zum Anzugo 
16 Mark! 


Epochemachende 
| Forschung 


yon Hr. Excellonz Staatarat Dr Sallgson 
über dio Stammhalterfrage. Danker 
schreiben hoh, Persönlichkeiten. M, 8.00. 
Zu beziehen von jeder Buchhandlung u. 
direkt vom Verlag 

Seitz & 





zur Zeit Bismarcks. 


Von Dr. Hans Blum Gehofies 6 Mk; In 














‚chauer, München. 


| Der Rathgeber, 1 
POIRB2E. - BRRE 


Zuvorläss, Auskanft, 
wird Kostenfrei versandt 


druck, Kupferstich und Holsschnitt 
den 19 Mk. oder in 14 Lieferungen 





zu jo I Mk. 








. — Prospekte gratis, die Sram för 








== Verlag des Bibliograpliischen Instituts in Leipzig, — 
m nn 





Verlag von Albert Eangen, Paris, Keipzig, Münden. 





vom Bankhause 
DE Calmann, Hamburg. W 


Verantwortlicher Redactenr: Mibert Eangen, 
Bedaction und Erpedition: München, Kanlbadftrafe 51 


ladıt, ob 
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| NEREEEEEEEEELENUENNEDERENNNNEN 


onogramm - Presse 


BRIt Aderrafgender Echnellige 
t 

weiche im Mononramm geisiinfht 

Werfandt gegen Polteinzahlung oder 


A. Gretscher, Giessen. 


Bel 


Ob | 


n 
| 
DR 
i 


Aerztlicher Director: Dr, Lahusen, 


Individuelle Arztliche Behandlung. Sorgfültige Diät, 


Billige Preise. Ruhige staubfreie Lage, 
— Prospecte kostenlom. »—— 


Erfindungen etc. 


@ivilingenieurDickmann 


Sar-f.Reallu Erfolg.Honorar £d.Anmelds.JÜM. 


— Drud von KHeife & Beder in Eeipzi 





Löthapparat 


für Jedermann 
dient bayı, 
die Meyara- 
far an einer 
Menge von 
Gegenhänd, 
auf Haube 
baltu.Sädie, 
die undicht, 
ober fonft des 
fett geworden 
find, fetoft 
ooxgunebuen 
lunb. bereitet 
viel Unterhaltung und Bergnägen. Wreit 
complet in fein ladiriem Stafien mit Wert- 
acugen u. allem Yubehör Saumt @ebraudb- 
ammelfung nur WAF. 4,— erfand 
Feith's Nonheiten- Vertrieb, 
Berlin ©.. Gmbelltrafe & 





hoch 


Henri Kaczka, 
Frankfurt a. M., Hascngume 4 






















Vorzügliche 


eilerfolge 

bei Verdamunge-, 

Nerven-, Stoffwochsel- 

krankheiten und 

chronlichen 

Kntarrhen. 
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BERLIN,c. 
Sejdelstrd 


Modellbauanstalt, Rat und Prospekte gratis, 
BF Soeben ericyienen und durch alle Buchhandlungen zu bezichen: ng 


Ramerad Eva 


Novellen von MargelPpr&voit 
llnfirierter Umfclag von F. Reznicet — 
8%. ca. 20 Bogen — Preis 4 Mark. 





„Mamerad Evacı if eigentlid nur eine Sotfegung der unter dem Sanımelilttel 
Patiferinnen“ erfdrienenen Ronellen Prövok's. 
ben gemacht Durch bee feine Gragle, durdı ihre Stifche und insbefondere durd; Die Ironie, 
mit der die leiden Porifer Sitten gefchlldert werben. 
Autors läht feinen jener Vorzüge vermiffen 
nlidh Kiebe fpielen läßt. 
ie beträgt oder ob fie betrogen wird, Immer Heißt Pr&voß der lebenswärdige 
Saticiter, dem men nie böfe werden fann, da re nie verießt. „Maimerad Evat wird 
niele unterhalten und manchen zum Zocdrnten anregen. 





Diefe Novellen haben in Deurfeiland Mufı 


Diefes neue Buch des berühmten 


Wie ein Tafıbenfpielee iR Prövaf, wenn er 
mun weint, „Kamerad Ena”, oder ob fie 



























"Und jubelt nicht mehr, 





Wendla | 


ich, die faufrifce Maid | 
Ext eben erblüht; | 
Durdh ihr knappkurges Kleid e 
Pır Morgemwind zieht. 

Wie [ıhreitet fie vüllin, | 
Iubiliert und frohlorkt 
Und ahnt nicht, wer liffia h 
Unterm Taxusbufch horkt. 


Dev allerfvedhfte Weindmann 
Im ganzen Revier, 
Er thut ihr ein Teid an 
In frevler Iagdbegier. N 

In einem langen Rleide Er 
Geht fie mın bald einher, | - 
Sinnt vergangener Briten , | 


Fr. Wedekind 
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PLICISSIMUS 


Inferate: Die dgefp, Donpareille-Brlle 


£ MM usfr ierte ] Dochenschritt 1 me. 50 pfg. 


Abonsement vierteljährlich 1 ME. 25 Pig. 
25 Pfg.) PoN-Beitungskalalog: 5. Badıtrag Br. 






(Alle Reste vorbehalten) 


Im AunuftinerBrau 





Geyrläsmer von Steimlen, gel 





Aufenthalte In Mänden! 





Die Kaus 
Tagebuchblätter Manfred Jromweins 


von 
Dalob WBaffermann 


23. Januar. 


Bisweilen liegt e$ in der Luft wie Jaudhzen und Subetpefang: ein jteter Ans 
trieb fi zu freuen, eine feierliche Kirhenjtimmung. Aber ich kann mich nicht freuen. 
Mir ijt alles jchom finfter ee und wenn die Welt im Naufch der Seligfeiten 
taumelt und ji, bejojfen über Gräber jchwingt, jehe id; bereit$ den fühlen Morgen 
voraus. Ach bin zu nüchtern, Mir ift die Welt alt neworden, und der Gang 
Greigniffe eine fich ftets wiebderhofende Formel, Wer einfam ift, lernt bald 
verachten. 


24. Januar. 


Überall tutet der Karneval fein robuftes Lied in den nächtlich ftillen Gafien, 
Walzer und fein Ende. Sc) haffe die Mujil, oder vielleicht ift fie mir mur gleiche 
gültig. Ich weiß nicht, welcher Poet einmal die Mufit und die Liebe zum Weib 
in Beziehung gebradjt bat. Sch zweifle. Ach kann den Dichtern nicht frauen; es 
ift ein wirres erede unter ihnen bon der großen Liebe, von der „reifenden Leidens 
ichaft“, von der Liebe gleihjam als Erzieherin. Nun bin id) 52 Jahre alt geworden, 
ohne je „geliebt“ zu haben. Sicjerlic wäre e$ mir leicht geworden, ein wenig von 
diefem geheimnisvollen Kraut zu finden, wenn id nur gewollt hätte. Ich bin ja 
reich. Nioer ich habe wirklic) fein Verlangen gehabt. Wie eine Wandeldeloration tit 
das Leben an mir borbeigehujcht, und Verwandte, Fremde und Genofien jah ich ins 
Grab fallen wie Müden, wenn der Sommer gebt. Das Theater, auf dem wir 
jpielen, ‚hat einen geidhieten, wenn aud) bisweilen etwas fonfufen Negiffeur. An ihn 
olaube ich. hm fan ich vertrauen. Wenn du ungejchtet bift, lacht ex did; aus; 
ft du fchlau, fo magit bu adancieren: fchnell und zum Krger der Mit 
Tommöbianten, 





1. ebruar. 

Ghnliches ift mir nie begegnet. 

Wie deutlich und neu fehe ic) alles noch! Alle Tijche des großen Cafes waren 
dicht bejeßt. Selbjt in den Wandelgängen drängte jih) die Mafje der Säfte. Ju 
einer nifchenartigen Erweiterung jehen alle Säfte auf einen einzigen Punkt. ch 
werde jenes Kita Schaufpiel nie vergefien. IH habe ein teures, zartes und 
fühes Geficht geichen. Viele der alten Dichter haben reizvolle Traumgefichte ges 
idildert. YWuc) ic; habe geträumt, nur fann ich es nicht jchildern. 


Still ijt8 ringsum. Die winterfice Dämmerung erfüllt mein Zimmer. Schwer 
und ermattend Liegt bie Glut im Ofen. Sept will idy ein wenig träumen, denn die 
Nat it gefommen. Id bin wieder jung geworden. ch fühle wohl, mein vers 
gangenes Leben war nichts. Es war ein Spaziergang ins Ungebahnte. Was jagt 
mein vertwittertes Befidht zu mir mit den tiefen zalten? ES fagt: vorbei. Und nun 
gilt e8 Stark zu fein. 

Wie umderlöfhlich jenes Bild ift: fie Iugt hinter der Mormorjäufe hervor, in 
dem gragiöfen Stoftüm der Cirfaffierin. Das glanzloje Haar ift von der Farbe alter 
Supfergefäße; das Geficht jo weiß, da es fürmlic) leuchtet. Die Haut muß jo fein 
fein, — jede Berührung muß fie verlegen. Und der Mund fo lechzend, halbgeöfnet, 








blutrot; md all das überfeuchtet und umwvirkam gemacht dur) die Augen. Waren 
fie blau? waren fie grün? oder jhwarz? oder grau? cd) weil; c& nicht. 
Spät nachts. 

Bor allem haftet mir der jtiere und entjegte Blid im Gebächtnis, mit dem fie 
jenen Menjchen verfolgte. Wenn er nicht der jhönite Mann der Stadt wäre, wiirde 
er ibr dümmiter fein. Die Nolle des Commis begeiftert ihn nicht, darum fpielt er 
den tünftfer. Ich jah gewiß mande Augen, die feucht wurden, als jie ihm entgegen« 
fam. Im ihrem Gang, in ihrem Blid, in ihren Bewegungen lag jener gepreiite 
Schmerz, den wir an anderen nur mit peinlihen Empfindungen gewahren, Wir 
fhämen uns unferes Mitleids dabei, Bittend jtredte fie die Hände nad) ihn aus 
und ihre Wimpern waren nah. Sie waren jchwer von biefer Näfje und mr mit 
Mühe jhienen fie ji jo weit öffnen zu Lönnen, Um und um wogten die Menjchen; 
viele fahen gar nichts von diejem Vorgang. Aber das junge Mädchen jah aud, die 
neugierigen Vie nicht. Weldhe Verzweiflung war es, als jie Soldan am Arm 
padte und einen Blid von ihm zu erhajchen juchte. Und dann fagte fie ganz laut 
mit zitternden Lippen ein paar unverftändliche Worte. Ahre Augen flimmerten im 
Glanz der Thränen, ihr ganzer Körper ftand unter der Gewalt einer einzigen feiden- 
Ichaftlihen Empfindung. „Warum fommft du nicht mehr?“ fragte fie jeht laut. 
„sch Habe dic) dody jo erwartet. Du hait 5 ja auch verjproden, für gejtern fchon, 
Was hab’ idy dir denn gethan? Ich thu' ja alles, was du nur willjt.“ — „Aber 
ich Ienne Sie ja gar nicht,“ entgegnete der jhöne Mann unruhig und erjtaunt, mit 
verhaltenem Born. 

„Dietrich! 

Soldan errötete jet. „Wann fommjt bu wieder? mir die Stunde, — 
nur noch einmal, bitte, — ad) bitte. Nur fünf Minuten, — jo wenig, al$ du nur 
willft — alles ijt mir recht, ganz wie di willft, — willjt du?“ 
dan rip ich finjter und haftig 108 und verfhwand im Gewühl, Da und 
dort erjchallte Gelächter. Einer Uatichte jogar Beifall. So ift e8 immer: wer 
wir uns für einen anderen jchämen, werden wir chuiich. Wie glüdlic), dachte ich, 
muß jelbjt der fein, der folche Liebe unerwidert fühlt. Wohin verirren jid) meine 
Gedanfen? Man fagt, beten wollen ift jchon ein Gebet. Was ift mit diejer be= 
ängftigenden Glut in mir? Ich weiß ja, id) möchte fie noc) einmal fehen. Sie ift 
jchön. Sie macht mein alterndes Herz warın. Aber bin ic) nicht jünger als jener 
blafierte Yurjche? Wie maflos und dranfenlos muß; eine Liebe jein, die ein junges 
Weib zu folhem Schritt verleitet. Wer ift fie? Sie hat ihm aufgelauert, wie eine 
Dirne, aber ihr Wejen ijt das einer Fürtin, 

IH bin nicht mehr derjelte. Ich bin unruhig. RU babe viele Männer mit 
fünfzig Jahren gelannt, die no) geliebt wurden. Aber e8 ift tropdem fomifc, daran 
zu denfen. 





























6. Februar, 

Ich weih; jegt, wer fie it, Die ganze Stadt ijt voll des Standald. Cs it 
die Varonin Naspi, deren Vater fid) vor einem Jahr nad) dem Verlujt feines ganzen 
Vermögens erjhoffen hat. Das Mädchen lebt nım allein und arm. IK nehe jet 
ipionieren. ch habe das Stammcajs Soldans ausfundicaftet. Über zwei Stunden 
lang foh ih neben feinem Tifh, bis ein junger Mann fam, der offenbar um die 
Affaire wußte. „Waren Sie denn dort bei ihr?“ fragte der junge Mann. Soldan 
brummte etwas Verächtliches. „Und giebt fie fich zufrieden?“ — „Ich wein nicht, 
Das heißt, jeden Tag fommen ein paar Briefe. Sie lauert mir auf, jie verbittert 
mir das Leben.“ Der jcöne Mann nähnte, 

„Das ift doch eigentlich traurig,“ jagte ber andere etwas verjtimmt und befchämt. 

„sa, fie it eine richtige Laus,“ 

„Eine Laus?“ 

„Ad ja, begreifen Sie nicht, wie Tätig mir das alles ift? Ich weih; Fein 
anderes Wort dafür. Yu winzig, um fid jo recht darüber aufregen zu lrnen und 
zu unangenehm, m e8 zu bergejien. Werjtehen Sie?! — 

Ich stellte mid; in die Leltüre des „Figaro“ vertieft. Mir war in der That, 
als ob dieje näjelnde gegierte Stimme den ganzen Naum erfülle. Qugend von ches 
mals! Wo find deine Jdeale? wo deine Gropmut und deine Galanterie! 





11. Februar, 

Freund Jänide Hat mich bei ihr eingeführt. Ach jaß vor ihr und Fonnte fie 
anfdauen. Wie fam e$ denn, dah ich mit ihr redete? ch weil; nicht, wie es in 
dem Raum ausjah, ich jah jelbit das micht mehr: ob je fon ift_ oder ob meine 
Bhantafie mid belogen hat. ch hatte das Gefühl wie ein Mann, der durd) übers 
ichwenmte Felder gewatet iit und ein Anjelhen gefunden hat, wo er ftill und bes 
quem dem Steigen der Wajjer zujcauen fann. 3 ijt mir nicht mehr erinnerlic, 
was wir jprachen. Ginmal lächelte fie, defjen erinnere ich Kr] wohl. Draufen 
ichien die Sonne. W lau war der Himmel und der Schnee jcmol; dahin. 


12, Februar, 

Meine Schreiberei ift arg überjchwänglic. Id jehe es wohl, dan ic mic, 
in ben Stil eines Oymmnajtajten verirre. md dod) aftert der Geib, wem aud) die 
Seele jung wird. ch muß e8 ja gejtehen: es it jüß, fie fehen zu dürfen. Den 
feifen, feinen, berüdenden Duft ihres Körpers einatmen zu dürfen, die Linien des 
Leibes durch das faltige Gewand erraten zu dürfen, 

Es bericht eine agee Freude in der Welt. Der Narneval ijt do fhön, 
und wer da ein rechter Narr jein fan, muß auch jonft zu den guten Menjchen 
zählen. Auf jeder Schwelle jcjleicht ji die Mufit ins Herz und erfüllt einen und 
beglüdt und macht uns zu Träumern. ch liebe den Himmel, der jo Har fi) bins 
ipannt, den Schnee, der da fchmilzt; alles ijt mir neu, jeltfam und wundervoll. 
Freilich ift eim magender Schmerz in mir, den ich wicht in Worte fügen fan. 
Vielleicht ift e$ das Umwiederbringliche, das mit der Jugend dahinging. Oder das 
Unerfüllbare, das in dem jpäten Begehren des Graubärtigen liegt. 


18, februar. 

3 ift verjtändlich genug, was Solban mit der „Laus“ gemeint hat, Er ijt 
frank und nun jchleicht fie allnächtlich unter feine Fenjter und achtet ihren Nuf für 
nichts. Sie lanert auf jeden Schatten, der hinter den hellen Gardinen auftaucht 
und die Geberde jeder Silhouette it die reinfte Offenbarung für fie. Sie hat das 
Dienjtmädchen förmlic, bejtochen, damit es ihr Nachrichten von dem Befinden des 
Sranfen bringe. e hat jic) jelbft vergefien, hat vergeien, da jie jdhön it, das 
fie jung ift, daß jie einen feinen und anmutigen Geift beiiht. Ich bin gezwungen, 
fie bei ihren mächtlihen Wallfabrten zu MENT Doc will jie feinerlei Einwand 
hören und fie beachtet mic) auch fonjt nicht. in euer, das mic, verbrennt, muj; 
ich verjteden. Um jo rajcjer wird es mich vernichten. 











27. Februar. 
Soldan hat fi mit der Tochter eines reihen Judujtriellen verlobt, einer 
Freundin Anettes, US ihr die Nachricht gebracht wurde, verlor fie das Bewufitjein. 
Nur in den alten Märchen und Vollsbüchern habe ich bisher don folder Leidens 


ichaft_gefejen, umd die Asra, welche jterben, wenn jie lieben, eriheinen mix jept 
wahricheinlicher, K 

8 war chen tief in der Nacht, da lag ich immer noch auf den Knien vor 
dem Diivan, der fie trug. hr Gejicht war bleicher als je, und die fladernden Cichter 
des Namins zudten über ihre Stirn und über das zerzaufte Haar. Sie jtarrte mit 
weitgeöffneten Augen fait erwartungsvoll in die ferne. Ich war in einem wunder« 
lichen Taumel und jagte ungefähr dies: „Anette,“ flüjterte ih, „darf ich einmal 
reden?“ — Sie nidte. „Ah will nicht viele Worte madyen, ih bin aud, zu erregt, 
Sie wifjen vielleicht auch, — aber wie könnten das willen, — alles, was mir 
gehört, gehört audı Ihnen. Innerlic bin ich ja jung geblieben. Ich liebe Sie mit 
der Strait eines reifen Mannes, — laden Sie wicht, ich möchte am Liebiten fterben.“ 
— So etwa vebete ich. R 

68 fiel ihr nicht ein zu lachen. Sie wandte mir ihr Geficht zu ımd fragte 
ganz ruhig: „Sie wilfen dod, dak ich ein Kind von ihm unter meinem Herzen 
trage?" 








Ic Habe Fieber, ic) werde fiderlih frank, 
15. März. 


Die Heivat Soldans hat jtattgejunden. Meine Freunde finden, dat; ic jchledht 
ausfehe, 3) mag nicht mehr machdenfen. Sch twerde alt, — gut, ai; mic) alt 
werden, Schicjal. cd dank" dir nicht, wenn du mir aud) nod ein paar rreuben 
schenfen. jollteft, 





Während das junge Baar auf der Hochzeitsreije war, half Anette die prädjtige 
Wohnung in fand jegen, die Simmer der Neuvermählten zu jchmüden Das acht 
über meine Vegrifie und über meine Erfahrımg. Sie war unermüdlich, thätig dom 
Morgen bis zum Abend, ja, fie forrefpondierte jogar mit Soldan über den Einkauf 
von Sardinen, Teppichen und Heinen Nokofoftühlden. Ich fämpfe vedfich mit mir, 
ic) fuche fie loszuwerden in meinem Aunern, aber e& ift vergeblich. 


16. Auguft (17 Monate fpäter), 


Sie ijt meine Frau geworden. N babe das Getufchel der Welt nicht nefcheut 
und nicht ihre befledte Ehre und nicht die Ausfichtslofigleit des Yujammenlebens. 
RG Din yırhiger geworden, aber nicht Marer. Das bähliche Feuer hat nicht aufgehört 
zu brennen; denn fie geht an meiner Seite: fühl und apatbiich, ein nichtsjagendes 
Lächeln auf den Sippen, Das Sind iit drei Tage nach der Geburt geitorben. Das machte 
teinerfei Eindrud auf fie. Ich bin ihr nichts weiter als eine Art Namensschild und 
im zweiter Linie Verjorgungsanjtalt. Sie jchlieht mid aus von ihrem Schlafgemach, 
und id) dulde es. Es dit ein jeltfamer Wahnfınn in ihr, fich jeden Monat einen 
teuren Brillanten zu faufen md fie befejtigt die Edeljteine der Neihe nad) um das 
Bildnis Soldans, ich dulde es. Es jollen zwölf Steine werden, ch werde es 
dulden müjjen, jelbit wenn es fünfzig würden, wenn ich all mein Vermögen hin 
geben müßte, Meine Willenskrait, meine Wirjensfraft, meine Heiterkeit, meine 
phlegmatifche Weltbetrachtung, wo find fie hin? Berlorenes Ghlüc! 








20. Auguft. 


Sie war freundlich. Sie hat mir zugelädelt. Sie hat mir geitern die Hand 
gereicht, als fie gute Nacht fagte. Und ic wagte es, die Hand zu füllen. Ad habe 
im ihre Ben bliden dürfen, dieje großen föniglichen, wilden, berüdenden Nätfel, 
Und am Morgen tier fie mic, an ihr Bett, mm mich zu bitten, — ich weil; nicht 
mehr, wad e$ war, Berwiert und beftirzt blickte id nieder auf bie halbentblönte 
DBruft, — auf den Hals. Ih Hätte jdhreien- mögen, id hätte meine Zähne in ihren 
Hals eingraben mögen, Yung jein birfen, bas it auf Liebe zu haben, — weld) 
ein Biel. ES it eine Verjäummis in die Ewigfeit hinein. — — — 

ch bin zu Semeinheiten fähig. Ich jchleiche in meinem Haus umber, wie 
ein Dieb, Ic laufde: ihrem Schritt, dem gleihgültigen Wort, das fie an einen 
Dienftboten richtet und ich bilde mir ein, da es mir nälte. Ich habe einen ihrer 
Schuhe gejtohlen umd verwahre ihn in veridloffener Lade, wie ein löftlihes Gut. 
Nur um eim wenig zu viehen, wenn bie Nacht fonmt. Das it patholoniich gewik 
intereffant, Mein „all“ it gemii; recht merhvürdig, aber ic Treue mich meines 
Wobnfinns. Jh freue mic des Feuers in meinem Herzen ud ich jtche Meiner 
reifen Vernunft verjtändnislos gegenüber. 

Id habe ein Kompfott gemacht mit der Hofe, daf fie mir eine von Anettes 
Soden bringe. Ich habe in einem heimlichen Doment durch das Schlüffelloch, ihres 
Schlafzimmers gejpäht und, — wie gemein, wie niedrig! Ich fann ihr Bild küfjen 
bis zum Wahnlinn und das weiß niemand außer mir und diejem berichtiegenen 
Vlatt. Meine Träume find jeltfam jchwer und undergehlich. 






26. Auguft. 


3 erregt mic, dab fie freundlich gegen mich geworden ijt. Sie hat fid) vere 
ändert, bigweilen fingt jie jogar. Mein Blur wird heif, wenn id) nad) den Gründen 
forjche. Wäre e8 möglich — —? Sie ijt jept veich, fie fann eine Rolle fpiefen; 
— ich muß, ih muß mich bezähnen, ih muß Fühler darüber naddenfen. j 

° Sc) bemerfe, baf; meine Handjhrijt inalich wirrer, läffiger, fdmieriger wird, 
Auch mein Sewifjen it ein verichniertes Blatt geworden. Wlles Srübeln ijt ver 
nebens, alle Einficht ift vergebens; ich fann nicht don ihr lafien. 

Im Blütenihmud und bald im Nrüchtefchmud teht die Welt da. Die Abende 
find von einer beraufdenden und beflemmenden Schönheit. 


 Imei Monate jpäter, 


Es wundert mid, daf; ich c& überftanden habe, Aber jetst exft beginne ich 
aufzuwachen, Wir find in der Stabi und es regnet feit adıt Tagen. Wenn man 
auf die Strafe geht, fpannt man den Negenjchirm auf und das Warfer dringt durch) 
die Stiefel ein. Daran gewöhnt man ji jo und man wundert fi, wenn e& eitte 
mal nicht vegnet. E8 Liegt ettvas wie eine Ungerechtigkeit in diefer Witterung; aber 
ich bin zu träge, um darüber nadjzudenfen. Bisweilen muß id) an jenen 31. Auguft 
benfen und bann ift c&, al& ob. etwas berjten wollte in mix. Gejtern war id) wieder 
draußen in Vernried und imatete durch den Garten der Sommerwohnung, mo ine 
zwißchen alles berblüht und verdorrt it. 

3a; der 31. Yuguft war es. Nachmittags fuhr ich in die Stadt und wollte 
zwei Tage bleiben. Aber c3 lieh; mich nicht: id mußte um fünf hr wieder zurüd 
fahren. Dann fam ich beim und «5 war niemand zu Haufe. Ich weih; noch genau, 
wie einjam ich mich am diejem Nachmittag fühlte, ICh legte mich auf den Diwan 
und jtarıte in die Luft, Der Abend war jdnoül und zu den geöffneten enjtern 
itrömten die Gerüche der Blumen herein. Die Sonne ging unter und der Himmel 
war gelb und rot: jühliche, dide Karben. Dann famen Schritte näher. ICh hörte 





eine feije Männerftimme im arten. Ich war bümdijch genug, mic zu beriteden 
und frabbeite mühjam hinter eine Portiere. Ich wartete ziemlich lange, aber ich 
wurde durchaus nicht ungeduldig. Geht dies nicht wider alle Erfahrung? Id) hätte 
doch eigentfich ungeduldig werden müjjen, Freilich ein Yüngling wäre zu vafdı ges 
wejen. Ih war jchlau, borfichtig und wurde belohnt. Sch fieberte zwar ein wenig 
hinter der Gardine, ober im ganzen blieb ich dod) ruhig und gefaht, 

Ich muf noch darüber grübeln, das ift wahr, aber doch nur, meil mir nicht 
‚alles mehr erinmerlic it. Ich jah fie alle beide: Soldan und fte, Sie fah in einem 
Fautenil und blidte mit einem fait entjepten Ausdrud in die Sommenröte. Der 
Ichöne Mann zerblätterte eine Rofe. Ich fragte mich, warum fie jo lange fdnviegen; 
da8 mußte doch peinfich jein für beide. “ch vermochte ganz falt über die Situation 
nadhzubenfen, deshalb bin ich eben erftaunt über mic. 

US jie endlid, vedeten, konnte ich nichts verjtchen. ES jaufte audı in meinen 
Dfren. Und dann ergriji Soldan feinen Spazieritod, ging auf fte zu, faßte fie bei 
den Haaren umd flug fie, daß ich in meinem Verjtedl mich wunderte, wie fie das 
überfeben mochte. Weiter fühlte ich eben überhaupt nichts. Sie fhrie nicht, fie 
wimmerte nicht. Mit bredienden Hugen jah fie zu ihm empor, wie ein verendendes 
Wild, Und auf einmal hörte er auf, fie zu fchlagen, rip jte in feine Arme und 
füte fie, wild umd immer wilder, Und jept brad) fie in ein hexyjerreihendes 
Schluchzen aus und Hammerte fid) feit an ihn. 














Und was num? ch frage mid) vergebens. Das ijt meine Vergmeifl 
bin bei ihr gebfieben. Den Mut, Nedienicait zu fordern, hatte id) nicht. Sie 
mich ng, ausgelaht, Sie wäre eine Laus? — Wer fit die Land —? Wer? 

Es ift die Whilojophie in diefom Wort. Etwas von der Taus haben wir ja 
alle an uns, werm wir auf der Suche find mad Liebe und Lebensfreude. Und 
follten wir diejer Welt, die wir beunrubigen, einftens unbequem werden, dann wird 
fie uns alsbald Loszwverden wilien, Das Schidjal Saft uns ohnehin nicht zur Mube 
kommen; allenthalben jtöbert uns jeine rohe Faujt auf und raubt uns den frieden 
und das erbärmlicde Iaufige Gütchen, das wir befigen. Und jchlieplih Lommt der 
Tod und bricht ums die Oelenfe entzwei, 





Frühling 


Freunde, Mädchen, seht: die Bäume 
Schliessen eine Lichtung ein, 
Und dies Grün giebt einen Schein, 
Hell une unsre hellsten dume. 
Kommt und helft wir Reisig tragen 
Mitten in den Wiesenduft. 
Und nun soll die Flamme schlagen, 
Ihre gelben Funken jagen 
In die unbewegte Luft. 


Wie die starren. Wipfel stehen! 
freunde, Mädchen, lasst uns nackt 
Und von einem Blut gepackt 
Um die stille Flamme gehen! 
Braune da, reich mir die Hände, 
Und num folgt mir Paar um Paar! 
Seht: die Flamme hat kein Ende, 
Schlingen wir uns klare Brände 
Koter Lilien ums Haar. 


Preunde, Mädchen, diese Stunde 
Häit uns her ein Spiegelglas, 
Und wir schaun im jungen Gras 
Unsre eine nackte Runde, 
Wir sind schön. Und unser Leben 
‚Scheint uns heute Gold und echt, 
Mädchen, wir woln höher schweben, 
Einst aus eurem Schosse heben 
Ein noch schöneres Geschlecht! 


Hört, wie von den Birken, Erlen 
Rings der gelbe Blätenseim 
Niedertropft. Es schliesst der Keim. 
Aus den Rinden sichern Perlen. 
Tauben gurren. Eine Grille! 

Hıer zwei Falter dicht umschmiegt. 
Diese ungebrochne Stille! 

Aus der Kraft schlüpft süsser Wille, 
Und der Frühling selber fliegt. 





Liebe Mädchen, lasst uns singen! 
Unser Sehnen hat ein Ziel! 

Alles drängt zu gleichem Spieh, 
Gieichem sehgen Vollbringen, 
Jauchzt! damit er wieder werde, 
Jeder Wurm den anders sucht. 
Wir erkennen die Gebärde. 


An dem Baum der Erde 
st der Mensch die reife Frucht, 
Emswud von Bodman 
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Gelduung von J. 3. Engl) 
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Das Telekabinett 


Bon 
3. Sißlomy 


Im Paris, in einer der Pafjagen der großen 
Boulevards befindet jich ein Lejelabinett, wo jünt« 
liche Hervorragende in» und ausländiiche Zeitungen 
und illnjtvierte Beitichriften auffiegen. Dajelbit be 
steht das Gebot umbedingten Stillichweigens; das 
wird wohl jedermann begreifen. Hunderte Bejucher 
finden jich eim in diefer Lejehalle und wollen bei 
ihrer Lektüre bilfigerweije nicht geitört jein. Darum 
war's ein harter Schlag, da in derjelben Pafjage, 
in ımmittelbarer Nachbarichaft, eine Pianofortefabrif 
ihre Niederla finete; Slaviere, die aud) mit den 
Fingern gejpielt werden fünnen. Denn in der Negel 
jpielen diefelben ganz von jelbit, mittelit Eleftricität 
oder dergleichen. Das Klavier fpielt und die Tajten 
bewegen jich, ohne dab jemand babeijigt: es it 
ichauerlich anzujehen. Bor dem Laden jtaut fich 
die Menge, um biejes Zauberfonzert gratis zu ge 
, dein aber im Lejefabinett wird ebenfalls alles 
gehört, zum großen Leibiwejen der jrequentanten, bie 
doch dagegen nichts machen fünnen, Im Winter, 
wenn die Thüve geichlojien bleibt, Hört man zum 
Süd die Mujil chvas gedämpft; aber es it und 
bfeibt eine harte Plage für Zeitungslejer, die hier 
meiit aus pedantiichen alten Herren bejtehen. Die 
Mufif tönt ummmterbrochen; vielleicht fin man jich 
darum an fie gewöhnen. Sowie ein Stlavier 
aufgehört hat, fängt das andere wieder an. Um jo 
gewifienhafter wird daher unter den Vejuchern des 
Yejefabinetts auf Nuhe gehalten. Niemand darf 
mucdjen. Ein leifes Huften nur, und aus allen Eden 
md Enden treffen jtrafende Wide den revler. 
Dasnügt höchitens in dem Falle nichts, wenn einer 
Dadunch jtört, dah er jchnarcht. Das aber duldet 
man. Bon den vielen alten Serren, die bier 
verfehren, pflegt Doch der eine oder der andere eins 
zumden. Manche jind überhaupt von der Abficht 
geleitet, das Angenchme mit dem Nüglichen zu ver» 
binden, nämlich zur Lektüre aud) das Mittags 
ichläfchen zu machen. Die Sache it ja jpottbillig. 
Der Eintritt ins Lejefabinett Foftet 30 Gentimes; 
im Abonnement für den ganzen Monat 6 Franfs. 
Da fann man jeden Tag von früh bis machts leien 
und fich wärmen, ausgehen und twiederfommen, wie 
es einem beliebt. Nur den Mund mup man halten. 
Blos Schnarchen ift gejtattet. Werm ich daher in 
den „liegenden Blättern“ ausnahmsweife einmal 
einen Wig finde und über benjelben lachen muß, 
bleibt mir nichts übrig, als rajch die Augen zu 
schliegen und das Yachen bei der Nafe herauszulaffen: 
da glauben die alten Herren, ich jchnaxche. 

Und num benfe man fich in biefe cifige Wer- 
jammlung von umerbittlich auf Schweigen baltenden 
Kapllöpfen ein biutjunges, veizenbes Mädchen, bie 
Tochter der Lejehalle, nämlich dev Beligerin des 
Lejefabinetts, einer jehr waderen rau, die unermid- 
lich dem Gejchäfte vorjteht, mehrere Stunden des 
Tages jedod) in ihrer Hauswirtjchaft zu thun hat: 
da thront dann das junge Mädchen an der Slajie. 
Es it ein charmantes Gejchöpf, eine jchwarzhaarige, 
ichelmifch dreinblicende, pifante Heine Barijerin von 
fauım 17 Jahren; geboren und erblüht jo dicht am 
Boulevard, und verdammt dazu, täglich mehrere 
Stunden, jtumm wie ein armes Fiichlein, in ber 
Sefellichaft greifer Litteraturfreunde zu verbringen, 
die nicht ‚einmal das leifejte Stichern dulden. Täg- 
lich mehrere Stunden, und am Dienstag, den Maman 
zum Befuchsjour erwählt hat — weil da nur wenig 
ausländiiche Yeitungen eintreffen — jogar den 
ganzen Tag. 

Das ift dann mein Tag! cd) gehe nur aus dem 
einzigen Örunde in Das furchtbare Lejefabinett, weil 
es der einzige Ort it, an dem ich mir noch jung 





























vorkommen fan, Jeder der Amwejenden könnte noch 
mem Vater jein. Allerdings aucd das junge 
Mädchen meine Tochter. Aber das ijt einerlei; ich 
bin einmal der Jüngjte hier und der einzige Träger 






- Ich weih es wahrhaftig nicht, fomnte 
fie atıd) niemals um ihren Namen fragen, da ja hier 
nicht gejprochen werden darf! 

Wir plaudern aljo jtets nur mit Biden, über 
eine ganze Gfetjcherwelt von Glasföpfen himveg. 
Ich jige immer ganz im Hintergrunde, damit das 
Spiel nicht auffalle. Wenn man doch nur Gejten 
bejchreiben Lönnte, wie dieje eine mir mitzuteilen 
pilegt, dai fie Fic jo jehr entjeglich Tangweilt! Sch 
verjuchte einmal, die eleftriiche Wlaviermufit von 
nebenan zur Bervolljtändigung des Napports heran- 
zuziehen und legte, als gerade der aud; in Paris 
populär gewordene „Bettelftubent“ gejpielt wurde, 
betenernd die Hand ans Herz, bei der Melodie: 
„Mur das Eine bitt’ ich did, Liebe mi“... Die 
ine aber muß jaljch veritanden haben und der 
mung geivejen jein, day ich mit der Hand auf 
den Magen gedeutet, um auszudrüden, dal; ich 

i ie hob, zur Enviderung, eine 
Virne und ein Stüd Brot in die je, mit der 
Frage in den Augen, ob ich mithalten möchte? 

Es wäre ohmedies umjonjt gewejen: denn 8 
war ein noch Jüngerer da, ein bedeutend Nüngerer, 
der jtets mr am Dienstag fam, wenn das Mädchen 
regelmäßig Die Mutter vertrat, Letjtere nänlicd) 
hatte Diejen jungen Mann gebeten, den Ort zu 
meiden, weil fich die alten Herren über ihm bejchwert 
hatten, dai; er zu viel jchwage. Am Dienstag fam 
er mm und blieb draußen vor dem enjter jtehen, 
twie um die ausgelegten Nomane zu betrachten. Für 
die Stleine war e$ das Signal, jich hinauszujchleichen. 
So gejchahb es wieder an einem Pienstag. Die 
alten Herren lajen ruhig weiter; nur ich jah es mit 
an umd war recht jüchtig. Cs Fappte wieder 
alles wie durch Gh puf; Denn als das Mädchen 
ich zu dem Anbeter gejellte, pielte ein Slavier da- 
neben aus „Don Juan“ eine bezeichnende Stelle: 
„Reich mir die Hand mein Leben, dab ich aufs 
Schlo did) jühr“, In ein Schlo gerade fonnte 
der junge Menich ie nicht führen, fondern höchitens 
in eines der dunklen Treppenhäufer diefes uralten 
Bonlevardgebäudes, wo nicht einmal ein Schloß zum 
Abjperren vorhanden. Und dennoch blieben fie 
diesmal jo lange. Das verherte tlavier jpielte aus 
„Lohengrin“ den Sochzeitsmarih. Aber das war 
gewiß übertrieben! 

Währenddejjen war ein neuer Bejucher nad) 
dem andern ins Lofal getreten, und alle legten, wie 
in jolchen Fällen üblich, das Cintrittsgeld von 
30 Gentimes auf den jeßt ümbejegten Staf Ö. 
Und weil gerade ein Unglüdstag war, erichien 
plöglih „Maman“, die Eigentümerin des Lee 
Kabinetts, gejtiefelt und geipornt, in großer Vejuchs- 
toilette, Jrgend ein bejonderer Zufall muhte jie 
früher als gewöhnlich zur Rückkehr von ihrem ge- 
wohnten Musgange bewogen haben. 

Madame jchien nicht wenig rät, den Wacht- 
pojten leer zu finden, Wohldiscipliniert aber, wie 
fie war, öffnete fie nicht den Mumdb zu einer Frage, 
Die alten Herren lajen immer weiter, ohne Ahnung 
von der Funmervollen Empdrung in ber Seele 
diejer frau umdb Mutter. Und welcher Fragen hätte 
es aud) bedurft? Da lagen ja die vielen ab» 
gejonderten Häuflein Kupfermünzen; jeder nur einiger= 
mahen mit der Vejuchsitatijtif der Lejehalle Vers 
traute hätte aus Diefen Beweisjtücen die Dauer der 
Abwejenheit des Aräulein Tochter bereits auf 
mindejtens eine halbe Stunde jchägen Fönnen. 

Die Frau begab ji) hinaus, offenbar um bei 
den benachbarten ejchäftsleuten in der Pafjage 
Nachfrage zu halten, was jedod) fein Nejultat ge 
liefert zu haben jchien, da Weadame bald zurüclam 
und jchweigend an der Kaffe Plat nahn. 

Ein edles Gefühl überfam mich; ich wollte mic, 
hinausverfügen, um das Pärchen zu juchen und vor 
der drohenden Gefahr zu warnen. Unglüclicher- 
weije aber warf ich beim Aufstehen den hingelegten 
ichweren Stod eines Nachbars um, auf welches 


























































Seräufch bin jofort hundert wilde Blide mich trafen 
und von allen Seiten umvillig gezicht wurde, Tor 
da ich voll Scham auf meinen Sit zurücjanf, 
Überdies wär's bereits zu jpät gewvejen. Die Familien- 
tragödie war nicht mehr abznvenden. Das Pärchen 
erichien, faum dal; die alten Herren wieder in die 
Lektüre verfunfen waren, vor der Glasthire draufen, 
Tächelnd geiprächig und vollfommen abmungslos; fie 
nahmen jest rührenden Abjchied von einander. 

Da — wie eine wilde Stage, augenfunfelnd umd 
geräujhlos — jo; Madame vom Staffenpult 
hervor und erjchien wie ein väd)endes Sejpenjt im 
der Thüre. 

Die jungen Leute wurden vom ntjegen ev» 
griffen. Der Burjch ward jeuerrot, die eine aber 
leichenblaf. Madame zog ihre zitternde Tochter beim 
Arm herein und jchüttelte Die Aaujt gegen den 
Nüngling, woran Jich eine Gejte jchloh, da; er 
augenbliclid) jeiner Wege gehen möge, Die Thäre 
wurde ihn vor der Naje zugemacht. Der Unglück 
liche fchien enjt im jeiner Tajche zu juchen, nad) 
30 Gentimes Eintrittsgeld, zug aber die Hand leer 
wieder heraus, weil er fich eines Beljeren befanm; 
oder weil ev die 30 Gentimes nicht hatte. Ex 
eine Weile noch jehr zerknirichte Mienen, und eines 
der Stlaviere fpielte jet — jtraf mich Gott! — 
wieder ben „Etudiant pauvre*: „Und ich hab 
jie ja mır auf die Schulter gekühlt“... Bei diejen 
Klängen ging ber Füngling gejenkten Hauptes fort. 

Aus befanntem Grunde fonte die Nuseinander- 
jeßung zwiichen Mutter md Tochter nicht hier im 
Vejefabinett erfolgen. Nuhig und ohne von dem 
ganzen erjchütternden Yiebesprama Das Mindeite 
gemerkt zu haben, lajen die vielen alten Herren 
weiter: umd ich jelber hatte, aus Bartgefühl, Die 
„Times“ ergriffen umd mich ganz darin vergraben. 




















Die Unterzeichneten beabfichtigen zu Weihe 
machten eine neue, ganz eigenartige, veich illuftrierte 


Sinderpublikation 
erfcheinen zu lafjen, bei der das Prinzip „für Kinder 
ift nur das Befte gut genug“ befolgt werden foll. 

Wir bitten die Autoren und Künftler, die fich 
dafür intereffieren, uns durch ihre freundliche Mit- 
arbeiterfchaft das Gelingen eines Unternehmens zu 
ermöglichen, das in den Kindern durch wahrhaft 
fünftlerifche, dem Pindlichen Derftändnis angepaßte 
Beiträge den Sinn für Kunft und Poefie zu cr 
weden fuchen foll, \ 

Es werden an Beiträgen gebraucht werden: 
Märchen, Gefchichten aus dem Kinderleben (im 
Umfang bis zu 200 Zeilen), Gedichte, Scherze, 
Eieder, Rätfel, Spiele, Peine zur Jlluftrierung ge: 
eignete humoriftifche Einfälle u. f. w. 

Die Honorierung wird in einer angemeffenen 
Weife gefchehen. 

Alle Beiträge follen fo gehalten fein, dag fie 
den Kleinften verftändlich, auc den Größeren ers 
sötlih find und felbft den Erwachfenen, die fid 
einen naiven Sinn bewahrt haben, Freude bereiten. 


Albert Langen- Münden Ext @raufewetter-Berlin 


Derlagsbud;händler, Scriftteller. 


Die Beiträge find zu fenden an: E Braufe- 
weiter, Berlin W., Ceipzigerftraße 4. 


Unfer Preisausjchreiben 


Bei der großen Hahl der Einfendungen (443 mit 
Kenmmort verjehene Arbeiten) ift e8 uns leider nicht 
möglid), vor der erjten Nuntmer des neuen Quartals 
(Nr. 14) die Preife befannt zu geben. 

Wir wiederholen unfere neuen Preisausichreiben von 
M.100.— für das beite jangbare Lied aus dem deutfchen 
Boltsleben, nd M. 100.— für die bejte Anefoote von 
30—10 Drudzeilen. Termin: 10. Juli. Berjchloffenes 
Eouvert und Nenmvort.) 


usführlichen Verzeichnis 
Rovenfeld in Berlin „Bel einem schr herabgekommenen Patiente Se 


Allgemeine 1 a a ee ee Ren Photographischer Litteratur 


and sich, merkli amentlich hob der Kranke den angenehmen { Bücher u. Zeitschriften) ko 
or, Nach der zweiten Flasche waren die Kräfte bereits #0 
dem er sich seit langer Zeit hatte entziehen müssen, wieder Ed. Liesegang, Düsseldorf. 


Schwäche EiDr. med. ORergeid in Mala a 3.3 (Wu mir sh AR WELens sagen wrfgahie, Sr 


Fällen eingetretene, stärk appetitan Wirkung und insbesondere bei älteren Personen 





Die neuen Schildbürger. 


Reich illustriert von Lodw. Stuts, R 


Dr. med. Hommel’s Haematogen zusizie Hide Maeatverinadag dar Sahrunaliul, epeln per Flasche ee RE 
Litteratur mit bunderten von ärztlichen 


tachten gratis und fri 


Nicolay & Co., chemisch-pharmaceut. Laboratorium, Hanau. 












Jodem Froudo und Ver- 
m wird und den Leser in 
ohaglichkeit versetst, 
die oln gutes und unterhaltendes Buch 
bereiten soll 

Verlag von A. Iafınana & Comp. In Berlin 
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„um ich mic endgültig von den Gejchäften zurückgezogen, habe ich den Entjchluß gefaßt, auch etwas für die 
Kunjt zu tum. Ich habe joeben bei Herin Thomas Theodor Heine unjer Porträt bejtellt.“ 


1. Jahrgang Ar. 13 27. Juni 1896 
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Er: „63 gab eine Zeit, wo du mich ebenjo lieb hattejt.“ 





Datürlice Begabuna 
Bon 


Rdolf Vaul 






Es war eine wahre Sündenstrafe, anhören zu müflen, wie die Henne gaderte! 

Wenn fie des Morgens herausfam, jtellte fie fich mitten in Die Sonne, 
jirecte ihren Hals aus und gaffte, als wollte jie die ganze Welt verfchluden. 

Und dann Fam aus ihrem Schnabel ein Laut hervor, welcher aus allen 
denkbaren Mihlauten zufammengejegt jchien. Worte fünnen nicht beichreiben, 
was die Henne alles präjtieren konnte, 

Alle Nachbaren verzweifelten. 

Ein alter Herr brummte und dommerte über die Nachläjiigfeit gewifier 
Leute, die partont Hühner haben wollten, aber ihnen nichts zu efjen gaben! 
Und friedfertige Mitbürger wurden von ihrem hungrigen Sejchrei zu Tode gequält. 

Eine alte Euge Frau, welche alles jo gut verjtand, jagte, daf;, wen fie 
nur walten bürfte, würde Die Henne bald mit ihrem Sadern aufhören! Sie 
wüßte jchon, warum die Henne das thäte! 

„ber gewifje Leite find zu dumm! Hühner halten fie, aber feinen 
einzigen Hahn!“ 

Die Henne jelbft hatte die größte Verachtung für alle jene Anfichten. 

„Der Böbel!“ gacerte ie. „Der Pöbel ift dumm, — verfteht nichts von 
Kunjt! Und meine Eigentümlichfeit am allerwenigjien! Perlen für Schweine!“ 

Sie jchrie wahrhaftig nicht nad) Efjen, fie war fein jolches Meagen- 
tier! Und gar Eier legen! — Konnte ihr nie einfallen — nicht mal im Traume! 
Sie lebte nicht für jo efvas, — umd außerdem fonmte jie die Heinen Slüchel 
nicht ausftehen! 

Sie glaubte nämlich, fie jei ein Gejangsvogel. 

Dort weit von ihr am Waldesjaume ja; eine Nachtigall und jang jo 
wunderlieblich. Sie wurde zwar ein wenig melancholijch gejtimmt, wenn fie fie hörte! 
Aber — eine unmögliche dinne Stimme hatte fie! Und konnte ja nur jolche 
Stunftftüce, Die feine ehrliche Henne verjtehen konnte! Sie konnte ja nicht ein- 
mal ein einziges chrlidhes Gadern hervorbringen! 

Wie anders war es wicht mit ihr jelbit! 

Sie hatte den Glauben, den Glauben am ihre natürliche Begabung, 
und es war wahrhaftig vorfichtig von der Nachtigall, da jie die Konkurrenz 
mit ihr vermied! 

Eines Tages wurde 8 dem Hahne des Nachbarn doch zu viel ihres 
Saderns. Er fühlte etwas in jeiner Bruft fich regen, — ob Mitleid, ob Schn- 
jucht, ob Liebe, — das fonnte er fich nicht Mar machen. Aber er fühlte fich 
‚u jener Henne hingezogen, er muite fie befuchen, fte tröften! Sie war wohl 
allein md unglücklich! . 

Er flog auf die Mauer zwijchen den Höfen, und hinab auf den Miit- 
haufen, don welchem er hinablief mit langen Schritten, hängenden Flügeln und 
gejenktem Haupte. 

Die Henne wurde auf einmal jtumm, zwinferte mit den Augenlidern, 
drehte ihren Stopf nach rechts und nach Linfs, und wunderte ji, was er wohl 








(Zeitimang von Th. Th. Heine) 





von ihr wollte, jener, welcher jo jchuell baherfam, day bie Wauchjedern den 
Boden berübrten. y 

Sie befam es gleich zu willen, — aber der Anftand verbietet, ihre Übers 
rajchung näher zu jchildern. 

Genug: als der Hahn wieder den Mifthaufen Hinaufitieg, um in jeinen 
legitimen Hübnerhof hinein zu fliegen, da fühlte fie «8 jo wunderlich, jo, als 
hätte fie einen Teil ihres Selbit verloren. 

Sie zwinferte mit den Augen, drückte jchmerzerfüllt den einen Flügel an 
ihre Bruft, lieh dem anderen jchwer und machtlos zu Boden hängen, erhob 
ihre Stimme, ihre herrliche Stimme und Magte, deflamierte von dem Elenden, 
dem Verräter, welcher fie verlieh, — welcher ihr die Ehre geraubt! — Und 
fie beteuerte, dafj, wer jie noch jo berühmt, mod) jo geehrt würde, ihre Ehre 
könnte fie nie wiederfriegen! Und die Nächte hindurch träumte fie num davon, 
wie fie fie verloren, — md des Tages gaderte jie «8 zornentbrannt einer 
ganzen Welt vor, 

Das ging denn Dod) jeiner Ehre zu nahe, dachte der Hahn, 

Er flog wieder auf die Mauer hinauf und lieh ein Achtung verlangendes 
Ktiferifi! hören. 

„Was gaderjt du da von Ehre? Die haft du ja jhon gehabt! Und jie 
ijt ehvas, das fort joll. Henne, wie bift du ehrgeizig! Seht Follit du keine 
Ehre mebr haben, jondern Gier umd Küche! nd Meondicheinlieder fingen, 
davon fanmjt du ablajjen. Deine natürliche Begabung liegt nicht in Diejer 
Richtung. 

Singen jollit du wohl — aber nur, was du- fannjt! Und fannjt dur 
nichts anderes, jollft du wenigitens Wiegenlieder junmen! Und wenn du eines 
Tages feinen Tert zu jolch einem Liede mehr haft, dann Lönnen wir ja 
wieder miteinander jprechen! Aber bis dahin — befuche ich eine andere Henne!“ 

Der Hahn war nämlich Boheme. Und ein praktifcher Hahn macht jich 
jeine eigene Moral, und den Hühnern eine andere, Ex wußte, was ev wollte, 
ging jeit und zielbewußt jein Hahnleben Hindurd, und Fonnte jenen arınjeligen 
Spiehbürgerhähnen, die nichts wagten, große, jtarle Worte davon jagen 

Die Gefangshenme jtand da und jah ihm verwundert nach, — drehte ihren 
Kopf mach links und mad) rechts, jah mit dem einen Auge gem Himmel ud 
mit dem anderen gerade zur Erde, — drehte den Stopf wieder zurecht, zwinferte 
mit den MUugenlidern und öffnete dann entjchloffen ihren Schnabel, als wollte 
jie der ganzen Welt etwas gerade heraus jagen. 

Aber fie machte den Schnabel wieder zu, ohne ein einziges Gadern hören 
zu laffen. Sie machte nur zwei lange Schritte vorwärts und ftredte ihren 
Hals aus, als wollte jie in den anderen Hühnerhof — wo das weite Legehuhn 
herumfpazierte, hineinjehen. Und fie fnurrte lüjtern einigemal. 

Er hatte doch jeine eigentüumlichen Anfichten von natürlicher Begabung, 
jener Hahn! — Und wie er einen davon überzeugen konnte! 


IT 





Al Pr 
Uber Gräbern 
Von Earl Buffe 

Ich bin viel auf Friedhöfen geweien, bei Tage 
und bei Nacht. Hinter unjerm Garten lag gleich 
einer. Er wird nicht mehr bemügt. Schon hatten 
fich, die Gräber tief gejenft ıumd allerhand MWoos- 
Flechten bedecken jchwere Steine mit erblindeten 
Injchriften. Darüber aber raujchten uralte Bäume — 
ich glaube wohl: Linden. Denn im Sommer war 
ein jüßer Duft auf dem alten Stirchhof, day ich ihn 
jept noch zu jpüren meine, wenn ich daran vente. 
Em Vretterzaum verjchlog uns die Ausjicht umd 
davor jtanden noch zu alledem ımdurchdringliche 
Himbeerheten. Wenn es da nicht die Thür gegeben 
hätte! Cine graue verwitterte Thür, auf der mit 
Streide eine Scheibe gemalt war, Sach diefer Scheibe 
ichofien wir mit dem Blasrohr, weil in dem morjchen 
Holze die Pfeile jo jchön hängen blieben. Und nur 
an zwei Tagen jchojjen wir nicht. Einmal nicht 
im Frühling. Wenn der lette Schnee faunt ge» 
jchmolzen war und im eriten Senziwind die feuchten 
Keden gegen dem Zaun jchlugen, warb mit rojtigem 
Schlüffel das rvojtige Schloß geöfinet. Wir Kinder 
ftanden davor mit glänzenden Yırgen, umd boch war 
jo ein geheimes VBangen in uns wie vor etwas Uns 
befanntem- ımd Schaurigem. Sch wei nod), dah 
wir wie laut zu jprechen wagten, wenn wir zwilchen 
den Gräbern hin und her gingen, und_der feine 
Thomas Kußner, vom Streisrichter der Ältejte, fam 
einmal auf Fußpigen auf mich zu. Das prägte 
fich mir ein. Aber es ichien mir nicht fomich, gar 
nicht, Und was wir auf dem alten Kirchhof taten? 
Wir fuchten die erjten Beilchen dort, Ja, jo war 
es in der That, wenn biefer oder jener auc ein 
Boficht jchneiden wird. Denn merhvärdig: nirgends 
blühten die Veilchen früher, nirgends dufteten fie 
jüßer als auf jenem venvilderten jSledchen Erde. 
Ob deshalb, weil jener Boden mit jo vielen Thränen 
begofien war? Ob deshalb, weil die Schlaienden 
nit den halbverfallenen Hügeln über ihren Särgen 
die zarten Pflanzen vor Wind md Wetter jchüigten? 
Wer will das wijen? Aber es ift und bleibt wahr, 
ich, Habe nie wieder fo jchöne Veilhen gehabt wie 
damals, und auf der Stätte des Todes regte jic am 
jrühejten das feimende Yeben. 

Dann wurde, wie ich jchon erzählt habe, die 
a noch, einmal geöffnet. Aber es war leur 
Frühling. Sondern die Sajtanien hatten ihre 
braunen Blätterhände jchon abgeworfen und Die 
grünen jtachligen Hüllen waren auch jchon von den 
glänzenden ‚rüchten gefallen. Unter welfem Laub, 
wohlverwahrt, hüteten wir bieje Früchte, und nur 
manchmal ward eine Handvoll davon genommen, 
um fie heimlich ins Stüchenjener zu iteden. Das 
prafjelte und fnallte dann wie Schüfje, umd unire 
Köchin wäre beinahe vor Angit in Ohnmacht ge» 
fallen. DIedoc) fie that e8 nicht, weil die damaligen 
Köchinnen noch nicht jo viel auf Vornehmbeit gaben, 
und jchmetterte uns dafür nur eine Standrede mit 
iymbofijchen Handbewegungen, aber ich wollte ja 
nicht von der Dielen Köchin reden und nicht von den 
Saltanlen, jondern von den Gräbern und Srüiten, 
Wenn aljo die Spaliere wie glattgefegt waren md 
die Vögel ihre Mühe hatten, fich nal verbergen, wer 
nur noch, der Burbaum in Neih und Glied jtand 
gleich der alten, fich nie ergebenden Garde, und für 
den Windmüller Thiel vor der Stadt die jchönjte 
Zeit fam — dam fa auch der Tag, wo wieder 
der Schlüffel im Schloffe Freifchte und ji aufthat, 
was verloren umb vergejien jo lange geruht. Ich 
vergeffe diefen zweiten Tag jo wenig wie den eriten. 
Denn der zweite brachte mir nie ein Veilchen, ein» 
mal dafür aber eine Badpfeife. Und das ging jo 
zu. Nämlich ich glaubte einft genügenden Grund 
zu Haben, mich über meinen Vater, der jeine Seele 
von Söhnchen nicht verjtand, zu ärgern. Und als 
es dann hie: „wir gehn auf den alten Stirchhof,“ 
verzog bejagte Seele das Näschen umd bemerkte über 
die beiden Achjeln weg: Allerjeelen jei ein atholisches 
Felt und als quer Proteftant habe man die Statho- 
lichen, die alle faljch jeien, zu bafjen. Woraus 
bervorgehe, dah der alte Kirchhof mir geitohlen 
bleiben könne und die dort begrabenen in bedauernss 
wertem Unglauben gejtorbenen Yente in ihrer Hölle 
genug Licht hätten, man aljo nicht mehr auf ihre 
Gräber Kerzen zu pflanzen brauchte. 

Es war jehön gejagt. Ich hatte ju das Ems 
pfinden, als wäre eben eine Heldenthat geicheben, 
die der Menjchheit ein neues Licht über Chrijten- 
pflicht im allgemeinen und protejtantijche Chrüite 
prlicht im bejonderen aufftedt. Umvillfürlich vichtete 
ich mich auch auf, machte mich größer. Seht denfe 











ich, mir manchmal, jo mu Goerhe jich auigerichtet 
haben, als er den fetten Strid) am Fauft gethan. 
Yeider fpielte mein Bater diesmal Schidjal. Es 
schritt Schnell. Schritt in beängitigender Weije gerade 
auf mic zu. Ich jage es mit Schmerz: er vers 
jtand mich nicht. Denn meine jchöne Rede hatte 
ihm jo wenig imponiert, troßdem fie v die linfe 






, Mechjel weg gehalten war, daf; er mid) mit ver« 


" Thomas an der Hand. 


zweifelt furzem Griff an meiner fühnen Mare und 
Morip-Lode padte. Warum foll ich verjchtweigen, 
da ich jchrie? Mlle großen Männer haben jich 
einmal verg: Es war and nicht jo jehr Furcht. 
Sondern ich jchrie mehr aus Tradition. Es war 
geviffermafen eine fonventionelle Lüge; gehörte 
num einmal zu dem väterlichen Handgri Leider 
ließen die fräftigen Finger meinen Schopf nicht los. 
Und dann fam etwas durch die Luft ——i—i—, 
und dann flatjchte etwas — watjch!, umd dann 
brüllte etwas noch jtärker. Das erite Etwas war 
die jreie Hand meines verftändnisfofen Erzeugers, 
das zweite Ehwas entitand durch die Berührung be- 
wuhter Hand mit meiner erichauernden Bade, und 
das dritte Etwas war mein Mund oder verall« 
gemeinert: meine ganze vielverjprechende PBerjönlic) 
feit. Ich hatte zu viel phujiiche Neigungen zu 
berüdjichtigen, um alle Details der Nede zu ver- 
nehmen, die mein Water mir bielt. Nur Worte 
drangen an mein Ohr, das troß der bedenflichen 
Situation weiter funktionierte. Worte, die Durch 
einanderwirbelten, Worte mit leifem MWecent, die 
nebenfächlich, beinah verächtlich erichienen, wunder: 
licherweije auch die Worte: protejtantijch md 
fatholifch; dann andre, die wie Trompetenitöhe 
Hangen, wie Signale. „Chrijtlic“ war darunter: 
„menschlich“ auch. - Was jcherten jie mich? Grit 
jpäter dachte ich mir: mein Vater war gerwih das, 
was man „human“ nennt oder „tolerant“. Und 
dachte weiter an die Humanitätsreligion unirer 
Vorfahren. Seitdem verband ich jedoch gleichzeitig 
eine unangenehme Empfindung damit. Und jo ward 
auf meine ganze Weltanfchauung durch eine einzige 
Dadpie ingervickt, 

Allerjeelen im alten Friedhof, Wint ihr, wie 
jeltfjam das it? Droben der mächtige Himmel, 
Zaden und Fepen von Wolfen, Die dahinziehn grau 
und dunkel, nur manchmal unterbrochen von ver- 
jhwimmender milchiger Helle. Steine Minute ift 
Nude, Überall it der Wind, nicht laut, gevif nicht. 
Aber ewig rajchelnd, bald über euch im Gedjt der 
nadten Linden, bald neben euch in najien Heden; 
immer, wo man ihm am wenigjten vermutet und 
wo man am meiiten vor ihm erjchridt. Und dazu, hier 
und dort bleiche Lichter, mit merhviirdig totem 
Glanz trog der bewegten lamme Man bat Gläjer 
darüber geitülpt, Släjer mit einer Heinen Offmung 
oben, um das Dürftige Leuchten zu jchügen umd zu 
erhalten. Im dünnen gelblichen Scheine jieht man 
ein paar neue Kränze, ein paar friiche Blumen, 
Auch jie jeltfam bfeich, wie erftorben; Spätlinge 
vom Wegrand oder aus Heinen VBauerngärten: 
Altern vor allem und Strohblumen, Immortellen. 
Db es das Vicht macht, dah fie jo wunderlich aus- 
jehen, jo Ieblos, ganz wie Bapierblumen? 

Der Kerzen ind micht viele. Hier ein paar, 


























als wollten fi) noch mehr verkriechen, als 
Igouneften fie in ji) jelbjt zufammen. Es sit 
Ihaurig. 

Als wir ins Haus gingen, fahte mich der Leine 
„Bleib,“ jagte er, Eben 
pi der Wind jtärfer als bisher durch die Hite 
und alles Neifig. Die Linden drüben vom Ariedhof 
ichanerten bang. Ein eigener Hagender Ton drang 
über den Yaun. 

„Das jind die, die feine Lichter haben,“ jagte 
der Heine Thomas mit Mugen, die erjchroden und 
bafb jeucht waren. „Sie weinen im Grab.“ 

Mein Vater riet. ES zog zu jehr durch die 
offne Hausthür. So fonnte id ihm nur eridern: 
„Du bijt dumm.“ 

Er war 08 gewohnt, das von mir zu hören. 
Er jagte auch nichts dagegen. Sch glaube, er fam 
überhaupt weniger meinetwegen zu uns, als um des 
alten Friedhofs willen. Er hatte die Gräber gern. 
Ich entjinne mich, dah wir im Schuppen einmal 
Dicht bei einander jahen. Draußen itrömte der Yand+ 
regen nieder, verjtärkte jich bald, jchwächte fid) bald 
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auch wieder ab. Ich hatte mich der mühecvollen 
Thätigeit unterzogen, meine Hofen an den Srieen 
mit den Handflächen recht blanf zu jceuern. Thomas 
Kußgner jah mir lange zu, ohne das WVedürfnis zu 
verjpüren, mix nachzuahmen. Pöglich fragte er mich: 

au, 00, 

Ich rieb und hob den Stopf. 

„Liegen die Toten im Sarg auf dem Rücen?“ 
. SH vieb und antwortete; „Natürlich, Sollten 
jie chva aufm Bauch liegen? Meancyer hat doc) 
jon diden, daß er wie eine Schaufel wadeln mühte!” 

Es war jtill, Nur der Negen, der ewige Negen. 
Diesmal hatte ic) das Pugen jogar aufgegeben md 
betrachtete prüfend das Nejultat meiner VBemüs 
ungen. Cs war nicht übel, So eine Art fettiger 
Spiegeljcheibe war jchon in vielverjprechendem Slanze 
vorhanden. 

„Manu kommt der Tropfen,“ fagte da der Heine 
Thomas plöglich, „und fällt auf das Grab. Und 
dann fommen andre Tropfen, die fallen aud) auf 
das Grab, umd Die ganze Erde wird feucht und das 
Holz wird feucht vom Sargdedel, md wenn das 
ein paar Tage regnet, dann dringt es duch und —“ 

Ic jah ihn verwundert von der Seite an. 

„Und dann fällt dem Toten der Tropfen auf 
bie Naje oder auf den Mumd — wie das jein muß!” 

Er zudte ordentlich zufammen Was id) ant- 
wortete, hab’ ich vergeiien. Ich werde wohl wieder 
gejagt haben: „Du bift dumm!“ 

Ein paar Wochen darauf bat mir der Kleine 
Thomas gejtanden, wie er nachts oft im Bett ge» 
jejlen hat, wenn der Negen draußen an die Fenjter« 
Läden jchlug, wenn der Sturm jich in heulender 
Wut dagegen warf. Er mufte dann immer an bie 
Toten denfen auf dem alten Stirchhof. Es wollte 
nicht in feinen Kopf, da fie nicht frieven, dab fie 
die feuchte Näfje nicht empfinden, Das Heulen des 
Windes nicht hören jollten. Er war ein wunder 
licher Junge md eigentlich mochte ich ihm nicht. 
Beim Soldatenfpielen war er nicht zu brauchen. Er 
lieh jich jchlagen, ohne recht wieder zu prügeln. 
Dafür Hatten wir andere mır Verachtung. 

Wenn ich jept zurüchdenfe, jcheint e& mir, als 
wären der Vichter mit jedem Mllerjeelentage weniger 
en Es wird mohl auc jtimmen. Seit 
Jahren wurde nun jchon niemand mehr auf dem 
Friedhof, der ausgedient hatte, beerdigt. Die Gräber 
janfen ein, wurden vergeifen. Die Angehörigen all 
derer, Die hier ruhten, gingen längit wieder mit er 
hobenem Haupte im Sonnenjchein des inunteren 
Lebens. Alltagsmühen und Sonntagsireuden füllten 
jie aus — was blieb den Toten? Nichts. 

Und dann verloren die verfallenden 5 
ihren legten ‚freund. Der Heine Thomas hatte die 
Gräber jo geliebt. Er ward früh wiedergeliebt von 
ihnen. Aber er fam auch auf den neuen Kirchhof, 
Es war ein Sonnabend, als er jtarb, Ich weih 
das, dem als ich, des freien Nachmittages froh, aus 
der Schule famı, jagte e8 mir mein Water. nd da 
ging ich im jchwarzen Sammetanzug herum. 

Der fünfjährige Emil jtand vor der Thür, Als er 
mich jab, lächelte er beinah verichämt, 

„Thomas ift tot,“ jagte er. „Er fommt in ein 
Grab, SKommjt du auch zum Begräbnis?“ 

Id) nidte nur, dann trat ich ein. Er war noch) 
nicht -im Sarge, aber er hatte jchon ein. weißes 
langes Totenhemd an, das ihn fait gang bebedkte. 
Mir fiel auf, dah jeine Naje gröger war als jonit. 
Die Augen waren geichlojien. Ein weihes Tuch 
war fejt um Den Unterkiefer geichlungen ımd über 
dem blonden jpärlichen Haar gefnotet. 

Id wollte ihm die Hand hinftreden, aber ich 
bejann mich. Und wie ich jo itand, fiel mir der 
Schuppen ein. Bei Gott im Himmel: der Schuppen, 
der Regen, meine blanfgefcheuerten Hofen und bie 
Worte, die der Heine Thomas damals geiprochen. 
Dann fommt ein Tropfen und noch einer — und 
endlich fällt der Tropfen dem Toten auf Die Naje, 

Auf die Naje, dachte ich. Und der Heine Thomas 




















gel auch 








\ hat jet eine jo große Maje befommen im Sterben. 


Und bier fällt der Tropien hin, wenn es regnet. 

Dabei tippte id) mit dem Finger auf den led 
in feinem Öejicht. Hu, das war falt. Aber als 
ob ich, den Finger nicht wegziehn Lonntel Ich Friegte 
Angit, eine heimliche, Furchtbare Angit — und mein 
Ringer — umd der Tropfen — 

Ic hab aufaejchrien. Und ich nahm schnell ein 
Tuch, das warf ich meinem Stameraden übers Geficht. 
Sedoch die Mutter wird cs nachher wohl entfernt 
haben und der Tropfen traf ihm doch. Ich murhte 
immerzu daran denken, als wir vor dem Sarge 
„Seus, meine BZuvericht“ fangen. Der ältejte 
Warfenfnabe trug das Strauz. And die jchwarz- 


behangenen Pferde zogen den Leichemvagen und Die 
Schulkinder gingen alle mit, 

Kleiner Thomas — ob auch dein Grab jchon 
verfallen Ob ich im Sommer mit dem jchweren 
Schmud ihrer Blätter eine Trauerweide darüber 
beugt? Ob au Mittfommertagen das Yachen der 
Dirnen zu dir hinüberdringt, die mit dem Nechen 
das Heu zujammenharfen auf der Großdorfer W 
Und ob zu Allerjeelen auch dir ein paar Sterzen der 
Liebe leuchten? 
mn ich nachzähle, wie lange du jchon tot bift, 
zweifle ich fajt daran. Menjchenliebe ift nicht um 
jterblich. Auch jie verzehrt ich langjam wie eine 
Ullerjeelenkerze, oder der Sturmmwind des Yebens 
bläft jie aus, umd dein jchmaler Hügel liegt it 
und dunkel, wer Die anderen Gräber erleuchtet Tind. 
Aber mir it, als hätt! ich ein Erbteil von dir em 
pfangen. ch Liebe jet die Friedhöfe und wo ic) 
einen jehe, muF ich die Thüre öffnen und eintreten. 





















Vornehmlich im Sommer ift es jhön auf den Hügeln 
und Über ihnen. Schöne fremde Friedhofsblumen 
zittern mit berträumten Stronen wie Kinder einer 
anderen Welt und die Wimper fällt ihnen zu, jo 
nahe find jic am Einfchlafen; die bunten Tagfalter 
wie fröhliche Seelen jonnen ich und fliegen darüber; 
vom legten Negen jteht die lete Spur in den gold. 
nen Ninnen und Buchjtaben der weihen Steine. Und 
da fühlt man erit, dah man lebt, das man jelbit 
noch atmet amd jingend wandert durd, Pracht md 
Glanz der Welt — jener Welt, die einjt denen ge 
hört hat, die num bier jchlafen. find immer jo 
wenig Menjchen bier. Vielleicht regt Jic) drüben der 
umpenjchwengel in der Hand des Totengräbers, 
der aus zerbeulten Siehfannen den Ephen tränft. 
Vielleicht Yucht jich auch ein alter Here mit jteifer 
Halsbinde den led aus, wo er einst ruhen will. 
Aber es traut jich feiner recht in deine Nähe Und 
das ijt qut jo, Denn man geht ja nicht um der 
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Vebenden willen auf einen Kirchhof, auch nicht immer 
der Toten wegen. Sondern gar oft zur Ginfehr, 
Und da lommen manchmal diumme Gedanken, Man 
ftarıt vor Jich Hin — auf den Hügel. Eh’ man fich's 
verfieht, macht plöglich ein grasgriiner Springinsfeld 
einen Hopfer, da man lächeln mu. Und man hat 
den Einfall: über den Gräbern it jtlles Leben, find 
schöne Blumen und freundliche Nanfen Uber den 
Blumen und Nanfen wiederum jind Die Schmetter- 
linge und die Vienen. God) über ihnen fingen in 
ranschenden Wipfeln die lieben Vögel und noch ein- 
mal ein Ende weiter, da it lauter blaue jonnige 
Lujt. Über ihr jedoch) ziehen die Wolfen, und tiber 
den Wollen — — 

Wenn jegt der Heine Thomas veden fönntel Er 
weiß mehr, wie wir alle. Aber der Heine Thomas 
ichweigt, Es tft vielleicht qut, daf es jo jtill bleibt 
iiber den Gräbern. 
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Du Jolltelt beten, wenn die Winde branfen. 
Balt du das Tor verivahrt in diefer I 
Sau die Finlfernis im Tande mrauken; 
Dein Liebfter it Soldat auf Miller Wacht. 
Die Wolke Tdpvillt und Tchwillt, Welch bittres Graufen! 
Burdh, hordh! verhlingt: h adıt! hab’ adıt! 
Went nilt dein Ruf, einfamer Wächter du? 
Was [chreikft du müde Schläfer aus der Ruh? 


Mt 


„Die Fürften fiken Lichelud beim Pokale, 
in ein freu dann auf Hiller Wacht. 
tig füllt der Himmel uns die Schale 
mmernis, wenn [ic der Sfurm entfadht. 
Was Icheren mich die Fremden Wundenmale? 
Köni ebt mir Brot mit in die Schladht.“ 
hr = Dulk? Der Glöckner läuft zum Turm. 
Bat! adıt! Pie Wolke Hammt, es läutet Sturm! 


Jakob Waplermann 





Frikens Dichterachhichte 

Er war nod bfutjung. Aber er gähnte, - Es war ihm entjeplic langweilig. 
Und er gähnte wieder. Da lag er auf dem Sofa und jtierte auf die gegenüberliegende 
Wand bin. Und er jah die Blümlein auf den Tapeten und die Heldenbilder. Dann 
hörte er das ESäbelrafjeln und das Sporenklirren, und er fing mit den Füßen an, 
den Talt zu geben, und dann gähnte ex wieder umd gloßte vor fid hin. Und wie 
er jo die tapferen Mecden auf den Tapeten jah und die Ihäumenden Rofje und die 
blinfenden Degen, da fam e3 über ihn tie göttliche Offenbarung. Und der Taft 
der Reifigen ward zu Herametertönen, und er fuhr auf aus feinem Träumen nnd 
strich fich Die blutjungen Loden aus der Stirn und badıte daran, wie jchön e& fein 
mühje, Dichter zu fein... ‚Dort lagen blanfe Bogen und fandten berlodende Blice, 
und die Feder begann mit ihm zu liebäugeln, und e8 iwar ihm, al$ ob er die be 
fannte „innere Stimme“ hörte, die ihn Lodte und lodte, und die Sonne jdien jo 
jchön und der Himmel war jo blau, jo bimmlisch blau — da fonnte er nicht anders. 

Und er dichtete . . . 

Ein. Epifer war erjtanden ... 


. 
Jahre waren feither vergangen. 
Draußen auf grüner Wieje lag unfer Srip im hoben Grafe und blidte gen 

Himmel empor. Hod) oben flog trällernd bie liebende Cerche im fühnen Flug, und 

im nahen Holze flötete Tiebesjehnend die Nachtigall. Neben ihm, auf üppigem Boden 

jap, fröhlich ladend, ein Heimen und zirpte jo traut, Und er jah hinauf zum 

Sirmament und die Sonnenjtrablen flitterten und flirrten in den Halmen, md c& 

war fo fill ringsum in weiter luv, jo geheinmisvoll ftille . 
Und Friß Dachte feines Mäddyens. Da jchwebte fie vor ihm md zirpte und 

late, und ihr Uuge war jo blau wie ber Himmel, und ihr ang war jo jcön 

wie dev Nachtigall Lied, und er hörte fie fingen und lachen ... 
Da wurde es ihm jo merhviindig ums Herz, fo heimlich jehnend, und er jah 
zofige Lippen und blonde Haare und ein Mündcen jo fein md Wangen jo rot... 
Und er bichtete „. . 
Ein Syrifer war erftanden „.. 











Einige Monde jpäter war cd. Draufen wetterte c8 und jtürmte, und die 
Hagelförner jchlugen mit dumpfem Getöfe ans Fenjter, und der Himmel war fo grau 
und wolfendededt, daß es fehlen, als wollte e8 nimmer enden... 

Frig jland am Fenfter und drüdte die heie Stirn darauf. Under jah hinaus 
in das Wilten umd Toben der Elemente, und es war ihm jo wohl dabei. Sept 
donnerte e8 wieder, ganz nahe muhte c8 gewejen fein, denn der flammende Blih 
war faum verichwunden, und dann heulte e8 von allen Seiten umd jtürmte und 
hämmerte, und die wenigen Leute auf der Strafe hatten mit dem Sturme zu 
kämpfen und fuchten flüchtend in den Hausfluren Schuß... 

Er aber drückte feine Stirn nod) fejter ans Feniter an und feine Uugen blidten 
fo flammend wie der Bit, neheimnisvoll feurig. Und düjter war es ringsum. Stein 
Licht, Tein Feuer, Schweigen. Kaltes Schweigen. Wo fein Mädchen wohl jept fein 
mochte? „Untren!“ Und er lachte, „Sie jind fich alle gleich 

Und ex jah fie mit dem blöden Seden, den er unlängft bei ihr getroffen, und 
ev hörte fie laden, routiniert, berechnet fadjen, und dann Ah er bie rojigen Lippen, 
gejchminkt und gepubert, und die blonden Haare, nelodt und gefärbt... 

Und er fadıte wieder. Dann sie er fich Hin umd fchrieb.... 

Und «8 erfand ein moderner Noman. 











E8 war einige Jabre jpäter, Brig feufgte. Er war ein Ehemann geworben. 
Dann jprang ex auf und jchritt haftig im Yimmer auf wıd ab. Dann fepte ev 
Sich wieder nieder, Dann jtand er wieder auf. Dann jeufzte er. 

Draußen aber lag dev Schnee berahody auf den Straßen und die Bäume hatten 
feine Blätter mehr umd die Nachtigall war jortgezogen umd das Heimdhen zirpte aud) 
nicht und nicht einmal die Taube girrte mehr. jah in ihrem Schlag und jchwieg. 
Und Krig fa in feinem Schlafzimmer und feufpte. Da plöplid Naben von Schritten, 
ein niftern und Snattern, ein Näufpern und Ipem, als nahte ein Seit. Es war 
jeine Schwiegermutter, Sie trug feine Brille, entiprad) aber jonjt dem Typus diejer 
Damen, Und fie frädhzte und lärmte und pujtete und raunte, dai es dem armen Frit; 
ganz Dange war.. Und da gedachte ex feiner Jugend. Und er fah die Schwiegermutter, 
vie fie nod) nicht fein war, und das Herz bebte ihm in der Bruft, und er hörte wieder bie 
Nachtigall fingen und jein Mädchen lachen, und es war an einem jchönen, jchönen 
Sommertag, da lag er draußen im hohen Srafe und blidte empor und jah, dak der 
Himmel jo blau war und fo wolfenlos, jo jhön... Dann aber hörte er wieber feine 
Schwiegermutter reden... Und es zog in fein Herz wie bangende Furt, wie fruchte 
fofes Hoffen. .. Da zog er jich auf Fin Bimmer zurüc und jchrieb ... 

Es war fein erjtes Drama ».. 








&8 war zehn Jahre jpäter. Frib hatte feine Haare mehr. Er jait auf jeinem 
Binmer, Wieder chien die Sonne herein und lachte. Und fie jdhien ihm auf die 
Slate hinauf und fachte wieder. Er aber eilte zum enjter, lieh die Vorhänge 
herab, und ärgerte ji, Da Hopfte,cs an die Thüre. „Herein!“ fagte er umwillig. 

„Herr Srip! — Soeben üjt c3 gejchehen. — Es ıjt ein Mädchen. Aber jo 
ichön wie bev Himmel, und Augen, jo blau wie das Firmament“. .. rib aber feufzte: 
"Dub jiebente Mädel!“ Dann trich ex fih über feine Gage, ging zum Schreib» 
tisch bin, mahm die Feder und zerbrad) fie. Dann ging er hinab, jein fiebentes 
Mädchen zu jehen, Seit jenem Tage hat ex nicht mehr gejcrieben. — — — 

Das war fein erjies gutes Wert. Emil Glas 





Gin König sagte eine Zote 
” Und hüllt’ sie in ein Lächeln ein — 
Man küsste ihm dafür die Pfote 
Und wedelte: „Wie zart, wie fein.“ 
Ein Dichter hatte die Gemeinheit 
Die Welt zu schildern wie sie ist. 
„Fort mit dem Schänder aller Reinheit, 


Fort mit ihm,“ schrie man, „auf den Mist.“ 
v. Zediite. 


Die Weidenrute 


A 
12q Wir faßen unter offner Thür und fogen 
> Den gefden Wein des Südens. Und ein Duft 






Quol® frifeß Beran. 
Der Kreund wies mit dem Kinger 
Auf eine Weidenrufe, die feßon fang 
Uns um die Augen Baumelte und fagte: 
„Die dumme (Rute da erinnert mich 
An einen Sommerfag. Der Waldfee fehfief; 
ZB fuchte nacht mir einige Wafferrofen 
Mit fießten Kronen. Diefe wollte ich 
Dem Ließeßen Bringen, das mir aßgefeßrichen, 
Als teten Gruß. 
Die Sonne riefelte und Beendete 
Mir meine Schwermut... Als ich mit der Beute 
Dem Ufer zufeßwamm, feucßtete mir rot 
Ein feeres Bleid entgegen, und ich Börte 
Ein leichtes (Plätfeßern Binterm Weidenbufcß 
Der ganz im Walfer fa. Ich ftaßl mich Bin 
Und Bielt den Atem: auf gehnichten Binfen 
Biegt füß ein Mädchen, und das deßnt die Glieder 
And kahl. Da zupfte mich der Schal am Oßr, 
Daß ich mir Beimfich eine Rute Beifze, 
Daran die Blätter Bio zur Spitze fireiche 
Und mit dem Wüfeßel dur die Fweige Ritzle 
Das ließe Ding. Ein Zuchen und ein Schrei! 
Dann liegt es fi? mit BalBerfiarrten Lippen, 
Und nur die Bliche fliehen feBeu umBer 
Wie Rebe. (Und das wurmte mich im Herzen. 
AB tugte vor und gab ißr zu verffßen, 
Ab fei Rein Dieb und fie ein feBönes Kind, 
Und Rigelte fie wieder, umd fie murrte, 
Und ging ein Schmollen über ibr Beficht, 
Und diefes war Bfutrot, Doc Blich fie fiegen; 
Und als ich Beifg mich zu ihr niederßeugte 
Da ging ein Schauer über den jungen Beiß, 
Und ibre Augen feßloffen fiß, und exft 
Mac meinem Buffe Bob fie rafeß die Bider 
Und fehlang mir Beide Arme um den Machen. 
FG flocht ihr zitternd meine Wafferrofen 
Ins dunkle Baar, wo fie auch Blieben....“ 
&s frank der Kreund. 
„Und dann?“ warf ich dazwifeßen. 

„Dann?“ achte er, „dann Blüßte rings der Sommer, 
Und dicht am Ufer kochte weiches Gras!“ 

Wir fließen an, da unfre Gtäfer Mlangen. 
ZB aber feßnitt mit ungeftümen (Pußfen 
Die Butt ab, fir einen Büfeßel dran, 
Mabm jenen um den Arm und riß idn fort, 
Kort in die Stadf und ißre Bfanken Strafen 
Und fehwang die Angelrute oßne Angel, 
Und eBen feßwanmen aus der Abendkirche 
Die Mädeßen in den Belfen AMaigewändern. 


Emanuel von Godman 


59% nächfte Yummer des Simpliciffimus, die erfte des neuen 
Quartals, wird in einer Auflage von 51 000 Eremplaren er 
fcheinen. Der Simplichifimus in feinem Beftreben, mit unbefangenen 
Augen die Zeit und das Ringen der Geifter zu betrachten, will 
fich nicht damit beanügen, als Zujchauer am Wege zu ftehen, 
fondern er will auch mit den Ringenden ringen. Er will alles 
Yeue, was in Kunft und Fitteratur von ernfthaftem und ehrlichen 
Wollen zeugt, von jet ab einer ebenjo ernfthaften und ehrlichen 
Kritif unterziehen. Kraft, Natürlichleit und wahrhafte Srifche 
werden ihm jyinpathiicher fein, als Franfhaftes Sagen und peinliche 
Aervenkunft, und wo ein Dichter oder ein Künftler mit ftarker 
Hand die fcheinheilige Dede von Nifftänden und gefellchaftlichen 
Abgründen zieht, wird Simpliciffimus um fo freudiger applau- 
dieren, wenn dem Kinftler dabei die Kunft nicht abhanden ge- 


kommen ift. 
Albert Langen. 
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in der von ihm erfundenen und geübten 
Jächtulsichre zu verzeichnen hat. Eiı 










erwerben und dauernd zu besitzen, 
barierenden Poohlmann'schen Methode leicht und in kurzer Zeit zu 
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am Strande, 
Salson bis Oktober. Subalpiner vi Unteheiien se $ Hotel am Plape. u der Rüde den Babnböled und des 
complet in fein f andes oe tan? dur borsünlihe Betten, nute Verpflegung und ancr 
Ku engen u. allem Zubehör jammt Gebrandb« us beite Grohier Speifcha feine Rebenfäle, Lele-, Muft-, 
Leiden arpsimmer, angenehmer Garten otalitäten And eiecteifc k 
Stahlbad für Franenkrankh., Bleich- äne und Wrofpecte gralld In jeden 
Station: Markt Kedwitz. sucht Dr. It, Falun Berlin ©., Eeabeltiraße 5. deu lszler AG, agatit 


Kedaklion des Simpliciffimus , Expedition des Simpliciffimus 
Münden, Münden, 


Haulbadıitrafie Sla. An die Lefer Des Simplieilfimus! Maulbadhltrahe 5la, 








Mit der heutigen Nummer befchliegt der Simpficiffim: 
eine dreimonatliche Seitfpanne des Kampfe: 
cifimus mit 20,000 Gefangenen als Sieger vor. Wie alles Neue, fo wurde auch 
der Simpliciffimus, einen Heinen gebildeten Eeferfreis ausgefcloffen, eifrig im Publikum 
benörgelt. Nur zwei Parteien haben feft zu ihm gehalten: die Künjtler und das Dolf 
das nacı Bildung verlangt und für Anfflärung dankbar ift, 

Beiden unfern herzlichen Dank! Diefer erfte und in Binficht auf das furze Bejtchen 
des Blattes durchfchlagende Erfolg zeigt uns, da die dee, ein bill Kunjt und 
Kampfblatt ohne politijche Tendenz zu gründen, richtig war und läßt uns ahnen, dal; 
der Simplichfimus in einigen Jabren das populärite und verbreitetite Blatt feiner Art 
in Deutjchland fein wird, Was ift noch weiter zu fagen? Wir begnügen uns nicht 
mit dem, was wir erreicht haben. Unfer Streben geht dahin, die Kunft tief aus dem 
Dolf zu holen und tief in das Dolf zu fehicken. 


Wir bitten unfere Abonnenten, ibre Dorausbejtellung auf das nene Quartal zeitig 





Injerate 


foften im Simplieiffimus ı Marf 
50 Pf. für die 5aefp. Nonpareille: 


E > >= = 5 3 
zu_ernenern und auch font in ihren Sreundesfreifen für den Simplieiffimus und deifen Bejtellungen 
nehmen alle 


Die Verlagsbandlung und Redaktion. Buchhandlungen und Poftanftalten, 


jeile oder deren Ranm Zeitungsfilialen und Kolportenre an 


| Pscharräu-Bierhallen 
—gfüietwodh 


den 10. Funi 
Abends 6 UAfr. 


Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein 


München. Ludwig Aster 


Pächter. 
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Meyers 
Konversations-Lexikon. 


« Mit ungefähr 10,000 Abbil- 
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Fünfte, gänatich neubearbeitete und 
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Meyers 


Kleiner Hand-Atlas. 


Mit 100 Kartenblättern und 9 Textboilagen. In Halbleder gebunden 10 Mark, 


Meyers 
Hand-Lexikon des allgem. Wissens. 


In einem Iand. Fünfte, neubearbeitste Aufage In Halbloder gebunden 10 Mark. 


Das Deutsche Reich 
zur Zeit Bismarcks. 


Politische Gonchichte von 1571-1890. Von Dr. Hann Blum. Gehaftet 6 Mk.; im 
Halbleder gebunden 7 Mk. 50 Pf. 


Geschichte der Englischen Litteratur 


von den Altos 
180 Abbildung 
und 11 Fa) 


















Zeiten bla zur Gegenwart, vou Prof. Dr. Richard Wülker. Mit 

im Text, 25 Tafeln in Farbendruck, Kupferstich und Holzschultt 

lo-Beilagun. In Halbioder gebunden 16 Mk. oder In }4 Lieferungen 
zu je 1 Mk. 
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Zwei ABrüder 


Ein Zump und ein Beiliger fanden einand' 
Beim elteln und Bungern und Wandern. 
Sie flanden und Blichten, der eine erffaunf 
In die leuchtenden Augen des andern. 


„Warum ich froß Bin?“ fo rief der Zump 
Und rechte und firechte die Btieder, 
Und fluchte und fuchte, oß in der Mäß’ 
Micht irgendwo Schürz’ oder Mieder, 


„Warum? Sie Rönnen mich flechen ins Loc, 
Mir fpuchen ins Geficht, 
Mich verklagen, mich feßlagen, mich Begraßen 
in Schimpf: 


Mir was anfBun Rönnen fie nicht!“ 
Der Heilige flarrte den Sremden an 
Und nichte geBeimnisvoll: 


„Wift du der Heilige? Fb der Zump? 
@eih nicht, was ich glaußen folt. 


Sie Rönnen mich marfern faufendfah, 
Mir Blenden das Augenlicht, 
Mich töten, mich Brennen, mich Begraßen in 
Schimpf; 


Mir was antBun Rönnen fie nicht!“ 


Der Lump und der Heilige gingen dahin, 
Betrennte Wege zu fahren. 
Sie febieden und grüßsfen und mußten nicht, 
Daß fie eigentlih Brüder waren. 
Kris Mauthner 
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Der eıhte Dumar 








Der eıhte Bumor 


Yon Shulh 





Am Hofe des Königs Galimatias NIT. lebte zu einer Zeit, von welcher 
wir heute nichts mehr wiljen, ein Spahvogel, dev war jo wigig, daß mienand 
in feiner Gegenwart ernit bleiben konnte, Sobald er bei Hofe erjchien, mufte 
jelbft ein Hofball zu einem Vergnügen werden. Die Stammerherren hörten 
auf, Tich vor Ergebenheit zu Mrümmen und krümmten jich mın vor Lachen, 
umd zwar bis zum Erdboden: dev Slönig faute frampihait an jeinem Neichs 
apfel, damit man ihn nicht Lachen jehe, und die alte Stönigin-Mutter murzte 
fic) noch ein fünstliches Gebih anjchaffen, um fich das Lachen verbeihen zu 
können. König Galimatias war außerhalb der Stunden, wo er zu regieren 
pflegte, — und das waren nicht viele, denn er regierte jehr jchnell jolcher 
Kurzweil nicht abgeneigt. Er hörte auch gern ein freimütiges Wort, wenn es 
nicht an ihm jelbit gerichtet war. Darım jtand unfer Spahvogel hoch 
in Ehren; man j 5 ihm, der schwarze Spottdrofjel- Orden 


munfelte fo: 
zweiter Sllajie gewii; jei. Aber da lieh er jich verleiten, drei Epigramme auf 














den König jelbjt zu dichten, die, als jchon die ganze Mefidenz darüber 
heimlich) auf dem Bauch gelegen hatte, dem jFürjten binterbracht wurden. 
Nachdem der Herricher zuerjt laut darüber gelacht hatte, — denn ie 


waren wirklich zu komtjch! geriet er 
unbändigen Zorn und befahl, dab 


mach längerer Überlegung in einen 


Aber bald fam der Tag der Hinrichtung. Nach einer äuperit 
angeregten SHenfersmablzeit, bei der viele Toajte gehalten 
wurden, und bei der einmal übers andere auf die Gejumdheit 
und auf das lange Yeben des Narren getrunfen wurde, bejtieg, 
der Delinguent den Karren und trat die Kabrt zum Hochgericht an. 
Jegt zeigte jich exjt die volle Macht feiner genialen Narrheit. 
auf dem entfaltete ex einen jo binreißienden Galgenbimmor, dah der 
ihm gegenüberjigende Henfersfnecht das Beil zur Erde tallen Lie umd fich 
die Seiten hielt. a5 Noll joblte und warf die Mühen in die Luft, die 
Slinder jtredten die Hände aus nach dem Narren und von all dem wüjten 
Lärm und Gelächter wurde jchliehlich der alte Starrengaul des Henfers jcheu, 
obwohl einige Sejchichtsichreiber wien wollen, dal; jein Awerchfell in Wibra 
tion geraten jei. Den Höhepunkt erreichte die allgemeine Luftigleit exjt auf 
dem Schafott, al® der Werurteilte jeine legte Anjprache hielt: das Wolf barjt 
beinahe vor Lachen, und brüllte jo jehr, dat die Gebäude ringsumber in ihren 
Grumdfeiten erzitterten. Der Nichter, der den Stab Über dem Sünder brechen 
follte, brach jtatt deifen in Yachen aus, die Senleröfnechte wälzten jich in 
wahren Strämpfen auf dem Schafott, aljo daß die Bretter desjelben bedenklich 
ins Wadeln gerieten. An eine Grelution war unter biefen Umftänden gar 
nicht zu denfen, jchon deshalb nicht, weil dev Scharfrichter von Lachen milde 
war. Sp gab der Nichter ein jtummes Zeichen, — jprechen konnte er jchon 
lange nicht mehr, und hoch erhobenen Hauptes wandelte der Narr in jein 
Kterferloch zurüc, wo er von jeinen „Leidensgenofjen“ mit fremetijchem Qubel 
begrüßt wurde, 
Staunend hörte der König, was 


Schon 


ei 


























man dem Dichter jofort den Prozeh 
mache, mb zwar, wie gelagt, er 
pflegte jchmell zu regieren, — einen 
möglichjt kurzen. Zu jener Zeit nahın 
man ‘68 mit den Majejtätsbeleidi 
aungen jehr genau, und che ber 
Spahvogel noch recht zu Bewuhtjein 
fam, war ev jchon zum Tode ver 
urteilt und zum Werlujt der bürger 
lichen Ehrentechte auf die Dauer von 
drei Jahren. Er richtete zumächjt ein 
Vittgefuch an den König, da; man 
ihn vorerjt Diefe Drei Jahre vers 
büßen fafje, erhielt aber jeine Hand. 
schrift alsbald uneröffnet zurück und 
der Fürjt hatte eigenhändig darauf 
aejchrieben Annahme verweigert. 
Darunter ftand das Fönigliche Sr 
fiegel. Smzwifchen jap der Narr in 
einem dunklen Sterkerloch und befam 
nichts als Brot und Wafjer, Aber 
das tribte jeine Laune nicht und 
noch mie war e8 in einem Gefäng 
nis jo Lustig Augegangen mie un 
diefem. Der alte Sterfermeijter fam 
aus dem Yachen gar nicht mehr her 
aus und bie Dielen Schlüffel Eirrten 
auf jeinem Diden Bauch wie ein 
Schellengeläut und feine ältejten 
Stammgäjte, — erprobte Bagabımden, 
von benen jeber jeinen Stamm 
Wafferfrug umd jeinen Stammfig im 































jeit dreißig Jahren die Sefängniffe des 
Neiches Brimborien bereifte, und der 
als Fachmann galt, wurde plötzlich) 
monarchiich gefinnt, da ihm der flömin 
zu jo guter Unterhaltung verholfen 
hatte. Die Leute, die ihre Strafe ver 
büht hatten, mmten mit Gewalt aus 
dem Gefängnis entfernt werden; Die 
Militärpojten vor ihren Schilder 
bäuschengrinten oft jtundenlang, wenn 
fie die Sachjalvenerjchallen hörten; man 














erzählte fich jogar, dap ein alterMifan 





thropeinen Diebitahl begangen habe, um 





vorgefallen war. Aber nach längerer 
Überlegung ergrimmte ex wieberum 
und befahl, bai man dem 
Delinguenten einen Stnebel in ben 
Mund jiede, Damit ev die heilige 
Gerempnie nicht noch einmal Durch 
jeine Narrenspojjen tören  fönne, 
Mljo geichahb es und bald ja der 
me abermals auf dem Slarren 
jeinem Senfer gegenüber, Sedoch 
Diesmal jtumm wie ein ifch und 
aujammengejchnürt wie ein Baden 
Baumwolle. ebermann Dielt ihn 
jept für verloren, aber wie jehr 
hatte man sich in ihm getänjcht! 
&r fing an umd jehmitt dermahen 
föjtliche Grimafjen, daiı binnen 
kurzem der Henker wiederum das 
Beil aus der Hand legte und der 
Narrenganl zu jcheuen begann. Und 











ieh, al® man am Schafott au 
gelangt war, da hatten ich die 
Henfer frank gelacht md muhten 


jofort ins Hofpital geichafft werden, 
während der Narr triumphierend 
nach Haufe fuhr, 

AS Dies dem Slönig, während 
er gerade regierte, qemeldet wurde, 
legte er das Zepter und den Neichs 
apfel beifeite und verfiel in tiefes 
Nachdenfen, Seine Untergebenen 
waren bejorgt, denn er pflegte das 
jonjt während des Negierens nicht 
zu thun; ev jprach auch lange fein 
Wort, jondern jchob mur feine 
strone vom linfen Ohr zum rechten 
Ohr oder umgefehrt. Ein echter 
Narr, jo fagte er jich jchliehlich, 
it nicht tot zu friegen, er jogue 
jagen von Gottes Snaden, folglich 
das einzige in der Welt, was Jich 
an Macht oder am Model mit mir 
mejjen fann. 

Und er begnadigte den Spah- 
vogel und beffeidete ihm mit Föjtlichen 
Gewändern und gab ihm jeine eigene 




















in jenes fibele Gefängnis zu fommen 





Tochter zur rau. 





(Stidmung von Hans Anstsbreger) 





Der Hobel 


Der Hobel rutfeßt, co fliegt der Span, 
Und fuftig pfeifen die Gefellen. 
Aur einer fießt das ffumpf mit an 
Und träumt Binaus in Gras und (Wellen. 
Die Bäume find von Blüten weiß, 
Die Stadtberen alle geßn fpazieren, 
Und da fol! Er in faurem Schweik 


Bald lebt er wieder an der Bank 
An einer neuen grünen Schürze. 
Daneben fehäumt ein frifeßer Trank, 
Der dünkt ihm eine rechte Pürze. 
Den vielen Kragen weißt er aus, 
Mur einmal, in der Mittagsftunde, — 
Sie fagen ale vor dem Baus 
Im Gras — fpracd er mit ernflem Munde: 


Die Stuhltlechterin 
Bon 
Guy de Maupaffant 


Das Diner, welches zur Eröffnung einer Xagd beim Marguis von Bertrand 
jegeben, wurde, war eben zu Ende. Elf Füger, acht junge Frauen und der Sandarzt 
Polen um den großen, hell exleuchteten, mit Srüchten und Blumen bedesten Tiic. 

Man jprad) gerade von der Liebe, und es erhob fic, ein großer Streit: der 
evige Streit, ob jich wohl jeititellen Tiefe, daß man nur einmal ober mehrere 
Male wahrhajt lieben fönnte. Man berief jid) bald auf Veiipiele von Seuten, die nur 
ein einziges Deal ernit geliebt hatten; bald nannte man wieder andere Beifpiele, wonad) 
Zeute öfter von leidenjchaftlicher Liebe befangen waren. Die Männer vertraten im 
allgemeinen die Meinung, dab die Leidenfchaft ebenfv wie eine Krankheit mehrere Male 
dieleine Perjon befallen, ja daf fie aud) dann tödlich wirten Könnte, wenn fich 
irgend ein Hindernis als umiberwindbar erwieje. Obwohl diefe Anjicht eigentlid) 
nicht zur bejtreiten war, berharrten dennoch die Frauen bei ihrer Behauptung, die 
ic) nicht fowohl auf Beobachtung als auf die Poejie ftüßte, daf; die Liebe, die wahre 
und große Siebe, nur einmal einen Sterblicen beherridien fünnte, daß dieje Liebe 
wie ein Blig einjchlüge, und dah ein Herz, das jie getroffen hätte, dur) fie jo 
erichöpft, verwüjtet und ausgeleert wäre, dab fein zweites gewaltiges Gefühl, ja daß 
nicht einmal ein um in ihm neu auffommen Fonnte, 

Der Marquis, der felbjt viel gelicht halte, befämpfte lebhaft diefen Glauben. 

„Sc aber verfichre Ihnen, dap man mehrere Male mit ganzer Kraft und 
voller Seele lieben fan. Sie nennen mir Leute, die fi jelbt getötet haben, zum 
Berweife, daß die Leidenjchaft ein zweites Mal unmöglich jei. Ich will hnen aber 
darauf antworten, daß, wenn fie nicht die Albernheit begangen hätten, jich jelbit 
umzubringen, wodurd ihnen jede Möglichkeit eines Nücjalles genommen war, dah 
ie dann wieder geheilt tworden wären; jie hätten immer wieder angefangen, und 
immer wieder, bis zu ihrem natürlichen Tode. Es mit den Liebenden, wie mit 
den Trinfern. Wer einmal getrunfen hat, trinkt wieder — und wer: geliebt hat, Licht 
wieder. Es tit einfad) eine Sadje des Teimperaments.“ 

Man rief den alten Doktor, einen Parifer Arzt, der jich aufs Sand zurüde 
gezogen hatte, zum Schiedsrichter auf und bat ihn, feine Unficht zu äußern. 

„Wie der Marquis gejagt hat, es ijt eine Sadje des Tenperaments. Ri] 
freilich habe eine Leidenfchaft gefannt, die fünfundfünfzig Jahre ohne Unterbrehung 
dauerte, und die erjt mit dem Tode enbdigte.“ 















Und als die Glocke firben fehlug, 
Ging er Beßwoßt dem Meifter fagen. 
„@om Water Bab ich grad’ genig 
Mich oßne Hobel durczufcßlagen!“ 
Der Meifter drückte ibm die 5 
Doß fußr er fiß dur feine Haare. 
Und jener prüfte an der Wand 
Die grüne Jugendzeit verlieren! Din Plan, mit welßem Fug er fahre, 


Die Möven zießn, die Thakien Blübn, 
um wieder pfeifen die Gefellen. 

ie Birne gifdt, die Mägde glüßn, 
Sie wafben draußen in den Wellen. 
Tür auf. Ein junger Mann tritt ein, 
Sie zießn in Ber in idrer Mitte, 
„30, Wilden! Du? (Und wis fo fein!“ 
Er fenft zum Meifter feine Schritte. 


Hand, 


„Sebt, als ich damals von euch ging, 
Da war die Sonne Bel? zum Mafen. 
Do als fie immer an mir Bing, 

Da wurden trüße ißre Straßfen. 

Das Reben feßmechte mir fo feBaf, 

AB boffte gar, &6 möchte enden. 

Und jetzt? Seßt diefen Beflen Straßf! 
AB greif’ nach idm mit Beiden Händen.“ 


Emanuel von Godman 





Die Frau Marquis jchlug die Hände zufammen, 
reizend! Weld) ein Traum, jo geliebt zu werben! Weld ein 
sig Nahre lang von diefer leidenjcafjtlien und tiefen Liebe be» 


Wie glüdlidy mußte der jein, wie mußte der fein Leben jegnen, 





Gflüd, fi 
berrjcht zu werde: 
den man jo anbete 

Der Arzt lächelte. 

„In der That, gnädige Frau, Sie täufchen fi darin nicht, daß ein Mann 
das Wejen war, das geliebt wurde. Sie fennen ihn, es ift Herr Chouquet, der 
Apothefer des Ortes. Auc, das Weib haben Sie gefannt, es ift die alte Stuhl» 
flechterin, die alle Jabr aufs Schloß Fam. Aber ih will deutlicher werden.” 

Die Vegeifterung der Damen hatte fich gelegt, umd ihre verächtliche Miene 
fagte: „PBab!“ Ws ob die Liebe mr vornehme und feine Naturen ergreifen bürfte 
und als ob nur diefe Liebe des AInterefjes' wert fei. 

Der Arzt fuhr fort: 

„Ich wurde vor etwa drei Monaten an das Sterbebett diejer alten rau 
gerufen. Sie war tags vorher in dem Wagen angelommten, in beim fie wohnte und 
welcder von einer alten Mähre gezogen wurde, Dem Wagen folgten jtelS zivei große 
jdhwarze Hunde, weldye ihre Freunde und Güter waren. Der Priefter war jchon 
erichienen. Sie machte uns zu ihren Teitamentsvollitredern, und um uns den Sinn 
ihres legten Willens zu erklären, erzählte fie uns ihr ganzes Leben. Auf die 
Einzelheiten befinne ich mich nicht mehr genau, e 

Ihr Vater und ihre Mutter waren gleihjalls Stuhlflehter. Sie hat niemals 
eine auf der Erde gelegene Wohnung gehabt. Als ganz Heines Mädchen lief fie 
verlumpt, elend und jhmußig herum. Man hielt id) an den Örenzen der Dörfer 
längs den Gräben auf; man fpannte aus; das Pierd grajte, ber Hund jchliej, die 
Schnauze auf den Pfoten; und die Seine wälzte fi im Graje herum, während 
der Vater und die Mutter im Schatten der Ulmen an Wege die alten Hütten der 
Gemeinde betrachteten. Sie fpraden faum miteinander bei diejem flüchtigen Aue 
enthalt. Nach einigen notgedrungenen Worten, um Ei entfcheiden, wer in bie Häufer 
gehen und das alte befannte: „der Stublflechter!* ausrufen jollte, jegte man jidy bicht 
Zulammen um das Stroh zu jlechten. Wenn das Kind zu weit lief oder mit einem 
Dorfjungen zufanmen zu fommen verjuchte, erjhallte die wütende Stimme des 
Vaters: ‚Willit du wohl zurüchtommen, du Balg!“ Das waren die einzigen zärtlichen 
Worte, die fie zu hören befam. 

ALS fie größer wurde, mußte fie joviel als möglid) don den verdorbenen 
Waaren auffuchen. Dann machte jie an den einzelnen Orten verjciedene Belannte 
i&aften mit den Strafenjungen; aber jept waren e8 die Eltern ihrer nenen Freunde, 


Kortjepung auf Seite 6) 



















































8 708 die Bande Sin und Ber 

Ein after Oagabunde, 

Oßn' Ußr und Kompafs, Areuz und quer, 
Mir feßlägt ja Heine Stunde, 

80 wand're ich viel faufend Fabr, 
Rings um die Erde immerdar; 

In meine Band gegeben 


AM euer ganzen Beben! 


Am Birehof geht die Kaßrt vorbei 
Ein wächligeo Gemäuer! 

Bor! Düfte Sterbelitanei 
Graßrede — Alte Beier! 

Mir macht eu nicht das Herze weich, 
38 Sreche mir 'nen Sliederzweig; 
Die Mädelo zu Berüchen, 

Bolt du den Hut mir fehmüchen! 


Be! Rommt ein andrer 
Wagabund 
Mir dort nicht juft ent 
gegen? 
Welh zottiger, räudiger, 
after Bund, 
Oerwittert und verwegen! 
„Bomm BRundel geüfst der 
Wanderemann, 
3 Bier’ im meine Klafebe 
an; 
Batgierigdrausgetrunflen, 
ft kautloo Bingefunken. 


In jenem Haufe arof; 

Sefeßreil 

Ein Kindeßen grad ger 
ftorden, 

Der eine Bprofß von 
muntern Drei, 

Das Rlehfatt ach! ver 
dorben! 

br Eltern nebme'o nicht 
allzu feßwer, 

Geht nur auch gleich die 
andern Ber! 

Einglatt Gefeßäftvoraflen 

8 faß ich mir's gefalfen. 


Das edle Kräulein dort im Bchlok 
Pill morgen Bocdzeit machen, 

Zt feBön und jung, die Mitgift groß; 
Der Bräutigam Hann lachen! 

Wie fe$wiltt im Traumdeo Fräulein Gruft, 
EntBreitend ficß der naden Luft! 

FB tBät mich zu idr fehfeichen, 

Und feßnefl! muß; fie verdfeicßen. 

Da unten liegt die gute Btadt, 
tel Häufer glänzen Belle, 

Der Quell, dran meine Rußeftatt, 
Speift fie mit feiner Welle, 

Be! feßnel Beraß mein BHofenpaar! 
Getrüßt das Waffer, erft fo Klar 

Da ficßt in jenen Gaffen 

Gar mandes Haus verlaffen. 





Berr Graf, auf Eurem edlen Tier, 
Darf ich mich wohl gefelten? 
Mir macht die Hetzjagd auch (Pläfier, 
Ref, Maff, den Reifer fielen! — 
Moch jene Hecke, edler Graf 
Doch Baltet Euch im Battel Brav! 
© meh, fißon fiegt Begraßen 
80 Mann, wie Rof im Graßen 





Mun zieß ich in die Grofftadt cin, 
Welch Tofen, meld Gedränge! 
Da möchte jeder Erfter fein, 
Wie feßießt und treißt die Menge! 
Gedußd! Mur nicht fo übereift, 
Mir gebt ihr doch entgegen 
Auf euren Rurzen Wegen 


Mal ine Theater will ich gehn! 
Theater BaB ich gerne! 
in neu Walter ift Beut zu fehn 
Da Bleiß ein andrer ferne! 
W@ie voll das Baus, Rein (Pfatz Sließ Leer 
Oon rofigen Gliedern wogt ein Meer 
Bewrfunfen in den (Plunder! 
rennt fiehterfoß, wie Funder! 


Madame! Wie wärs mit einem 
Tanz? 
Bsrt, wie die Geigen fingen! 
Am glatten Baal voll Richterglanz 
Bafst uns im Walzer fewingen! 
Was gießt'o, was blickt ißr a fo flier, 
Beßt wohl zu tief ino Auge mir? 
36 Bör’ 'ne Saite fpringen, 
Ruo war's mit Tanz und Klingen! 


Dich Sanitätsrat, Bocßgeleßrt, 
Bafz ich ein Weikeßen machen 
Das Doftern fei dir unverweßrt, 
Treißft ja nur meine Baden! 
Quachfaßderft Beffer, als ich cs Kann, 
Brachteft untern Rafen mancden Mann, 
Du Bleibe mein Geßilfe! 
36 108° mir foßße Hilfe! 


Bänaft Mitternacßt, die Strafsen leer, 
Uur eine fpäte Schöne, 
Die feinen Amorofo fand, 
Schfeicht dort — Komm Magdalene; 
Komm, Benfle dich nur Bei mir ein, 
Das fol dein lefztes Grautfeft fein! 
Du Ärmfte tBuft mich dauern, 
Solfft einfam nicht meßr fauern 


Um Schreißtifß fit ein junger 
Mann, 
Oi fiß den Kopf zerquäfen, 
Wie er was Aleues finden Hann, 
Vom Tode zu erzäßfen! 
Was quäfft du dich, du armer Kant, 
Und malft den Teufel an die Wand? 
Schon fteßt er dir am Macken, 
@ird früß genug dich packen! 





(Seldnung won A. Jant) 


welche ihre Kinder wütend zurüsfriefen: ‚Willt de wohl herfommen, du Schlinge! 
Daf ich dich nicht mit diefem barfithigen Bettelding zujammen jehe! . . 

Dit warfen jie die Jungen mit Steinen. . Damen, die ihr einige Sons ges 
geben hatten, jah jte traurig an, 

Eines Tages — fie war damals elf Jahre alt — traf jie, als jie durch dieje 
Gegend Fam, hinter dem Kirchhof den Kleinen Chonguet, der weinte, weil ein Spi 
kamerad ihm zwei Piermige gejtohlen hatte. Die Thränen eines Kleinen Bürge: 
jungen, eines jener Kleinen, die jie mit der dummen Einfalt einer Enterbten jich 
immer zufrieden und fröhlid) vorjtellte, erichütterten fie. Sie näherte ji ihm und 
als fie die Urjache feines Kıummers erfuhr, jhüttelte fie alle ihre Exrjparnifje in 
feine Hände, ganze jieben Sous. Und die gab fie ihm, während fie jeine Thränen 
trodnete. Dann hatte jie in ihrer findiichen Freude die Kühnbeit, ihn zu küffen. 
Da ev aufmerljan fein Geld betrachtete, ließ er «8 geichehen, Und als fie jah, da 
fie weder zurüdgejtoßen mod) geichlagen wurde, jcloh fie ihn auf einmal ganz in 
ihre Arme. Dann machte fie jich davon. 

Was ging in dem efenden Geihöpf vor? Hatte fie jich mit diefem Buben 
verbunden gefühlt, weil fie ihm ihre Bettel-Srofchen geopfert, oder weil fie ihm 
ihren exjten Kup gegeben hatte? Das Geheimnis bleibt immer dasjelbe für die 
Kleinen wie für Die Öropen. 

Monatelang träumte fie von diefem Kirhhofswinfel und diejem Jungen. 
In der Vorausficht, ihn wiederzufehen, beitahl fie ihre Eltern, jtibigte fie bie und 
da einen Son, beim Flechten oder bei den Einfäufen, die jie machte. 

ALS fie zuräctfam, hatte fie zwei Kranken in der Tajche, aber fie fonnte den 
Heinen Apothefer, der jorgjältig gelleidet hinter dem Pfeiler bes väterlichen Ladens 
zwifchen einem voten Bofal und einer Wlajche jtand, faum wiedererfennen. 

Verwegt und hingerifjen durch diejen Glanz des gefärbten Wajjers, diejer 
Upotheoje leuchtender Sryjtalle, Liebte fie ihn nur noch mehr. 

* Sie bewahrte fein unauslöfchliches Bild in ihrem Herzen, und als fie ihm im 
folgenden Jahre Hinter ber Schule traf, während er mit jeinen Stameraden Ball 
jpielte, warf fie fd auf ihn, exgeiif ihn mit ihren Armen und Lühte ihn jo leiden 
haftlich, daß er vor Augit anfing laut zu heulen. Dann, um ihn zu beruhigen, 
gab fie ihm ihr Seld, drei Franken zwanzig Sous, einen wahren Scab, den er mit 
großen Augen anglopte, 

Gr nahm ihn und lieh fich Kiebkofen, jodiel es ihr gefiel, 

Nod) vier Jahre fang bewahrte fie alle ihre Erjparnifje, Die fie mit der Abficht 
gejtohlen hatte, fie gegen Nülie, die er ihr geitatten würde, einzutaufchen. Cinmal 
waren e8 dreiig Sous, einmal zwei Branfen, ein andermal zwöli Sous (jie weinte 
vor fummer und Demütigung, ed war ein ae Jahr gewvejen), und das Teyte 
Mal hatte fie fünf Franfen, eine große runde Summe, über die jie zufrieden lachte, 

Sie dachte nur noch an ihn, und er erwartete mit einer gewiffen Ungeduld ihre 

 Wiederlehr, lief ihr entgegen, wenn ex fie jab, worüber das Herz des Mädchens aufjouchzte. 

Aber dann verjhwand er. Man hatte ihn ins Sollen geicidt, Sie wußte 
es, denn jie hatte jorgjältig berumgefragt. Mit grenzenlojer Schlauheit hatte jie 
ihre Eltern dazu bewogen, ihren Weg zu ändern, und jobald eö die Heit gejtattete, 
gelang es ihr he hierher zu foden, Und dod; glüdte es ihr exit nach einem Jahre, 
Sie batte ion alfo zivei Kahre nicht geiehen, md fie erfannte ihn faum wieder, jo 
verändert hatte er fi, Er war groß und jchön geworben und jah jtattlid, aus in feinem 
Gewanbe mit Goldfnöpfen. Er that, als jühe er fie nicht und ging jtolz an ihr vorbei. 

Biwei Tage weinte jie darüber; und feit jener Zeit litt fie grenzenlos, 

An jedem Sabre kam fie wieder und Tief ihm nach, doc) wagte jie nicht, ihn 
u grüßen, und er würdigte fie micht einmal eines Blices. Sie liebte ibn leiden« 
Yhafıtian, Mir Tante fie: ‚Dos ift der einzige Menih, Herr Doltor, den ich auf 
der Erde gefehen babe; ich weil nicht, ob die andern überhaupt eritieren.“ 

Ihre Eltern jtarben, Sie jepte ihr Handwerk fort, nur nahm fie jet zei 
Hunde ftatt des einen, zwei Veitien, die niemand gewagt hätte zu reizen. 

Eines Tages, als fie wieder in dies Dorf gefommen war, an dem ihr Herz 
hing, bemerkte fie ein Junges Weib, das mit Chouquet am Arme, tie mit einem 
beliebten, aus den Laden fan. (F8 war feine Frau. Gr hatte vor furzem geheiratet. 

Am jelben Wbend ftüräte fie fi in den Teich, der fi auf dem Nathauss 
Plage befindet. Ein Trunfener, ber fi) verjpätet hatte, holte fie heraus und fürzte 
in Die Apothele, Der junge Chouguet fam im UNTER herumter, um fie zu 
pflegen und er erfannte fie jheinbar nicht wieder. Cr entkleidete fie, rieb jie ein 
amd fagte dann mit weicher Stimme: ‚Sie find wohl verrüct! Man madıt doch 
nicht folche Dummbheiten!‘ 

Das genügte, um 8 zu furieren, Sie hatte ihn ja geiprodhen! Und darüber 
war fie lange Zeit qlücl en 

hi nz wollte für jeine Mühe nichts nehmen, obwohl jie in ihn drang, ihn bezahlen 
u bürien, 
A Und jo ging ihr ganzes Leben hin, Sie jlodht Stühle und dachte an Chouquet, 
Debes Fahr jah fie ihn Hinter feinen Scheiben. Sie nahm die Gewohnbeit an, bei 
ihm alle Meditamente vorrätig zu faufen. Auf diefe Weije fonnte fie ihn in ber 
Nähe jehen, jprach ihn und pub ihm od) Geld, 

Schon anfangs habe ich hnen mitgeteilt, daß fie in diejem Frühling ftarb. 
Nachdem fie mir ihre dene traurige Gedichte erzählt hatte, bat jie nic, ihm mite 
Auen, da fie ihm geduldig alle ihre Einkünfte geopfert hätte, denn nur für ihn 
hätte fie gearbeitet, nur fir ihn gejpart, lediglich um der Gewifiheit willen, dat; 
er doch wenigitens einmal an jie denlen würde, wenn fie tot wäre. 

Dabei übergab fie mir 2327 Franfen, WS jie den lepten Atemzug gethan 
hatte, Heß ich dem Priefter die 27 Franfen für Die Veerdigungstojten und ftedte 
den Neft zu mir. 

Am nächjten Morgen begab ich mich zu GChouguct, Man jaf gerade beim 
Frühftüc, Iud mich ein Pla zu nehmen und bot nur einen Likör an, den ich auch, 
trank. Ich begann mit bewegter Stimme von der Sgde zu reden, überzeugt, da 
fie darüber weinen würden. 

Sobald Chouquet begriffen Hatte, da er von biefer VBagabundin, biefer 
Stuhffledhterin, diejer aus geliebt worden war, jhäumte er über vor Wut, als ob 
fie ihm jeine Ehre geraubt hätte. Gerade als ob damit die Achtung der anjtändigen 
Leute, fein guter Nuf, irgend etwas Herrliches, das ihm teurer wäre als fein Geben, 
verloren wäre, 

Seine Frau, welche ebenjo aufgebracht war, rief immerzu: ‚Diefe Vettlerin! 
Diefe Bettlerin! . . . .“ umd lonnte gar lein andres Wort finden, 

Chouguet hatte ji erhoben und ging, die Zipfelmäge auf dem Ohre, mit 
großen Schritten binter dem Tijch auf und ab. Er murmelte: ‚Jit es zu begreifen, 
? Dap jolche jchrecliche Dinge einem anftändigen Menjcen paifieren fönnen! 

da zu thun! Wenn id) das früher eiont hätte, ıd) hätte jie von der 
Polizei fejtnehmen und gefangen fepen fafjen. Umb id) verjichre Ihnen, fie wäre 
nicht mehr freigefommen. 

I war ganz bejtürzt über den Ausgang meines guten Werkes. Ich wunte 
nicht, was ich jagen oder thun follte. Ullein id, mußte meinen Auftrag erledigen. 
Ic anttwortete aljo: ‚Sie hat mid, beauftragt, Fhnen ihre Eriparnifje zuzuftellen, 
welche 2300 ranfen betragen. Da, wie ich jehe, Jhmen die Angelegenheit 
unangenehm zu fein jcheint, jo wäre e8 vielleicht das Bett, das Geld den Armen 
zu geben. 

















. Man könnte sagen: ganz von selbst, — denn wis 





Starr vor Schreten blidten fie mic beide an. 

Ic nahın das Geld aus meiner Salcıe, Ihmußiges Geld aus allen Sindern 
und allen Gegenden, Gold und Kupfer, alles durcheinander. Dann jagte ih: ‚Wie 
entjcheiden Sie fich?“ 

Frau Chouguet jpradh zuevit: ‚Aber wenn es doc mm ihr Tegter Wille war 
— id glaube, e8 ift nicht jo einjad, es abzufhlagen.- 

Der Mann, der etwas verwirrt war, jagte: ‚Wir Fönnten dafür immerhin 
etwas für unfre Kinder kaufen,’ 

Ich bemerkte troden: ‚Wie Sie wünjden.“ 

Er erwiderte: ‚Geben Sie e3 immer, da man Sie damit beauftragt hat; wir 
werden leicht ein Mittel finden, ein gutes Werk zu jtiften.‘ 

ch übergab das Geld, grüßte und ging von dannen. 

An andern Morgen traf mic, Chouquet, und jchrie mic an: ‚Uber jie hat 
doc aud) ihren Wagen binterlajfen, die... dies Weib da. Was haben Sie denn 
mit dem Wagen gemacht ?* 

Michts, Sie können ihn haben, wenn Sie ihn wünjden.‘ 
‚Bewiß, er gehört mir, und ich werde ein Verde für meinen Gemifes 
garten daraus herjiellen.“ 

Damit ging er von darnen. A vier ihm nod) nach: ‚Sie hat mir nod ihr 
altes Pferd umd zwei Hunde hinterlafjen. Wünjchen Sie die au” Ex blieb etwas 
verbußt ftehen: ‚D nein, was jollte id) damit wohl anfangen? Verfügen Sie darüber 
nad) Belieben!“ Dabei lachte er, dann ergriff er mich bei der Hand und drückte fie. 
Wie meinen Sie? Wrzt und Wpothefer berjelben Gegend werden body nicht 
Feinde fein?! 

Ih habe die Hunde zu mir in Obhut genommen. Der Priejter, der jehr 
großmittig ift, bat das Pferd übernommen, und der Wagen dient dem Chouguets 
als Verded, Mit dem Gelde hat er fünf Eifenbahn-Obligationen gekauft. 

Dies ift das einzige Veifpiel tiefer Liebe, das ich in meinem Leben femme 
gelernt habe. — 

Der Arzt jhwieg. 

Die Marguijin, die Thränen in den Augen hatte, jeufzte: „Wirklich, nur bie 
Brauen verftehen wahrbaft zu lieben.“ 














Von den 443 eingelaufenen und zum Wettbewerb um den Novellen- und 
Humoresken-Preis bestimmten Arbeiten haben sich nur achtzehn dieser Arbeiten 
als zum Abdruck geeignet erwiesen. Der Preis für die beste Novelle („Gardinen- 
wäsche") ist Ernst Hardt z. Z. in Mala panien) zugefallen. Den andern 
Preis hat die Burleske; „Die gelbe Katze" von Richard Dehmel, Pankow 
bei Berlin, erhalten, 

Diese Entscheidung der Preisrichter ist nicht die Frucht eines hitzigen 
Kampfes, denn jene beiden Novellen haben sich ohne weiteres und für das 
Auge eines jeden urteilsfähigen Menschen erkenntlich als die besten er, 
unter einer Schar von Sper- 
lingen eine Schwalbe durch ihren verschiedenen Flug und ihre unterscheidende 
Gestalt leicht erkennbar ist, so wird auch der Kritiker unter einer Flut ziem- 
lich alltiglich stilisierter und banal gebauter literarischer Arbeiten schnell und 
sicher das Werk eines feineren Geistes an der Rundung und Eindringlichkeit 
seines Stils und der ungewöhnlichen Wahl seines Stoffes herausfinden. 

Die allgemeine Übersicht der eingelaufenen Arbeiten giebt ein recht be- 
trübendes Resultat. Viel mehr als die Hälfte sind in Stil und Ausdruck unter 
dem Rang von Schülerarbeiten und können keinen Anspruch darauf erheben, 
ernst genommen zu werden. Die übrigen bewegen sich zumeist auf sehr be- 
tretenen Pfaden und die Wahl ihrer Stoffe schwankt hin und her zwischen der 
Schilderung von Liebesverhältnissen in mehr oder minder legitimer Prigung 
und ganz unmöglichen psychologischen Aufgaben, die in verschrobener Weise 
gesehen oder in dilettantischer Weise geschildert sind. Hauptsächlich aber ist 
es zu bedauern, dass viele der gechrten Einsender unser Preisausschreiben so 
aufgefasst haben, als wären wir emsig bemüht, den Simplicissimus an porno- 
graphischer Lektüre zu bereichern. Unter fünfzig Novellen handeln durch- 
schnittlich vierzig von „Liebe“, und diese Liebe ist nie in poetischer oder 
graziöser Weise geschildert, sondern immer vom Standpunkt des Gourmands, 
des satten Lebemannes, der müden Kokotte; niemals ist es die reine, frische 
und anmutige Liebe mit ein bisschen Schalkhaftigkeit und ein bisschen Schwer- 
mut, die Liebe der Gottfried Keller und der Robert Burns, sondern die Liebe, 
die man auf den Redaktionstisch des Simplicissimus gelegt hat, ist eine zwei- 
deutige, brüske, ungesunde und banale Liebe, eine Liebe, die schielt und die 
sich weder gewaschen noch gekämmt hat. Es wäre wahrlich nicht nötig, darüber 
so viele Worte zu verlieren, wenn sich dieser Umstand nicht als ein Symptom 
kundgegeben hätte. Der Simplicissimus wünscht nicht mit den frivolen Wiener 
Witzblättern identifiziert zu werden. Der Boden, auf dem er steht, soll der 
Boden des socialen Kampfes sein, der Boden kultureller Evolutionen, „gesehen 
durch ein Temperament‘. Gut, ihr Herren Poeten, bringen Sie uns Liebe, aber 
bringen Sie uns nicht irgend etwas Faules und Morsches, das Sie und einige ab- 
gelebte Faune für Liebe halten. Denn das ist nicht Liebe, sondern ein Begrifi, über 
dessen Beschaffenheit Sie sich im Konversationslexikon orientieren mögen. Wo 
ist dein Humor, ‚Deutschland, wo ist deine Jugend und deine Kampffreudigkeit? 
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DE fl 
Sardinenwälde 
Bon Ernft Bardt 
Preisgefrönte Novelle 

Ich wei noch alles, als ob e& gejtern gejchehen wäre... . id) war 
damals fieben Jahre alt. Wir hatten gerade unjer Abendefjen beendigt und jaßen, 
mein Water und wir drei Kinder (meine Mutter und das Sinderfräulein waren 
nad) der Küche gegangen), um den runden, abgeräumten Etijch. Im Zimmer war 
e3 halb dimfel, die Hängelampe warf ihren ganzen Schein auf das biendendweihe 
Tischtuc herab. Nur einen led hatte «8, vor dem Plat meines Bruders, einen 
Blaubeerfied; ben hatte er aber nicht gemacht, jondern das Kinderfräufein, wir 
hatten e3 fhon am Mittag gejehn! Zum Abendbrot hatte die jchledhte Perjon mun 
fo gedeckt, daf der Fled auf den Play meines Bruders fam..... Dann jtanden 
nod) drei leere Bierflafhen auf dem Tiih, die ihren Schatten warfen. Wir 
Kinder durften bei Tifh) nur fprechen, wenn wir gefragt wurden, daher war es 
jo füll. So war «8 ja eigentlid) wie jeden Abend, nur mit einem großen Unterfhied: 
es waren feine Gardinen an dem Henftern. Das giebt einen immer immer 
etwas jo Ungewohntes, Unmwohnlices: man fühlt fi nicht mehr im alten Heim 
und Haufe. Der Himmel fchaut fo zudringlich in alle Eden und Wintel und mit ihm 
die Nadbarn, kurz, Gardinenwäjhe nacht frant. 

Wir Kinder warfen und einen verftändnisinnigen und meinem Vater einen 
iheuen Blidt zu, dann jegte jeder von uns eine der feeren Bierflafchen vor ji) hin 
und mit einem zweiten fcheuen Blid auf meinen Water fchnipften wir uns gegens 
feitig bie foje darauf gejtellien Korfe ins Sefiht. Wir nannten das „Sanonen“ 
fpielen, Wenn ich jet an jenen Abend zurüddenfe, it e8 mir als hätte mein 
Vater einmal über feine Zeitung weggeblidt und gelächel. Dachte er an jeine 
zufünftigen drei Artilleriften? Denn was war ihm natürlicher, al daß jeine Jungens 
Artilleriftien würden? Hat er danals wirllid, etwas Ähnliches gedacht umd ger 
fühelt? ES ift jhon fo lange her und er ijt jdhon fo lange tot. 

Ich erwähnte oben des Umijtandes, dafı feine Gardinen an unferen enitern 
waren. Un jenem Tage war nänlih, e& mag furz dor Djtern gemwejen fein, in 
unferem: Haufe fogenanntes Senerafreinmaden, aljo aud) Sardinenwäjche, und die ift 
an all den Vorgängen diejes Tages fhuld. An ebendemjelben Tage war etwa um zwölf 
Uhr mittags ein Bettler an unfere Thür gelommen. Meine Mutter hatte dem Dienjte 
mädchen fchon den Befehl gegeben ihm abzumeifen, da meinte dieje: Ach, der Mann jähe 
fo efend aus und wäre, wie er jagte, eben exjt aus dem Seranfenhaufe entfajjen worden. 
Darauf fhichte ihm meine Mutter einen Teller Suppe und eine Schüffel Gemüfe und 
Bleifch hinaus und, was mir damals fo gefiel, aud) eine Flajche Bier, Dap fie 
ihn hatte abweifen fafjen wollen, hatte aud) feinen Grund. Un Tage vorher war 
nämlich au ein Bettler gefommen und meine Mutter hatte ihm ein Butterbrot 
binausgefchiet. Der Bettler hatte ein ganz exftauntes Geficht gemacht und danı 
ein Fünfpfennigftüd auf da® Brot gelegt, es dem Dienftmädchen wiedergegeben und 
aefagt: „Nu grüßen Sie Ihre Madam jchön don mir und fie fol ji für bie 
fünf Pfennig Belag faufen und das Brot jelber aufeflen. Ach banfe jchönftens.* 
Mir hatte das imponiert, denm auch ic, — jo ein Brot mur mit Butter, ohne 
Belag — — id) weiß nicht, der Mann imponierte mix damals fehr, meine Mutter 
aber war begreijlicherweife böfe und ärgerlich. — 

Während muın der Bettler draußen auf der Treppe fein Mittagbrot af, 
gingen unfer Mädchen und Auguft, der Burfche, mit großen Körben voll Gardinen 
auf ben Boden, um fie bort zum Trodnen aufzuhängen. Ach war einmal mit« 
gekfettert umd Hatte den bleichen Mann dor der Thür gejehen, gerade wie er mit 
weit nach hinten übergebogenem Sopfe die Blafhe Bier austrant, Ih glaube, «3 
war jhon nichts mehr darin, als id) ihn jo fah. Beim Nüchveg vom Boden blieb 
id) dor ihm ftehen und zeigte auf die Vierflafche, die neben ihm ftand: „Du, wenn 
bu fertig bift, Lönnen wir Kanonen fpielen.“ Aber das Dienftmädchen jchob mic 
zur The: „Mac, da du hineinkommit.“ 

Wir fahen alfo in unferer Efjtube um ven abgeräumten Tiidh und fpielten 
anonen, während mein Water in der Zeitung fat, Nur jein Linfes Ohr 
fa an ber einen Seite des großen Vogens hervor, was naturgemäß unjer Kanonens 
fpielen begünftigte. Plöplich, ganz auf einmal durchzudte mic (id war ber 
jüngfte) ein furchtbarer Gedanke, Sch fühle noch genau, wie er mir das Blut 
vom Herzen DIS in die Fußipigen trieb und wie es von dort wieber eisfalt und 
Tochend hinaufftürzte, Um mich verfant alles, nur ber Gedanfe in feiner Uns 
geheuerlichfeit blieb, Schreden und Angit bereitete er mir und tief unten in 
meinem Heinen Herzen wonnige zehrende Luft. Ich wollte mit dem Storl nad 
meines Vaters Ohr fchlepen! Mein Meines Herz Hopfte und zitternd und zagend 
fuhr meine Heine Hand hinauf hinter den Piropfen, ich zielte — zielte — — — 
Da drang ein Lärm aus der Küche in das Zimmer. m demfelben Augenbtid 
ftürgte aud) fchon das Kinderfräulein händeringend und fchreiend herein: „Ein Dieb, 
ein Dieb, Herr Hauptmann, retten Sie, ein Dieb!" Mein Water jprang vom 
Stuhle auf, meine Mutter wankte herein, riß uns Kinder an ji und fiel aufs 
Sofa; fie war einer Ohnmacht nahe, Die einfältige Perfon, das Fräulein, jchrie 
nod) immer; „Unfre Gardinen, reiten Sie, Herr Hauptmann, unten halten fie ihn, 
retten Sie, retten Sie!" Mein Vater, glaube ic, fagte: „Schreien Sie dod) nicht 
jo.” Dann ging er nad) der Thür, ich entwand mic, dem jchühenden Arm meiner 
Mutter und ltef ihm nad. Das alles dauerte nur wenige Selunden und dod 
werde ich e8 nie vergefien. Wie ein großes Unglüd war das Gejchrei in uns 
alle gedrungen. Meine Mutter Hlapperte vor Froft, meine Brüder zitterten und 
weinten und das Sinderfräulein jammerte Häglic und halb beleidigt in ji) hinein. 
As mein Vater hinaueging, rief ihm meine Mutter noch nad): „Hermann, 
nimm boch nur deinen Nevolver mit,“ aber er ging direft hinunter und ich mit 
ihm. Ich war in einer fonderbaren Stimmung. Nad der gewaltigen Erregung, die 
mie mein Gedanke bereitet hatte und nach dem Schred über das Gefchrei des Kinder- 
fränfeins war eine tiefe Traurigleit in mic) gefontmen. ch jchlich bleid Hinter 
meinem Vater die Treppe mit hinunter, ich weiß nicht warum — mid) fror 
draußen jo. Unten vor der Hausthür jtanden vielleicht zehn Menjchen, das matte 
Laternenlicht der Strafen beleuchtete fie jo unficher, e$ waren aber wohl Dienjt- 
mädchen und Burfchen, 

Als mein Vater heraustrat, wurde es jtill, jie jlanden alle ganz ruhig. 
Mein Vater fragte verwundert; „Mer ift denn mun-der Dieb?“ Da trat etwas 
neben ihm aus dem Schatten und jagte laut: „IA, Herr Hauptmann.“ Mein 
Vater drehte fich erjtaunt um, die Gejtalt trat näher an ihm heran und nahm die 
Müpe ab: „ES Hat mir. jo leid gethan, Ihnen das anthun zu müjjen, Herr 





Hauptmann, Ich babe heute nod) ein jo gutes Mitiagejjen bei Ihnen bekommen, 
Ihren Gardinen ift auch wirklich nichts geichehen, ich habe fie ganz behutjam von 
der Leine abgenommen, fie Ttehen im Flur vom Nebenhaus.“ Hwei Burcen 
ftürmten fort, die anderen ftanden nod) wie verfieinert. Mein Vater fagte ruhig: 
„Kommen Sie mal mit Hinauf;* „Bitte laffen Sie mid) arretieren, Herr Haupte 
mann.“ Mein Bater drehte jid) um und jagte: „Erjt Fommen Sie mit.“ Der 
Mann gehorchte. ch jchlich wieder hinterdrein. Mein Herz Mopfte zum Bers 
jpringen, ic) hatte die ganze Zeit den Mann angeftarrt. Unten famen fie mit dem 
Korb Gardinen. Die Flurthür war nod) offen. Als wir eintraten, verihwand das Ger 
jicht des Kinderfräuleins heulend Hinter der Eritubenthür, die fie zuwvarf und von innen 
krampfhaft jchloß. Die Stimme meiner Mutter hörte ich rufen: „Aber um Gottes 
willen...“ Mein Baterging mit dem Mann in jein Schreibzimmer, ich folgte, troßdem 
mir graute. Ich) ichlic) in die Senjternijche. Mein Vater hat mich während der ganzen Zeit 
nicht bemerft. „Wie Heinen Sie?" fragte erden Mann, indem erfichan den Schreibtiich jepte. 

„Karl Seppe. 

„Rollen Sie mir nun mal jagen, was die ganze Gejcichte heißen fol?“ 

„Lafjen Sie mid, bitte arretieren, Herr Hauptmann.“ 

„Sind Sie Soldat gewejen?“ 

„Jawohl, Herr Hauptmann.“ 

„Na, dann antworten Sie.“ 

„Ich Habe geftohlen, Herr Hauptmann.“ 

„Ja, das weiß ich, Warum haben Sie geitohlen?“ 

„Sch will ins Zuchthaus.“ 

„Sind Sie verrüdt?" entjuhr e8 meinem Vater, 

„Mein, Herr Hauptmann, ich habe aber nichts zu effen (e8 Kenmte ihm 
etwas die Kehle), und im Gejängniß, da Hab ich wenigitens ein Dach über dem Kopf 
und etwas zu ejjen.’ 

„Nun jcmwagen Sie dod; feinen Unfinn, wenn man nichts zu ejjen hat, 
dann jtichlt man jich doc) nicht ins Befängnis, fondern man jucht ji eine Arbeit!” 

„Sch befomme feine Arbeit, Herr Hauptmann.“ 

„Was, Sie finden feine Arbeit?" 

„Nein, Herr Hauptmann,“ 

„Warm nicht?“ 

„Weit ic aus dem Zuchthaus entlaflen bin, da will mid, feiner haben.“ 
Thränen famen in feine Stimme 

„So? Sie find vorbejtraft.” 

„Dawohl, Herr Hauptmann, mit zweiundeinembalben Jahre Zuchthaus,“ 

„Wofür? 

„sür Straßenraub, Herr Hauptmann.‘ 

Mein Vater fand auf. Da brad) c8 aus dem Mann verzweifelt aus. 
Thränen jtärzten über jein Geficht: DO Gott, Herr Hauptmann, das ift ja mein 
ganzes Unglüd, daf ich das damals gethan habe. Ich bin im Buchthaus gewefen 
zur Strafe, und das ijt das Schlimmite. Ich habe mich gut geführt und habe 
gedacht jeden Tag: Wenn du nur erjt herausfommjt, danıı willit du arbeiten und 
alles wieder gut maden. Nun bin ic heraus, Here Hauptmann, und muß bers 
hungern, Niemand will mich. Alle weifen mid ab wie einen Ausjägigen, weil 
id im Bucthaus war. Ach muß verhungern oder unehrlih werden und das 
will ich nicht, da geh" ich fieber wieder ins Zuchthaus zurüd, D Gott — o Gott! — 
Er weinte und jchluchzte wie ein Kind, 

Id in meiner enfterede zitterte wie Ejpenlaub, Ich fonnte das Weinen 
des Mannes nicht ertragen. ES jchien mir etwas Ungeheuerliches, dah ein Dann 
weinte. Id) dachte, nur Sinder könnten überhaupt weinen, und da fagte mein 
Vater jhon immer zu uns: Ein Junge darf nicht weinen, und wem ihm ber 
Kopf abgerifien wird. Und diejer Mann weinte jo entjehlic). 

Mein Vater war eine Weile jtill. „Haben Sie damals aus Not gejtohlen?" 

„Nein, Herr Hauptmann.” 

„Warum denn? 

„Sch weiß; nicht, Herr Hauptmann.“ 

„Was find Sie gewejen?* . 

‚Schmied, Herr Hauptmann. Wenn ich da aus der Schmiede lam am Feiere 
abend, da begegnete mir immer ein Heiner, dider Herr, der eine jhwere, goldene 
Uhrfette über dem Bauch trug. Sch bin hundertmal an ihm vorbeigegangen. 
Aber an dem einen Tag, ich weiß micht wie es Fam, da wollte ich die Uhrtette 
haben. ch weiß nicht wozu, aber ich wollte fie haben. Ein paar Tage fväter 
habe ich fie dem alten Herrm aus der Tajche geriifen.“ 

Mein Bater ging eine Weile im immer auf und ad, 

„Und un finden Sie feine Arbeit?“ 

„Nein, Herr Hauptmann, einen Zuchthäusler will niemand.” 

Mein Vater ging ans Benjter und jah hinaus, „Hören Sie mal, — id 
werde mich morgen erfundigen, ob Sie aus dem Yuchthaus fommen, wie Sie fich 
geführt haben, warum Sie beitraft find u. j. w. Haben Sie mir die Wahrheit 
aejagt, dann werde ich mic für Sie bemühen und Ihnen Arbeit bejorgen.“ 

Der Man jah meinen Vater an wie erjtarrt, dann rannen ihm zwei bide 
Thränen über die Baden. Die waren aber ander8 wie die anderen, 

„gu Bejehl, Herr Hauptmann!“ gurgelte er. 

„Wo wohnen Sie?" 

„Nirgends, Herr Hauptmann.“ 

Mein Vater ging nad) der Thür und rief den Burjchen: „Auguft, diejer 
Mann chläft Heute nacht bei dir in der Stube, lege eine Matrage au die Erde”, 

„Bu Bejehl, Herr Hauptmann.” 

Der Mann föhnte dumpf auf, dann jtürgte er auf meinen Water zu. Diejer 
fegte ihm beide Hände auf die Schultern und jah ihm eine Weile ftarr in die 
Augen. Da jtand mir das Herz ftill. — „So, nun gehen Sie." 

Der Mann ging mit dem Burfcen hinaus. Mein Vater fegte cine Hand 
vor die Stirn: „Ad werde mich täufchen, aber ic Kann feinen Mann weinen jehen, 
das dreht mir das Herz um.“ — dh) höre diefe Worte mod) jeht, 

Mein Vater ging zu meiner Mutter ins Efzimmer. Id) ging ins Schlafe 





„zimmer und zog mic in fliegender Eile aus, Im Bett weinte ic) till vor mic) 


bin. Nad) einer Weile fam meine Mutter ins Zimmer und fragte ängitlih; „Erwin? 
Bit du hier?“ Ich Fonnte nicht antworten. Sie jah zu mir herab; ich jtellte mid) 
fchlajend. Noch jtumdenlang lag ic) wad) und zitterte und weinte. — Warum, 
weiß id) eigentlich nicht .... Bm Einfchlafen jah ich das Ohr meines Vaters 
hinter bem Zeitung&bfatt hervorragen, und eine dide, goldene Uhrfette jchivebte Daneben. 











Friedenstraum 


Verlassen träumt der morsche Festungswall. 
Von Grün verschleiert, schweigt des Todes Rachen, 
Statt Pulverwolken und Kanonenknall 
Ein Blumenatmen und ein Quellenlachen! 
Blauglocken staunen still ins Eisenrohr. 

Die Winde rankt sich wirr um die Lafetten 
Und schwebt und klettert anmutsvoll empor 
Und schlingt ums Erz die zarten Blumenketten. 


Ein Schwalbennest vorn an der Mündung klebt! 
Ein Zwitschern schallt hinein ins schwarze Schweigen, 
Das noch vom Donner ferner Tage bebt 
Und finster träumt von Tod und blut'gem Reigen. 
Die rost'gen Bomben ruhn im Morgentau; 

Darüber gaukeln bunte Schmetterlinge. 
Sie stürzen selig sich ins Himmelblau 
Und melden Gott den Wandel aller Dinge. ... 


Da naht sich mir ein leiser, süsser Traum: 
Ein Traum von Lorbeer und von blühenden Myrten, 
Von Schwertern, tief versteckt in Blütenflaum, 
Von Jünglingen, die sich mit Rosen gürten. 
Und wie aus Morgenrot taucht auf ein Bild: 
Auf den bekränzten Waffen ruht der Friede, 
Von Mandelblüten starren Helm und Schild 
Und Erz und Blumen klingen leis im Liede. 


Maurice von Stern 
34 HEs 


Die Seligkeit der Kartoffel-Rnollen 
etgant 


68 fiel einmal ein Kartoffelfmollen auf einen öden Ader. 

Gr lag da und jog die Näfje in fich auf, Ätrecte lange, weiße Wurgelfäden 
aus und fandte feinen Stengel ins Licht hinauf, um zu blühen. Aber die Blumen 
wurden felten zur Frucht, Das lima war ihnen zu hart, die Frucht erfror, che fie 
reif wurde, 

Auf den Wurzelfüden aber jahen Heine Snollen in Nuhe und Frieden und 
wuchjen und gebdiehen und wurden zu ordentlichen Kartoffelfnollen. Und nachdem fie 
dies geworden, föjten fie fid) von den Wınzelfäden ab, um, wie die Mutterfartoffel 
gethan, felbjtändig weiterzuleben. Sie befamen aljo Wurzelfäden, Stengel, Blumen 
und Keine Sinollen. Und verfaulten dann allmählich, nachdem ihre Heinen Snollen 
felbftändige Kartoffeln geworben, 

Und die Knollen mehrten jid) und füllten die Erbe. 

Eines Jahres wurde der Herbit jo warn, daß die Frucht au) veif wurde, 

Da fah eine Heine Kartoffelfrucht auf ihrem Stengel und jdaufelte, und 
fühlte 8 jo wunderjam in ihrem Inneren, als enthielte jte viele, viele Kartoffeln. 
Und fie glaubte, daß die Knollen nicht das einzige jeien, woraus die Kartoffeln 
entfiehen fonnten — und fing darüber an zu reflektieren, wie jie aus einem Knollen 
emporjchiepen Lonnte, und weshalb fie es:gelhan, und überhaupt warum die Kartoffel 
fuollen exiftierten, und wo fie alle Hinfämen, und warum jie danad) ftrebten, jo dic 
und inhaltveid, zu werden. 

Eines Tages wagte jie id) mit einem jhüchternen „Ja, warım?“ hervor. 

„Damit wir jelig werden jollen,“ antwortete ein dicter wohlbeleibter Knollen, 
welcher die Yeit gekommen fühlte, feine Wurzeljäden auszuftreden und fein Otnantum 
Sollen in die Aett zit fepen. „Aber das verjtehft Du micht, denn du bijt ja jold 
eine Kartoffelfrucht, die zu nichts taugt.” 

„Was bedeutet das: jelig?“ fragte die Heine Frucht. 

„Sn den Kochtopf zu Fonmen,“ erhielt fie als Antwort. „Dem der Herr liebt 
ung Knollen und hat uns gefegnet umd verjprocden, uns zu feinem Leibgericht zu 
machen. Aber die, welche jür diefe Geligteit nicht reif find, mühjen hier in der Exde 
liegen bfeiben und verfaulen! Und das ijt die wahre Hölle,“ jagte der wiürdige 
Knollen. „Wiele find berufen, aber wenige find auserwählt. Man muf ei 
Dualifitationen haben, um jelig zu werden und zum egejjenwerden zu gelangen,“ 

Darauf plapte er, um jeine Qualifikationen zu zeigen. 

Die übrigen Sinollen jagten aber, dah er wohl Belenimgendjiet in den Soch- 
topf fommen würde, denn er jei als Märtyrer feines Olaubens geitorben. Aber 
neugierige Rartoffelfrüchte feien Kinder des Teufels. 

Von da an glaubten die Knollen, das vornehmte aller Gerichte zu- fein. 

Und fobald ein Kartoffellnoflen aufgenommen wurde, um in den Kochtopf zu 
fommen, jagten die übrigen: — jept geht er lebendig in den Kartoffelhimmel ein! 
Und fie hofften und jie glaubten alle, dab fie einmal hinkommen würden. 

Denn niemand fam zurüd und erzählte, was nad) dem Stoctopfe geichah. 
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Ein Platmiker 


Bon 
Emil Slas 


Weit hatte ich jie verfolgt, über Wiefen und Auen und über Die 
grünenden fluren bis zum Gartenhäuschen, wo ihre Mutter ihr den Ku zur 
Ankunft auf die Stirne drüdte . . 

Wie lieblich gekräufelt diefe jchwere Fülle brauner Haare über den Naden 
anf! Und diejes bfendende Weiz mit bezwingendem Glanze: rein, jo himmz 
Lijch rein! 

Und dann das Heine, zierlich gefranfte Hemdlein mit ben niedlichen 
Manichetten, die ihrer jhönen Hand jo nedijch paften. Und diefe Bewegung! 


Harmonie der Anmut! Wie fie hinfiberglitt, nein, engefgleich über ben Boden 





hufchte, und das Eleine Fühchen fich bang in acht nahm, ja nicht etwa den 
Kleinen Blümchen wehe zu thun! 

DIest hat fie ein Vergiimeinnicht gepflüdt. D, wie jchön fie fic) bücte! 
Und die Grazie in ihrer Bewegung, jo leichtjlüffig, jo natürlich und doch fo jchön! 

Ach, jest hatte fie auf ein Blümchen getreten. 

Ein Sänfeblümchen. Das neigte traurig feinen Kelch. 

Sie aber jah es nicht. Denn fchon winkte ihr Die Mutter entgegen und 
fie eifte auf fie zu und legte ihre Arme um bie Mutter . 

Ich aber Ins zu und eine Thräne ftahl ich ins Muge. Sie fam 
wie der Tau auf die Ylätter Tommt, ich wußte micht woher, nur war die 
Wange nah . » 

Dann bücte ich mic) nieber in das feuchte Gras und pflücdte das Heine 
traurige Gänfeblümchen, das ihr Fuh gefnict hatte. 

Und ich trug e8 nach Haufe und prehte e8. Icht Liegt es in meiner 
Brieftajche und jo oft ich vorbeifomme an biefem grünen Gartenhäuschen, nehme 
ich die Vlume heraus und füffe fie, das Eleine traurige Gänfeblümchen. 

Sie lachen darüber? Mir aber ift e& ernit darum. 

Und jo oft ich vorbeifomme und das Blümlein küffe, fühle ich es, wie 
meine Wange nah wird... 

Ich jhäme mich nicht . . 


MNabnung 

Sieß, was willft du fo troßig Bleiben? 
Das Seben ift kurz und wir [reiben 
Schon das Pabr foundfoviel nad EBrilt. 
Bald ift abgelaufen die Frift, 
Dann liegft du einfaım in deiner Hammer 
Ad umfonft ift der ftille Jamımer 
Am die Pugend und um die Freude; 
Kurz ift die Liebe, Kurz ift das Seben 
Und die id dem Rugenblich nicht ergeben, 
Das find geftorbene Leute. 
Voll ift mein S"erz zum Überflichen; 
Neige dein Haupt und du kannfl geniehen! 
Senicheft Liebe und Beitere Kraft 
And wahrhaftige Leidenfhaft. 
Sieb, das Leben ift Kurz und die Sonne 
Sadt nicht jedem in gleider Gunft. 
Später if all dein Schmerz umfunft, 
Hin ift die flerblide Wonne! 
Ssüter Bin id und Freund gewefen 
And ich Baß' dich auserlefen 
Rus vielen und Bab’ dich verftändig gebegt, 
Hab’ geduldig deine Schwächen gepfirgt. 


Warum willft dur troßig fein? 
Kurz ift das Leben, kurz das Daßr, 
E6' Su’s denkt, wird das It zum War 
And es vergebet der fühe Sebein. 
DB will nicht Klagen, ich will nicht Reifen, 
Auch meine Geßnfucht mag ich nicht [ehelten; 
Ih und du: das find zıwei Welten, 
And du Bift zu flolz, mich zu begreifen. 
Dur willft nur empfangen, du willt nicht geben, - 
Ib gebe ja gern und geb’ auch qui, 
Denn du Bift die Kraft und mein Serzblut 
And ftets denk it 

Kurz ifl das Leoben. 

Jahob Waffermann 
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Der greife Freier 
Von 
Irank Wedekind 

Leonie Fiicher war eine jeine Natur, Ahre 
Züge waren eher jüh als jchön zu nennen. Der 
Neiz lag in dem Ausdrud der Augen umd in den 
etwas emporgezogenen Mundwinkeln. Der Menjchen- 
fenner, der fie jah, mußte jic) aber jagen, dah das 
feine vergänglichen Neize waren, jondern daf; die alte 
Frau in weißem Haar noc) ebenfojehr dadurd) auffallen 
werde, wie 8 jegt das junge Mädchen that: Won 
vollendeter Schönheit war ihre Stopfjorm umd der 
eigentümliche Anjag der glängend jchwarzen Haare, 
die fich dicht an den Kopf anjchmiegten. Ihre Büjte 
war Inojpenhaft, ihre Hüften hätten jtärfer jein 
lönnen, aber ihr Schuhwerk trug die Nummer 36 
und ihre Hände wären jedenfalls bübjch gewejen, 
wenn fie nicht, feit fie die Schule verlaffen, zu Haufe 
die Wirtjchaft geführt, gefocht, gepugt und gewajchen 
hätte, 

Leonie Fiicher war eine von jenen Naturen, 
die fich in allen Yebenslagen und unter Denjchen 
jeden Standes zurecht finden, die niemals anftoen, 
danf einem angeborenen feinen feelischen Takt und 
einer jelbftlofen Denkungsart; eine von jenen Naturen, 
die immer mit anderen empfinden umd Die nun glück 
lich fein fönnen, wenn «8 ihre Umgebung. ift. 

Leonie Fiicher hatte jeit ihrem fünften Jahr 
keine Mutter mehr und war nie aus dem Kleinen 
Städtchen Lenzburg berausgefommen. Ahr Vater 
ftand ben Tag über in feinem Spezereiladen und 
abends jah er mit einigen griesgrämigen Oraubärten 
in einer der unzähligen Wirtfchaften um einen vum 
den, jpärlich erleuchteten Tijch herum und kam mie 
vor elf Uhr nad) Haufe. Seit ihre ältere Schweiter 
tot war, hatte das Mädchen jaft jeden Abend zu 
Haufe allein zugebracht mit einer feinen KHäfelei 
und einem Buch aus der Stadtbibliothef und hatte 
fich nie gelangweilt, Schon mit fiebzehn Jahren 
hätte fie fich jehr gut verheiraten fönnen. Ihr Vater 
hatte bamals mit der Kauft auf den Tijch geichlagen 
und fie eine verdrehte Pajtete genannt, weil fie die 
Partie ausgefchlagen. Aber fie hatte mur ruhig vor 
fich hingelächelt, fie wartete bis der Nechte Fam, fie 
war nicht für bas Herumprobieren. Und als der 
Nechte fam, da bejann fie fich auc) nicht erjt lange, 
jondern griff gleich mit beiden Händen zu. Er war 
von mittlerer Statur, fünfunddreisig Jahr alt, hatte 
einen elajtiichen Gang, ein einträgliches Gejchäft 
und, was feiner Braut beinah die Hauptjacdhe war; 
ex derftand es, wenn e8 ihr gerade darıım zu thun 
war, ernft zu fein, und fie fonnte mit ihm ruhig 
über Dinge ‚ die weber mit feinem Gejchäft 
noc) mit der Spezereihandlung ihres Vaters in Be- 
ztehung jtanden. 

Das junge Paar machte feine Hochzeitsreiie an 
den Gardajeer, Da jahen fie am Nachmittag im 
Sonnenschein nebeneinander auf der Veranda, Sprachen 
wenig, jehämten fich ein wenig ihrer Mattigfeit und 
waren mit vollem Herzen dem WUugenblid für feine 
Schönheit dankbar. Leonies feine Mumndwinfel ver- 
zogen fich zu einem Lächeln, fo oft ihre Augen denen 
ihres Gatten begegneten. Er warf ihr dann einen 
ftrengen Bliet zu; darauf wurde jie jedesmal rot 
bis unter die Haare und dann jah er fie jo hilflos 
flehentlich an, als wollte er fie um Verzeihung bitten. 
Der Schluß war immer der, daf; fie ihre Hand in 
die feinigen legte und mit warmer Empfindung von 
ihm Fajolieren lich. So ging «8 täglich bis 
Sonnenuntergang. Leonie genob ihr junges Glüd 
ohne Ziererei, abjoluter Hingebung, aber 
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aud) ohme Urteil, ohne jedes Anjehen der Perjon. 
Sie fiebte vorderhand nur die Liebe, und nur manch- 
mal freute fie fich im jtillen für die Zukunft dar 
über, einen jo liebenswürdigen braven Lebensgefährten 
gefunden zu haben. So hatte jie es jid) aud) er 
träumt, während all der Jahre, wenn Nie abends 
allein zu Haufe jah. Als fie vor dem Altar neben 
ihrem Erwählten das Ja ausjprach, hatte fie jich 
im jtillen das Beriprechen gegeben, nie jemand anders, 
als mr fich jelbjt dafür verantwortlich machen zu 
wollen, ob jie glüclic) werde oder nicht; und aufer- 
dem hatte jie inbrünftig zum Simmel gefleht, ihr 
und den hrigen feine jchwweren unvorhergejehenen 
Schidjalsichläge erjparen zu wollen. 

Es war ruhig geworden in dem groien Hotel. 
Die Zimmerthüre war feft verriegelt, die jchweren 
grünen Vorhänge waren geichlofien, auf dem Tijch 
brannte die Nachtlampe, Mitternacht war Längit 
vorbei und das Pärchen fonnte den Schlaf nicht 
finden. Das fam jedenfalls, weil man ji, tagsüber 
jo werig Bewegung machte und weil man nad) dem 
Abendeffen noch eine Tajje Kaffee getrunfen hatte, 

„Wie fommt 68," jagte der junge Mann im 
Alüfterton, „daf; du mit deinen zwanzig Dabren und 
mit der Leibenjchaft, die du in dir haft, jonjt immer 
jo rubig bift. Wenn man dic), draußen im Leben 
fieht, wie du prichit und wie du dich benimmit, 
möchte man glauben, Du wärejt früher jchon einmal 
auf der Welt gewejen. Andere Mädchen in deinem 
Alter find immer gleich aus dem Häuschen, und du 
wirft mr immer ftiller und gefaßiter, wenn dir ehvas 
Unangenehmes in den Weg kommt.“ 

„Vielleicht fommt e8 von dem, was id) als 
Kind durchgemacht,“ fagte das junge Weib, In 
ihren Augen fpiegelte jid) ein feiner Lichtichimmer, 
Sonft war alles Nacht umber, 

„Was haft du denn durchgemacht?“ 

„US meine Schweiter jtarb, Habe ich dir das 
erzählt?“ 

„Nein. Ich erinnere mich werigjtens nicht.“ 
„Du hajt ihre Photographie geieden. Sie war 
beinahe einen Sopf größer, als ich jegt bin, umd 
viel Fräftiger, am ganzen Slörper, Sie hatte Arme, 
dab ich fie mit beiden Händen faum umfpannen 
konnte. Aber fie war gar nicht plump oder jchwer« 
fällig. Sie war gelenfiger als ich, und wenn fie 


mie 





| ging, dann jah 8 aus, als ob jich der Boden bei 


jedem Schritt ihrem Fu anfchmiegte, Das kam 

vielleicht, weil fie jo volle breite Hüften hatte. Das 

ichönjte an ihr war der Hals, Wenn ich jeht an 

fie zurücdenfe, jehe ich immer zuerit ihren jchönen 

runden Hals umd die runden Schultern darunter. 

Aber fie war als Mädchen jchon jo jtarf, wie cs 

jonjt eine ran erjt wird, wenn fie zwei oder mehr | 
Kinder gehabt hat. Kein Menich hätte gedacht, dat; 

die jterben mühte. Nur ji@jelber, fie machte fich | 
immer Die jchredklichjten Gedanfen, jo weit ich mic) 
erinnern fan. Das ftand ihr auch im den Augen 
geichrieben. Wenn man jie anjah, glaubte man, im 
nächiten Ungenblide fommen ihr die Thränen. Sie 
erzählte einem Lange eichichten von einem Unglück, 
das gejchehen jei, oder das fommen werde, und wenn 
man nachher ruhig darüber nachdachte, jo war nichts, 
aber auc) gar nichts daran. Immer war fie aufs 
geregt umd jchen. Wor lauter Angit, dor Unglüd 
und Tod fand jie eigentlich nie vecht den Mut, auf 
ber Welt zu jein, Bis ganz zuleßt, da fam es ihr 
anders. Aber das war e8 chen aud), was ihr nie 
Nuhe gelaffen. Sie hatte faum lange leider be- 
fommen und war fonfirmiert worden, da dachte fie 
jchon immer umd immer nur an das eine: wie und 
warn fie fich verheiraten werde. Und dabei hatte | 





fie jo eine Ahnung, ich weis; nicht woher, dal; es 
niemals fommen werde, dal; fie 8 nicht erleben 
würde, daf; fie vorher fort mühte, Das war auch 
der Grumd von allem, was jich jchliehlich zutvug. 
Ic erinnere mich, fuhr Veomie fort, ich war 
vielleicht zehn Jahr alt, da jehliefen wir zujammen 
in einem Bett. Neben dem Bett jtand die Wiege, 
in der meine Puppe jchlief und im andern Bett 
schlief die Yisbeth, unfere alte Magd. Lisbeth Ichnarchte 
jo laut, dab wir oft beide mitten in der Nacht ev- 
wachten. Dann jprachen wir Teije im Dimfeln, ge= 
ade jo, wie wir jeßt fprechen, nur dab wir fein 
Himmelbett hatten. Und einmal, da fragte mich 


Klara, wenn ich mich einmal verheirate, wie mein 


Mann dann jein mühe. Ich hatte mod) gar mie 
darüber nachgedacht. ch fagte, ich weiß es nicht, 
Da erzählte fie mir von jich, fie wünjche jich einen, 
ber müfle breite Schultern haben und groß ge 
wachjen fein. Er müfje eine gerade, furze Naje 
haben, barumter einen Kleinen blonden Schmurrbart 
umd jchöne bfendendweiie Zähne Er müffe das 
Haar furz gejchoren tragen und dirje feine großen 
Ohren haben, aber feine Veine mühten jchön fein 
und er müffe hohe Stiefel tragen mit großen Sporen, 
Sie erzählte mir die halbe Nadıt durch von ihm, 
Wir juchten unter unjeren VBelannten, aber da war 
feiner, der ihr ftattlich genug geavejen wäre, nd 
Ichliehlich fagte fie dann, indem fie ihre Stirne an 
meine Bruft drückte und ordentlich chluchzte: „Sch 
glaube, dad ich einmal einen alten Deann von fünfzig 
ober jechzig Yahren heivaten muß; einen der feine 
Zähne mehr im Munde hat und der bei jedem 
Wort, das er jagt, grinft und Hujte O Leonie, 
Leonie, wem bu wühtejt, wie ich mic) davor fürchte, 
wie mie graut!* Sch fühlte, jie Hatte alles Blut 
im Stopf und ihre jeijten Arme waren heiß; wie 
Feuer. Sie war damals erjt ein Jahr aus der 
Schule. 

Und in einer anderen Nacht, als Lisbeth wieder 
jo fürchterlich fchnarchte, da; der Ofen zitterte, da 
erzählte fie mir dann alles, wie es einen ergeht im 
Leben, warum man fich verheiratet und weswegen 


‚ wir Mädchen micht ebenjo gekleidet gehen, wie ihr 


Männer, Ich fand Ins alles ganz natürlich, aber 
fie machte eine große unheimliche Geichichte daraus. 
Sie konnte faum reden und ich hörte, twie ihr unter 
der Dede das Herz Hopfte. Sch Hatte noch nichts 
davon gewußt, aber ich Hatte mir auch mie tvgend 
etwas Unnatürliches gedacht. e 








Als fie dann drei Jahre jpäter aus der Benjion 
zurückam — jie war derweil wirklich ein jehr fchönes 





prächtiges Mädchen geworden, abgejehen von i 
Storpulenz; — da machte ihr aber weih Gott gleich 
ein alter Mann, 8 war der alte twadelige Berichts 
jchreiber, der uns jchräg gegenüber wohnte, einen 
Heiratsantrag. Vier Wochen lang Tonnte fie Tich 
von dem Entjegen nicht erholen. Sie ging nicht aus, 
fie jprac nicht, fie jhlug die Augen nicht auf, fie 
jah niemandem mehr ins Geficht. Es war beinahe, 
als wollte fie den Verjtand verlieren. Der Berichts: 
jchreiber war jonjt ein jehr geachteter Mann, Meine 
Liebe freilich, wäre er auch nicht gewejen. Er er 
zählte dem Vater, er habe fich in die Hlara verliebt, 
weil jie die Lippen nie ganz geichloffen hatte; fie 
müfje viel Gemikt Haben. Das war au) jo. Sie 
hatte ihn zuexjt ganz freundlich empfangen. ls fie 
dann aber gemerkt, was er von ihr wollte, da hatte 
jie nur jo herausgeheult und Zucdungen befommen. 
Wir muhten ihr den ganzen Tag Eisumjchläge 
machen. 


(Fortjegung folgt in Nr. 16) 


Weiße Tieb 
eike Liebe 
Roman 


von Arthur Sahse 
Jllnftrierter Umfclag von ® 8.88 
8. 22 Bogen. Brels 9 art. 

Mitten in dem Iuftigen und lärmenden Quartier latin in Baris taucht ein Junger 
Deutfter auf mit reicher künftleriiher Bennbung, gels und @laude am die 
Butsnit. Doc als er fidh in das eigentümfiche, um ihm pulfierende Leben vertiefen till, 
jeigt es fi, dafı er nicht imftande ik, Tib nerade das anguelgnen, wa jeiner Dungerndeni 
Seele Nahrung geben Ünnte. An einer leibenfhaftlihen und obnmächtigen Siebe geht 
ex gu Grunde und ftirbt, 

Diele einfache umd traurige Bejchichte ift mit ei: 
neihrieben und aiebt außer der tiefen pincholontihen 
Vellebten firabiende Bilder aus dem modernen Warte, 
dentt und am heibeften lebt. 
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iiche Gedanfe, dal; Die tonangehenden Kreife 
Keihe einen ungeheuren Ring bilden, in dem 
jedes Männfein von den beiden Weiblein zu feiner Einfen und zu feiner 
Rechten gefördert wird. Der tragifomifdhe Heid der Gefdichte it ein 
Berliner Gemeinde-Schullehrer, der als Derfaffer einer unmöglichen 
Tragödie von einem folden Weiblein entdect und in die „bunte Reihe“ 
hineinge3ogen wird, bis endlich eine reinere Siebe fiegt, und er freimillig 
aus dem frivolen Ning der bunten Reihe heraustritt. Pie Gründung 
eines haupfnädtifhen Theaters und die Beteifigung der bunten Meibe 
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Morgenftunde 


Ob du wohl auch fo fchlaflos Tieaft 
Und dich in wachen Träumen wiegft 
Dor Glüd, wie jehr die Sehnfucht brennt? 
Ich ftarr' ins dunkle Sirmament: 
Der Morgenftern in großem Bogen 
ft langjam längjt heraufgejogen 
Und läßt mich lächelnd fühlen, was uns trennt. 


Dor meinen fchwachen Augen 
— Nun weiß ich doch, wozu fie taugen — 
Strahlt er je ferner her, je flimmernder. 
Weihnächtig glänzt die graue Stille; 
© zögre, Alltag! ohne Brille 
Sieht man die Welt unendlich jchimmernder. 


Schon aber glitert fein Gezitter blajjer; 
Uun fteh’ ich auf und geb’ der Kilie Mafjer, 
Die du mir geftern heimlich brachteft. 
Und wenn du mich dafür auslachteit: 
Sanft nehm’ ich fie von ihrer Stätte 
Und leg’ fie auf mein warmes Bette 
Und fühle lächelnd, wie du nach mir fchmachteit. 


Richard Dehmel 
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Die gelbe Kabße 
Bon Richard Dehmel 
(Preisgefrönte Burleske) 


Nichts wirkt bejtimmender als das Unbeftimmte. Mit diejer 
Nußamvendung pflegte mein Bruder Exnft mir jeine Erlebnifie zu 
berichten. Zeft it er tot. Eines Tages jchrieb er mir folgendes. 

. Wenn die Frau, für die ich meine eigene verlajien wollte, 
mit mir von ihrem Manne jprad), am jie mir immer häplic, vor. 
Ihre bräunliche Haut wurde dann gelblich, das wilde Haar jchien 
Ähwarzer und tiefer in die Stirn gewadhien, der Rechglanz ihrer 
Augen wurde jtechend und der Ausdrud des fhwungvollen Mundes 
hilflos, Ich nannte das ihr Dienitmädcengeficht; aber e$ war mir 
unerklärlich. 

Sie beherrichte den Man; aber das fonnte fie doch nicht mehr 
feffeln. Sein Hörper war ihr unerträglid, geworden, jein fpöttifcher 
Wiß nicht minder, Seine Nahjucht fürdtete fie nicht, und jeine 
Gutmütigfeit verachtete fie. Fir Freiheit fchwärmte fie wie eine 
ruffifche Fürftin. Warum alfo blieb fie noch bei ihm? 

Freilich hatte fie ein Kind von ihm. Aber das jahte fie nicht 
gerne an, trobdem fie e8 jehr arg zu lieben glaubte Mit meinem 
Töchterchen fpielte fie Lieber und jehnte id) nad) einem Sohn von mir, 

ud) auf jein Geld war fie nicht angerviefen; ex hätte ihr das 
ihre nicht vorenthalten, er war ein Ehrenmann. Daf; er mich im 
Duell erichiehen fönnte, befürchtete fie ebenfowenig; ich hätte ihm 
zu Ehren mein Leben nicht aufs Spiel gejeßt (hiev log mein Bruder 
Ernft) und ihr zuliebe braucht’ id’$ nicht, mein Dafein war ihr 
werter als daS Urteil der Leute. 

„Dtt 08, weil du did) dor deinen Eltern jhämft?* fragte ich fie 
eines Tages, während wir auf einem Ausflug waren, 

„Da, vielleicht" — fie Tächelte findlich; ihre taufend Sommers 
iprofjen fchillerten. Dann machte jie ihr Schlangengeficht, als wollte 
fie das Wort verfchluden, und gleich darauf lachte fie wie eine 
Vachantin. 

Wir gingen durd) mein Lieblingsdorf, ein Krondorf aus der Zeit 
des großen Friedrich. E38 war ein Narfreitag. Yu Ditern wollte 
fie in ihre Heimat reifen; dev Frühling am Nhein war ihr das 
Paradies. Wenn fie davon fprad), eridien jie mir wie die leibs 
haftige Jungfrau Maria; ihre nachtbraunen Augen verffärten ich. 

Die Hajtanienknofpen ftanden jchon ganz did und grün; mandje 
machten jchon die Finger breit. Die Ahornblüten glänzten gold» 
gelb durch den bfauen Abend. „Daraus mad)’ id mir ein eenzepter,“ 
jagte jie, „wenn ic) mit meinem Water durd, die Verge veite.“ 

Ic jah fie an — „Es giebt aud) böfe Feen, Du* — umd wollte 
fie Lüffen. Bwifchen die fchwarzen Vrauen trat ein queres, zudendes 
Fältchen, wie immer wenn fie ic) mir überlegen fühlte. Die üppige 
Nafe zudte mit, Ich Fünte nicht, 

Plöglich wurden ihre Rupillen Lüftern groß. „Sich, wie une 
heimlich!" flüjterte fie und zeigte über die Strafe. Alle ihre 
Sommerjproffen, jelbjt auf den Lippen, jchienen verfchwunden. Der 
ichwellende Mund wurde dunkler, Das war ihr Herengeficht; das 
jechite, das ich an ihr Kannte. 

Ic ging mit ihr hinüber. Auf einem Lünjtlihen Hügel ftand 
ein jeltfanes Häuschen hinter dem Yan. Es war ftet$ unbewohnt, ich 
fannte 8 fon. In der hellen Dämmerung jah e$ nod) jpufhafter aus. 

Iwei riefige Platanen fredten ihre lahlen Site wie Leichen: 
nocdhen über das flache Dad. Die Wände waren vergilbt und 
fledig. Lints wiegte ein verfrümmter Lebensbaum fein finjteres 
Laub. Mitten aus der Vorderwand job fih ein rundes Türmen 
vor, das an dinefifhe Tajjen erinnerte; die Thür war verichlojien. 
Um die Heinen Spipbogenjenfter krodyen Borten aus gotijchem 
Schnörfelwerk; die Scheiben waren jo fchwarz wie die Bupillen meiner 
Vegleiterin. Bwifchen der rechten Ede des Haufes und dem Stamm 
der einen Platane ging die gelbrote Sonne unter, 

„Hier möcht’ ich manchmal wohnen,“ fagte die fchöne Frau. In 
diefem Wugenblid fam fangjam über den Hügelrüden, gerade wie 
aus der Sonne heraus, eine große gelbrote Kate und jehte fid) vor 
die verjchlofiene Thür. 

Das Bild verjtimmte mich, jo tief voll Stimmung es war.’ Die 
ichwarzbraunen Uugen des Viches erinnerten mich unbejtimmt an 
eine Kindesmörberin aus einem Wachsfigurenfabinett. Die Sonne 
war verfchiwunden; das Fell jah num mod) gelber aus, fajt jeidig. Sie 
jtarxte blinzelnd herunter auf uns; mic fröftelte. Ich Hatjchte in 
die Hände; fie lief weg. 

Die fchöne Frau war zufammengefahren und jah mid, unwillig 
an. „ch Liebe Hausfagen nicht,“ fagte ich rauh. Sie nidte jtumm 
und nahm Hingebend meinen Arm. Wir wandten un& zur Heimfehr, 
aber der böje Eindrud verlieh mich nicht. Je zärtlicher fie mit mir 
fprad), um jo verjtimmter wurde ich. Ich jchob es auf den Stars 
freitag. Jmmerfort durch unfer Geflüfter hörte ich Seju Trojtwort 
an den gekreuzigten Mörder: Heute noch wirft du mit mir im 
Paradieje fein. Balt verlegen füfte ich fie zum Abjchied, und jagte 
lachend: „Huf Micederfehen, Magdalena!" Sie machte ihr Junge 
Trauengeficht. 

Die Nacht darauf hräumte mir (mein Bruder Ernft hielt nämlich 
Träume gleichfalls jür Erxlebnijje) ich jähe aus dem Senjter und 
ihräg. mir gegenüber ftünde das jeltfame Häuschen. Jun den 
ichwarzen Scheiben flimmerte das Sternlidt.: Plöplid wurden fie 
blendend heil, das ganze Haus jtaud erleuchtet DIS in den löchrigen 
Scornjtein hinauf, Fenjtere und Thürjlügel appten auf, und aus 
allem, was offen war, Lufen und Löchern, vom Dad) herab tnd 
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von den Wänden, jprangen unzählige jchwarze Kapen und ftoben fauts 
1o$ in die vier Winde. Zulept Fam langjam eine große gelbe aus 
der Thür, jtarrte blinzelnd nad) mir ber, und verlor fich gleiche 
jall8 in die Finjtern Dann jhloh das Haus fich ebenfo lautlos 
und war mit einem Schlage wieder dintel, 

Der Morgen kant. I jah mit meiner Frau beim Kaffee; wir 
bejpradgen unjere Trennung. „Wenn du mit Bejtimmiheit fühlt,“ 
fagte jie mit ihrer treuen Stimme, „daß die andere für dein Glüd 
aeichaffener ijt als id), darj ich dich nicht halten“ — da ging die 
Slurglode, 

Das Mädchen meldete, ein fremdes Fräulein wünfhe mic zu 
fprechen; ich ging ins Nebenzimmer. Eine große junge Dame trat 
i en; ich erfchral. Sie war ganz in Seide gelleidet, 
ar bederfte ein Strohhut mit einem Bwweig von 
fünftlichen Ahornblüten, fie hatte alle Hüge dev jchönen Srau, nur 
nicht jo jarazenifch, gleichjam zahmer; ich jtand jpracdhlos. 

War fie's doc) vielleiht? Nein! Gejtern war fie ver 
jeder Zug war mir doc) fremd. Yud, eine Schwe hatte 

Die Dame lächelte Eindlich; ihre taufend Sommerfprofjen jdillers 
ten. „Sie fennen mid, wohl nicht,“ fragte fie Teife; id) verneinte 
beffommen. „Ich bin die gelbe Nabe,“ fagte fie Ihnurrig; mid) 
fröjtelte. Dann fiel mir ein: vielleicht ein Scherz der jhönen Frau — 
fie hatte Belanntihaft in Bühnenkreifen. Die Dame blinzelte und 
zwifcen ihre Brauen trat ein queres Fälthen; „ic joll Sie ab 
hofen,* flüjterte fie. 

Aus ihren Augen jah ein jchlangenhafter Glanz, der mic) bes 
itridte. „Gleich?“ fragte ih. „Sleih!" Wir gingen. 

Wir gingen fdhweigjam die Treppen hinunter; dor der Thür 
jtand ein Wagen, Wir juhren durch zahllofe Strafen, ebenfo jdveige 
fam; fie jhien mic gar nicht zu beachten. Die Straßen wurden enger. 
die Häufer immer höher, ‚die Gegend mir unbelannt, Einmal nidte 
fie flüchtig; da jah ic, eine jchwarze Kate durch einen Thorweg 
hufchen. Ginmal ftrich fie jich ihr wirees Haar mit ihrem gelben 
Handihuh glatt, Endlich hielt dev Wagen; ich folgte ihr willenlos. 

Wir gingen durch einen dumpfigen Hof, dann mehrere eiferne 
Stiegen empor, und durch viele halbbunlle Gänge. Ein wahres 
Sabyrinh von Haus; die Luft rod) mobrig. Bor einer pechfchtwarzen 
Fladıthär machte fie Halt und drüdte auf ein Unfichtbares, Die Thür 
jpraug auf, ic jtand gebfendet. Cine jtchende Lichtpracht jhlug 
mir, wie bon taujend Sronleuchtern, entgegen. 

ALS ich zu mir Fam, fand ich in einem Saal, der unabjehbar 
ichien; vor mir, hinter mir, nad) allen Seiten Spiegelwände, Und 
mitten durd; ben Saal, der Länge nad), von allen Seiten wieder» 
gejpiegelt, jtand eine endlofe Neihe von lautlos fi, bdrehenden 
ihwarzgefleideten Damen und lautlos Hopjenden maunfegrauen 
‚Herren, wie nach dem Nythmus einer überfinnlichen Tanzmufil, 

Kleine ber Damen (hieraus entnahm id), dad mein Bruder Ernft 
nod) immer räumte) Hatte bloß einen Heren, die meiften zwei, 
mandje aud) drei; einige jcjienen ein Dußend zu haben, falls mic 
die Spiegel nicht täufchten. Alle trugen jie, jo Tujtbar fie fid) 
drehten, einen jonderbar Hilflofen Trübjinn zur Schau, fait wie 
Automaten; die Mittelfte hielt ein weinendes Kind im Arm, 

Immer wenn ji eine der Damen dem einen ihrer Herren etwas 
tiefer hinbog, that der einen befonders hohen Hops, jo daß die 
maufegrauen Pradjchöße, die font bis auf den Boden fchlappten, 
die Luft durchidtwänzelten. Dann warfen ihm die andern Herren, 
zumal die dien, wütende Blide zu; aber die Dame Tächelte Find» 
Lich, dann wurden jelbjt die didjten wieder duldfan, 

Mir fing an, fhmwindlig zu werden, ich jah mic) um nach meiner 
gelben Führerin. Ein Scauber befchlid mich; alle ihre Sommers 
fprofien waren berfhmwunden. Die Pupillen herenhait groß, ftand 
fie wie die Fürftin diefes Tanzjpiels da und jdüttelte die 
bachantiichen Loden. Ihr Haar war aufgegangen, der Strohhut 
lag am Boden. In der Nechten hatte jie den faljchen Ahornblütens 
zweig und jhwang ihn wie ein Bepter. Das Geficht war dunfele 
braun, die jrwungvolle Nafe jhien eingebogen. Sie nidte mir zu. 

In diefem Augenblid jprang hinter ihr die Spiegelthür von 
neuen auf, und jtumm herein, in maufegrauem Brad, die Schöhe 
zwiichen den Fingerjpigen, grade auf mid) lo, Fam der Gatte der 
ichönen Frau. gehopft. Id wollte laut ins Licht hohnladhen, da fah 
ich in der Spiegelthür, die langjam wieder zugeht, entjept mich felbft 
im manfegrauen Frod, und plößlich fang’ ich auch mit an zu Hopfen, 

Ich ringe verzweifelt nad Stilljtand, ich werfe der jdhönen Frau 
die ernjteiten Blide zu: vergebens — je tiefer fie mir in die Augen 
blinzelt, um jo höher hope ich. 

Ich fuche dem Gatten näher zu Fommen, ich will ihn zwingen 
mich feitzubalten: ex jicht mich fpöttiich an und hopit. 

Ih will ihm beweifen — ich hopje. Ach will ihm zeigen — 
er hopft. Sch will ihn ermorden — wir hopfen. 

Ic will der jhönen Frau zu Füßen ftürzen, ich will fie be 
ichwören gnädig zu fein, ich fann nicht: ihre braune Haut wird 
häflich gelb, ihr Haar jcheint mähnenhaft gejtwäubt und tiefer in 
die Stirn gewachjen, ihr VBlid wird jtechend, der Ausdruct des 
üppigen Mundes bilffos: jie hat ihr Dienjtmädchengeficht. 

IA jchreie jchmerzhojt auf — ich bin wad), Neben miv am Belt 
ftand meine ran mit unferm Töchterchen und jtrich mir Durds Haar, 
„Vater“, fagte die Stleine, „du Hajt fo furchtbar Lomijc ausgefehen.“ 
Ich Lüfte beiden die Hände 

Seit diefem Morgen (fo bloß mein Bruder Exnjt fein felt- 
james Schreiben) war mir die gelbe Nabe nicht gefährlich. Ach hatte 
allzu Mar ihr fiebentes Gejicht erlfannt. Nichts wirkt beftimmene 
der als das Unbejtinmte. 














































Es war ein Mädel... 


€s war ein Mädel, ein blondes Ding, 
Das Fannte, wie der Schmetterling, 
Aur Sonnenfhein und Bläten. 
€s war ein Herr aus fremdem Kand, 
Der drücte ihr beim Tanz die Hand, 
Daf; ihre Eippen glühten. 

Und als die Stimme des ‚Frühlings ang, 
Und überall d ‚ofe fprang 
In warmen Woltennäcten, 
Da fchlic, fie zu ihm ins Gartenmoos, 
Er wiegte fie auf feinem Schoß 
Und fpielte mit ihren Sledten. 

„Sag, Elfe! liebft du den Rofenduft? 
Du, hörft dur, wie die Eule ruft! 
Dort fchwebt fie über der Haide.“ 
„„Komm, laß die Haide, die liegt gran — 
{nd übers Jahr bin id) deine Frau, 
Dann geh ih) in grüner Seide!” * 

Schwäl hing das Sanb am Nahmittag, 
Die weiße, weifie Sonne lag * 
Still auf dem Diwanfifien. 
Die Tochter verdedte das Geficht, 
Der Dater ftampfte: „Ih will ihm nicht 
Und laf es ihn morgen willen!*... 

„Die Bahnglode gellt! Den Koffer gefhwind! 
Yun fomm herein, fi ftarf, mein Kind, 
Bald gehft du in grüner Seidel“ 
Die Scheiben Plireten, Sie warf hinaus 
Noch einen Blid auf Bufd und Haus 
Und auf die weite Haide, 

€s rollte der Sug in die fremde Welt, 
Es rollte die Seit, und es rollte das Geld. 
Stunt faß fie an der Wiege. 
Der Nadtwind fchnanbte im Kamin, 
Sie fuhr empor — zur Chüre hin 
Und horchte ftarr zur Stiege . . « 

Im triefenden Schnee die Spahen fahrien, 
Sie liebte her, fie liebte hin 
Aus Übergrofem Keide. 
Au fcleicht fie bei Katernenfchein 
Die Winfelgafjen aus und ein, 


Umfliert von grüner Seide, 
Emanuel von Bodman 


Everl 
Bon Dfto Falcenberg 


Eigentlich hieß fie Anna, Ihre Mutter brachte eines Tages die faum Sichbs 
zehnjährige dem wegen feiner Perverfität unter den Stollegen berüchtigten Maler 
Schwarzhaupt und bot fie ihm als Modell an: Sie ftand ihm als Eva zu feinem 
Paradiesbilde, das ihm mit einem Schlag berühmt machte. Damit war ihr Muf 
als jhönftes jugenbliches Altmodell begründet. Man ri fich förmlich um fie, bes 
fonders die jüngeren Maler, Aus einem Atelier wanderte fie in das andere und 
& gab Abende, an denen fie ihrer Mutter eine ganze Hand voll Thaler mit nad) 
Haufe bradjte. Unter den Künftlern bie fie nicht anders a8 Ever. Wenige 
nur fannten ihren wirklichen Namen, 

Hans Gerhart, der vor Lurzem die Afadenie verfaffen unb fid ein behagliches 
Meines Atelier eingerichtet hatte, traf fie eines Tages bei einen Freunde, wo fie 
„Kopf“ Tab. Da Hans id, von feiner anftrengenden Lernthätigfeit erhofen zu 
müfjen glaubte, verbrachte er feine Nahmittage gewöhnlich auf dem Diwan jeines 
Freundes in fühem Nictsthun. Everl hatte ihn vom erjten Augenblid an inter- 
ejfiert. Eine ftillverträumte Schwermut jprad aus diefen blajjen Zügen und in 
den großen, dunfeln Augen fchlummerte ein müder Glanz von Wehmut und 
Traurigfeit. Die ganze Gejtalt atmete jene hingebend-weide Bärtlichteit, wie fie 
nur ftillen, infichgefehrten rauen eigen ift. 

Hatten die drei e8 fi) nad) beendeter Siyung bei Thee und Cigaretten ber 
quem gemacht, fo legte fie in ihrem Benehmen und Sprechen eine natürlich-tindlice 
Beicheidenheit an deu Tag, die zuweilen an Schüchternheit grenzte Wenn fie mit 
Hans fprad, jo blidte fie ihm dabei voll in die Augen und es jhien ihm manc- 
mal, al$ würden ihre Augen dann größer und leuchtender, gleid) als ob in ihren 
dunfeln Tiefen etwas Unbefanntes, Geheimnisvolles verborgen fiege. Einmal jah 
er umverhofft zu ihr hinüber, Da jentte fie verlegen den Blick, als ei fie auf 
einem Unrecht ertappt worden, und ein feines Mot flieg langjam in ben bfafjen 
Wangen auf. Hans fiebte die frichen Blondinen mit den fofetten Stumpfnäschen. 
Alles Sentimentale und Schwermütige widerfprad) feiner gefunden, fröhlichen Natur, 
Aber auf fein Künjtleriiches Empfinden übte biejer Mollaccord weiblihen Siebreizes 
einen jeltfamen Zauber aus. Und da man ihm überdies Wunderdinge von den 
Neizen ihres Körpers erzählt hatte, jo tonnte er faum die Zeit erwarten, da ad) 
er biefe Neize auf die Seinwand bannen würde. — Endlid) war das Portrait 
vollendet. Morgen vormittag wolle fie zu ihm Fommen, verfprad) fie. 

Pünktlich zur verabredeten Zeit trat fie im jein Atelier. Sie war, wie ges 
wöhnlich, jchwarz geffeidet, ‚ganz einfad, fait ärmlich. Unter dem breittandigen 
Schwarzen Hut hervor wellten fid, die mattbraunen Haare über die feinen Schläfen 
und waren tief im Naden zu einem fchweren Knoten zufammengerafft. Ihr Ge- 
ficht erjchien ihm Heute noch bfeicher, ihr Wejen noch zurüdhaltender als jonft. 

„So, Everl, num wollen wir aber flott an die Arbeit gehen,“ ermunterte ex 
fie, als fie Hut amd Jadett abgelegt Hatte und in berlegener Unjchlüfjigleit vor 
ihm ftand. Darm ließ er fie allein. Ein unbejtimmtes Gefühl fagte ihm, daf; 




















er diejem Mädchen mit größerer Nüdficht begegnen müjje, als man dies fonjt bei 
Modellen zu thun pflege. Als er nad) einiger Seit ins Atelier zurüdfam, fand 
er fie zu jeiner Verwunderung mech völlig angeffeidet. Sie jland am Fenjter und 
bfite wie in Gedanken verloren hinaus in den heflbfauen Vorfrühlingstag. Sein 
Kommen jhien fie gar nicht zu bemerfen, 

„Da, was joll denn das heißen, Kind, — warum ziehjt dur did) denn micht 
aus?“ fragte er ungeduldig, Beim lang feiner Stimme hatte fie ji erihroden 
umgewandı. Ein Ängitlicher Blict aus ihren dunfeln Mugen irrte zu ihm hevüber. 

„Wollen’s — dann — — Alt malen?“ Wus den leife hervorgejtammelten 
Worten zitterte eine geheime Erregung, als hätte man etwas Furchtbares, Uner- 
bhörte® von ihr gefordert. 

„Sa, was zum Teufel denn jonft?“ fuhr er ärgerlich heraus. „Wljo beeife 














Damit ging er wieder ind Nebenzimmer. „Verbammte Komödie,“ Drummte 
er vor fi) hin, Wie-jollte er dies Benehmen anders denten? Bei einem Weibe, 
das feine Nadtheit jchon den Blicen unzähliger Männer preisgegeben bat, fann 
dod) von Schamgefühl feine MNede mehr fein. Lächerlich! 

Er drehte ji, ärgerlich eine Cigarette, zündete fie an umd trat dann wieder 
in das Atelier. Sie hatte die Taille ausgezogen und ftand im Korfett mit nadten 
Armen und entblößtem Hals. AS er eintrat, übergoß eine jähe Nöte ihr Geficht. 
Mit einem jchnellen, jcheuen Blid fah fie zu ihm auf, als fürdhte fie, für ihren 
Ungehorfam gezüdhtigt zu werben. 

Er jühlte, wie der Zorn in ihm aufftieg. 

„Donnenvetter, wird’S denn jept bald,“ fuhr er fie an, „die Schaufpielerei 
hab’ ich jeßt fat.“ Und in einem Anflug von Cynismus fügte er halb jpdttifch 
binzu:s „du wartet wohl darauf, daß ich dir helfe.” 

Eine glühend heife Blutwelle jchoh jäh in ihm empor, Er ging ein paar 
Schritte auf das Mädchen zu » . . 

Da flug fie zum erftenmal die Augen groß und voll zu ihm auf und ein 
Bid brach daraus hervor, jo angitvoll flehend, jo voll Hilflossftummer Verzweife 
Tung, daß Hans fid plöplid von einem unausjprechlichen Mitfeid für das arme 
Befchöpf ergriffen fühlte, Er fam fich vor, al8 jei er eben im Begriff gemwejen, 
ein gemeines Verbrechen zu begehen, Er trat didt an fie heran und nahm fanft 
ihre Hände in bie feinen, „Sag, Everl, was ijt dir denn?“ fragte er teilnchmend. 

Und als habe er mit diefen Worten plöglid) einen wilden Sturm von Ems 
pfindungen im ihr entieffelt, jchlang fie Die nadten Urme um jeinen Hals und 
während fie das glühende Geficht feit gegen feine Schulter preite, Durchichütterte 
ein herzzerreifende® Schludyzen ihren jungen Körper. 

Er lich fie ruhig gewähren. Seife jtreicelte er ihr über das jdhwere 
braune Haar. „Armes Kind...“ 

Er hatte das Bedürfnis, ihr Troft zuzujprehen. Aber was follte ex ihr 
jagen? Das alles erjhien ihm ja fo rätjelhaft, fo völlig unbegreiflih. Allmählid) 
berubigte fie fich und wie mit einem gewaltfamen Entfchluß Tieh fie ihn endlich Los. 

„Seins net 668, Herr Gerhart," bat fie, indem fie fi das verweinte Geficht 
mit dem Tafchentuch trodnete Und dann, in dem Tone, mit dem ein Schullind 
den Lehrer um eine Erlaubnis bittet, jeßte fie hinzu: „I möcht Sie jchon bitten, 
Herr Gerhart, wann’s mi jet gehn laffen wollten. — Scehen’s, i fan heut, — 
i kann Jhna Heut met ftchn.“ 

Er drang in fie, was fie denn babe, ob er ihr nicht helfen Fünne. ber fie 
ichüttelte mur den Kopf; e$ war nichts aus ihr heranszubringen, So lieh er fie 
denn gehen, — — Am andern Tage erhielt er folgenden Brief: 

Lieber Herr Gerhart! 3 

IH Dirt Ihna feins mir micht 668 weil id) geitern jo fchlecht gegen Sie 
wahr, was nur davon Fam das ich noch) nie in meinem Leben einen Menich fo 
furchtbar Lieb gehabt Hab als wie Ihnen und da ift es bald auf ein Mat jo 
über mic fomme ich weis felber nicht wie. Und ich möcht Ihnen noch recht 
ihön bitten jdreibens mir nicht das ich joll bei Ihnen Adt ftchn weil ich das 
nit Fann und weil mich mei Mutter jonjt zwingt bei Ihnen Met zu jtehn; 
lieber geh id) ins Wajfer. Ana, 








JTkied eines alfen Journalisten an seinen Sohn 
{Frei nach Friedrich Leopold Graf zu Stolberg) 


Sohn, da hast du meine Hier mit diesem flüss'gen 





DicserSessel, edlerSpross, 
Sei im Kampf dein treues 
Ross! 


Diese Feder sei dein 
Schwert! 

Hat sich oft im Streit be- 
währt, 

Und in mancher heissen 
Schlacht 

Meine Gegner stumm ge- 
macht. 


Nimm diesalte Tintenfass! 
Hab! mit seinem dunklen 


Nass 
Jeden tüchtig ange- 
schwärzt, 
Der sich meine Gunst 
verscherzt. 


Diese Stifte, blau und rot, 

Wär'n der Manuskripte 
Tod, 

Denn ich strich aus Un- 
verstand 

Meist das Beste, das ich 
fand. 





n Scheer‘! Leim 
Meiner Hand wird sie zu Klebt' ich aufso manchen 
schwer. i 


eim 

Undder Leser hatgedacht, 

Dass ich selber ihn ge- 
macht, 


Den Papierkorb, hoch 
und breit, 
Halte immerdar bereit, 
Alles wirf in seinen 
Schlund — 
Nur nicht deinen eig- 
nen Schund 


Sei nicht immer gleich 
gesinnt, 

Häng’ den Mantel nach 

dem Wind! 

Denn die Taktik des Ge- 
fecht's 

Heischt bald Schwenkung 

links, bald rechts. 


Schimpfe stets mit voller 
Kraft, 

Scheue nimmer Festungs- 
haft! 

Wenn du schmähst recht 
bitterlich, 

Freutdein alter Vatersich. 


Mikado 


Moskau 1S12 


Don 


Mar SIevsat 
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Div axreife Freier 
Bon 
Frank Wedekind 


Gortiekung aus Nr. 15) 


Im darauffolgenden Sommer fam Nudel Elsner 
nach Lenzburg. Das war wirflih, wie wenn der 
Himmel zivei Menfchen zu einander geführt hätte, die 
jedes eytra nur fir das andere geboren ımd heran 
gewachjen waren und bie fonjt vielleicht die halbe 
Welt hätten abjuchen können, ohne zu, finden, was 
für fie das MNichlige war. Sie war ihm zuerjt in 





der Worjtadt begegnet, als jie zum Baden ging. | 


Aber gleich war es ihr aucd aufgegangen wie ein 
Nordlicht. Sie hatte faum einen Schritt weiter können. 
Sie erzählte 8 miv, als wir am Abend allein waren. 
Im ganzen Körper hätte jie gefühlt wie ihr das 
Blut hinauf und hinunter riefelte, MS fie zum 
Abendbrod heim fam, hatte fie jich mur über das 
Waffer im Bad) beklagt; c8 jei jo lau umd troden 
gewejen. Dabei war «8 elf Grad. 

Es wirrde ihr furchtbar jehtver, Fich nichts merfen 
zu lafjen. Aber ihm war es mit ihr nicht beffer 
gegangen. Un mächjten Mittag fam ex jchon und 
faufte Eigarren. Sllara und ich jianden oben am 
Fenter. Es war ein wahrer Herkules. Seine Bruft 
war jo voll ımd gewölbt, man Hätte mit einem 
Steimvagen darüber fahren können. Die Knie drüdte 
er dur, Wir hörten feinen Schritt drüben vom 
Rathaus zurücdhallen. Schmurrbart Hatte er nod) 
nicht, er war exjt breinndzwanzig Jahr alt. Um jo 
beijer jah man den breiten vollen Mumd, nicht viel 
Lippen, aber Auspruct darin. Als er burd) das 
untere Thor ging, büdte er fi) umvillfürlich 
Bon hinten war es, als jähe man feine Arme durd) 
die Jadetärmel durch. Den Hut trug er Hinten 
auf dem Slopf; das war das einzig Nachläflige au 
ihm. Darımter glänzte jein weißer Naden. Sein 
Kopf war gedrungen, aber elegant und beweglich. 
Er trug ihn nicht ftarr zur Erde wie ein Stier, 
fondern hoch und ftolz wie ein König, Er hatte 
eben jeinen Militixdienft gemacht, ich glaube, die 
DOffiziersfchule. Er war bei der Artillerie und mar 
war er ul8 Kommis in der Eijenhandlung neben 
dem unteren Thor eingetreten. Ach bebte vor bangem 
Eutzücten, als ich Stlara jo völlig jeloftvergefien und 
jchweratmend neben mir jtehen jah. Dich war noch) 
durchaus Kind, aber ich darf wohl jagen, als jie 
fich vierzehn Tage darauf heimlich verlobten, da habe 
ich, mich gewiß; mindejtens ebenjo jehr darüber ges 
freut, wie fie jelber, 

Sie trafen ich am Rofticpalter, er fchrieh eine 
Postkarte, jie wollte auc) eine schreiben, er gab ihr 
die Feder, dann hatten fie jich verlobt. Geredet 
hatten fie faum ehvas. Ex hatte ic auf die Lippen 
gebifjen und ihr in ihre Seele hinunter gejehen, fie 
hatte es ebenjo mit ihm gemacht, womöglich noch) 
leidenjchaftlicher, umd dann war alles im Klaren und 
abgemacht, fo jejt wie der Himmel über ber Erbe 
gebaut ij. Sie fan nach Haufe, fniete am Soja 
nieder, Heute md jchrie vor Wonne und jchlug mit 
den Fihen auf die Dielen, 

Dffentlich verloben konnten fie fi) noch nicht. 
65 ging nicht, weil er erjt Commis war, Aber er 
hatte Aussicht, ich als Kommanditair in der Eijene 
handlung zu beteiligen. Sein Vater war ein jehr 
reicher Müller und Stlara befam ja auch Geld mit. 
Uber fie mußten werigjtens noch ein Jahr warten. 
Und un gingen wir jeden Abend, wen die Eiien- 
handlung gejchloffen wurde, zufanmen Hinaus in 
den Wald, Stlara und ich, mad) dem Nömerjtein. 
Sie mußte mich mitnehmen, weil ihr fonft andere 
Mädchen nachgelaufen wären, um zu jehen, wohin 
jie ging. Und da Lühten fie fich dann oft eine Stunde 
lang, bis zum Abendejfen. Ich jah immer daneben, 
ara hatte mir befohlen, fie nie einen Augenblid 
mit ihm allein zu lafjen, und ich glaube, er war 
ihr aufrichtig dankbar dafür. Wenigitens verjtand 
er fie. Sie wollten fich ihr Vebensglüd ungefährdet 
bewahren. Aber für mich war 8 feine Stleinigkeit, 
Abend für Abend mit anzufehen, wie fie beide rot 
im Geficht wurden umd zu zittern begannen md 
fein Wort fprachen eine ganze Stunde lang, und 











nicht jatt werden konnten und dabei jo ernit und 
unheilvoll ausjahen wie die Wolfen, aus denen der 
Blig dur) den Himmel fährt. Rudolf, wenn er id) 
einmal ummwandte, jah immer freundlich zu mir 
herüber. Ich Hatte mein deutjches Lejebuch mitges 
nommen, aber manchmal jcwierten mir die Heilen 
und die Bucjtaben durcheinander, Wenn ich dann 
zu Mara aufjah, trodnete jie ji die Thränen aus 
den Augen. Dft, wenn wir heimgingen, hatte ic) 
tiefes Mitleid mit ihr, aber id} war jo andächtig, 
id) wagte nichts zu jagen, So ging es ein volles 
Jahr, bei Sonmenjchein, bei Regen und im Schner. 
Im Winter fror ich einmal auf der Banf an, jo 
dah; mein Mod zerrig, als ich aufftand, während 
über den beiden der Neif von den Bweigen thaute, 

Als der nächte Sommer zu Ende ging, im Seps 
tember ungefähr, reijte Rudolf dann auf einen Tag 
nad Haufe und machte alles mit feinem Vater ab. 
SI jechs Monaten wollte ihm jein Water das Gelb 
geben, day er als Teilhaber ins Gejchäft treten 
fünne. Das wäre aljo im Februar gewejen. Dann 
dürfe er Slara Heiraten und eine Neije mit ihr nad) 
Italien machen, Sofort wurden Starten verjchidt, 
ganz Yenzburg gratulierte und ara fand ein wenig 
Herjtreuung dabei. Es eridien ihr das alles jo 
lächerlich, dah jie manchmal ebenjo fröhlich und 
munter twurbe, wie &$ andere Mädchen in dev Braut 
zeit find. Aber nun fam er jeden Abend zu uns 
ins Haus. Vater jah im Wirtshaus und ich machte 
meine Schulaufgaben. Sie gaben jich alle Mühe, 
nicht mehr jo aufgeregt zu fein. Über das Slüffen 
waren fie hinaus, 8 war doc) nicht mehr das gleiche 
wie zu Anfang; fie waren gefcheiter geworden und 
die Hochzeit rückte mit jedem QTag näher. Sie ver- 
ichlangen fich mur jchon gegenfeitig mit den Mugen. 
Sch jehe fie noch einander jtumm gegemüberfigen, fie 
im Soja md er anf dem Taburett ohne Lehne, 
aufrecht, vegungslos, wie auf Kohlen. Manchmal 
jah ih von meinem Play aus unter den Tifch, weil 
ich erjt gar nicht daran glauben fonnte, dal; bas 
Wetter jo ruhig geworden, aber auch da war nichts. 
Ich erzählte, um ihnen die Zeit zu vertreiben, von 
dem, was ich gerade las, bis ich merkte, dab mir 
niemand zuhörte. Da jchwieg ich auch und jchrich 
an meinem Aufjah. Es war totenitill. Man hörte 
mır die Yampe und meine Feder und das Atmen. 

Um eriten Dezember befam Sara einen Furcht 
baren Anfall. Es war gleich nach Tijch, Die Sinne 
vergingen ihr, ihr Gejicht und ihre Hände wurden 
blau wie mit Tinte übergofien, vom Atmen merkte 
man nichts mehr und ihr Herz Hopfte jo, dab man 
8, trogdem fie jo jtarf war, durd) das Stleid durch- 
jah. Den ganzen Vormittag hatte jie gefürchtet, an 
ihrem Hochzeitstage werde Strieg ausbrechen, weil 
Nudolf dann hätte mit der Artillerie reiten müfen. 
Ich, nöpfte ihr die Taille auf und öffnete ihr das 
Korjett, aber e3 half nichts. Als der Doftor Tam 
hatten wir fie fchon zu Vett gebracht, Ex jagte, fie 
habe einen jchweren Herzfehler. Er gab ihr etvas, 
ba; fie wieder zu fich fam. Ahr erites Wort war, 
als fie die Augen öffnete: „Leonie, o Leonie, ich 
muß fterben!“ 

An Abend Fam der Doktor wieder, Nudolf und 
ic jtanden an ihrem Bett. Er wuhte, day Sllara 
und Nubolf verlobt waren. Ws er fortging, jagte 





er mir, unter feinen Umftänden dürfe ich Nubolf | 


wieder zu ihr hinauflafjen. Es rege fie zu jehr auf, 
er habe e8 gejehen. Der ganze Anfall rühre über 
haupt mu von der entjeplichen Aufregung ber, in 
der fie jich befinde. Wenn ich ihn nochmal vor ihr 
Veit lajfe, jo Lönne 8 ihr Tod fein. Dasjelbe jagte 
er dem Vater umten vor dem Yaden. Ich wurde be- 
auftragt, «8 Mudolf mitzuteilen. Natürlich ging ich 
am andern Tag nicht zuc Schule, 

Die alte Lisberth war fort, jeit Slara aus der 
Penjton zurücgelommen und in der Wirtjchaft mit» 
helfen konnte, Seitdem hatte id) das Bett, in dem 
die Lisbeth geichlajen jeit Mutter tot war. In der 
erjten Nacht tand ich jede Stunde auf und legte 
Stlara frische Eisinnichläge auf ihr. Herz. Am anderen 
Tag, als es nicht bejier werden wollte, nahmen wir eine 
Stranfenpflegerin an, die den Tag über dablieb und 
auch in der Wirtichaft mithali, damit id) die Schule 
wicht zu verfäumen brauchte. Mubolf war wie in 


| werde, 





Stein verwandelt, als ich ihm jagte, day er nicht 
zu ihr dürfe, Er entgegnete feine Silbe. Mir war, 
als hätte er mid) gar nicht verjtanden. rüh am 
Morgen, am Mittag und am Abend Fam er damit 
in den Laden umd fragte, wie e3 ginge Es ging 
nicht gut, Sllara hatte Die ganze Nacht hindurch Ateme 
not amd schlief Feine Minute. Immer ext am Vor 





mittag Fam ihr der Schlunmer für ein paar Stunden. 
<h 
li 


en hatte fie nicht, aber jobald fie das Bett 
, wurde ihr jchwindlig. Dabei jah fie nicht 
anders aus, als gewöhnlich, eher noch bejier. Ihre 
großen, feuchten Mugen glängten To ferrig und ihre 
Büge hatten etwas jo Gewaltiges; eigentlich war fie 
herrlich anzujchanen. Natürlich Äprach jie immer 
von ihm, Sie bat mich unter Thränen, ihn dod) 
heraufzuholen. Ich jagte ihr, «8 ginge nicht; bald 
würde fie bejjer werden md dann Fönnten fie ja 
glei) heiraten, Aber ie jah hinauf an den weihen 
Plajond, als wijje fie ganz genau, dad; «8 nicht fein 
Dabei hörten wir Nudoljs Schritt von der 
Strafe herauf. ede Nacht bis um elf, zwölf Uhr 
ging er ums Haus herum, Sch fühlte, wie wer 
mir etwas die Stehle zujchmürte, Am Liebften wäre 
ich am Bette miedergefunten umd hätte jelber mit 
meiner Schwejter geweint. Aber ich jagte mir, dr 
darfit div nichts merfen Laffen, Damit fie nicht gänzlich 
den Mut verliert; und wlrgte e$ hinunter, 

In der folgenden Nacht hatte ich im Traum eine 
Unterredung mit Rudolf. Ich jah ihn vor mir auf 
den Snicen liegen, die Hände zu mir erhoben, in 
denen er, nach unten gelehrt, ein Meeffer hielt, mit 
dem er jich umbringen wollte. Ich jagte nur immer: 
„Nein, nein, nein, nein, nein,“ amd freute mich noch, 
ihn jo quälen zu fönnen. Mif einmal war alles voll 
Blut. Ich erwachte darüber und hörte Sara mit 
fich jelber fprechen. „Barmherziger Gott, erbarme 
dich mein,“ ftammelte fie. „Exbarme dich mein, 
Womit Habe ic) das verdient. DO Nubolf, 
Nubolft“ 

IA jtand auf und gab ihr ein Pulver. Dann 
stellte ich, mich im Nachthemd am den Ofen und lieh 
mir, um fie zu beruhigen, alles mögliche von ihr 
über ihn erzähfen, was er ihr aus jeinem Militär 
dient und der Offiziersichule erzählt hatte. 

An nächjten Morgen hatten wir zuerjt Nedjens 
jtunde, Die Aufgaben hatte ich gemacht, aber als 
id) vorn an der Tafel rechnen jollte, da wunte ic) 
nicht einmal, wieviel zweimal vierzig üt. Die anderen 
Mädchen fragten mich in der Freivierteljtunde, twas 
mit mir je. Ich Fonnte nicht antworten. Sch jah 
jie im Springjeil ums Schulhaus hevumlanjen, wie 
wenn e8 Öejpeniter gewejen wären, und mufjte immer 











an Rudolf und Sara denfen. Mit Marie Hemmann, 


meiner reundin, ging ich Arm in Arm nach Haufe 
Sie war taftvoll genug, mich nicht zu fragen, warum 
id) fein Wort fprach, ımd als wir Mudolf vor 
unjerem Hans trafen, Kieh fie mich glei) mit ihm 
allein. 

Es war, wie wenn man an einen Cichbaum die 
Art angelegt Hat, jo zitterte er als er dor mir ftand. 
Er griff ich an die Bruft und fagte, da fühle er 
es, wie das Mädcherr da oben leiden mäjje, und 
wenn ihr ehvas den Tod bringen Lönne, jo jei es 
die Verordnung, die der Doktor getroffen. Er möchte 
den Unmenjchen totjchlagen für jeine mörberifche 
Wiffenihaft. IH jagte, er jolle e8 dem Doktor 
jelber jagen; ich verjtände ihm wohl, aber ich könne 
ihm ja doch nicht helfen. Da nahm er meine Hand 
in die jeinige und prehte jie, daR es mir tveh that, 
und mit dev anderen ftreichelte er mir die Haare, 
„Nein,“ jagte er, „du fanmjt mich nicht verjteben, Du 
bijt ja noch Schulmädchen. Aber helfen fannjt du 
mir. Dein Vater geht ja dor) jeden Abend ins 
Wirtshaus, dann bift du mit Sara allein und 
dann... .“ 

„D Bott,“ jagte ich, „ich fan nicht. Ich fanın 
nicht” amd ri; mich Los von ihm und Lief ins Haus. 
Id) konnte nicht zu Sara hinauf. Ih jah in der 
stücje md weinte md weinte, bis die Suppe auf 
dem Tijche jtand, 


(Schluß folgt in Nr. 17) 
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Geschichte der Englischen Litteratur 
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herausgegeben von Marcel Herwegh 
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Kurort 


Teplitz-Schönau 


weit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse alkalisch-snlinische Thormen 
(23-37 1). Kurgebrauch ununterbrochen während des ganzen Jahres, Mervor- 
ragend durch seine unübertrofene Wirkung gegen Gleht, Rhoumatlamur ‚mungen, 
fen und o Nervonkrankheiten; von glänzendem Erfolge boi Nachkrank- 

d Hichwunden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenkstelfigkelten 
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Biderinspektorat In Teplitz, für Schönau das Milrgermelnteramt 
in Schönau. 


BE- In allen Buchhandlungen vorrätig. wg 
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tet BERLIN,C, 
pwerte 
Beurer aus’ Garf Rella Erfolg Hansrarfd Anmeldg.JOM. SEPZEISH 


Modellbauanstalt, Rat und Prospekte gratis. 


Gedächtnis, 


jer Lloyd“ schreibt In No. 181 vom 17. Mal 1896: 
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einen ehrlichen Ver 
ich in wenigen und schlichten Worten gro 
woron wir hier nur ein paar Stellen erwähnen. 
gem Denken zu bringen. jonken nur 
einen selbständigen Gedanken hervorgebı ht auf oiner viel höheren 
geistigen Stufe, als der, welcher hundert Gedanken von anderen gelesen hat, 
"Orammatlsche Regeln etc. wurden ursprünglich in den Schulen eingeführt ale sine 
Anleitung sum Devken; haute freilich wird die Kenntnis dieser Kegeln ala Kndatel, 
nicht mehr als Mittel zum Zweck betrachtet,“ Diese Sätze dürften zur Genüge zeigen. 
dass Pohlmann sich nicht zum Ziel gesetzt hat, ein paar unscheinbare Sohilden zu 
flicken, »ondern von grossen Gesichtspunkten ausgehend, sich an die Lösung einen 
gronen Problems gemacht ha; 
Prospoct mit zahlreichen Zeugnissen und Rezensionen gratis von 


L. Pochlmann, Welnstr. 6, München I. 12. 


eben erfhienen und durd) alle Buchhandlungen zu besichen: ng, 


Die bunte Reihe 


Berliner 
von 

sei Mauthnner 
8. ca. 26 Bogen — Preis 4 Mark. 


Hier und 




























Br 





Moman 


Im Titel liegt der fatyrifche Gedanfe, daß die tonangebenden Kreife 
der Grofftadt in bunter Reihe einen ungehenren Ring bilden, in dem 
jedes Männlein von den beiden Weiblein zu feiner Einfen und zu feiner 
Rechten gefördert wird. Der tragifomifche Held der Gefdidte ift ein 
Berliner "Gemeinde-Scullehrer, der als Derfaffer einer unmöglichen 
Tragödie von einem folden Weiblein entdeckt und in die „bunte Reihe“ 
hineingezogen wird, bis endlic eine reinere Liebe fiegt, uud er freimillig 
aus dem frivolen Ring der bunten Reihe heraustritt. Pie Gründung 
eines bauptnädfifhen Theaters und die Beteifigung der Sunten Meihe 
daran Bifden den böchft fenfationelten Hintergrund. 














Albert Eangen. 





Standestiorurteil 


, (Geltnung von I. 3. EngN) 





Eriter Mufitant: „Du, warum vauft denn der Martl net mit?“ 
Zweiter Mufitant: „a, woaht, der darf nimmer, jeitden er Nejeweleutnant ift.“ 


1. Jahrgang Ar. 17 Preis iO Pfg. 25. Iuli 1896 


SIMPLICISSIMUS 


ERS IE EA ULLA BU DB, Allusteierte Wochenschrift ET HEHE 


(Ar Rechte vorbehalten 


Ange lenE] von B. Kaltner 





(Zeidnung von $. v. Neynieat) 





(Nach Richepin) 
Es war einmal ein armer Wicht, 
Der liebte eine, die mochte ihn nicht. 


„And haft du mich lieb, jo bringe zur Stund’ 
Das Herz deiner Mutter für meinen Hund —" 


Der ging und fchlug feine Mutter tot 
Und nahm ihre Herz, das zudte fo rot... 


Und als er es trug in zitternder Hand, 
Da fiel er, — es glitt das Herz in den Sand. 


Und als es jo vor ihm im Staube lag, 
© fieh es fprach. 

Es jprach, das hörte wie Weinen fich an: 

„Mein Kind haft du dir weh gethan 


Amprettenfpiel 
Von S. Kafner 

Jungfrifches Lachen fallt durd; den Waldweg herauf. Dazwiichen trillert 
jaudjzender Sefang, bald anjchwellend, bald in die Tiefen des Waldes verichwimmend. 

Näher und näher kommt das fröhliche Stimmengewirr. Lichte Gewänder mit 
baufchigen Armeln Teuchten aus dem Bufchwerf auf. Biwifchen den weifigtauen 
Birken flottern zierliche Mädchengeftalten daher, bald mit den Armen die Stroh. 
hüte jubelnd in die Luft jchwingend, bald zärtlich hinab fich beugend zu einer 
blütenfreudig grüßenden Walbblume, Das wiegt id und hing fich und fchwwenkt 
fi, als nedten fich loje Schmetterlinge durch das Gezweige und über die Moose 
dede hin. Die Schweitern ftürmen hinaus auf die im Sonnengrün prangende Wieje. 
‚Hod) fliegt der in elaftifhem Schlag geihwungene Ball in die Luft und übermütig 
tauchen die jugendlichen Gejtalten mit dem niederfallenden Spielving in bie quellende 
Kleefiut. (Was fchlägt jo hart, jo Furz, jo eintönig, jo unaufhörlid, Stein auf 
Stein?) Mit den oben im Itherblau jchwebenden Lerchen um die Wette jubilieren 
die Mädchen, Vüjchel von weißen, gelben und roten Wiejenblumen werfen fie in 
die Luft empor und jtreden mit Scherzen die Köpfchen unter die niederfallenden 
Blüten. (Gleihmähig tönt der kurze Schlag auf den Stein.) Sie raffen die Blumen 
wieder zujammen und flechten jidy bunte Seränze ins Haar und um die glühenden, 
iprühenden Sefichter, (Snad! Sad! Magt der gefchlagene Stein.) Müde des 
Spieles und ber Sonnenftrahlen flattern die Mädchen zurüct nah dem Maldess 
ihatten, nad) dem heimmärts führenden LCaubgang. 

Unter den forglic) bergenden Hweigen bichtgedrängter Tannen, verjtedt in 
wirrem Staubenwerf, fteht ein fchmales, jchräges, anf vier Stangen ruhendes Holze 
dad), Eine breite, chief abwärts laufende, aus Brettern zufammengefügte Rinne 
läßt Steinden auf Steinden zur Erde rollen. Bor der Spige der Rinne figt 
eine jugendliche, jchlanfe Gejtalt. Die aufgefrempelten Hembärmel faffen zwei 
runde, weiße, don der Aderfonne unberührte Arme bloß. Hoc wölbt jid) die 
Brujt aus dem weißen Cinnen hervor. Im gleihmäßigem Bug greift die 
linfe Hand in einen Haufen Steine hinein und mit gleichmäßigen Hantmeranfichlag 
zerbrödelt die Nechte den auf die Tenne gelegten Stein. Das blafje, von fchwadhen 
Not angehauchte Geficht mit dem melandolijc weichen Zug um den Mund, mit 
der Fräftig gebogenen Adlernafe und umrahmt von dichten, goldig durditrahlten 
braunen Ningelhaaren it nicht auf die Arbeit geneigt. ES ift gegen die Wipfel 
der Bäume gerichtet. Uber die Augen jcauen nicht in das Tenzfrifche Grün, nicht 
in dos hellfeuchtende Himmelsbfau. Sie gehen ins Unenblide, fie haben feinen 
Sielpunkt. Sie find blind, 

Die Schweftern flattern vorüber, flüchtige Blide ftreifen den jungen Mann. 

„Ein Hübjcer Burfcel“ fifpelt die Füngfte und dreht das Lodenföpfchen 
nad) einer der Schweitern zurüc. 

„Ein Steinllopfer!“ jagt dieje gedehnt und zieht die Fältchen um die Nafe 
zufgnmen. Die zulept in die Neihe Stommende, die mit dem langen jchwarze 
braunen welligen Haar, hält einen Moment inne und fchaut nad dem Buxfcpen 
hinüber, 8 war ein furzer, aber energifcher, tieffafiender Blid, Dann folgt fie 
langjam den Schweftern, immer fangjamer, dann bfeibt fie einen Augenblick jtchen 
und zupft cin löcchen Moos aus der Ninde einer Birke. Dann wendet fie ji 
and eilt zurüc nad) der Wieje. Immer ferner tönt das Sachen und Singen der 

anderen; im immer jAwächeren Schtoingen webt e3 dur) die Wipfel hinaus in 
den Wiher; die Stille des Waldes hat & endlich ganz verfchlungen. 

Die Echwarzbraune it Teife nad dem Dadye unter den Tanıien gejchlichen. 
Der arme Menjch!* flüftert fie vor ji Hin. Sie jept fid) auf den Steine 
haufen, fie faßt die Linfe des Mannes und jtreichelt lieblojend darüber hin. Die 
Hand mit dem Hammer hält jtille und die großen braumen Augen, die jo tief 
gräindig blicken und nichts jehen, wenden fih dahin, von woher das Ohr die haud)- 
heißen Alüfterworte hört: „Sch habe fo viel Mitleid mit dir!" 





Es verging ein Tag und wicder ein Tag, gar mander Tag. Es war 
Vejperzeit. Allein und flüchtig Huichte das fhmwarzbraune Mädchen durd) den Wald 
nach der Wieje hin. Sein Hanmerichlag? Kein Kopfen der Steine? 

ES ftand und Taufchte. Dann lief es ein paar Schritte. Dann jtand c8 
wieber, weit vorgebeugt, ES zuete zufanmen, aus dem erbleichenden Gefichte 
Teuchteten die Augen in jähem Zorne auf, Dort fehnte der junge Mann am 
Tannenftamm und um feinen Hals jdlang jich ein blühender Arm, der aus einem 
blinfenden Seidenkfeide fic, Losgerungen hatte. 

Einen Augenblid befaufhte die Schwarzbraune die beiden, dann trat fie 
lautlo® vor Stiller Spott Tag um ihre Lippen. Die andere fuhr auf 
und jchüttelte die goldblonden Soden in den Naden, Lautlos drüdte fie den 
Burfchen zurüd, defien Körper ihrer Bewegung folgen wollte, fantlos glitt fie an 
ihm vorbei zur Schweter hinüber, jahte fie am Arme und zog fie einige Schritte 
weit in den Wald hinein, dann blieb fie fichen, neigte ihren Mund zum Ohre ber 
andern und jlüfterte: „Er fann ja nichts ausplaudern. Er ficht ja nichts.” 

Schweigend wanderten fie der Kabril ihres Vaters zu. Der jah fie fommen 
und nidte ihnen aus dem enter jeines Arbeitszimmers einen Gruß hinab, Sie 
eilten hinauf zu ihm. Der Jagdhund jprang ihnen entgegen, Die Goldblonde 
meckte ji, mit dem ungeltümen Tiere. Die Schwarzbraune neigte fich über die 
Lehne des Sefjels, auf dem ihr Papa jah und jchrich, 

„Wo jeid ihr gewejen?“ frug er, ohne die Feder innezuhalten, 

„Am BVirkenbühl! Ad, Papa, dort auf der Wiefe ift e8 jo reizend,.” 

„Slüdlihe Kinder! Eud) quälen keine Sorgen!" 

„Apropos, Vater. Wer ift denn der Mann, der dort Steine Hopft. Hub!’ — Sie 
that, als jdhauere fie aufammen. — „Ich fürchte mic vor ihm. Er ficht fo garftig aus!“ 

„0,“ rief die Golbblonde, indem fie ben Hund von fid) ftieß und fid) aufrichtete, 
„der Menjch hat einen fo böfen Bid. Es überfäuft mid, Falt, wenn ic) ihn jehe," 

„Er geniert euch?“ emtgegnete der Fabrifant, indem er fi, aus dem Sefjel 
erhob. „Da kann man leicht helfen.“ 

Er jchritt auf das Telephon zu und fpradh cin paar Worte hinein, 

„So, Kinder,” fagte er dann und lachte, „Geht jeht, ich nıuf noch arbeiten,“ 

- - 

Es war am andern Tag, cin wunderbarer Sonnenmorgen. Jubelndes Lachen 
ichallt durd; den Waldiveg herauf, Dazwiichen trillert jauchzender Sefang, bald 
anfchwellend, bald in die Tiefen des Waldes verjchwimmend. Lichte Gewänder mit 
baufchigen Armeln leuchten aus dem Bufchwerl auf, Bwilchen den weißgrauen 
Virfen jlattern zierliche Mädcengejtalten daher. Das wiegt fi und fhwingt fich 
und jchwentt ich, als nedten fich foje Schmetterlinge durch das Sezweige und über 
die Moosdede hin. Sie ftürmen hinauf an den Wiejenrand, 

Da jcaut die Füngfte nach dem Holzdad) unter den Tannen und zu einer der 
Schwejtern gewendet ruft fie: „Der hübfche VBurfche ift heute nicht da 1“ 

„Laß mic doch mit deinem Steinffopfer!“ erwibert die Angerebete init weg« 
werfender Gefte, Die Soldblonde und die Echwargbramne jhauen mit einen Blic 
nach den Tannen, Sie fehen fi) einander an und bie Lippen Kräufeln fid) zu 
einem jpttifchen Lächeln, 

Die Schwejtern hüpfen hinaus auf die im Sonnengrin prangenbe Wicje, 
Hoc) fliegt der im elaftichen Schlage gejhwungene Ball in die Luft und übermütig 
tauchen die jugendlichen Seftalten mit dem nicderfallenden Spielding in die grüne 
Fleeftut. Mit den oben im Atherblau fchwebenden Lerchen um die Wette jubilieren 
die jungfriichen Stimmen. Bunte Sränze fledhten ji die Mädchen um die glühens 
den, jprühenden Gejichter. 

Den blinden Steinklopfer hatte gejtern abend der Gemeindediener himvege 
geführt, hinweg nach feinem fernab im umvirtlichen Moor gelegenen armfeligen 


‚Heimatbörichen. 
Dor Jahren 


Frühlingstag, Pu wart no; Rind, 
Bobfl voll Glück das Köpfchen, 
Und im leifen Sonnenwind 
Flog ein braunes Böpfchen. 


Taudıten all die andern ein 
In die Waldeskühle, 
Blieb ic Nehn mit die allein 
Bei der Sägemühle, 


Gab dir meinen Peilchenftrauf, 
Tadjfeft mit den Blicken. 
Sieg ein alter Bahn heraus 
Brav uns zunideen. 


Buerfeldein den andern nad 
Ging’s drauf vald) und munfer, 
DPiefe richten allgemah 
Schon den Berg hinunter, 


Als es dann vor deinem Baus 
Gab ein Abfchiedsfländden, 
Zug du Fact den Bandfıhuh aus, 
Reichtefl miv das Bänddhen. 


Beil Wie Berge [rhwanm ex da 
In den trunkmen Sinnen; 
Mit der Mundharmonika 
Rücken wir von binnen. 


Lange Ketfe dampffen wir 
Unfern hledpten Knafter, 
Lange Reite fHampften wir 
Übers Strafenpflaller. 


Emannel non Bodman 


Ein Kleines ANAödchen 
Ton Paul Bourgef*) 


Es ift 11 Uhr, Die Nacht ijt eifig Falt, es jtürmt und jchneit. In dem 
Kleinen Hotel des Grafen d’Eyfjeve, das hart an dem Park von Moncean ticgt, 
herrfcht_in diejer Weihnachtsnacht jene unheimliche Auhe und Stille, welhe von 

vber Trauer beimgejuchte Häujer zu erfüllen pflegt. Welcher Parifer erinnerte 
fich bei Nennung des Namens d’Eyfjöve nicht des fragijchen Todes der jungen Gräfin, 
welche im Frühjahr infolge eines Sturzes vön Pferd gejtorben war. Ih meiner» 
feits Fann ihrer faum gedenfen, ohne day gleichzeitig in meinem Gedächtnis aud) die 
Erinnerung auflebt, an bie erjie Aufführung der „Prinzefjin von Bagdad“. Ich 
ehe unwillfürlic im Vordergrund ihrer Loge die junge Frau wieder, vergegere 
wärtige mir ihre schlicht en: fajtanienbraunen Haare, welde in einfachen 
Flechten das Tängliche Sr t umxahmen, ihre vorncehme Bläfje und die ausdruds- 
vollen braunen Augen. Sie hinterlieh drei Waifen; zwei Söhne, von denen Peter 
elf Jahre, Armand zehn Jahre zählte, und Simone, das Meine Mädchen, das nod) 
Taum ihr achtes Lebensjahr vollendet hatte. 


Die Kinder bewohnen das zweite Stodwerf des Hotels. Die beiden Knaben 
haben ein gemeinjchaftliches Zimmer, Simone, die üngitgeborene, eines für ji) 
allein. In diefer koftipen Weihnachtsnacht aber, in der auf den öden Straßen in 
der Negel nur arne inder frieren, friert heute in dem behaglichen Zimmer, in 
welchem erfdjchendes Feuer glimmt, aud) ein reiches Kind; es friert bis tief hinein 
in das Kleine Herz. 

Alles in diefem Raum zeugt von dem ausgejuchten Lurus, mit welchem die 
Gräfin ihr geliebtes Kind umgeben hat. Sowohl der Teppich, welcher den Boden 
völlig dedt, al® auch) die grünen und rofafarbenen Vorhänge, binter denen das helle 
bemalte Bettchen jteht, fprechen dafür; desgleihen der Schrank, die ommode und 
der winzige Schreibtiich aus Mofenholz, nicht weniger endlich auch die vielen werte 
vollen und gewählten Toifettegegenjtände, welche auf Tijchen umberfiegen, Es hatte 
die Gräfin jtets mit Stolz erfüllt, wer die jie bejuchenden Freundinnen, beim Eins 
tritt in diefes Himmer ausgerufen: „Ad, Liebite, wir find in jenem Alter wohl 
nicht jo verwöhnt worden . . . .“ - 

Wie fommt c3 mun, dab fih Simone in dem reich ausgejtatteten Naunt, in 
in welchem fie finnend allein fipt, To unglüdlid, fühlt? 





gepangen 





r erinnert id), dab jie an jenem Tag die unerllärs 
fiche, unfajjliche Thatjache wahrgenommen, daß ihr Water fie nicht mehr liebe wie 
einst... .. Das aber ift dev Grund, weshalb die Hrmite in diejer Weihnachts 
nacht noch wach it, anftatt gleic) iften Brüdern im Nebenzimmer, janft zu jhlummern. 

Papa liebt fie nicht mehr! Und alle Bilder, die in ihrem Heinen Stöpfchen 
auftauchen, fie alle fließen zufammen in bem einen verzweifelten Gedanfen. Ex liebt 
fie nicht mehr, fie, die dod) einjt fein Herzensfind gewefen . .. Und fie vergegens 
wärtigt fich den Laubgang in Verjailles, wo jie diejen erjten, entfeplidien Eindruc 
empfangen; doc) gelingt e3 ihr heute ebenjowenig wie damals zu ergründen, wes« 
halb Papa na ihr gegenüber mit einemmal i verändert bat, er, der noch kurz 
vorher nicht mibe werden Fonnte fie zu herzen. 

Sie war damals, von Fräulein Marie, der Erzieherin geleitet, eben mit ihren 
Vrüdern Peter und Armand jpazieren gegangen, als Papa plöplic vor ihr itand. 
Sie wollte ihm mit gewohntem Ungejtum entgegen eifen; doc) jagte ihr jchon ein 
einziger Bid in feine Augen und ebenjo die Art, mit welder er ihre Küffe dufdete, 
dap feine Empfindungen ihr gegenüber andere geworden. Vorerjt erfaßte fie Staunen 
hierüber, das jedod bald in eine Art von Schüchternheit überging. Was hatte fie 
denn derbrochen? Sshalb befahl er, als hätte fie Tadel verdient: „Beh, geh nur 
mit dem Fräulein,“ — während er felbjt abmwechjeind Peters oder Armands Hand 
ergriff! Und er hatte jie I nie mehr anders behandelt. Das hat nun in den 
taujenderlei Einzelheiten ihres Sinderfebens eine fühlbare Umwälzung, eine volle 
tommene Veränderung hervorgerufen, welche ihr um jo empfindlicher ift, meil fie 
sich völlig fchuldfos fühlt, AS ihre Mutter no) gelebt, da war fie gleid nad) dem 
Erwachen gewohnt gewejen, vorerjt diefe, dann aber Bapa ae und beibe 
hatten fie geherzt und gefüßt. Nun haben jene Vejuche ein jähes Ende genommen; 
die Scherzworte jind verjtummt, das Lächeln, da8 einjt jedes ihrer Worte auf 
Lippen Papas hervorgerufen, ift verfchwunden; jeine Augen ruhen nie mehr auf ihr. 
Auch) wagt fie feine Blide nicht mehr zu Inden, jeitdem jie in denjelben jene eijige 
Kälte gelefen, welche fie DIS ins innerjte Mark erbeben machte. Sie findet den 
Mut nicht mehr, feine Hand an ihre Lippen zu führen, denn Papa hat fie ihr 
einmal, als fie jid) dieje Vieblofung erlaubt, gewaltfam entzogen; jene Hand, die 
fich einft darin gefallen, ihre Socen zu glätten, ihre Wangen zu ftreicheln! Das 
geängjtigte Mind verdoppelt jeine Aufmerkfamfeit, um ja feinerlei Tadel der Er- 
‚ieherin zu verdienen, body wird ihr Eifer niemals belohnt; c3 will ihr bedünfen, 
als wären glei, Papa aud) alle andern in ihrer Umgebung ungerecht gegen fie; 
von den Brüdern angefangen, die jie taub anlajjen, bis zu dem Fräulein, die leichter 
ungebulbdig wird als heißer Re Wem jollte fie num ihr Leid Magen? Die 
Großmutter in Verjailles ift jo gebrechlich und taub, auch fieht fie diefelbe nur felten. 
Sollte jie ihren Nummer vielleicht vor Bapa jelbit ausfhütten? Sie fühlt Nic ihm 

jegenüber fait gelähmt don einer geradezu umiberwindlichen Ungit, umd vermag 
ie mit bejtem Willen nicht zu meijtern. Ginjt hatte fie einen Freund befejlen, 
Herrn Bapie ihren Taufpaten, aber auch er meidet jet das Haus. Sie ift ihn 
einige Male in den Ehamps Elyjees begegnet, und beichränfte jid darauf, das 
Fräulein zu grüßen, ohne jie aud) mr eines Wortes zu würdigen. Sie bemerkte 
jedoch, dab er ihr — Simone — fange mit den Bliden folgte. Warum hat auch 


9) Aus „Baitelle* von Bourget Albert Sangens Verlag). 








er jie verlajjen, er, der ihr ja doch noch in alter Liebe zugetfan war, wie jie e& 
in feinen Augen las. Simone litt alle Qualen eines Kindes, das in der Fremde 
weilt, und das fich verlaffen und aehafit fühlt. Sie hoxht auf wie der Wind über 
das Dad) de3 Hotels jegt, wie er dahinächzt, fich entfernt und wieder zurüdbrauft, 
wie ber Negenguß die gejchlofjenen Senfterläden peitiht, und jie ftellt jich bes 
Hommenen Herzens bie Frage, ob denn aud, wirlfid, alle in bem Haufe fchlafen? 

Sie hat nämlich, einen großen Plan gejchmiedet .. . In diejer Nadıt foll ja 
das ejuskind hermiederjteigen, um die im Sehrzimmer aufgejtellten Schuhe mit 
Spielzeug und Buderwerl zu füllen, dem wollte jie mum aud) ihren Summer Hagen; 
vielleicht wird ihr von diefer Seite endlid, Erleichterung werden. Das Jejusfind 
kommt ja aus dem Himmel, wo aud ihre Mutter wohnt. So bat fie denn den 
Entjhluß geiaht, ihr zu jchreiben; jie wird den Brief in ihre Schuhe jieden, das 
Iejusfind wird ihn finden und ihn jicherlich an feine Adrefje beitellen. Es ijt ihre 
in drei biS vier Tagen glüclich gelungen, diejen Brief an ihre Mutter zu jchreiben; 
fie hat ihn in ein Convert gejtedt und mit zitternder Hand folgende Adrejie darauf 
gelegt: „An meine Mutter im Himmel . . .“ Sie hat jedoch den Mut nicht finden 
fönnen, ihn vor den Augen der Brüder und des Fräulein in den Schub zu iteden ... 
Sept aber jchlafen alle. Es ift mäuschenftill fowohl in dem Zimmer nad) rechts, 
in welchem ihre Brüder fchlafen, als aud; in jenem nach Links, ivo das Fräulein 
wohnt. Leife und vorfichtig erhebt ji, Simone von ihrem Velten. Sie hat den 
Brief in der unterften Gade I Schrankes veritet. Im Sinjtern tajtend fucht 
fie nad) ihm... dh, wie ihr Herzchen bei dem Bebanfen Fopft, fie könnte am 
Ende an ein Möbeljtüd anftoßen! Ste bemüht fi, ganz Heine Schritte zu machen, 
um in dem langen Nadthemd ja nicht zu firaucheln . ... Sie öffnet die Thüre am 
Fußende ihres Vettes, jene welde nad) dem Gang führ: Der Wind pfeift gerade 
Ihriller und übertönt das Anarreu der Angeln. Sie tt im Gang, hujdt nod an 
weiteren zwei Thüren vorbei und betritt dann das Lehrzimmer, 

In der Mitte desjelben fteht ein großer Tifh, veds an der Wand ein Bücher 
ichranf. Sie firedt die Hand die frei it aus, jtüpt fie auf den Marntor des Stamins 
und büdt ji zur Erde nieder; da fteht ein Stiefelhen, dann nod eines... ... 
beide gehören ihren Brüdern. Sie jelbit hat c& vorgezogen, ihren Heinen Morgen 
ichuh hinzuftellen, weil fie annimmt, daß dev Brief darım leichter unterzubringen jei. 
Sie legt diefen recht ins Auge fallend dorthin auf den Schuh und eilt dann, vor 
Aufregung und Säfte zitternd, zurüd in ihr Vettchen, befier wie fie nun doppelt 
behaglic, inne wird. Nun mag -der Mind immerhin jtürmen, der Negen an bie 
Benfterfcheiben anprallen, in ihrem Herzien glimmt ein Hofnungsidimmer, der fie 
erwärmt. Die Mutter ann ihr den Schub, um den jie jeht, unmöglid) verfagen. 











trogen! Sie hatte ihn feit Jahren bintergangen, ihn, der ihr gegenüber jchon den 
bloßen Verdacht als eine Beleidigung ihrer erfon empfunden hätte. Da aud) fie, 
jeine Alice, falfch gewejen gleich den andern, fo ijt eben alles bIoh Trug in Diejer 
traurigen Welt, Ad! wie wäre e8 möglich, jemals Zroft dafür zu finden, daß ber 
Mund, vor dejien Lächeln man jid) in Anbetung verloren, jo ojt gelogen hatte? 

Wie liebreizend hatte fie doch auf jenem Ball ausgejehen, a dem er ihr, 
da fie noch Mädchen ggmeien das erjte Mal Sen met war! Cr hatte jie von jenem 
Abend am geliebt, Wie beihämt fühlte er ich damals ob feiner Sunggefelene 
Erinnerungen! Dann hatte ex fie heimgeführt ...... Welch heilige Schauer 
durchbebten fein Herz, als er mit ihr vor den Altar getreten! Die Kirche war voll 
Menfchen gemejen. dr aber hatte nur Augen für jenes holdjelige Geihöpf, bas 
inmitten ber weißen Sateie eine geradezu berüdende Anmut ausjtrahlte. Er hatte 
jein Glüd faum zu jaljen vermodt. Und dies alles war Lüge gewejen, Lüge! 
Sowohl die Reinheit ihres edlen Profiles, als auch die Keujchheit, welche fie jelbit 
in Augenbliden füßehter Liebestrunfenheit zur Schau getragen! Der Graf vergegen- 
wärtigte fi die Traulichfeit des Ghegemadh, und auf ben Kiffen dort die Liebliche 
feit jenes jungfräulicen Köpfdens nit den gnelöften Soden. 5 aber gleich ihm 
noch ein anderer in diejen jeidenweihen Haaren gewählt, daß ein anderer Diejes 
Engelangeficht mit Küffen bebedit, ein anderer diefen holdjeligen Mund mit jeinen 
Lippen berührt, daS ijt eine grauenerregende Vijton! Nur die unumjtönlich jet 
ftehende Gewinheit, dafi fie ih nn no) gräulicher, noch) taufendmal entjehe 
licher. Wie erbärmlic, mu doc, das SHerz des Weibes beichaffen fein, wenn fold) 
ein Gejchöpf dem Gatten die Stine einer Madonna zu bieten vermag, troßdem in 
ihr mod) die Wonnen Harz vorher getaufchter, verbrecherifcher Mr nachzittern? 
Er hätte weriger gelitten, wenn fie nur wicht jene Sarve der Unfhuld zur Schau 
pekesoen, D, über die jhändliche Lüge mit jenen jchönen Augen und jenem himms 
tichen Blich, welchen ex jeldit jept nod in diejem entjeplichen Mugenblid Lieben muß, 
er mag wollen oder nicht. 

Viele Tage find verftrichen, jeit der Graf zur Erfenntnis der zerfchmetternden 
Wahrheit gelommen. Er war des Morgens mit feiner Frau fpazieren geritten. 
Er hatte ihrem tragifchen Gnde in heller Verzweiflung beigewohnt. Ex jelbit 
hatte der Sterbenden mit bebenden Händen bie erjte Hilfe zu bringen NL 
Dann aber, als er am Abend nad) dem Begräbnis diejer angebeteten Frau ji in 
jein Zimmer zurüdgezogen, um in jhmerzlien Erinnerungen zu wählen, da war 
er plöplich auf jene entjeplichen, untrügtichen Beweije geitoßen. Er hatte eine jener 
Heinen Yaden geöffnet, in. denen fie ihre wertbolliten Dinge zu verwahren pflegte. 
Dort aber fand er ein Vündel Briefe, aus denen ihm alles Mar geworden . .. . 
Alice hatte einen Seliebten gehabt! ,... Und von wen hatte fie jich verführen 
lajjen? Bon jenem Manne, dem fie geheiligter gewejen fein jollte, als allen anderen; 
von jenem Marquis d’Uydie, der fein See war... . Er wußte plößli 
um alles, um ihre exjten Kämpfe und mie d'Aybie ie gemieden, en um xa 
wieder zurüdzufehren, um die näheren Umftände ihrer verbrecherijchen Schwäche, 
ihre Gewifjensblife und um das Entjeplichjte von allem — um das Geheimnis der 
Geburt Simones. Ja, jenes Mädchen, das der Graf den anderen borgezogen, das 
Kind, das in feinem Herzen diefen bevorzugten Plah eingenommen, es war nicht 
das feine. Ad), über die blöde, blöde Blindheit! Hälte er denn nicht jchon an dem 
jeingeglieberten Körperbau jenes zarten Gejhöpichens erfennen jollen, dab die eine 
nicht jeines Stammes war, nicht von der Art jeiner Söhne, die beide jtart und Fräftig 
gleich den d’Eyijeve gedichen, während Simone . . . 

Und gerade jene Zartheit hatte es ihm angethan, weil jie ihm jo jehr an das 
Bild der Mutter erinnerte. Warum hatte Alice, die ihn fieben Jahre lang betrogen, 
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„iv ommen jet zu den fchwereren Sündern, Ercellenz. Hier haben wir 5. ®. einen deutjchen Brofejjor 
der Nurisprudenz. Cr muß nun jein neues birgerliches Gejegbuch fortwährend durchlejen.“ 
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nicht bi ans Ende gelogen? Warum hatte fie jene Liebesbrieje aufbewahrt? Wie Herzliebfte Mama! 

innig mußte fie jenen Mann geliebt, wie unbedingt mußte fie ihn vertraut haben! Ib fcreibe an Dich, um Dir meine jhöne Schri zeigen und m Div zu jagen, 
Er hatte jih im eriten Augenblid gejagt: „Ach werde den Werräter töten... . .“ da; id) jeher brav bin jeit Du fort bift von mir. Ich gebe aber nicht mehr in das Empfangs 
Dann aber unterließ er e8 um der Sinder willen. Ex wollte den Söhnen bie BBapiL BI hats, LINE EREDAPAE I AIDE Un. Ben BI HLIEL DIE E Enle| 
Erinnerung an die verfiorbene Mutter nicht trüben. Er hatte fih damit begrügt, Fl BR RB a ED SUB DIE 
dem verräterifchen ‚reund bie Thür zu weifen. Er hatte ji, jeine Söhne um Bat lan Die ’Bcen ch nd ich Tania BleiB Habe eimenteln. 
arınend, gefagt: „Ih bringe ihnen alles zum Opfer, jelbjt m Nahe . . . .* weißt Du, einen wie er mih eter trägt jhon lange Hofen und 
Und er hatte weiter gelebt, von jenen Bedanfen zermartert, weldje ber Anbfid der nedt mich, wenn ih weine. Wrmand ab neh { unteht von 
Kleinen unausgefegt in ihm wachrief. Wie oft mupte er jich jagen: „Die Arme ift 08 Fräulein jogt mir, Du bift im Hin Barım Haft Du wid 
unjchuldig, fie fann doc) nicht dafür“ . . troßdem aber fand er die Sraft nicht, nicht m men? Ich wäre gewii; jebr brad gewejen, Möcteft Du nicht den Meinen 
ihr den Verrat der Mutter zu verzeihen, jenen Verrat, der dem tiefbeleidigten Manne E ann waß,er will bitten, er möge machen, bakı 
jelbjt heute nod) in diefer düftern, einjamen Weihnachtänacht ein Schluchzen ent noch bei mir warft? Armand und 


i 8 ob.er eben jeht erft. bie fa erntchtende Wabtheif: berup Papa beifammen, mid) aber jdidt er 3 
ringt als ob er eben jept erft die graufame, vernichtende Wahrheit vernommen. SG Tann Papa ummögfid:in die 


ich füngte m h verfichere Dich jedoch, da ich miemals (lim 
Reine Brüder umarmt Papa jeden Abend. Ich Höre, wie er bie Thür 
ichließt, ftelle mic, als ob ih fhllefe, und warte mit gefalteten Händen; er aber fonımt 
nit, nein nle mehr, und ic muß weinen f Ad, Liebe Mama, Du Sichit 
mid) ja noch) immer, bitte, fage doch dem Nejustinde, def; Papa mich nicht mehr gerne hat 








zimmer. 
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en. Der Graf wicht fi die 
Thränen aus den Augen, er jhämt fi ihrer fafl. Er erhebt fid, Sein Bid ift 
no; ernfter als jonjt. be jlanımender il leuchten in feinen Augen auf, 











Er hat eine Sehunde lang die Bifion des Treubruches gehabt und denkt nun infolge umd dab id am Nebften fterben möcte! Und ich umarme Dich von ganzem Herzen, ad), 
einer unerklärlichen Kdeenverbindung, wie immer an — Simone. Nein, ihr wird es ift mir fo fhwer zu Mut.” 








ex nie, niemals verzeihen. Auf dem Tijc neben ihm liegen Spielfachen, welde er Und das Kind hatte den Brief mit: 
jeloft in das Sehrzimmer tragen will, um fie ben Kindern auf die Schuhe zu Iegen gezeichnet. 

&3 widerftrebt ihm, jene Segenjtände zu berühren, welche für das Meine Mädden Eine Stunde, nachdem der C f 
beitimmt find. Er hat die Empfindung, als halle er das ind. „Und ihren ganzen Hummer geklagt, befand er fi in dem Zimmer des jchlafenden Kindes 
auch’ nicht?" murmelte er vor fi hin, um die ihn häufig quälenden Sewiijen und betrachtete e3 finnend. mone den nädjjten Morgen erwacte, da wuhte 
zu bejchwichtigen. Übrigens hat er Simone gegenüber denn nicht alle Vaterpfi fie nicht recht, ob fie bloß geträumt, oder ob jener, den fie mit dem fühen Namen 
erfüllt, jo jcwer e8 ihm aud) aufam? Stann fein Gewifien noc, mehr fordern? apa rief, fie wirklich, wie einft, aus ihrem Bettdhen weinend in jeine Arme ges 


eine Heine Simone, die Dich jehr Kieh 





caf den Vrief gelefen, worin die Heine Simone 






























Von diejen Gedanlen beherricht, fteigt er, in einer Hand das Licht haltend, in_ber nommen und jie mit Süjfen bebedt hatte. Um das Wımder aber voll zu machen, 
anderen mehrere Pädchen, die Treppe hinan und tritt in das Sehrzimmer. Dort giebt e$ derzeit amı Weihnachtstag fein ind, das mehr geliebt wir none 








in der Staminece jällt ihm al&bald der wei 


led auf, der Brief, welden das Kind von den Grafen, Ia, diefe Zärtlichfeit hat jich nur moch geiteigert, jeit er infolge 
hingelegt. Ex hebt ihn auf, beficht die Au 


8 Couvert und Tieft: eines Worhvechjels im lub, den Marquis d’Aydie im Bmweilampf getötet hat. 
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Kate fehliet Me Augenlider 





ricft im Takte nad dem Schuurren, Ladıt und tanzt und wirft durchs Simmer Doc in mir glänzt fhön'e Wonne 





Scmuret und nit; Blinzelt facht; Soldnen Schein, Hell'res Eicht: 
Schweiterlein blickt auf fie nieder Und die Stiegen Teife fürren, Ueberblitst mit warmem Schimmer Eine Mutter, arme Sonne, 
pt und firieht Sonne lad. Schwefterlein. Bit du nicht 


Der areife Freier 
Bon 
Frank Wedelind 
(Schluß) 


Gegen Abend lam der Doktor md machte ein 
jehe bedenkliches Gejicht, objchon wir gar nichts merfen 
tonnten, dai es jchlimmer mit Slara ging. ber 
er hatte ihr den Puls gefühlt und eine halbe Stunde 
lang das Herz abgellopft. „Nur feine Anfregung! 
Um Gottes willen feine Aufregung!" jagte er. Nadı 
dem Nachtejien war ich dann wieder mit Klara allein 
und fie jagte mir ganz dasjelbe mit denjelben Worten, 
was mir Mubolf gejagt hatte, Es war gerade jo, 
als wenn fie Jich miteinander verabredet hätten. Sie 
fchalt mic Lieblos; ih fer nicht ihre Schweiter, 
Dabei jchluchzte fie, dab das Stopffiffen durch und 
durch nah wurde Sch jolle ihm holen, er jei ja 
unten; fie wolle ja gerne jterben, fie wijle «8 ja, 
dah fie verloren jei, aber ich müjje fie mit ihm 
allein lajien. Sie hielt die Ellbogen aufgeitügt und 
der Schmerz exjchütterte ihr alle Glieder, Ich glaubte 
ichon, e8 werde nicht mehr aufhören. Exit als jeine 
Schritte in der Strafe verhalten, wurde fie ruhiger. 
Mitten in der Nacht erwachte ic) dann plöglich von 
einem Sammerichrei, den ich in meinem Leben nicht 
vergefjen werde. Ich jprang auf und gab ihr Wajler 
zu trinfen. Sie tranl die ganze Flajche aus. Sie 
babe geträumt, jagte fie. Am Morgen, während ich 
mich wujch, und ankleidete, erzählte fie mir dann, 
was ihr geträumt hatte. Cs ijt fürchterlich). 

Sobald fie die Augen jchliehe, erzählte fie, jähe 
fie einen alten Mann. Das erjte Mal jei er ger 
fommen, als jie in ihrem Anfall ohne Befinnung 
war. Er habe eine Sage bis auf die Obren Dinunter 
und große, abjtehende, blätterförmige Ohren, dazu 
einen furzgejchorenen, grauen Bart und eine ganz 
Heine, winzige Naje. Um die Bruft jei er wie ein 
Sind, und feine gelben Beinfleider jeien vorn Durch- 
gejtopen von den Stnieen. Er fomme immer im 
Eylinder und jchwarzen rad umd tajte mit einem 
Strüdjtod vor ich her. ji 
jo Vrutales, dab einem das Blut friere. Er habe 
Ti ihr gleich als ihr Bräutigam vorgeftellt; in 
vierzehn Tagen werde er Hochzeit mit ihr machen. 
Sedesmal Fülle er ie; fie jtemme ich mit ihren 
Sinieen und Ellbogen gegen ihn, aber er halte ihren 
stopf jo feit ywijchen jeinen Händen, bah; fie feinen 
Stuß dulden müfje Und in ber lebten Nacht, da 
hätte er fie holen wollen. Rudolf hätte jie bejchügt, 
aber der Alte habe ihm eins mit jeinem Srliditod 
über die Mugen gezogen. Dann habe er jich über 
fie gebeugt. Sie habe ganz genau gewußt, daß jie 
zu Bert liege. Immer näher habe fie jeine fchielenden, 
rotumränderten Mugen über fich gejehen, und jein 
gelbes Geficht mit den braunen Lcberfleden: md ba, 
gerade als jie jeine dire Hand unter ihrem Naden 
geipürt, da habe jie AU SCEIN Tönnen. „OD Rudolf,“ 
jammerte fie mit gefalteten Händen, „ich jehe dich 
nicht mehr wieder, ich jehe Dich nicht mehr wieder.“ 

Ms ich Hinunterfam jtand Rudolf beim Water 
im Laden, mit gejenktem Stopf, aber jo männlich 
jchön, jo jugendfräftig und mit jo jeelenvollem Aus- 
dene, wie ich ihn nie gejehen. Er wollte mir nad), 
aber ich lief, was ich Fonnte, zur Schule. 

Während der erften zivei Stunden war mir ganz 
wier. ch Hatte nur immer das alte Ungeheuer vor 
Augen, tie es fic) über meine Schwejter niederbeugt. 
Dann hatten wir deutjchen Aufjag, da famen mir 
nad) und nad) die Gedanken. Der Yehrer war jelber 
ein alter Mann, aber Autbernib, Jede Stunde lajen 
wir ihm alle fünfzehn der Neihe nach den gleichen 
Aufjag dor, an dem er bei jeder ehwas anderes zur 
loben jand. Das einzige, was er nicht leiden konnte, 
war, wenn umnfere Stleidchen zu Furz waren und wenn 
wir bunte Schleifen im Haar trugen. Dann nannte 
er ung eitle Fragen, Marie Hemmann entgeqnete 
ihm einmal, als er jich über ihr Seid aufhielt, fie 
fönne nichts dajlir, day jie jo lange Beine habe. 
Da jchlich ev hinter jein Pult, Mappte den Deckel 
hinauf und fam während einer Viertelftunde nicht 
mehr zum Worjchein. 

8 ift der Tod, jagt ich mir. Cs ijt der Tod, 
der fie holen will. Und dann beichloh ich, gleich 
nad Schlug der Schule zum Doktor zu gehen 
und ihn zu fragen, ob Sara wieder  bejier 
werben würde oder micht. ES nagte etwas in mir, 
ich, habe das Gefühl jeither nicht inehr gehabt, aber 
ich, glaubte jeden Moment, mir würde umvohl vor 
rjmen Ich fühlte nichts anders, als wenn ich 
jelber an Nlaras Stelle gewejen wäre. Ich fühlte 














Im Geficht habe er etwas | 








ihre Heifie Schniucht nad) Rudolf und ihre Grauen 
vor dem Alten. Dir bijt ein graujamer Teufel 
ohne Gefühl und Herz, jagt id) mir; Sara ift jo 
furchtbar aufgeregt, weil jie ihn nicht jicht, es kann 
fie unmöglid, mehr aufregen, wenn er zu ihr fommt, 
und wahrjcheinfich wird c8& jie doch nur beruhigen. 
Und wenn jie jterben mühe, wer fie jterben müßte 
und lönnte nicht einmal Abjchied von ihm nehmen. 
Und dan jagt ich mir, dajz der Afte fein Ned)t auf 
fie hat, day mur Nudolf allein das Necht hat, fie 
zu füllen. Der Alte, jagt ich mir, ift der Tod, 
und Nubolf ift das Leben, Wenn Nudolf bei ihr 
ijt, dann wird der Alte ji nicht heranmagen. Und 
wenn ber Alte fie doch befommen joll, dann macht 
es ja doc) nichts aus, ob jie fich vorher mod) einmal 
an Nudolfs Anblick gefreut hat oder nicht. 

Um zwölf Uhr, als die Schule aus war, lief ich 
zum Doltor. Sadyen hatte ich in der Schule 
gelafien. Ich mul ganz vergeiftert ausgejehen Haben. 
Er z0g mich an ji und jagte, er habe ja längit 
gewußt, day fie nicht zu retten gewejen wäre; jeine 
Hilfe jei völlig mußlos bei ihr gewejen, und ic) jolle 
dod) nicht weinen, fie jei ja jept oben beim fieben 
Sott. Da jtürzten mir die Thränen aus den Augen. 
Ich Fagte, ich habe ihn mur fragen wollen. Da jagte 
er, fie werde. wieder bejfer werden, aber jo troitlos, 
daß ich jegt alles wußte, 

Ic Türchtete, das Entjegliche möchte jchon ge 
ihehen jein, ohne dai; jie Rudolf noch einmal ge- 
jehen, und lief mach Haufe, jand aber Sara gerade 
jo wie fie immer war, jchön wie eine Nofe in ihrer 
volliten Bracht, nur jprach fie jchr lebhait. „Lak 
ihn zu mir, Leonie; lab ihn zu mir herauf,“ Schluchzte 
ste, und ich jagte: „Sa, heute abend.“ Da jchlang 
fie mir ihre vollen Arme um den Hals und kühte 
mic) ab und drücke mich an ihre Vruft, wie wen 
ich jelber ihr Nubolf gewejen wäre. Ich muhte dabei 
an den Doltor denfen, was er gejagt, und an das 
alte Ungehen Ehe fie mich aus ihren Armen lieh, 
flüfterte jie mir ins Ohr: „Aber dir mupt mich mit 
ihn allein lafjen.“ Ich jagte „Ia,* und dann fan 
die Stranfemwärterin mit der Suppe für Sllara und 
rief mich zum Eifen ins Wohnzimmer. 

Aber nocd) während wir bei Tiidh jaien, Duurch- 
fuhr mich plöglich ein Gedanke wie ein Dolditic). 
Sefterm jchon hatte fie mir gejagt, ich müfje jie mut 
ihm allein Tajjen. Dbjchon ich noch zur Schule 
ging, wußte id) jchon genug von der Welt, um zur 
begreifen, was jie wollte. ir wurde hei und falt, 
Nein, jagt ich mir, Das darfit du nicht tun. Sllava 
war bis jept ein anjtändiges Mädchen, und wenn fie 
das thut, dann ift fie 8 nicht mehr. D Gott, jagte 
ich mir, fie will ihm ihre Ehre hingeben. And dam 
dadıte- ic) am den Alten, der jie vergewaltigen wollte, 
Und dann dachte ich daran, dat; jie am Ende jterben 
muste, fterben munte, ohne geliebt zu haben, wie es 
andere ‚Frauen ihr ganzes Leben thun, wenn fie jich 
verheiraten. Und dann dachte ich, dal; der liche 
Gott doc) furchtbar graujant it. Wenn ein Mädchen 
für die Liebe geihaten war, dann war es doch meine 
Schweiter; das wuhte ich ja jo gut. 

An Nachmittag um eins hatten wir stonfirmations- 
mterricht. Wor der Stunde ging id) mit Marie 
Hemmann im Slorridor auf und ab. Die Stnaben, 
die mit uns Unterricht hatten, jtanden da und gafften 
uns auf die Fühe. Marie trug hobe, gelbe Schnürs 
jtiefel, und ich hatte ein Paar nagelmene Halbjchuhe 
an. Sie fragte mich nad) meiner Schweiter und es 
drückte und quälte mich, ihr etwas von alledem, was 
mir auf der Seele Tag, zu jagen. Aber mad) den 
eriten Worten merkte ich, dab Jie gar nicht begriff, 
um was c8 fich handelte. Sch Hätte ihr exit alles 
explizieren müffen, und fo jchwieg id) lieber, Während 
der Stunde erklärte ums der Pfarrer, in dem die 
Mädchen alle verliebt waren, wie die Saducäer zu 
Chrijtus famen umd ihn fragten, wenn cin Mann 
jieben Frauen gehabt, welche Fran er dann im Himmel 
haben werde, und wie er ihnen geantwortet, daf c& 
um Himmel weder rauen noc, Männer geben werde, 
jondern daß der Unterjchied ganz wegialle. Da fiel 
es mir wie eine Gentnerlajt vom Herzen. Wenn es 
im Himmel weder frauen noch Männer gab, dann 
fonnte e8 nichts ansmachen, ob Stlara mod) einmal 
mit ihm zufammen war oder nicht Da war mein 
Entichluß gefaßt. Und da jagte ich, während der 


















farrer weiter jprad), bei mir im jtillen folgendes. 


zum Lieben Gott: Wenn du willit, das ich Nudolf 
nicht zu ihr hinauf lafie, dann lah c8 bis heute 
abend bejjer mit ihr werden. Das fannjt du, wenn 
dur willjt. Ich werde bis heute abend nicht nad) 
Haufe gehen, und wenn e8 dan mır ein Elein wenig 
bejjer mit ihr geworden, dam werde ich ihn nicht 


zu ihr hinauf lafen. Aber wenn es nicht bejfer 
geworden, dann werde ich es thun. Du, lieber Gott, 
jagte ich, Faunjt mich ja immer noch daran Hindern, 
wenn di nicht willit, va c8 geichieht. Du fannjt 
mir einen Ziegeljtein auf den Stop jallen lajien, 
oder mich von einem Mörder umbringen Laien. Ich 
till mein Leben gerne aufs Spiel jegen, jo jung 
ich noch bin. Aber wern das alles nicht geichieht, 
dann Haft du es nicht anders gewollt, denn du fannit 
alles was du willit. 

Den ganzen Nachmittag lief ich Draußen vor der 
Stadt zwijchen den jchneebededten eldern umher. 
Ich ging aud) in den Wald, und als ich zum Nömer- 
jtem fam, da fürchtete ich wirklich, jeden Augenblick 
möchte jemand aus dem Sebüjch auf mich lositirgen 
und mir ein Ende machen. AUS es jechs Uhr im 
Städtchen jchlug, Fehrte ich heim. Sara lag zu Bett 
und Klagte über Herzllopfen. Er jei wieder dagewejen, 
der Mfte, jagte mir. Es jei ein fürchterlicher 
Kampf gewejen. ls er gegangen, habe cr gejagt, 
diefe Nacht jei Hochzeit, und Yie habe gejagt: Sa, 
mit MNubolf, mit Mudoli, aber nicht mit div! 

Um jieben Uhr ging der Vater ins Wirtshaus, 
und um acht Uhr ging die Stranfemmwärterin fort. 
Da jchlich ich Hinumter, öffnete leife die Dausthüre 
und fiei; i Als ich hinter ihm die Treppe 











hi ihr herein. 
hinanfging, merkte ich gar nichts bejonderes an ihm, 
Aber als ich die Thir öffnete umd ihm eintreten 
lieh, da jah ich wie ihm bei jedem Schritt, den ev 
fic) Dem Bett die rajt aus den Beinen 
I wenn er Hingejchlendert wäre, 
gegen die Bettjtatt fiel. Ich zug die Thür leije zu 
und ging in die Küche hinunter, two nur eine Ligorin 
Lampe brannte, Da warf ic) mich am Herd in die 
Senie und flehte zum lieben Gott, ev möchte nicht 
Sara entgelten lajjen, was fie jet that, er möge 
fie nicht daflie jtrafen, wie «8 der Doktor gejagt, 
fondern er möge jich an mir vergreifen, ich wolle 
ja gerne alles dulden, alle Qualen, damit Klara 
am eben bleibe, weil ich ja doch mr die Schuld 
trüge, werm fie fich verging. 

IH hörte &8 neun Uhr jchlagen. Gleich darauf 
ichlug 8 zehn Uhr, Die Zeit verging mir, als wäre 
@ em Augenblid gewejen. Um halb elf ging ic) 
mit dem Lichte hinauf, Ich wäre um ein Haar 
eingetreten, aber ich blieb vor der Thlve. Ich Hopite 
leije an md jagte c$, jei Halb elf. Dan verging ci 
Vierteljtunde, avig lang. Ich hielt dem Atem an; ich 
fürchtete etwas vor dem Haufe zu hören, aber ich hörte 
my Küffe und Seufzer von imen, Dann Hopfte id) 
wieder. Gleich darauf trat Nudolf heraus, in feinen 
Mantel gehüllt, den Hut in der Stirn, ch leichtere 
ihm hinunter. Im Gang unten drückte ev mix, ohne 
ein Wort zu jagen, die Hand. Dann Lich; ich ihn 
hinaus, 

Ih war darauf gejpannt, wie ich Sara finden 
wirde. ES war als läge milder Abendjonnenjchein 
über ihr, und fie war jo hoffnungsielig, wie ic) fie, 
joweit ich zurliddenfen fonnte, mie gejchen. Di 
Sterben fein Wort, Sie jprad mir von ihrer 
Hochzeit, und da fie dann zujammen nad Italien 
reifen würden, Wlorgen werde fie wieder aufjtehen 
fönnen, und dann fam jie auf einmal auf die 
frühejten Zeiten zu fprechen, wie wir als Stinder 
miteinander gejpielt und fie mich manchmal jo 
malträtiert. Da lachte jie, day ich vor Freude 
wieder weinte an ihrem Bett, 

Sie fonnte fish, lange nicht beruhigen. Schliehlic) 
jchlief fie doch ein. An Morgen, als ich aufitand, 
lag jie ganz ruhig, umd ich dachte, ic) wollte fie nicht 
jtören. Sie lag tief in den Siffen, umd ich ging 
auf den Behen, Lam ihrem Wett nicht nahe und 
jchlich Teife zur Thüre Hinaus. Unten fügte id), 
dah; jie jchliere. Aber fauım war ich in der Schule, 
da fam die Stranfenwärterin angeranmt und holte 
mich zuwäcl. Us ich ins Zimmer trat, Ttand der 
Vater umd der Doltor an ihrem Velt. Sie war tot. 
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Der Waldläufer 


Bon 
M. Shwann 


„Ich bin nämlich von Schönewaldshufen,“ jagte er jedesmal zuerjt, wenn 
er auf einem feiner Votengänge zu meinem Vater fam. Wir Kinder nannten 
ihn nur den „Waldläufer“, und jo nannte ihn jeder, der ihn fannte, Aber 
mehr als diejen feinen Namen und dah er eriitierte, witiiten mr Wenige don 
ihm. Kür ums Stinder hatte er evas Geheimmiswolles in feinem Wejen. 
Schon die Hojen, welche ımten in alten abgelaufenen Stiejeln jtalen und oben 
mit einer Schmm im den Leib jejtgebunden waren, das grobe, wohl jaubere, 
aber weit offen Ttehende Hemd, dev alte grüne Jägerrod darü der aus dem 
Tannengrün ins graue Dlivengrün abgejchofien war, und ber Hut, diefer me 
bejchreibliche Hut — das alles machte mit dem ganzen Wejen der Berfon einen 
tiefen Eindrud auf uns. Nicht daf; wir uns fürdteten! Im Segenteil, über 
die Vertraulichkeit hinaus, mit der Kinder einen „alten Belannten“ behandeln, 
fam es manchmal zu einer Heinen Frechheit. Denn wir lachten und fpotteten 
nach Kinderart über die Seltjamfeiten diefes Mannes. Was uns an ihm am 
meijten imponierte, war jein guoher Stod. Eine junge Eiche, wohl zwei Meter 
lang und entjprechend dit — jo lief er im Lande herum. 

„Einen jchönen Stod habt Ihr da, Waldläufer!“ — hieh es jedesmal 
bon dem einen oder andern. 

„Das macht ji. Aber derer giebt'S viele da oben herum. Du must 
mal herauflommen nach Schönewaldshujen mit dem Vater, Dann jchneibe id) 
dir einen.“ 

So wartete er denn unter allen möglichen Neden, bis die Neihe an ihn 
fam. Doc; Hinein ging er nicht zu meinem Vater. „Er joll einmal eben 
herausfommen“ — Liei; er melden. Mein Vater trat ımter die Thine, da er 
die Eigentümlichkeiten des Mannes kannte, und fragte, was er denn wolle? 

„sch bin nämlich von Schönewaldshujen, Herr Doktor. Die Frau ift 
wieder gar nicht gut.“ 

„So! Wo tehlr’s denn?" s 

„a, wo jehlt's den Weibern nicht immer? Überall! Aber hier — hier 
auf dem ‚Zettel fteht, was jehlt. Ich kann mich mit dem Zeug nicht abgeben.“ 

Während mein Water den jchriftlichen Stranfenbericht überlas, warf der 
Waldläufer jeine Bemerkungen ein: „Munter Wetter heut, Herr Doktor, wa?“ 
— „Und Ihr follt aud) einmal Herauffommen, wenn Ihr Zeit hättet!“ — „Es 
wird fich jchon machen, Herr Doktor!" — „Vorgeftern it auch der Schmige 
Sofef vom Mott en der jo lang Franf war.“ — „Aber 8 wird ich 
Ächon machen !* 

„So, der Schmitz ijt tot. Ma, ich jchreibe Euch jeit was auf, mit dem 
ehe Shr im die Apotheke und lat $ machen, Dan nehmt JHr’s gleich mit. An 
Keiig, jagt Ihr, füm’ ich hinauf, Die Sache it wicht gerährlic. Die 
rau Joll mm im Bert bleiben, bis ich fomme. Hört Ihr, da jie mir ja im 
Bett bleibt!” 

„Schön, jchön, Herr Doktor. ES wird jich jchon machen. Und dann will 
ich jet wieder laufen. Es wird fich jdon machen.“ 

„0, ja, aber zuevit in die Apotheke! Vergeit das nicht!“ 

„Nein, nein, Wo werd’ ich auch? Da fennt Ihr mich jchlecht. Stennt Ihr 
den alten Waldläufer immer noch nicht, Herr Doktor?“ 

„Da wohl, den feume ich jchon,“- lachte mein Water heraus. Und der 
Waldläufer lachte auch und vannte davon. Wir Stinder hinter ihm her: 
„Mumter Wetter heut, Herr Waldläufer! — Es wird fich jchon machen. — 
Und fommen Sie gut über, Herr Waldläufer!“ 

„Wird ich yon machen!“ Und fort war er. 

Gewöhnlich, Lachte er mit, werm wir ihm jo bänjelten, aber einmal jah 
ich ihn einen Augenblick böje. Und da fan es aus dem arınen Waldmenjchen 
heraus, wie der Schrei eines getretenen Tieres. „Es ift nicht jchön, dah dur 
jo fachjt. Lachen — fannjt du ja jcon, da Hab’ ich nichts dagegen, aber 
jpolten jollit du nicht. Mir fan fein Dench etwas nachjagen. Und die mic) 
abgejept haben, haben nicht recht gethan.“ 

„2lbgejept?* Sch war bei dem Worte erichroden. Fiir meinen rraben- 
finn lag etwas ganz Schredliches, Furchtbares darin. „Bas wart ihr denn 
feüher?" fragte ich jchüchtern. 























Olguette von Th, Tb, Heine) 


„Ei, Waldaufjeher war ich, öriter. Und alles hab’ ich gewußt. Da 
durjt" noch feiner einen Vogel jchiehen oder ein Nejt ausheben, jo hab’ ich's 
gewußt. Aber angezeigt hab ich feinen. Gingen die armen Let fich dirres 
Holz holen, jo war ic) in der Nähe. Doch hier giebr’S ja Dürrholz genug da 
herum, dacht’ ich mir md Fieh; fie. Umd wurde in der Nacht einmal ein Daum 
gejällt und gejtohlen, jo dacht ich, cs giebt ja noch Bäume genug daherum. 
Den fönnen wir jhon noch entbehren, dacht’ ich, deswegen brauchit du Leinen 
Menjchen ins Unglüc zu treiben. Aber gewunt hab! ich's und dem Oberjörjter 
fofort gemeldet. — Und wenn gar einmal ein Schuß fiel, jo hört’ ic) ihn und 
jah, wer geichofjen. Ich lie ihm heimziehen und ging ein paar Tage jpäter 
bin: ich wird‘ ihn anzeigen, wenn er wieder auf die Jagd ginge. Einftweilen 
hab! id) dem /Förfter dann mur gemeldet, daf; ein Mich gejchojlen worden jei, 
aber nicht, von wen! — Na, und dann Haben fie mid auf einmal abgejegt. 
Und doc, hab’ ich alles gewußt, gehört und gefehen. Seit der Zeit, bald 
zwanzig Sabre, lauf! ich mit dem Steden herum, jtatt mit der inte, Und 
die Leute verjpotten mich. Ma, ich gehe ihnen aus dem Wege. Selten friegt 
mich einer zu jehen.“ 

„Sa, wo jchlaft Ihr denn?“ 

„os jich gerad trifft.“ 

"Und wo eit Ihr?“ 

„Na, im Wald.“ 

„Wo wajcht Ihr Euch denn in der Frühe?“ 

„Wo ein Wajfer giebt. Und derer giebt’s ja viel daherum.* 

„Wer beforgt Eud) dem die Heider? Die Mäfche?* 

„Sch jelber! Braucht $ dazu überhaupt viel?“ 

Mir wurde ganz angit umd bange, als id) das alles hörte. Und tar 
melnd fragte ich weiter; „Aber wenn ihr mın eimnal frank werdet?“ 

„Dann jterb' ich.* 

„sa warum denn? 








Warum hielt ihr denn nicht zum Doktor?" 

Da lachte er. Für den Waldläufer geht Feiner zum Doltor. Er fü 
fie alle. — Na, te alle läuft er bei Tag ımd Nacht, wies ift. Dafür 
krieg’ ich dam ein Stück Brot und als einmal einen Kaffee, oder eine Suppe. 
Ich aber Fan feinem eine geben. Wenn ich Frank werd‘, fterb' ich. Aber ic) 
werd’ auch nicht Franf. Ich bins ja jo gewöhnt,“ 

„Io, wenn Ihr aber mm doch Frank werdet?” 

„Dann jterb' ich, Das geht ohne Doktor viel beifer, 
gejehen.* 

„sa aber wo denn? Wo fterbt Ihr denn?“ 

Und wieder lachte er. „Wo/s feiner ficht. Steiner joll mich finden. Ich) 
weiß; der Plätchen daberum viele, wo mich feiner findet, nicht einmal ein Fuchs.“ 
? Mir ichauderte. „Sa, wollt Ihe denn nicht eher beichten und fonummmis 
zieren?“ 

Da jah er mich groß an. Als ob er fi) auf ehuas ganz Fernes bes 
fänne, jo jagte ev leije: „Sa, ja man macht's ja jo. Und es ijt mir, als hätt 
ich’8 früher vor langen Jahren auch einmal jo gemacht. Aber jegt weiß ich 
nimmer, tie das Ding geht. It auch gleich. Ich fterb’ jo auch. Gethan hab! 
ich feinem was, nicht einmal einem Tier. Höchitens hab' ich mir mal einen 
ichönen Stedten gejchnitten, wen ich gerade einen fand. Und das wird wohl 
feine Schand’ jein. So fürdht' ich den Herigott nicht.“ 

ch jtand da und wuhte Feine Antwort mehr. Aber als ex meinem Water 
jeinen Bericht erftattet hatte und davonwollte, lief ich ihm nad): 

„Herr Waldläufer, Herr Waldläufer, werm Ihr Eich einmal nicht gut fühlt, 
jo Fommt gleich, gleich zum Papa. Er hilft Euch dann jchon wieder,“ 

„Da, ja, wird jich Schon machen,“ 

„Und nicht jo jterben, micht jo!“ bat ich. 

„D, wenn ich ftexb',“ lachte ex, „da merkt feiner nichts davon.“ — Fort 
war er. — 

Ich Fam von Haufe fort. Die Erinnerung an den Waldläufer entjehwand 
mir. Endlich, nacdy mehr als zehn Jahren fiel er mir plöplich ein. Ob aud) 
der Waldläufer noch immer Fomme, fragte ich, die Mutter. 

„Nein, jeit ein paar Jahren nicht mehr, Er iit auf einmal Fortgewefen. 
Dan hat nad ihm gelucht, ihn aber nicht gefunden. Der are Kerl it ficher 
im Walde verhungert.“ 

Verhungert war ex jicher nicht, denn feinen Vrotjad hatte er immer bei 
fi. Doc) gemerft hat's fein Menich, als er jtarh. Nur der Wald, der jchöng, 
ftille, verfehwiegene Wald hat ihm in feine legten Träume geraucht, 











Habs oft genug 














OBlsfterverheßr 


In den alten Rloftergängen 
Tönt’s von dumpfen Machtgefängen, 
Die von den zerfalinen Mauern 
Seltfam durcßeinanderfeßausen; — 
Aber die geßorfinen, Kalten 
Dielen raufeßt eo wie von Kalten, 
Schlürft es wie von Alkeinen weichen 
Küßen, die im Dunkehn feßkeichen, 
Und das weise Mondlicht Fällt 
Still in eine Beifterwelt, 

Auf verkommenen Gartenfteigen 
Windet fieß der Schattenreigen, 
Arg zermürbte AMonnenutten 
Ktattern durcd die Hagebutten, 
Beten von den machten Alten 

vöpfelt leis den frommen Gäften 
Wie in vergangnen 
Tagen 


Auf Bapuzen und auf Rragen, 
And mancd Mönnkein feßütteht ficß 
Innerfich und äußerlich. 


Aus dem Garten, 


fänaft 


dured die 
£. Koppeln, 
Uber früßßersifte Stoppen, 
Graßenlängs auf weichen Wegen, 
Beht'o dem naben Wa entgegen. 
Rloftergeifter von der andern 
Beite find in gleichem Wandern. 
Wunderliches Tongerinnfel, 
Mechern, Seufzen, Gußgewinfel, 


Prior und (Priorin fallen 
Sich um ißre nacßttaunaffen 
Gräßergrauen raußen Hemden 
Oßne jegliches Gefremden. 
Lieder Bruder, fieße Schwefter, 
Beben die verdammten lefler, 
Diefe engen Moderzeflen, 
Wieder einem mondesßellen 
Echäferftündeßen uns zurück, 
Einem kurzen Ließesglüch? 


Mönch und Mönchlein, Aonn’ und 
Mönnkein, 

Alle nad dem Ließeoßrönnlein 
Durftig, felig, mitzuleiden, 
Mitzußüßgen, was die Beiden 
Sünder einft zur Schuld entflammte, 
Sir, als Heßler mitverdammte, 
Rußelos in ißren Grüften, 
Kalten fi um Hals und Hüften. 
Bruder, Schwefter, OB und Ach! 
Ja, das fiebe Kleifed ift fehwach. 

Eins! Das fährt durcß alle Rnocßen, 
Deimmärts und ins Loch gehrocßen! 
Abfßiedsfeufzer, Abfeßiedsdrücen. .. 
AB, mein StrumpfBand! Sucen, 


Büchen, 
Mein Brevier! Das ift ein Baften, 
BürteBinden, Blätten, Taften, 
Mächftens wieder, Schwefter, Bruder, 
Beute Liehfter, morgen Luder, 
Wurmfraf wieder, was durchwärmf 


Mab und näßer, wie das Alinat, 
Mönch und Aonn’ im Haufe fing: Eben noch fo feBsn gefeßwärmt, 


Mönche recdts, und Monnen links ab. 
Miemand fieft der alten Spbinx ab, 
Der verfeßwiegnen Macht, was eben 
Sich in ihrem Schoß begeben. 

Durch die Kebder, dur die feuchten, 
Klirrt und irrt ein feßwacdes Reuchten, 
Fießt <6 wie von grauen Binnen, 
Wie’s die Mebelfrauen fpinnen, 
Rlingl's wie frommer Rirddendor, 
Der im Winde fiß verlor, 
Suftav Falle 


Prielter des Todes 
Bon Ernfl Hardt 


ES war während meines lepten Winteraufenthalts im Süden in einem Heinen 
andalufifchen Neil, IH traf jeden Tag auf der Promenade ein Ghepaar, 
immer an berjelben Stelle, immer zur felben Stunde, Er war Hein, blond, unane 
jchnlic), vernadjläffigt in feinem Anzug. Sie, groß und jchlanf, feinknodig, immer 
fchwarz angezogen. Und aus diefer großen, ganz jdhwarzen Gejtalt (aud) ihre Haare 
waren jchwarz) jab in erjchredender Wläjfe ein jchmales Geficht heraus, in dem 
nun wieder die Augen tief dunfel waren. 

Und diefe Augen waren es, die mic, auf das Paar aufmerkjam gemacht 
hatten. Ihr Blid lag immer weit hinten in der Ferne auf irgend einem Punlt, 
als hätte er fi dort hingelegt, aufgejtügt um auszuruhen; er hatte feine Kraft. 
Ein blinder geftorbener Glanz ruhte in ihm und jo hatte fie mich auch einmal 
angefehen, jo fremd mit diejen verwelften Augen, da ich darunter erjchraf. Dieje 
Augen, die feihenhajte Bläffe und die beiden Schatten unter den Augen mochten 
diefem Geficht jenen Ausdrud der tiefften Sranfhaftigleit geben. Wenn ein Maler 
die Krankheit darftellen wollte, er müßte dies Sefiht malen und diefe fchlanfe 
‚Seftalt mit den gebrochenen Gliedern, aber jo, daf dur) die Gewandung hie und 
da der Körper mit feinem bleichen Veihhenmweig herborjähe, 

Mein Interefie wuchs mit jedem Mal, daß id) die Frau jab. Ich jah im 
Seite immer dieje lange jhwarze Gejtalt mit dem bfeichen Geficht. Ich begriff 
allmäplic,, dai diejes Geficht märdenhaft jhön jei. Zufept fam es bis in meinen 
Schlaf, in meine Träume. Das erjchredte mich em meijten, denn ich fühle mich, 
für meine Träume verantwortlid). 


Ih fragte überall herum, niemand fannte die beiden, niemand hatte je mit 
ihnen gejprochen. Das einzige, wa& ich hörte, war, fie jeien Jtaliener und nicht 
verheiratet. Lehteres jtellte jid jpäter als unmwahr heraus. 

Und jo jah ich jie denn weiterhin jeden Tag auf ihren Spaziergang. Sie 
mit dem Blid in der Ferne, wie ein wandelnder, franfer Traum, ein Traum vom 
Tode, während er jedem Vorübergehenden ins Gefidt fah; eimas Jammerndes 
Hiffefuhendes fag in feinen Augen. 

Ich habe die beiden nie miteinander jprechen gejehen, teilnahmlos gingen 
fie nebeneinander her, oder bejjer; ging er neben ihr ber, wie in herber Pflicht. 
Erwas Schweres mußte auf ihrem Leben Liegen, ein umgeheures Unglüd, eine 
Schuld, etwas jhwermütig Ernjte, an dem fie jehweigend ergeben trugen, Wenn 
ic fie jo aus der Ferne heranfommen jab, fchien e$ mir immer, als fdhrwebte 
etwwa® Dunkfes, Geheimnisvolles über ihnen. Ich riet und dachte über jie, und 
doch erfuhr ich nicht mehr, als ich täglich jah. Die Frau hatte einen nicht zu 
bejchreibenden Neiz für mich, ich war glüdlic, wenn ich jie jah, ich hatte eine uns 
glaublihe Freude daran, mir ihre Gejtalt Iangjam Glied für Glied im Geijt vor- 
zuftellen, fie erjchien mir als der Ausdrud einer Macht, die auf Erden bericht über die 
Menjhen. Sicher, etwas Abjonderliches, Öraufiges jhiwebte um dieje beiden Menfchen, 
eine Gewalt, deren Werfzeuge fie waren, etwas nächtlicd, Dunkles, etwas wie der Tod. 

ES war an einem Montag Morgen. ch hatte eine entjepliche Nacht hinter 
mir. Ein Traum hatte mic) gequält, einer von jenen, die noch den ganzen Tag 
wie ein melancholifcher, düfterer Haud) nadhwehn. Ich hatte von der jdwarzen Dame 
geträumt. Ach jah fie in einem Heinen halbdunklen Zimmer auf dem Erdboden kauern, 
gehällt in eine Verkleidung ald Sphinz. Yus dem jhwarzen Fell fah ihr märdens 
Ihönes, bleiches Geficht mit den Nätjelaugen. hre Finger waren jhwarze, ringelnde 
Schlangen, jo lag fie auf dem Erdboden. Hinten jaß auf der Kante eines Stuhles 
ihr Mann, Sie fragte ihn im dumpfem Ton: „Wer bin ich?“ — Er: „Wer biit 
du?“ — „gwei Fragen und ein Wunjd. — „Welches find die Fragen?“ — 
„orange fie" — „Welches fit der Wunjd?” — „Wünfde ihn.” — „Das fann 
ih nicht." — „Rate ed!" U. j. w. 

Diefen Unfinn träumte ich durch die ganze Naht, ftundenlang hörte id) 
fo diefe blödfinnigen Wechjelveden. Plöglid fchrie fie ganz laut: „So ftixb.” 
Und mit einem Cap jprang das Spbinrweib auf ihren Mann, fo daß er 
nad) Bintenüber jant, Ihre Schlangenfinger ringelten fi) um feine Ölieder und 
ihr Menfhenmund biß in feinen Hals. Dann jah ich, wie fie jog, wie fie fein 
Blut austranf, id) fah, wie fie jchlucte und ich jab am ihrem weißen Hals das 
Blut bei jedem Schlud rot durchglüben, mich jahte ein Oranjen und doch mußte 
ih binftarren, das glühende Not in dem bleichen, biutleeren Hals war fo fdhön. 
Der Körper ihres Mannes wurde bürr und eingefchrumpft, endlich jeßte fie ab, 
über ihr Kinn ran ber legte Tropfen Blut, Dann gellte mir ein wohnfinniges 
Laden in die Ohren und id; war envacht. 

Schaudernd und jhmwihend fprang ich aus dem Wett und vermwünjchte das 
Weib in den Tod, Ich zog mich an und much mich immer von neuem, als 
Könnte ih mir diefen entjeplichen Traum aus den Augen, aus den Sinnen wajchen, 
Immer wieder jah ich da rote Wut unter der eifigweißen Haut aufglühen. Ich 
nahm Stod und Hut und ging hinaus. 

Es war no fchr früh am Morgen. Die frifche Luft hat mir wohl, 
Um Ruhe und Erholung zu finden, war ich in den Eüden gegangen und num 
treffe ich da diefes entjepliche Ehepaar, das mic; aufregt und mir den Schlaf ftört. 
IA war in fchlechter Laune. Ih ging zum Meer in ein Meines Pinienwälbchen, in 
dem ich noch nie gewefen war, Und kaum trete ich ein, ba fommt er mir ente 
gegen, allein. Wut jticg in mir auf, follte id) denn verfolgt werden von biefen 
Menfcen! Dod wie er am mir vorbeiging, da war c& wieder borbei mit allem 
Auflehnen. Zum Erbarmen joh er aus! Berwühlte Haare, rorgemeinte Augen, 
und das Geficht, al$ wenn er von verzweijehten, ringenden Händen gebrüdt worden 
wäre. Der Gedanke jchoi in mir auf. Hier geht diefer unglüdliche Menjd jeden 
Morgen hin und weint md Hagt und kämpft gegen jene Macht an, die ihn und 
fein Weib beherricht. 

Den Tag verbrachte ih mit Brieffcreiben und nebenfählichen Arbeiten; 
nachmittags ging ich nicht aus. Dod e& quälte mid, drängte mid, und nad 
ein paar Tagen ging id) dody wieder in das Piniemwälddyen, nur nod) eine Stunde 
früher als das lehte Mal. 

Pöplic) Höre ich ein erjchütterndes Weinen neben mir, ich gehe ein wenig 
dom Wege ab, und da fißt diefer fürchterfiche Menfch auf der Erde, drückt das 
Gejicht in beide Hände umd jchluchzt umd jammert, da; es mir ins Serz 
Ichneidet. Uuf einmal jchreit er verzweifelt auf. 

„IH Tann 8 nicht mehr ertragen, jeden, jeden Tag dies Entjeplide feit 
Jahren. Sch werde nod) wahnjinnig darüber. Und id) liebe fie jo! Wein Gott, 
mein Gott, hilf mir doch! 

Da faht mich die Wut, ich ftürze auf ihn zu und jchreie; „Mas ijt Ihnen, 
was Fönnen Sie nicht mehr ertragen, mein Herr? Ih lan e8 auch nicht mehr 
ertragen, verjtehen Sie! Sie verbittern mir meinen ganzen Aufenthalt hier. Und 
id) bin zu meiner Erholung bergefommen.“ 

Da zieht er die Hände vom Gejiht umd ficht mich an, dah jich mix das 
Herz dreht. „Um Gottes willen,“ jage ich, „verzeihen Sie mir, aber id, farm cs 
wirklich nicht mehr aushalten. Geit Woden jehe id) Sie jeden Nachmittag mit 
Ihrer Frau, jeit Tagen weiß id, dap Sie bier jeden Morgen weinen und vers 
zweifeln. — Id habe feinen Schlaf mehr, ich denfe Tag und Nadıt an Sie beide, 
Ih quäfe mid. Stann id Ihnen denn nicht heljen?“ 

Da fieht er mich wieder jo entjeplid unglüdlich an und ic) fafje feine beiden 
Hände: „Bitte, bitte, Tann ih Ahnen helfen? Ach leide jo um Sie!" Da wildht 
er fi das naffe, zerdrücte Geficht und fteht anf. „Kommen Sie,“ jagt er einfach, 

Wir gingen nebeneinander hin, er jagt fein Wort. Mein Herz jchlägt 
mir zum erplagen vor Aufregung. Endlich faije ich in meine Modtafche und 
gebe ihm meine Karte: „Oejtatten Sie, da; id) mid Shnen voritelle.“ 

Er fieht auf die Karte. Dann ruft er: „Sie find Frrenarzt?" 

„Wie Sie fehen, ja. ann ich Ihnen vielleicht mit etwas dienen?" 

Da ftürzen ihm wieder die Thränen aus den Augen, und ich merfe exit, 
wie grob-id war; „Um Gottes willen, verzeihen Sie mir, aber ich bin jo erregt, 
ic weiß nicht, was ich jage." 

Er fieht mich an und giebt mir die Hand: „Ich danfe Ihnen, jagt er, 
kommen Sie heute abend um 6 Uhr zu mir. Ich will Ihnen alles zeigen.” Damit 
jtürzte er davon. ch rufe ihm nach: „Sa aber, mein Gott, wo wohnen Sie denn? 
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Sonett 


Denkst du daran? — Wir gingen still 
zusammen, 




















Tief durch den Schnee in dämmerige Werte, 
Und vor uns her auf die verschneite Haide 
Warf noch die Sonne ihre letzten Flammen. 


Denkst du daran? — Wir gingen still 
zusammen, 

Und manchmal lächeltest du wie im Tyaume, 
Wie blauer Duft wob es am Waldessaume, 
Am dunkein Himmel lichte Wölkchen 


schwammen. 


Die andern waren weil vorausgegangen, 
Wir gingen still und sahen still uns an. 
Es hatte sacht zu dunkeln angefangen. 


Lers fiel der Schnee in grossen, weissen 
Flocken, 

Wir gingen still und sahen still uns an. 
Von ferne läuteten die Abendglocken. 


Carl Vollmülter 


(Seihnung von ©. Kledand) 


„uch jo,” jagt er, „Calle de Simouet 9. 

Wie jhredlid, war mir tagüber zu Mut! Immer wieder jagte ich vor 
mich bin: „Er will mir alles zeigen“ Was: Ulles? Und das jagte er, ale 
ob er damit ein Opfer bräcdhte. Wunderfam! — Und weil id) Irrenarzt bin? — 
Plöglid, Fommt mir der Gedanke: Sie haben ein wahnjinniges Kind, das ijt 
alles. Aljo eine Konfultation, Sehr gut! Und doc, ich konnte e8 nicht glauben, 
8 mußte etwas anderes jein, etwas Wunderbares, Schönes. 

IH quälte mich mit Naten herum bis vier Uhr, dann machte ich meinen 
gewöhnlichen Spaziergang. Ich traf die beiden wie immer. Doch diesmal ver- 
mieb er es, mic) auzufehen, während fie mir ins Gejicht blidie — und jie 
lächelt, lächelt... . Im diefem meihen, verzehrten Traumgefihtcden mit den 
rabenjchtwarzen Augen blühte an den Lippen ein bfeiches, frantes Lächeln, jo müde, 
jo mitleidsvoll. Ich lann es dir nicht Dejchreiben, mie das ausjah, aber e8 war 
wundervoll. Id) ging weiter, machte die Augen zu und dachte jenem beraujcher- 
den Lächeln nad). Endlich wurde e8 Zeit. Punkt jechs Uhr Hopfte id an die Thür 
eines Heinen, etwas vor der Stadt gelegenen Häuschen: Calle de Simouet 9. 

Ein altes Dienftmädchen öffnete. Da fam er mir aud jchon entgegen. 

„Öuten Tag, Herr DVoltor, ich danke Ihnen, dap Sie gekommen fin 

Er führte mich in ein. Heines Zimmer. Die Fenfter waren weit geöffnet. 
Im der Mitte ftand fie. Seht jah ich exit, meld; wunderschönes Haar fie hatte. 
„Meine Frau” fagte er. 

Sie jtrelte mir die Hand entgegen. Und wieder diejes Iranfe Thränen- 
lächeln. Ich faßte ihre Hand, umd ich glaube, ich habe gezittert. Ein Elfenhändchen, 
fo weich, fo zart war es. Dann beugte ich mich hinab und kühte 8 nach der Sitte 
meiner Heimat; das Lächeln an den Lippen wurde ftärfer, mitleidiger, 

Und num fühlte ic) ihre Nähe ftärfer und feltfamer. Dieje Frau hätte man 
irgendwie aufftellen und eine Art Kultus vor ihr verrichten müfjen: jeden Tag auf 
den Stuieen. 

Ich trat zum Fenfter: eine wunderbare Ausficht auf dad Meer! Die Sonne 
nmeigte jid) gerade zum Untergang. „Das ift wundervoll,“ jagte ich, „hier jehen Sie 
ja jeden Tag die Sonne untergehn.” Ih wandte mich um, da war 8 mir, als 
hätte e$ in ben Augen ber rau jo fonderbar aufgeglüht, — id) mufjte wieder 
hinausfhauen: langfam, langlanı fanf bie Sonne... ch hörte, wie die frau 
hinter mir hinausging . - . die Sonne wollte, wollte zum Meer „... wir jtanden 
nebeneinander und jprachen fein Wort... Draußen und drinnen war e& jo 
fill... vieleicht zehn Minuten ftanden wir jo. Dann berührte die Sonne das 
Meer. „D Bott, ijt das jchöm!“ fagte ich. Da jchraf er zufommen und berührte 
meinen Arm: „Seit ift e8 Bei,” Mir fuhr’s dur den Kopf: „Nun wird er 
mir alles, alles zeigen” und id erfchral, Draußen war die Eonne gefunfen. 

Er öfinete bie Thür, durch die vordem feine Frau gegangen war. Wir 
durchfchritten drei Zimmer, vor dem bierien blieb ex jtchen: „Bitte, verhalten Sie 
sich ganz JE,“ fagte er. Mein Herz zerflopfte mir die Bruft, mein Atem hielt 
an. Denke dir eim Mind, das ungezogen gewefen ift und am heiligen Abend vor 
dem Weihnachtszimmer fteht. (Es fürchtet nichts zu befonmen; e8 hofft alles zu 
befommen; wochenlang hat e$ herumgeraten, berumgefucht, mandes Hat «8 gejehn, 
8 Henmt fich ihm in der Bruft und es zittert, wenn die Thür jid) Öfjnet. 

Endlic) follte ich nun fehen, was mic; feit Wochen zerquälte, endlid, jenen 
dunklen, geheimnisvollen Schatten greifen, der über den beiden waltete; die düftre 
Macht fennen lernen, die diefe Menjchen beherrichte, jchön machte und unglückich. 

„Bitte, Sie find feife, nicht wahr?“ Damit öffnete er die Thür und zog 
mich hindurch. 

Es war ein fleines, (cere8, vierediges Zimmer, bie Fenfter waren verhängt, 
die Wände fohl und wein. 

In der Mitte des Zimmers fand eine mit weißen Lafen behängte Vahre, 
am Kopfende brannten auf hohen, jÄmwarzen Ständern zwei dide Wachäferzen und 
warfen ihren gelblichen Schein . . . Auf der Bahre lag mit aufgelöften Haaren, 
mit den langen, fhwarzen Geidenhaaren die Frau, wie ein weißer Blumenfeld) 
ruhte das Köpfchen mit gejchloffenen Augen auf ihnen, — marmorfalt und mars 
morweiß,. Tot und unbeweglich ruhten die ausgejtredten Arme auf dem dem Körper 
dedenden Lalen. Die Heinen Südwindhände, die ich hatte küfjen dürfen, jchliefen 
totenftill. Das alles war von einer fo maplofen, unbezwingbaren Schönheit, daß ich 
hätte nieberfinfen mögen. Und der Mann jan ins Sinie, — er niete neben dem 
Bett nieder und drückte feine Lippen auf eine der bleichen Hände; eine Thräne 
floß über feine Bade und fiel auf da8 Händchen nieder. Heig mußte fie brennen 
auf der weichen Haut bi8 hinauf in dad Herz ber gejtorbenen Frau. 

Heimfich jtill war e8 im Zimmer, mur mein Herz pochte und mein Blut 
tofte. IH ftarrte zu dem Geficht nieder, auf das das Slerzenlicht Blumen malte, 
ic chaute zu dem Händchen nieder, auf dem die Thräne blinkte, ich irrte mit den 
Augen an den fahlen Wänden entlang und ah wieder zu der Toten nnd id) 
fühlte, wie fi eine Macht auf mich berablegte und mid) umfing, eine Gewalt, 
die ausftrömte von diejem büftren Bild, Ein Duft wie von welfen Blumen Tan, 
ein Haud) don Meerestiefe und Nachtdunfelgeit. Ein unbewingliches, zwingendes 
Etwas, wunderbar und tief, — traurig — jchön und unendlic, ernit und heilig: 
Eyprejjendunfel und Sternenlicht _ _ 

Der Dann weinte und jchaute zu dem Kopf auf den Haaren, der unbeweg- 
li) dalag, beherricht und gehalten in jeiner tiefen Stille von einer jtarfen Macht 
umd ic jah ihn an umd der Haud des Wahnfinns traf mid. 

Ic gedachte der Verzweiflung Diefes Mannes an jedem Morgen umd ich 
hörte wieder feine Worte: „Ich kann es nicht mehr ertragen, jeden, jeden Tag 
das Entjepliche jeit Jahren. Und id) liebe fie jo — — ch begriff alles: 
Wahnfinnig war diefe Frau, beherridt vom Tod. Jeden Abend, wenn draußen 
die Sonne jtarb, dann Iegte fie fich nieder mit ihrem Marmorlöper in bie weißen 
Linnen und farb aud, Denn fie war tot; menjchliher Wille Tann Glieder 
nicht jo jtille Halten, fann Züge nicht jo bfeidh, und ftare machen. ber 
wie lange blieb fie jo? ES fröftelte mid. Und der Mann? Der Imiete 
jeben Tag an ihrem Bett, niebergezwungen bon diefer Schönheit, zerquäft von 
dem edanfen, daß ein Tag fommen mufte, wo fie wirklich tot war, wo ihm 
feine Sonne wirklich jtarh. Jeden Tag rafte diefer Eindrud auf feine Nerven, 
jeden Tag drücte der Tod mit feiner Finjternis auf fein Herz. 

Ic blickte wieber auf die Frau und es fdien mir, als lebte fie jept erft, 
ol wäre dieje bfeihe, jtarre Stille, als wäre diejes abjonderliche Totenjpiel 
die Beltimmung ihres Lebens. Tot hatte ich fie DIS dahin gejehen auf der 
Strafe, aber jeht lebte, Iebte fie. Und id, verlor mid, in dem Anblid ihrer Ges 


Name ift nicht nötig.“ 
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jtalt und die Worte famen auf meine Lippen: 
bar jchön.“ 

Da richtete er jih auf umd führte mid, aus dem Zimmer. Wieder in dem 
exiten angefommen, warf er fc auf einen Eefiel, drüdte die Hände vors Veficht 
und ftöhnte auf. „Wie lange liegt fie jo?“ fragte ich Teife. — „Bis Mitters 
nadt.* „Und jeit wie fange Äft fie jo?" „Seit fünf Jahren.“ or meinen 
Augen tauchten diefe fünf Jahre auf. 

Er hub feife und matt unter jeinen Händen zu jpreden an: 

„Sehen Sie, ihr erjtes Kind ftarb gleich nad) der Geburt, gerade als die 
Sonne unterging. Darüber it fie wahnfinnig geworden. Ih Lin überall ge 
wejen, bei allen Wrzten, fie it unbeilber. Sonft ift fie ganz vernünftig, 
ganz normal. Nur im Augenblid, wo die Sonne untergeht, finkt fie hin, Sie 
haben jelbft gejagt, wie wunderbar jdön fie ift. Und ih? Langiam, langfam hat 
8 mic gefaßt. Nun Firice ich jeden Tag bei ihr und jchaue fie an. Ich werde 
aud wahnfinnig werden. Immer diejes Spiel mit dem Tode, «& it entjeglich! 
Es fchwebt über uns wie Schatten langer, jdwarzer Flügel, e5 drüdt uns nieder 
und hält und die Worte an. Das in dem Meinen Zimmer ift unfer Leben, unfer 
Ölüd; don einem zum anderen Abend jchleichen wir nur jo hin. Sie willen, 
morgens padt mich die Verzweiflung und ic) muß hinausgehen und Magen und 
meinen, Cs ift fein freier Wille, hören Sie, id) muß! Ich bin and) ranl, Mittags 
faßt mich die Unruhe und fie fteigt und fteigt, ich fehne mich nach dem Augenbtid, 
mo id) fie wieder jo jehen fonn und bei ihr Inieen, Das ift unfer Leben. Oh 
Gott, Sie wiffen ja wie jchön das ausficht? Nicht wahr, es ift gar fein Wahn 
finn? Ich weiß nicht, was es ijt, eim Weit, eine ftete Feier. Dunkel herricht 
8 über unferen Seelen und zwingt umd zieht uns. Und wenn id) morgens 
weine über fie und abends glüdlid) bin, it das nicht auch wie der Tod, den wir 
hoffen und lieben — und ber dod; fommt und uns nimmt? Sehen Sie, jo ift 
auch bdieje Nacht, die in dem Tiegt, was uns das Heine Zimmer birgt, jo it aud) 
fie gefommen und hat mid, geraubt. Ic glaube, wir find die Priejter des Todes, 

Dann weiß; ich midjts mehr, ich muR gleich fortgegangen jein. Draußen 
babe ich gedadyt: Ywei Wahnfinnige! Er ift natürlich, aud) wahnfinnig, und er 
dentt fie ift &&, umd fie denkt er ift 8, Dies Dafein, das die Menjchen führten! 
Blei) und ftumm wie bie Schemen jchwebten fie dahin, wie Werkzeuge außer 
Vebraud; — bod) abends, wenn die Sonne jant, dann begann ihr Leben, In dem 
Heinen, fahfen Zimmer jpielte e8 fid) ab. Und es war wie ein ejt, ein Opfern, 
bei wilden Wölfern mag es jo etwas geben: „Priefter des Todes" hatte er gejagt, 

Am andern Mittag ging ich hin um ihm zu danken. Wir fpradyen über 
das Wetter. Unten in der Thür, als ich fort ging, bufchte fie an mid) heran 
und fragte mich leife mit einem Lächeln im Geficht: „Nicht wahr, er ift jehr Frant? 
Ofauben Sie, das muß id mım jeden Nachmittag machen, font Tann er nicht (eben. 

Die nädjjten Wochen nun fann ich nicht bechreiben. Traurig und fchwers 
mütig war mir zu Mut, jo Iranf und jhwad; — jene Macht ijt gelommen und 
hat mich geraubt, wie er jagt. IA ging bleich und feer wie die beiden, gedrüct 
und beherrjcht. Senes Bild aus dem Heinen, weißen Zimmer fam im meine 
Träume, — mit feinem Serzenichimmer und feiner Stille Ic war nicht mehr 
mein eigener Herr. Etwas hatte mich erfaßt und zog mich umd trieb mich, ch 
habe dagegen gelämpft und gerungen, bis ic) dann eines Tags unterlag und nad) 
Sonnenuntergang in das Heine Zimmer jlid, dem Manne gegenüber hinfniete 
und die andere Meine Hand fühte. Er lie e8 gefchehen, 8 war al& hätte er e8 
gewwufit, erwartet, daf; c8 jo fommen mußte; alS wäre e$ ganz natürlich, daf ic) 
am auch zum Opfer fiel und von mm an mit ihm Eniete und feiner Frau bie 
Hände Lühte, Wir fingen fogar an uns zu lieben, einmal haben wir uns bein 
Auseinandergehn umarmt und gelüft, 

So jhlicd, ich denn jeden Abend zu der beiden, toten Frau, miete nieder 
und weinte und jah jie an. ES war mein Leben, meine Schnfucht. Id habe 
nichts gedacht in jener Seit, ich war beherricht von der Mad)t jener düjteren 
Schönheit, die der Wahnfinn und der Tod diefen Menfcen gegeben hatte. Lange 
fom batte er mich unterjodt und gelmechtet. ch wurde nun aud wahnfinnig, 
— ein britter Priefter des Tobes; ich wußte 8 und fonnte nicht Dagegen als 
fämpfen. &8$ dauerte nod) Tage um Tage, bis die Frau meines Breundes einmal 
um Mitternacht nicht wieder aufwachte, 


„Oh Gott, das ift jo wunders 
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Ridard Saukel. DBerfe (1892—1896), 
M. Nohrer. 1896. 

8 ift ein Buch voll leifer Trauer und Müdigleit. Ein weicher Nebel Hegt über ber 
Seele des Künftfer® und hemmt ihre flügel zu freierem Auge. Und fie macht auch gar 
feine Anftrengungen mehr, ihm von fich abzufchlisteln. Höcftens, dak ihr einmal ein ohne 
mächtiger Erlöfungsicjrei entbricht: 

„Einmal, mähnenjhöne Leldenfchaft 
Schlag mir deine Pranten ins Genid! 
Immer diefer artigsleife Bid, 

Diefe bleiche, milde Seelenhaft!“ 

Oft weih; Schaufal feine matten Stimmungen, deren Stlave er ift, in Berfe von bes 
mwundernöwerter Geivandtbeit und Wertigkeit zu Meiden; ganz echte Töne, wie in dem 
Heinen Gedicht „Der Traum“ findet er felten. 

Diefem Künftler fehlt der große Glaube am fi felbit, der Wille zur Gefundgeit und, 
inneren Freiheit, Sein Blut flieht midht mehr rot, und war nod) ein friiher deutfcher Tropfen, 
in feinem Herzen, dann ift er im Mondicein der jüngeren franzöfiihen prit erbleicht, 
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Im Titel liegt der fatyrifche Gedanke, daf; die tonrangebenden Kreife 
der Grofftadt in bunter Meihe einen ungeheuren Ring bilden, in dem 
jedes Männlein von den beiden Weiblein zu feiner Linken und zu feiner 
Rechten gefördert wird. Der tragifomifche Held der Gefdichte iit ein 
Berliner Gemeinde-Scyullchter, der als Derfaffer einer unmögliden 
Tragödie von einem folhen Meiblein entdect und in die „bunte Reihe“ 
hineingezogen wird, bis endlid) eine reinere Kiebe fiegt, und er freiwillig 
aus dem frivolen King der bunten Reihe heranstritt. Die Ganduxe 
eines Hanpflädtirhen Theaters und die Deleifiqung der bunten Reihe 
daran birden den böhn Fenfationeflen  Sintergrumd. 
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Henisdie 
Nun Haft du im legten Semefter jehon wieder dreitaujend Mark verbraucht. Da möchte ich dich denn doc darauf 
aufmerkfam machen, daß du nur unfer VBrautkind und im Grunde genommen gar nicht mit uns verwandt bift. 
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(Beldnung von W. Georg) 





Das Gold 
Bon Wilbelm Schäfer 

Es lachte bei jedem Schritt, 

Der Abendiwind jtand auf zilternden Beben, und die Oräfer reiten ihre fpigen 
Ohren. Sie laufchten und träumten von Himmelsgloden, die an jilberfeidenen Fäden 
hingen und bon vofigen Engelpatihhändchen geläutet wurden. Dan war der Wans 
derer vorüber, Das klingende Lacyen verhallte. Der Abendwind jchnupperte in die 
Selder und die Gräfer wicgten ihre Häupter gelangweilt wie zuvor. 

Der Wanderer laufchte nicht und träumte aud) nicht don rofigen Engelhänden, 
Er fühlte die Ecwielen feiner Fäufte, md die wußten, wer das Bold in jeine 
Tafche gebracht hatte. Es war viel Gold, und es lacjte bei jedem Schritt. 

&5 lachte jchrifl wie leijes Mefferklirren, Der «8 trug, war ihm fein Diener, 
Er hatte fi zum Herrn gemacht, und feine fhwarze Tajche war ein jchlimmes Gc- 
fängnis. Sie ding am Lederriemen unterm Wams und war nicht mehr geöffnet 
worden, feitdem ex drüben fein Fahrgeld entrichtet hatte. Nun war das Meer 
durchfegelt, das weite Land durhjahren; an der anderen Seite des Verges lag das 
Helmatsdorf bed Wanderers, Dort follte das Bold bleiben für alle Zeit. Es lachte bei 
ledem Schritt. Sn dem Dorje hatte das Elend feine Sommerwohnung, und in Winter 
frod) die Verzweiflung in die Ihmugigen Sammer. Da brauchte nur einmal das 
Mlingende Laden zu Loren, umd dem Wanderer ermuchjen jo viele Feinde, als 
ftumpiiinnige Menjchen in den Ochmhütten hocdten. 

Vor Jahren war der Wanderer mitten unter ihnen gewefen, Wo jebt der 
fchwarge Bart ein Draunes Antlip jchmüdte, Hatten magere Wangen ein paar Augen 
umlleidet, aus denen eine junge Seele ihren Jammer und ihre Sehnfucht fchrie, 
Fr Schuß md Sumpen das Glend jeiner Gejchwijter, nnd er mit dem Water 
draußen auf der Landitraße, two fic Brot aus harten Vajaltjteinen Mopften, deijen 
Teile gar jo Hein wurden, weil zu viele Zähne hineinbiijen. 

An den Bajalthanfen aber und an den Lchmbütten vorbei war das Gfüd 
gerollt in glängenden Wagen mit filbergeichivrten Pferden und feipebepugten Mens 
schen. Zänlich hatten das fröhliche Laden und der Beitjchenknail feine Seele ge 
hämmext, bi fie fejter geworden ivar, als der Stahl der trabenden Hufe. 

Da war ihm Die Kunde gefonmen, dafi nichts als ein Beutel voll gelber 
Plättchen dazu gehörte, um aud fein Sachen durch die Welt zu fahren auf glärts 
senden Näbern. Und all feine aufgepeitichte Sehnjucht hatte fi an bie- ‚gelben 
Plättchen gehängt uud die Stahfflammern jeinev Seele hatten fi hineingefchlagen 
mit fcharfen Yangen und Spiten. Ex war bei Nacht nejlohen und ins Heimatland des 
Soldes gegangen. Nut trug ers heim in jchwerer Tafce. Und mit ihm famı das 
Sfüd und das fröhliche Lachen; denn alles rubte in dem gelben Glanz. Er fühlte, wie 
es um ihn xaufchte, Wie es mit ihm ging auf tamgenden Kühen. Und felig jtieg er 
auf zum Berge, bon dejen Gipfel er ins Thal des Elendes niedergehen wollte wie 
ein Viebesgrun des Schöpfers. ES lachte bei jedem Schritt. 

Droben am Hang der Tannen jah der fahme Jakob und feuchte, wie er immer 
feucht hatte, wenn ex mit feinem Botenbündel hinaufgelroden war. Cr war der- 
elbe geblieben. Nur die Mnochigen Hände zitterten mehr als fonft und die vote 
neränderten Mugen jtierten blöder, als ex mun mit dem Wanderer bergabiwärts 
humpelte und ih auf all die zitternden rogen Antvort Frädzte, 

„Der Steinklopferirig? Haha! — Dem macht fein Hammerjtiel mehr Schwielen 
in die Hönd', Und’S Meter jürbt fein Geficht nicht rot — aber der Schuaps. ©o- 
lang. ex Geld hat, fänft er. Und wenn er fein’s bat, Haut ers Sindervolk,“ 

„Und — feine Frau?“ 

„Längit totgehungert. Seit Weihnacht aufm Kichhoj. Die Würmer werden 
nicht mehr viel an ihr zu mabbern gehabt haben. — Wenn die Kinder mur bei ihr 
lägen, — Der Srany war der fchlaufte. Gr hat ich durchgemacht, Wenn's ihn 
draußen nicht gefriegt hat, bas@fend, Unfereins läuft ihm nicht jo leicht aus den Fingern.“ 

Sie waren am feßten Nußgeiträucd, SDinter der mageren Wiefe hodten die 
erjten Strohdächer und jtarrten trojtlos auf zum grauen Himmel, in deiien Wolfen 
der Abend fein jdhwered Blei ergof. Sie gingen jchweigend; benn der Wanderer fragte 
nicht mehr. Das Gold nber lachte bei jedem Schritt. Die Hände des lahmen Salob 
zitterten heftiger, md jein blödes Auge funfelte wie das Yuge eines Wolfes, der 
Schafe wittert. Und als der Wanderer von ihm gegangen war, ja er fange anı 
Wege, Im feinen Ohren fchrillte noch immer das Mirrende Lachen, und durch feine 
Seele ihwankten Gejtalten wie blutige Leichen. 








Der Wanderer mußte ji büden, als er die ihwarzgejaulte Schwelle über- 
Schritt. Und dann jtand er lange, ehe jein fudendes Auge in dem bangen Dunfel 
ein Mädchen entvedte, das am Boden horfte und ein Kind in Schlaf zu fingen 
fuchte, das auf jeinem Schoße jdjrie, während ein anderes halb nadt auf dem jer- 
Ntampften Schmboden ja und an einer fhmuhigen Nübe faute, Ein Licht Tonnte 
nicht angezündet werben; denn es war feines mehr da. Yud) ein Stuhl war nicht 
su finden, und dod) blieb der Wanderer jtundenlang und fragte mit zudenden Lippen 
und horhte mit blutender Seele. Bei jedem Worte befam das Gerippe ber eriten 
Nachricht ein Stücchen sleifch mehr. Aber das Fleifdh biutete und eiterte aus 
tanjend Wunden und Beulen. Und als fie fertig vor ihm fand, war die Gejtalt 
ein Scheufal geworden, das ihn angrinite mit biutgeröfeten Augen, und das nad) 
ihm Mrallte mit mefjerfcharfen Nägeln. Die Fühe des Glüdes waren ihwer wie 
Eijen und fchlotternd hingen die müden Flügel. Er fonnte dem Mädchen nicht jagen, 
mod) nicht jagen, wer ev war. Er fonute auch nicht fliehen, in den Sonnenjhein 
zurüch, E8 war dunkel geworden, umd auch in jeinen Fühen lag bie eiferne Schwere. 


Er fragte nad) einer Stammer, darin er fchlafen Fönne. Das Mädchen führte 
ihm die freifchende Stiege hinauf. Proben hielt er lange die fchmale raue Hand. 
Thränen quollen in ihm empor. Slühende Ringe umfdlojjen feine Gedanten, Er 
wollte joredhen — und frampfte die Lippen aufeinander, daj; fie weiß wie Sinnen 
wurden; er wollte jich vubig abwenden — und ftöhnte laut wie ein Kind, Ex zug 
die Tajcdje hervor und öffnete fie mit Hajtig tajtenden Fingern. 

Das Gold Tacıte. ES fühlte feine Macht und jubelnd fchrillte fein Lachen 
in die dumpje Stille, ns der gelben Plätichen lag in den bebenden, fchmalen 
Händen, die ji) Ihauernd aneinander preften und erjt unten, beim Licht bes Mondes, 
fich zagend ffneten. Das Yager war hart. Aber der Wanderer hätte nicht bejier ge» 
Schlafen, wenn e& weid) gewejen wäre, wie jedergefüllte Seide. Seine Augen ftarrten 
durch dem bleichen Mondicein auf zu ben jhwarzen Ballen dev niedrigen Dede, dic 
fic) tief nad) unten bogen und fchwer auf die Bruft des Müden niederzufenfen fchienen, 

Und als die fiebernden Lider fid, endlich, fdhloffen, wurden die Ballen zu 
Riejenfingern, die fchwarz und drohend hernicderlamen und ihn erbrüden wollten. 
Schrilles Laden ertönte. An allen Eden frocden Gejtalten. Ulle wankten und 
laflten. Und alte jtahen nad) ihm mit breiten, weißglängenden Schwertern, 








Drunten aber erzählten zagende Worte von dem veidhen Wanderer, der jo gut 
war, umd der das Vold in jehverer Tajche bei lid trug. Gierige Blide hingen an 
den zudenden Müdchenlippen, jedes Wort verichlingend, che «8 nefproden wurde 
Und jedes Wort fant in den fumpfigen Boden der Seele und wuchd zum Giftbanı 
empor. Der Fremde! Das Goldjtüd! Die jhwere Tafhe! In feinem Haufe! Und 
feiner hatte ihn gejehen! Seiner. Und es war Nadıt! 

Die jhweren Fäufte umkampften das Gold und juhren wieder auseinander: 
Das Plätthen fiel zu Boden. Schrill Hang fein Lachen, jchrill wie jernes Meffer: 
Elingen. Die tappenden Finger hoben es auf, Sie könnten mehr haben, als das. Sie 
fönnten wählen in einem Haufen folher Plättchen, fie Fönnten das hungrige Maut 
des Efends ftopfen, dein Bähne an ihm magten jchon ein ganzes Leben, das Ihm 
nichts gelaffen batte, als den jhmupigen Kittel und die zitternden Fäufte, 

Das Kind? — Haha! — Er biidte nad) der dunklen Ede, in der c8 ver« 
chtwunden war. ES hatte Schweigen gelernt. — Und fonft war feiner, feiner, der 
ihn gejehen. Und die Tafel — Das Bold! — Ein Hieb. — Und alles war fein, 
Alles fein, — Nux vorfichtig. — Aber er jhlief ja. — Und dann? — Beriharren, 
— Nur der Hieb! Der einzige Hieb. — 

Da jtand das Beil, — Wie die Stiege Freifchte! — Wenn er wa wide) — 
Still! — Jeht die Thür! War fie gefchlojien? — Sie gab nad, — Xeile! Leije! 
— Da! Da lag er. — Bleih. — War er jchon tot? — War ein anderer? Ein wilder 
Born gurgelte in ihm empor. Still! — Ex atmet, — Das Mondlicht nur! Das 
bleihe Mondlicht! Er batte RE Haar, Darunter die Stirn, die weile 
Stirn, Dahin mußte ex jchlagen. Bis das Blut Tam, Das fhwarze, das rote 
Ihwarze Blut. — Nein, fein Blut! — Er konnte nicht. — 

Wie das bleihe Antlip ihm angeinitel — Es hob fi. ES drohte! — Nein, 
nur der Mondichein. — Wenn ex jept wach wurde! — Wenn — da, da! Er vegte 
ji! Die Finger zudten. Der Mund jdnappte nad Fuft. — Er jtöhnte Gr 
wurde wach, wach — ımd dann — Seht! — Er erhob die Hand! — Das war fein 
Wanderer! Das mar ein Geipenft, das ihn marıte, das vor ihm zeritob in den 
weißen Mondfchein! — Und die Tajche! Das Gold! Das Bold! Das glänzende Gold 
— 8 entfloh! — Nein! Nein! — Das Beil war feinen Händen entfunfen. Er lag 
auf dem Schlajenden. Seine Fäufte preiiten fid) um die Kehle wie ftählerne Zangen, 
Wie er fi wehrtel Wie die Hände nach ihm griffen! Wie die Augen fih der 
drehten! Mic das Hanpt fi hintenüber ftrete! Ob, ar, er — — — 

Jept! — Warum lag ex fo ruhig. — Die Augen fo ftarr — fo groß — fü 
weiß — und die Hände fo gejperrt. — War er tot? — Ja, er war tot — tot — 

Nım Lonnte e$ nicht mehr fliehen, das Sold, dad Fchwere Gold! — — Die 
Tasche? — — Unter den Wams, — Um Lederriemen. Wie wer jie war! Wie 
es Hirrte! Mirrte! Gold! Bold! Singendes Gold! - Und cs lachte, lachte! Noch ein 
Nud! — Da war die Tajche! Mit beiden Händen hob er fie auf zum Mondlicht, mit 























Mirrten und lachten, lachten der Menjchen, die zu ihrem Gotte beten und nicht 
tiffen, went jie dienen. — 





Draußen in der Heide aber rafte ein bimfler Schatten durch) dornige Sträucher, 
durch Bäche und Sümpfe, durd) Föhrengebüjch und Birkengeftäude. Mit ihm zog 
ein Sachen, ein Hirrendes, gellendes Sachen wie Seiftergcheul durd) die Lüfte, dis 
«5 fern, fern im Dunkel eritarb, 





Aithetiiches von den Küben 


Oh wie glänzt das neue Chor! 
Jede Kuh fürcht’ fich davor; 
Es ift viel zu reine, 

Tagt’s mit Mift befehmifjen fein, 
Gehen alle wedelnd ein, 

Und es fürcht' fich Feine, 


Otto Julius Bierbaum 


Das erite Taufend 
" Yon Leo Bädt 


Eine merhvirdige Befchichte ift es, die ich foeben gehört habe. Wer hätte 
das geglaubt! Wljo aus Neigung it er Lehrer, er licht feine Thätigfeit leiden« 
ichaftlih, er würde für jein Leben nicht von feinem Berufe laflen. Nun ja, er 
hat recht. Im der Schule fann er am bejten den einzigen Wunjd) befriedigen, den 
er har, fi an den Menichen zu rächen für all das Yeid, das jie ihm angethan 
haben. Seinem Hab fann er hier leicht Sättigung jcaften. 

Ih habe ihn bis vor jein Häuschen in der itillen Gaffe begleitet. Wir 
ftanden hier noch einen Augenblid beifammen da. Er bat die altertümliche Thür 
aufgemacht md fiemmt jeinen Fuß gegen fie, damit jie nicht zufalle und ficht 
mich an, als ob er etwas von mir Hören wolle. Sch öffne aucd ein paarmal 
meinen Mund, wie um zu jprehen; aber es fommt mir fein Wort über die Lippen. 
Wir reichen uns jtumm die Hand, er mit feinem erzwungenen, hodmürig Höhnifchen 
Lächeln, ich mit dem verlegenen GefichtSausdrud der Getjtesabwejenheit. 

Nun ift ex hineinverfchwunden. Der mit Steinden gefüllte große Beutel, 
der an einer um ein Mädchen gelegten Schnur hängt, jauft wieder herunter, umd 
die Thür jeliet fi Mrachend. ES Täßt nic jähfings, fait fchaudernd zufanmens 
fahren und jchredt mid) dann auf. St es nur das plöpliche laute Seräufch, oder 
üft 68 aud die Gewalt deffen, was ich vernommen habe, und das Entjepen vor 
mir jeloft, da ich es mir ruhig habe erzählen fafien? Cs fdwirrt mir noch ganz 
wirr im Kopf herum. Faft taumelnd gehe ich die holperige Gafje Hinter und 
tolpere über jeden hervorjtchenden Stein. Die alten Mütterchen, die ftrümpfer 
ftridend auf der Holzbank vor dem Haufe figen, lajjen die Hände müßig in den 
Schoß finfen und fehen mir ftaunend und fopfihlittelnd nad. Die finder, bie 
einer bejahrten furchtfamen Sage die Flucht über den Gartenzaun abzufchmeiden 
juchen, jtedden bei meinen Anblid neugierig die Köpfe zufammen und geben dem 
armen Tier den Nickzug frei. Sie beten jedenfalls, ob fie einen wirklih Yes 
trimlenen dor jich haben, und ob «8 zu wagen jei, ihm am Mod zu ziehen, oder 
ihm hinterrüds einen Stod zwiihen die Beine zu fteden. Am Ende der Gaffe 
liegt ein Wirtshausgarten, der jept, um die Beit vor dem Abendejjen, ganz feer 
ift. Dort will ic) meine durcheinander gewirbeften Gedanfen in Nuhe und Ords 
nung zu bringen juchen, 

Was mich denn eigentlich Heute aus meinem Iuftigen Zimmer ins freie 
hinansgetrieben hatte? Gerade am heinen Nadmittage mußte einer jener tollen 
Einfälle geboren werden, die uns jo oft mitten in der fauren Arbeit oder im 
jüpen Nitsthun überrajchen. Wahriheinfih hatte ihn die lutbipe ausgebrütet, 
Kommt jo einer über uns, dann müjjen wir irgend einen unfinnigen Streid vers 
üben, jo notwendig und unabwendbar, wie man die Nafe zurückzteht, wenn man 
daran geligelt wird, Mus der Ferne winkt uns in mebelhajten Umriffen etwas 
Verfodendes, Ereignisverheihendes, und wir müfjen darauf losftürmen, als ob cs 
uns mit Setten heranzöge. Im der That: das war's, was mich auf die Sands 
jtraße hinausjagte, 

Kein Men war auf dem ganzen jchnurgeraden, breiten Wege zu jehen. 
Allen ich baute feit auf die Unfehlbarfeit meiner Ahnung, die mix ein Abenteuer 
prophezeit Hatte. Sch wollte geduldig warten, bi® e& Füme, — trag Staub und 
Sonnenbrand. Ich vertrieb mir die Zeit damit, da ich das Bild aufmerkfam be= 
trachtere, weldes eine alte halbverfohlte Weide am Boden abzeichnere. Von allen 
Seiten befihtige ich «8 jorgiältig, und alsbald exfenne ich au den Heinen Körper 
und den gewaltigen runden Kopf: e8 ijt Herr Nußfnader, der im Schattenrii; vor 
mir liegt, Das ift ein gutes Vorzeihen: er joll die Nuß fnaden helfen, die mir 
verjprodyen ift. Wie ih die Augen wieder emporhebe, merke ic) aud) jchon, dab 
fi, aus dem Städtchen ein Mann zu mir herbewegt, ber mit jedem feiner jchlür- 
jenden Schritte eine immer größere Staubwolfe vor jid) heridict, iS er jchlienfich 
nur noch wie ein Nauchgebilde hinter ihr heworceint. ch weiß es genau, «& 
ift mein Abenteuer, Neugierig frage ich mic, wer wohl der Arme jein mag, 
den mir ein freundlicher Zufall als gute Beute entgegenführt. Doc) da fällt 
e8 mir ein: Er wird e& jein. ES ijt fein Zweifel, er it's. Umd gar feinem 
Bufall Habe ich e3 zu danken. Es ift eine Negel, jtreng wie ein Noturgeieh, dab 
er um diefe Stunde feinen Spaziergang madt. Ich bleibe bei meiner Weide 
Stehen, Sept erfenne ich auch jhon, durd den Staubjchleier hindurch, die fange 





bagere Sejtalt mit dem jchleichenden Gang, jet auch das bartlofe Gejiht mit der 
ichmalen Sattelnaje, über der die beiden Augen ineinander überzugehen jheinen. 
Es üt einer meiner früheren Lehrer, Ich hatte jchon jeit langen Kahren fein 
Bort mit ihm gewechjelt. Er pflegte jih um feine Schüler nicht mehr zu küm= 
mern, wenn jie ihm entronnen waren. Ich begegnete ihm immer mit einem Ges 
fühl, das aus furhtjamer Schen und Verachtung gemijcht war, jo etwa, wie c8 
ein Kleines Kind einem Schornjteinjeger gegenüber hat. Aber heute war id nun 
einmal in eine jolhe Stimmung gelommen, daf ich jelbjt einen friih aus dem 
Kamin kommenden Naucjangtehrer hätte umormen können. Weshalb follte ich da 
nidt ein Attentat auf den aften Junggejellen unternehmen, jelbjt auf die Gefahr 
bin, ihm al& ein Berrüdter zu erjcheinen. 

Der Mann, der auf mid zufam, war mir, fo lange ich die Menfchen Des 
frachtete, ein Nätjel, das jich nicht auffnaden Lajjen wollte, jo jehr ich auch daran 
herumbig. Er war das Urbild eines Pedanten, der e& darauf angelegt hat, Etel 
vor den alten $Hafjilern einzuflögen. Aber dann kamen Augenblide, wo die Ber 
geifterung ihm erfaßte und jajt mit ihm durchging und er ein ganz anderer war, 
Es waren Wejenshälften, die jet aufeinanderfaßen, ohne einen fichtbaren Zufommene 
bang. In bie innerjte Perjönlichfeit, die fie verband und zufammenbielt, einen 
Bit zu thun, war mir nie möglic, gemwejen. Jept jollte mir mein Freund, der 
Nuffnader, dazu verhelfen. 

Ih muß laden, wenn ic daran denke, daf ich Hinter dem Bam hervor 
fprang, meinen Stod jdwingend, mit dem Rufe: „Die Tebensgejhichte oder das 
Leben!“ Der Profeffor fährt zuerjt erjtaunt zurüd. Dann aber kommt er auf 
mid) zu, umd jein böjes Lächeln hujcht aud, wieder über jein Gejiht, als er mir 
jagt: „Sie haben Glüd, junger Naubritter, es ift heute gerade das erjte Taufend 
voll. Da hätte ich nicht übel Luft, Ihnen zu erzäbfen, wie das Iam." Er hie 
mich, am ande des Sandjtraengrabens neben ihm hinter meiner alten Weide 
Pat nehmen, die gerade breit genug war, die Sonne von unjer beider Nüden 
und Köpfen abzuhalten. 

„Sehen Sie*, fprad er, „Jo fah id oft und erzählte mir felbit die Gc« 
Idichte meines Lebens, um nicht zu vergefjen, was feine Veitimmung it. Us 
armer Lente einziges Kind bin ich geboren, und meine Eltern wollten hoc mit 
mir hinaus. Sie thaten «8 vielleicht mit einer Heinen Giteffeit, doch vor allem 
aus Liebe zu mir. Aber eine Nabenmutter hätte nicht graufamer an mix handeln 
lönnen. So lange id auf der Vollsfchile war unter meinesgleichen, war id) 
glüclic. Mir jedem fonnte id) mic tummeln. Wir gehörten alle zujanmen, 
alle waren wir gleich vornehm, weil wir alle gleich gering waren. Wie jtolz 
wurde ich dann mit einemmal, als ic Gumnafiajt war! Mit großem SHochmur 
bfidte ih anfangs auf meine früheren Miüfchüler hinab, Ms dann allzu 
ichnell die Zeit lam, wo ich mich nad) ihnen fehnte, immer jtärfer und ftärfer, 
weil fie allein mir vertraut und befannt erjchienen, und weit bejfer als meine 
Sameraden, da war ich ihnen jremd geworden. Sie mufterten mic) mit jenen 
unansgefprochenen Miftrauen, das befonders die niedere Vollsklafie gegen den hat, 
der aus ihr heranstritt, Wie ein jahnenjlüctiger Überläufer wird ex betrachtet. 

In meiner afje war ic der einzige meines Stanbed, Der eine jah 
fpörtiich auf meinen neuen Mod, auf den ich, meine Eltern und die ganze Wer 
wandtichaft fo jtolz gewejen waren. Ein anderer fand, dal; meine Hofen für die 
eines Knaben zu lang, für die eines Envadjjenen zu furz jeien. Gin. dritter 
endlich, nahm Anftoh an meinen breiten, mit Nägeln bejchlagenen Schuhen, Jeder 
Tag bradte mir eine neue Demütigung. Mein Gemüt wurde ganz wind, jo dafı 
jede Berührung doppelt jchmerzte. Und allen Horn, alle Wut mußte ic) allein in 
mir tragen, mit niemand konnte ich fie teilen. Die Meinen hatten mir Bdics 
gerhan, aber fie hatten das Veite gewollt, fie brachten für mich große Opfer, Da 
konnte ich e8 wicht über mid, gewinnen, ihnen zu fagen, was an mir verbroden 
wurde. Denn e8 wäre ein großes Anklagen geworden. Aber wenn ic allein war, 
da tobte umd rajte fich oft mein verichloffener Grimm im den wilbeiten Schmälz 
ungen aus, die ich ind Leere jchleuderte. Doch, gar bald auch, nicht ganz ins 
Leere, Id) hatte einen gefunden, ben id) jür alles verantwortlich machte — den, 
welchen jie den Water im Himmel nannten. 

IH jaßte Teiche und war fleißig, jo daß ich bald meine Mitjhüter überragte, 
Ich woirde gelobt und als Worbild bingeftellt. Cine Zeit lang entjchädigte mic 
diefer Triumph fir mande Schläge, die mein Stolz erbulden mußte. Darm aber 
merfte ich, twie meine Lehrer mich zwar in der Schule nad) Gebühr anerkannten, 
wie mir aber in ihrem Haufe, dor ben Leuten, in der Sejellichaft mand’ einer 
vorgezogen wurde, der ihnen oft übel mitgejpielt hatte, nur weil er zierliher vor 
die Welt hintreten fonnte. Sept bäumte fich ad), mein Gercchtigfeitägefühl auf, 
da ich merkte, dat hate Auferlichleiten genügten, um über die fchlimmiten Schler 
und Mängel binmwegiehen zu fajlen, ba aber fein Vorzug c8 zu Lbewirfen ver 
mochte, daß ein roheres Gewand mit in den Kauf genommen werde, uch mein 
Troß erwachte jegt. Mit Abjicht und Hohmut trug ich das zur Schau, um 
deijen willen man mic geringihägte. Alle Eden und Kanten meines Wejens, 
die bei ihnen Anjtob erregt hatten, bildete ich Fräftig heraus. 

Immer deutlicher trat mir jept meine Sebensaufgabe dor die Seele. An 
den Streis derer, die mich beleidigten und quälten, mid, hineinzudrängen, das follte 
mein Bemühen jein. Ich dadjte nicht mehr daran, zu denen zurädzufehren, aus 
deren Stand ic) hervorgegangen war. Denn das erkannte ih, dal; man der ges 
fährlicjite Feind denen jein fonn, zu denen man gehört. Ich jah meine Bejtimz 
mung vor mir, Die ich zu verwirklichen hatte, 

Ich jtudierte und wurde Lehrer, un das zu ahnden, was an mir derbroden 
worden war, und vielleicht aud) nod) an mand) anderem, der glei; mir aus jeinent 
natürlichen Nährboden herausgerifjen wurde. Un denen, die mich einjt graujam 
fränkten, und an allen ihresgleihen, graujame Made zu nehmen, das üjt allein 
mein Dafeinszwed. Hhre Kinder find in meine Hand gegeben; die find das Wert 
zeug meines Straigerihts, Das erftie Taufend derer ift heute voll geworden, denen 
ich die Schule zur Hölle gemadt habe, Nur nad) der Zahl meiner Opfer zähle 
id, meine Tage. Alles, was das Gemüt heiter jtimmt, halte id von ihnen jerı, 
alles, was den Geijt niederbrüdt, häufe ich auf jie, alles, was das Herz zurüditößt, 
trage ich forgjam herbei. Ihre Väter haben mir die harmloje Fröhlichteit meiner 
Jugend geraubt; ihre Kinder jollen «3 büßen. So it es gerecht. Ich fange 
wieder an Gott zu banlen. 

Bisweilen fommen Tage, wo mic eine Begeijterung des Yugendbildners 
erfaßt und jortzureigen brobt. Darm gehe ich hinaus aus der Stadt, und erzähle 
mir im Angefiht der gerechten Natur die Gejdichte meines Lebens, fowie ic) fie 


(Schlu auf Seite 6) 








Ein junges Mädchen Ram nad Waden, 
Brigitte &. war fie genannt, 
Sand Stellung dort in einem Laden, 
@o fie quf angefehrießen ftand. 


Die Dame, fißon ein wenig älter, 
War dem Befchäfte zugetBan, 
Der Herr ein Bößerer Angeftellter 
Der Röniglichen Eifenbaßn. 


Die Dame fagt nun eines Tages, 
Wie man zu Macht gegeffen Bat: 
Aimm dies (Paket, mein Rind, und frag es 
Fu der Waronin vor der Stadf, 


Auf diefem Wege fraf Brigitte 
Jedoch ein Individuum, 
Das Bat an fie nur eine Bitte, 
Wenn nicht, dann Bringe er fich um. 


Das Mädben, völfig unerfaßren, 
Gab fird iBm mehr aus Mitleid Bin. 
Drauf ging er fort mit ißren Waren 
Und kieß fie in der Zage drin. 


Sie Ronnf’ es anfangs gar nicht faffen, 
Dann lief fie Beufend und geftand, 
Was fie fich Bat gefcheßen Laffen, 
&as die Madame Begreiflich fand, 





te 


) 


Dafz aber dabei die Tournüre 
Kür die Waronin vor der Stadt 
Geftoßlen worden fei, das feßnüre 
Das Herz ihr ab, fie Bab’ eu fatt. 


Örigitte warf fiß vor ibr nieder, 
Sie fei gewiß nicht meßr fo dumm. 
Am Abend aber lief fie wieder 
Fu jenem Individuum. 


Und als die Herrfißaft dann um Pfingften 
Ausflog mit dem Befangverein, 
Zud fie in oßne die geringffen 
Bedenken abends zu ficß ein. 


or 


(Selajnangen von Th. Th. Beine) 


Sofort lief er ficd alles zeigen, 
Den Schreißtifeh und den Kaffenfeßrank, 
Macht die Papiere fiß zu eigen 
Und zolft ißr nicht mal feinen Dan. 


Das Mädeben, als es nun gefeßen, 
Was fein Verßältnis angericht', 
Entwich auf unbörbaren Feßen 
Dem Ehepaar aus dem Gefiht. 


Vorgeftern Bat man fie gefangen, 
bs, fagt das Redaktionshurcau, 
Dem Jüngling, der die That begangen, 
Dem ging es geftern ebenfo. 
Kran Wedekind 
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jet Shnen erzähle. Und der Ha fehrt wieder in meine Bruft zurüd. Ja, junger 
Naubritter, das erite Taujend ijt voll. ch hoffe, e$ werden noch mand Hunderte 
hinzufommen. Dazu wollte ich mid) wappnen, dadurd), daß ich zu Ihnen jprad.“ 

Die fähelnde Masle war nad) und nad) ganz aus feinem Gefichte ges 
ihmunden. Der fpöttijche Ton, mit dem er begonnen hatte, war den Qauten des 
Ingrimms gewichen. Dept fehrte der alte Hohn in Wort ımd Miene wieder 
zurüd. Wir erhoben uns und jtummt gingen wir nebeneinander bis vor fein Haus. 

Ach jige num bier allein unter den Bäumen, in meine Gedanken verjunfen. 


Wie ein böfer Traum {ft e8, was ic) am meinem Beijte wieder vorüberziehen lieh. 
Der Schatten des alten Weidenbanmes will nicht von mir weichen. Aber ganz 
anders erjCeint er mir jeßt, al$ vor den wenigen Stunden, wo ich bei ihm jtand 
und auf mein Abenteuer wartete, Wie ein drohend ausgejtredter Arın mit ges 
ballter Kauft fteht er vor mir, 

Die Zeit des Abendbrotes ift im Stäbtdhen vorüber. Die Leute kommen in 
den Garten, in dem ich träume. Miühjam exhebe ich mic, wm heimzugehen. 





Das MWildimäddhen vom Reichstaasgebäude 
Eine Berliner Geichichte 
Bon Donald Wedekind 


Eine ganze Zeit lang hatte ich Gejchäfte unten in Moabit und juhr 
Ben Tag jo gegen zwei Uhr mit der Pferdebahn über den Königsplag Hinter 
m neuen Neichstagsgebäude durch. Und jedesmal, wenn ich Vorbeifuße, es 
war im Hochjommer, zeigte jic hinter den Scheiben eines Heinen Milchladens 
ein fehwarzer Locdenfopf mit blajjen Pausbaden und einem firfchroten Mund, 
bejien aufgeworfene Lippen die weißen Zähne re ganz verbargen. SJimei 
prächtige Nechaugen fchmachteten unter der niedrigen, aber wohlgeformten Stirne. 
E8 war die Milchhändlerin. 

Und feit einiger Beit begnügte fie ich nicht mehr damit ihr reizendes 
Stöpfchen zu zeigen, fie lachte aud) noch und lachte jo vertraut als wollte fie 
jagen: „Öuten Tag, twie geht e$ Dir, und du wirft heute abend nicht verfchlen.“ 
— „Ei der Taufend, dachte id), au derjenige, ber dies fojtbare Gejhöpfchen 
fein eigen nennt, abgejehen von dem Miülchladen und jeinem nährhaften Inhalt,“ 
Und ich hielt Umschau im Pferbebahmvagen, wo er wohl jein Könnte, 

Aber. abgefehen von einigen alten und jungen Damen, die natürlicher- 
weije von vornherein ausgefchloffen waren, fonnte ich niemand entbeden. Die 
paar NeichStagsabgeorbneten zählten nicht, denn fie waren mit ber Politif ver» 
heiratet, eine Frau, die befanntlich feine Maitrefjen neben ich dulbet. Ein 
alter Gerichtsbeamter, der fi in die Ede des Wagens drüdte und über Zug« 
fuft jchimpfte, ja nicht jo aus als wem ihm überhaupt je ehvas in feinen 
Leben gelacht hätte, und ein junger Oymmajtajt Hatte die Naje im Buch und 
jein Herz jehr wahrfcheinlich in irgend einer Mädchenjchule. ALS ich noch ber 
obachtete, wie zwei Studenten in jo verfiehbter Weije ihre feubalen Schmifje 
mufterten, dab; faum etwas tiefere Empfindung für. das Milchmädchen übrig 
bleiben konnte, umd dag ein Offizier Die goldene Stuppel des Neichstages ans 
globte als ob die Augen der Kleinen Händlerin nicht hundertmal jchöner gebligt 
hätten, atmete ich auf md jagte mir: „Da haben wir's wieder, eine Eroberung.” 

Übrigens war c8 durchaus natürlich, daf; die Stleine ihre Augen auf nic) 
geworfen hatte, denn ich war damals ein hübjcher Junge und gerade gemacht 
um einem Milchmädchen zu gefallen. Und ich nahm mir vor ihre Liebe zu 
enpidern. Aber Heute konnte &8 wicht jein, und weder morgen nod) übermorgen, 
denn ich durfte nicht abfpringen und meine Sejchäfte in Moabit vernachläfiigen, 
wie ic) wohl Luft gehabt Hätte. Dann aber dispenfierte ich mich einen Nach- 
mittag, rannte geradeivegs von der Pferdebahn in den Laden Hinein und ver« 
langte ein Glas Mild. Und fie lachte, gab mir noch Cognac dazu, «3 jcmedte 
herrlich und Foftete dreihig Pennig. Dann jchlug ich ihr vor eine Spazier- 
fahrt nach Grünan, Friedrichshagen oder jonjt einem Tummelplag für Berliner 
Nachmittagstiebichaften zu machen, und jie acceptierte. Eine Freundin kam ihre 
Stelle zu verjehen, und wir machten uns auf den Weg nad) dem riedrichsbahnhof. 

In der Eifenbahn, zweiter Hafie, jprach fie wenig, e8 war das erflärlich, 
denn die Sonne brannte und die Poljter waren heiß. In Orinau fehrten wir in 
einer Sartemvirtichaft ein, wir fahen am Seeufer und genofjen Milchkaffee mit 
Yutterbrot. Sie a und trank jehr viel, dreiBortionen, wenn nicht irre, aber 
ich ließ e3 mich nicht gereuen und hatte meine ‚reude daran. Dann als wir 
aufbrachen, hätte ich beinahe meine fojtbare Meerichaumpfeife liegen lajien, wäre 
das Mädchen nicht jo aufmerfjam gewejen fie einzufteden. Ein Kleiner Dampfer 
nahm uns nad; Sonnenuntergang nach Berlin zurüc, 

Es waren viel Leute an Bord, eine Mufikgejellichaft fpielte Baterlandse 
Lieder, während die gubrgäfte bisweilen einjtimmten. - Wir jahen Seite an 
Seite, den Nüden dem Wafjer zugewandt. Cs war jchon dunfel, Sterne 
flimmerten am fommerlichen ‚siemament, und der Schornitein, der vor jeder 
Brüce umlippte al® hätte ihn der Schlag getroffen, lich eine lange Spur 
jchwarzen Nauch8 Hinter fi. Es war jehr idyllisch. 

Danır famen wir Berlin neigt und c& fiel mir ein, daj; ich jie mod) 
nicht gefragt, ob fie mich Kiebte, oß*fie mit mir nad) Haufe fäme oder ob ic) 
fie in ihre Wohnung begleiten dürfte, und ich holte das Verjäumte jchleunigit 
mach. Aber fie gab mir lachend zur Antwort: „Das können Sie jid gerade 
einbilden. Was denfen Sie überhaupt von mir!“ Und da hatte jie ganz recht, 
denn der Ton, den ich gebraucht hatte, war nicht derjenige, den man einem 
ehrlichen Milchmädchen gegenüber anfchlägt. 





„Aber Sie lieben mid) doc. Sie haben mir jeit vierzehn Tagen bejtändig, 
Blice, ja jogar Kufhände zugeworjen?“ 

„Herr du meine Güte, das galt ja meinem Schaf, meinem Bräutigam, 
dem Pierdebahnluticher!” 

„Ad) jo, am den hatte ich allerdings nicht gedacht,“ fand ich enblic) die 
Faffıung zu jagen. Dann griff ein tiefes und Ianges Stilljchweigen lag. 
i Als wir und beim Friedrichsbahnhof trennten, ging fie nach dem Norden, 
ic) mad dem Weften der Stadt. Aber die Nacht Kuh die FFriebrichsftrane 
waren mod lang, und als ic) am Morgen aufwachte, Hatte ich Nagenjanmer, 
einen jo großen Stabenjammer wie man ihn mur in Berlin haben Tan. Und 
ich, dachte, während ich mir ben Stopf hielt: „Liebes, gutes Milchmädchen, wenn 
du doc gewollt hättejt, e8 wäre bejjer gewejen!“ 

Von da ab jepte ich mich im der Merdehapn immer mit dem Nücen gegen 
den Laden, damit ich fie nicht jehen mußte, das Milchmäbchen vom Neic)s» 





tagsgebäubde, 


Aber auch den Perdebahufuticher vermieb ich ins Auge zu jafjen, dem 
er tauchte meine Fojtbare Meerjchaumpfeife und das ärgerte mich. 





Was nun? 


Von Felir Heinemann 


Woßer Rommft du, in der Macht, 
Bieber @fondkopf, Sehehmenkindt! 
BHatt' die Thür docd zugemazBßt 
Gegen Weiß und Wunfeh und Wind! 
Traf dich geftern auf der Stiegen, 
Möchteft Ropf und Hälscben Biegen, 
Baß' dich doch Haum angefehn, 

Odne Grufs fiefs iß di teßn, — 
Geftern, auf der Btiegen. 


Pobft Heu Morgen Bei mir an, 
Ale ih emfig [ehrieh und las, 
&orgft vom ernften, fremden (Mann 
Feder, Fündholz. irgend war, 
Gringft «6 mir feßon Mittags wieder, 
Gichteft fumm verfegen nieder, — 
Dann verfioßfner Beitendfiß, 
Wangengrüßegen, Mutterwiß 
Bamft fibon Mittags wieder! 


Und nun Bakt ich dich im Arm, 
Gin dir recht von Herzen gut, 
Werde froß und fießeowarm, 

Sift ein frifibes, junges Gfut! 
iM, wo unfre Bexzen [eBfagen, 
Micßt nach Mam’ und Heimat fragen, 
Du Rennft mich, das ift genug, 

Büffe mi! und Fug um Zug — 
Ba die Berzen fehlagen! 


Was ift das? Bo ungefißict? 
Rind, das war ein Schüferhuß! 
Gift in Thränen faft erfticht, 
Da ih mich erfeßrechen muß! 
Mächttich Bift du Bergehommen, 
Daß’ ih dich in Arm genommen, 
Sift noch immer flumm und meinft — 
Epielft du Rind? — Du bift— Du feßeinft 
Bift doch bergehommen ! 


Bei nun fie! Was Behücßterndeit! 
Dunflel ift's ja um uns Ber. 
Kamft in Macht und Einfamfeit, 
Wufsteft woßl wao Liebe wär". 
Mach’ dem Kinderfpiel ein Ende, 
Bafz mir deine fülen Hände, 
En geniefzen wir die Mache! 
Jas Baft du dir fonft gedacht t 
Bafs mir deine Händel — 


Und ich Hab’ dich doch geränfe! 
ie Hätt' ic$ mir das gedacht! 
Baft nocd nie dein Herz verfehenkt? 
Reine Biebeonacht durchwacht? 
Doch wie fol ich's dann begreifen, 
Wagft du, Machts Hierher zu fireifen?" — 
„@erfs nicht, Bin in deinem ann, 
Bab dich dor nur einmal an, 
Bann 6 nicht begreifen. 


Wollt" nur einmal Bei dir fein, 
En dein Mares Auge fehn. 
ur dir faufeden, ganz allein, — 
un dann ftiR von dannen geßn. 
age mocßt ich Bier nicht verweilen, 
Dich nicht mit den Menfehen teilen, 
Kam drum jetzt — du fienft fo gut... 
Zäfst mich num dein wildes Gfut 
Micßt in Krieden werfen?" 


„Du erfihrechft mich, und ich feß", 
Alle feid ihr docd nicht gleich. 
Fütterft noch, mein armes Re? 
Fi das Reden ift doch reich! 
ieh, febon Brennt die Rampe wieder, — 
Aeftle doch nicht meßr am Micder, 
Betz did auf des Betten Rand, 
Ind wir pfaudern Hand in Hand — 
‚ber, homm nicht wieder!” 
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Im Titel liegt der fatyrifhe Gedanke, dafj die tonangebenden Kreife 
der Grofftadt in bunter Reihe einen ungeheuren Ring bilden, in dem 
jedes Männlein von den beiden Weiblein zu feiner Linfen und zu feiner 
Rechten gefördert wird. Der tragifomifde Beld der Gefhichte it ein 
Berliner Gemeinde-Schulfchrer, der als Derfafler einer unmöglichen 
Tragödie von einem folhen Meiblein entdedt und in die „bunte Reihe“ 
bineingezogen wird, bis endlich eine reinere Liebe fiegt, und er freiwilig 
ans dem frivolen Ring der bunten Reihe herausteitt. Pie Gründung 
eines hauptNädtifhen Theaters und die Beteiligung der Bunten Meihe 
daran Bilden den höhft fenfationeflen Hintergrund. 
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Gedächtnis. 


Das „Leipziger Tageblatı 


Gedächtuisiebre, Ihre Hegelo und deren Anwendung auf das praktische Leban 
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schreibt in No. 286 vom 28. Mal 1896 
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Klage. Der Verfasser dieser 
‚sworten Gedächtulslehre hat unsere vollste Zustimmung, 
wenn er beh unser Gedächtnis noch dieselbe geistige Aufnahme- 
Raproduktionsfäbigkeit früherer Geschlechter besitze, nur dass wir es durch Mangel 
au Aufmerksamkeit und Uebung vernachlässigt hätten, Nicht die geistige Begabung, 
sondern die früher felnsiger geabte Schulung der Geilächtniskraft ist eine geringere 

‚rden und verschuldet die leider nicht in Ahrede zu stellonde mahr und mehr 
schwindende Rosepivität dieses wichtigsten Faktors aller geistigen Vermögen. In 
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scharfer, klarer und streng logischer Weise erklärt der Verfamer den Begriff 
„Gedächtnis“ und verbreitet sich sodann Über die Funktionen desselben, deren Er- 
Füllung von einem gesunden Körper, einem gesunden Geist und einer vernlinftigen 










'bulung der Gedächtnisse. In einer Anzahl Lektionen giebt der 
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Da saptest du leise 





denn hin, 

Ich weiss ja selbst nicht mehr wie 
ich bin, 

So mid’ an Leib und Seele! ! 


Und zwei glanzlose Augen Blickten 
empor, 
Und der Sommer sang im Binsen- ! 
rohr: 
„Wähle, Geliebter, wähle! 








E Wie Abendduft lag's über dem 

2 Klee, 

Es standen in Glauz und 
Blütenschnee 

Am Weg die Apfelbäume, 

Nur ein fremder einsamer 
Vogel sang 

Zurveilen im schmalen Garten- 


gang 
Träume, selire Träume, 


So ward die Liebe der Liebe 
zur Wacht, 

Kein Engel nahle in dieser 
Nacht 

Auf goldener Himmelsteiter. 

Wie hatte das Glück uns den 
Sinn verwirrt! 

Und dann sind swir traurig 
hinausgeirrt 

Weiter und immer weiter ©. 


Martin Boslitz 
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Im Dacht-Lafe 





Sie: Ach, Lafjen’s mic gehn — ich bin mid”, 
Er: Dann komm’ mit mir — da kannt du ausjchlafen. 





Der nene Topf 
(Öinterlafjene Aufzeichnungen des Pudels Jaromir) 
Von Jakob Wafermann 


Ihr, meine lieben Freunde, die ihr dies Hundeleben noch nicht bis zur Neige 
geleert habt, ihr Fennt nicht die Fülle von Scylaffofigleit, die einem ein nad 
Speife verlangender Magen bereiten fanır. Nicht unbegründet ift daher mein Hat 
gegen die Kägin Deuteröna, die mit blinzelnden Hugen Tag für Tag in der Sonne 
ja und jich den Freuden der Verdauung hingab. Ahr alle wißt, welche blinden 
Zufälle das Leben eines Hundes zu verändern pflegen, jo dafs er von den Sinnen 
der Macht in die Schluchten der Not fallen kann wie ein Apfel vom Baum fällt; 
aber mein Leben war nichts als ein einziger Hungertag. Id) weih wohl, deshalb 
waren meine Tage nicht verdienjtlos: ich habe euch eine neue Philojophie gegeben, 
id, war cud) ein Lehrer, ein Prophet, ein Freund, aber ihr habt nichts geihan, 
einen tieffinnigen Forjcher vor Mangel und Verbitterung zu bewahren. Ic habe 
euch die Menjchen verachten gelehrt, dieje feltiamen Sejchöpfe, die fid) Häufer bauen, 
die fid) bei Nacht in Tücher einhüllen, um fchlafen zu fönnen, die jid) einander 
betrügen und befügen, die je glüclicher find, je mehr fie von gewifjen glänzenden 
Metallftücen befigen und die, wenn ein Männchen ein Weibchen haben möchte, 
mit merhwärdigen Sapgebilden und jdönredneriihen Phrafen die gute Natürliche 
feit diefer Ihatfache zu verblümen fuchen. 

IH fenne diejes Geichlecht genau: nicht umfjonft habe ih zwei Jahre lang 
in dent Mauerloc, am Hallerthor gewohnt, wo id) das Treiben von fünf oder jechs 
Bamitien zu gleier Zeit ftudieren fonnte; micht umfonft bin ich, ber ich feit meinem 
zweiten Lebensjahr herrenlos war und nur der Wijjenfchaft gelebt habe, durch die 
endlojen Safjen der Stabt gewandert und habe unermüdet gegraben, um die Wurzel 
aller Dinge aufzubeden, Und befonders dies eine gab mir ftets aufs neue zu 
denfen: wie die Wejen der Schöpfung in erbarmungslojem Kampf fi mühen und 
müben wm einen led Erbe, um ein bihchen Gtüd und Wohlbehagen und die 
Natur fichet zu, til und unbelünmmert, läht ihre Produkte toben und ftreiten, und 
die Sonne ficht gleichgültig herab und verfinitert fid) nicht, wenn der Krieg Felder 
und Wälder mit Blut düngt, 

Ein Haus an der Mauer bildete vorzugsweile den Gegenftand meines 
Intereffes und meines Nachdentens. ES war ein einftödiges Gebäude, eine Kylie 
für fid) beinahe. Schneeweie Vorhänge jhmücdten die Feniter und zwei zierlich 
verfhnörfelte Exrlerchen mahnten an die alten Seiten und grüfiten hinaus über die 
Mauer, wo zarte Bäume den Graben einfahten und id) hinunterneigten, um 
wiederum den Blumen und Oräfern in der Tiefe zuzuniden. Ia, meine Freunde, 
es war ein gar anmutiges lecklein Erde, und wer da forgenlos hätte leben Fönnen, 
hätte aud) die Philofophie feiner Schmerzen Andern überlaffen. 

Die Herricerin diefes Haufes war eine Dice, vornehme Frau, die fiets dreins 
fah, als jei fie Königin über das ganze Sand. Und wenn fic die biendenden 
Gardinen einmal füfteten, fo gewahrte ich lachende Mächengefichter, newahrte id) 
rote Mieder oder gelbe Mieder, die mit Spihen bejept, waren und feine jdmale 
Hände, am denen die jeurigen Brillanten erjtrablten. Aber exit am Abend jchien 
dies geheimmisvolfe Gebäude aufzuwaden; da fhallten Iuftige Stimmen und Gläfer- 
Hang und Lachen und nedifhe Yurufe und Gejang und Mufil; da jah id) junge 
Herren und alte Herren Hineingehen und fie blieben mondmal länger darin, als 
3 mir nötig Ichien, um ein Glas Wein zu trinfen. Und dann fiel mir auf, daf 
fie beim Berlaffen bes Haufes jo jheu um fic blidten, als hätten fie eine große 
Sünde verübt und dürften fid) mum vor Menjchen nicht mehr jehen laffen. Be- 
fonders die älteren Männer gebärdeten ji) wie Leute, die fi) vor Geipenjtern 
fürchten, und einmal fah ich einen, der jid wie ein Wahnfinniger an den Stopf 
griff umd dann zu weinen anfing, dab fih das Herz in meinem Leibe umdrehte. 
Das Morgenror jtrahfte jchon um den großen runden Turm am Thor und bald 
vergofdeten die Sonnenftrahlen die fchivarzen Lettern über der Thüre des jelt- 
jamen Häuschens: „Zur fühen Zuflucht”. 

Ic fand bald, dak fait alle Männer der Heinen Stadt zur fühen Zuflucht 
gingen. Was fuchten fie dort? Suchten jie Hellung von den Schmerzen, die ihnen 
der Tag gebracht? Gab 8 dort ein Müttel, jünger zu werden oder bejfer zu 
werden? Erhielt man dort Einficht in geheime Wifienihoiten und Kennemis von 
überirdijchen Kräften? Uch, meine Freunde, ich habe nientals Klarheit über diefen 
Punkt erlangt. Nur eine Gewißheit ift e3, die id) meiner Beharrlichteit und meiner 
Umpicht zu verdanfen habe, nämlich die, daß jene dide und jo vornehm ausfehende 
Dame einen überaus häplihen Charakter bejah. Ihre Gefinnung war jo niedrig 
und berwerflic, da ein Hund jid) faum eine Vorjtellung davon machen fönnte 

Eines Abends, jo machte ich dieje trübe Entdedung, jaß ich, heiteren Ber 
trachtungen bingegeben, dor meiner Wohnung und blinzelte lädjelnd vor innerem 
Behagen in die Out der untergehenden Sonne. IA hatte mid) jeit langer Zeit, 
wieder einmal ordentlich jatt gegefjen, denn c$ war mir gelungen, einem Kleijchere 
fnaben zwei Würfte zu entwenden, die jowohl fajtig als auch, did und nahrbaft 
waren. Mir war an jenem Abend jo innig wohl zu Mut, dak ich jogar das 
Treiben der Menjchen mit freumdlichen Bliden zu prüfen begann. Damals war 
8, wo die fehte teilnehmende Empfindung für diejes mißratene Geichlecht in meiner 
Seele aufjladerte. Die Bäume vingsumber dienen eine rofige Olut auszuatmen, 
die Binnen der Mauer waren wie vergoldet und auf den Gefichtern der jpielenden 
Kinder Tag eine fremde Freude, ein Frohfinn, der gleihjam Erlöfung fuchte in 
wilden Gejchrei umd Gebalge. Dan fam die Nat. ES war eine dumpfe und 
jchwere Nacht, wie ich noc) jelten eine erlebt habe. Gegen elf Uhr öffnete fich die 
Thür ber jühen Zuflucht und ein junges Mädchen trat heraus. Schon vorher hatte 
fie einem jungen Mann, der außen auf jie wartete, eitvas zugerufen, aber ic) hatte 
dem feine Beachtung gefchenkt, denn mein Sinn tar weit weg von irdijchen Dingen. 
Bald aber fiel mir das verftörte Ansjchen des Mädchens auf. ALS jie in den 
ichwachen Mondjchein heraustrat, jah ich, da fie nod) halb ein Kind war. Und 











“fie jepte fi zwiichen den müden Mann und den Gymnafiajten, 





nun warf fie jich dem jungen Menjcen an den Hals und begaun zu weinen, daf; 
mir die Nacht noch einmal jo ftill erjchien. Der junge Mann führte die Trojt« 
foje auf den Najen an der Mauer und dort Tiehen fd) beide nieder. Umd mm fing 
das Mädchen an zu erzäbfen und wohlgeborgen, wie id) war, hörte ich mit ges 
jpipten Ohren zu. Ih habe nie Ahnliches gehört. Ich habe niemals geglaubt, da; 
fi eine jolhe Summe von Dualen auf einen einzigen Menden häufen Könnte. 
Iit es möglich, da in einem diefer Geihöpfe, die die Erde bevölfern, jolch eine 
Fülle von Niedrigkeit wohnen kann, wie in jener Beherricherin der fühen Zuflucht? 
Denn auch don Menichen Fönnte man ja jchlieglich erwarten, da jie gut gegen 
einander jeien und ein wenig barmberzig. 

Der junge Mann, offenbar ein Handwerker und eim ganz arırer Manı, 
ballte die Faujt und jtieß jchredliche Verwünfchungen gegen Die jühe Bufluct aus, 
Er zitterte am ganzen Körper umd fuchte dann die Arme an jeiner Seite zu 
tröften. Niemand kam während diefer ganzen Zeit vorbei und das Licht des Mondes 
wurde immer reiner und die Schatten auf allen Seiten und an allen Exfen wurden 
Harer und jchärfer. lüchtig jhwammen die Wolfen hin am hohen Himmel und 
einjame Schatten von ganz rätjelhafter Herkunft lagen jchwer auf den Dächern. 

Immer nod) weinte das junge Mädchen. Und dann entfernte fie fich mit 
ihrem Gefährten, den fie exit feit furzem zu fennen und der fie num aus jenem 
Hauje befreit zu haben fchien. Was mid) betrifft, jo fühlte id) den umviderftchlichen 
Drang in mir, ihnen zu folgen, dem meine Sympathie wie mein Wijfense 
waren gleicherweife für fie envacht. Ich beilte freudig und war jehr treuherzig, 
und fie jahen mic, und jtreichelten ntich freundlich. 

Viele Tage vergingen, und ich blieb bei dem jungen Mädchen. Wir jchlofjen 
Sreundfhait miteinander und jo ärmlid «8 auch herging, bisweilen iprang dad) 
ein fetter Biljen für mic ab. Anna Dorn, jo hie meine Herrin, wußte meine 
Mlugheit wohl zu jchägen; und im allen wichtigen Schritten „fragte fie mich rum 
meinen Nat. Sie bejcränfte mid nicht in meiner freiheit, und jo konnte ic) 
meine Kenntnis von dem Leben der Menden aufs förderlicjte vermehren. X 
alle Gajjen habe ich geichaut, in alle Seelen habe ic) einen tiefen Blik gehan. 
IH Habe die Überzeugung gewonnen, dai Heucelei und Habgier die Elemente find, 
von denen Die Städte und Die Staaten aufgebaut und erhalten werden. Sie find 
ein elendes, ein jchwäcliches Geflecht, dieje Bweifüßler, Hunger und Krankheit 
und, wie fie c$ nennen, die Siebe richten fie zu Grund, und nichts ift ihnen hexr- 
licher, als im Spiel um goldne Plätthen und papierene Fehen ihr Leben zu vers 
tändeln, jei e8 auc; um den Preis der Selbjtveradhtung. 

Einjt irrte ic) ziellos auf den Gafjen umher, als es hejtig zu regnen beganır, 
Es war gerade die Zeit der Mejje und viele Leute waren unterwegs. HA mochte 
eine jehr traurige Nolle jpielen, wie id jo mit triefendem Fell einherfan; ein 
alter Herr erbarmte ji) meiner und Hatte nichts dagegen, dad ich hinter ihm den 
Omnibus bejtieg und mid, dankbar fnurrend und bejcheiden zu feinen Füßen niedere 
fauerte. Schwarze Negenwolfen hatten fi, eilig dem Yenith genäbert md ver- 
finfterten Die Erde. Es war ein warmer Maitag und Menfchen und Dinge fehienen 
in einen diden Nebel von Verjtimmung gehüllt, 

Folgende Perfonen jaen im Junern des Wagens: ein junger Offizier mir 
überaus blödem Gejichtsausprud; eine Schweiter von den englifhen Fräulein mit 
blauem Nonnenhabit und biendend weihem Kopftuch unter der Kapıze; neben fich, 
hatte fie zwei Mädchen von fünfzehn und fiebzehn Iahren, Die ihre Zöglinge fein 
mußten, denn fie blicten die Schweiter furchtfam und förmlich, erwartungsvoll an, 
die mit entfagenden Mienen in den jchwiülen Frühlingstag binausjah. Dann kam 
eine alte Dame, die fid, bejtändig jchnäugen mußte und die ein Geficht machte, als 
jei jie im Begriff, den Umfigenden fromme Ermahnungen zu geben. Neben ihr 
in der Ede jah mein glaplöpfiger alter Herr, den Hut auf den Senieen; er ber 
wegte die Lippen in unaufhörlichem Gemurmel und war vielleicht ein Sicchenrat 
oder ein Veamter im Sculdienit, 

Auf der gegenüberliegenden Bank befanden fih nur fünf Paflagiere: eine 
junge, jehr jchöne und jehr elegante Dame, ein Öynmafiait, der feine fchwarge 
Ledermappe jo krampfhaft unter dem Arm feithielt, al8 fürdte ev, fie Fönne ihm 
entriffen werden; er jchielte fortwährend zu feiner schönen Nachbarin hinüber, 
hielt die Naje in die Luft und atmete den Duft ihrer Nähe mit der jhülerhaften 
Begehrlichleit feines Alters ein. Neben ihm lehnte mit miden Blicen ein jehr 
dornehnn gelleideter Herr in mittleren Jahren; ex ftarrte gelangweilt und mit ges 
zierter Läfjigleit auf den Plafond des Wagens, wo er feine Hugen von Plakat zu 
Plafat gleiten lieh. Bu feiner Mechten befand fich ein pfiffig ausjehender Junge 
und als fepter ein Arbeiter in Leinenblufe, der zu fchlafen jcyien, 

U Ddieje Leute fahen aus, als fümmerten fie fi) nicht umelnander, während 
doc) die meiften mit innigem Intereffe die Neifegefährten ftubierten, mit denen fie 
vielleicht mie im Leben wieder in Berührung famen und die nun für die Dauer 
einer halben Stunde vor ihnen fahen, gleihwie verichfoffene Bücher, voll von Ges 
heimnifjen, erfüllt von den Widerwärtigfeiten ihres Lebens, erfüllt von dein Hoffe 
nungen des Sehens, gequält von Angit oder von Not oder von Langeweile, fanatiic 
einem Jerglanben anhängend oder bertrauenstos ein blindes Schidjat fürdtend. 
So waren fie, die ein egulicher Zufall fo blind zufammengewärfelt hatte, heucdhelten 
Intereffen, die fie nicht befaßen, fpielten die Komödie ihres Dafeins aud, im Ome 
nibus weiter, und die einen fahen golden und rojig die Zukunft heraufbfühen, 
während die anderen jdwermütig und verbittert einer fühen Vergangenheit ihre 
Erinnerung weihten. 4 

Da hielt der Wagen und zu meiner Überrafcung betrat Anna Dorn, meine 
junge Herrin, den Naum, Der Schaffner wies ihr den legten jreien Plap an und 
Ich verjteckte 
mid) vor ihr, ich wei; micht weshalb. Doc, ich will ofjen fein: id) jchämte mic) 
ein wenig ihrer ärmlicen Erjcheinung, ihrer fchlehten und geflicten Kleider. 

Kaum jedoch hatte fie Plap genommen, als eine jeltjame Bewegung durd) 
den Raum ging. Alle jahen auf einen einzigen Punkt: auf einen Gegenitand, den 
Anna Dorn in ihrer Nechten gehalten hatte und den jie un auf ihren Schof 
niederftellte, da fein Pla war, um im neben fich verbergen zu können, Meine 
Freunde, wühtet ihr, was «8 für ein Gegenftand war, ihr würdet vielleicht die 
Erijtenz eines folden Dinges für höchjt merhvürdig halten und darüber die Nlöpje 
jchütteln, jofern ihr nicht etwa Schofhunde feid, die bei Nadıt auf der Herrin Belt 
Ihlajen; aber man muß gejtehen, wenn ein folder Segenftand einmal vorhanden 
üt, jo ijt er da und man nimmt cs bin, e$ ift eben eine tote Sadıe, phitojophifch 
genommen: ein Objelt zur Befriedigung des Lurusbedürfniffes. Offenbar hatte 
Anna Dorn das Gejdirr (denn ein Sefdirr war e8) eben exit auf dem Zahrmarkt 





gefauft: e8 befand fi nod zum größten Teil in feiner Strohverpadung. Meine 
Herrin jchien nicht zu ahnen, weld) eine außerordentliche Wirkung ihr Erjcheinen 
herborbradyte. Sie jah nicht die Blice, die auf das unjduldige Gefäß gerichtet 
und die don Derlegenheit, Angit, Empörung und Scham erfüllt waren. Der 
Lieutenant in der Ede lächelte etwas unficher und jah auf die Spien feiner Stiefel 
herab, al& ob dort eine aufjallende und höcjt wijjenstwerte Neränderung vor jic) 
ginge. Die engliihe Schweiter z0g die VBrauen zuiammen und eine tiefe alte 
zeigte id) über ihrer Naje. Ihre beiden Böglinge wurden rot wie Sirichen und 
rüdten näher aneinander heran; e$ jah aus, als ob fie fid) zu verjieden wünichten, 
Die alte Dame richtete fid) jtraff empor, blidte erjtaunt auf das anjtöhige Gejäh 
und jie öffnete den Mund zu einem Schrei, den ihre Kehle ihr verfagte. Mein 
Stirchenrat hörte plößlich auf zu murmeln; er zog die Mundivinfel jo nahe zus 
fammen, daß fein Mund nur ein winziges Qöchlein bildete, und fchüttelte jehr Tangjam 
und gejtrenge den Kopf. Der Arbeiter, der biS jept gejchlummert hatte, grinfte 
breit und wohlgejällig und vermehrte dadurch jedenfalls den Zorn der alten Dame 
und die Unzufriedenheit meines Proteltors, der eiwas bon verrotteten Yujtänden 
brummte, 

Das free Bürfchlein daneben Tieg ji in feiner unparteiifchen Prüfung 
der Dinge nicht hindern; «8 jtedte mit Kennermiene feine Naje in dos Innere 
des nenen Gejchirrs, beflopfte e$ fogar mit dem Knöchel des eigefingers von außen 
und machte Anna Dorn auf einen Sprung im Porzellan aufmerlfam, Der elegante, 
mübe Herr legte ojtentativ bie Beine übereinander, uud niff verädtlic, die Lippen 
sufammen, al® wollte ex jagen: mit biefen niederen Stlafjen ift es chen unver« 
befjerlic, man fann ihnen nicht die einfadjten Prinzipien der Bildung begreiffic, 
machen. 

Der Öymnafiajt bfidte von einem zum andern, räufperte jich beitändig, 
icharrte mit den Füßen, nipte mit den Fingern, ftrid, fi durch den Daarwald, 
machte ein nachdenfliches, ja jogar ein tiefjinniges Gejicht und fchien endlid) dar 
dur mit fid, Ins Meine zu kommen, dah er die Augen Idloß und den Kopf 
träumerifch an die Sfasicheibe Tegte, Was endlich die junge Dame anbetrifft, To 
errötete auch fie; doc war es mm der Zorn, der ihr das Wut in die Wangen 
trieb. Sie fand es niedrig und gemein, daß man über ein jold) unbedeutendes 
Ereignis den Mund verzog ober die Naje rümpfte oder jhambaft dreinjah. UI 
das war ihr jicherlich in hohem Grade peinlich, aber fie vermochte micht, darüber 
bhinmegzufehen und das Benehmen der andern fchüchterte fie ein, machte fie gleichlam 
verzagt und nahm ihr all ihre Unbejongenheit. 

Dies alles hätte zweifellos, erregungslos und in Frieden geendet, wenn nicht 
ein Ereignis eingetreten wäre, das die Situation peinlicher, ja unerträglid; gemad)t 
hätte und den meiiten der Anmwefenden wie eine Sataitrophe erichien. Der Wagen 
hielt und eine fehr die, vornehm gelleidete Dame ftieg feuchend ein; e8 war die 
Oberin der fühen Zuflucht. Der AUusdrud von Berworjenheit und Nicdrigteit, den 
ich jonft jtets auf ihrem Geficht bemerkt hatte, fchten durch eine dide Schicht von 
Schminfe verhüllt, vertündt. Ih empfand einen folden Haß in meiner Seele 
gegen fie, dap Id umvillfürkid Inneren mußte, Sie madıte ein zurniges Geficht, 
weil man ihr nicht jogleid, Plap anbot, und als fie endlich fah, fähelte fie fih 
mit dem Tafchentuch Luft zu. Saum hatte fie der Lieutenant gejehen, als er leiden« 
bfaß wurde. Der müde Herr veritete jein Kinn rajch in dem Ausichnitt feines 
Noces. Die jühe Zuflucht jah jich gebieteriih) um, zog finjter die Vrauen zus 
jaomnen und gewahrte plößlich durch eine Biegung des Kopfes Anna Dorn, die an allen 
Stiedern zitternd und mit zujammengeprepten Lippen dajah. Auf ihren Snieen 
zitterte das neue Gejchirr. Die jühe Zuflucht zudte zufammen, al® fühle fie einen 
förperlihen Schmerz. Ihr Gefiht, das alle Spuren menjchliher Oraujamteiten 
und Ausfhweifungen trug, verzerrte fi plöplic in Abjchen und Zorn, Sie ftieh 
einen unterbrüdten Ruf des Erftaunens aus ımd wandte ich dann mit bem ganzen 
Körper dem Mädchen zu, wobei fie den Gpmmnaflaiten, der in Schweiß gebader 
und mit niedergejchlagenen Wugen neben ihr ja, heftig in bie Seite ftieh. Sie 
nahm ihre Lorguette, fixierte den Topf, und ihre Wangen wurden braunrot, Sit 
es möglich, daß jo etwas in einem civilifierten Staat jid) ereignet? rief fie aus 
und nahm eine jtolze, ja eine fajt verzüdte Haltung an, Sie jonnte ji offenbar 
in dem Gefühl des Efel8 vor einer jold umerhörten Thatjahe, d. b. fie jchien 
glüdlich zu fein, daf fie öffentlich gegen eine derartige Verlegung des Anjtands- 
gefühls zu proteftieren Gelegenheit habe. Der Stirdenrat lich ein befriedigtes 
Örungen hören, der Lieutenant war nahe daran, feinen nuerbart zu zerbeien, 
der Knirps jedoch jdien von unfäglider Neugierde cerfi was kommen würde, 
Nein, dies ift umerhört, fuhr die jühe Zuflucht fort. Kürchtet man denn nicht, 
diefe zarten jungen Pflänzchen, fie deutete auf die zwei niedlichen Mädchen, die ihr 
gegenüber jahen, mit folder Fäufnis zu vergiften? - Ift denn unter diejen Pros 
Ietariern jedes Keufchheitägefühl erjtidt? Hat man denn hier vergefien, was man 
der Ehre feiner Mitbürger jchuldig it? Was fällt der Dirne eigentlich ein? 

Ein allgemeines Kopfniden entjtand und, jedenfalls ermutigt Dur) dieje 
Zeichen des BVeifall® und der Zujtimmung, padte die fühe Zuflucht das arme 
junge Mädchen jo heitig am Handgelent, daß es laut aufjhrie vor Schmerz und 
den neuen Topf zur Erde fallen ließ, wo er in viele Scherben zerjprang. Der 
müde Herr ftieh die Stüde finjter mit der Spite jeines Stiefel$ zur Seite, als 
felen fie was, das zu jchmußig war, um e8 anjchen zu können und wie um zu 
beweifen, daß er mit der empörten Dame in jeinem Herzen völlig einverftanden 
fei.. IA aber Tonnte mich nicht länger halten, Ich fprang hervor ans meinem 
Berjted, jtürgte auf die jüne Zuflucht 108 und fing an zu beilen, — ad) meine lieben 
Breunde, fo habe ic) nody nie gebellt in meinem Leben. Das verlegte Gerhtigleits« 
gefühl der ganzen Hundewelt Tag in meiner Stimme, und au; ans eurem Herzen, 
aus dem Herzen der Nachwelt, habe id) gejproden. Aber man hat mid) mit den 
Füßen geftoßen und id) zog mir an biefem bittern Tage eine chmerzlide Wunde 
an meinem finfen Vorderjuße zu. DO meine Freunde, warum ift es das Schid- 
jal der Gerehtigleit auf diejer Erde, da jie Sich mit Außtritten teaftieren 
faffen muß? 

Ih weiß nicht mehr, wie ich auf die Straße gelommen bin. An der Kirche 
am Markt Hörte id) die Stimme der biden Dame Hinter mir; fie ging einen 
Augenblid an der Seite des müden, eleganten Herren und id hörte jie mit 
afjeftiert jchmeichlerifcher Stimme fragen: Nun Sie eitler Prinz, Sie fommen 
doc, heute abend ein wenig zu uns? 

Ad meine lieben Freunde, wie weh war mirs ums Herz. Ach fühlte den 
RB, der durch das ganze Umiverjum geht und auch dur meine Seele. Und 
dazu biutete meine Pfote und färbte Das verregnete Rilajter rot. 












Zeitgenalfen 
Be. 


Sagt: wandelt ihr nodı immer 
Im trüben Müfianang? 
KLorkf euc fein grauer Scrimmer 
Ein nanzges Ieben lang? 


MWühlt ihr in euren Seelen 
Dodı Jo verzgiickt Merum 
Mit Federmellern? Sfählen 
Soll dies euch? Mickt nur umm: 


Ihr gehrf von einem Jammer, 
Der Tult und Weh vergällt. 
Wir ariffen länglt zum Bammer 
Und bauen an der Welt. 


Ja, unfre arauen Tane 
Derbluten Tanft und fern. 
Bodı unferm Bammerfilane 
Leuchtet ein klarer Stern. 


Un wollen wir uns flählen, 
Dak unfer rotes Bey 
Sid; bäume, — [eht, dann wählen 
Wir einen aroßen Scdmerz. 





Das Rarulfell 
Von €. Braufewetter 


Ar dem Srüppfahl eines Fleinen Starufjells jteht ein Feines Mädchen 
von vier bis fünf Jahren. Auch fie it im Sonntagsitant, einem aus roten 
Plüjchitüden und rotem Tuch zufammengeflidten etdchen, aber die jehmugigen, 
lehmbraunen Fühchen jind nadt und fein Hütchen bededt die flachsgelben Yoden, 
die wirr um das braungebrannte, rotwangige Sejichtchen herumbängen, 

Der eine Arm hat den Holzpfahl umychlungen, während die andere braune 
Hand von eit zu zeit eine. hervorgeguollene Thräne aus den erniten, großen 
Argen wegwifcht. Der Mund verzieht ich bisweilen in jchmerzvoll welligen 
Linien, als wollte auch er dem Seelemveh Ausdrutt verleihen. 

Sie steht hier ichon jo lange und jicht zu, wie all! die andern Stinder 
jauchzend froh auf den Nierden oder jtillvergnügt lächelnd in den Schwaren- 
wagen berumfahren, 

Nur diejes Heine, einfache Karujjell erregt ihr Interejie, nicht drüben 
die prächtigeh umd großen, in denen auf- und abwogende Schiffe oder hinauf 
und hinabjaufende Hörnerjchlitten mit der wilden Schnelle der Eleftricität 
herumjaujen. Dies hier it für fie bisweilen erreichbar, bier foftet && ja mur 
drei Pienmige, drüben aber bedarf es für eine Fahrt eines Zchners. reilich 
ce! Wo fie bernehmen, wenn man fie nicht hat? Diejes 
Lebensrätjel entlodt hier, vielleicht zum eriten Male in diefem furzen Menjchen- 
feben, bittere Thränen. 

Ein Herr tritt herz md fragt: „Warum weinjt du?“ 

Schichtern jchmiegt fie jich felter an ihren Pahl, bohrt den Wlid in den 
Boden und jtedt den jchmugigen Finger in den Mund, Aber ein neben ihr 
stehender Kleiner, brauner, barfühiger Junge it jchon mutiger. Er blidt den 
Heren vertrauensvoll an und jagt ohne alle Umstände: „Se fan ic) fahren?“ 

„Möchteit dur denn jo gern fahren?“ Gin jtummes, energijches Nicen, 
ein prüfender Seitenblid. Cr reicht ihr ein Kleines Geldtüd. 

Sur aögernd, ängitlich fragend, greift i ihre Hand barnach, nicht im Vedenfen 
der Scham, nur in dem des zweifelnden Staunens. Solche Güte erjcheint ihr 
ungewöhnlicd. Das Karujjell Hält-an. Wie die Angen der Meinen verlangend 
himiberbliden, wie unruhig die nadten ühchen ich aneinander reiben, aber jie 
wagt noch nicht hinzugeben, Bielleicht ijt das Geld ihr doch nicht geichenft? 

„Da, du darfit mm Fahren, jogar zweimal!“ jagte der hinter ihr jtehende 
Here freamdlid). 

Sie jpringt behende auf das Trittbrett hinauf, gebt aber erit verlegen 
zu dem Karufellmann und bezahlt die Fahrt; ex möchte fie jonjt vielleicht hin- 
unter jagen. Dann fteigt fie, auf eins der Meinen Prerde. Als fie jich zurecht- 
aejegt hat und den Zügel in die Hand genommen, jchaut jie fic nach dem 
Spender um, und num tritt auf das jchmusige Gefichtchen im Schein der unters 
gehenden Sonne zum erjten Male an diejem Krühlingstag ein Stinderlächeln. 
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Die Freundinnen 
(Aus einer Sommerforrejponden;) 
Ton Guflav Gugik 
„ Jschl. 
Pörtichach, 10. 


A madame la Baronne S 






Juli 1895. 
Meine Liebjte Freundin! 

... 8a das nenn’ ich einmal eine Saijon! Erjtens regnet es jchon 
eine Roche lang nicht, äwveitens hört man jeden Tag eine neue Gejchichte. Ich 
möchte Ihnen davon, meine Liebe Freundin, mehrere Seiten voll jchreiben, aber 
man bat das ja dort wie bier, und amüfant twird e&$ nur, wem man Die 
Ugierenden fennt. Eine Gejchichte ift freilich recht ärgerlich. Denken Sie fi, 
liebe Cola, der junge polniiche Fürjt, den man in dem veizenden Verdacht mit 
der fleinen Alice von Wansberg hatte — Sie wiffen Be meine Befte, da 
ich fie bis ihrer Heirat bevormundete — alfo diejer Fürjt geht mit einer jungen 
S bie fich da neulich berühmt machte, Quelle impudence! Aber man 
1 Himmelreich vauben. Man muf; es ic ohnehin teuer erwerben. 

Befte Lola, das Schönfte hier bleibt doc) noch der See, Man träumt 
bei den herrlichen Stahnjahrten jo gottlos verboten. Sie mäfjen aber auch 
willen, da ich vier aimable Nuderer habe, und jo meint auch der gute Seiler 
— Sie fennen ja den freundlichen Abbe? — dah das von nichts anderem als 
eben von dem fomme. Aber mit dem Seiler fennt man ji) nie aus. Er lügt 
jo reizend, wie er die Wahrheit jpricht, Cs ift auch gleich. Ich finde die] 
Leben an einem See jo prächtig md fait pifant. ch mu Ihnen, wenn Sie 
wieder zu meinem Jon in Wien fommen, auch meine Vadeanzüge zeigen. Es 
üjt übrigens nicht viel davan, denn ich halte auf Eiufachheit. 

A propos, weiß meine Yola, daß Ihr Herr Gemabl ji unter meinen 
vier Nuderern befindet? Er will der aimabeljte werden. Schreibt er Ihnen 
auch oft nach Iichl? Aber Sie müflen ihn mod) hier lafien, Die Yuftveränderung 
schlägt ihm gut an. Doch bitte feine Eijerfucht, er weih; ja auch, was er der 
beiten Freundin jeiner Aran jchuldig üt, Sie müflen ihm wirklich diefen 
Aufenthalt gönnen. Mit diefer Heinen Necderei jchlieht Tür heute. . . . 

Ihre Sie vielmals umarmende Lirzi. 
Soeben holt mich Ihe Here Gemabl zur Fahrt nadı Loretto. Ich 
bin aufrichtig?! 
























” ” 
A madame la Baronne Sp. . . Ischl. 
Pörtichach, 20. Juli 1895. 
Fragment.) 


nd zugleich entnehme ich Denn Ihrem winderlieben Schreiben, ba; 
Sie Si meine bejte Yola, jehr agreabel befinden und Ihre Strohwitwenichait 
nicht allzu jchmergvoll fit. Yu) Ihr Semaht, Liebite, it in feiner jchöniten 
Laune amd er wird fait übermütig. Neulich trug ev mid ins Boot. Man 
wird das jept in die Mode bringen und alle Landungsitege wegreißen. Ich 
bin nur auf die Hofrat Wohle neugierig. Die trägt doch feiner. 

Sie jehen, jo unterhalten wir uns. Und wenn Sie fic nad Nolis 
Sefundheit erfundigen — wie jchön, dab Sie, liebe Yola, von mir die bejte 
Ansfunft über Ihren Herrn Gemaht erhoffen! — jo ijt mr das Angenehmite 
zu jagen, Leider gedenfen Sie ihn nur noch zwei Wochen hier zu lajfen. Da 
heit e8 um freilich feine Zeit verlieren. Übrigens, man follte dem Armen 
mehr Zeit Tafjen, wenn etwas gründlich betrieben werden joll. Und jeine 
Kräfte jind wahrhaftig nicht die früheren. Ic weil; ja das von jeinem Nudern. 
Oft fahren wir zwei hinaus, dann muß ev plößlich mitten im See einhalten. 
Wir bleiben dann eine Weile ruhig am Play, und dann rudere ich zurüd. Er 
hat übrigens feine Schnjucht nach Sichl, mr nad) Ihnen, liebe Lola. 

Sie jchreiben mir alfo, er möge fich mm erholen. Ob ihm das aud) 
möglich wird ....? Ich meine eben in diefer Aurzen Zeit, liebe Lola! Man 
mp Fich da jehr bevenfen und Sie kennen mid da, als meine bejte Rreundin, 
wie ich bin. Ganz gewiß; nur um beide Teile bejorgt. 

Nicht wahr, der junge ‚Hofmeifter für Ihren berzigen Mazl trifft ihren 
Sejchmad? ch weih noch, wie Sie vatlos waren. Aber warım haben Sie 
fich nicht gleich an mich gewendet. Ach bin ja jo gern behilflich. 

Der Baron macht miv natürlich jehr den Hot als Dan für meine Be= 
mihungen, Es gilt das natürlich der Freundin feiner geliebten Frau. Sollte 
da meine Liebe Lola eiferfüchtig werden . 

Ihre Sie vielmals umarmende und herzlich Füfende Yizzi. 
+ ” 


A madame Ia Baronne Sp. . . ., Ischl, 
Pörtichach, 26. Juli 1895. 
Fragment.) 

es verrät das bejorgte Herz einer Gattür, day Sie, liebte Yola, 
Ahrem Mann den Urlaub auf eine Woche verlängern. Das ift doch jdhon 
etwas. Er jieht leider jet etwas bläffer aus, Bel: bin da wirklich nur 
ich jcyuld. Er bemüht | zuviel um mich. Seine Danfbarfeit, mit der er mich 
überjchüttet, it zu: groß. hat eben niemand hier als mich, der ihm die 
Langeweile vertreibt. Hude regnet 3 hier abjcheulih, man it im Sinmer 
und weih wahrhaftig nichts anzufangen. Dann erneuern wir Die jchönen Erz 
inmerungen an Be jchönen Nudertage. 

Mein Manıt bat mich diefe Tage da bejucht, ift aber glei) jort, weil es 
für ihn hier mr nichts giebt. Cs ift ja wahr, der findet in Wien mehr Unter- 
haltung, und das muf man ihm vergönnen, Und was machen jet Sie, meine 
Süße? Ich bin mim vergnügt, daf; Sie mit dem neuen Hofmeilter zufrieden 
find. Ich weih, das ift ein recht brauchbarer Menjch,. Er ift beinahe hübjch. 
Ach und Sie wiffen ja, man erzählt fich da öfters Gejchichten . . . . Aber 
mir feheint, ich will da nur eine Feine Nederei ala Nahe für Ihren plaijanten 
Scherz verüben. Sie meinen wirklich, da; ich den Baron Ihnen, der beiten 








aller Freundinnen, abipenitig machen will? Rait möchte ich das, denn er ijt 
jo liebenswürdig. Aber jeit einiger Zeit läht mein Fabori den Kopf hängen 
und ift traurig. Er hat Heimweh. Ich Habe es ion Heraus.“ Ihnen jchreibt 
er freilich nichts davon. Und er will jeßt fort, fort zu Weib und Kind. Man 
jollte ihm eigentlich befehlen, dafı er hier bleibt. Mir freilich wird er Fam 
folgen. Umd er jicht jebt, wie gejagt, jchlechter aus als im Anfang. ber 
das Wohlbefinden fommt gewöhnlich erjt bei der Nachfur, meint der gute Seiler, 

Aljo und Ihnen, bejte Lola, schlägt Iichl heuer vecht gut am. Marl freut 
ic) jehr { über jeinen Hofmeister, er it mit ihn alfo auch zufrieden. Das gute 
Kind! Sie werden es doch nicht zu jehr anftrengen? Ja richtig, da Frazelt 
mir ja der Marl ganz reizend, bak ihn der Hofmeifter immer allein fäht und 
daf; er machen Fan, was er will! Man joll wirklich die Kinder nicht anjtvengen! 

Ein nädjiter Brief folgt bald. 

Ihre Sie unendlich Fiebende und vielmals füjlende Lizzi. 
PS. Sollte man Roljs Sur nicht verlängern? 


















. + 
A madame la Baronne Sp. . . „. Ischl, 
Pörtichach, 27. Juli 1895. 
(Fragınent.) 
-... Und unjere Vriefe müflen jich auf Diefe Art gelvenzt haben. Das 
ift jchabe. Bitte, namentlich PS. zu beachten, Yiebite! 
Wie ich höre, regnet &8 jegt in Iichl auch. Das ift abjcheulich, Pauvre 


Esplanade! Ach, aber dort! Und man erfindet fich jo viel Unterhaltung. Sie 
haben alfo an eleganten Werjen, meine beite Yola, veichliches Vergnügen. Und 
er Lieft jte jo hübich. Das jollte nic) von einem Ehilologen nicht vertuunbern. 
Und jo fommt meine Cola, wie jie verfichert, nirgends Hin und wibmet fich 
nur ber Erziehung des lieben Marle — Sie müjjen mir den fühen Fragen 
einmal leihen — und widmet jich cbenfo ben jchönen Stünften, wo es mm gut 
it, dab man einen jolchen ‚Hofmeifter gefunden. 

Das ilt dod) ein friedliches Aujammenleben! 
recht wunderbar für die Kamilie! licht wahr? Habe ich, nicht vecht? ld 
nichts jtört Sie darin, nichts, nichts. Denfen Sie nur manchmal an Ihre arıne 
Freundin, Die num bald verlaffen fein wird, da Nolj — Sie erlauben, dah; ich 
ihn immer jo freundfchaftlich nenne — da Nolf mm bald in den Scho der 
Kamilie zurückehren und dem Yufammenleben erjt bie rechte Weihe verleihen 
wird. Dh nnd ich weil, wie meine renmdin das erfehnt! 

Ihre Sie heifjliebende Lizz 

Rolf padt joeben ein, Nolj will abveiien. Er jieht noch jehr, jehr 
angegriffen aus. Aber ich will nicht länger das erjehnte Glück, wo dev Gatte 
fehlt, itören. 





Dieje Negentage find jo 
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Ischl. 
örtichach, 31. 


A madame In Baronne Sp. 





Sul 1895. 
Bejte Freundin! 

Nur in Eile. Dan für das beforgte eilige Telegramm. Schreibe gleich. 
Rolf jchon am Bahnhof gewejen und nur mit jchwerem Herzen umgefehrt. ber 
der Deiehl von höcjter Snftanı . ..! Der Gattin natürlich hat er gehorcht. 

Der alte Huberjepp verjpi icht für ganz Mittelenropa das Schönfte 2 Wetter, 
Da mh es ja fommen. Molf wird fich Fichtlicdh erholen. Grüßen Sie mir 
Mazl. Man wird froh jein, wenn man wieder das immer verlaffen fan ch 
fürchte das Jimmer wie einen Skandal, Meine lichjte Yola wird wohl feine Yange- 
weile gelitten haben? Ich Hoffe, da; mein Hofmeilter ich auch bier bewährt hat. 

Ihre allerbeite, Sie vielmals umarmende Lizzi. 

PS. Wenn meine Lola irgend eines Nates bebarj, möge Sie fich mur 
an ihre beite Freundin wenden, Not behalte ich natürlich den ganzen Sommer 
da. Entjchuldigen Sie mich, wen ich mm längere Zeit nichts jchreibe. 








Verweibt, Novellen von Johannes Cotta. Ehefolter, Roman 
von Johannes Cotta. Kollektion Dieckmann. 


Der +Simplieissimus» will keine Tageskritik treiben; er will nur exceptionelle 
Erscheinungen der Litteratur seiner Betrachtung unterziehen, Aber es giebt 
auch eine Exception im Schlechten. Cotta gehört nicht zu jenen Schriftstellern, 
die man ernst nehmen kann, Sein Reich ist die Phrase; sein Stil ist Bombast 
und Verlogenheit; seine Gestalten sind die Schatten von Schatten; seine Tendenz 
ist eine aufdringliche und mit komischer Prätension werden Trivialitäten zu einer 
tieftragischen Bedeutung erhoben. Cottas Manier gleicht dem Gebahren von 
Schein-Athleten auf einem Spezialitätöntheater: bei näherem Zuschen überzeugt 
man sich, dass diese schweren Klötze, die keuchend emporgehoben werden, 
aus Holz bestehen. Es ist nicht möglich, auf diese Bücher im einzelne 
zugehen: man würde sowohl Geduld, wie auch Höflichkeit und Ruhe v 
Der Autor gebärdet sich auf jedem Blatt seiner Werke wie cin Löwe, aber wie 
schnell sieht der Kundige hier die Grösse zur Grayität und den Ernst zur Auf- 
geblasenheit werden! Dieser angebliche Löwe ist nichts als ein ganz kleines, 
selbstgefälliges Tierchen, das mit vielem Anstand und mit vieler Würde übers 
Pflaster zu schreiten versucht: aber auch die kleinsten Hündchen werden noch 
Mühe haben, an ihn zu glauben und ihn für das gefährliche Raubtier zu halten, 
für das er sich ausgiebt. Man braucht in «Ehefolter» nur die Anschauungen 
des Autors über Schriftstellerei und über dichterisches Schaffen zu lesen — 
denn dass es seine eigenen Ansichten sind, ist bei der unkünstlerischen Sub- 
jektivität, die durchaus in diesen Schriften herrscht, nicht zu bezweifeln — und 
man wird nie mehr im Leben nach einem Buch dieses Mannes Verlangen 
haben, Es ist eine eigene Sache um die Erfindung der Buchdruckerkunst, 

I. W. 
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Darturna 


Der Machtwind zittert feßmeichelnd durch das Robr 
om Barten duften feßmwer Fasmin un e 
„AB Barre dein im Rabn — > Homm Bernieder, 
Fur Marmortrepp'." Beis geht das Bitterthor. 
Der Machtwind zittert feßmerchelnd durch das Robr. 


Der Machtwind flüftert Rofend um das ost, 
Der Bee liegt [HN „Ergieb dich meiner Luft, 
Den fiBfanfen Leib, die junge, weiße Gruft, 
Den fühen Machen, deine Lippen rot 

Der Machtwind flüftert Rofend um das Boot 


Der Machtwind feßauert weinend durch das Robr. 


Die Stunden fliehn: „Romm weine nicht, mein Kind, 


Wie Blaf und Rakt die fben Wangen find 
Der Mond fBeint grel. Reis gebt das Gitterthor. 
Der Machtwind fehauert meinend durd 
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Sclaf, kindihen, jchlaf! von Paul Cahrs 




















Schlaf, Kindihen, [ıhlaf! 
Bon 
Paul Gabrs 
Scene, 
Elegantes Wohnzimmer, Hinten eine breite Thür, die ge 
öffnet tft; ein altdeutfch eingerichtetes Speifegimmer ift fidhtbar, 
auf dem gedertten Th Unordnung nad) beendeten Mittags: 
mabl, Die zwei Fenfter find weit geöffnet, jo daß die jdnveren 
Übergardinen zur Seite gedrängt werden. Born in geringer 
Entfernung dom Penfter ein Scaufelftuhl. Zu ihm fißt 
zurücgelehnt ein älterer Herr, bartlos DIS auf zwei fchmalk, 
Ihwarze Strelfen an den Obren, große lage, das Hatpt 
haar grau meliert, ex ift forpulent, das Geficht etwas auf 
neichwenemt. Neben ihm fteht eine junge rau im grünen 
Neid mit mattbraunem Einfag. br Haar ift blond ins 
Note fplelend. Sie Hit nit groh, die Figur voll; jarter, 
weiber Teint, jhmale Lippen, graue Augen, Sie beugt fid 
über ben Heren, mit beiden Händen auf die Armichnen des 
Schautelftuhles geftpt und bewegt langjanı den Schaufeljtuhl 
bin und bev; ohne zu fpreden, ihr Weficht immer bicht über 
dem des Mannes. 

Iept flüftert die Frau: Haft du mic, lieb? 

Der Mann fchlingt die Arme um ihren Hals 
und füht fie. Sie will ic, (osmachen; er hindert 
fie feuchend daran. 

Die Frau, Nicht, dur jhwigt fo. 

Er läßt fie fogleich (08; fie richtet jich auf und 
troelnet fich mit ihren Heinen Tafchentuch das Geficht. 

Der Mann (entjehuldigend), Es ift jo warm. 

Die Frau, Mir wicht, Aber du fchwigt ja 
fürchterlich. Nimm doch den Kragen ab, 

Der Mann. Aber, Mariechen, das liebit dur 
doch gar nicht, 

Marie ch, nimm ihn mur ab, So. — Soll 
ich div helfen? 

Der Mann (fich abmühend den Stragen abzu« 
fnöpfen). Oh nein, nein, ich fanın jchon alleine, 
So! (Sie nimmt den Stragen mit jpigen Fingern 
und legt ihn beifeite.) Ich danfe jchön. 

Marie. Und nun die Weite aufgemacht, 

Der Mann. Aber Mariechen. 

Marie (nachahmend). Aber Starlchen, 

Karl (ichelmifch mit dem finger drohend). Du! 

Marie. Du jchämjt dich wohl vor mir? 

Karl. Vor dir? vor meinem lieben, feinen 
Frauchen! (Er fieht jie Kiftig vertraulich an.) 

Marie Nun aljo. 

Karl. Du haft es doch nicht gern, wenn ich 
mich defolletiere. (Er lacht.) 

Marie Weil du ein eines Kartoffelbäuchlein 
haft? Deswegen? — Das ijt ja gerade nett. 
Geniere dich nur nicht. 

Karl, Na, wenn du geftattejt. (Er nöpft fich 
die Weite auf; aufatmend.) Ah, — die Hitze tft zu 
unerträglich. 

Marie (fteht vor ihm und jieht ihn aufmerffam 
an; bann beugt fie ich plöglich zu ihm und jchlägt 
ihm leicht auf den Bauch). 

Sarl. Dh, mein voller Magen. 





Marie (lujtig), Das befördert die Verdamung. 
Bum (fie Schlägt immer wieder) bumdidibum, bums« 
bidibum. 

Karl (jchreiend). Mein Magen, mein Magen! 
(Sie hört endlich auf; fopfichüttelnd fieht er fie an.) 
Tolles Mädchen. 

Marie, Fran, meint du, nicht Mädchen. Nicht? 

Karl (lachend), Nun natürlich, Frau. 


Marie. Ich bin dod) deine Frau? 
Karl, Natürlid) 
Marie. Ja oder Nein? 
Karl. a. 
Marie. Und du bijt mein Mann? 
Karl (erjtaun). Da. 
| Marie. Und wir find verheiratete Eheleute? 


Giebt e8 denn umver- 
9a, ba, ha. 
Ia ober nein jollft dur doch 


Karl (laut lachend). 
heiratete Eheleute? 

Marie (jtreng). 
antworten, 

Karl (verwundert). 

Marie. Nun aljo. 

Karl (icüttelt lächelnd den Kopf). 

Marie. Oh, wie du wieder jchwigt, PBapaden, 
dein Hals ift ganz feucht. Wart, ich pubere dich 
ein bißchen. (Ste läuft ins Nebenzimmer, während 
\ er ruhig lächelnd nachjieht, bald Fomnt fie mit einer 
\ Puderbüchie zurüd. Sie beugt fid) über ihn umd 
pubert ihm fjorgiam tupfend den Hals.) So — 
thut das wohl? ja, das ijt hübjch, jo und — (fie 
tupft ihm auf die Naje) jo. (Beide lachen. Dann 
richtet fie ich plöglih auf und blidt nachdenklich 
| auf die Puderbüchje in ihrer Hand; leije jagt fie 
vor jich hin:) Steine Kinder pudert man alle Tage 
paarmal. 
| Karl. Ich bin doch fein Hleines Sind. 

Marie (immer nachdenklich). Nein. 

Karl. Wie fommjt du darauf? 

Marie (ichmerzlic Lächelnd),. Wie? Du 
lieber Gott, im Anfang unjerer Che habe id) mir 
' doc auch jo ein Buch gekauft mit all den Nat» 
ichlägen. Das Pudern erinnerte mid) jo daran. 

Karl (traurig). Mein armes Frauchen. (Sie 
ügt langjam den Puder auf den Tijch vor dem 
, Sofa und zieht ji einen Stuhl neben den Schaufel- 
stuhl, jegt fich und jtarrt vor fi hin. Pauje. Danı:) 

Marie. Vielleicht befommen wir doch nod) 
ein Kind. 

Karl (jeufzt tief). 
| Marie. Meinft du nicht? — Ob e8 an mir 
liegt? — Meinjt du? 

Karl (schüttelt den Kopf). 
| Marie, Nein? — (Nah einer Pauje nad) 
| denflich.) Vielleicht weil du jchon über fünfzig biit? 
Karl (jeufzend). Ja. 

Marie. Na — e8 geht auch jo. 

Karl. Wem du es nicht nur jo empfinden 
würbdejt. 

j Marie (affeftiert gleichgültig). Ach, fo jchlimm 


Ta. 




















R 
(öeldmung von Kirfaner) 

ift das nicht. Und dann — (fchelnijch) vielleicht — 

bei Gott ijt alles möglich. Nicht? — Aber du 

machjt ja jo Heine Mugen; jehlaf mur, fehlaf nur 

armes Papachen. 

Karl Ach, ich bin gar nicht milde, 

Marie Schlaf nur, es ijt deine Zeit jept. 
Schlaf nur, (Bauje. — Er blingelt fchläfrig mit 
den Mugen: fie fiht zurücgelehnt in ihrem Stuhl, 
die Arme unter der Bruft gereizt, die Beine ald« 
gejtredt und — fie lächelt.) 


Marie Dir 

Karl (Ichläfrig). Ia? 

Marie, Nicht wahr? Im September wirst dur 
54 Nahr. 

Sarl. Ya. 

Marie Und ich bin einundzwanzig. Eigentlich 
ein großer Unterfcjied. Wit dir denn gar nicht 
eiferfüchtig? 

Karl (erftaunt). Ich? 

Marie. Ja dir. Hltere Männer find immer 


auf ihre jungen Frauen eiferfüchtig., Du läht mich 
tagelang allein, machft große Neijen. 
Karl, Das Gefchäft, Liebehen, das Gejchäft 








Marie. Ia, aber bift dur denn gar nicht eifer- 
füchtig? 
Karl. Nein. — Ach, mein Heines Frauchen 


ärgert ic, daf ich nicht eiferjüchtig bin. Das wird 
dir nicht gelingen. Eiferfucht fenne ich nicht. (Sehr 
ernjt.) Es ift für mich undenkbar, unmöglich. 

Marie uf feinen der jungen Seute, die bei 
uns verfehren? 

Karl. Auf wen denn? Vielleicht der osbeinige 
Afejfor oder (lachend) Leopold mit den Storchbeinen, 
wie du jagjt, oder — num jiehft du, bu Lachit jelbft. 

Marie, Sa, die alle, aber, aber einer. 

Karl (wegwerfend), Wer denn? 

Marie (geheimnisvoll), Er ijt ganz jung, 
zwanzig Jahre alt, rote Baden hat er, ach, fo frifd) 
und rot, und weiches, volles Haar, und feinen Wor- 
namen liebe ich jo. No — No — Nobert, wie das 
Klingt, jo Fräftig. 

Karl (jept jich im Stuhl auf und ftarrt fie an). 

Marie (jteht vom Stuhl auf und jpaziert im 
Zimmer umber; jhwärmerifh). Nobert — Nobert, 
und ein Sünftler ift er, ein großer Mann. (Sie 
dreht jic nach ihrem Mann um; als fie deffen ge- 
ängjtigtes Geficht ficht, fängt fie laut an zu Lachen.) 
x ich dich, hab! ich dich, — Ich denke, du hajt 
feine Angjt? 

Karl (fact mit). Du, du, du bijt! (Ex jchüttelt 
den Kopf.) 

Marie. Na, bift du nun eiferjüchtig? 

Karl. Nein, mein Kind, nod) wicht. Au dumm 
war ich! Der Grünjchnabel. 

Marie Er ijt ein jehr hübjcher Junge. Das- 
ift übrigens Gejchmadjache. Ich finde ihn jehr 
hübjch, jo Frisch. 








Karl. Marie, diefe © 
unangenehun. 

Marie (verjunfen vor fich Hin). 
Bübchen. 

Karl (fchreiend). Marie! 

Marie (affektiert erjchroden). Ad) — um Gottes= 
willen, jet habe ich mich verraten. (Sie Ichlägt die 
Hände vors Geficht und blinzelt Lujtig durch die 
Finger nach ihrem Mann. Er fieht fie halb uns 
gläubig, halb ängjtlih an. Sie nimmt plöglid) die 
Hände vom Geficht und lacht hell auf.) Bijt du 
hineingefallen, bift du hineingefallen! Ach, der gute, 
gute Nobert. (Mit Pathos.) Wie ich ihn Liebe, 
herzinniglid) fiebe, meinen lieben, guten, füpen Robert. 
(Sie läuft auf ihren Mann zu, wirft jich auf ihn 
und füht ihn ab.) 

Karl Du jchlechtes Weibchen du, mich jo zu 
ängitigen! 

Marie (macht fi von ihm [os und jegt Tich 
wieder auf den Stuhl neben ihm). So, jeht ijt’s 
genug, jegt mul; Bapachen endlich doch jchlafen; noch 
eine halbe Stunde, dan befommt Papachen Slaffee, 
und dann geht er ins Gejchäft (ihm das Sim 
ftreichefnd), das Papachen; viel, viel Geld verdienen 
für jein feines Frauchen. Nicht wahr? 

Karl. Ach du mein Glück. 


cherze jind mir wirklich 


Mein jühes 





Wart, ich bringe dir eine Schlummer- | 
rolle. (Sie geht mad) dem Sofa.) Die federne, | 
weil Papachen jo jchwigt. So — ımd nod) ein | 
bifichen pudern. (Sie thut &.) So, jest jchlaf. 

Karl. Danke, danke, mein Liebling. 

Marie. Bihchen jchaufeln? Ia? (Er nidt, 
Sie jchaufelt ihn leije, auf dem Stuhl, neben ihm 
figend.) 

Karl (ichläfrig). Singe mir, bitte, was. 

Marie (fingt). „Schlaf, Kindchen, jchlaf!“ 

Karl. Nein, das nicht; was anderes, bitte, 

Marie (hart), Nein. — 

„Schlaf, Kindchen, ichlaf, 

Im Garten jtehn zwei Schaf, 

Ein jchwarzes und ein weihes, 

Wenn das Kind nicht artig it, 

Kommt das jchwarz' und beift es. | 

Schlaf, Kindchen, jchlaf.* 
(Sie hört auf zu fchaufelm und jteht leife auf. Er 
ichnarcht. — Vorfichtig, auf den Zchenipigen, gebt 
fie mach Hinten umd öffnet ein Fach in dem zier- 
lichen Damenjchreibtiich. Man hört das Snaden 
des Schlojjes. kommt fie wieder nad vorn; im 
der Hand Hält fie eine Photographie. Heimlich 
jpricht fie) Mein jühes Bübchen; mein Robert (fie 
füßt das Bild) Ah — (preit es an ihre Bruft) 















So — jo mein Robert. (Vorjichtig beugt fie jich 
über ihren Mann und Hält ihm das Bild vor die 
Augen.) Sich mal den Grünjchnabel, jieh mal, 
fieh mal. — Sieh nur, jieh (jie bringt die Photo- 
graphie immer näher an das Geficht des Schlafenden). 
Schau ihn dir nur genau an, ganz genau. (Dam 
mit einer plöglichen Bewegung brüct ie das Bild 
dem Schlafenden aufs Gejicht; jehnell zieht fie die 
Hand zurück und verjtedt die Hand mit dem Bilde 
binter ihrem Rücken.) 
Karl (aufwachend). Nanu, was ijt denn? 
Marie. Ad) verzeih, ich wollte dich füfjen und 
jtieß dabei am deine Maje., Dein Näschen ift 
etwas Did, 
Karl (lachend), Ia, ja, da Hajt du recht. 
Marie. Berzeih, Schlaf mr weiter, jchlaf — 
ich jinge jchon wieder (fie jchaufelt ihn). „Schlaf, 
Stindchen, jchlaf.* 
Karl. Immer das. 
Marie. It mal mein Lieblingslied, 
Schlaf, Sindchen, jchlai, 
Du biit ein großes Schai. 
Karl (lacht jchläftig). 
Ein jwarzes ımd eim weihes. 
Wenns Kind nicht artig. ift, 
Kommt das jchwarz' und beiht cs 


(Singt.) 








Nachmittag im Sommer. 


Mit jchimmernden Armen — zur Hüterin bejtellt — 
Umfängt fie die Weite: das fernejte Feld, 

Umfängt fie den Wald, den Fluß und die Stadt — 
Ermordete Leichen, jo Liegen fie matt! 


&3 dorren die Gräfer; die Blüten, bejtäubt 
Von weißgranem Sande, fie ruhn wie betäubt; 
Es fchlummert der Wald; es wandert der Fluf 
Unbuftig und träg nur, weil wandern ev muß; 


Dochfommer 


Die jengende Glut 
Erdrojjelt die Erde und all’ ihre Brut. 


Das Liftchen, neugierig, mın naht es behend — 


Will alles noch lernen, was noc, e3 nicht fennt. 


Die Schatten, jie wechjeln: bald fein und bald groß 
Erjchredten das Kind jie 
Und ruft nach den Schweitern: da raujchen fie all’ 


jchnell macht es fich Los 


Hernieder, die Wolfen, in jegnendem Fall! 


Gebrochen der 


Und lautlos jchlafen in jchweigender Bein 


Die ragenden Maffen von Kalt und von Stein... 


Und wie num fo Stunde auf Stunde verrinnt, 
Herjegelt ein Lüftchen, das möchte zum Wind 
Sich blähen — und zaudert doc) — wagt es noch nicht — 
&s zuett und erbebt vor dem graufamen Licht. 
Aufatmet die Sonne umd malt an die Wand 


Sigantische Schatten mit funjtlojer Hand. 


Zauber! — Der Wald atmet auf; 


Der Strom eilt dahin in beflügeltem Lauf; 
Es duften die Gärten; zum Leben erwacht 


Und Schönheit in Lichtern die fteinerne Pradt!... 


Nun trinke, was durjtet, num lebe, was mag, 
Der Feind liegt erjchlagen, der tötliche Tag! — 
Und der Sturm brauft daher, wutjchnaubend und blind. 
„Nein, Vater, halt ein, denn dein veizendes Kind, 
Das allen uns eben Erlöjung gebracht, 
Floh längjt in die Arme der Mutter, der Nacht!“ 


John Henry Maday 
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Rathja 


Beh deine Meute weit über die Serge hin, 

Sie kehrt wieder von Schweiß und von Staub bedenkt, 
Sieb ihr die Peitfche, gewaltige Jägerin, 

Sieh, wie Jie dir winfelnd die Füße [ekt! 


Eh’ der Bann gevreißt, eh? die Koppel in 


er Stücke Tpringt, 


Eh’ die Bruf div enfgegenfteht, wenn dein Bift- 
horn Rlingt, 

Eh’ dein Phr ihn vernimmt, aus der Seele den 
dumpfen Schrei, 

Eh’ reißen Sehnen und Mdern und Berz entzwei, 


Scwing deine Peitfche! — 
Dein gellendex Ballali 
Tünt wie des Todes wilder 
Triumphgelang. 
Pas Auge, blufunferlaufen, 
Nerbensbang, 
Späht nad) dem Wild deiner 
Lultund erblickles nie... 


Frank Wedekind 


(Aeidmung von May Strvogt) 


Der Wille um Glück 


Novelle von 
TB. Mann 


Der alte Hofmann Hatte fein Geld als Plantagenbefiger 
in Gübamerifa verdient. Er hatte dort eine Eingeborene 
aus gutem Haufe geheiratet und war bald darauf mit ihr 
nad) Norddeutichland, feiner Heimat, gezogen. Sie lebten 
in meiner Baterjtadt, wo aud) jeine Übrige samilie zu Haufe 
war. Paolo wurde bier geboren. 

Die Eltern Habe id) übrigens nicht näher gefannt. Jeden» 
falls war Paolo das Ebenbild feiner Mutter. Ws ih ihn 
zum erften Mole fah, das Heißt, als unfere Väter ung zum 
erften Male zur Schule brachten, war er ein magere® Viürjchchen 
mit gelbliher Gefichtsfarbe. Ich jebe ihm mod. Er trug fein 
fäwarzes Haar damals in langen Loden, die wire auf den 
Kragen feines Matrofenanzuges niederfielen und jein jhmales 
Gefichtchen umrahmten. 

Da wir «8 beide zu Hauie jebr gut gehabt hatten, jo 
waren wir mit der neuen Umgebung, der fahlen Schulitube 
und befonders wit dem votbärtigen, Idhäbigen Menichen, der 
uns durdaus das ABE lehren “wollte, nichts weniger ald 
einverjtanden. Ich hielt meinen Water, als er fid entfernen 
wollte, weinend am Rode fejt, während Paolo ji gänzlich 
paffiv verhielt. Ex Iehnte regungslos an der Wand, Inifj 
die fhmalen Lippen zufammen und blidte aus großen, thränen- 
erfüllten Augen auf die Übrige bofinungsvolle Jugend, die 
fie) gegenfeitig in die Seiten jtieh und gefühllos grinfte, 

m diefer Weife von Sarven umgeben, fühlten wir uns 
von vornherein zu einander Dinge en und waren froh, als 
der rotbärtige Pädagoge uns nebeneinander figen lie. Wir 
hielten uns fortan zufammen, legten gemeinfdaftlid den 
Grund zu unferer Bildung und trieben täglich Taujchhandel 
mit unjerem Butterbrot. 

Er war übrigens jchom damals frünflic, wie ich mic) 
erinnere, Er mußte dann und warn längere Zeit die Schule 
verfäumnen, und wenn er wieder Fam, fo zeigten jeine Schläfen 
und Wangen mod deutlicher als N! das blahblaue 
Beäder, das man gerade bei zarten brünetten Menfchen bkufg 
bemerten lanıt. Cr bat das immer behalten. 8 war bai 
exfte, was nur hier bei unferem Wiederfehen in München aufs 
fiel und aud nachher in Nom. 

Unfere Kameradichaft dauerte während all der Echuljahre 
ungefähr aus demjelben Orunde fort, aus weldem fie ente 
ftanden war. Es war das „Pathos der Diftanz” dem gröhten 
Telle unferer Mitfchiiler gegenüber, das jeder fennt, der mit 
fünias m Fahren heimlich Heine left und im Tertia das Urteil 
iber Welt und Menjchen entjchlofien fällt. 

Wir hatten — id glaube wir waren jehsjchn Jahre 
alt — au zufammen Tanzitunde und erlebten infolgedeiien 
gemeinfam unfere erfte Liebe, 

Das Meine Mädchen, das 8 ihm angethan, ein blondes, 
Fröptihes Gefchdpf, verehrte er mit einer jawermütigen Ofut, 
die für don Alter bemertenswert war amd mir manchmal 
direft unheimlich erichien, 

Ic) erinnere mic) befonders einer Tanzgefellichaft. Das 
Mäbdchen brachte einen anderen furz nacheinander zwei Ktotillon« 
orden und ihm keinen. beobachtete ihn mut MUngit. Er 
ftand neben mir an die Wand gelehnt, ftarrie regungslos 
auf feine Ladjhune und fant plöplid, obnmädhrig zufanmen. 
Man bradte ihn nadı Haufe, und er lag act Tage franf. 
68 erwies jid damals, — id) glaube, bei dlefer Gelegenheit — 
dafs fein Herz nicht das geflindefte fel. 

Schon vor diejer Zeit hatte er begonnen zu zeichnen, 
wobei er jtarfes Talent entwidelte. Ih bewahre ein Blatt, 
das/anit’Kohlenitift hingeworfenen Züge jenes Mädchens recht 
ähnlich zur Schau trägt, nebjt der Umterichrift: „Du bift wie 
eine Blume! — Paolo Hofmann focit.” — 

Ad weiß nicht genau, man c& war, aber wir waren 
Thon in den höheren Klaffen, als jene Eltern die Stadt ver 
Hepen, um fich in Starlörıhe mieberzulafien, wo der alte Hofr 
mann Verbindungen hatte, Paolo follte die Schufe nicht 
wechjeln und ward zu einem alten Brofefjor in Penfion en 

Andejjen blieb die Lage aud) jo nicht lange. jelleicht 
war ba® folgende nicht gerade die Veranlajjung dazu, dal; 
Paolo eines Tages ben Eltern nadı Karleruge nachfolgte, 
als: Sri, Ar 8 dazır bei. 

nt einer Meligiontunde nämlich jchritt plöplich der ber 
treffende Oberfehrer mit einem paralyfierenden Bid auf ihn 
zu und zog unter dem Alten Teftament, das dor Paolo lag, 
ein Blatt hervor, auf weldem eine biS auf ‚den Iinten Fi 
vollendete, jchr weiblidie Seftalt fih ohne jedes Schamgelüht 
den Yliden barbot. 

Ufo Paolo ging nad) Karlerube, und dann und warn 
wechfelten twir Pojtfarten, ein Verkehr, der nad md nad) 
gänzlid, einfchliej. 

Na; unferer Trennung waren ungefähr fünf Iahre ver« 
gangen, als ich ihm bier in Minden wieder traf. Ach ging 
an einem fhönen Frühlingsvormittag die Amalientraße 
hinunter und jah jemanden die fyreitreppe der Wfademie 
berabfteigen, der don weitem beinahe den Gindrud eines 
Vtallenifhen Modells machte. MS id näher fam, war er es 
wahrhaftig. 

Mittelgroß, jhmal, den Hut auf dem dichten fÄhwarzen 
‚Haar äurlicgeeht, mit gelblichem, von blauen Üderchen burdy» 
aegenen Teint, elegant aber nacfäffig gefleidet, — am der 

ejte waren zum Beijbiel ein paar Sndpfe nicht geihlofen — 
den Furzen Echnurrbart leicht aufgewirbelt, jo Fam ‘er mit 
feinem wiegenden, indolenten Schritt auf mild) zu. 

Wir erfannten uns ungefähr gleidyeitig, und die Bes 
grüßung war ehr heralid. ichien mir, während mir uns 
dorm Gaj6 Minerva wechichjeitig über den Verlauf der lepten 
Zahre ausfragten, in gehobener, beinahe eraltlerter Stimmung, 
zu fein. Seine Mugen leuchteten, und jeine Bewegungen 
waren groß; und weit. Dabei jah er jhlecht aus, wirklich, 
trant. Ih babe jeyt freilich, feicht veden; aber c8 fiel mir 
tbatfählih auf, und ich fagte c8 ihm fogar gradezu. 

„So, nody immer?“ fragte er. „Ya, f; glaube e8 wohl, 
Ih bin viel frant genelen. Noch im fepten Jahre lange 
fogar fchwer frant. Es fipt hier.“ 

Er deutete mit der linfen Hand auf feine Bruft. 

„Das Herz. ES ift von jeher dasfelbe gemwejen. — Jıt 
lepter Zeit fühle ich mich aber jehr gut, ganz ausgezeichnet. 





Ih fan fagen, dafi id ganz gefund bin. Übrigens mit 
meinen 23 Jahren — c$ wäre ja auch traurig...” 

Seine Yaune war wirtlic gut. Er erzäblte heiter und 
lebendig von jeinem Leben jeit unjerer Trennung. Er hatte 
bald nach derjelben bei jeinen Eltern 8 durdgejept, Maler 
werden zu birfen, tar jeit etwa Dreivierteljahren mit der 
Atademie jertig, — joeben war er nur zufällig dort gewejen — 
Hatte einige Zeit auf Neifen, bejonders in Paris gelebt und 
ich num feit ungefähr fünf Monaten bier in Münden nicdere 
gelafien... „Wahridxinfih für lange Zeit — ier meih? 
vieleicht für immer .. „“ 

„S0?” fragte id. 

„Run ja? Das Heijt — warum nicht? Die Stadt ges 
jälft mir, gefällt mir ausnehmend! Der ganze Ton — wie? 
Die Menfden! Und — was midyt unrichtig iit — die forlale 
Stellung als Maler, auc) als ganz unbelannter, ift ja exquifit, 
ift ja nirgends beiler ... .“ 

„Haft du angenehme Befannticaften gemacht?“ 

„da. — Wenige, aber fehr gute. Ih muß dir zum 
Veifpiel eine Famllie empfebfen ... Id) lernte fie im Fajching 
fennen . , . Der falhing üt veigend hier —! Stein beihen 
fie. Baron Stein fogar." 

„Bas ift denn das für ein Mbel?” 

„Was man Geldadel nennt, Der Baron war Vörjen« 
mann, Hat früher in Wien eine foloffale Role gejplelt, ver« 
tehrte mit fämtlichen Fürftlicleiten und jo weiter... Dann 
geriet er plöglich in Decadence, zog fih mit ungefähr einer 
Milton — fagt man — aus der Affaire und lebt nun bier, 
pruntlo8 aber vornchm.“ 

„dit er Zube?“ 

Er, glaube ih, nicht. Seine Frau vermutlich. Ich 
fan übrigens nicht anders jagen, al® dafi e8 äuferft an« 
genehme und feine Leute find.” 

„Sind da — Kinder?“ 

„Nein, — Das heigt — eine neunzehnjährige Tochter. 
Die Eltern find fehr licbenswürdig . . .” 

g Er jhien einen Hugenblid verlegen umd fügte dann 
inzu: 

„Ich mache dir ernftlih den Borfchlag, did von mir 
dort einführen zu fafien. E$ wäre mir ein Vergnügen. Bift 
dit nicht einderflanden ?“ 

„Aber gewii. Ic werde dir dankbar fein. Schon 
allein, um bie Belanntjchaft diefer neungehnjährigen Tochter 
zu machen —” 

Er blidte mich von der Seite an und jagte dann: 

„Rum jhön. Schieben wir e$ dann nicht lange Hinaus. 
Wenn 8 dir paßt, fomme ih morgen um I Uhr herum ober 
halb 2_umd bole dich ab. Sie wohnen Therefienitrafie 25, 
eriter Stod. Ydh freue mich darauf, ihnen einen Schuljteumd 
von mir zupulühren. Die Sad tft abgemadıt.“ 

In der That Hlingelten wir am nädften Tage um die 
Mittagszeit in der a Etage eines eleganten Haufes in 
der Therefienftrafe, Neben der Dlore war in breiten, [dwarzen 
Leitern der Name Freiherr von Stein zu lefen. 

Paolo war auf dem ganzen Wege erregt und beinahe 
quögelafien Iuftig geivejen; jept aber während tir auf das 

ffnen der Thür warteten, nahm ic eine feltfame Vers 
Anderung an ihm wahr. Alles an ihm war, während er 
neben mir ftand, biß auf ein nerböfes Juden ber Nugenlider, 
dollfommen rubig, — von einer gewaltfamen, gejpannten 
Ruhe. Er hatte den Kopf ein wenig vorgeftredt. Seine 
Stirnbaut war geftrammt. Er machte beinahe den Eindrud 
eines Tieres, das Irampfhaft die Obren jpipt und mit Arte 
fpannung aller Musteln hordit. 

Der Diener, der unfere Karten davontrug, Tehrte zurüd 
mit der Aufforderung, einen Mugenblid Plap zu nehmen, da 
Fran Baronin fofort erfheinen werde, und Öffnete und die 
Thür zu einem mäßig großen, dunfel möblierten Blmmer, 

Bel unferem Eintritt erhob fid im Erfer, von dem aus 
mon auf die Straße hinausblidte, eine junge Dame in heller 
Rrüblingstoilette und blieb einen Mugenblid mit forichender 
Miene ftehen. „Die neitnzehnjährige Tochter” dachte ic, In« 
dem ich ummillfiirlich einen Seitenblid auf meinen Begleiter 
warf, und: „Baronefie Ada!“ flüfterte er mir zu, 

Sie war von eleganter Okjtalt aber für ihr Alter reifen 
Formen und machte mit ihren fehr weichen und fait trägen 
Be ungen faum bem Cindrud eines jo jungen Mädchens. 
Ihr Haar, das fie über die Schläfen und in zwei Loren in 
die Stirn frifiert trug, war glänzend jcmarz und bildete 
einen wirfjamen Stontraft zu der matten Weihe Ihres Teints. 
Das Beficht lich zwar mit feinen vollen und feuchten Rippen, 
der fleljhigen Nafe und den mandelförmigen, fwargen Augen, 
über denen fich dunkle und welde Brauen mwölbten, nicht den 
jeringften Yweifel auffommen fiber ihre wenigitens zum Zeil 
me bjtammumg, war aber dom ganz ungewöhnlicher 
Schönheit. 

„u — Bejuh?“ fragte_fie, Inden fie uns ein paar 
Schritte entgegenfam. Hhre Stimme war leicht verfdleiert. 
Sie führte eine Hand zur Stirn, wie um beiler jchen zu 
können, während fie fich_ mit der anderem auf den wlügel 
ftügte, der an der Wand itand. 

„Und fogar fehr willfommener Beruch —?“ fügte fie 
mit derjelben Betonung binzu, als ob fie meinen rund 
al ku erfannte; dann warf fie einen fragenden Blid 
auf mid. 

Paolo fchritt auf fie zw und beugte fid) mit der fait 
fchläfrigen Zangfamtelt, mit der man fi einem auserlefenen 
Genuß bingiebt, wortlo® auf die Hand nieder, die fie ihm 
entgegenjtredte. 

„Baronejje,“ jagte er dann, „Ih erlaube mir Ihnen 
einen Freund von mir vorzuftellen, einen Schulfameraden, 
mir dem id) das ABC erlernte . . ." 

Cie reichte aud) mir die Hand, eine weiche, fcheinbar 
nocenlofe Hand, ohne Schmud, 

„IA Bin erfrem —* jagte fie, während ir dunkler 
Vi, dem ein Ielfes Zittern eigen war, auf mir rubte. „Und 
audı meine Eftern werden jih freuen... Man Hat fie 
hoffentlich, benachrichtigt.” 

Sie nabın auf der Dttomane Plap, während wir beide 
ihr auf Stühlen gegenüber fahen, Ihre weißen, Fraftlofen 
Hände rubten beim Plaudern im Scof. Die Benlengen 
Armel reichten nur wenig über den Ellbogen hinliber. Der 
weiche Annfafı des Handgelent® fiel mir auf. 


(Fortfegung in Nr. 22) 











Der «Simplicissimus> hatte ein Preisausschreiben für 
ein sangbares Volkslied und für eine Anekdote er- 
lassen, dessen Resultat nunmehr bekannt gegeben 
werden kann. Wenn das Ergebnis der Novellen- 
konkurrenz ein betrübendes war, so ist das der 
jetzigen geradezu niederschmetternd und lässt uns in 
die Zukunft schauen wie in einen grauen Regentag. 
Ach, wir wollten all denen, die auf die Erfüllung 
unserer Versprechungen, auf die Erfüllung unserer 
Hoffnungen harrten, frisches, wohlschmeckendes Brot 
reichen, aber die Bäcker, von denen wir es beziehen 
sollen, haben kein Mehl und haben keine Milch; sie 
ind arme Leute, die Bäcker; und die Semmeln, die 
sie uns schicken, sind Semmeln von vorgestern, aus 
ganz jämmerlichem Material bereitet und selbst 
unsere Hoflieferanten können selten mit gutem Früh- 
gebäck dienen, so dass es noch warm ist und nur 
so kracht, wenn man es in den Mund nimmt. Was 
bist du für ein armer Teufel, «Simplicissimus»? Wie 
ein junges Mädchen hast du dich auf deinen Haus- 
stand gefreut und nun bist du in ein Land geraten, 
wo es für dich keine Bäcker giebt! 

Die Wahl in der Krönung des besten Volkslieds 
hat nur zwischen zwei Autoren geschwankt: Richard 
Dehmel und Emanuel von Bodman. Dehmel hat 
mit seinem «Arbeitsmann» den Preis erhalten. Das 
betreffende Gedicht Bodmans wird gleichfalls im 
Blatt zum Abdruck gelangen. Den übrigen Versen, von 
wannen sie auch kommen mögen, wäre mit Schweigen 
am besten gedient, denn die Herren Preisrichter 
waren nach der Lektüre dieser seltsamen Produkte 
wie gerädert und man musste sie in die freie Luft 
führen, damit sie sich erholen konnten, Aber da 
der socialdemokratische «Vorwärts» geruht hat, unsere 
Vorliebe für dekadente Litteratur zu betonen, so mag 
das folgende nicht ungesagt bleiben. Ja, wäre cs 
nur gute Dekadenz, was der «Simplicissimus> an 
Liedern «aus dem deutschen Volksleben» erhalten 
hat! Hunderte und hunderte von Arbeiten hat er be- 
kommen, jawohl, aber das ist immer das Lied aus Ur- 
väterzeiten her: Herr Dräseke reimt Mädel auf Gretel, 
und Herr Blumke reimt Herzenskämmerlein auf 
Fensterlein. Soll dies schale abgestandene Zucker- 
wasser ein Trank fürs Volk sein, meine Herren 
Dräseke und Blumke? Soll eure nichtswürdige Süss- 
lichkeit für Innigkeit, eure läppische Geziertheit für 
Naivität, eure dilettantischen Liebesseufzer für Leiden- 
schaft gelten? O, dann bringe man uns lieber Deka- 
denz, selbst auf die Gefahr hin, dass uns der «Vor- 
wärts> in Acht und Bann thut. 

Über die Anekdoten-Konkurrenz (ein erfreu- 
liches Zeichen war es, dass sich ein preussischer 
Generalleutnant im aktiven Dienst an dieser Kon- 
kurrenz beteiligt hat) ist überhaupt kein Wort zu 
verlieren, Zahllose Beiträge sind eingelaufen, aber 
keiner ist der Lektüre, viel weniger der Preiskrönung 
würdig. Hier reichen sich Borniertheit, Stümper- 
haftigkeit und Lüderlichkeit die Hand zum lieblichen 
Bunde. Auch nicht ein Quentchen wirklichen 
Humors, auch nicht ein Titelchen Gemüt und nicht 
eine Spur von Kunst. Das ist wahrlich betrübend! 

Der +«Simplicissimus» setzt nun einen Preis von 
300 Mark aus für die beste. Novelle, in der die 
sexuelle Liebe keine Rolle spielt. Er weiss wohl, dass 
er damit eine Art von litterarischem Scherz macht; 
denn was ist im Grunde wichtiger und was ist grösser, 
als die Behandlung der Liebe? Sie ist die treibende 
Kraft des Universums, Zeitalter auf Zeitalter, Generation 
auf Generation schiebt sie heran und macht das Leben 
zu einer Perspektive neuen Lebens. Aber dazu mlissen 
Dichter kommen, und der «Simplicissimus» verzweifelt 
jetzt an der Ankunft dieser Dichter; darum will er den 
andern Gelegenheit geben, mit ihm auf einem festen 
heimatlichen Boden zu kämpfen. Er will nicht wiederum 
in die Lage versetzt sein, zweihundert Novellen zu 
lesen, in denen das «Verhältnis» und die literarische 
Zote zu einem ausschliesslichen Gegenstand der Dar- 
stellung erhoben wird. 

Der Einlieferungstermin der Arbeiten ist der 
15. Oktober dieses Jahres (verschlossenes Kouvert und 
Kennwort). Der Raum der Novelle darf einen Umfang 
erreichen bis zu 350 Druckzeilen des Blattes. 


Simplicissimus 

















BE- Zochen erfchienen und durch alle Budhandlungen zu beziehen: mg 


Die bunte Reihe 


Berliner oman 
von 


Sri Mauthner 


8°. ca. 26 Bogen — Preis 4 Mark. 

Im Titel liegt der fatyrifche Gedanke, dafı die tonangebenden Kreife 
der Örofiftadt in bunter Reihe einen unaeheuren ing bilden, in dem 
jedes Männlein von den beiden Weiblein zu feiner £infen und zu feiner 
Rechten gefördert wird. Der tragifomifche Held der Gefchichte ift ein 
Berliner Gemeinde-Schullehrer, der als Derfaffer einer unmöglichen 
Tragödie von einem folchen Weiblein entdedt und in die „bunte Reihe“ 
hineingezogen wird, bis endlid eine reinere Liebe fiegt, und er freiwillig 
aus dem frivolen Ring der bunten Reihe heraustritt. Pie Gründung 
eines bauptNädtifcen Thenters und die Beleifigung der Dunten Meihe 
daran Bilden den böhn fenfationefken Hintergrund, ni 


Versichere 
Dein 
Rad 
bei der ag 


Allgemeinen Fahrradversicherungs-Gesellschaft In Wittenberge. 
Acliesto und bestfundirte Anstalt der Branche. Abt. I: Versicherung gegen Diebstahl 
Abt. IT: Vorsicherong gegen Radunfall. Abt III: Versicherung gegen Peuerschaden, 











Kamerad Eva 


Jlluftrierter Umfchlag von F. von PWeznicek 


„Kamerad Era” If eigentlich m 
haben In Deutfdland Auffehen gemacht d 
gefdalldert werben. 
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Br Srüher erfchienen: 
AT La 
zy 


Preis 4 Mark. 


Pariferinnen. 
Eoufine Laura. 


PFhotographien n. d. Leben. 








endm.) mal. 

$. Recknagel 

HER zünchem, 
Damen u. Herren ohne Vorkenntnisse 


Scyuurrbart-Binde fort. 


Bein Untvorsnl-Cröme giebt In 
5 Minuten {&öne, notärlice Bagon (mict 
gelebt) & Dole mit Anweilung IM. 2.—. 
Segen Einfendung d. Betrages od. Brichm. 

6. Weldner, Frankturt a. I. 

Br. Arieddergerhrage 31 


Diel Dergnügen 


‚pieen. Wirlielern 
En 





















beigegebener 
gen tann. Hein $: 
jeugt. Vrolpect u. BD umfanit 

2 jurekhardt & D 









Marcel Prevoft 


Bovellen 


4 Eaufjend 
Preis 4 Marf. 


ine Sortfehung der unter dem Sammel Titel „Pariferinnen* erfdrienenen Novellen Prevofs. 
her feine Graie, durdı ihre Seife und Insbefondere Dur Die Jronie, mit der Die Irichten Parifer Siuen 
Diefes neue Yuch des berühmten Murors läßt fnen jenex Dorzäge vermilfen. 


Novellen, 


Preis 4 


Roman aus der Coulifienwelt, 


BF Soeben erschienen! eg BF Soeben erschienen! eg 
Georg Brandes 


William Shakespeare. 


Komplett in gr. 8%. 1006 Seiten. 


Preis broschiert 21 Mk., gebunden 22,50 Mk. 





Die zahlreichen Kritiken über dieses Werk waren alle darin einig, 
dass Brandes die erschöpfendste und geistreichste uller Shakespearo- 
Biographioon geschrieben hat. 

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


tismus 


Migräne) Belent-Mheit« 
näglgfien durch den vegeiad. Baljam 


'5>atren Kohinoor sicher geheilt „1. 


exproßt aerhüht. 
Kein Geheimmitiel, keine Arynel, nur Äußerlih anwendbar. 
Sacens Urgineae — Mucil. Tragscanthl alcalin. — Ol. Ohamomillae 
— O1. Gauliher. procam) 
., Rronenapotbefe in 
und 5 ME. föultic. 


Meine 7Ajügrige Fran wurde yon Olährisen @idtteiden dur „Kohinnor“ 
Gratisgeim, 


1 Kann war nad) fderflond 
Mein HNd yercıts autpegeden, wurde Jede Durd „Kohlnao 
Dredten.Etreblen, 18. !Ral 1596. Boing. Ag au 
Arkercn m eumatlsmus, Tour i . 
Meine rau Mt fomer an Oras un Acamatisant, warbe durd „Kohlaoor 



















— Natr, saljoyl. — Lithion, wall 
oder (m Haupt Depot Drende: 


Nur. in den Mpotheten, 
umd 3), Plafden a 2.76 
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Bloferoig & mehnert, Tifglermfir. (Unterfer. amtl, beplaud.). 
Brofbüre: Bebandlung und & 8 16. dur „Kohinoor” 
auf Wunid gratis and franfe, vom Berleper M. Kerl LH 





Dirfe Rovelen 


Roman. 


art, Halbe Unfchuld. 
Preis 3 Mart 50 Pf. 


Durch allo Buchhandlungen zu beziehen. 





Bad Brunnthal face 


Asratlicher Direotor; Dr, Lahus 


Individuelle ärztliche Behnndlw 
Sorgfältige Diät, Mllige Kreise, 
Rabige staubfreie Lage 


Prospekte kostenlos 


Steinbacher's 
Kur- u. Wasser- 


Heilanstalt 
4 prämlirt dr 


London 1808 
Wien 1894, 


Verdeuunge, 
of 
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verwertet, 
beutetaus’S GarfReelli Erfolg Honararf.d.Anmelds.IOM. 





ndungen efc. 
BERLIN,C. 
Sejdelstr.d 














d. Kgl. Eriminal-Pollzel-Beamten a. D. 
Ludwig Windell, 
BERLIN, Schlossplatz 2 


empf, sich io Folge seiner 
Troxis u. prima Reler. v. Behörden u. 
4. höchst. Arlwokratie d. In- u. Ausl, zu 


Ermittlungen u. Observationen etc. 
(unter Beweis) zu coul. Bedingungen, 
Verbindungen mit allen Ländern. 
Betreff meiner vielfachen Reisen iu 
und nach Europa, sowie nach allen 
empfehle ich mich zur 
\z und Fremdenführung. 

7 Nachmittags. 
inelish spoken. 








DeroT 


N beste ubilligsie, 
Ban u. Go\dr 





uco MüLter. 
Berin n Cnaussee Str. 2° 














ch 18 maligem 
x mit „Loreley“ in 
sofort eine vollständige Vei 
nichtung den Kopfschinnes und 
sin Stlistand des Haarausfallen 
erfolgt. „Loreley“ erzeugt 
Haarwuchs, wenn noch keimfählge 
Wurzeln vorhanden sind. Alto 





ein Kahlkopf 
ein Haarausfall 
eine Schinn- u. 


Ausführliche Prospekte mit 
Gutachten hervorragender Ärzte 
und vereld. Gerichts- Chemiker 
‚gratis und franko. Versand gegen 
vorherige Einsondung oder Nacı 
nahme des Botrages von Mk. 3, 
per Flasche franko. 





_ Derantwortlicer Redactenr: Albert Fangen. 


Schuppenbildung. | 
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Paul Lahrs, Iofef Geiger 


Roman aus dem Münchener Künftlerleben 
Marf 50 Pf. 


Illuftrierter Umfchlag von F. Waßle. Preis 2 





„Jofet Beiger” iR ein feifhes Exfllingswerf, es fommt a 
Kreis der jungen Dichter, der Aberall bie gleichen Ulienen seigt, fpiel teilweife Im Citteratur« 
cafe felbft und hat alle wohlbetannten Charafıere detfelben. Der nerwöfe, bald astetifdhe, 
felbfiperadhtende, fdöme Jängling, der Dan Durch die heeriiden Merven zu Lüflernheit 
und Gemeinheit gebradt wird, Reht in der Mitte des Stoffes. Er hat eine foldıe 
Schönheit und dabei folde Madıt in feiner unfleten Knabenfeeie, daß er alle zu id 
jwingt, aber jedes Scridfal serkört, das enger im feines greift. Ex IR ein Didrer mit 
den eigen Plänen, hat die Blätter für feinen Noman wohigrordnet, aber davon ger 
fyrheben — einen Sap. Mie die Kun äfft ihn das Weib, eigentlich nidht das Weib, 
fondem fein Trieb su Ihm. Erf acht feine Ciebe an ein Khlonfes, feines Mädchen, 
. sierlids wie die heimlicden Gedanten, dann an ein rafdı hingrgebenes, Aberreistes 
fhöpf, das feier wilden Laune willenlos sehordt. Mitten aus folden Mirrniffen 
führt der jähe Schluß, ans melde der Yüngling verfhmindet, von Münden tea fein 
felllames, yerförendes Wefen in neue Mreife ıragend. Dies wird mit der Alufrichtiafeit 
des Eriebenden vorgebradht. (Die Zeit, Wien. 1.1.06.) 


U Soeben erfhhienen und durd alle Buchhandlungen zu besichen 
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Empfehle mein reichhaltiges 
Lager in 
4-3 


H von Pfg. 
‚ Cigarren "su. 
| Importe v.25 Pig. bin M: . 
per Stück, I 
Russische, Türkische aan Aeniiiis 
7 in der Preislags 
Cigaretten \..i-.ı. v% 


per Stück, 


Offene Cigaretten-Tabake 


in verschiedenen Preislagen. 


Versandt nach Auswärts 
gegen Nachnahme | 
oder Voreinsendung des Botruges. 


‚Jos. Graefle, München, 


Amnlienstr. 33. 








ei Einfäufen bitten wirunfere 
£efer fi; auf den,„Fimplis | 


eiffimus““ be3. zu wollen. 


Hamburg-Eilbek. 
Geldschrankfabrik, 
Eisenkonstruktionswerkstatt, 
u. Bauschlosserei. 
Batperlichen Nititär-, Feat 





Verlag von Albert Langen, Paris, Leipzig, Münden. Redaction und Erpedition: München, Kaulbadftrafe si. — Drud von Heffe & Beder in Leipzig. 
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„Bitt! Schön wenn der Herr Hund vielleicht nicht alles aufejjen fan. . .“ 
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SIMPLICISSIMUS 


25 pla. 





Abonnement vierteljährtiah 1 ME, 
Po-Beitungskatalog: D. Badıtrap Br. 


Inferate: Die daeip, Donparrilir-Brile 


Alusteierte Wochenschritt ae oo 





(ALE Redjte vorbehalten 


Der Fiskusfranz von w. Swäter 





Zeidmung von U. Canghammer) 


Der Fiskusfranz 
Bon 38. Schäfer 


Der Eimer war zuerjt hinaus geflogen, dann die Hafellies und dann ihr 
triefender Schrubber. Drinnen aber wütete dev Fislusfranz und weibete jich au 
jedem lumpen Dred, ben er auf den frifdhgeicheuerten Boden jtampfte. ioht 
gan mal jchon war er um den großen Eichentiich geraft, und längjt bezeichnete 
eine lehmgelde Spur jeine Bahn. Jebt blieb er jtehen und rüttelte an der wurme 
zerjtochenen Wanduhr, daß die fchwarzen Gewichte Hirvend durcheinander Hopjten 
und das gelbe Pendelbleh Hatichend genen die Rüdwand |ichlug. 

„Verfluchte Pemun; Unordnung! WenwsS alle drei Tage na fein jollt', 
wär! fein Dad) nötig. — Aber das! das! — Das!” 

No; einmal raite feine geframpfte Fauft vor ihm her um den Tijch. Wieder 
jtand er vor der Uhr und ftarrte auf den jeitgemalten Pofaunenengel des grünen 
Hifferbfatts, in dejen Lachen das ganze Braunfeld zu höhnen jdien. Und witender 
rüttelten feine Ruochenfinger an dem morjden Bauwerk. 

rad! da lag das Gewicht. 

Der Nattenfänger war erjchredt vom Stuhl gefallen. Radejhnaubend jchoi; 
ex umter dem Tijch hervor und beffte gegen die alte Uhr, dafs feine jchmarzen Augen 
weit aus den jtruppigen Höhlen auollen. 

„Prahlhans! Eo beit; dach!“ R 

Winfelnd frod) der Getretene unter den Ti zurüd. 

„Bellen! Bellen! Und doc) alles jtehlen lajjen! Aber id) werd‘ beiien! Und 
wenn’s taufendmal der Fisfus ift!_ ch werd! — 

Das Quielen der Thüre zerfchnitt feine Zornrede. — 

Napı 

Scharf wie Mefferipigen zudten die Blide der Hafellies mitten ins vote 
Seficht. Sie a einen Schritt zurück und blieb in der geöfneten Thür jtehn. 

8 giebt’8?* 

Ahr genbtes Ohr fpfirte den Hauch) von Verföhnung in der geimmigen Frage. 
Sie trat einen Schritt vor, hielt die Thür aber no auf. 

„Sch wollt’ nur fragen,“ — 8 lag immer ein verborgener Jammer in ihren 
Sprechen — „od das denn wahr ijt?“ $ 

„Was denn?" Die Stimme gut ihon wieder jchärfer. 

„Db der Jalob wir M) nad Amerika gebt?“ 

Wa— 82% Grenzenlojes Staunen warf den Zorn zu Boben, 

Die Alte fühlte ihren Sieg, Mutig rig fie den Blid von dem gelben Sehne 
franz und bob ihn fpürend empor, Die ganze hagere Sejtalt des Fiskusfranz war 
ein Yronsgeläen, Selbit die Inohigen Finger frallten fi, als wollten fie die Löfung 
des HE & umklanmern, 

„Er Re gejagt — eben, — Weil er den Hof man doc) nicht Friegt.“ 
„Weil — weil, weil — weil! — Er friegt den Hof! Berftanden? Er frient 
den Sur! — Id) foll mein Sad) nicht geben fünnen, wen id will? — Hehe! — 
‚Wenn ic ein Sind Hätt, ein eigen Kind hät!“ Mir das zu fügen! Mag für die 
Braunfelder gut fein, nem Dupend Bälg die Lutichbentel in den Schnabel zu thun. 
Ich Hab’ fein’ Luft aaa Sch nicht! Verftanden! Beritanden!“ 

ae Hafelties wi ericredt vor den frampfenden Stnochenfäuften zurüd. „Ia, 
ja! Aber —“ 

„Ras Aber? He? — Dreihundert Jahr hat ein Schmelz den Hof — und 
num will der Fiskus fein Maul aufreiien und alles verfchluden. — Weil ich feinen 
leiblichen Erben hätt’! So tänd's in den Alten! Hehe! In den Alten!* — Seine 
Finger durchrühlten die Luft, als wollten fie alle Akten der Welt zu Bepen reifen. 
— „Nac) Amerita, fagit du?“ x & F ‘ 

„ga — und die Kattrin will ex jigen lafien!“ Dice, mütterlic dide Tropfen 
tannen in die Worte, „Und fie — ift dod) — fie hat — er hat dad —* Sie 
ihien die Sehmklumpen pcs Bodens zu zählen. 

„Wa— der Jalob?" 

„30, der Jatob, und jept will ex nach Amerifa.“ 

„Hol ihn her!“ R N. 

&r jtand am Penjter und jah hinaus. Das Sonnenlicht jchien fait dur) 
feinen eimchtigen Körper. , Pa 12 

Wenn's gar ift, muß man ejfen! Und wenn das Höllenfeuer im Fisfusiranz 
einmaf nicht in wilden Alammen Tohte, mußte man ihm beifommen, Borjichtig 
fühlend froden die Worte zum Benfter: „Wenm_er geht — und fäht die Kattrin 
figen — man fennt ja die Braunfelder — Die Ehand —* 

„Hol ihn her!" Zwei Sprünge, und die gelbweißen Soden des hageren Ge« 
Fichte Darlehu be dor ihren erjchredten Augen. 

„Hol ihn [e 

Eie fühlte die Finger des Wütenden in ihren Schultern. „Ic, ja, ja!“ 
Mit verzweifeltem Nud entriß fie ihr gefährdetes Sleiih den wilden Fängen. Ein 
Sap gab ihr die Thür, und ein Fräftiger Stoß; warf fie zu. 

Der Fistusfran; war allein mit feinem Höllenfener und dem Nattenfänger, 
der noch immer mit vorgejperrtem Hals wie rajend die Thür anlläffte. Ein Tritt 
brachte ihm zum zweitenmal unter den Tijch zurück, wo er jid den jchmerzlichitein 
Vetrachtungen über den Wert eines Hundelebens Sinaat, bis ihm die Verzweiflung 
in diden Nlattenfängertpränen aus den boritigen Lidern tropfte. 

Das Höllenfeuer fladerte noch, ein paormal auf in wilden Laden. Dan 
war e8 ftiller und nur mod) vereinzelt brohte ein unterixdifches: Grollen, wenn der 
Alte an irgend einem Punkt des Lehmfreies jtehen blieb und in heifem Hab nad) 
dem fachenden Pojaumenengel ftierte. — Die Schande? — Hehe! Dieje Brauns 
jelder mit ihrer Moral, die jeden Sonntag in der Kirche gefchmiert werden mufte, 
damit fie eine Woche weiter lief: fie follten wieder mal laden und mit Fingern 
zeigen und groß hun und verdammen! Gin Mädchen, das auf feinem Hof diente, 
Sn dem A des Fisfusfranz! Und der Jatob, den fie alle am liebjten aufe 
gefrefien hätten, weil er ihr Semeinde-Saubirtamt verachtet hatte, und der darum 
bei ihm war, und dem er gerade darum den Hof verichreiben wollte. Gerade darum! 
Weil er nichts hatte und den Vraunfeldern nichts recht machte! Berade darum! — 
Diefe Altenmenjchen! K 

Das Grollen wurde drohender und die Flammen jInderten wilder. 

Wenn er daran dadjte, wie fie heute vor ihm gejtanden hatten, dieje ver- 
trodneten Staubjeelen! — — Nadgeben? Er nachgeben, er, der Hiskusfranz? 
Der fein ganzes Veben gelebt zu im Kampf gegen das Du, das breite, allgemeine 
Du, daS jeinem Willen den Weg vorjchreiben wollte mit taufend Stachel; jäunen? 
Deifen Untlip ein einziges Schladhtfeld war, mo jede Falte einen Ceichenjtein be- 
deutete? — — Aber jein Naden jtand noch immer als jtolzes Siegesdentmal. 
Und das follte ftehen bleiben; aud) diesmal! x Salob befam den Hof und wenn 
er ben Meft feines Lebens nad) einem Mittel juchen, wenn ex jeinen alten Kopf 
gerprübeln mußte, 6iS alles vertrocnet war und nicht® mehr blieb, al& der eine 

danfe. 

Noch, viele Sehmflümpchen fielen auf den gelben Kreis. Immer Kaampfhafter, 
immer jchiverer wurde jein Gang, bis er eine lange, lange Minute brütend jtand. 
Dann prafjelte fein Zorn hernieder, wie ein jChwerer Hageljhauer, Er rannte um 











den Tifch, jo rajend, jo oft, daf der arme Nattenfänger, der ringsum nichts mehr 
fah, als zappelnde Öfieder und jtampfende Nagelichube, sich breit auf jeine vier 
furzen Veinden jtügen mußte, um nicht im Schwindel hinzufinfen twie eine tolle 
getanzte ältere Jungfrau. 

Endlich Fam ihm Nettung. Die Thür wıurde geöffnet, und vor dem mafjigen 
Körper der Hajelfies zeichnete jich ein langer blaufeinener Streifen ab. Er nahm 
beitimmte Formen an. Seht jah er aud) das jtrohblonde Haar unter der jchiejen 
Müpe, die hängenden Schultern, die breiten, roten Fäuite. 

Der Jakob! — Das konnte jchön werden! Wenn's der Fisfusfranz exit mit 
feinem Siebling hatte, war's befjer, beifeit zu gehen. Worjihtig Froc der zitternde 
Bas: unter den Schranf, — — 

„Na?“ 

Unheimlic gleichgültig am das Wort vom Benjter her. 

Der Jakob Itedte erwartend die Hände unter den Sittel, 

„fo nach Amerika will_ man gehn!“ 

Die Gleihhgültigfeit des Tons wurde immer drohender. 


na: . 

Träumend war das Wort geiproden, umd träumend bficten die großen tiefe 
blauen Augen an der leinenen Hofe hinunter. Am Knie war ein lien eine 
gefeht. Wie eine Raupe Froc die Naht quer über das Bein. So lange Naupen 
gab'S hier nicht. Aber drüben in den Unwäldern! — Da wurden aus den Naupen 
Schmelterlinge, größer als ein Suppenteller und bunt wie ein Gewirk aus lauter 
Negenbogen. Und die Schmetterlinge najchten von Blumen, die jo jhön waren, 
daß eine-Nofe zur Seite ftehen mußte wie ein armjeliger Bettler. 

„Warum will man nad) Amerifa?“ 

Dos Mang wie Kriegsruf! Die blauen Augen fuhren empor, Der Alte 
hatte fich zu ihm gewandt. Wie fcharf fi die Nafe nad) vorn bog, wie jtarr der 
dürre Hals jid) aufredte umd wie twild bie weilen Strähnen ibn umflatterten! 
Und das Auge! Das fcharfe, Heine, Ihligäugige riegerauge! Das war ein Häupte 
ling, der da vor ihm jtand, ein Häuptling, deijen Arm den Bären erdrücte, und 
deffen Schlauheit jhärfer war als jein Mejier. 

„Warum will man nad Amerika?“ 

Wie befonnt das Fang? Und wie 
franz! — Ob der was von ihm wollte? — E: 

Die Hafellies ud feine Mü j 

„Weil der Fisfus den Hof nicht“ — 

„Hehe! — Der Fistus!* Der ganze Ölreihe Sammer der Alten ertrank in 
dem Wutausbruch: „nen Sohn, nen leiblichen Erben!" — Da müht’ id) nod) heiraten! 
— Hche! — Yweinndfichzig Jahr dos unnüge Weibsvolt nicht angegudt! Hehe! 

„Wenn er ihn“ — die Hajellies benupte die Paufe. 

"Ned" nit!“ , 

Der Nattenfänger zog erichrerkt fein borjtiges Haupt noch tiefer unter den 
Schrant zurüd. So hatte der Alte jelbit eben nicht geftampft. 

„Mein, id) red! doch!“ Die Worte quieticen eine rafende Tonleiter hinauf, 
bis jie hinter der Schürze in wilden :hrknen extranfen. „Wenn er geht, — 
dan — fommt die Kattrin in Schand. — Sit jhon bald zwei Monat — und — 
dan" — 

„Sehe! Der Alte begann wieder auf und ab zu laufen. Da ifts cin Uns 
glüd, daß «8 da ijt und — bei — mir — — — Cr biieb jtehn. So plößlid, 
daß die anderen mit ihm erftarrten und ber Nattenfänger jchwerer Ahnungen voll 
die Ohrborjten aufwärts fträubte. — 

Auf das Höllenfeuer war neues Hölfenped gegofien worden. Weit vorgebeugt 
jtand die hagere Gejtalt des Fisfusfranz. Immer iger wurde dev Winfel zwifcen 
dem gefrümmten Oberkörper und den einknidenden Beinen, Jmmer mehr Irampiten 
jid) die gefpreigten Finger zu Fäuten, als wollten fie etwas faffen, chmas halten. 
Iept fuhren fie mit gewaltigem Nud zurüd. Der Oberlörper fchnellte empor, Die 
Sertaft ftraiite fih hod auf: Dan prajjelte Gelächter hernieder, ein Gelächter jo 
gell, jo fürdhterlid) grell und dod) jo jubelnd, da die Hajellies mit Entjepen nach 
jeinen Augen biicte. Sie hatte den wahnjinnigen Küjter damals gejehen, wie er 
den Pajtor in der Kirche an das Altarkreuz hatte binden wollen. Die Yiugen das 
mals, und — Mit einem Nuc war fie an der Thür, Der Nattenfänger hielt 
endlich feinen Augenbli für gelommen. Bor Erregung überpurzelnd fcnellte er 
SUB, ve Schrank hervor und beilte die zweite Stimme zu dem gellenden Gelächter 

ten. 

„Hals Maul!“ 

Der Köter erhielt einen Tritt, daß fein Mägliches Gehent mit einem Nud die 
führende Stimme nahm. 

„Hol die Kattrin!” 

Ra—* das Wort blieb der Hnfellies im Mund teten wie ein zu dider Sof. 


„Hol die Kattrin!“ 

So eigentümlid, ungewohnt Hang dev Befehl, daf; jelbjt der Jafob aufhörte 
Ü grübeln, ob der gelbe Punkt am Boden ein Käfer oder einer don den vielen 

'chmflumpen war. len jein Geift den Weg zur Wirklichleit ganz zurüd ges 
funden halte, preiten meben ihm jchon zwei runde braune Händchen das Schirzen 
feinen in vielen alten gegen die Augen. 

Die Hajellies fnb ihre Kattrin noch dichter au den exitaunten Jalob und 
brachte mit einem Fundigen Griff das fchwere lechtwerk der Tochter in die Mitte 
des jtraffen Nadlens. Dann fand die erivartungsvolle Stilfe au) bei 1% eine Nuhes 
bant, Cie jaltete die beiden Hände, und die Qujt zum Apfel fiegte auch in ihr über 
die Furcht vor der Schlange. Es mußte mum etwas fommen, Und wenn’ das 
Schredlichite war: es Fam, es geichah doc) etwas! 

„Aber es fam nichts, gar nichts als eine große, fange Stille. Die Stille einer 
Saite, die immer mehr und mehr gejpannt wird, und bie. doc an einem Punft mit 
lauter Knall zerfpringen muß. — Der Fisfusfranz lachte nicht mehr. Ex betrachtete 
die weinende Nattrin, vom breitgefcheitelten, leicht gelodten Haar an der gefnitterten 
Schürze hinunter bis zum herben ubwerf. 

Was er nur wollte? — Die Hajellies mußte wieder an den wahnfinnigen 
Stüfter denfen. 


— das war ja der Ultel Der Fisfusr 
ste wohl antworten? — Aber was? — 
jetten Schultern. 














ge — Wie fie daftand, die Heine fehnige Gejtalt. Beide Hände in den 
Hofentafhen. Das war ja Hohn! Dffenbarer Hohn! — Was — 
‚Jal“ Die Hände der nad) unten gejtoßenen Arme fuhren fajt duxd, die 


Tai „Sa! — Tept fperrt die Ohren auf! Stommt was Nenes! — 'nen Exben 
un ich haben, Sohn oder Tochter! Einerlei! — Aber ich hab! feinen! — Da muß 
iraten. N 
Wieder der jeltjame Hohn in feinen Bliden, wie ex die andern der Neihe 
ae dom mageren, zitternden Nattenjänger bis zur jelten, zitternden 
eltics, 
„Die da darf nod) feinen Erben haben, aber jie friegt einen, — Muf; aud) 
heiraten! Se’ 5! 








Dajellies wagte jhüchtern zu niden. 
jellies, du wirjt meine Schwiegermutter?” 


Aber fie lag in der ganzen ver= 
(Schluf auf Seite 4 


Von feinem wurde die Frage gejprochen. 





Die Krone 


(Ballade) 


Es gleisst der Stahl 
Im heissen Strahl, 
Die Flamme sprüht 
Im roten Saal. 
Und in Rauch und Funken glüht 
Die Krone, 
Die Krone für den König. 


Der bleiche Meister, die bleichen Gesellen 
Stehn hämmernd um des Feuers Hellen. 
Und als sie ihr gaben den letzten Schlag, 
Die Krone springklingend am Boden lag, 
Die Krone, 

Die Krone für den König. 


Ein blonder Bursch, der jüngste Gesell, 
Ergreift die Krone und taucht sie schnell 
Ins zischende Wasser, schwingt hoch sie empor 
Und stülpt sie sich lachend aufs linke Ohr. | 
Mit der Rechten den Eisenhammer er schwingt | 
Und jubelnd er singt: | 
„Mein ist die Krone, | 
Die Krone für den König!* 


Der Meister und die Gesellen zusammen 
Stehn bleich um des Feuers rotzuckende Flammen. 
Der aber, den Hammer in starker Hand, 

Jubelt hinaus ins lachende Land: 
„Mein ist die Krone, 
Die Krone für den König!* 


Und fern auf seinem Königsthrone 
Da sass ein König ohne Krone. 


Wilhelm von Schola 


Filou 


Bon Horn Bowska 
Ih 
fa Hoffmeifter an Emmy Buffe. 
Verlin, 4. März 1894. 
ebfte Scwefterjeele! 


Saum vier Monate find darüber vergangen, jeit Deine 
Hodzelt uns getrennt hat, und, die Ungertrennlicen, umd 
Ichon ift Lifa gezwungen, zu befennen! r stehe ich — ich 
Tann nicht weiter — rate Dur mir, Emmy, Amen! Nicht allein, 
weil Du, die jüngere von und beiden, die Verbeiratete bift, 
fondern auch weil Du in jeder Hinficht die Erfahrenere bil, 
weil Du es von Be warjt umd nach meiner Schägung 8 
immer bleiben wirft. 

I tomme ohne weitere Umichmwelle zur Sade. Der 
Fall ift der: Du entfinnft Dich wohl noch jenes Malers, von 
welchen ich Dir in meinen zweiten oder dritten Briefe jchrieb. 
Ic habe ihn damals in einer Abendgefellichaft bei Frau 
Tengo-Nichters kennen gelernt, derjelben, in deren Salon jo 
Änhredttich viel Mufit gemacht wird. 

Wenn e8 wahr ift, daß die jhönen Geelen fih, finden, 
fo finden fid die Heper mod) viel leichter zufammen, zumal 
bei Sonaten in Mol. Wir — der Maler und ich — drüfs 
ten ung fact aus dem Mufilzimmer und fanden eine bübfche 
Ede, wo wir felfe über die Nenaiffance plauderten, 

Wir waren dabei untereinander feineswegs einig. Aber 
8 war ein böhft unterhaltlicher Zant, jo wie id ihn grade 
gern mag, gas, ‚ebenbürtigen Gegnern. 

E8 gab nur einen einzigen Bunte, im mweldem wir gu 
fammenlamen, das war das Porträt der frau Wioronda, 

enannt Mona Life. Sie war eine vornehme fFlorentinerin. 

Mana da inch hat fie gemalt. Ic glaube, Du tennft 
das Bild and, In Meproduftionen hafı Dur «8 jicerlid) 
fdhon oft gefeben. ES ift die Dame, die jo ausgemacht jpite 
bubenhaft läcelt. 

An diefem Bilde der Diona Lifa (fie bie auch Lifa) foll 
Lonardo da Vincl adıt Jahre lang gemalt Haben. Du fannjt 
Div feine Vorftellung davon machen, Emmy, was das Heift. 
Du Haft mod) zu feinem Bilde gefeffen. IA dagegen weih 
ein Lied davon zu fingen, ich werde jet gemalt. Drei 
Monate dauert die Bejdichte jdhon. Erjt machte mir die 
Sadje Spah; und fhmeihelte meiner Eitelfeit, dem mein 
Lionardo fängt an, berühmt zu werden und bateine Zufunft. 
Aber allmählich begann das Ding mic zu langweilen und 
ich vertrieb mir die Zeit mit allerhand Allotria, welche ihm 
ärgerten und in der Urbeit jtörten. Schon ging id) mit dem 
Bedanten um, die Sigungen aufzugeben, als id) eine Ente 
Re) machte, die mid) ungemein amüfierte, 

läufig bemerkt, find wir beide jteis allein im Atelier, 
uerft begleitete mich Fränlein Kiesking, welde, wie Du weißt, 








| Kunft 


feit Deiner Berfeiranung unferm Dauspalt voriteht. Sie ging 
außerordentlich gern in das Atelier und 8 madte mir Eyahı, 
dafj fie mit dem Maler fofettierte. Mein Gort, fie ift mod 
jung, und Ieben$längliche „Stüpe” bei Bankier Hoffmeifter zu 
fein, ift gewiß; micht ihr eingiger Gedanfe. 

Leider imponierte fie dem Maler nidıt jehr, und jeit fie 
da8 gemerft bat, bringen fie Feine jehm P erde mehr dazu, 
fein Atelier zu betreten. Und wenn Gründe fo teuer wären 
wie Brombeeren im Januar, fie würde melde aujtreiben, 
um fi davon zu drüden. "Seitdem gebe ich allein zu 
den Sipungen. Ih weih ganz aut, da c8 Leute giebt, 
welde diefe Thatfade auf ihre Weije fommentieren, Aber 
ee Baben wir, Du und ich, je nad) dem Urteil der Leute 
geiragt! 

Eines Tages machte ic die Entdedung, daf; mein Maler 
verliebt jei. Umd wenm ich jage verliebt, jo meine id das, 
was wir beide in unferer Praris „Afnte Manier Zu seen 
pilegten. Von leichtem Delirium bis zu jchwerer Lyrik fehlte 
aud nicht ein Symptom. 

AIG Habe mich großartig benommen. Unter anderm 
fagte ih zu ibm, er möge verjuden, feine Gefühle um feiner 
Arbeit willen zu beferricden. 

„Dah ich andernfalls Ihr Atelier für immer verlafie,“ 
fuhr ich fort, „it ausgemacht. Was ic für Sie fühle, ift 
Brenndihaft. Mögen Ste jie nehmen oder zurüdweifen, Sie 
werden mic, nicht hindern fönnen, Ihrer germe zu gedenten 
als eines Künftiers, den Ich bewundre und eines Mannes, 
den ich achte,“ Es Hang großartig: 

Das Drollige an der Bejcjichte ift, dab ich die reine 
Wahrheit fagte. Ydı fühle jo etwas wie Freundicaft für 
ihn, Nicis mehr! Bor Dir würde ich micht leugnen, Wozu 
überhaupt leugnen? Lieben ift meniclih. Dder jagen wir 
beifer „Werliebtfein". Ich mag die großen Worte nicht, 
voran das Wort Liebe. Ih babe nie gellebt. Nedenfalle 
erinnere ich mic deijen nicht mehr. Berliebt aber bin Ic, 
öfter gewefen. 

I erwähnte vorhin, dab Lionardo da Bincl at Jahre 
am Bildnis der Mona Lija gemalt habe, Die Kinder des 
fedhzehnten Jahrhunderts hatten mehr Beduld als wir, und 
mehr Zelt obendrein. Madonna Lifa befah; gewih die große 
Vegeliterung und das feine Verftändmie fiir die Nunft, die 
ihre Nation und ihr Jahrhundert jo berühmt gemacht haben. 
Und mas da Binel betrifft, fo war er fein Pfufcer, fondern 
vielmehr der Mann der Oründlichteit, der Belchrte, der jeden 
Mustel fannte und modellierte. 

I will nicht Übles von den Lenten jagen. Aber adıt 
Jahre find act Jahre! Man wirb mix mlemals einreden 
tönnen, dab im Ginquecento nicht mit Waller gefodht worden 
fel. Mag die Frau lädeln über wen fie will, dal; e8 der 
Mater nicht Üt, das lit eine Thatfadhe, Die für mich feft ftebt. 
Sie werden jid die Zeit ichon vertrieben haben. 

In foldhe Gedanten verfunfen jah ih eines Tages da 
und jab mir meinen Sionardo von oben bi8 unten an, 
objektiv, vergleichend, macdentlich, beichäitigt mit dem Pros 
blem; warum liebe ich diejen nicht? was ift das wunderjame 
Ding Liebe? 

Auf einmal (Aht der Maejtro feine Biniel fallen, nirft 
die Palette weg, ftürgt vor mir auf die nie und ruit; — 

Erlafje mir die Scene, Emmy! Du weißt, was Männer 
fagen, wenn fie uns anbeten, und was Arauen antworten, 
wenn fie die Gut dieler Anbetung dämpfen wollen, wobel 
fie Übrigens Mug genug find, fie micht zu Löfcen. 

Nun hätte A alo geben millien. Ih ıhat es aber 
nicht. Id) war entzlidt von dem Bilde und jeit entjchloffen, 
bis an das Ende auszuhalten. Darin unterfdeibe ich mich 
von Dir, meine Hebe Emmy, dei; Dur nie übermäßig für die 
ejhwärmt Hait. Ein Sunitwert bedeutet für mich ein 
oorgamifches Weien. Wer cs vernichtet, ift ein Mörder, wer 
68 verlegt, ein Schänder. Mir würde bie Hand derborren 
und das Herz In der Bruft fiille jtehen. Viel wahnfiuniger 
als die wahnfinnigiien Gäfaren Noms war der Haufe 
germanijhen BandalensSoldatesta, Won den Neueren md 
nenejten Bilderjtürmern rede id) gar nicht. Sie haben für 
ihre Blamage nicht einmal den Vorwand einer Rölters 
wonderung. 

So begnügte id mich denn damit, den Künftler aus« 
zuladen. „Wenn das nicht Hilft, bilft gar nichts mehr,“ 
dachte Ich mit dem alten Eonpletsstehrreim, und machte mid) 
über ihn Luftig 

And nun, Emm, gleb act; dies ift der Punkt, um 
weldhen «8 fi handelt: ic hatte die Rehnung ohne Adam 
PL Eine Frau fanın eitel fein, es tft wahr. Sie wird 
imdejen ftet$ don dem Manne daritt übertroffen werden. 
Der Mann glaubt, was er fieht, und flieht, was er wänjct. 





Id) hatte feine Liebeserflärung zurüdgemwiefen. Bon, Was 
beweljt ihm das? MUntwort: ER ich ihn liebe! hatte 
ihn ausgelacht. Our; was welter? Jh bin ro in 





ihm verliebt, oder vielleicht gerade infolgedefjen — was 
weiß Ih? Genug, «8 ift für ihm eine Thatfache, befiert Er 
hat die Logik feines Gröfenwahns — nun made was das 
gegen, wenn bu Tannfi! 

4 elle zum Schlufie meines Briefe, umd wenn meine 
Hand dabel zittert, jo ift «$ vor Wut. „Lifa,“ fagte ich zu 
mir felber, „Du haft ohnehin noch eine alte Schuld an ihm 
u rächen. Sie bejteht darin, da er durch Dich jein inten- 
Tottes Leben lebt. Um fo jdlimmer für ihn. Barum bex 
welit er Dir nicht, baf; du eim Herz hajt. Du braucht fein 
Mitleid zu haben mit demen, bie im Rarabieje find. Du 
Haft Ähm: diefes Paradies aufgeichfofien, welches Du jelber mie 
BER: ans Lifa! Was Haft Du gefündigt, um all das 

u feiden ?” 

- So fagte ich im ftillen. Und num will id, meine Doppel- 
vade haben, umd mag € foften, wa& c& will. Und num 
gieb Du mir ein Mittel, Emmy, aus Deiner reichen Erfahrung, 
um dem Manne dauernd die Auft zu benehmen, feine Wünfde 
ji Bantir Hoffmeiiters ältefter Todhter zu erheben. Aber 
fein Hausmittel! Das wirkt nidıt in dem fall, Dit er doch 
Er, Kr Mann, vor dem die Berge ber Erde niederjinien, 
und die Thäler fid heben, wenn er fein Liebhen jehen will. 
It er doc) der Exbfeind, den wir beraten, und der dad) 
ewig ftärter ift als wir! 

Nein, Gift foll es fein, fharf wie Bilfenkraut, oder nodı 
beffer eins, das toll maht, wie Behladonne. Ein Filon 
mil ic fein — wie, das ift mir ganz egal, wenn ich ihm 
nur einfeifen kasım, äh feierlich betrügen fast, um unfterblich 
tiber ihn zu laden! Mona Life. 








IL 
Emmy Buffe an Lifa Hoffmeifter. 
Hamburg, 6. März 1894. 

Liebe Sifa, Du bift ein Närchien! Muh id e8 Die jagen, 

mas Du zu thun Kajt? Es giebt für Di nur diejes Einzige: 
Erhöre Deinen Lionardo! um Du ihm heirateft, wird er 
Did) vier Wochen fpäter für den größten ilou unter der 
Sonne halten, was Di, mein Schweiterchen, unter und ger 
fagt, auch) biit. 
Mein Borjchlag foll übrigens fein Scherz fein. Du 
liebjt ihm nicht. Gut. Habe ich „Willy Burfe“ geliebt? 
Und id) verfichre Dich, da ich auferorbentlich glüdiid, mit 
ibın bin. Dir und ic, wir find nicht die großen Emotionen 
für die dramatifchen Mecente geihaffen, weder in der Qiebe 
not im Ha, Ergo! 

Sollte Dein zartes Gemwiffen jedoch diefen Nat für frivol 
halten, fo erinnre Did) an das, was id) Dir immer gefagt 
Habe: jede Frau ift genau fo fdhledht, wie der Mann, der fie 
dazır macht! md Heute füge ich Hinzu: Sede Ehe ift das 
Werl zweier Charaktere, 

Ib umarme Dich und wünjge Dir Glüd zur Vers 
Tobung. 

Deine Emmy. 
IL. 
Sifa Hofjmeifter an Emmy Yuffe. 
Berlin, 8. März 1894. 
Id danfe Dir, liebe Emmy, Du hatteft recht wie 
immer. Nur in einem Ding battefi Du unrecht. Nicht ich 
war der größte Filou unter der Sonne, als id Deinen Nat 
befolgte, fondern ein weit gröherer warft Du, die Du mir 
diefen Rat gegeben haft, Der allergröhte aber ift Lionarde, 
der zum Stamme jener fra gehört, welde zwar fterben, 
wenn fie lieben, ald lieber jterben als heiraten. 

Ih Habe ihm eine Dir techtS gegeben, die er Ins 
auch gejpürt hat, Das war die Quittung filr den Kuf, dem 
id) für den Berlobungstuß bielt. 

Darauf jah ich mich im Weller madı einem Mefjer um, 
womit Ic mein Bildnis zerftören Könnte, E$ war feins da. 
Ich bin nicht für die tragifhen Mecente gejdiaffen. Iuiolges 
defjen beguügte ich mich damit, einen Diden Pinjel voll Farbe 
zu nebmen und damit in die friihen Lafuıren auf der Keins 
wand Gineinzufubrwerten, mit der Wolluft der Bandalin, 
quer über das jhöne Beficht. IA höre feinen Auffchrel noch. 

Es war Berliner Blau. Und warf tim den Pinfel vor 
die Führe, 

geb wohl, Emmy! Wieder einmal beuge ich mid vor 
Deiner überlegenen Weisheit: Jede rau ift der ifo, den 
der Mann aus ihr macht 


fa. 





Mutterlieder 
Ton Blia Bolm 


\ 
Didyt am Fenfter fteht fein Bett, 
Ich betrete facht das Stübchen, 
Zöfch' die Lampe, [hmeichle leis: 
Schlaf im Dunkeln ein, mein Bübchen! 


Aber Bübchen zeigt empor, 
Wo die Sterne ftrahlend funfeln: 
Nein Mama, der liebe Gott 
Sclöft ja and nit gern im Dunkeln, 
2 
Sonne, Blumen, Dögel, Kinder 
Schlummern alle fern und nah: 


Schlaflos nur, mit großen Augen 
£iegt mein Heiner Bube da. 


Seines Detters dent er zornig, 
Der ihm ewig nerft und plagt; 
Gott erhört der Kinder Bitten, 
Hat Mamadhen heut gefagt. 


Und die Fünfte hebt er plötlich, 
Betet Iaut, voll Leidenfcaft: 

„Ihn nur einmal durchzuprägelt, 
Gott im Himmel, gieb mir Kraft!" 


3 
Seine Augen hebt mein Wählen, 
Gebt fein Stimmden hell und Har: 
„War denn Chriftus wirtfih Jude? 
Sag, Mama, ifs wirklich; wahr?“ 


„Ja, mein Kind.“ Da fchaut mein Bübden, 
Ganz beträbt, betroffen drein — 
Pföglidh bligt durd; feine Füge 
Wieder heller Sonnenfdein. 


Und die Augen hebt er wieder, 
Hebt fein Stimmen beil und Mar: 
„Doc der liebe Gott, Mamachen, 
Jit ein Deutfcher doch, nicht wahr?" 


räucherten Stube, jelbjt in 
fhüttelte den borjtigen Kopf. 


ta, Alte! Nın Shwäg ein Wort! 
it der Hodjzeit? 
„Dellas, Ihr — die Hajellies 
ch an ihren eigenen Worten. 
“ Seine Fäufte boi 
Das ijt das le 

die Braun 
Stusbauer!* Der Trau 
n wird mein Frau.“ 
Hehe! Dösichädel! Gfaubjt dir, ich we 
ngjt im Srühjahr? 
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ZTraumblid des Jakob. 
tand feinen 


je an wie zu einer großen Mede. 
ihren immer tiefer in den Taf 


" ich den Ki 
dev mit ihrer Mor 








Nur der Nattenfänger 
rent nicht mehr, 
Und du, Kattrin! 














nit zweiundjie 











ad) deinem AUmerifa 


trampelit! Berjianden? — Was du mit deiner Kattrin treibjt_ und wieviel Kinder 
du aufziehit, kümmert mid, nicht. Verftanden? — Und num ift'S genug! Maxjch! 
An die Arbeit! — Jit fein Feiertag Heut’!* 
Aber —* e Alte verjuchte zu jtammeln, 
„Marich! 
Sehorjam tappten fie zur Thür und jdhleppten einen jchiweren großen Gedanken 
hinaus, der em trofigen © 3 auf fie gejumfen war 
Dem Alten aber war's leicht u nie jeit zweiundjiebzig Nabren. 
Das war das Veite von allen. Der Naden des Fislus! Cr jah ihn vergeblich 
ihnappen in hungriger Gier. Und die Gelichter der Vraunfelder! 
”a, die Sejichter der Braunfelder Die zogen fi) nad) einigen Wochen in chr 
ge Fall fiberin Sattrin bei ihren Einfüufen zu ihnen 




































„Wirne Tod“ 





„Die Dame geht mit mir!” 
„Rein, mit micl“# 
„De jage Ahnen 

Die Dame geht mit mir, jage id — — — —"* 


„Ruhig! 
Dame: „Keimen Streit, meine Herren, Ihr fommt beide an die Reihe.” 


u 


sung von Stelgermalbi) 
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Dein eriter Gedanke von Ch. Cp. Beine 








Fatal! Debt kann ich nicht mehr Nejerveoffizier fein. 


Der Wille um Glück 


Novelle 


Son Eh. Mann 
(Fortfegung) 

Nad) ein paar Minnten öffnete fih die Thür zum ans 
Hiegenden Zimmer und die Eltern traten ein. Der Baron 
war ein eleganter, unterfepter Herr mit Glape und grauem 
Spipbart; er hatte eine unnahahmlihe Art, jein dides gol- 
denes Armband hinter der Manjdette zurüdzumerfen. 8 
Lich fich nicht mit Bejtimmtheit erfennen, ob feiner Erhebung 
zum Sreiferen einft ein paar Silben feines Namens zum 
Opfer gefallen waren; dagegen war jeine Gattin einfach eine 
hähliche Heine Jüdin in einem ziemlid geihmadlofen grauen 
Kleid. An ihren Ofren funtelten große Brillanten. 

Ic wurde vorgeftellt und in durchaus liebenswirdiger 
Weife begrüßt, während man meinem Begleiter wie einem 
guten Hausfvennde die Hand fdlittelte, 

Nacdem über mein Woher md Wiefo einige Fragen 
und Antworten gefallen waren, begann man don einer 
Een, zu fpredien, in der Paolo ein Bild hatte, einen 
weiblichen NHL, 

„Eine wirtlic; Feine Arbeit!“ fagte der Baron, „Ich 
babe neulid) eine halbe Stunde davor geftanden. Der Fleiich« 
ton auf dem roten Teppich ift eminent wirfhmgspoll. Sa, fa, 
der Herr Hofmann!“ Dabei Hopfte er Paolo gönnerlih auf 
bie Schulter. „Aber nicht überarbeiten, junger freund! Um 
Gotteswillen nicht! Ste haben es dringend nötig, fi zu 
Thonen, Wie fteht «8 denn mit der Gejumbheit? —“ 

Paolo hatte, während ich den Herridiaften über meine 
Rerfon die nötigen Aufichlüffe erteilte, ein paar gedämpfte 
Worte mit der Varonefie gewecjielt, der er dicht gegenüber 
faß, Die feltfam geipannte Nuhe, die ih vorhin am tm 
beobadjtet hatte, var Feineswegs von {hm gewicen. Er 
machte, ohne dafı ich genau zu fagen vermöchte, woran c8 
lag, den Eindrud eines jprungbereiten Banthers. Die dunklen 
Mugen in dem gelblichen, icmalen Beficht hatten einen fo 
franfhaften Glanz, dah 8 mid nahezu unheimlich berührte, 
als er auf die Frage des Barons im zuverjictliciten Tone 
antwortete: 

„DH, ausgezeichnet! Berbindliden Dank! Es geht mir 
jehr qut!“ 

— Als wir uns nach Verlauf von eva einer Viertel- 
ftunde erhoben, erinnerte die Varonin meinen Freund daran, 
dah im zwei Tagen wieder Donneritag jei, er möge Ihren 
Fifo o'clock ten nicht vergeffen. Sie bat bei diefer Gelegen» 
heit auch mid, diefen Wodentag freundlichft im Gedächtnis 
zu behalten . „ . 

Auf der Etrafe zündete Paolo fid eine Gigarrette an, 

„Nun?“ fragte er. „Was fagit du?“ 

„Oh, das find jehr angenehme Leute!“ beeifte ich mid, 
zu antworten. „Die neunzehmjährige Tochter hat mir fogar 
tmponiert!” 

„Smponlert?” Gr Tachte hurz auf und wandte den Kopf 
nad) der anderen Selte. 

„Da, du lachft!” Tante ich. „Und da oben blinfte c8 mic 
zuweilen, al® trübe — geheime Sehnfucht deinen Olid. Aber 
id) bin im Arrtum?“ 

Er jcrmieg einen Augenblid. Dann jhlttelte er langs 
fam den opi. 

„Wenn ic tr wüßte, woher du...“ 

„ber jet fo gut! — Die Frage ift für mich nur mod, 
ob auc Varonefie Ada . . .* 

Er jah wieder einen Angenbfid jiumm vor fich nieder. 
Dann fagte er Teife md zuderfichtlicht 

„Ich glanbe, dab ich glüdlid) fein werde.“ 

Id trennte mid von ihm, indem ich Ihm herzlich bie 
‚Hand fdüttelte, obgleich ich innerlich ein Bedenken nicht unter» 
drüden konnte. 

E8 vergingen nınm ein paar Wochen, in denen ich bin 
und wieder gemeinfam mit Baolo den Nahmittagsthee in 
dem felereigen Salon eimnahm, CS pflegte dort ein Meiner, 
aber vet angenehmer reis verfammelt zu jein; Eine junge 
‚SHofjdaufpielerin, ein Arzt, ein Offizier — id entfinne mid) 
nicht jedes einzelnen. 

An Paolos Benehmen beobachtete ih nidts Neues, Er 
befand fid) gewöhnlich troß feines beforgniserregenden Aus» 
schen in großer, freudiger Stimmung tnd zeigte im der 
Nähe der Baronefie jean wieber jene unheimliche Ruhe, 
die ih das erjte Mal an ihm wahrgenonmen hatte. 

Da begegnete mir eines Tages — umd id) Hatte Baolo 
zufällig zwei Tage lang nicht gefehen — in der Sudwigitrafie 
der Baron don Stein. Er war zur Pferde, hielt am und 
reichte mir dom Gattel aus die Hand. 

„Erfreut Sie zu fehen! Hoffentlich laffen Sie fi morgen 
nachmittag bei uns bliden?" 

„Wenn Sie geftatten, zweifellos, Herr Baron. Auch) 
wenn e8 irgendivie zweifcihaft wäre, dah meim Freund Hofe 
manıı tie jeden Donnerftag fommen wird, mic abzuhofen .. .“ 

„Hofmann? Aber wifien Sie denm nicht — Er tft ja 
abgereift! IA dachte doch, Ste hätte er Darüber unterrichtet.“ 

„Aber mit feiner Silbe!“ 

„Und fo volllommen & bäton rompu ... Das nennt 
man Stünftlerlaunen ... Alfo morgen nachmittag! —“ 

Damit fepte er jein Tier in Bewegung und lieh mich 
böhft verdupt zurd, 

Iı eifte in Paolos Wohnung — Ja, leider; Herr Hofe 
mann jet abgereift. Eine Abreffe habe er nicht hinterlafien . . . 

Es war flar, daf der Baron von mehr al8 einer „Silnftler- 
laune“ wuhle. Seine Tochter jelbit Da mir das, was fd) 
ohnehin mit Beftimmtheit vermutete, beftätlgt. 

Das gejhah auf einem Spaziergang ins artfal, den 
man arrangiert Hatte, und zu dem aud; id; aufgefordert 
worden war, Man war erjt nachmittags auögezogen, und 
auf dem Heinmvege zu fpäter Abenoftunde fügte €8 fi), da; 
2 Baronejje und id) alß leftes Paar der Gejettaft nadıe 
jolgten, 

IH hatte an ihr feit Paolos Verihwinden feinerlei Vers 
änderung wahrgenommen. Cie hatte ihre Ruhe vollftändig 
bewahrt und meines Freundes bis dahin mit feinem Worte 
Erwähnung gethan, während ihre Eltern ji, über feine plößs 
Tide Abreile in Musbrüen des Sedauterns ergingen. 

Nun jchritten wir nebeneinander durch diejen anmutigiten 
Zeil der Umgebung Mündens; das Mondlicht flimmerte 











zwiichen dem Saubwert, und wir lanfditen eine Weile jdweigend 
dem Geplauder der übrigen Gefellihait, da® ebenjo einförmig 
war, wie das Braufen der Wafler, die neben uns dahin- 
ihäumten, 

Da begann fie plöpfic von Paolo zu jpreden, und zwar 
in einem jchr ruhigen umd jehr jicheren Ton. 

„Sie find jeit früher Jugend fein Areitnb?" fragte 
fie mid. 

„a, Baronejje.“ 

„Sie teifen feine Geheimmifje?“ 

I glaube, daf; jein jcwerftes mir befammt ift, and) 
ohne dab er e8 mir mitgeteilt.“ 

„Und ich dari Ihnen vertrauen?“ 

Ih Hoffe, dab Ste nicht daran zweifeln, gnädiges 
Fräulein.“ . 

„Nun gut!“ fagte fie, indem fie den Sopf mit einer 
entfchlofienen Vervegung erhob. „Er Hat um meine Hand 
angehalten, und meine Eltern haben fie ihm verweigert. Er 
fel krant, jagten fie ir, jehr franf — aber gleichviel: Ach 
liebe ihm. Id darf fo zu Ihnen fpreden, nicht wahr? 
a u“ 

Sie verwirrte fidh einen Angenblit und fuhr dann mit 
berjelben Entfchlofienheit fort; 

„Ih weiß nicht, wo er fih aufhält; aber ich gebe Ahnen 
die Erlaubnis, ihm meine Worte, die er aus meinem eigenen 
Munde [don vernommen bat, zu wiederholen, fobald Sie ihn 
wiederjehn, fie ihm zu jdhreiben, jobald Sie jeine Adrejie 
ausfindig gemacht haben: “ch werde niemals einem anderen 
Danne die Hand reihen, als ihm. Ah — wir werden jeben!“ 

In diefem Iepten Musruf lag neben Trop und Ent 
ichfofjenheit ein fo Hifffojet Schmerz, dai; ich mich nicht ent- 
malen fonnte, ihre Hand zu ergreifen und fie flrmm zu 
drüden. 

IH Habe mich damals an Hofmannd Eltern briejlic) 
mit der Bitte geivandt, mic über den Aufenthaltsort ihres 
Sohnes zu benachrichtigen. IA erbielt eine Moreffe In Süd« 
tirol, und mein Brief, der doribin an ihm abging, gelangte 
an mic zurüd mit dev Bemerkung, der Adrefjat Ki: ohne 
ein Meifeziel anzugeben, den Ort jdon wieder verlaffen. 

Er wollte von feiner Seite bebelligt fein, er war allem 
entfloben, um irgendwo in aller Ginjamfeit zw fterben. Ges 
wäh, zu fterben. Denn nad alledem war 8 mir zur traurigen 
Babriceinlichfeit geworben, daf ich ihn nicht wiederjehen wilrde. 

War es nicht Mar, daß diefer hoffnungslos Iranfe Menfdh 
jenes junge Mädchen mit der lautlofen, viulfaniihen, glühend 
finnlicen Leidenichaft liebte, die den gleihartigen erjten 
Negungen feiner früheren Jugend entiprah? Der egoiftliche 
Ietinn des Stranfen hatte die Vegier nad der Vereinigung 
mit bfühender Oefundelt in Ihm entfacht; mußte diefe Ölut, 
da fie ungeftillt blieb, feine fepte Febenstraft nicht jchmell 
verzehren? 

Und e8 vergingen fünf Sabre, obne da id ein Lebens- 
zeichen von ihm erhleft, — aber auch ohne da die Nadricht 
don feinem Tode mid) erreichte! 

Im vergangenen Zahre num Hielt id mid; in Ratten 
auf, in Nom und Umgegend. Ich hatte bie helhen Monate 
Am Gebirge verfebt, war Enxe September in die Stadt zurüd- 

efehrt, und an einem warmen Abend fah ich bei einer Tafje 
bee im Cafs Nazionale. IA blätterte In meiner Beltung 
und bildte gedantenlos in das Ichendige Treiben, das In dem 
weiten, Fichterfüllten Naume herrihte. Die Säfte famen und 
gingen, die Kellner eilten hin und ber, und datn und tmanır 
tönfen durch die weit offenen Thüren die Tanggezogenen Rufe 
der Beltungsjungen in den Saal hinein. 

Und plöplidy fehe ih, wie ein Herr'von meinem Alter 
fi Tangfam zwijchen den Ziihhen hindurch und einen Aus» 
gang zu bewegt Diefer Gang —? Uber da wendet er 
aud) jhon den Kopf nad) mir, hebt die Mugenbrauen tmd 
kommt mir mit einem freudig erflaunten „AG!?“ entgegen. 

„Du bier?“ Wir riefen 8 wie aus einem Munde, und 
er fügte hinzu: 

„fo wir find beide mod am Steben!“ 

Seine Augen fchmweiften ein wenig ab dabei. — Er hatte 
fi in diefen fünf Jahren faum verändert; mur dafı fein 
Geficht vielleicht noch fdmaler geworden war, feine Augen 
a der in Ihren Höhlen lagen. Dann und warn atmete 
ex tief auf, 

„Du bift fchon lange in Nom?“ fragte er, 

„In der Stadt nod) nicht lange; ic) war ein paar Monate 
auf dem Sande. Und du?“ 

„Ih war bi vor einer Woche am Meer, Du welt, 
ich habe e8 den Bergen immer vorgejogen . «.. Ya, ich habe, 
kit tie ums nicht fahen, ein gutes Stüd Erde fennen 
gelernt. —“ 

Und er begann, während er neben mir ein Glas sorbetto 
fdjlürfte, zu erzählen, wie er dieje Nahre verbracht hatte: 
Auf Reifen, immer auf Reijen. Er hatte in den tirofer 
Bergen gelte, hatte ganz Stalien fangfam durrdmefien, tar 
von Sizilien nad Mfrika gegangen und jprad von Wlgier, 
Zunis, Igypten, 

„Schliehlih bin ic einige Zeit in Deutihland gemwefen,“ 
fapte er, „in Sarlöruhe; meine Eltern wünjdten dringend 
mich zu_jehen md haben mid nur, ungern tieder zichen 
een a ee en Stalien. 

ie mich im m zu Haufe, weißt du. Nom gefällt 
mir über alle Mafen! . ..” AR 

Ih hatte ihn mod mit feinem Worte nad) jeinem Ber 
finden gefragt. Jept fagte id; 

„Wus alledem darf ich idliehen, dah deine Bejundheit 
fich bedeutend gefräftigt hat?“ 

Er jah mic einen Wugenblid fragend an; dann er= 
wiberte er: 

„Du meinft, weil ich fo munter umberwandere? Ad, 
ich will dir jagen: Das ijt ein jehr natürliches Bedürfnis, 
Bas willft du? Trinfen, Rauchen und Lieben bat man 
mir verboten, — irgend ein Narkorikum habe ich nötig, ver« 
ftehft dir?“ 

Da ich fchtieg, fügte er hinzu: 

„Seit fünf Jahren — jehr nötig.“ — 

Wir waren bei dem Bunfte angelangt, ben wir bi8 dahin 
vermieden hatten, umd die Paufe, die eintrat, redete von 
unferer beiberjeitigen Natlofigleit. — Er jais gegen das 
Sammetpolfter zurüdgelehnt umd biidte zum Stronleuchter 
empor. Dann jagte er plößlich: 

„or allem, — nicht wahr, du verzeihft mir, dafs ich fo 
fange nichts von mir hören lafien ... dit verjtehit das?” 





— 6 








„Sewiit“ 

„Du bit über meine Münchener Erlebniffe orientiert?” 
fuhr er im beinahe hartem Tone fort. 

„So vollfommen wie möglid,. Und weißt du, bafı ich 
mich bie gan Zeit mit einem Auftrag für dich getragen 
Habe? einem Auftrag von einer Dame?” 

Seine müben Augen flammten furz auf. Dann fagte 
er in bemjelben trodnen und jcharfen Tone von borher: 

„Laß hören, ob e8 etwas Neues if,” 

„Neues faum; nur eine Belräftigung defen, was bu 
von ihr jelbft fon gehört haft...“ 

Und ich wiederholte ihm, inmitten der jhwapenden md 
jeftilulierenden Menge, die Worte, die an jenem Mbend die 

Jaronefje zu mir gejproden hatte. 

Er laufchte, Inden er fd) langes füber die Stirne ftridh; 

dann fagte er ohme irgend ein Heiden von Bewegung: 

„Ih danfe dir,“ — 

Sein Ton fing an, mid) irre zu machen, 

„Aber über dieje Worte find Jahre hingegangen,* fagte 
id), „fünf lange. Jahre, die fie und du, ihr beide durchlcht 
habt ... Taufend neue Eindrüde, Befühle, Bedanten Winfche „.." 

Ich brach ab, denn er richtete fich) auf und fagte mit 
einer Stimme, in ber wieder die Leidenfhaft bebte, bie ich 
einen Moment für erlofden gehalten hatte: 

„Ih — Halte diefe Worte!“ 

Und In diejem Augenblid exfaunte ic) auf feinem Geficht 
und in feiner ganzen Haltung den Mu&drud wieder, den id) 
damals, als id) die Baroncfje zum erfien Male fehen follte, 
an ihm beobachtete; dieje gewaltjame, Trampfhaft angefpannte 
Ruhe, die das Naubtier vor dem Sprunge zeigt, 

Id) fentte ab, und wir jpraden wieder von feinen Nelfen, 
don den Studien, die er unterwegs gomad 8 jchienen 
nicht viele zu fein; er lich fich ziemlich gleihgültig darüber aus. 

Kurz nad Mitternadt erhob er ih. 

„Io möchte fchlafen gehn; oder doc allein fein du 
findeft mid morgen bormitiag in der Galleria Dorin, Ich 
topiere mir Suracent; id) habe mic in den mufipierenden 
Engel verliebt. Sei fo qut und tomme him. ch bin fehr 
frob, dafı dur bier bift. Oute Nacht." — 

Und er ging hinaus, — langjam, aut, mit {hlafien, 
trägen Bewegungen. (Schluß In Nr. 28) 








Du kranfft an Lebensüßerdruß, 
Btafierter Junggefelte! 
O Romm, im Simpficiffimus 
Kliefst der Verjüngung Quelle! 
Entflieh! der Säle Mofeßusduft, 
Der Heuchker farfeßem Lächeln! 
Bei mir wird frifebe Waldestuft 
Die Wangen dir umfächeln. 
Dier gießt cu Meine Heucehekei, 
Dier zeigen ficß die Mufen, 
Wie fie gefeßaffen, frank und frei, 
Mit unverbüfltem ufen. 
Und feimpft auch mander Britifus 
um mancßer dumme Bimpel — 
5 feßreißt der Simpkiciffimus 
Do nicht für jeden Simperf! 
Mikado 





Der +Simplicissimus» setzt einen Preis von 
300 Mark aus für die beste Novelle, in der die 
sexuelle Liebe keine Rolle spielt. Der Einlieferungs- 
termin der Arbeiten ist der ı5. Oktober d. J- (ver- 
schlossenes Kouvert und Kennwort). Der Raum der 
Novelle darf einen Umfang 'erreichen bis zu 350 
Druckzeilen des Blattes. 

Die ermsthaften Bemühungen des «Simplicissi- 
mus», seinen Lesern — gegenüber den feindlichen 
Anschuldigungen — begreiflich zu machen, dass er 
nichts mit den «pikanten illustrierten Unterhaltungs- 
blättern» gemein hat (wobei er von dem grössten 
Teil der can) Presse unterstützt wurde), sind 
durch die neuerdings erfolgte Konfiskation der No. 19 
in der «Kunststadt» München und in «Klein-Paris+ 
Leipzig höhererseits in uns unverständlicher Weise 
vereitelt worden. 

Wer die betreffende Nummer gesehen hat und 
von der Konfiskation erst jetzt erfährt, wird diese 
Nummer drehen und wenden, schütteln oder gar 
gegen das Licht halten, und diese Massregel ebenso 
unerklärlich finden wie der «Simplicissimuss. 








Versichere 





bei 





Allgemeinen Fahrradversicherungs-Gesellschaft in Wittenberge. 


Aalteste und beetfundirto Anstalt der Tranthe, 
Abt. III; Versicherung gegen Fouerschaden 


Abt. IL: Versicherung gegen Radunfall, 


MET Soeben erschienen ! ug 


Abt. 1: Versicherung geg 
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BB Soeben erschienen! eg 


Georg Brandes 


William Shakespeare. 


Komplett in gr. 


80, 


1006 Seiten. 


Preis broschiert 21 Mk., gebunden 22,50 Mk. 


Dio zahlreichen Kritiken über 
dass Brandes die erschöp! 





Biographioen geschrieben hat. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 









schützt, 
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beutet aus 
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dato und geistreichste ullor Shakespenr 


@ivilingenieurDickma 


Gar-f.ReelluErfolg.Honorar £.d.Anmeldg. 
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diesos Werk waren alle darin ei 


















nn BERUN,c. 
10m. Sejdelstr.d 





Skizzen. 








Paul Bourget, Paitelle 


Autorifierte Überfegung 
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Kiebe, ohne Die prini 
Körpers wird ihm zu der 
wilden Phanto 

Sei ich 
Hlat und Wı 





and 
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und glei 


Detectiv-Institut 
4. Kol. Criminal-Pallzui-Baamten a. D. 

Ludwig Windell, 
BERLIN, Schlo: 


empf, sich In Folge seiner langjähr. 
Praxis u. prima Reler. v. Behörden u. 
d. höchst, Aristokratie d. In- u, Ausl. zu 


Ermittlungen u. Observationen etc, 

(unter Beweis) zu coul. Bedingungen 
Verbindungen mit allen 

Betreff meiner viellschen Reisen in 

und mach Europa, sowie nach allen 

Erdieilen empfehle ich mich nur 

fung und Fremdenführung. 

schmittags 
N. spoken 
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Jllnfirierter Umfchlag von M. Slevogt. Preis 5 Marf so Pf. 


BE- Soeben erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu besichen: ug 


Octave Mirbeau, Ein Golaatha 


Zloman. 
luftrierter Umfchlag von B. Schlitgen. Preis + Marf. 


1s der Koman von Mirbean vor faR sehn Jahren erfcien, fdırie und eiferte gang Srantı 

ein Kapitel, das die Greuel des Krieges von 1670 aufrichtig Darflelte 

wenigten wicrige an dem Vudır war, vergaß man, und Daß Diefes Weit ein gutes, großes 

Kundweit fel, fAien man nicht jeben 5a wollen. Scltigen har auf dem Qitelblatt De Scene darı 

die feldıen Unmillen teroorgerufen 

len jedoch nicht weiter Aber Diefes Kapitel reden, aber ein Weuiges über das Bone. Das Yudı 

wis einem (Gmerzlich-molläftigen Gefühl des Haffes and ber Rache gegen eine Srcu geichrieben o) 

von dirfem allgemeinen MDeiberhaß erfüllt zu fen. 

en, (enfiven Yüngling: 

Xund, für Die tögllde Acht 
de 











m Diefes Mannes, der fi 
ds mehr als 
Platit, alle Gefühle 
Träume mit den Nadlerungen von Selicien 
und diefe Neinheit der Darie 
Ertebmifle Des Jean Mintie 
ensiweg, der fo Sehr erniedrigt und folde Qual bringt, geht mict der arme Jean allein, vi 
meiten beutigen Jänglinge mi 
jom eine für allemal zu seinen, heißt wohl ein Dauerndes Merk geichaffen haben. 






EM etenen, 


Autorifierte Überfegung 


Daf dieles aber 





im franpöfifcher Soldat einen gefallenen dentfchen fügen? 





ejedadı 
Diefer Jdroman giebt Die Befchichte rin 

der an eine (dhöne Dirme gerät, mit ihr immer tiefer inf 

lid} für dos Keben elhR verloren geht. Er verliert die 

3 ‚m einen Weib einzubäßen. Die Kodung diefes einen 

s ganzen Befdhlechtes, das In diefe eine Gehalt für ihn gebatlt if. Di 

m und Haf, vor emiger Degierde främmı, 

x geiler Scauenförper zu rıfinnen weiß, haben ei 

ne foldıe deutliche Wahrheit, daß Ad diefe fürditbaren 

ps vergleichen ließen. Auch hier Diefer edle @lans 

ng, dabei Das ganze nie vag verallgemeinert und dennodh über die 

der Julierte our su einer höberen Wahrkeit erhoben. Dieien 

e, die 

fen ihn gehen. und ibn mit aller Dohcheit und großen Kun eindeutig 
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(Die Zeit, Wien. 111.90.) 


Nach 35JKhri 
Hoher Arbeit Int 
für die Kopfhaut una 
vollständiges alkoholfrolos, 


Pflanzen-Präparat 

















herzustolten, 
Kinreiben mit 
sofort 


nichtung 
Ei 





ein Kahlkopf 


ein Haarausfall 


eine Schinn- u. 
Schuppenbildung. 











uco Mütter. 


vorbe 
Berin n Chaussee Str. 2." nahı 
por 







Stelabacher's 
Kur- u. Wasser- 
Heilanstalt 


Amlirt 

















in München, 
Aerztlicher Diroctor: Dr, Lahus 


.e Behandlung. 
20. Preise, 








kraukheiien und 
ohronischnn 
Katarrhon. 
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Eine Sammlung meiterhofter Nunflwerte har Paul Bourget unter dem Wamen „Padrlle“ verrinigt, ibee Übertragung ins Deutfäe 
Bereiche unfere Cütratur um ein, gutes Much, Seid die Dr eufen Sräde äben einen fefinben Sr, ca And Brläiihun, Die über Bo» wel zu wenig 
beadhtete Seelenleben des Kindes Kldht verbreiten. Men räbrre nidhr der Brief, den Dis feine verlaflene Simone an Ibre Mutter im Simmel fdreibt 
Wer fühlte nicht dent armen Erceumfdräler Die Qualen des getcänfien Siolses und der vertatenen Ninderliehe nadı? Wer freur fd nid des Knaben, 
der in pietätvollem Gedenfen am die toie Gefähziin der Ninderjahre ihre Puppe der furmden Afarpatorin nimmt, lieber Unrecht thur, als das 














Iber allem, was ee eryählt, 
die biterften Konfllt 





KERRREREEEE 


dor dem er veradheien heiligen Manne in Demut beugt und fein Vergeben befennt. 


FEELERETEEETE 
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5 





Hamburg-Eilbek. 


Geldschrankfabrik, 
Eisenkonstruktionswerkstatt, 
‚Kunst- u. Bauschlosserei. 
Heferanten der kalserlicben Miltär-, Dast- &. 





oder Öle naive Unbefangenbeit Der „. " 
ficbe des Dale Cencio ober Die fee Bade eines betrogemen Mannes Kdern,, oder mag es uns idee eis, Sr 
9‘ &r fpricht von dem Dingen, ai 

Band eins nidıs vrrkriermde, aber alles mitläbig nertihende Darfsung 
Die legte Erzählung „Ein Beiliare” trägt wielleidt am mieiten diefen Charafı 
Einleitung holt febe weit aus, als Jögere der Dichter zu der Kataftrophe zu formen, und er trögt Immer nrur Söge herbei, um uns das Exllegen 

t, tedıt erfiäillä zu madıen and ans alle Enıröftung ju netmen. Und dann 
diefer milde verföhnende Ausgang: Der Edelmur des Mondes iR Die elnsige befhämrnde Strafe des Dirbes, der Dardı fo olel Bäte gebroden, fich 

(Ham. Correfp, d. 22. X. 96.) 





Äf, habe den erften Stein auf. 


des jungen ahrgeisigen Gelch 


erinnerungsreiche Spieljeag In profanen Bänden läfır? Wir vesfenten uns In die eigene Kindbeit, die audı 
und unbegiffener Jreude bradhte, in Denen Die Serie Eindräe für das eben empfing, 

Yourgets reife und feine Munf, meg tr Uns das Porträt der mitten im Kofler der Banpräcdt ihre Arenge Sittenreinbeit wmahrenden Lihilifin yeichnen 

Änig 2ices” mir der Iäfernen Erdanfrnmrlt (hier Umgrbung In Konırat fege, mag ung die an verunglädte 

der Kinderfeele entfehleiern. 

id gar wicht, Davon Uufhebens zu machen, 


Hrgt ein mädes Lächeln 





der die Foflbaren Mängen entzoen 





Empfehle mein 


Lager in 

H von 4—25 Pfg. | 
Cigarren "so 
| rt v2 Pte. bil. | 
Importe " "ser stuc. 
Russische, Türkische und Acgyplische 


Cigaretten in der Proislage 


von 1-10 Pig. 
per Stück, 


Offene Cigaretten-Tabake 


in verschiedenen Preislagen. 


Versandt nach Auswärts 


gegen Nachnahme 
oder Voreinsendung des Betrages. 


Jos. Graelle, München, 
Amalienstr. 3 


ei€infänfen bitten wirunfere 
£efer fic auf den,„„Simpfi« 
eiffimus“ bes. zu wollen, 


























ohnte es fih eigen 


5 Augenblide unverllandenen Scanueryes 
Und fo brmundern mir auch in den foljmden Bektidhten 


und immer Fngt es 
er des Derzihtens und Dergelhens. 


| astelle 






Wer ohne 





Die 


Tl Beurget 


alle Buchhandlungen zu beziehen LEEREN IE 


Damen u. Herren ohne Vorkenntnisse 


fernen {n 12 Celbtübungsitunden meine 
mene Molart für maturgetrene Bortreitd 
nad) Photographie m. Delfarben. Anleitung 
verfende g. 1 ERE. 1. Briehm., die ich aurüd« 
erllatte, werm mot unbeditgter Erfolg. 


Barentinhaber Jullus Bonk, Dresden, 


Schuuerbart-Binde fort. 


Mer Universal-Cröme giebt in 
5 Win 
erlebt) & Doie mit Anmeilung MM. 2.—. 
gen Einfendung d. Betrageh ed. Briehm. 
. Weldner, Frankfurt a. W. 
« Betehbergen 














Für viele 


Nerven-, 


Herz- und Nierenleidende 
int meine patentamtlich 
mechanische Friln 





eine grosse Wohlthat! 
Unersetzlich weil einzig. 
Prospekt-Brief gegen Howwurmarke. 


Paul Gassen, Ingenieur, Köln. 








tem (höne, matüclihe Magen (nit | 





Gicht und Rheumatismus 


Wodapra, rbeumetifger Kopf und Gchdtöihmer (Migräne Belent:Rbru« 
wird in fat allen Bälen, aud den hartnädigiten Dura den pegeiad. Baljamn 


 Kohinoor sicher geheilt 44; 


erproßt aerhütt, 
Kein Gehehmmittel, Feine Arznel, wur äußerlich anwendbar. 
Betandteile: Saccus Urgineae — Mucil. Trapncanthi alalln, — Ol, Ohamomillne 
— Natr. salieyl, — Lithlon. salleyl. — Ol. Gaulther. procumb. Nur {n den Mpothete 
| oder Im Haupt« Depot Dremden-N., Rronenapathefe in %, und ", Blafhen A 3. 
und 5 RL. Wullic, 


Brofmüre: Behandlung und Heilung von Gidt, Ryeumatismus ıc, duch „Rohinoor“ 
(& und franfo, hom erieger M, Korder, Drosde 
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| Briefe von und an Georg Serwegb 


herausgegeben von Margel Herwech 


s%. co, 25 Bogen, Preis 8 Mark, 





Derantwortlicher Redacteur: Albert Langen. 


Verlag von Albert Eangen, Paris, Zeipzig, Münden. Redaktion und Erpedition: München, Kaulbadftraße sta. — Drud von Heffe & Bedter in Leipzig. 


Eva du! 


liegt die Shrasse weiss und lee 
Piesstihr.grünes Feleid. 
A Wirres Sehnen dämmert, 


der; erschrickt und hämmert 
einer Trunkenheihz- 


r, 


Sie biegt i ins Sul 
Die Glasthür sch 
Wocheinen gie: 
ODv!..Die$ 


bern fensterrand, 
efel in der Hand, 
Rn x &0 Sohn und ER ' 
ich fragt ein jung Verlangen: 
"Hält Sr Ir at mit Bangen 
am Apfel vor ven Mund? 





“Emanuel von P0dman 


1. Iahrgang Ar. 23 Preis iO Pfg. 5. September 1896 


a Lı u = 
er 2) MD ’ N RL, « 
bonmenent Wierteljährtich 1 ME. 25 Pfg. 7 a ne zeRır uferate: Dir dnrfp. Donpareilie-Belle 
a eine me at Fllustrierte Wdochenschrift Buterats Dur san, Benpareieat 


(Alle Rerhte vorbehalten) 


Suifina om». Boffmann 
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Tuifina 


Von PD. Soffmann 


Dai; ihre Heimat der Süden ift, jieht man an der Grazie ihrer jchlanfen 
Gtieder; am jchönjten ift fie, wenn fie tanzt, Sie tanzt leidenidaftlid aber 
jtets nur jolo; ein langer Schleier jchlingt ji dann um den feinen Hals, 
das Liebliche dunkle Köpfchen mit dem tieffchwargen Haar und Brauen und 
abwechjelnd um ihre Hände umd Arme. Der blafje Teint ijt jo zart, als hätte 
ihn mie die Sonne berührt. Sie flieht auch die Sonne, wie ihre größte 
Feindin; fie Fann fie nicht ertragen, weil fie eine Blüte ift, die mr im Schatten 
gedeihen fan. Das ift, weil fie ihre Schuljahre im Slofter verbracht hat, in 
defjen büftere Hallen und Sorridore jelten ein Sonnenfteahl dringt, Und 
jegt verlebt fie ihre Tage im Elternhaus, das in einer engen Gaffe jteht, in 
welcher fich die hohen jchmalen Häufer, echt italienifch, fajt mit den Dachrinnen 
bevühren. Den ganzen Tag find die Jaloufien an den Fenftern geichloffen, 
fo daf; mur ein matter Lichtchein in die immer dringt, und in diefem Dämmer« 
Lichte gleitet das jchöne fchlanfe Gejchöpf auf zierlichen Pantöffelchen über die 
Marmorflichen und weiß vor Langeweile nicht, wie fie ben Tag hinbringen foll. 
Abends geht ji, von der Mutter oder einer Magd begleitet, in die Kirche zum 
Nofenkranz und niet eine halbe Stunde im Vetftuhl der matt erleuchteten 
Hallen, Das ift ihr einziger Ausgang. So lebt fie in awiger Dämmerung 
dahin, ein Traumleben, apathiich, ohne Teilnahme an dem Treiben der 
Anhemvelt, 

Bon Zeit zu Zeit aber faht fie irgend ein glühender, unbezähmbarer 
Wunjeh, der ihr ganzes Wefen von Grund aus erfüllt. Dann fühlt fie, dai; 
fie fterben würde, wenn ihr biefer Wunfch verjagt bleiben jollte. Was fie fi) 
winjcht? Alles Erbenfliche; das eine Mal irgend eine ledere Speije, das 
nächjte Mal einen Papagei ober ein Hlmdchen oder eine Drehorgel. Wenn 
ihe Wunjch erfüllt ijt, beachtet fie das Gewünjchte nicht mehr; geftern noch jo 
heiß exjehnt, it e8 ihr heute gleichgültig, und fie verfällt von neuem in einen 
Buftand apathijcher Träumerei. 

Im Legten Sommer bemächtigte jich ihrer auf einmal der Wunjc, einen 
der hohen Berge zu bejteigen, welche ihre Heimatsftadt in weitem Streife ums 
geben. Da fie 68 verfteht unter allen Umftänden ihren Willen durchzufegen, 
jo wide ihr jchliehlich auch Diefer Wunfch erfüllt. Onfel Alfonjo, der Mit- 
glied der „Societü degli Alpinisti* ift, verjprad) fie zu begleiten. Ein führer 
wurde aufgenommen umd in fternheller Nacht, lang dor Tagesanbruch, ber 
Marjch angetreten. Vorher gab es noc) einen Kampf. Yuifina war in Thränen 
ausgebrochen, als man ihr zugemutet hatte derbe Bergichuhe anzulegen und 
einen eifenbefchlagenen Stod in die Hand zu nehmen. Sie beftand darauf fo 
zu gehen, wie 8 ihr gefiel: leichte Spangenjchuhe mit hohen Abjägen, Schlepp- 
tleid, Fächer und ein leichtes QTüchlein um die Schultern und Nacken. Als 
Proviant hatte fie eine Drange zu ich gejtedt. Kopfichüttelnd betrachtete fie 
der ‚Führer, ein junger Niefe, blondbärtig, hoch und Fräftig wie eine Bergtanne, 


der das jchlanfe Sind, das thränenvollen Auges zu ihm aufjah, wm zwei Sopf- ' 


längen überragte. Nach längerem SParlamentieren feßte fie natürlich ihren 
Willen dirrch, und mm war jie bemüht durch tapferes Ausjchreiten alle Be- 
fürchtungen zu widerlegen. 8 ging-aud) ganz vortrefflich. Wie eine Gemje 
erflomm fie leicht umd elajtiich an der Seite des Führers die jteile Feljenlehne. 
Die fühle Morgenluft jehien fie zu beleben md ihre Kräfte zu verdoppeln. 
Onkel Afonjo blieb weit hinter den beiden zurücd, die im Dämmerlichte des 
anbrechenden Tages immer höher und Höher hinanklommen. Fern in der 
Tiefe lag in Dämmerung und Nebeldunft gehüllt die Stadt. Mit einem 
Freudenvufe deutete jie hinab und blieb einen Augenblick, tief atmend, auf den 
Arm des Führers gelehnt, jtehen. Dann aber wendete fie fich wieder der 
Höhe zu. Ihre Bruft Leuchte, die Aıgen glühten: „Höher, immer höher!“ 
vief fie und mit zwei Sägen flog fie den nächjten Abhang hinan. Aber nun 
fam eine böfe Stelle: ein jchmaler Feljengrat, rechts und links jchwindel- 
erregende Tiefen. Sie zaubert, Totenbläffe jchleicht über ihre Wangen; tieren 
Bliches ficht ihr Auge die Tiefe, Aber jchon hat fie der Nieje emporgehoben, 
wie eine Feder jo leicht ruht fie in feinem Arm und mit zehn Schritten, jo 
fejt als ginge 8 auf ebener Heerjtraße, it er drüben. 








Endlich ijt der Gipfel erreicht und eben jteigt glührot über dem Hori- 
zonte die Sonnenjcheibe empor. In vojigem Frühjhimmer glänzen ringsum 
bis in unabjehbare Ferne die Gipfel der Verge, während in der Tiefe noc) 
azurblaue Finfternis lagert. Nım ift ihr Wunjch erfüllt; fie fteht oben auf 
der jtolzen erjehnten Höhe und — nun mit einem Male verläht fie ihre 
Energie. Kalt und Ear Tiegt die weite Welt vor ihr da; wie leer md öde 
alles ringsum: mur Feljen und Schnee und Schnee und Felfen; hoch über 
allem der mwolfenloje Himmel mit jeiner unerbittlihen einfdrmigen Bläue. 
Weshalb ift je denn eigentlich heraufgejtiegen? Sie weii; es jelbit nicht mehr. 
Und da drüben jteigt ihre Feindin, die Sonne, die glühende Sonne immer 
höher und höher hinan; fein Schug auf der fahlen Spige vor ihren ver- 
jengenden Strahlen. Da überfällt fie mit zwingender Macht eine imendliche 
Trojtlojigkeit. Wie fahl, wie 8d und Leer alles ift! Das ganze Leben nichts 
als eine Wüfte voll Trümmergejtein. Und laut auffchluchzend Liegt fie am 
Halje des Führers, der bejtüvzt auf fie niederihaut. In diefem Augenblide 
aber erfüllt wieder ein großer bren r Wıunjch ihre ganze Seele und mit 
leidenjchaftlicher Iunigfeit Hammert fie ich an die Hünengeftalt, als wolle fie 
nimmermehr von ihm ablafjen. In der Tiefe unten aber taucht über den 
Feljen dje Glage des Onfels auf, der feuchend zur Höhe hinanitrebt, 



















Das Kirchenfenlter von St. Iulien 


Von 
Marcel Vrövoflt 


Madame de Vinewil an Hertn Jacques Lethilkier. 

Lejen Sie diefen Brief hier recht ernjthaft, Lieber Freund! Es ift nicht 
eins meiner gewöhnlichen Kleinen Billets, die Sie zu einem Nendezvons beftellen. 
Es ift auch nicht eine meiner unangenehmen, in lehter Heit leider recht häufigen 
Strigeleien, im denen ich Ihnen von den Rechnungen meiner Schneiderin und 
Modiftin jpredie. Es foll ganz einfach meine eigene, perfönliche Verteidigungs- 
vede (mur zwei Seiten!) und gleichzeitig eine Feine pfychologiiche Lehre für 
Sie jein — (Verzeihen Sie diefe Pedanterie: Bourget Hat uns alle verdorben!) 

Es find jept drei Monate, da wir uns Lieben. Ich bewahre für die 
Anfnüpfung unferer Beziehungen die angenehmfte Erinnerung. 

Wir fannten uns jchon lange. Ich als Frau eines alten Mannes durfte 
auf die Nachjicht dev Welt rechnen, wenn ich aufer dem Haufe mich ehvas zır 
entjchädigen juchte. Sie galten für einen Frauenjäger, und ich habe mich nie 
für eine Tugendheldin ausgegeben. Wan flüfterte fogar ziemlich laut über 
mic) und nannte ben Namen meines damaligen Geliebten. AS er fich ver- 
heiratete, wide ich fajt offen bemitleidet. Sie boten jich mir quafi zum Teojt 
an, ohne große Redensarten, wie ein Liebhaber, der feinen Wert zu jchägen 
weiß; umd der, wer ich jagen darf, gute Licbes-Neferenzen bejigt. Sie gefielen 
mir; ich erhörte Sie vielleicht jchmeller, als ich es jelber gewänjcht hätte, auf 
der andern Seite wollte ic) nicht die Penelope fpielen und jiche da, — ich 
liebte Sie jofort. 

IH habe eine Schwäche, Das ift: die Eindrüce, die ich auf meinen 
neuen Freund bei näherer Belanntichaft mache, genau zu analyfieren. (Das 
fommt wieder von Bourget!) Man macht bei einem jeden Liebesabentener 
verjchiedene Etappen durch, und auf jeder diefer Etappen wechjelt der Horizont 
der beiden Liebenden. Sie dagegen fommen mir vor wie ein großer Forjchungs- 
zeifender, jo eine Art „Stanley im Neid der Liebe“, Für Sie giebt «8 feine 
Überrafepungen mehr. Ich las am jeder der bewufiten Etappen Die blafierten 
Worte auf Ihren Lippen: „Schr jchön, Fenne das!“ 

Ih aber, die ich mich mehr und mehr an Sie gejejfelt fühlte, fing an 
mic zu beunzuhigen. „Licht ex mich wirklich?“ oder um nicht dies grohe 
Wort zu gebrauchen: „Liegt ihm ehvas an mir?“ Bin ich in jeinem Liebesleben 
nur eine Vorübergehende, die er fchnell vergeffen wird, wie’ jene Mädchen, die 
er mit feiner Begierde beehrte? Er Hat ich zweimal für derartige Frauen: 
zimmer ruiniert; aljo lag ihm doc, an ihnen. ..... 

Sie mögen «8 mir mn glauben oder wicht, — ich beneidete Blanche 
dMUubrac und jene Seorgette Descormiers (Sie jehen, ich feune jogar ihre 
Namen), für die Sie zweimal, ohne zu rechnen, Ihr Vermögen verjchwendet 
haben, Die hatten doch die Gewihbeit, von Ihnen geliebt zu werben, denn 
fie fonnten Ihre Empfindungen für fie an dem gewöhnlichen Mafitab ber 
männlichen Opferfähigfeit mefjen, am Gelde. — Ich fragte mich, vb Sie die- 
jelben Geldopfer auch für mich bringen witrden, mein Lieber Freund, und wagte 
nicht, mir Darauf zu antworten. Sie künmen fich nicht vorjtellen, wie qualvoll 
© für eine rau ift, fich einzubilben, ein „bequemes Verhältnis" zu fein, jo 
eine Art „Öroßvaterjtuhl“ in dev Liebe, IH nahm mir alfo vor, Sie auf 
die Probe zur jtellen. 

Die Damen Blanche und Georgette hatten ‚Ihnen, wie die Welt jagt, 


*) Aus „Bariferinnen*, Albert Sangen’s Verlag. 


ungefähr zwöljmalhunderttaufend ;Francs gefoftet, eine nadı der andern, in 
drei Zahren. Das macht, wenn ich nicht irre, viermalhımderttaufend Franc 
per Jahr und dreifigtaufend Francs per Monat, CS handelte fi) aljo für 
mich darıım, zu willen, ob Ihnen meine Zärtlichkeit ebenjoviel wert jei. 

Id nahm allen meinen Mut zujammen und bat Sie eines Abends, 
nachdem ich meine ganze Liebe in einen langen Sup gelegt hatte, um zehn 
tanjend Frans... Sie benahmen fi, ausgezeichnet! Ohne auch nur die 
geringfte Erklärung zu verlangen, fagten Sie jofort: „Sie erhalten das Geld 
morgen früh, Liebe Freundin, ich danfe Ihnen, dap Sie id) an mich gewandt 
haben.” Ihre Lippen jagten das, in Ihren Augen aber, lieber Jacques, las 
ich. ein geheimes Lächeln und den Gedanfen: ch da, da fommt fie auch, 
ganz wie die andern! Und von dem Tage an war Ihr Benehmen ein Mein 
wenig verändert, Ach, mer jehr wenig, aber doc bemerlbar für mic. Ich 
erriet, dah Sie mir böfe waren, nicht etwa, weil ich jo große Anfprüche an 
Ihre Freigebigfeit ftellte, jondern weil ich Ihnen anfangs Sllufionen über die 
Selbftlofigfeit meiner Gefühle gemacht hatte. Ich litt darunter, und «8 ber 
durfte meiner ganzen Willenskraft, um die Prüfung jortzufegen, Während 
eines Monats habe ich Sie mit meinen fortwährenden Geldjorderungen gequält; 
ich teilte fie jo ein, dah ich Sie damit jchlieplich aufbringen mußte, Aber 
Sie zögerten nie einen Wugenblid, meinen Wünjchen nachzufommen und boten 
mir jogar au, mir eine jefte Summe auszujegen, mie 8 jr räulein 
Blanche und Seorgette gethan hatten. (Es giebt aljo rauen in der guten 
Sejellfchaft, die jo etwas annehmen.) Un dem Tage war id) zu gleicher Zeit 
wiltend und hoch erfreut. Ich hätte Sie fchlagen und Lüjfen mögen! 

Der Monat ift zu Ende, mein lieber Jacques, md mit ihm die Prüfung, 

Ich Habe, wie jene Damen, dreißigtaufend Francs von Ihnen bezogen. 












Sonntagstpriß 


Wir waren jo angenehm banal, 
50 ohne Zwang und Genieren, 
Wir fahen im Ectchen im ländlichen Saal 
Und tranfen von unferen Bieren. 


wei Mugen glutend blaue 
And eine Heine Hand, 
Wohl mir, waldwilde Fraue, 
Daß ich dich einftens fand, 
€s war im tiefen Walde, 
And Sommers war die Zeit, 
In einem Wipfel balde 
Neftboctten wir zu zweit, 
And niemand hat gefehen 
Das jondre Pogelpaar, 
Das hoch im Windeweben 
vor Glücte jchwindlig war, 


Ich jehlang den Arm um die Hüfte ihr 
Und draußen fehwangen die Paare 
Sie lehnte fo voll und fo innig an mir 
Mein Atem beftrich ihre Haare, 


Das war im Dorfe, und Sonntag war's, 
Im tändlichen, fcbändlichen Saal, 
And das Vier war fo fad, und das Mädel jo 
dumm, 
Und ich fo göttlich banal. 


Karl Rosner 


Im Wade 


wei Brüfte prall im Mieder, 
Die Backen rotgefumd, 
Den Schnabel voller Eieder 
Und vorn und binten wund, 


Ic) Habe aljo diejelbe Berechtigung, nich von Ihnen geliebt zu glauben, Ich 
nehme mit renden die Masfe ab, mein Gelichter, und jage Ihnen, day; nad) 
meiner Anficht Geld die Liebe beihmußt. Sobald wir einem Manne die 
höchjte Sunft jchenfen, die Hingabe unjeres Slörpers, dürfen wir, wenn wir 
ihn lieben, nie etwas von ihm annehmen. Nun, mein lieber „Stanley“, ges 
jtehen Sie es mur ein, — das tjt eine Etappe, die Sie noch nicht mit einer 
andern Frau erreicht haben? 

Und doc, — vielleicht wundern Sie jid) gar nicht .... Vielleicht lächeln 
Sie bei diejen Zeilen, drehen an Ihrem Schnuurrbart und jagen jid) als echter 
Parifer: „Ganz amüjant, aber die Sache ift jehr einfach, fie brauchte eben 
nur dreißigtaufend France.“ Nein, mein fieber Jacques, erfahren Sie hiermit, 
daf; Ihre dreißigtaufend yrancs nicht mehr in meinen 

In dem Dorf Yaparade, dicht neben ımjerem Schloß, hat der Nfarrer 
duch zwanzigjährige Sammlung fronmer Spenden eine neue hübjche Stine 
bauen laffen, die dem heiligen Julien gewidmet it. Sie ift fajt vollendet, 
nur die großen, achtedigen Fenjter jind aus ganz gewöhnlichen Glas, Danf 
Ihrer dreifigtaufend Francs wird bald eine pradjtvolle moderne Glasmalerei 
eines der enfter zieren, den heiligen Aulien darjtellend, wie ev mit feinen 
Pfeilen nach wilden Tieren chieht. 

Ich bin jehr glüdlich, mein Geliebter, Durch meine Probe Ihre Liche 
zu mir erkannt zu haben und gleichzeitig die Veranlafjung geweien zu fein, 
dab Sie ein frommes Werk gejtiftet haben. Und jollte je, was der Himmel 
verhüten möge, eine Tremmmmg zwiichen uns eintreten, jo habe ich mir vor- 
genommen, bei Ihrem Nachfolger basjelbe Mittel anzuwenden. 

Aber hoffen wir, mein HerzensFacgues, dal Ihr Fenjter noch lange das 
einzige bleibt in der Kirche des heiligen Julien. — 











Der Rleine Teufel 


Mlie sie will ich tanzen du Tuftige Kleine, 
Du wiegit dich umd bieaft dich im Meme wie 
kein, 
And manchmal bligt es im deinem Geficht, 
Du flürchteft Gott umd dem Teufel nicht, 


Wir reden von geftern, wir reden von 
morgen 
And reden von Eebens und Fichesforgen 
And, ch wir beide es noch gedacht, 
Reden wir leife von beute Nacht, 


Dis willjt nach Haufe; ich darf dich begleiten, 
Zwei Wege; wir wählen natürlich den weiten. 
And endlich ftchn wir vor meinem Haus, 
And lachend zich' ich dem Schlüffel heraus, 


©. J. Bierbaum $. v. Deift 


Stefdichein 


BVegen in Strömen. — „Gott, wohin jollen 
Wir nun? Was meinjt du, — ins Gaftbaus?“ — „Nein 
„Bierchen find zu jehon. — Da fällt mir ein: 
Drojchfe, vorwärts, wohin Sie wollen!“ 


Elender Kajten. Ein halblabmer Schimmel, 
Der uns querüber zu werfen drobt. 
Dorne der Kutjcher, vom Fluchen rot, 


And in der Drojchke: dir, — ich umd — der Himmel, 


Rene Maria Rilfe 





Kinder ver 





N E 


Liebe 


(Zricinung von Bachradı Yarde) 


Das Lirhlingskind 


(Zeidinung von Tjduppif) 


„Marie, ziehen Sie den Yoli an, ich will ausgehen... . und dann fünmen Sie das Kleine an die Luft tragen,‘ 





Der Wille um Glück 


Novelle 
Bon Th. Mann 
(Schlaf) 


Während des ganzen nächiten Monate Habe ih mit ihm 
die Stadt durdhmwanbdert; Mom, dies überidtwänglich reiche 
Mufeum aller Kunft, diefe. moderne Grofftadt im Süden, 
diefe Stadt, die voll ift von lauten, rafchem, beifiem, finne 
fihjem Leben, und in bie doch der warme Wind die chwüle 
Trägheit des Orients binüberträgt. 

Paolos ‚Benehmen blieb immer das gleide, Er war 
meiftens ermit umd till und konnte zumeilen in eine fchlafie 
Midigfeit verfinfen, um dan, während feine Augen aufe 
blipten, fi plöplih_zufammenzuraffen und ein ruhendes 
Wefpräch eifrig fortgufegen. 

Ih muß eines Tages Erwähnung thun, an bem er 
einige Worte fallen Lie, die erft jegt die richtige Bedeutung 
für mid) betommen haben, 

€ war am einem Sonnfag, Bir hatten den wunder 
vollen Spätiommermorgen, fir einen Spaziergang auf der 
Via Appin benugt und vafteten un, nadidem wir die amtife 
Strafe weit hinaus verfolgt halten, auf jenem Meinen, 
enpreffertumftandenen Bügel, von dem aus man einem ent 
a Blid auf die fonnige Gampagna mit dem großen 
Kquäduft und auf bie Mibanerberge genleft, die ein weicher 
Durnft umbült, 

Paolo rubte Hafbliegend, das Kinn in die Hand geftiigt, 
neben mir auf dem warmen Orasboden und blicte mit unliden, 
verjdhlelerten Wugen In die Werne. Dann war es wieder 
einmal jenes plöpliche Aufraffen aus völliger Aparbie, mit 
der er fid) an mic wandte: 

Pe iefe Lujtjtimmung! — Die Luitftimmung ft das 
Jane!“ 

” erwiderte etwas Veiftimmtendes, und 8 war wieder 
fit. Und da plöglid, olme jeden Übergang, fagte er, indent 
er mie mit einer gewiffen Eindringlidfeit das Gefiht zu= 
wandte: 

„Sag mal, ift e8 dir eigentlich nicht aufgefallen, daf; 
Ach {immer mod) am Steben bin?" — 

Ich wien betroffen, tum er biidte wieder mit einem 
nachdenklichen Yusdend In die ferne, 

„Mir — ja," fuhr er langfam fort. „IK mwundere 
mic im Srumde jeden Tag darüber. Welft di eigentlich, 
mie 8 um mich fteht? — Der franzöfiiche Doktor in Algier 
fagte zu mir: „Der Teufel begreife, wie Sie noch Immer 
umberreifen mögen! Ich rate Ihnen, fahren Ste nad) Haufe 
und legen Cie fid Ins Bett" Er war immer fo geradegit, 
weil twir jeden Abend zufammen Domino fpielten. 

„Sch lebe dod) noch) immer. dh bin beinahe täglich am 
Ende. Xd) Liege abends im Dunfeln, — auf der redten 
Seite, wohlbemerftt! — Das Herz Hopft mir bis in den Hals, 
8 fhiwindelt mir, dafı mir der Angftihweih ausbricht, umd 
dann plötzlich iit e®, als ob der Tod mid anrührte. ES fit 
fir einen Argenbiit, al® ftehe alles fill in mir, ber Hery 
ichlag Tept aus, die Atmung verfagt. Ih fahre auf, ich 
mache Licht, ich ame tief auf, blide um mich, verichlinge die 
Gegenjtände mit meinen Bliden. Bann teinfe ih einen 
Schlud Wafler und ine mich wieder zurld; Immer anf die 
vechte Seite! Almäplich fdlaje ic ehr, 

„Dh fehlafe fehe tief und fehr lange, dern ic; bin eigents 
Lid immer todmüde, laubft dir, day fd, wenn Ic wollte, 
nic Hex einfach hinlegen Könnte und Iterben?* 

„Ic glaube, das ich in dlefen Fahren taufendmal {Kon 
den Tob don Angeficht zu Angeficht gefeben babe. Ach bin 
nicht geftorben. — Mid) Hält enwas. — Ich jahre auf, ic 
denfe am ettvas, ich Hammere mich am einen Saß, den ich 
mie zwanzigmal wiederhole, während meine Augen gieri 
alles Licht und Leben um mic bex einfangen - ... Verftehit 


dur mich?" 

Er lag regungsfos und fejten Fam eine Antwort zu 
erwarten, % weil; midjt mehr, twas id) ihm exwiberte; aber 
dd) werde niemals den Gindrud vergefien, den feine Worte 
auf mic machten. 

Und num jener Tag — oh, mir äft, als Hätte ich ihm 
geftern erlebt! £ 

E83 war einer der erjten Herbittage, jener graien, tms 

imlic waren Tage, am denen der feuchte, belleumende 
ind aus Mirkka durd die Strafien geht und abends der 
ganze Hlnmel umaufhörlidh im Wetterleuchten zudt. 

An Morgen trat ic) bei Paolo ein, um ihm zu einem 
Ausgange abzuholen. Sein grofer Kofier ftand Inmitten des 
AUDREE Schrant und Kommode waren weit offen; feine 

iquarellfkiggen aus dem Drient und ber Gtpsabguß des 
vatitanijchen Junofopfes waren noch an ihren Bläpen, 

Er felbft fand hoc) aufgerichtet am Nenfter und lieh 
nicht ab, unberveglich binanszubliden, als ich mit einen ers 
ftaunten Ausruf flehen blieb. Dann wandte er fich kurz, 
feste mir einen Brief hin md fagte nichts als: 


„Lies.“ 

Ra fah ihn an, Auf diefem fhmalen, gelblichen Krantens 
geficht mit den fehwarzen, fiebeenden Augen lag ein Ausdrud, 
tuie {hm fonft nur ber Tod hervorzubringen Sean ein uns 
jeheurer Ernft, der mid, die Augen auf dem Brief nieder 
Kalkan fie, den ich entgegengenommen hatte. Und ich las: 


„Hochgeehrter Herr Hofmann! 


„Der Qiebenswirrdigleit Ahrer Herren Eltern, an die 
Äh, mich wandte, verbanfe ich die Kenntnis Ihrer Adreife, 
und Hoffe nun, daf Cie dieje Zeilen freundlich aufnehmen 
werben. 

„Öeftatten Sie mir, hodhgeehrter Herr Hofmann, die 
Zerfiherung, dap ich während diefer fünf Jahre ftet$ mit 
dem Gefühle aufrichtiger Sreundicaft Ihrer gedadit Habe. 
Müfte ich annehmen, daf Ihre plöpliche Abreije an jenem 
für Sie und in je Kameraden ni Zorn gegen mic) 
und die Meinen befunden follte, jo wäre meine Betrübnis 


darüber mod) größer, al8 das Erjbreden und tiefe Er- 
ftaunen, daß ü enileub, ‚als Sie bei mir um die Hand 
meiner Tochter anhielten. 


„Ich Habe damals zu Ihnen gefprodhen als ein Mann 








zum andern, habe Ihnen offen und ehrlich, auf die Befahr 
bin, brutal zu ericheinen, den Grund mitgeieilt, warum 
id) einem Manne, den id) — id) fan e& nicht genug bes 
tonen — in jeder Beiehung fo überaus hohidäge, die 
Hand meiner Tochter verfagen mußte; und ic Habe alt 
Bater zu Ihnen gejprodien, der das dauernde Müd 
feines einzigen Kindes im Nuge bat ud der das Auffeimen 
don Bünjcen der bewußten Arten auf beiden Eeiten ger 
mwifienbaft vereitelt hätte, wenn ihm jemals der Gebante 
an ihre Möglihteit gefommen wäre! 

„In den gleichen Eigenfcaften, mein verehrier Herr 
Hofmann, jprede idh auch heute zu Ihnen: als freund 
und als Water. — Fünf Jahre find feit Ihrer Abreife berr 
floffen, und Hatte Id) bis dahin mod nidt Mufe genug zu 
der Erfenntni® gehabt, wie tief die Neigung, die Sie meiner 
Toter einzuflöhen vermodhten, in ihr Wurzel gefafit bat, 
jo ift fürzlid ein Ereignis eingetreten, das init völlig 
darüber die Augen öffnen mußte. Warum follte ich «& 
Ionen verfeweigen, daß meine Toter im Gedanten an 
Ste die Hand eines ausgeeihneten Mannes ausgejdlagen 
Hat, deffen Werbung ich, al$ Vater, nur dringend befiir» 
worten fonnte? 

„2A den Gefühlen und Wünfden meiner Tochter find 
dieje Yahre madjtlos vorübergegangen, und follte — dies 
ift eine offene und bejcheidene Srage! — bei Yaıten, hoc: 
eehrier Here Hofmann, das 0 elde der Fall jein, jo er» 
ftäre ich Nomen hiermit, da wir Eltern dem Glüde unfres 
Kindes fernerhin nicht im Wege ftehen wollen. 

„sa fehe Ihrer Antwort entgegen, für die Ic) Ihnen 
wie fie auch lauten möge, überaus dankbar jein tverde, md 
Habe diefen Seifen nichts bingupufügen, als den Ausdrud 
melner vollften Hohadtung. 


Ergebenft 
Dslar Freiherr von Stein.“ 


— Ih blidte auf, Er hatte die Hände auf den Rüden 
‚gelegt und fi wieder dem feniter zugewandt. Ih fragte 
nichts ald! 

„Du reift?“ 

Und ohme mic anzufehen erwiberte er; 

„Bis morgen früh müren meine Saden bereit fein.” 

Der Tag verging mit Beforgungen und, Stofferpaden, 
wobel ich ihm behtijtich war, und abends machten wir auf 
meinen Borfchlag einen Iehten gemeinfamen Spaziergang 
durch die Strafen der Stadt. 

Es war mod jept fait unerträglich fchrwül tmd der 
Hummel zudte jede Sehunde In jähen Bhosphorlichte auf. — 
ats fehlen rubig umd ermildet; aber er atmete tief und 
Idhwer, 

Schweigend oder in gleichgültigen Geiprädien waren wir 
wohl eine Stunde umbergewandert, al$ wir vor der Fontuna 
Trovi jichen blieben, jenem berüitten Brunnen, ber das 
babineilende Befpann des Meergotte® zeigt. 

Bir betradteten wieder einmal Tange und mit Bewun- 
derung dieje prächtig Ihmungvolle Gruppe, die, ımanfoörlid, 
von grellblauen Leuchten umpielt, einen nahezu zauberhaften 
Eindrud machte. Mein Begleiter fagte: 

„Sewiii, Bernini ent; mic immer aufs neue. ch 
begreife feine feinde micht. — Breilih, wenn das Yüngite 
Gericht mehr gehauen als gemalt ift, jo find Verninis Werte 
fäntfich mehr gemalt ald gehauen. Aber «8 giebt einen 
größeren Deforateur?" 

„Weift du eigentlich,“ fragte ih, „ia® für eine Bes 
wandini® c$ mit dem Brummen bat? Wer beim Abjchied vom 
Nom daraus trinkt, der fehrt zurlid, Kler Haft du mein 
Netfeglas —“ und id) füllte «8 an einem der Wafferftrahlen — 
„du folljt dein Mom twiederjeben!“ 

Er nahm das Glas und führte es an die Lippen. Kr 
biefem Augenbllt jlamımte der ganze Hlmmel in einem 
biendenden, lang anhaltenden Aeuerjcheine auf, und Hlierend 
forang das dünne Gefähchen am Nande des Baljins In 
Shierben. 

Paolo trodnete mit dem Tafcentud) das Waffer art 


feinem, eins: 

„Ib bin nervös umd ungefchldt,“ fagte er. „Wehen wir 
weiter, Hoffentlich war das Glas nichts wert?" 

Am näciten Morgen hatte fi dad Wetter aufgeflärt, 
Ein lichtblauer Sommerbimmel lachte Über ums, al wir zum 
Bahndof fuhren. 

Der Abichled war kurz. Paolo fdhüittelte FAhtweigend meine 
Hand, als ich ihm Glüd wünfgte, Die Gtüid, 

I jah ihm lange nach, wie er Hodanfgerichtet an dem 
breiten Ausfichtsfenfter fand. Tiefer Ernft log in feinen 
Augen — und Zrurmph. 

Was habe ih nod) zu fagen? — Er ift tot; geftorben 
a Morgen nad) der Hodzeltönacht, — beinahe in der 


” Hodhgeitsnacht. 


Es mußte jo fein, War «8 nicht der Wille, der Wille 

m Gfüc allein, mit dem er fo lange den Tod bezwingen 

tte? Gr muhte jterben, olme Nampj und Widerjtand 

fterben, al$ feinem Willen zum Olüd Genüge gefehehen war; 
er hatte feinen Vorwand mehr zu leben. 

Ih Habe mich gefragt, ob er fdhledt gehandelt, bewuist 
jchledjt an der, welder er fich verband. Aber ih habe fie ger 
feben, bei [rem Begräbnis, als fie zu Häupten feines 

ftand; und id habe aud) in ihrem Antlig den Muss 


Sarges 
beakedsnnt” Ver HATatp) Einf gefunden: den feierlichen 
und ftarfen Ernft des Triumphes. 











Jugend 


Mein Schaß und ich wir haben 
Kein Geld und auch ein Gut, 
Wir haben nur fchwere Arbeit 
Und junges heißes Blut, 


Wir liegen uns in den Armen 
Und fchwelgen in Kieb' und Luft 
Und find trot; allen Pfarren 
Uns feiner Sind’ bewußt! 


Und reden fie noch jo lockend 
Don Himmel und Ewigfeit: 
Der Himmel liegt gar weit droben, 
Zum Scha fomm’ ich noch heut! 


Der Sluf fließt, wie er fliejet, 
Der Wind bläft, wie er bläft: 
Wen rechte Lieb’ betroffen 
Nicht von einander Täht! 


Mag's fommen, wie es fomme, 
Ich fürcht mich nicht davor: 
Wer’s Glück nicht greift, bleibt ewig 
Dor feines Himmels Chor! 
Ernft Anff 





Neera, Einsame Seele, Aus dem Italienischen 
von Lothar Schmidt: (Berlin, Schuster 
u, Löffler, 1896.) 


Ein bedeutendes und seltenes Buch, weil alles darin 
echt erscheint. Wenn man sich allmählich Ubersatt gelesen 
hat an Frauenbeschreibungen, die sich kühn nennen und nur 
oynisch sind, die sich ideal nennen und nur sentimental sind, 
die alle unwirklich werden, weil sie um zu erschrecken oder 
um zu rühren, doch Immer um zu dogmatisieren geschrieben 
sind: dann ist es elne Erquickung, sich in Neeras kleines 
Buch zu vertiefen. Hier werden Nafvität und Tiefsinn, Über- 
schwänglichkeit und klare Reflektionen, unwillkürliche Schn- 
sucht und unwillktirlicher Trotz offenbar: Alles unzusammen- 
hängend und so geformt, als ob es zum ersten Male das 
Licht des Tages sähe; alles frisch und schmerzlich, alles un- 
berührt und unbewusst: Hier liegt aum ersten Male eine 


Frauenseele offen. $.L 
* “ 





Der „Simplicissimus“ setzt einen Preis von 
300.— Mk. aus für die beste Novelle, in der 
die sexuelle Liebe keine Rolle spielt, 

Der Einlieferungstermin der Arbeiten ist 
der 15. Oktober d. J. (verschlossenes Kouvert 
und Kennwort). Der Raum der Novelle darf 
einen Umfang erreichen bis zu 350 Druck- 
zeilen des Blattes. 

Allen an uns gerichteten Einsendungen von Bei- 
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Ä 96 
Srau Geheime Ober-Zenfurrätin, jest verjtehe ich die grumdjägliche Abneigung Ihres Heren Gemahls gegen 
alle Nuditäten. 
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Guldblond von Tumwia Wolt 
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“ 


Ein Negenfonntag. Gejtern abends hat es zu regnen begonnen, und vor 
morgen wird 8 wohl nicht aufhören. Endlos dehnen jic die Stunden Hin, wie 
ein träger Teig. Ich Habe jhon alles verfucht, habe gefejen, geichrieben, mi 
und immer noch lajtet diejer öde Tag mit feiner dumpfen Beflemmung auf 
Nun Habe ich Die Geige fortgefchlendert und gehe ruhelos wie ein gereiptes Tier 
im Zimmer umber. Dann trete ich zum eniter, wohl das hundertjte Mal, und 
ftarre, die Stirne an die fühle Scheibe gepreht, in den Negen hinaus. Der 
bfeierne Himmel hängt tief über den Schornfteinen, um den Wald_ tanzen Die 
Nebel wie Feen mit onen wallenden Schleiern und die Bäume auf der Yand- 
jtrahie ftehen gebücht und demütig gleich venigen Sündern ba. Manchmal jegt 
ein Negenjturm einher und fchlägt Hatichend die Tropfen an das ‚yenjterglas. 

Ich laufe von neuem im Jimmer herum, hungernd nach einer Seritreuung, 
nad) einer Ablenfung. Da fällt mein Bid auf die große Schachtel, die in der 
Ede des Naumes fteht und den Nachlap meiner Mutter birgt. Sch jchiebe das 
Ungetüm zu meinem Sefjel und Hebe den Deckel auf, um wieder einmal die alten, 
Dinge durchzuftöbern. milder, märchenfüher Duft Ttreicht mir entgegen wie 
aus fernen, verkfungenen Zeiten. Ich nehme ein großes Bündel von Briefen 
heraus, Briefe aus der Vrautzeit meiner Mutter. Alle jo rührend unbeholjen 
und verlegen, Sie ftammeln und jtottern nur Die Liebesbeteuerungen, die zwiichen 
ben Zeilen glühen. Die Vriefbogen tragen zum Schmude ein fleines Herz oder 
ein Vergigmeinnicht oder einen rofigen Liebesgott, in höchjt funjtlojer Aus- 
führung. Aber es Liegt To viel Poelie in diefen armen Yeichen. Und all_die 
wunderlich verfchnörfelten, altfränkiichen Nedewendungen! Es ift mir, als Jähe 
ich ein Paar langjam und gravitätiich Menuett tanzen, während das alte Spinett 
leife eine verjchollene Melodie dazu zivpt. k 

Dann find alte Photographien da, Tanzihuhe vom eriten Ball, Zeitungs« 
ausichnitte, in benen die Geburt von uns lindern angezeigt war, und yeugniffe 
und Dokumente. Ieht füllt mix noch ein gejchloffenes Convert in die Hand, 
das ic) mie bemerkt hatte. Ich Öffne es und erblide ein Büjchel goldblonder 
Haare, jo weich, jo föftlich, jo königlich, dan mir eine feife Nührung durch das 
Herz zieht, Jedes einzelne Haar ift zart und fein wie ibenfaden und Leuchtet 
mit einem matten Goldjdimmer. Ob es wohl wirklich) joldhes Haar giebt, frage 
ich mich. Da entdecke ich noch einen Meinen Zettel in dem Comvert, Darauf 
jteht: Yaare von unjerem Erjtgeborenen, ald er jehs Monate alt war. 

Meine Haare! 

Und ich jehe mich, fo rein und Hein und 
doch jo groß, um jo viel größer als jet, und 
auf meinem Haupte wie eitel Licht und Sonne 
diefe goldene Strahlentrone. Lange fihe ich To 
da, in einem holden Traum eingejponnen, 2 
und jtaree die Goldfüden in meiner 
Hand an, 

Die Dämmerung fchleicht Teife durch 
das Zimmer, Ich erhebe mich und trete 
vor den Spiegel. Und ein heines Weh 
jteigt in meiner Bruft auf. Da, diejes 
dunkle, Dicke, mihfarbige, cuppendurd). 
jegte Haar, das ift diejes jelbe weiche, 
feujche Haar, über das ich meinen 
füßen Traum geträumt habe? 

Traurig wende ich mich ab. Und 
ein unfäglicher Efel vor meinem armen 
Menjchen friecht mir durd; die Seele. 


Ludwig Wolff 











































Marianne 
Epifode aus den Aufftand im Quartier Satin im Juli 1895 
Von Sven Lange 

„Seht jollten fie es mur wagen, und anzugreifeı 
Gehörigen auf den Niecher befommen!“ meinte Marianne, 

Wir hatten allerdings unjere Stellung mit großen jtrategijchen Talent 
wählt: Oben auf einem mächtigen Haufen fchiwerer rer Balken, die am 
Luxemburger Park entlang aufgejtapelt Lagen, hatten wir uns Hinter drei von 
den Bänfen des Boulevards verbarrifadiert, die wir da hinaufgejchleppt und 
jo jolide zwifchen den Ballen befejtigt hatten, dah; jie unerjchütterlich daftanden 
und uns gegen die mittel und Wurrfgeichoffe der Polizei decken. Im Nücen 
waren wir durch Das di re umjchliepende Gitter gejchüigt, umd vor uns 
hatten wir den berelichiten Überblid über einen großen Teil des Kampfplages; 
denn gerade hier erweitert der Voilevard St. Michel jich zu einem Kleinen 
Marftplag, auf den mehrere Straßen münden; ı. a. die breite Nıre Soufflot, 
die eine Ausficht auf die Hohe Stuppel des Pantheons gewährte, deren Form 
ji) in der Serne jchwarz gegen den Abendhimmel abhob. Liberall wogte die 
dunkle Menfchenmenge unter Rufen und Henlen, zuweilen zerftreut durch einen 
rüdjichtslofen Ausfall der Polizei, die fich_ in einer anjehnlichen jchvarzberocten, 
mit weihen Beinkleidern verjehenen Mafje oben in der Me Souftlot, ung 
gerade gegenüber, gefammelt hatte. Dies alles war infolge der Dunkelheit mm 
undentlich zu erfennen, demm jede Laterne war ja längjt zertrümmert; mr hie 
und da brannte eine große, unzubig fladernde Flamme aus dem Ende eines 
Laternenpfahles, dejjen Kopf ganz abgeichlagen war. 

Aufer mir umd Marianne befanden fi) nur zwei Männer auf der 
Schanze. Der eine war Gajton, Mariannens Freund, ein jchöner und ele 
ganter Burjce, mad) der legten Mode gekleidet mit gelben Handichuhen und 
Ladjchuhen und Gamajchen; ex Tachte unaufhörlich und jchleuderte fleihig Nufe 
und Wipworte über den Pat hinaus; feinen Cylinderhut hatte er auf die 
Spige einer der Stangen des Parlgitters hinter uns gehängt, jo hod) befanden 
wir uns. Der andere war ein arıner Student aus dem Wiertel; aus irgend 
einem Srumde nannte man ihn la guenle (bie Schnauze); er ja meijtens 
allein da und gab acht auf unjere Wurfgeichojfe: Steine, Eifenjtüde und die 
jchweren porzellanenen Streichhofzftänder, die wir aus einem Cafe erobert 
hatten, Wir wuhten alle, day er in Marianne verliebt war, jie aber machte 
fich nichts aus ihm. 

Sie war ein jchönes, dumfeläugiges Mädchen mit vielen jchlagfertigen 
Worten und munteren Vewegungen, ein wenig jalopp in jchöne Stoffe ge« 
Heidet. Sie hatte die Gewohnheit, den Kopf mach demjenigen, mit dem fie 
jpradj, ein wenig vornüber zu beugen, dadurd) erhielt das, was fie jagte, 
etwas eigentümlich Eindringlicies. Sie hatte großen Einfluß auf uns ale, 
Safton lächelte fie oftmals zu, und aud mit mir verfehrte fie jehr freund- 
ichaftlich; an In guenle dahingegen richtete fie nur jehr jelten das Wort. 

Lange hatten wir uns damit bejchäftigt, aus der Entfernung zu vers 
folgen, was auf dem anderen VBürgerfteig vor id) ging; dort herrichte große 
Unrube, weil jic) die Polizei jo in der Nähe befand; die fchwarze Menjchen- 
menge floh zuweilen jchreiend die Strafe hinab, auf uns zu, vor einer Reihe 
galoppierender weiher Hofenbeine her. Iedesmal, wenn jo chvas eintraf, ges 
rieten wir alle in die heftigite Bewegung; wir jprangen auf die Bänke und 
tiefen und jchrieen nad dem Tumult hinüber und jchwenkten hejtig die Arme 
Namentlich beteiligte fih Gajton hieran, Mariannens laute, jcharfe Stimme 
machte ic) aber auch bemerkbar. 

Almäplich aber hatte dies feinen Neiz mehr für uns; wir waren zu 
weit entfernt von den Ereigniffen, md all unj leider nicht 
im geringjten im den Gang dev Dinge ein; mur die Allernächitjtehenden, die 
gerade unter der Schanze zujammengeftaut waren, Fonnten hören, was wir 
tiefen; fie fachten dann zumeilen zu uns hinauf und Flatjchten in die Hände, 
aber das war nicht dev Mede wert. 

Da war's, dah Marianne ausjprad, was wir alle dachten: „Sept jollten fie es 
nur wagen, uns anzugreifen, fie würden einen Gehdrigen auf den Niechen befommten!*“ 

Gajton aber bejchloß, dah etwas Ernithaftes gejchehen mühte, um die 
Aufmerfjamfeit auf ums zu lenken: aus umferm Minitionshaufen nahın ev eine 
Anzahl Meiner Steine und warf unter lautem Geheul, in das Marianne und 
wir mit einjtinmten, einen nad) dem andern auf die Schuipleute auf der andern 
Seite der Straße. Nacy jedem Wırf Hlopfte er feine behandjduhten Finger 
gegeneinander, m fie vom Schmug zu befreien. 

Das half denn aud) endlich. Wir fahen plöglich eine Anzahl weiiier 
Hojenbeine fi von der Abteilung, die in der Nue Souifiot aufmarjchiert jtand, 
Loslöjen, und gleich darauf jtürzten fie auf den Play hinaus, zu ung piuaber: 
indem fie die Leute vor fich Hertrieben. Che fie aber ganz bis zu uns gelangten, 
tannten fie gegen einen großen Haufen Menjchen, die nicht fchnell genug aus 
bem Wege gehen konnten; die gezogenen Säbel hielten jte in der Hand md 
hieben nieder, was ihnen in ben Wurf fam. Es jah jdauerlich aus. Man 
ihrie und jtöhnte, und die Menjchenmenge jchloß jid) um die Säbelichtwinger. 
Ein Schu ertönte, es Hang, als jei ein Nevolver abgeichojien. 

Dben auf der Schanze war Marianne auf eine Bank geiprungen; jie 
fand ganz vorne an, über den Tumult unter jich gebeugt; auch, Gajton war vor« 
getreten, und ich ebenfalls; wir jtanden da und jehrieen, und alles in ung zitterte. 

Unten Hatte ji, die Polizei bald von den Angreifern befreit, die jich um. 
fie zufammendrängten. Cine Anzahl ftürmte wieder vor, zwilchen ich Hatten 
fie” ein en junge Bitrfchen, Die jie vorwärts jchleudernd mit jchleppten. 
Hinter ihnen jchrie und Heulte mar. Nac) einer Weile Famen zwei andere 
Weihhofen gelaufen; die Uniform des einen war aufgeriffen und. hing in eben 
herab; er Hinfte jtart. Als er an der Schanze vorüberfam, griff er in die 
Zajche und war ein Stüd Eifen zwifchen uns hinauf; es faufte an uns vorbei 
und jchlug Eirxend gegen die Gitterftäbe hinter uns. Ex jtieh eine Drohung 
gegen uns aus und lief weiter. Wir jahen ihnen jetweigend nad). La gueule 
ging in den Hintergrumd und machte fich mit unjeren Wurfgeichoffen zu jchaffen. 

„Sie kommen wieder!“ fagte Sajton und zitterte, 

Ich lachte und zitterte: „Sa, was dann? Wir jind drei Mann jtark, 
und Marianne gilt für drei, das macht jeche.“ 
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„ch, du jiehit ja,“ jagte fie laut, „In 
rechnen. Der bleibt im Hintergrund. Er ilt je 

La gueule hielt plöglich mit jeiner Beichäftigung inne, und eine ganze 
Meile herrichte tiefes Schweigen unter uns. 

Ich wandte mic um. La gueule jtand mit dem Rüden zu uns ges 
wendet und jah in den Park hinab. 

„Sind Sie feige?“ fragte ich. 

„Nein,“ jagte er, ohne jich umzuwvenden. 

Wir ftanden nım eine Weile ftill da und beobachteten die Bewegung der 
Polizei und waren auf alles gejaht. 

Unten auf dem Heinen Plat war die Stimmung num nach dem Leiten 
Eingreifen der Polizei ftarf erregt. Die Menge hatte jich ehr verdünnt, aber 
diejenigen, die zurücgeblieben waren, fcharten jich unter heftigen Drohungen 
hinter Bänfen und Prlajterjteinhaufen zufammen, zur Verteidigung bereit, Die 
Polizei jchien verichwunden, und man wurde nervös. et galt es, die Augen 
überall zu haben, um ihnen jeden Hinterhalt abzulauern. 

Auf dem Boulevard St. Michel jtand die Menge bicht zufammengeftaut, 
Kopf an Kopf, jo weit wir von der Schanze aus jehen konnten, dunkel, un« 
tubig beleuchtet von den flacfernden Flammen der vereinzelten Laternen. 

Man jchwieg, und der großen Menjchenmenge entitiegen nur einzelne 
verworrene Laute, Aller Gefichter waren bleich, und ein Beben der Angit oder 
der Envartung machte fich durch den ganzen Haufen bemerkbar. 

Plöglich gewahrten wir ein MWogen in der zujammengeprekten Menge, 
und auf einmal entitand ein lautes Gemurmel, das jich fortpflanzte: ganz 
unten auf dem Boulevard muhte ehtvas vor jic) gehen, das wir von der Schanze 
aus nicht entderfen konnten. 

Ia, jeht doch, aller Sefichter waren plöglich nach einer Richtung binge- 
wendet, umd das jchwache Murmeln jtieg und jtieg mit jeder Minute; auf den 
Bürger en wurden die Mafjen gewaltjam durcheinander gejchoben. 

Unjere Nerven waren geipannt wie Bogenjehnen, und als ein Junge 
auf dem Plag unter uns plöplid) ein gellendes: „Attention!” ausjtieh, Durch 
fuhr e8 ums wie ein Stoß: Jept geht 's Los! 

Wir jahen einander an, 

„Wollen wir ausfneifen?* fragte Gajton halblaut. 

Marianne aber trat dicht am ıhm heran, jchlang ihre Arme um feinen 
Hals und bog den Stopf vor, jo wie fie es zu thum pflegte; fie jchaute ihm 
eine Weile in die Augen und füfte ihn dann auf den Mund, ohne etwas zu 
jagen. Gleich darauf fam jie zu mir, und mit mir machte jie es genau ebenjo. 

Dann jtellten wir uns wieder auf unjere Pläge und warteten. 

Unten auf dem Boulevard hatten jich der Yärm und die Erregung jet 
jehr gejteigert; wie rajend jchlug man mit den Menen um fich md jchrie ein 
ander etwas zu, ohne Antwort zu befommen. Und was bedeutete denn das? 
Draußen auf dem Fahrwege begannen die Mafien, jich in fortjchreitende Be- 
wegung zu jegen, aufwärts, auf uns zufommend; zuerjt langjam, dann jchneller 
und jchneller; es jah aus, als flöhen fie, als würden fie getrieben. 

„Sie fneifen aus, die Elenden!“ flüfterte Marianne. „Habt ihr die 
Revolver?“ 

Unabläffig jtrömte die Menge unter Sejchrei vorwärts. 

Da tauchte plöslich eine Slette von Neitern in bligenden Stürajlen vor 
uns auf. Mod) eine Slette, und noch eine. Langjam ritten fie vorwärts auf 
itarfen, unvuhigen Pferden, mitten auf dem Boulevard, Die Menge vor fich 






zueule fönnen wir nicht mit 


















hertreibend. Der Wiederjchein der fladernden Laternenflammen leuchtete auf 
ihren Helmen, ihren Bruftharnijchen und auf den Säbeln, die fie gezogen in 





der Hand hielten. Ein lautes Sejcyrei brad) von allen en (08. Dan Fannte fie. 
Das waren d ajliere aus Verjailles, das war die Armee! Und die Menge, die 
auf den Bürgerftiegen ftand; die in allen ‚enitern fichtbar wurde, und die den 
Plaß vor uns anfüllte, die hob plößlich ihre Tanfende von Armen in die Höhe, 
die Hüte flogen von aller Köpfen, und die Hände hlugen Hatjchend gegeneinander: 

nY Yarmee® donnerte überall der Nur hervor, „vive Yarmde! vive 
la France, vive la France!“ 

Vomvärts, durch die dunkle Vollsmenge hindurch, die jchrie und jchrie 
und mit den Tajchentüchern wehte, zogen nun ohne Unterbrechung Reihen ber 
ernjten Neiter mit ihren gezogenen Säbeln und ihren bligenden Bruftharnijchen. 

Open bei uns auf der Schanze war Marianne auf eine Banl geiprungen, 
Wild vor Erregung rief auch jie gell und laut den Soldaten zu /ive 
Varmee! Vive la France.“ 

Und plöglich hörten wir eine wunderliche Stimme, beier, halb eritict, 
hinter uns: „Vive Parmee!* rufen. 

Es war Ia gueule, ber da jtand umd schrie und feine alte Sammetmüge 
ichwenkte, während jeine Augen jtrablten, 

Marianne aber wandte fi, bligichnell nad) ihm um, mas ihn vom 
Scheitel bis zur Sohle, blutrot vor Zorn. Heftig zudte fie die Adjeln und 
jchwieg. Much er jchiwieg plöglich. 

Sajton, dev jet wieder zufrieden und erleichtert ausjah, trat an ihn 
heran und Fopfte ihn Fröhlich auf die Schulter, 

„Du hajt vecht, mein Junge, e3 it allemal leichter, jeinem feind ein 
a Hoc! zugurufen, als mit ihm zu kämpfen,“ jagte er und lachte. „Ich 
verjtehe dic, mein Junge,“ 

La gueule jüttelte den Stopf, antwortete aber nicht. 

Marianne aber jah ihren Freund mit großen, erzürnten Nugen au, 
„Und ich?“ xief jie aus, 

Er warf ihr jtatt einer Antivort eine Kupband zur. 

Nach einer Weile redete ic) la guenle an, der uns den Rüden zugefchrt 
hatte und in ben Park hinabichaute. „Sind Sie feige?“ fragte ich ihn. 

„Nein,“ murmelte er, ohne jich umzudrehen. 

Nach, Verlauf einiger Zeit befchloffen wir, die Schanze zu verlafjen, der 
Aufitand fchien für diesmal beendet zu jein. Die Stirajfiere hatten den ganzen 
Boulevard in Vefik genommen; in Abteilungen aus zwanzig Mann beitehend, 
hielten fie in Heinen Swifchenräumen, joweit tie jehen fonnten, auf ihren 
Pierden; die Leite drängten jih jegt freundjchaftlic um fie, man ftreichelte 
die Pferde und Inüpfte Unterhaltungen mit den Neitern an. Sie antworteten 
würdig und ernjthaft, während jie ihre Värte jtrichen. 

Die Polizei war ganz verjdhwunden. Gafton begann nun pfeiend Die 



































Schanze hinabzuflettern, vorjichtig, um jich nicht zu beichmugen, und ic wollte 
ihm eben folgen, als ich jah, wie jich Marianne la gueule näherte. Shre 
Augen bligten ihn voll Zorn und Nachbegier an. 

AS fie bei ihm angelangt war, beugte jie den Kopf nach ihm vor, mit 
einem Lächeln. 

„Wollen wir Freunde jein?“ fragte jie. 

„a,“ jagte er ımd lachte. 

„Dann beweife es: Du Haft ja zwanzig Srancs bei dir, wir jind zu 
Anfang des Monats, nicht wahr? Gieb mir die!“ 

Schnell und eifrig Durchwühlte er feine Taichen. Ya, er fand den Konisdor 
und gab ihn ihr. 

Und während ein unhörbares Laden feinen ganzen Störper erbeben 
machte, fehrte er feine feeren QTajchen um. 

Marianne aber nicte mit ihrer gejtrengen Miene, und lich heimlich das 
Goldjtüd in einen ihrer langen jchwarzen, jeidenen Strümpfe gleiten. 








Des Diters Schlummerlied an fich fetbft 


un fintt die Dunkelheit gemach 
Und gleitet facht von Kirft und Dach 
Zur Tiefe nieder. 
Nun finkt, was feine Pflicht gethan, 
Das Alieder und der falfche Zahn, 
Auch du thatft deine Pflicht, wohlan, 
So jinfe nieder! 


Weit war dein Weg. Du Famjt dahin, 
Wo friedlich janfte Kämmer ziehn, 
Und auch zu Süchien. 
Zieh aus die Schuhe ohne Truß, 
Was blieb von ihrem Glanz und Put? 
Sie find bejtaubt und voller Schmuß; 
Man muf fie wichjen. 


Sei brav, mein Sreund, wie dein Gedicht, 
Und laffe deinen Weizen nicht 
Bei Spreu und Häcjel, 
Alerf, was dir file die Woche frommt: 
Sweimal befommft du Strümpfe prompt; 
Wenn Mittwoch oder Sonntag kommt, 
It Kragenwechjel. 


Sum Meer des Grolles wächft gar oft, 
Eh fich's dein milder Sinn Derhofft, 
Ein Unmutströpfchen. 
Jc weiß, du haft jchon oft geflucht, 
Wenn dein Gedächtnis faljch gebucht; 
Drum fei ein Pläschen ausgejucht 
Den Hemdenknöpfchen. 


Die heil’ge Ordnung, lieber Chrift, 
Die eine höhere Tochter ift, 
Darfft du nicht meiden; 
Die höhere Tochter liebt dein Sinn, 
Drum wirf nicht jo die Weite hin, 
Denn deine Yickeluhr fteckt drin, 
Sie Fönnte leiden, 


Die Hofe fällt mit ftillem Hohn, 
Sie zahlt dir feinen Crägerlohn — 
Getroft mein Herze. 

Die Bosheit fiegt ja auf der Welt, 
Sie hat dir manchen Spafj vergällt, 
Drum leg dich fchlafen als ein Held, 
£öjch aus die Kerze, 


Schlaf ruhig, Sreund, jeßt tagt die Nacht; 
Die Grille, die & Re at a 
ft fchon zu faul jeßt. 
Wo alles in die Kifjen froch, 
/ Flohtier und Nlenjch, was gröhlft du noch? 
£eg dich aufs Ohr und fchnarche doch 
Und halt dein Maul jegt! 
Bernhard Schäfer 


Das Rerht Des Sıhlwächeren von ©). Ch. Beine 








Ein Unterfihied 


Srichun 


I FLITTIET 


Aber mit der Waffe, da jeht's nich! 








Multer- 
Liever 


Lieber Bnabe, Börft du nieht, 
Was der Baum zum Strauche fpricht? 
Weiter Pacht's der Sonnenfeßein: 
Schwefterkein! Schwefterkein! 


Dörft du nicht, wie froß Bewegt 
Jedes Slumenderzchen feßfägt? 
Und die Vögel, groß und Alein, 
Jaueßzen alle: Seßwefterkein! 


Ja, ein Schwefterfein im Baus, 
Deine Einfamkeit ift aus; 
Lachft und fpiefft nicht meßr allein: 
Schwefterkein! Schwefterlein! 


Komm Berein und Rüfz fie facht, 
Weil fie eben aufgewacht; 
Sie iff dein und fie iff mein: 
Schwefterkein! Schwefterkein! 





En 
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Bon 


Mia Bolm 


Sonne neigt fid und verfeßeitet, 
Banafam weicht ibr Petzter Blanz — 
Dämmrung fehfeißt — in graue Schleier 
Dültt fie unfer Stüßchen ganz. 


Alles um uns tief verfeßattet, 
Karblos, wie geftorden fiegt; 
Wir doch fühlen, dafs wir feßen, 
Aneinander feftgefeßmiegt. 


Baben uns den frauten Winket 
Dit Beim Ofen ausgewäßlt: 
Dies die Stunde, da mein (Pärchen 
Mich um Märchen täglich quäkt, 


Effen, Iwerge, Spufgeftalten 
BDufeßen geifterbaft vorbei, 
Und wir freuen uns und Lachen 
Und erfeßauern alle drei. 


SG 


An Morda 


Ic trat aus dem Thore und jchritt über bie 
Strape. Das ganze Haus war finfter, nur aus dem 
einen enter jiel em rötlicher Schimmer auf die 
Strafe herab, Dann ging id. Ih land und 
wartete. Im meinem Herzen jchluchzte 8 — bu 
haft mir nicht nachgeblict! 

Der Schnee fiel leife, die nächtigen Gaffen fchienen 
blau unter ihrer weißen Dede. Der Obelist ragte 
in die nöße, und der geichmolzene Schnee riefelte 
feucht über die chernen Platten zum Sodel nieder, 
die düftere Maffe des Proppfläenthores verjperrte 
mir den Weg. 

Ich blieb ftehen und blickte zurüd. Der rote 
Schein aus deinem Fenjter war wie eine bfutende 
Wunde der Nacht. 

Haftige Gruppen famen mir entgegen, Männer 
in jchneeverbrämten Pelzen, Frauen in wallenden 
Thentermänteln, eng vermummt. Sie eilten ins 
stonzgert, in ihren Mugen jah ich den Glanz des 
hellbeleuchteten Saales voraus, auf ihren Lippen 
jchwebten liebliche Melodien. 

D hättejt dur den Worhang nur leife gejtreift, 





o wärejt du mur an dem enter vorbeigejchritten 
und bein Kleid hätte den Vorhang gejtreiit . „. ich 
hätte es gefehen, meine ganze Seele jtarrte empor 
zu deinem syenjter! 

Ich mul fort. Ich werde dich nicht wiederjchen. 
Jahre werden vergehen, Ewigfeiten. Und du hajt 
mir nicht nachgeblidt, 

Es jchmeite nicht mehr, Dod) eine Wolke von 
Schnee lag in den Gafjen. Das beleuchtete Ziffer- 
blatt einer Turmubhr blicte wie ein Kyllopenauge 
jtarr_bvor fich hin, in den Nebel, 

Ein Paar jritt an mir vorbei, ein junger 
Mann und ein junges Weib, Er hatte jeinen weiten 
Mantel um ihre Schultern gejchlagen, und jo jchritten 
fie an mir vorbei, eng aneimandergejcmiegt, wie ein 
einziger Körper. 

Mic fror. Mein Atem ging kalt, ich fonnte den 
Hauch) aus meinem Munde nicht jehen. Ich wollte 
heim und hatte den Weg verfehlt. Ich eilte blind 
vorwärts, die Nacht that jich auf vor mir... 

In meinem Herzen jchluchzte 8 laut — du haft 
mir nicht nachgeblict! Arthir Holitjcher. 









Der Bandel 
Nadı dem Holländifhen des Mulfahuli 


Hafjan verfaufte Datteln in ben Strahen von Damastus, 
ober richtiger gejagt, er verfaufte feine, denn fie waren fo 
Hein, daß fein Menjc fie haben wollte, Belimmert und 
eiferfüchtig fah er, wie alle Welt bei jeinem Konkurrenten, 
dem reichen Auled faufte, der neben ihm auf einer Binfen: 
dede wohnte, Man jah nämlich in Damaskus immer auf 
Binfendeden, md die Wohnung war jehr hoch, weil das 
Dad) fehlte. 

Das Vermögen Auleds beftand Hauptfäctid aus Binfen- 
deden, aber er befa; aud) noch, einen Garten, dejien Boden 
jo jrucjtbar war, dafı die Datteln, die er hier erntete, fo groß 
waren, wie drei gesöhnliche Datteln 

Eines Tages fa ein Derwild nad) Damaskus, ber zu 
viet Weisheit und zu wenig Geld befafi. 

„Dieb mir zu effen,” jagte er zu Haffan, „und ic) werde 
für did thun, was ein Kali nit zu thun imftande wäre. 
IH werde das Volt zwingen, deine Datteln zu aufen, inden 
id; fie gröher mache, als die Auleds; wie groß find fie?“ 

„Weifer Derwifh, Gefandter Allahs, ic fürfe dir die 
Füße, Die Datteln Aırleds find dreimal gröher, als gewöhns 
liche Datteln. Habe die Bitte, einzutreten und dic auf meine 
Vinjendede zu jeen; Kreuze die Beine, fei gejeguet und fehre 
mich, meine Datteln groß zu machen und das Volk zu zwingen, 
fie zit faufen.“ 

Haflan hätte eigentlich fragen lönnen, warm der Derwifch, 
wenn er fo gelehrt war, nichts zu effen hatte, Uber Haflan 
geitbelte niemals. Er jepte jeinem Gate ein Stüd gelohtes 
leifh vor; das war alles, was ihm von einer jungen Yiege 
übrig geblieben war, die ex exjt Kürzlich geftoblen hatte. Der 
Derwijc af, und als er jic gefüttigt Hatte, fagte er: 

„Wie groß; follen beine Fate werden, daflan, Sohn 
eines Mannes, den id nicht Tenne?" 

„Allah gebe dir Frauen und Vieh,“ rief Haflan, „id 
möchte, daf; meine Datteln dreimal größer werden, als du fie 
überhaupt madıen fannft.“ 

„Out,“ verjepte der Dermwifd, „Sichft du den Vogel, 
ben Ih aus Indien mitgebradt habe? Sage Ihm, da beine 
Datteln dreimal jo groß find, wie drei Datteln.“ 

ch wünjce dir Homis umd Stameele, Derwifch, denn 
du duftejt wie das DI_der Oliven, Bo was foll c8 für 
einen Swed Haben, dafı Id} diefen Wogel etwas fage, mas ja 
gar nicht ift?" 

„Zhue, wa Id) bie fage,“ fuhr der weile Mann fort, 
„ic bin Derwiih, darum verftehft dir mid, nicht.” 

Haffan wünfchte dem Vogel lange Flügel und name 
ihn Nod.*) Doc) der Vogel war fein Mod, ex jah eber einem 
Naben ähnlich und hatte eine jehr Toje Zunge. Der Derwiich 
hatte ihn aus Sumatra mitgebracht, wo ihn europätiche Kaufe 
leute ausgefept hatten. 

Um dem Vogel zu fhpmeiceln, nannte ihn Haffan Nor. 

„Ich bin dein Sklave,” jagte er zu ihm, „meine Datteln 
find gröher, als drei Datteln.“ 

„But,“ erklärte der Derwifd, „jahre nur fo fort.“ 

daffan fuhr fort und hörte nicht auf, dem Wogel zu cr: 
zählen, daf jeine Datteln fo groß mären, wie dreh Datteln, 

Die Belohnung Kieh nicht lange auf fid warten, 
rief der Bogel aus ferien Stüden 

„Die Datteln Yaflans find dreimal größer, als alle 
anderen Datteln.” 

Die Stimme des Vogels drang burdh die Lüfte, jeln 
Ton hatte etwas propheiifaies an fid) und die Datteln wuchien 
in den Yurgen aller Vorübergependen, Der Bonel hörte nicht 
auf zu freien und die Leute fanden die Datteln jchllehlich 
jo groß, dafz fie jid die Stinnbaden ausredten, wenn fie fie 
derzebrten, 

Auled wurde magerer; doc Haffan Faufte jet viel 
Biegen und Lämmer. Gr Hei aud ein Dad) über feine 
Vintendete errichten. Nad) einiger Yelt wurde er Auferft 
zechtichaffen und that febr entrüfte, wer man Ihm bon Yeit 
zu Beit ein Samm ftahl Cr Iebte nach wie dor in der 
Surdt Allade. 

Alle Welt hielt die Datteln Haffans für die gröften, alle 
Welt faufte fie und ah fie — — mit Ausnahme von Haflan 
jelbft, der feinen Vedarj im geheimen von Aled entnahn, 
deffen einziger Humde er jept war. 





Bald 


*) Mod, der Miefenvogel der orientalifchen Mythologie. 





Der „Simplieissimus“ setzt einen Preis von 
300 Mark aus für die beste Novelle, in der 
die sexuelle Liebe keine Rolle spielt. Er weiss 
wohl, dass er damit eine Art von litterarischem 
Scherz macht, denn was ist im Grunde wich- 
tiger und was ist grösser, als die Behandlung 
der Liebe? Aber er will nicht wiederum in 
die Lage versetzt sein wie bei dem letzten 
Preisausschreiben, zweihundert Novellen zu 
lesen, in denen das „Verhältnis“ und die litte- 
rarische Zote zu einem ausschliesslichen Gegen- 
stand der Darstellung erhoben wird. 

Der Einlieferungstermin ‚der Arbeiten ist 
der 15. Oktober d.J. (verschlossenes Kouvert 
und Kennwort). Der Raum der Novelle darf 
einen Umfang erreichen bis zu 350 Druck- 
zeilen des Blattes. 


Simplieissimus 
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schweizerisches Witzblatt, wöchentlich bei 8 Seiten gross 4° Umfang, 

8 bis 8%), Seiten Illustrationen, allmonatlich ein grosses, künstlerisch 

ausgofübrtes Farbenbild. Freisinnig- fortschrittliche Tondenz. 
Zeichner und Schriftsteller I, Ranges als Mitarbeiter, 

Ausgezeichnete Karrikaturen und anorkannt troffliche 
Portraits. Schweizerische und ausländische Politik, 

Abonnements, ins Ausland unter Kreuzband, por Quartal 
Mk. 4 

Beliebtes, im In- und Ausland weit vorbreitetstes Insertions- 
organ. 

Neneintretende Abonnenten orhalten dar prächtige 
Farbenbild „Das neue Bundeshaus in Bern* (Wort 2 Mk) 
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Ein Roman aus dem „Auartier Catin“ 
Jllnftrierter Umfhlag von Th. Th. Keine. Preis 3 Mark. 


Vier junge Ceute fohren aus in Iateintfces Kand, 
Kebens brauchen fl 
des Herzens 
fahrigen Wed 


eine „Kolonie verlor 
woltige Ymprefflonen, Mud und Sröfe einer großen Kridenfcnft, 
md doch Mänflier der Moderne. Die fanfende, 
ihnen, die wöe Genialität yur Einheit Mären 
Eugen Herold aber fällt im $rühlingshurm der Kiebe 
immer Pedal nimmt, voll Holger Hoffnungen und fühner Pläne im Augenblid des Oiditen, 
fArlnbeser Menferliäteien — mit jeder Safer, jedem Ceilden feines Empfindens das franfe Mefen unferer Zeit 
felelich, Dazu valofes ten, das’ Bin» und Diberbeben otemiofer Spannungen und Bumpfer Nefignarlo 
Bas Doppeibild einee Perfönlichfeit feiner Umgehung. Sein ganzes Meien b 
igteiten wicht in fi, Me Wislihteit in ih aufzuntgmen, De Aufemmeit fi 
Das eben nicht beterrfahen 
Anfeolag, In feiner Bruß flingen fir fort 
ohne Jnhalt, ohne Fiel 
dodr war er der Delle von 





Schoner der Kiebe, de großen 































Darum enhirbt am urfen Tage feiner Kiebr, feiner Celdenfhaft auch 
Darum geht er zu Grunde. Er fommt nicht hinans durch Die Säule der Jugend. In der 
Alm. 









Die anderen fehren wieder heim, das Womantifdhe IR ihnen eniflattert. Sie werden Fuge 
Boden des Dertändigen, des Erlaubten — ohne Phantaferie, ohne Schrullen. Ein Bolgaıha 
ioteinifien and die ihehnenreldie „weihe Ehe‘, man lebt dort frede roie Kiebrirlen, 
Adrepin muß uns dort führen: — „S'empolsonner, parfois, rend sag 


vrrnänftige Ceute 
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ir Söhne‘, mad Senfationen geht ühre Meike, 
Iebenstolle Stadt fol Die Schleier von’iherr Serie reißen „ der Mlaffifde Yoden den 
&r iR ein franfhafı fenfitiver Träumer, ein junges, fehnfudhtsvolles Kind, deffn Serie 


dann mirder perzwelfelt, jermartrrt eb gany fubtiler, und 
'&r nimmt das Erben zu rend, zu 








yueign, 
Er benunt ich als Inframent, auf dem alle Kieder von draußen rriönen 





loate des Altags verfinft ex, und 
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e. herjige Möbeln mir Gemprrament und guirm Dien, 
ai. Vı. 06,) 
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Über unfere Kroft* IR wohl das Bebeutendfte Drama dei Lepten Jahr: 
gehts.” Denn in einer wahrhaft dramatiihen Norm haben darin all jene 
‚Voeent Geltolt angenoinmen, die Die Zelt und Ihre Deporzugten @eifter erfüllen 


Früher erfptenen: Aue Erzählungen. Yreis3gM. Geb. 4 M.50 Yf. 
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Verantwortlicher Nedacteur: 
Derlag von Albert Eangen, Paris, Leipzig, Münden. 


Albert Sangen. 
Redaktion und Expedition: München, Kanlbahftrafe sıa. — Druct von Heffe & Beder in Leipzig. 
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„Ürefel, Gretel, ein Gang im Rorn!* 
Wo, Mutter? zeig! 
„OÖrad zur Taube im Bagedorn 
Führt er dort vorn.“ 
Butter, ein Bexenfleig! 





„Öretel, und gellern Badıt der Blik!* 
Butter, mein Schreedk! 
„Binter ber Bere auf fillen Silk 
Sal; Badjbars Fri.‘ 
Muller, und lief nicht weg? 


„OGrelel, das Bexlein Icug Rock und 
Saul —" 
Bautter, dur Fpaft! 
„Erug poei lange Böpfe day 
Grade wie du! 
Mluffer, was du nur Jahn! 
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Butter, kein Bexlein durdhrog die Fine — Butter, der Ba ilt ein hedter Eropf! „Aber den Schuh hier, Gretel, im Gras?" 

„Red’t du’s mir aua?'* „Örefel, ei nein! Butter, ady der! 
Hfend drückte ein Bafe nur Bwei Phren, lang wie ein Mädchengopf „Trug ein verliebtes Bexlein, kein ap — 
Ins Korn [eine Spur — Erägt er am Scopf. Gretel, id; fah's!"“ 

„Orelel, bis hier vor's Baus?!“ „Gretel, du Schelm, wie fein!“ Butter — — id} fieb' ihn fo fehr! 


Wilhelm Arminius 
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Die Mächtigen 
Bon Yakob Waflerntann 


Wenn ein Gewitter im Anzug üft, darf bie tompagne 
auf Heimfehr ins Quartier Hoffen. Die Poften werden zur 
fammengezogen, der Llentenamt nimmt den Napport entgegen, 
die Unteroffiglere verfammeln ihre Storporalfcaften um _jich, 
die Kolonne wird formiert und fept fid iu dumpfem Trab 
in Bewegung. Die Soldaten find müde und jtaubbededt; 
fie follen fingen, damit ihnen der Mari mühelojer werde, 
aber fie Lönnen nicht fingen. E8 Aft eine [were und fehwüle 
Stimmung in der Natur und es it, al$ ob diefe rohen 
Süße des Dorfes und der Fabrik zum Nadidenfen gezwungen 
würden, über etwas, das bißher mur als dumpfe Schnjucht 
ober als ftarrer Stoll in ihrer Bruft gewohnt, Der Lieutenant 
fragt den Sergeanten, warum midt gefungen würde; der 
Sergeant giebt einigen Unteroffigieren freundfeaftlihe Rippen« 
ftöhe umd bdiefe fluden. leife In die Seftionen Hinein und 
fommanbieren das Lied: Der Feind, der kommt von Frank 
veich ber. Aber faum begonnen, erjterben die umtoillig bine 
gemurmelten Saute wieder und der Meutenant verzichtet für 
beute aıf den Gefang. Zief und dunel hängen die Wolfen, 
und ble Schwalben fliegen mit einem faft Hagenden Holt 
fchern am Nand dev iyelder hin. Und det Wald in der ferne, 
ift 8 nicht, alS ob er zu fliehen verfudite vor dem Unmarjch 
der Kolonne? Leifer Donner rollt über den Wald und der 
dide Staub Liegt Über und zwiichen den Reihen und der 
Wind erhebt fi und treibt Ihm den Männern ins Gefiht, 
und alle jind fie jo ftumpf geworden, dak fie jich midt ein 
mal bemühen, ihn von den Yugenlidern oder von den Lippen 
zu wilden. Und e8 geht durch ein Dorf, wo au8 Heinen, 
ichmupigen Penftern neugierige oder mitleidige oder finftere 
Vefichter {hauen und dralle Sande ftehen am den Scheunen 
und laden ziemlich grundfos. Und dann kommt wieder bie 
Ebene und die Landichaft wird trüber und der Donner zieht 
heran, langlam hallend, gleidhjem Gehör jordernd. ine 
biffige Bemerkung wird laut unter den Soldaten oder eine 
derbe Bote, danır ift c8 wieder lange Zeit hindurch jtill. Sie 
denfen an die Nadıt: da Fönnen fie fchlafen; mandje wünjdhen 
immer fchlafen zu bilfen, bis die Jahre Des Dienftes vor» 
bet find. Wiele haben einen Schap und fie deufen an den 
Urlaub de& fepten N, und an das einfame Piebesbeit 
in einem jtillen Waldwinfel oder auf einem hohen Scheunen: 
Die meijten aber denlen an gar nichts; wie eine Dede 
hängt e$ vor ihren Augen und ihre frühe find gar jdiver. 
Das Gewehr drüdt die Schulter und der Tormüter drüdt 
den Rüden. Der Schweiß hat die Gerwänder an den Leib 
feitgeflebt und alle Sinne find erihlaft und abgeitorben. 
Sie find feinem Eindrud mehr zugänglich aufer dem gleidy 
mäßigen Seräufch der Schritte; und es Mingt wie ein jwerer 
Rhyrbmus in die Umermehlichleit hinein: eins ziel, eins zo 

Der Bald kam näher und leichte Dünfte hoben ji von 
ihm, Die erften Negentropfen fielen, al die Spipe_ unter 
ben Schup der didstien Wipfel einzog. Jept geht’ der Heimat 
zu, dachte rauf Achenbrenner umd er allein lächelte in 
diefem großen Baufen müder und gleihgüktiger Männer. 
Und wenn aud, der Schweiß, in_beifen Perlen von der Stirn 
umd von den voten Haaren froff, er hörte doch nicht auf, an 
Bei Eicher zu benfen. Eigentlich hie; fie Nuvenla, das 
wußte er, und c8 fam ihm fo feltfam und der Bewunderung, 
würdig vor, daf eine Bauerntochter Juvenia heien fonnte. 
Stets zwinterte er fo eigen vertraulich mit den Augen, wenn 
er an fie dadjte, an ihre dien Yüpfe, an die weihen, 
ihönen Zäßne, an die feften ftarlen Arme, an ihren Trop, 
an ihren Hodhmut, an ihre Wildheit und an ihre guten Stüfie. 
Und das ganze Dorf jah er im Innern, jo wie es damafs 
beim Abicied gemwejen war: wie es ftill ımd feierlich am See 
ausgebreitet lag, ein wenig gehoben durch) die fanjte Krümmung 
der Hügel; umd im der Ferne flimmerte der Mondfcein auf 
dem Wajjer ivie ein Schleier, der feije flattert Im Ieijen Wind, 
Und ein wohlthuender Mrieden war allenthalben und in 
manchem Häuschen war nod ein Senfter ot und dann fanten 
lange Wolfen und legten den Mond gleihjam in ein Grab, 
umd die Wellen plätf—erten ans Ufer, dah die Stiefeljteine 
flirrten wie geidiwägige Onomen, und e8 war auch wie eine 
lage, wern die Ate Initerten und fih_furdtiam nieder« 
bogen vor dem jenvellenden Nactwind. Dder wein er an 
den Morgen dachte! Wie friid erjdien das ganze Dorf, 












































gleichfam gebadet! Am Anger blötten die Schafe und am 
Haus der Beni rod) e$ jo angenehm nach neugebadenem Brot, 
(denn ihr Bater war der Bäder des Orts) und da fam fie 
oft unters Thor und lachte aller Welt ted ins Beficht. 

Fort mit den Träumen —: er erhielt von hinten einen 
Stoß; mit dem Gewehrkolben, weil er den Schritt verloren 
hatte, Auf allen Seiten rief 8; Tritt fahen! Tritt faffen! 
&s war, al$ wolle ji die Ordnung des Marjces im Nu 
auflöfen vor der Madıt des Gewitterd. Donnerihlag auf 
Donnerjclag durhdröhnte den Wald und die Luft zitterte, 
und e8 war fo fdwer und beängftigend, taktmähig weiter zit 
marfdieren, Manche bittere Anfpielung wurde laut, von den 
Unteroffizieren gejliffentlich überhört; mander Fluch drängte 
fi, durch zufammengepreite Zähne. Aber felbft dazu waren 
fie zu müd, diefe Männer: mit ihren Gedanten bei ihrem 
Sroll zu bleiben; vielmehr wurde die Franfhajt erregte 
BHantalie bejchd von den Bildern der Majt, von den 
Bildern des Schlummters auf einem guten EStrobfaf, von 
einem fetten Glas Mich und einem Saftigen Srüd Fleiih 
bei den Bauern des Dinartiers. Aber der Wald wurde Immer 
dichter und die Dämmerung nahm zu und der Megen ftrömte 
herab und rann von den Helmen auf die Niemen des Tor 
nifters, umb xaufehte und trommelte in den Sronen und die 
Blipe erleuchteten die Tiefen des Forites, dafı es ausjah, als 
05 eine geipenftige Notte hinter fernen Stämmen vorbeitafte. 

Franf Ajcendrenner, erregt von dem Bild der Helmat, 














vergah; die Borgänge der Umgebung und wie ein Schlumernder, 
deiien Schlaf unterbrochen mirrde, al8bald don meuem 


die Augen fehlieht, verfant ex beinahe HIlflos und ganz felbit« 
vergeffen in eine Folge von phantajtif—hen Vorftellungen, don 
wunderbaren Zufällen und Ereignifjen, die von den Minfchen 
und von ber Erwartung in uns erwedt werden. Warum 
empfand er im Innern feines Herzens ein bitteres Wejühl, 
einen Zweifel, wenn er an Beni dadte? Und gerade Dies 
trieb ihn dazu, Mndiiche Quftichlöffer zu bauen, die jeiner 
bäuerifchen Natur fonft jan fremd waren. 

Die Kompagnie follte in Santt Heinrid übernachten 
und dem nächften Tag, der ein Nafltag war, dort verbringen. 
Der Hauptmann und drei Offiziere ritten mehrere Stilometer 
hinter der Abteilung und dem SCieutenant Baron Berlad) 
war die Führung während des Marfdes anvertraut worden. 
&r war ein hübjder und jumpatbijher junger Mann, der 
«8 wohl zu meinen glaubte mit dev Mannjhalt, und ber fich 
jene von den Borgejepten jo mwohlgelittene Schneidigleit a: 
eignet hatte, die den Untergebenen gleihjam in Ateın Hält. 

x Nammte aus einer alten und angeiehenen Bamifie, war 
jedoch ganz arım umd bejaj; feine Garantien für die Zukunjt 
als feinen Degen und feinen Ehrgeiz. Givas von einem 
Träumer war in ihm. Still und in fi gelehrt, jhlen er 
wachfenden Verahtung des Lebens zu Kämpfen und 
barkeit feiner Wünihe fcplen er nicht länger zu 
bezweifeln. Der Wald lichtete jih und die erihöpfte Kompagnie 
fah da$ Dorf vor fi) liegen, eingebüllt in einen zarten, grauen 
Regenjchleier, mit tegenglänzenden Ziegeldädern, mit Plumpen 
ten, aus ‚denen fid, bläulicher Naud) fongfam in die 
teine, fühle Suft erhob; und dahinter lag der See, matt 
ihimmernd wie eine Eijenpfatte. Alles war fo voll Frieden 
in diefer Weltabgefchiedenheit, und die Soldaten atmeten 
freier und manche wurden wieder froher Laune in der Hof: 
nung auf ein gutes Stüd leift) und auf einen Tag der 
Ruhe, Denn beiden Bauern hatten fie e8 immer am beiten, 
wenn fie nicht durch die boshafte Parteilfhleit des Duartier« 
maders gleidy dupendiweife in dem Stadel eines armen ober 
eines geizigen Mannes geworfen wurden 

Frank Acenbrenner wohnte mit zwei Nameraden bei 
feinen Eltern, Die beiden alten Seute jtanden unterm Thor 
und ihre Öefichter leudhteten vor &8 gab feine Nebdens: 
arten und feine langen Erzählungen: nahdem die drei Sole 
daten fich ihres Sepäds entledigt hatten, nahmen fie auf der 
Banf hinter dem viefigen Tiih Plap und der Bauer brachte 
Brot und fauren Rahm. Dann jepte er ji den erihöpften 
Männern gegenüber und jahı mit breitem Lächeln zu, wie & 
ihnen jchmeric. Und bald fiel der Abend nieder über das Dorf. 
Frank, der noch nicht gewagt hatte, nach Beni zu fragen, 
weil ihn eine felljame Angit daran binderte, zog, als es 
ihon ziemlich jpät war, den frifhgewaihenen Deillihrod an, 
jeßte die Müpe auf und ging IAj its die Doriitrafie 

lang. Er jpähte [deu nach den Mädchen, die am Brunnen 
ftanden, — dodh er fand die nicht, die er jucte. Bor mandem 















































Thor blieb er jtehen und begrüßte die Zreunde und die Be 
fannten und oft lieh man ihm faum weitergeben; man wollte 
fi etwas von ihm erzählen laffen, man jagte ihm Stompfi 
mente umd alle waren ftolz darauf, dafj ein jo fchmuser 
Soldat ein Sohn des Dorfes war. Doc feine Sehnfucht 
trieb Abm gebieterifch zum Biel, und fdnell fhritt er zum 
Haus des Viders Eder. Entfhloffen wollte er bineingeben, 
da jah er fie träumeriich im ur ftehen und vor fid bin 
ftarren, Sie blidte überrafcht auf, als er ihre Hand nahm; 
erft jhien fie nicht zu mifjen, wer e8 fel, damm wurde fi 
feuerror und flotterte eine verlegene Begrüßung. Wie ver: 
ändert Äft fie, date Frank, und er vergak, dafi er fie ftir 
milch in die Urme hatte fliehen wollen. Da ftanden fie 
num fAwelgend beifammen und wuhten fid nicht ein einziges 
Wort zu jagen. Bit du mir denn 688? fragte endlich der 
junge Soldat. Sie [hüttelte den Kopf und wollte unbefangen 
lächeln, ber jelbjt in der Duntelheit gewahrte er wohl, daf; 
ihr Lächeln gepwungen war, und ev fühlte, dab fie ein be 
Honimenes Herz batte, „Seh fort,” fagte das Mädchen plöbr 
ih eindringlich und voll Haft, „der Lieutenant fommt gleich 
wieder, Der braucht dich doc da nicht zu fehen; morgen 
wollen wir uns trefien, Id geb" morgen nad Dürnbadı, da 
wollen wir mitfammen gehn, — aber jept geh fort, Hörft?” 
— „Der Lieutenant?” murmelte Frank und jab bejtürzt vor 
fi hin: er fonnte noch nicht begreifen, Iva8 dorging, er wollte 
Bent umarmen und wollte fie zwingen, dai je Ihn Küffe, 
aber fie entwand fich feinem Arm md hufcte im dunteln 
Flur lautlos davon. 

Der junge Menfch dadıte nicht ans Heimgehen, obgleich 
fein Soldat nad) zehn Uhr mehr auf der Strake fein durfte. 
Nod; Immer hatte er nichts begriffen und er fhlih ums Haus 
berum, die Hände in den Hallen umd die Blide an den 
Boden gehejtet. 8 rod) jo qut nadı Heu und Dünger; das 
Vewitter umd auch alle Wollen hatten fich verzogen, die 
Sterne [hlmmerten am Himmel wie reine, Mare Perlen und 
68 war wieder jo jdwül tie am Abend vorher. 

Zwei Nachtfalter flatterten durd) den Hof und über die 
Schultern Frank Afchendrenness, und wie er jie mılt den Mugen 
verfolgte, jah er, daf ein Fenfter oben erlehchtet var und 
er wihte aus früherer Beit, da dies Benis Fenfter war, 
Dann jah er zwei Schatten dort droben; da begann fein 
Herz zu Hopfen und er wuhte fich faft feinen Nat mehr, fo 
belommen war Ähm zu Mute. Was full ich mun thum? 
badıte er, und da in der Nähe ein alter Blenbaum fand, 
Heitexte ex rajcı „daran Hinanf und bald fonıte er in die 
Kammer bineinihauen, wo der Dleutenant vom Serlad; fai 
und die junge Bent umfchlungen hielt. Sie fträubte fd, nicht, 
mein, fie ergab fid) feiner Umarntg, fie fuchte feine Am 
armung, fie hatte das Geficht an feiner Brnft verborgen nd 
wie ftolz mußte fie fein, dafj ein Lieutenant, ein jold) biibfcer 
und vornehmer Herr fie begehrte. Das ift aber fchnell ge 
gangen, dachte der Soldat in feinem Stumpffinn, und. der 
Wit, auf dem er jah, wollte jdier bredien. Die reifen Früdıte 
des Baumes fhienen um Ihn herumgutanzen; unten Hei eine 
Kape über den Hof und ftich ein Hagendes und fehnfüchtiges 
Sejchrei aus; eine Fledermaus jhwirrte vorbei. Da auf ein 
mal Föfchte der Lietienant das Licht aus, und Frank ftarrte 
noch) immer und wußte nicht wie lange, da auf einmal er 
fcholl die Trommel, die die ioompagnie zum Appell vief, Oo, 
badıte Frant Aldenbreuner und brad) zornig einen Bivelg 
mitten duch, gönnen fie uns nicht mal die Haft? Das ber 
bedeutet Nachtübung, — Brigadebefehl .. . und er ladıte 
böhniih vor fd hin, jtieg herab vom Baum, trottee nadı 
Haus, wo die beiden Eltern mit Vangen auf ihm warteten, 
und begann fi maricjertig zu machen wie die andern aud). 

Das ganze Dorf war in Bewegung. Die Sorporal 
fhajten nern fi und In den Bejichtern dev Mannjcaft 
fag ein düfterer Verdruf. Schwer und fdhleppend fepten fidh 
die Züge in Bewegung, um fih zu janmeln und der Mond 
ftieg groß und glühend über der Sandfdaft auf, — eite 
bafbvollendete Scheibe. Der Hauptmann ritt vor die Front 
und feuerte in einer pathetifhien Aniprache die Soldaten an 















































madpten jich Notizen, weniger weil e$ notwendig war, als 
um ihr waches und unermideres Jutereffe beutfid) zu zeigen. 


Während all dem ftanden die Dorfbewohner jÄtweigenb um 
die Kompagnie und beobachteten neugierig all dad fremdartige 
Thun. Die Nadıt war voll von einer bedrücenden Schwülnis 
und über ben Feldern Iagerte ein jeltjamer Dunjt, und heims 
Tiche Sichter fdienen oft aufzublipen unter dem fchweren 
Mantel der Nacht. Endlich wurde der Marfcıbejehl erteilt, 
und dumpf umd echofos ertönten die gleidhwmähigen Schritte 
der Stolonne auf derDorfitraie. Hinter ihnen lag der Se 
md Tangen Shleiern gleidh glitten zarte Nebel über die g 
Fläde, 6$ war wie eine geheime Empörung unter den Senten, 
die aus ihrer Nachtruhe aufgefcbeucht, neuen Midigfeiten und 
Erihöpfungen preisgegeben waren. Mlle Borgefepten fühlten 
«8, dafı Bier ein Gelft der Widerfeplichteit zu Saft war, jener 
ftumme Umwille, der tie ein mübjan eingedämmtes euer 
weiterfodert umd weiterfodert, BIS er alle ergriffen hat und 
der vernünftigen Aurüdhaltung unfähig macht. Weithin 
glänzte die Sandicait in der Nacht und der zitternde, dämme- 
ige Mondichein beleuchtete etwas gejpenftig die bewegliche 
Schlange, die auf der Chaufjee fortichlid, langfam und ans 
jceinend ohne Biel, wie eine jeltfame Majcinerie. Und die 
Gewvehrläufe und die Knöpfe der Uniform blipten fanft und 
feiner in der Stolonne hatte Aut zu plaudern. Nur wenn 
einer Im Marfc) nachlief umd den Schritt verlor, wurde ein 
boshaftes Murren lat und die ganze ftille Empörung der 
Sequälten tebrte fic gegen den unfhuldigen, frühzeitig ers 
matteten Someraden, Biele hatten fi offenbar jhon die 
Fühe wund gelaufen, denn ir Gang war zag und vorjichtig; 
fie traten nur mod mit der Sohle des Stiefels auf, umd 
manche waren mund zwifcen den Schenfeln und jcheitten 
mit gejpreizten Beinen dahin. 

Auf dem langen Mari bis zum Wald von Heumödern 
vereinigten fi die zwölf Stompagnien des Megiments, und 
turz vor Erreichung des Ziels tray das andere Negiment ein, 
und die Brigade fonnte num plangemäl das Terrain befepen. 
Lautlos ging all dies vor ih, umd der Mond ftieg immer 
höher und ein jwiler, feichter Wind Tam von der Seegegenb 
ber. Gebämpfte ommandorufe: ausjchiwärmen! langian! 
wiederlegen! zurück! 1. |, w. ftörten den Nachtfrieden des 
Waldes. Und rant Adenbrenner wollte fi eben niedere 
legen, beglildt, da; er nun endlid ruben könne, und uniäblg, 
an etwas anderes zu denfen al$ an diefe gerjtörende Müdig« 
feit, bie den Körper fürmlid; aushöhlte; da vernahm er, wie 
man Ihn umb zivei Nameraden dazu beftimmmte, mit dem 
Sientenant von Serlad) einen Patrouillengang anzutreten. 
Er dachte nicht mehr an feine Erichöpfung. ... Er hätte 
fadyen mögen und die Begierde, jemandem jeine Befriedigung 
mitzutellen, überfam Ihn; die jeltfame Fügung des HYufalls, 
die gerade ihn mit dem Lieutenant auf einen einfamen Wacıte 
often ftellte, veranlafte Ihn nicht einmal zum Nachdenten, 
jondern machte ihn nur frob und erwartungsvoll. 

Der Lieutenant hatte die wichtige Aufgabe erhalten, die 
Stellung des Feindes an feinem Iinfen Flügel auszufunds 
ihaften und marfdhlerte nun mit feinen drei Leuten am Wald 
entlang md dam gegen die Ebene hinüber. Cr verfolgte 
eine Zeitlang den Lauf des Bonhofer Vadıes, ftreifte das 
bergogliche Nagdrevler Virfenfeld und dann breitete fi ein 
weites flaches Sand vor der müdhinfdleihenden Patronille 
ad. Durch Wiefenwege ging's und durch dem Hain der 
Felder, und bald war c8 jo einfam rings, daf; fein Baum 
und fein Strauch mehr zu fehen war. Und im Dften zogen 
weipliche, dünne Wolfen empor, gefärbt vom Licht des Mondes; 
oft hufchte ein feuer Nadtvogel vorbei und die Oriften 
wurden laut und lauter: ein wechjellofer Nhhtbmus war cs, 
gleichfam die Melodie des Schweigens; und dabel fielen den 
Soldaten ganz alte, jajt vergefiene Bolfslieder ein, dom Leid 
der Liebe nd vom Leid der Trennung, und Fürg Koblmanı 
jummte fogar die „stille Wacht“ vor fid bin. Unfern von 
Obermöbern war ein Kreuzweg, und am Wegweijer dort 












































teilte Siewtenant von Gerlahh feine Patrowille: Fürg tohl- 
mann und Stephan Weyh jollten langjam und mit grojer 
Borfiht biS zur Staatsftrafie vordringen, er jelbjt wollte mit 
Franf Aicenbrenner in nörbliher Richtung veloguoszieren, 
Frant lachte heifer, fat unbörbar vor fi bin. In jeltfamer 
Sur ftarrten die Herbftzeitlofen aus den Wiejen umd ber 
Mond wurde fon vot und neigte fid) dem Horizonte zur. 
Die nacıttaunafien Gräjer feuchteten die Stiefel, und die 
Sterne fhienen mit den beiden Einfamen zu wandeln. Die 
Ebene hien gar fein Ende nehmen zu wollen: in janften 
Linien malte fi, der Horizont vom jhwarzeblauen Himmel 
ab, und bisweilen tagte ein Bauın hinein in die Dinfeldeit. 
Möglich lachte Frank Aidenbrenner mit einem jonderbar 
gludfenden Sachen: der Lieutenant blich ftehen und jah ihn 
an; 8 war ein unficerer Bfid, ein Blid voll Schuldbewußt: 





fein und Unmut. Frank erwiderte ihm Turchtlos, ja, er 
bobrte feine Augen tief in die jeines Lientenants, und er 
preite dabei die Lippen zufammen und rührte fid) nicht don 
der Stelle, bis der Lieutenant fih amfehrie und wortlos 
weitermarjcierte. Aber e8 war von diejem Mugenblid an, 
wie wenn der junge Offizier die düfteren ımd haferfüllten 
Augen fein [daten beftändig auf jih ruhen gefühlt hätte: 
al® ob er dabei einen Lörperfihen Schmerz empfände. Und 
dies Unbehagen nahm zu und nahm zu. srant Ajcen 
brenner, tobmüde und jo erichöpft wie er mod) nie int Leben 
gewejen war, kam gleihwohl nicht eigentlich) zum Bermuftfein 
diefer Müdigteit, jondern fein Kopf war ausgefüllt von 
einem einzigen Gedanten, ber ihm weit über alles Ungemad) 
des Seibes hinmwegtrug und ibn heih madıte vor Begierde. 
ALS der Sieutenant vor einen magerem Weidengebüfh Halt 
machte, nadm Frank das Gewehr ab und hörte wie im Traum, 
daß ihm der Offizier befahl, miederzufnien und binüberzu- 
fpähen nadı der Chaufiee, während er jelbt fein Tajhenbud 
zog und fi anfidte, Notizen zu machen. Wber Frank ge: 
hordjte dem Befehl nicht und der Kieutenant that, als habe 
er das nicht bemerkt. Cr fchien fehr vertieft In jeine Beobr 
achtungen; aber in Wirklichfeit empfand ex eine unbeftimmte, 
aber intenfive Angit. Er war nod) jung und jegelte nocı 
mit vollen Majten ins Leben, wenn er auch wie viele feiner 
Altersgenofien mit der großen Verachtung bed Lebens zu 
fänpfen vorgab. Aber dieje ftille Nacht da, tmb der jtarfe 
und beihblütige, von glühenden Inftinkten erregte Menic 
binter ihm liehen ihn gar micht zur arbeit über jeine 
wichtige militäriiche Niffion fommen. Widıt als ob er jid) 
gefürchtet bätte, aber e& herridhte eine frembartige Ber- 
wirrung in feinem Innern, die ibm nicht einmal zu einem be 
ftimmten Befehl für biejen ftummen Untergebenen Mut verlieh. 

Die Landjtrafe erjtredte fih drüben: ein graues, dünnes 
Band, und jept fab der Lieutenant cine feindliche Batrowille 
fich auf das ferne Dorf zu bewegen. „Wir miüffen im die 
Schonung dort hinein,“ jagte er mit lelfer Stimme und 
deutete mit der Hand auf einen Heinen Wichtenbain, der jic 
Binter einer hügeligen Erhebung der nahen Wiejen au® 
breitete, Wiederum jah er dem Soldaten jlare ins Geficht, 
und diesmal zudte ex zufammen und drehte Frampfhaft an 
feinem ditnnen Bart. Und frank folgte ihm... Ber- 
gangene Jahre blühten plöglic auf In jelner Phantafie, das 
Viebesglüd ftiller Nugendgeit und das Ölüd, das jelbit im 
Abicied lag, und feine Augen wurden num grof, und gleich 
fam verlangend fah er in die Nadıt hinein, voll Nacedurjt 
und voll Durjt nad Freiheit, die er jo lange entbehrt hatte 
und deren Entbehrung ihm erft jept bewußt geworden war, 
Er Beftete den Bild, von Hafı und Wildhelt erfüllt auf den 
jungen Dffigier und ber empfand e8 mehr und mehr, welde 
Vejabr ihm drohte, al$ hätte der tiefe fyriede und die laute 
Loje Nacht feine Nerven bis ins feinfte verihärft. 

Sie jtanden unter den Bäumen des Wäldchens, mo e& 
finfter war und die Stille mod) bedrüdender, und two die 
Luft fhmwül war. „Herr Pleutenant,“ fagte auf einmal Frant 
Afchenbrenner, — Ber Dffizier wandte jih um. „Nun?“ 
„Die Bent war mein Scap." — Der Lieutenant begann zu 
zittern. Er wuhte mit zu antworten. Nad einer Belle 
befahl er mit heiferer Stimme: „Sie haben fi ruhig zu 
verhalten. Was wollen Sie?" — „Du bift ein Hund,” fagte 
Franf mit einer Veftimmtbeit, die ihm jelbit unerwartet cr» 
ihlen. „Du bift ein Hund,“ wiederhofte er, als der Sieuter 
mant fchwieg. „ewehr und Seitengewehr ablegen!“ fehrie 
der Lieutenant, gleichlam mit einem Iepten Kraftaufivand 
und ging entichlojlen auf den Soldaten zu, der da jtand ohne 
eine Hand zu rühren. Doch plöplic iprang er wie ein 
wildes Tier auf jeinen Lieutenant zu umd jeden Schrei ver: 
Ichlang die Nadıt. 

Der Morgen naht: auf bie frluren fegt fich ein filberner 



























































„Wort und die Söhne des Wolfes jauchgen ihnen 4 


Nebel und der Himmel erblaft im Often. E8 ift die fahle 
Stirn des Tages, die langfam emportauct; erfchroden 
ide Wolfen eilig gegen Weiten und weit in der d 
ertönt jept da$ Stfeingewehrfeuer der mandvrierenden Brigaden. 
Franf Aicenbrenner fit am der Leiche des Offigiers, dem er 
den Wafjenrod vom Leib gerifien bat, und er jtarrt nun fort- 
während nieder in das vom Morgenfdein immer bleicer 
werdende Geficht des Toten. Jept, da er midt mehr den 
bunten Rod mit den Epaufetten am Sörper de8 jungen 
Lientenants erblidte, war «8 auch nicht mehr ber Vorgejehte, 
ben er getötet, fondern c8 war ein Menjch gleich ihn und 
er hatte feine Ehre verteidigt und hatte feine Pflicht erfült, 
indem er fic) gerächt hatte. Er fit ‚da und flarrt und ber 
reit nichts; die fharlen Leidenjchaften des Volles wohnen in 
ibm, umd er fühlt fich jeltfam zufrieben durch das, was er 
aeihan. Ob man ihn fucen würde? Es kümmert ihn nicht. 
Er wollte fih jhon durdhichlagen. 

Endlich erhebt er fi, — längjt fon war das Signal 
zum Sammeln ertönt, — orbnet feinen Anzug, nimmt das 
Gewehr über und fhreitet lamgam über die Ader, als ob 
nichts gefchehen wäre. Leicht umd heiter tft ihm zu Mut, 
mit glänzenden Augen fhaut er im den heller werdenden 
Himmel und nie bat er das Leben jo golden vor jic fiegen 
gefehen als gerade jebt, da er doc eigentlich mit dem Leben 
abgeichlofien haben jollte. Ya, ex beginnt Teij x fich Hinzie 
fummen amd gutgelaunt ftöht er die Steine fort, die in feinem 
Weg liegen, Auf einmal blich er jtehen. Ex dadıte daran, dafı er 
arm jei, und'daf; er nod) nie einen iberjlüffigen Pfennig be= 
jeien hatte. Und ein Dffigier bat bo immer viel Geld, 
dachte er, und cs that iym jchr Icid, dai; gr nicht einmal bie 
leider des toten Lieutenants unterfucht hatte. Dann wuchs 
bie Vorftellung von dem Meichtum des Offizier® jo_fehr in 
feiner Phantajie, dafi er umfehrte und mit haftigen Schritten 
den Schauplag feiner nächtlichen That wieder auffuchte. Bald 
ftand er wieder unter den miedern Bäumen des Mäldchens. 
€ durdjucjte mit zitternden Händen alle Tajdıen, aber er 
fand nichts, al$ einen Geldbeutel mit einem Inhalt von fieben 
Pennigen. Das machte ihm 
jchütterte ihn tie, Dah ein Lieutenant arm fein jollte, äruter 
als er jelbjt, fonnte er nimmermehr fajlen und verfepte ihn 
in einen Eindiichen Schreien. Auierdem fand er in der Vrujte 
tafde einen Brei; flüchtig ging fein Bid über die Heilen. 
Ein Sap prägte fi ihm ein: Lieber Nolf, fhrleb die Mutter 
des Toten, ich fan Im diefer Woche fein Weib mehr für dich 
aufbringen, Aber Geduld mein Junge, 8 wird fhon werben, 
übermorgen fommt Onfel Walter ‚aus England zurld, dann 
voill ich ihm bitten...» 

Und Frant Afcenbrenner ftedte daS gefundene Geld zu 
fi und ging. Sein Gefidt war bleih umd auf einmal 
empfand er Zurcht. Das Geld in feiner Tajche bedrüdte ihn, 
e8 jcien den ganzen Körper niederzugiehen in eine Schlucht 
oder in einen Strom oder in das Ylderfeld da neben Ihm. 
Alle Heiterfeit und alle Befriedigung war mit einemmal fort 
und er flierte in die Ebene hinaus, ob man ihm nicht ver« 
folge. Er glaubte Schreie zu hören, er glaubte, der Tote jet 
aufgewacht und jpringe hinter ihm ber, umd die Mutter jah 
er, die das Haupt ihres gemorbeten Sohnes hoch in. ber 
Nedhten jchwang und ihm brohte Gr nahm das Geld 
und warf e$ weit von ji, aber das half nichts, die helfe 
Angft in feiner Seele wurde unertrögliher, und pföplid jah 
er eine militärifhe Ratrowille am Horizont auftauchen. Da 
warf er da Gewehr vom fich und begann zu laufen, aber 
ein feltfamer Wahnfinn Lich ihm gerade auf die Patronille 
äulaufen, — er ftöhnte in feinem tollen auf, @eld, Geld 
rollte in bunderttaufend Plättden um ihm ber und al8 die 
Sonne beraufitieg, war ibm, als fähe er ein grohes glängen- 
des Gelditüd vor fich, das langjam auf ihn zufam, um ihn 
zu zermalmen. Ehe eine Stunde verging, befand er fid) in 






































den Händen einer militäriiden Esforte, bie ihn feit Anbruch 
der Dämmerung gejucht Hatte. 

Und mit Tarata und Temterem marjdierte die Brigade 
ins Quartier und die Trompeten der Megimentsmufit und 
Die Gewehre und die Degen der Offiziere blifsten im Sonnenz 
Idein. Nichts merte an die Qualen des nächtlichen Marjches; 
der Geift der Ordnung und der Discipfin war wieder ci 
gelehrt, umd als die Mufit fäwieg, erjhallte dat tete S 
datenlied von taujend Stehlen: 

Der Feind, der fonımt von Frankreich ber, 

Zu Fuß und auch zu Pferd. 

Bie mächtig find die Mädrigen! Ein Huge®, gutes 
ein 
ihmetternder Marjc und erihöpfte Armeen werden leichtrühig 








32 wie Rebe. 


Der König von Bvetot*) 
Frei nad VBlranger von Sigmar Mehring 


Ein König war in Noetot, — 

Kaum nennt ihn die Bifterie, — 
Spät ftand er auf, Frody früh ins Stroh 

Und pfiff auf Pomp und Glorie. 
Als Krone reichte ihm Jeanette 
Ein weißigeftridtes Sclafbarett 

Ins Bett 
Hohe, hohe! Haha, Haha! 
Das war ein lieber Dolfspapa, — 
Pah, pah! 


Aus hergangenen Tagen 


Er nahm vorlieb mit Hausmannsfoft 
In feiner Kürftenhütte. 
Und 309 durchs Land von MWeft nadı Oft 
Auf mäß’gem Efelsritte, 
Und auf der führte des Galopps 
Als Garde folgte ihm — hops, hops! 
Ein Mops. 
Eoho! hohe! Haha, haha! 
Das war ein lieber Dolfspapa — 
Pah, pah! 


» Eine Satyre auf Louls Bhtkippe aus dem Jahre 1890. 





Aur eins verftand er allzu gut: 
Ins Glas fi zu verfenfen. 
Ein König, der fürs Dolf was thut, 

Muß andy an fi mal denfen. 
Und wo im Herbft die Kelter troff, 
Aahım er als Soll den feudten Stoff 

Und foff., 
Koho, hohe! Haha, hahal 
Das war ein netter Dolfspapa, — 
Pah, pah! 


Beim Weibsvolf war er populär, 
Und aus der Kinder Mitte 
Klang’s hinter ihm „Papaden“ her, 
ad} deutungsreicher Sitte. 
Audy war befannt, daf; er im Kand 

Allvierteljährlih Pate fand — 
Galant! 

Siohe, hohe! Haha, habal 

Das war ein wahrer Dolfspapa, — 


Pal, pah! 


(Velginalıgeldnung von Milstte, Paris) 





Ihm war's genug, wenn ihm in Ruh" 

Die andern Fürften liefen. 

Er fügte feinem Böfes zu, 

Sein £eitfprudy hief;: „Genießen! 
Drum ward auch, als er bij ins Gras, 
March" Auge — obne Hof-Erlafjl — 

So nafl 
Hoho, hoho! Haha, haha! 
Das war ein lieber Dollspapa, — 


Pa, pah! 


Bis heute hat man noch fein Bild 
‚Fein fanber aufgehoben. 
€s fchmüct ein altes Schenfenfchild, — 
Der Wein ift dort zu loben. 
Und wer dort feinen Becher fdhmwingt, 
Tritt vor das Bildnis, ch’ ex teinkt, 
Und fingt: 
Hoho, hoho! Haha, haha! 
Das war ein lieber Dolfspapa, — 
Pah, pah! 
























































ANit großen Herren ift nicht aut Kirjchen ejjen 


Don 
T. Th. Beine 









Marianne 
Von Mia Holm 


Am Ostseestrand stand threr Eltern Haus; 
In ihren ersten Schrei klang Wellenrauschen 
Und Wellenrauschen sang sie oft in Schlaf. 
‚Se war ein zart stilles Kind, 

Ihr Vater schalt el sie verträumt, 
Die Brüde höhnien. sie; die Mutler serifzie, 
Und ıhre western liessen sie allein. 
So wuchs sie einsam auf und unverstanden, 
Doch nur den Wellen klagte sie ıhr Leid, 
Hob manchmal auch voll Leidenschaft die Arme, 
Und sang ins Meer hinaus: „Wann kommst du, 
Glück?“ 

























Es kam das Glück im Sommersonne 
Und eh noch Herbstessturm das Meer zerwühlte, 
War dem fremden Manne angelraut: 

Wie Wellen brausend in einander fiegen, 

So rasch und jauchzend hatten ihre Herzen, 
Die wogenden, in Liebe sich gefunden 
Die Erde sank zurück mit Angst und Se) 
Der Himmel that sich auf in Seligkeit. 

















hnsucht, 


Der Himmel that sich auf und schloss sich 


teder; 





sass sie schen, 


Meere je 


Aufs neue 


Doch nicht am Stadt 





m dıump/er 


erstummt und Irübe, 


(Beinung von Mänger) 


Mufterfied 


Don 


Mia Holm 


Soft, du Rennft die Sehnfußt nicht — 
Aber mir ift weß und Bange: 
Wech die Tote! ich verkange, 
Schrei nad ihrem Angeficht. 


Bott, ich ftößne auf zu dir: 
Einmal fol fie zu mir fprechen! 
Oder meine (Pulfe Brecen, 

ZB verfeßmachee, fterbe Bier! 


Vater, Vater neige dich! 
Hleßend Faß ich deine Hände: 
Wunder Baft du oßne Ende! 
Und Rein einziges für mich? 


Be 





Und sah die eigne Leidenschaft ver 
Die Liebe untergehn ın Purcht und 
Ans Meer zurück verlangte sie mit Schme 
Und oft in schlummerlosen Nächten hörte 
Ste Wellenstimmen, die sie klagend riefen. 














Dann plötzlich war es wieder da, 
Das echte, tiefe, schlichte, 
Das sie ersehnt in unbewusstem Drange 
Als Mädchen schon am Meer, im Elternhause: 
s sah sie strahlend an aus Kinderaugen, 

Es griff nach ihr mit ungeduld'gen Händche N, 
Es sprach: Mam ihr mit heliem Stimmchen. 
Wie kindlich mit ihrem Knaben 
Und zog mit ihm ans Meer in jedem Sommer. 
Dort lag sie Tag für Tag mit ihm im Sande, 
grub ihm Höhlen, suchte Bernstein, Muscheln 
Und lehrie ihn das Meer, die Sonne lieben. 
Ihr Auge, trüb geworden, glänzie wieder, 

Ihr Lachen war Gesang, ihr Singen Jubein. 


das Glück, 


wunderbare, 














spielte sie 









Sechs Jahre schwanden so wie kurze 
Sechs Jahre, reich an heil 
Verschlingi dann eine todesdunkle 
Ein Augenbl 


Wochen, 
m, Schlichtem Glück, 
Siunde, 











Maiensonne ist hinabgesunken, 
Lt hieg! dämmernd au) der stillen Stadt, 
Die Sterne bhcken trübe wie in Thränen, 

Durchs hohe Fenster in die Kinderstu 











In der der Knabe jfieberglühend Liegt, 
seinem Bett sitzt Ihränenlos Marianne 
isser Angst: das dunkelnde Gemach 
Ist angefüllt vom Stöhnen ihres Köndes 
Und jeder Ton zerreisst ihr Mutterherz 
Und jeder Klagelaut wird zur G: 
Zu kleinen fratzenhaften Krüppel 
Und lauter inmer stöhnt und schr 
Dann plö rd er still, er lächelt leise, 
Es glätten sich die qualverzerrien Züge 
„Das Meer, Mamachen, sieh: das Meer! die 
Sonne! 
Und friedlich atmend {st er eingeschlafen. 
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Mamachen beug zitternd über ıhn 
Und weint nor Glü » meint, er sei gerettet! 
Doch wieder öffnen sich die Augen bange, 
Die Händchen zupfen unruhvoll die Decke 
Das Antlitz zuckt — ein grauer Schatten fliegt 
Vom Kinn empor bis in die hellen Locken 
Die Händchen strecken sich — ein Seufserton 
Dann alles still, 














Dann alles stil— es neigen sich die Sterne; 
Die Morgensonne bricht durchs hohe Fenster, 
Umspiell des Knaben ungeschlossne Augen. 
Tief über ihn geneigt silet starr Marianne 

Mit geisterbleichem steinernem Gesicht 

Und atmet schwer die Todeskälle ein. 











Der tote Knabe liegt im dunklen Grabe. 
An seinem leeren Beltchen kniet Marianne: 
Aufs weisse Kissen, wo sein Köpfchen lag, 
Legt sich ıhr heisser sehnsuchtmüder Blick. 
Dann nimmt sie seine Kleider in die Hand 
Und streichelt leis die halwertragnen Schuhe 

in Spielzeug kramt sie langsam dann heraus, 
lt die Soldaten auf, wie er es machte 
(d lächelt schmerzlich, bricht ın Thränen aus: 
„Von mir ein Stück — und nie mehr werd" ich 

ganz.“ 













Und eins noch grämt sie, eins: sie weiss 
nicht mehr: 

Wie sah ihr Kindchen aus, da es noch lebte? 

Sem reisendes lebendiges Gesichtchen 

Verlöscht in ihr, verdrängt vom. toten Antlitz, 

Das immer sie und überall erblickt, 

Und schläft sie ein, liegt kalt an ihrer Seite 

Ihr totes. Kind und wacht.sie müde au), 

Liegl's eisig immer noch in ihren Armen — 

Und emes Abends schläft sie wieder ein, 

Das Kindchen tot und schwer an ihrer Seite 

Dann plötslich ist es fort wo blieb es nur 

‚Sie atmet frei und leicht: sie ist am ‚Meer. 

Die Wellen, klar und grünlich, fIuten leise, 

Die Sonne schüttet Strahlenströme aus; 

Millionen roter Rosen wogen leise 

Und bilden, wogend, eine lichte Wolke 

Und in der Wolke schwebt ıhr lieber Knabe 

Lebendig, reizend, nackt. Die Händchen hebt er 

Und jauchzt ihr zu — da fliegt sie ihm entgegen — 

Die Welten tragen $ sie jubelt sehg 

Und wacht. 



































ist er 







Noch ist es Jrüh, noch schläft das gan, 
Und keinen weckt sie mit dem e 
Fährt sie zur Stadt hinaus dem | 
Ein kleines Blumenmädchen bot ihr Rosen 
e wählte role aus und trägt sie nun 

Zum schlichten Trauerkleide an der Brust, 








Sie kommt ans Meer: die See biegt still und 
glänzend 

Dem Weltgesicht zum Spiegel hingebreitet, 

‚So wert ıhr Auge reicht, ist nichts zu sehn 





ls Sonnengold und zarte Himmelshläue. 
Sie 





recht sich seufzend in den Sand und wärtel — 
artet regungslos, mil starrem Blic 
Mit lauten, heissen, fieberschnellen, Pulsen. 
Die Sonne steigt und ste gt chon sinkt sie 
wieder, 

Nun sinkt sie endlich ganz und streut im Sterben 
Millionen roter Rosen übers Meer — 
Da fährt sie jubelnd auf: das sind die 









sen, 










Di: Traum gesehn: sie wogen sacht 
Und b ogend, eine lichte Wolke 
Und in der schwebt ihr lieber Knabe 


Und jauch — da fliegt sız ihm entgegen, 

Die Wasser tragen sie — so meint sie selig 

Sie ziehn sie nieder — langsam — in den Tod. 
Wo ist sie nun? Ist sie bei ihrem Kinde? 
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„Der Nebelspalter“ 





N EEE 

ei Einfäufen bitten wir unfere 
3 £efer fi auf den „Simpfir | von Gustav von Mayenburg in 

eiffimus‘ bez. zu wollen. | Dresden-N. Diese Müschinen x: 
Selbstbehandlung (Preis 24'/, 
284), M.) bringen selbst in’ ver- 
zweifelten Fällen Hülfe, 

Bitte Ausschneiden. 
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Die bunte Reihe 


Berliner Homan 
von 


Sri Mauthner 
8%. ca. 26 Bogen — Preis 4 Marl. 


Im Citel liegt der fatyriihe Gedanke, dafj die tonangebenden Kreife 
der Großftadt in bunter Reihe einen ungeheuren Ring Gilden, in dem 
jedes Mäunlein von den beiden Weiblein zu feiner Zinfen und zu feiner 
Rechten gefördert wird. Der tragifomifdhe Held der Gefdhichte ift ein 
Berliner Gemeinde-Scullehrer, der als Derfaffer einer unmöglicen 
Tragödie von einem foldhen Weiblein entdeckt md in die „bunte Reihe“ 
hineingezogen wird, bis endlid, eine reinere Kiche flegt, und er freimillig 
aus dem frivolen Ring der bunten Reihe heraustriit, Pie Gründung 
eines haupfitädtishen Theaters und die Beteiligung der Dunten Meihe 
daran difden den Höhn fenfationellen Hintergrund, 
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schweizerisches Witzblatt, wöchentlich bei 8 Seiten gro 4" Umfung, 
3 bis 3%, Seiten Illustrationen, allmonntlich ein grosses, klinstlerisch 
ausgoführtes Farbenbild. Freisinnig- fortschrittliche Tandenz. 
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organ. 

Neneintretende Abonnenten erhalten das prächtige 
Farbenbild „Das neue Bundeshaus in Bern“ (Wort 2 Mk.) | 
gratis nachgeliefert, 

Zum Abonnement besonders allen Schweizern und 
Schweizervereinen im Ausland bestens empfohlen, 
Bestellungen nehmen entgegen ullo Postburennx sowie dio | 
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Iafob Waijermann, Melnfine 


Ein Siebesroman. Preis 2 Marf 50 Pf. 


Der Eiebesroman von Jafob Waffermann „Melufine” if ein fhweres und trauriges Bud. Von der erfen Seite des Buches an fühlt man 
fihh feltfam und unmiderfieblich feflgehalten. Man abnı bereits das Ende der Gefdichte,-wenn man den Unfang lief. Man merft fchom an dem Con, an 
der Dostragsart des Derfaffers, dafı er uns Derhältaiffe (idee, aus Denen es fein Entrinnen giebt, bange, yerrättere, troßlofe Derhältmiffe, im Denen Die 
Vefangenen nur Rumm, eintönig, unaufhörlidı weinen, ohne etwas ändern zu fönnen an ihrem Geicid. Ein findhatt (deues und (divermätiges weiblides 
Wefen mit großer Singebung und einem böfen Geheltnnis treibt in dem Buche he Spiel, Sie iR Inidend, Die rätfeihätte, weltfeemde Melufine, Die, jung und 
elternfos, von ihrem Dormund verführt wurde und feiibem heimlich feine Geliebte iM. Sie haft, verachtet ihn, fie hat don unzahligemal mit ihn gebrodıen, 
aber fie iR arm und hilflos und fo muß; fie fich von ibn brusalifisren laflen. Jn der Samilienpenfion lernt fie einen jungen Sındenten Tennen, und ein leiden, 
(daftlides Verhältnis entfpinnt fidh bald sarlihen den beiden. Aber das Beheininis liege swiidhen ihnen und Dann die Armut. Mit Efrl vor der Klebe erfälk, 
hat das Mäddyen micht den Mus, nicht Die Aroft, der Küge zu entrinnen, ine Schiefal zu ändern. Und fo enıfchwinder fie dem jungen Mann plöpild und 
wie ihm, {0 auch dem &efer. Man vernimmit nichts mehe von ihr und es bedarf and deffen nicht. Je Bild iR voliender, ihr Wefen jrht fair Doc unferer 
Srele, Line grofe Sehnfucht meht Durdı das Buch, Das ganz in IM ‚gt und Das ein eigenartiges und Dichterifdes genannt mierden Darf. 


(Seaukfurter Zeitung, 20. VI. 06.) 
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(Zeichnung von Wiene) 


Gift 
Movelerte von Wilhelm Wolters 


Die Straße herunter, die zwifchen blanfjenftrigen 
Villen Hindurd) auf Die Höhen hinaus führte, fm lange 
fam ein junger Man. Er war von einer fhweren 
Krankheit genejen und heute verfuchte ex jeinen erften 
Ausgang. Die Sonnenjtrahlen drangen ihm warm 
bis ins Herz hinein, feine Augen leuchteten, als er bie 
belannten Häufer und Gärten und Bäume, beglänzt vom 
Frühlingsticht twieberfah, von denen er.im Geifte jchon 
Abjchied genommen. So’longe war er allein geiwejen 
in feinem Nämmerchen dort droben unter bem Dadhe, 
in dem ex einfam mit feinen Dichtergedanfen haufte, 
jebt hätte er die ganze Welt umarmen mögen vor freude, 
daß fie ihm wiebergejchenkt worden, dieje fchöne, liebe, 
gute, fröhliche Welt voll goldigem Sonnenjchein. und 
blauem Himmel und grünen Blättern und quellenden 
weißen Sinojpen und, ac), diefer Luft, diejer Luft... Der 
junge Mann blieb jtchen und atmete tief, jein gutes Ge- 


ficht fah ordentlich verflärt aus, glüdfich nidte er dem | 


Pferbebahnkutfcher zu, der an der Ede feinen Braunen 
umfpannte, Da hüpjte ihm auf dem Sieswege am 
Eijengeländer der Cevilla ein eines Mädchen ent 
gegen, eine tanzende, Keine Blumenelfe, mit rotem 
Mohn auf dem breitrandigen Strohhute und grauen 
Sifiputhandf—huhen au den winzigen fingen. 

Wie Hübfch, dachte der junge Mann, und faut fügte 
ex, der Stleinen jeine Rechte hinhaltend, Hinzu: „Outen 
Morgen." 

Die Meine brüdte fi an den Sanbjteinjodel des 
weinfaubumachjenen Geländers. Dann aber legte fie 
zögernd die Fingerfpißen in die offene Hand des Fremden, 

Wie Hübih, dachte der junge Mann abermals, und 
um irgend ehiva8 zu jagen, fragte er, weil ih gerade 
nichts anderes einfiel: „Wie heißt du denn?“ 

„Erna.“ 

„A... Erna!“ 

„Erna von Walther.“ 

„So jo .. . bift du denn ganz allein?“ 

„Ernal* rief eine jdarfe Stimme von der anderen 
Seite der Strafe. Erjchroden z0g die Meine die Hand 
zurüd und tief davon, hinüber über den Fahriveg. 

Der junge Mann ging langjam weiter. 

„Was fällt dir denn ein?“ fragte die Kleine eine 
Dame in jdwarzem Sanımet, die mit einer anderen 
an ber Ede der Strafe jtand. „Wie lannft du mit 
einem fremden Manne reden?“ 





freı geworden! 


Hymnusfolgtin nächster Nummer. 


Mit diefer, Nımmmer beichließt der „Simplicihjinus“ fein zweites 


Ir Quartal md beut allen Fremden einen herzlichen Grup. 


Auch ver 


\ fpricht er für die Folge viel Neues und Gutes in Bild md Wort. 


„Er fragte mic), wie id) heiße,“ ftotterte die Seine, 
„und ob ic allein wäre.“ 

„Entjeglih! Er hat dir deine Ohrringe jtehlen 
wollen! Daf dir mir das niemals wieder thuft! Hörit 
du? Die Menjden find schlecht!“ 

Die Dame im fhwarzen Sammet nahm die Steine 
bei. der Hand und zug fe mit fi fort, Die Stleine 
jah fi no einmal um nad) dem’ jungen Manne, der 
jo gute Augen gehabt hatte und doc, wie die Mama 
fagte, ein jchlechter Menjch war. Aber der war ver- 
ichwunden. Vor die lahende Sonne am blauen Himmel 
über dem blendenden Schiejerdahe der Billa jchob. jid) 
eine jchwarze Wolfe, 

. . 

serzen trafen. Steine, Perlen, Seide und weiße 
Schultern glänzen. Bon dem Heinen Podium in der 
Ede des Saales her tönen bie Walzerflänge der Geigen 
und Flöten, Auf dem fpiegelnden Parkett jchweben die 
fi, drehenden Paare, Biwifchen einer Gruppe hoch 
ftengeliger Palmen und dunkler Blatipflanzen und 
einem jungen, rotbädigen Offizier jteht ein jcjlantes 
Mädchen mit blondem Haar. 8 ift die Tochter des 
Haufes. Sie hört nicht auf die Worte ihres Nachbarn, 
ber fich vergeblich Mühe giebt, feiner Dame, die plöße 
lid) den Taunenhaften Einfall hat nicht zu tanzen, durch, 
feine Unterhaltung die Zeit zu verkürzen, Sangfam, 
mechanifch bewegt fie den Straußenfächer in ihrer 
Nechten bin md her und läßt den Blid über die Säjte 
gleiten. ES liegt etwas eigentümlic Herbes in diejem 
Blide, in dem ganzen hübjhen, ovalen, ein wenig 
blafjen Gefichte bes jchönen Mädchens. Etwas Müdes, 
etwas Berbittertes. 

Die Mufit verftummt und beginnt von neuem. 

Der Offizier verabfchiedet fih und geht. 
im Ära fchreitet auf die Dame neben den Palmen zu. 
Er errötet ein wenig al& ex, fid) verbeugend, dor ihr 
fteht. „Darf ic Bitten, Fräulein Erna?“ 

„Ich danke, ich tanze nicht.“ 

„Auch diejen einen Tanz, den Sie mir verjproden 
haben, nicht?“ fragte er bittend. 

Sie richtet den Blid jtarr auf ihm. Ihre helle 
grauen Augen jcheinen in feiner Seele lejen zu wollen. 
Sie jehen einander eine Sehnde fang an. „Nein,“ 
erwibert fie. 


„8 ijt Die Entjdeidung für mein Yeben,* jlüftert er. 


„Nein, ich bin müde” Das Geficht des Herrn wird 
bleih. Er verneigt ich, wendet jich umd geht. 

Ein leichtes Not hujcht über die Wangen des Mäd- 
hens, ihre Lippen bewegen ji. Dann lächelt fie von 


=. 
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Ein Herr | 


Die Redaktion 


neuem in den Saal hinein mit ihren falten, fürn 
lien, nichtsfagenden ächeln. 


Vorbei... nun gut ... er war ihr im Grunde ihres 
Herzens lieb... lieber als alle die jaden Geden um 
fie herum .... der einzige Menfch unter den Laffen... 


aber, wer giebt ihr bie Berficherung, daß; auch er fie 
wirklich Tiebl? Er ift arın, Ser will nichts als ihr 
Geld, ihr Gelb... die Menjchen find fchlecht! 

Mit gerade diefen jelben guten Augen hat er fie 
angejehen wie damals der fremde Mann auf ber 
Strafe... ja, die Menfchen find jchlecht ... 

Tief zwijchen Kiffen und unter Deden fißt in 
einem Polfterlehnftuhle zufammengefunfen eine Sreifin, 
Blafchen mit roten Papterftreifen, Släfer und Schadjteln 
jtchen auf dem Tifchchen neben iht. Eine Samariterin 
in grauem Seide und weißer Haube gleft ein paar 
Tropfen einer gelblichen Flüfjigleit in einen Porzellans 
Löffel, Die Alte wendet ihr faltiges, fahles Geficht 
und twirft einen mißtrauifchen, irren Bid nad) der 
weißen, schmalen Hand der Pflegerin, die jet den 
Löffel nach dem Munde der Kranken führt. 

„Es jchmedt .... wie... Gift... .* 

„Aber e8 üjt feines, beruhigen Sie fich, gnädiges 
Sräufein,“ erwidert lächelnd die Pflegerin. „Es wird 
Ihnen gut {hum.“ 

„Kann man’s wien?“ jagt die Alte heijer. 
Menjchen find jchlecht!“ 

Dranfen Blingelt e$, und nad; einer Weile tritt 
feife ein Diener cin. 

„Was tft?" fragt bie Alte erfhrocden. 

„Ihr Here Neffe, guädiges Fräulein,“ antwortet 
der Diener, „der Herr Hauptmann von Walther möchten 
Sid) nad) des guädigen Fräulein Yefinden erkundigen." 

Die Alte Taht irr auf, „Nad) meinem Befinden?,.. 
Nad) . . . meinem... Teftamente! ... Aber... id... 
lebe ja nod), gottlob .. .* 

„Denten Sie do nicht fo," jagt mit milder, 
weicher Stimme die junge Kranfenichweiter. „Ich darf 
ihn doc) hereinlafien?* 

„Nein, nein... nicht .. . hereinlaffen,* xöcdelt die 
Alte. Ihre Züge verzerren fi, ihr Bli fladert wie 
juchend im immer umber, ihre mageren Finger bes 
ginnen ımruhig an ben Söiffen zu zupfen. „Nicht... 
nicht... . er will mir... meine Ohrringe fehlen .. . 
die Menjchen find... jhlecht . . 

Mit gebrochenen Augen jinkt fie in die Kiffen zurüd, 

Zu den geöffneten Fenjtern dringen die Töne der 
Soden herein, bie Rfingjten einläuten, 


„Die 


(Zrichnung von Peterten) 
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Er hatte während feines ganzen Lebens nur eine unjtillbare Leidenichaft gehabt: 
die Jagd. Er jante alle Tage, von früh bis jpät, mit einer Art von wilder Solluft, 
Er jagte im Winter wie im Sommer, im Frühling wie int Hexbft, md wenn das 
Sejep die Zagd in Wald und Flur verbot, jo jagte ex im Moor. Er ging auf die 
Sciehjagd, auf die Parfurcejagd, mit dem Hühnerhund oder mit dem Kagdhund, 
begab jich, auf den Anjtand, ging auf die Nebjagd, oder jagte mittels des rettchens 
milde Staninden aus ihren Bauen zum Schnfje oder ins Neß, Er ipradh von michts 
anderen al$ von der Jagd, er träume bon ber Jagd und meinte immer wieder: 
„Wie ungfüdlich mürjen die Menfchen fein, die nicht auf die Nagd geben können.“ 

Er war jeht gefchlagene fünfzig Jahre alt, befand fi jehr wohl und fchien 
einer don den Ammergrünen zu jein, objchon er einen Kahllopf batte und ein 
wenig die geworden war; bei alledem war ev rüjtig und Mäjtig; unterhalb des 
Schnurrbartes war er immer glattaftert, um die Lippen und das Sinn frei /zu 
haben, damit ex das Jagdhorn ungehindert blafen konnte. Die Ge nannten ihn 
in weitem Umfreis nur nad) feinem Vornamen; Here Hector; er hieß Baron Hector 
Suntram von Couteliev und wohnte mitten im Wald auf einem fleinen Nittergut, 
das er geerbt, hatte, Objchon er den ganzen Adel feiner Provinz kannte und mit 
feinen männlichen Vertretern auf den Nagdjammelpläpen häufig zufammentraf, fo 
bejuchte er doch eigentlich nur eine Familie beftändig: die der Comwville, bie jehr 
liebenswürdige Nachbarn und jeit Jahrhunderten mit jeinem Seichlechte verbumdeit waren. 

Im diefer Famifie wurde er gehegt und gepflegt, geliebt und gehätfchelt und 
ex betenerte zu wiederholten Malen: „Wenn ic; fein Zäger wäre, jo möchte id) wahr. 
baftig immer bei euch jein.“ Herr von Eouvoille war von Kindheit an jein Freund 
und jein Sefährte geivefen, AS Yandedelmann führte ex mit feiner Frau, feiner Tochter 
und feinen Schwiegerfohn, dem Heren don Darnetot, der unter dem Borwande 
geichichtliher Studien das jühe Nihtsthun betrieb, ein ruhiges Yeben. 

Baron don Coutelier ging ojt bei jeinen freunden zu Tijche, befonders un 
ihnen feine Abenteuer von der Zlinte zu erzählen. Er wuhte lange Gejchichten von 
Hunden und fretthen, von denen er mit einer Wichtigkeit berichtete, als ob cs 
ich am bedeutende, ihm jehr nahejtehende Perjönlichleiten handelte. Er enthüllte 
ihre geheimften Gedanfen und Abfichten, zergliederte fie und erklärte etwa in folgender 
Weije: Als Medor fah, da die Nalle ihn jo übermäßig herumtrieb, jagte ex fidh: 
„Warte, mein Bürfchhen, wer zulept lacht, lacht am beten.“ Dann gab er mir 
mit dem Kopf ein Yeichen, ich jolle mich an der Ecke des Mecjeldes aufitellen, und 
begann bon der Seite ber unter lauten Gebell nachzujpfren, indem er Das Schilie 
gras durhftöberte, um das Wild in den Winfel hineinzutreiben, aus dem es nicht 
mehr entwijchen fonnte. Alles Tam jo, wie er es vorausgejehen hatte; die Nalle 
flatterte plöglich dem Wandrand zu. Sie Fonnte unmöglich weıter gehen, wenn je 
nicht alle Dedung verlieren wollte, und Medor fagte ji: „Aha, did) haben wir in 
der Stlappe, Sapperment!" und dudte fi. Hierauf blieb er jtehen und jah mid 
an; ich gab ihm ein Zeichen und er begann zu hepen. — Prev... Bırr ... die 
Malle fliegt auf — ich lege am — par! — jie jtürzt; md Medor, der mir das 
Wild brachte, wedelte mit dem Schwanze, wie wenn er fügen wollte: ben wir’& 
wieber einmal fein gemacht, Herr Hector?“ 

Eomvoille, Darnetot und die beiden Damen jchlugen jeweilen nad joldhen 
malerifhen Schilderungen, in welde der Baron feine ganze Seele hineinlegte, ein 
jtolles elächter auf, er aber ereiferte fich, warf die Arme in die Auft und brauchte den 
Aganzen Körper zu jeinen lebhaften Gebärden; und wenn er dann das Verenden des 





























Wildes jchilderte, Urach er jelber in ein gewaltiges Laden aus und fragte immer 
zum Schluffe: „Das ijt wieder einmal ‚eine Gute; he?“ 

Sobald man von etwas amderem zu jprehen anfing, hörte er nicht mehr zu, 
jondern verfuchte, nanz im jich felbit vertieft, allerlei Marihmelodien vor ich hins 
zuträllen, und jobald im Gejpräche eine Baufe entjtand, hörte man. denn aud) 
plöplid) eine Jandmelodie: „Datöng, datöng, datöggeditöng!* welche der Baron mit 
vollen Baden herausi wie wenn ev ins Jagdhorn blicje. 

Er hatte nie für ehwas anderes gelebt als jür die Kagd und ward dabei alt, 
ohne damit zu rechnen oder 8 gewahr zu werben, Da, eines Tags hatte er einen 
Anjall von Nheumatismus und mußte zwei Monate das Vett hüten, Er jtarb beinahe 
vor Berdruß und Langeweile, Da er feine Wärterin hatte (ev lich die Küche durch 
einen alten Diener beforgen), erbielt er"weder warıne Umfchlage, no genop ex jene 
Aufmerlfanfeit und zarte Eorgjalt, deren die Siranfen bedürfen. Set Jagdfnecht 
war fein Franfenwärter und diejer Schildfnappe, der ji mindeitens ebenjo jehr 
langweilte wie jein Herr, jchlief Tag und Nacht in einem Sehnfejjel, während der 
Baron unter feinen Wolldeden jih Turchtbar aufvegte ımd alle Negifter des Jägers 
fluches zog, 

Bon Zeit zu Zeit befuchten ihn die rauen von Gourville, und das waren 
für ihn Stunden der Nuhe und Behaglichkeit. Sie bereiteten ihm feinen Arznei» 
tranf, jchirten das euer, bedienten ihn voll beim Keihitid, das fte ihn auf 
den Bettrand ftellten; md wenn fie Abjchied nahmen, murmelte ex ihnen nad): 
„Sapperment, Sie jollten eigentlid) bier wohnen bfeiben.“ Und die beiden achten 
aus vollen Herzen. 

As es ihm befjer ging und er die Jagd im Moor wieder aufnehmen konnte, 
lan er eines Abends zu feinen Breunden zu Tiiche; aber feine frühere Lebhaftigleit 
und Munterfeit war dahin. Eine Burdt aber quälte ihn wrabläfiig: Nämlich, vor 
der Eröffnung der Jagd von den Schmerzen neuerdings überfallen zu werden. Als 
er Abjchied mahm umd die Frauen ihn ın einen Shawl eimmieelten und ihm ein 
Tuch um ben Hals banden, was er zum erjtenmal in feinem Leben gefcheben 
ließ, jagte er troftlos vor ic hin: „Wenn die Gejchicte nod einmal-fommt, it 
es jertig mit mir.“ 

Als er fic) entjernt hatte, jagte Fran von Darnetot zu ihrer Mutter: „Dan 
follte dem Baron eine frau juchen.“ WUlle hoben umwillkürlich ihre Arme: „Wie 
am e3 dod, dab man noch nie zubor daran gedacht hatte?“ Wlan hielt den ganzen 
Abend Umjchau unter den Wilwen, die man fannte, und die Wahl fiel auf eine 
Dame don vierzig Jahren, die noch recht hübjch, ziemlich veich, gejund ımd von jro! 
licher Art war und Bertha Bilers bieh. 

Man fud fie ein, einen Monat auf dem Schlojje zuzubringen. Da fie jih 
langweilte, fam jie.gerne. Sie war eine jehr bewegliche und muntere Dame; Herr 
von Coutelier gefiel ihr jojort. Sie unterhielt jich mit ihm mie mit einem Lebenden 
Spielzeug umd verbrachte ganze Stunden damit, ihm neriich über die Gefühle der 
Hafen und die Nänfe der Füchje anzuftagen. Gewichtig bielt er bei den verjchtedene 
ieren die, verichiedenen Anfichten auseinander und jchrieb ihnen Pläne und fcharje 
ige Vernunftichfit zu, ganz wie bei den Menfchen. 

Die Aufmerkfamfeit, die fie ihm fchenkte, entzüdte ihn und eines Abends bat 
er fie, um ihr feine Hocachtung zu bezeugen, mit ihm auf die Jagd zu fommen, 
was er noch bei feiner rau gethan hatte. Die Einladung fam ihr jo drollig 
vor, da; jie annahm. Und es war ein eigentliches Fejt, als man fie ausrüjtete; 
alle machten ich ein Vergnügen daraus, ihr irgend ein Paradejtüd zu überreichen 
und endlid) war jie als Amazone beransgepugt mit Stiejeln, niehojen, ‚kurzen No, 
einer Sammetjade, die um den Hals herum etwas zu eng war und einer Miüpe, 
wie fie die Jagdfnechte tragen. 

Der Baron jhien erregt zu jein, wie wenn er feinen eriten Slintenichuß abs 
zugeben hätte. Er erflärte is bis in die Meinten Einzelheiten hinein, die Wind- 
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Mein Berz ilt Irer wie eine fanbe Ruf, An hundert Weiber hatt! id; wohl im Sold, Kein Funke mehr, kein Stern aus früh’reriWelt, 
Als Kobold [pukt darin der Überdruf. Mit denen id; mein Bab und Guf verfollf, Kein Flämmchen, das den Bufen Janft erhellt, 
Wenn ich's bei Licht mir nah vors Auge halte Die [dönften Aymphen im modernen Babel, Bur Teufel jeh ich einen lichten Baufen 

Grin er mich höhnilc; an aus enger Spalte. Und ich blieb leer, vom Scheitel bis zum Babel. Mit Wucherflüchen um mein Berz fi raufen. 


Frank Wedekind 






































richtung, die verichiedenen Steharten der Hunde, die verjhiedene Art und Weije, 
wie man das Wild jdieft. Dann job er fie vor jic) hin in ein Feld hinein, folgte 
ihr Schritt für Schritt mit der ängitlichen Sorgjamteit einer Amme, die ihr Pileges 
Kind zum erjtenmal allein gehen läßt. Medor duckte ji und froh, jtand hierauf 
und hob die Pfote. Der Baron zitterte hinter feinem Zögling wie Ejpenlaub; er 
flüfterte ihr zu: „Geben Sie... at, ... es find... Mepp... Hühner ... 
Nepphühner.“ 

Er hatte e3 Faum gejagt, als ein großes Geräufc am Boden entitand, — 
brer — brv — bir und ein Flug großer Vögel jtieg unter dDumpfem Flügelidylag 
in die Luft. 

Srau Vilers jchlof, übermächtig erregt, die Augen, gab die zwei Schüife ab, 
indem fie unter dem Nüdjtog der Slinte einen Schritt zuricdwid); dann, als fie 
ihre Slaltblütigfeit wieder gewonnen hatte, jah, jie, wie der Baron pubelnärriic 
herumtanzte und Medor in feiner Schnauze ‚zwei Nepphühner berbeitrug. 

Bon diefem Tage an war Herr von Coutelier in fie verliebt. 

Unter bewunderndem Augenaufichlag bemerkte er oft: „Was für ein Weib,” 
Und nun fan er jeden Abend, um mit ihr über die Jagd zu-plaudern. Als Herr 
von Couzville ihn eines Tages zuricbegleitete und Zeuge war, wie er vor Bes 
wımderung feiner neuen Freumdin fajt außer fid) geriet, unterbrach er ihn plöplich 
mit der Frage: „Warum heiraten Sie jie nicht?“ Der Baron ftand überrajcht 
fill: „3? ich? fie heiraten? . . . ja... . eigentlich...“ und er jhtwieg. Dann 
drüdte ev feinem Gefährten eilig die Hand und fagte mit gedämpfter Stimme: 
KauT Aoebeujefen, mein Freund“ und verichwand mit großen Schritten im Dunfel 
er Nacht, 

'hrend dreier Tage blieb er aus. AIS ex wieder eridien, hatten ihm feine 
ernften Überlegungen bereits bla gemacht und er war viel gejepter als gewöhn- 
fi, US die Gelegenheit jich bot, nahm er Herm von Courville auf die Seite 
und fagte zu ihm: „Sie haben da eine ausgezeichnete Fdee gehabt; thun Sie das 
Ihrige mi weiter zu helfen; vielleicht, day fie mich nimmt. Sapperment! eine 
Frau wie die jdeint wie für mich gemacht. Wir Fönnten das ganze Jahr zufammen 
auf bie Jagd gehen.“ 

Herr don Eouvville, der ficher war, baf; fein Freund feinen Korb erhalten 
würde, erwibderte; „Bringen Sie re Werbung fofort an, mein Lieber; wünjchen 
Sie, dab ich ©8 auf mich nehme?“ Uber jegt geriet der Baron vlöglich in Ber- 
wirtung und brachte nur jtantmelnd und zögernd hervor: „Nein ... nein ... ich 
muß hier notwendig eine Heine Meife machen ... eine Meine Neife .. . nad) Paris. 
Sobald ich wieder hier bin, will id) Ihnen meine endgültige Untwort geben.“ Alle 
Berfuche, weitere Aufkfärungen von ihm zu erlangen, waren vergebens. YAın folgenden 
Morgen reifte er ab, 

Die Reife dauerte lange. Eine Woche, zwei Wochen, drei Wochen veritrichen, 
ohne dafi Herr don Coutelier wieder erfdienen wäre. Die Covville waren hödlid) 
exjtaunt und beuncnbigt und wußten wicht, was jie ihrer Freundin, die fie von dem 
Vorhaben des Barons unterrichtet hatten, jagen follten. Alle zwei Tage cite 
man um Nachrichten von ihm, aber feiner von feinen Dienern konnte irgend welde 
Auskunft geben. 

Da, eines Abends, als Frau Vilers am Klavier IR und jang und jich jelbit 
begleitete, Fam. eine Dienerin herein und holte mit geheimnisvollen Wejen Herrn 
von Gouville hevans, md teilte ihm leije mit, daf; ein Gere ihn zu jpredjen 
wünfche. ES war der Baron, ganz verändert und gealtert, der da im Meifelleid 
dor ihm jtand, Sobald er feinen alten Freund jah, ergriff er feine beiden Hände 
und fogte nit etwas müber Stimme: „Ih bin forben angefommen, mein Lieber 
und ohne Wufenthalt zu euch geeilt; ... ich fann nicht mehr." Dann fprad) er 
zögernd im fichtlicher Verlegenhett: „Ach wollte Shnen nur jagen ... uud zwar 
Au der Stelle . . . daß unfer . . » unfer Vorhaben ... Sie willen wohl, weldes 
-.. fehlgefchlagen," 

‚Herr von Contdille jah ihn verdußt an: 
denn?" — „DO! fragen mich nicht, ich bitte Sie, e8 wäre zu peinlich für mic, 
& zu fagen, aber jeten Sie überzeugt, dai; ich al$ .... als Ehrenmann handle. ch 
ton wicht... ch habe nicht das Mecht, veritehen Sie, nicht das Necht, diefe Danıe 
zu heiraten. cd) werde ihre Abreije abwarten, bevor id, wieder zu Ihnen fomme; 
es wäre zu fchmierzlic, für mich, fie wiederzufehen. Leben Sie wohl“ 

Und fort war er. 

Die ganze Bamilie bejvrad) und beriet die Angelegenheit a allen Seiten 
ud erging ih in hundert Vermutungen. Man fam zu dem Schluffe, da in dem 
Leben des Barons ein dunkler Punkt liegen müfie, da; er vielleicht natürliche Kinder, 
eine alte Liebichaft habe. Kurz die Sache jhien bedenklich; und um jchwierigen 
Verbindlicleiten vorzubeugen, jepte man auf gejdidte Weife Frau Wilers von der 
Lage der Dinge in Kenntnis und fie fehrte, wie jie gelonmen war, als Witwe nad) 
Haufe zurüd. 

Weitere drei Monate vergingen. Eines Abends nun hatte Herr bon Coutelier 
bei Herrn don Courville dtemtin üppig gejpeift und gezecht, jo dah er beinahe ein 
wenig in Schwanfen geriet und als er dann mit feinem Freunde die Pfeife ichmauchte, 
fagte er vertraulich zu ihm: „Wenn Sie wühten, wie oft id) an Ihre Freundin 
arüchenfen muß, würden Sie mic bemitl Herr von Courville, den das 
Benehnen bes Baron in jener Angelegenheit ein werig gehränft Hatte, jagte ihm 
feine Meinung frei heraus: „Alle Wetter, wenn man ein Seheimmis in jeiner Wer 
gangenheit Tiegen bat, jo gebt man nicht in der Weife vor, wie Sie «3 getban haben, 
mein Lieber; denn Sie fonnten dod gewiß dem Bervengrund zu Khrem Zurüctreten 
voraugfehen.“ 

Betroffen nahm der Baron die Pfeife aus dem Munde: „Ja und nein, Ach 
hätte niemals geglaubt, da es fo mit mir jtünde.“ 

‚Herr von Courdille, der ungeduldig geworden, enviderte: „Man muß nlles 
vorausjehen." 

Be begann Herr don Goutelier mit den Augen das dunfle Zimmer zu 
durchforicen, um fiher zu jein, dab niemand fie höre, und erwiberte leije: 

ch jehe wohl ein, daß id; Sie verleit habe und ich muß Jhnen alles jagen, 
damit Sie mich entichuldigen Fönnen. Seit zwanzig Jahren, mein rend, febe ich 
nur der Jagd. ch liebe nichts aufer ihr, Sie wijjen es, und jie ijt meine einzige 
Veihäftigung. Und um ftieg mir wirklich, als ic) im Begriffe war, diejer Dame 
gegenüber Verpflichtungen einzugeben, ein Bedenken auf; id fühlte einen Gewijjenss 
bip. Seit der Zeit, da ich micht mehr die Gewohnheit hatte zu zu... lieben 
burg, ich war nicht ficher, ob ich moc fähig Tei, zu... zu ie wiffen jhon 
-., Bedenken Cie, es jind jet genau fechzehn Jahre ber feit. .. jeit ich zum leptene 
{il » Sie veritehen mic, Hier auf dem Sande fit e& ja micht leicht zu... 
zu... ich brauche hmen ja nichts weiter zu jagen. Und dann hatte id) anderes 
thun. Ich ziehe dor, meine Flinte abzufewern, Surz im Begriffe vor dent 

ürgermeifter und dem Priejter die ehelichen Pflichten zu befhwören, kam eine 
gewilfe Furcht über mich. Ic) fagte mir: „Zum Teufel aud, wenn ... wenn... 
wenn es verfagtel® Ein Chremmann kommt unter allen Umjtänden feinen Vers 
pilichtungen nad) und ich ging diefer Dame gegenüber eine heilige Verpflichtung ein. 
Und fo nahm ich mir denn, um mit mir ins Keine zu fommen, das Verjprechen ab, 
nad Paris zu gehen und dort acht Tage zuzubringen. 











„Wie? fehlgeihlagen? und wiefo 
























„Nady Verlauf von adjt Tagen ... nichts ... aber aucd) gar nichts. Und ich 
ließ e3 doc; nicht an Werjudjen jeh! Ih nahın das bejte, was c3 überhaupt von 
diejer Sorte gab. Ich verficere Sie, dah fie ihrerjeits thaten, was fie vermochten, 
ja -.. jiher jie Haben nichts unverfucht gelajien . .. aber was wollen Sie, fie zugen 
Ni immer umberrichteter Dinge zurüd .. . 

„Hierauf habe ic, vierzehn Tage, drei Wochen zugemartet, immer noch in beiter 
Hoffnung. dh habe in den Mejtaurants eine Menge Sadjen gegeifen, die mir den 
Magen verdorben haben und ... nichts ... immer nod) nichts. 

„Nun begreifen Sie, dal; id) angefichts folder Umftände und folher Wahr: 
nehmungen nicht anders fonnte, als ... ald ... mid) zurüdziehen; was ich denn 
aud, gethan habe." 

‚Herr don Eourdille wand jich, um das Lachen zu unterdrücen. Dann jchüttelte 
er dem Baron teilnahmsvoll die Hand und jagte zu ihm: „Ach bedaure und 
begleitete ihn Hälfte Weges zu feiner Wohnung zurüd. ALS er jich dann mit feiner 
Frau allein befand, erzählte ev ihr alles und evitidte fait dor Fachen. Frau von 
Eorville aber lachte durhaus nicht, jondern hörte ehr aufmerkjam zu und als ihr 
Gatte geendigt hatte, erwiderte fie mit gewichtigem Exnjte: „Der Baron ift ein 
Tropf, mein Lieber; er hatte einfach; Furdt. Ich werde Bertha jchreiden, dak fie 
st uns zurücehrt und zwar fobald als möglich." 

Und als Herr von Gourville ihrer Behauptung die langen und vergeblichen 
Verfuche ihres gemeinfchaftlichen Freundes entgegen hielt, erwiderte fie energij 
„U was, wenn man jeine Frau fiebt, verjteh mid) wohl, jo fommt die Sadye 
immer von jelbjt wieder in Ordrmung!* 

Und Herr von Courville, jelber ein wenig betroffen, wuhite nichts darauf zu 
entgeqnen. 
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Ach, wie fchön fie ift, meine Nachbarin! 
Blaue Augen hat fie und ein Brübchenkinn, 
Blonde Haare fteigen ihr vom Uacen an, 
Und ich bitte, jeht doch, wie fie lachen Tann! 
Jft wie eine Säule rund und wohlgeftalt‘, 
Und ich jchäte höchitens fie auf neunzehn alt, 
Eine Augenweide ift fie, ein Genuf,. 

‚„teue Sriedrichftraße!” hält der Omnibus. 


Iit fie aufgeftanden, will fie gehn; nanı ? 
Wirft ein Seuerrad fie mir zwei Blicke zu; 
Raufcht an mir vorüber; ach, wie jchön fie geht, 
Und ein Rüchlein Roje aus dem Kleid ihr weht. 
Und ich bin gefangen, tappe hinterdrein ; 

In die Uene grüne Strafe biegt fie ein. 


Wo die runde eune überm Haufe fteht, 
Hat fie fi) mit Lächeln nach mir umgedreht; 
It hineingegangen und im dunfeln Slur 
Sühlte ich zwei Tippen und zwei Arme nur, 
Stand in einer Rofenwolfe; die war heif;; 
Doch es find die Hiten hold im Paradeis, 


Ua? Und wie geht's weiter? Weiter geht's nicht mehr; 
Atehr hier zu verlangen unbejcheiden wär”. 


Otto Julius Bierbaum 
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Dier junge Madihen von Bugo Grein 








(Zeidmung von $. v. Keynlcrh) 


Simpfieiffimus fpricht 


Eine Parapbrafı 


„MiE Beigen Worten‘ wolle ich Keinde feßlagen, 

ZB armer und erfaßrungstofer Thor; 
Mich mwaffenlos ins Kampfaewüßl zu wagen, 
Erfißien mir als der Rifterkichkeit Kor. 
Und eine Beitre Kabne wollt’ ich fragen, 
Lin fehehnifeher Kürft im Bunfen Marrencbor; 

Oon Beifzer Blut voll Bin ich ausgezogen, 

Den Kan zu feuern durch die ffürmifehen Wogen. 


Jawoßl, ich Bin ein Schelm und meine Schelle 

Bat euch den Morgenfegen oft geßimmelt; 

Ahr aber Bieße mich nicht vor eure Schwelle 

Und Babe euch feßkäfrig auf die Bank gelümmelt. 

Fur trübtet jauchzend meine Laufre Quelle, 

Denn der Humor ift euch feßon kängft verfeßimmelt. 
„3b Bin Rein Simfon, nicht der Juden Priefter“, 
Doc fehmerzkich nehm’ ich's wahr, ihr feid (Pbikifter. 


Das träge Volk Bat freilich lang geraftet, 

Doch feß ich fehon, es will noch Länger rußn; 
Wenn auch ein Quaderffein fein Haupt Belaftet, 
&s fappf und Lappf dabin mi fehweren Schußn. 
&s füßle fich woßl, weil es im Sinffern Laftet, 
Fum Heil des Spiritus ift nichts zu Bun. 

ZB bin Betrüßt, Hülle mein Haupf in Tücher 

Und feBäm’ mich meines Amts als Marrens@älücher. 


. Jawoht, ich Sin ein Sebehm und meine Schelle 
euch gar Bald den Mergenfegen Bimmehn.“ 


Bimpfieiffimus Ar. 1 vom 4. April.” 


Matürlich gab es folche, die mit Wonne 
Dem neuen freien Manne zugelaßt; 
Doch fit im Land Rein Pfaff und Reine Monne, 
Die ihm nicht Hoßn gezoflt auf frommer Wacht. 
Dummeie ift wie ein großer, fiefer ronne; 
Dem Schehme wird das Zeßen fehwer gemacdt. 
Unmsgkich ift’s, im Honigtopf zu Bocken, 
Obßne den Wienenfehwarm Beranzulochen. 








Di gruß’ ich Beute, Örudervolk im Often! 
Du Baft mir unlängft deines Bandes Thor 
Meuaufgetdan (ob auch die Keinde Loften), 
Als ich Beinaße Mut und Wit, verlor. 
Iwar Ließ ich mir's gar mandden Thaler Roften, 
Doch dein Minifler Fieß mir gutig Oßr 
Und Stimme, was mich füglich ibm verpflichtet, 
Drum fei iBm diefer Bpmnus zugedichtet. 


Miche allzuviel will ich euch nun verfprechen, 
Viel Saaten find verdorrf im deuffeßen Land. 
Ein armer Marre Rann fih ja nicht rächen, 
Wenn man iBm Work und Wortesfug entwand. 
Ab, wer es wagt, ins Wefpennefl zu ftechen, 
Der wird, fei's Herr, fei's Knecht, fogleich verbrannt. 
Divnlofigkeit und Höffichkeit, das führt ißn 
Fum Rubm; doch mucht der Schuft, fo Ronfisziert iBn! 


Schwul ift die Luft und krocken fteßn die Abren. 

Ein Königreich für ein Gewitter! Wald 
Ei ich euch fonderbare Dinge lehren; 
Das Baus ift morfeh, die ganze Welt ift akt. 
Wird diefe Breifin no einmal geßären, 
Ein Kind von apollinifeßer Geftalt —? 

© Simpkiciffimus du Bift ein friffer 

Verträumter Thor; geß Bin und werde Küfter! 


Dier junge Mädchen 


Von 
Bugo Grein 

In allen Nuancen: Mit blonden, in langen Böpfen geflochtenem Haar, 
deren Leiste Socken bei jedem Schritt Hinz und herhüpfen, — mit roten, gefunden 
Wangen, — mit der blafjen, lieben Farbe im Sejicht und jhwarzen Flechten an den 
Schläfen, — — alle Inftig und flott, — jo flanieren jie Arm in Arm das breite 
Pflafter entlang, trippelnd in Heinen, gelben, hohen Schuhen, Kichernd und 
reizend fofett. 

Unter der abgearbeiteten Mafje, den alten Menjchen und den jungen, miübden, 
blafierten find fie der Sommenjchein, die jchimmernden, glipernden Wellen auf 
dunklem, tiefgrundigem Wajler. 

Schneidig, als ob ihnen die Welt gehörte und die jeurigiten Herzen ber 
Gpnmafiaften, marjchieren fie ımdb bringen fede Poejie in den Staub der Strafe. 

Die eine am rechten Ende it die Tiebjte. Nicht die Tautejte. Ihr Geficht 
it weiß; umd zart und ftill, fie ift fait noch mehr Kind als Badfiih. Ihre Augen 
leuchten groß und glänzend in die Welt, mit rubigem Schauen, rein und Hor. So, 


als ob Hinter ihnen fanft gedämpfte Seidenjchaft ein großes heiliges Glück für 
Menfchen bauen würde, für zwei, die bie Kraft der Liebe und der Verachtung ihr 
eigen nennen. 

Die Seele — von der, am. rechten Ende der Schar — muß für. die Niederen 
und Dummen unverftänblid) werden. Und nur für den einen it fie in himmlische 
Melodien gehüllt. Die fieben mieblichiten Engel fingen jie mit Heinen Stimmen, 
leije und umhörbar für grobes Gehör. 

Das ift die eine, die hiebjte von den bieren. 

Hinter ihnen geht ein großer, junger Menjch jeinen jtillen Schritt, tagtäglid). 

Immer allein, immer hinter den vieren. 

Das wiffen fie jehr gut. Aber mit der Zeit wird e3 ihnen langweilig, 
id, umzudreben und ihre hübfchen Gefichtchen don zwei großen, grauen Uugen an- 
ftarren zu lafjen, 

Nur der vierten it e8 angenehme Befriedigung zu wiljen, daß ex hinter ihr geht. 

An einem kühlen, frühen Frühlingsabend jhieben fid) die Badfiihe wie ge 
wohnt durd) das Gedränge des Slorjo, Aber die mit den leuchtenden Sinderblicen 
fehlt. Und aud) der lange, junge Menjd) jehlt. 

Die drei aber jteden die Köpfe zujammen und. jlüftern geheimnisvolle Dinge, 














eo) 





Der meinilihe Gärhwer 
Bon 
Guflau Falke 


Du guter Mann, wie neid' id) did), 
Per du auf deinen Felde arkerft, 
An harter Scholle ab did) varkerft 
Mit heißem Spaten, Stich um Stid). 


Sie lohnt es dir mit Kohl und Rraut, 
Sie liefert Fufter deinen Schweinen, 
Und füllt den Topf die und den deinen, 
Und alles halt du felbfE gebaut. 


Ich Fchaffe mic; aud; müd’ und matt, 
Und alle meine Beele blühen, 
Pod adj, von Puff und Farbenglühen 
Ward niemals nod ein Magen fat, 


Und kommen gar mit Ah! und Ph! 
Die Leute, Tob mir vorzufunkeln — 
Ya, wären meine Blumen Runkeln, 
Sie kaufen, und ich wäre froh. 


MNabrubm 


(Geldinung von J. 3, Engl) 





Des Schinderhannes Geift,, ein Eerifon durchblätternd: „Schiffahrt, Schildfröte, 





ildwache, Schiller, Schimpanfe Schinderhannes — — — — — bed 
nicht umfonft gefebt!! 








Konjuls Landhaus in Stodsburg heral 
x Ankunft des Dampfbootes zurüd 
hteen DS Hexen Brofefjors bei einer 
bon der Stadt erwartet 

Veranda zur freien Verfügung 


Sonn 















e gran bis 
zogen, der junge Herr par mit beit 
Eroquetpartie und der Stonjul t dem Damp 
tten die Verlobten ienzimmer in de 
einem Fıttgen Siebesduert benupen 

tubl und vauchte. Ihm zur Seite ftand eine Art 
Fräulein rubte, mit einem über bie Simöcdhel 
n Schuden fehen lieh 

d, der im goldenen Schinmer 











fonnten bieje einfamen 
Ex lag in einem micderen 
Rohr-Chaijelomgue, auf deren Po 
jallenden Seid, das die Strümpfe in fofetten Mein 
Über die Veranda Kinaus jah man 
Sonne lag. 


Se 













der 





auf dei 





Zug aus feiner Bigarre machen wollte, gähnte er 





ja. du, — «8 ift jo warm!“ 
ig Müse, mit einem dinefiihen Fächer ihren Mund zu verbeden 





Sie gab fih 





Julie — du gähnjt!" 
böfe Vetipiel fiedt an. Sel ein wenig unterbaltender, Hans!" 
ch, wie das Wafler dort ganz draufen grün ift!“ 





„Du bit unaußftehlih." Und fie fclug ign mit dem Fächer auf das nie. 

Er erhob fi von feinem Stuhl, ridte näber zur Ehaifelongue und beugte fidh über 
Jutie, fie zu Hüffen, Doc) fie wehrte ihn, als ob er eine fliege würe, mit dem iicher 
ab und fagte 

„Lieber Hans, du weißt, dab ic dich fAhredlicdh gern habe, — aber, um fo verlobt 
zu fein, zum Süffen — da ift der Sontmer doc die ungeeignetite Zeit, — «8 ift viel zu hei!” 

Ein wenig brummig bi er fich zurücgegogen und lag num wieder faul in jeinem Stubl 
Ia, ja, Julden, — du haft vollfommen recht, — ad) ja!“ 
ie wandte fid zu ihm, ftügte fid) auf den Ellbogen und nedte ibn: 
Du, Mönnteft dur mir nicht mit etwas gröherem Vergnügen den Hof madıen? So 
der, bevor wir verlobt waren? Wie du jept bift, im diefem Sommer, folteft dit dich 
ihämen.“ 
„Diien 
en wird, Da ift in 
dann —* 
t Bift Doch nicht eiferfüctig, Dans?” Und fie wandte fid fo 
fie fih mit dem einen Zub auf dem Boden jtüfen murfte, 

Nein, gottlob nicht, mein Schap! fiber dieje Stinderftreice 











be 




















wie 








bei 
iefagt, Dulle, finde ich, dafı dur damit zufrieden fein Tannit, wie dir die Eour 
er Linie der Kammerjunfer, dann der Meine Adjunkt, der 








geihn 









ftig zu Ihm, da 


wir bern bo 





fchon Bi 














Hör, jag mir eigentlich, Hans,“ — fie fegte fid wieder zurüd und jhaute In den 
Himmel hinauf „fag mir, meinst du wirfich, bafj es gar fo dumm wäre, elferfüchtig zu fein?” 

Er warf einen flüchtigen Bid auf fie. Ste blieb unbewweglid) 

„a, fichft du, das hängt davon ab, wie man c8 nimmt. Wir z.B, eignen 


uns, wie mir fdeint, nicht dazu. Es mühen Harfe Gefühle fein, — td) meine etwas beftigere 
ungeftümere, Und wir find ja fo jhön abgelärt . . .* 





Sa, fo jdön abgeffärt — mitunter will ich beinahe glauben: zu abgeflärt. Yber 
das tennt dur wohl nicht, Hans, — bdiefe Gefühle? Nidr wahr, es ift Kndijd, von mir 
fo etwas zu glauben?“ 

„Ad nein, — tindlid gerade nicht. Aber das ambere ift jo anftrengend, — und 








dan noch dazu im Sommer. Nein, du — ein ruhiges, abgeflärtes Licbesverhältnis ift 
weitaus behaglidier —“ 

„Ich glaube, dir erlanbft dir, mid zum Narren zu halten.“ 

Nein, mein Iteber, füher Schap, — aber du jagteft e8 ja dodh felbft!* 

„3a, ja, gewiß! Umd id meine e$ natürlich aud) fo, und du auch, nicht?“ 

„ga — natürlich.“ 

Und dann wurde 8 wieder ganz ftill. Yulie betrachtete ihre Schuhe, Hans lag aus 
geitredtt auf dem Seffel, mit dem Kopf zurüd und fdhaute den Naudmölthen feiner 
Bigarre nad), 

Pöglic fragte j 
Hans, Haft du einmal zwei richtig Verliebte getroffen; ich meine, zwei, die fo waren, 
wie wir und in den Nomanen Berliebte vorjtellen? mei, die für einander jterben könnten?“ 

„Ic habe einmal zwei gefannt, die einander alles waren, die nur fir einander Icbten 
und atmeten.“ 

„Erzähl mir ein wenig davon.“ 

"Sa, wem du aufgelegt dazu bift, zuzubören, will id dir deren Gefdjichte erzählen, 
oder vielmehr richtiger: feine Wefchicte, ba ich fie nur burrd) ihm Tanmte,“ 

„Du bift jo ernit, Hans. Sit es etwas Trauriges?“ 

„Nun, das fammft du ja datm jelbft beurteilen. — Darf id; mich zu div jepen 

Sie rücte umd madıte P lat. 

ALS er fidh zu ibr gefept Hatte, nahm er ihre Hand in die jeine und fing an 

„or einigen Jahren war mad Peterfen mein Intimfter Freund, Ex war der Sohn 
eine& reichen Orofihändlers und bereits auf dem beiten Wege, der Compagnon feines Vaters 
zu werben. Smud war gerade in der Periode, die ihr Damen mit mftiicher Betonung ein 
wenig wild nennt. Übrigens war er aber nicht jhlimmer ald wir anderen, nur hatte er 
etwas mehr Gelb zur Verfügung. In unferem Kreis galt er als cin gefunder Teufels 
burjd), in den Geiprächen der Ilteren wurde er oft leicht und Loder genannt. 

‚Du tamnft dir daher vorftellen, dah id) ganz verwirrt war, als id) eines Morgens, 
unvorbereitet umd nichts abmend, feine Verlobungsanzeige erhielt. Yufrichtig gejagt, glaubte 
ih zuerit, daß er mir mit der Bufendung der Karte einen Narrenftreich fpielen wolle; als 
ich aber bald darauf zu ihm fom, traf ich ihm ftrablend vor Freude, und an jeiner Seite 
ftand, ebenjo glüdjelig, feine Braut, eine hübjhe, junge Vrünette, 

„®ir veranftalteten ein Trinfgelage für ihn, um das Ereignis zu feiern, und die fefte 
redner machten allı Wipe über diefe ‚neue Belehrung‘, MAIS er aber alle miteinander 
ruhig angehört batte, erhob ex fi und Hielt eine fürmlide Abjdiedsrede, Diefer Abend jei 
der endgültige Abicluf einer Periode jenes Lebens, vom der er zwar ganz gewiß; mandhe frohe 
Erinnerungen mit ji) nehme, die aber nun vorbei jein müjfe. Er hätte nun ein Biel fit 
fein Sehen; er hätte den Wey zum Olüd gefunden, das vielleiht viele von uns nur für ein 
Märkden halten würden, da8 aber dejienungeadtet thatjächlich für dem beftände, ber e& ver 
ftehe, zur rechten Zeit darnadı zu greifen. Wir japen um ihm und hörten ihm erjtaunt zu, 
dachten’ aber: Das get wohl vorüber. 

„ber €8 ging nicht dorüber, Wir follten mod; mehr Urjaden für unfer Erftannen 
befommen, 

„Seit defem Gaftmahl hatte er fih ganz von feinem alten Umgangsfreis zurüdgezogen, 
und es war nur ein reiner Zufall, wenn ich ihm traf. 

„Daher waren wir alle jehr überrafht, al$ mir eines Tages erfuhren, daf Snub 
Reterfen, der dreiundzwanzig Jahre alt war, Mebizin zu finbieren angefangen hätte. € 
Hatte den Handel aufgegeben, de$ Waters Comptoir verlafjen und, mit dem lud) des Alten 
belaftet, von zu Haufe fortgegangen. 



























































Fortjehung auf Seite 6 


































































} Auf La Roquette”) 


von Aristide Bruant 
deutsch von Albert Langen) 


Bei diesem Brief bebt mir 
der Leib 





Wenn du es n 
hier schreib', 
Ist es vorüber — 
Seit Mitternacht schl 

nicht mehr, 
Mein klein Toinette 
Ein dumpf Geräusch dringt zu 
mir her 


Von La Roquette 





Mein Bittgesuch wies man 
zuriick, 

Fir mein Verbre 

DerPräsident will ıne 





Genick 
brechen, 
gen geh 





icht 





ich wett 
Zeit muss einer'ran 
Roquette, 





Die Nacht war lang, Herein 
zu mir 

Scheint bleich der Morgen, 

Bald sind die Herm vor 

meiner "Thür, 

Die mich beso: 









Rings um di 
Das Volk hult 





Auf La Roq 


Das rührt mich nicht — ichbin 
kein ’Tropf! 

by Nur dass Kragen 
Vom Hemde uss, ch’ sie 

2 den Kopf 
Vom Hals mir schlagen! 
Die Schere hat nicht viel 

Gefühl 
Bei der Toilette, 

Und friih am Morgen ist eskuhl 
Auf La Rogaeı 








Mit festen Schritten will ich 
gehn 

Zur Guillotine, 

Und keiner soll mich wanken 
sehn! 

Vor der Maschine! 
Verdammt! wenn mir der 
‚ken zuckt, 

Steckt er im Breite, 
Bevor ich in den Sack gespuckt 

Auf La Rogue 














®) La Roquette heisst das Ge- 
I Paris, auf desen Hof 
inrichtungen stattfinden, 






(Zeldinung von Schulg) 
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Engl) 


(Zei&mung von J. 3 


ter. 


ern Großen 


heint der Geift des jeligen 


fen Edelherz erjd 


em Gra 


3) 


‚Das war anf folgende Weife geichehen. Der Alte joll 
ein äußerft unangenehmer Kerl gewejen jein, tyramijc und 
in feinen ®ejdäften gerade an der Grenze des unredlichen 
Sebarend. Nun, folange er Knud fein frohes Junggefellen 
feben führen Jah und fid) nicht weiter um deffen ernfte Be 
ihäftigungen fümmerte, ging alles gut, Er jah ihn auf dem 
Comptoir, Lie ihm ruhig arbeiten und machte fi) feine Ge- 
danten. darüber. 

„Nadı der Verlobung wurde e8 anders. Gines jhönen 
Tages kam e8 zum Zufammenftoi zwifhen ihm und dem 
Alten, der feine Kritif feiner Gejhäftsgrumdjäge dufdete. Bon 
diefem Tage an wurde es Immer fhlinmer. Sud hatte nur 
die Wat, zu gehorhen oder zu geben. 

„Und jo ging er, auf ausdrüdlicjen Wunfd feiner Braut 
Und fiehft dir, — da& bedeutete, daı Anuds Ausfichten im 
die Zukunft jehr problematijch wurden, dafı die Hochzeit, die 
in Harzer Zeit hätte ftattfinden follen, auf minbeitens jede 
bis fieben Jahre hinausgeihoben blieb. Nicht wahr, Julie, 
um das zu hun, dazu gehörte viel Vertrauen, viel Mut, 
und vor allen Dingen eine große, ftarfe Liebe? Und mas 
war e8 eigentlich, was von ibn verlangt wurde? Dal; eres 
mit feinen Mechtfchaffenheit hätte vereinen follen, bie und 
da eim Muge zugudrüden. Und als Entgelt dafür eine 
alängende Zutunft und die Erfüllung feines beifieften Wunfches, 
die Hochzeit. Er wählte das andere. 

„Er nahm ein Meines, dürftiges Zimmer und lebte ns 
‚glaublich fparfam. Sein Leben in drei Jahren war eine 
Reihe don Entfagungen, wie fie num der, deffen Dajein art 
ein grofjes, alle® beherrjchendes Gefühl gebunden it, DIS zum 
Ende zu ertragen vermag. Er ward zu einem Wunder in 
der Studentenwelt, Wan lächelte über feinen Fanatismus, 
doch man mrfte, twern man ehrlich war, ihn bevundern — 
und ihm auferbem beneiden. Denn er war, wie id) geichen 
habe, der glüdlichjte Menih. Wenn man ihm mit feiner 
Verlobten begegnete, befam man einen Heinen Schimmer ab 
vom einer Welt, einem Leben, das lichten, zarter umd beffer 
war als das gewöhnfice. Bwel glüdfiche, läcelnde Kinder 
waren fie zu Schauen, mie das eine wie unermeßliches Otüd 
fünlend — dicht aneinander Atem fhöpfen zu fünnen, 

„Sie arbeitete mit ihm, ‚half ihm bie Kollegien abjehreiben, 
la& ihn Taut vor, wenn er müde war, botanifierte mit ihn, 
Eined Tages erzählte er mir von ihr. Er umarmte mich 
und fagte mit Thränen in den Augen: ‚Mir bangt davor, 
dafı ich mehr lid erhalten babe, als ich verdiene’ md 
diefe Worte, die fo jchlicht und einfach lauteten, enthielten 
mehr, ald die größten Kobredner hätten fanen können. 

„So arbeiteten fie fih vorwärts, Zoll für Bol, zu Ihrem 
Hiel. Zeder Tag war ein überwundenes Stüd Weges, fie 
zählten fie iS zu dem großen Tag, an dem das Examen 
abgelegt werden follte, und fie wurden nicht mie, Pläne zu 
machen. 

„Er war num beinahe fo weit, dafj der erfte Teil des 
Gramens vor der Thiir ftand; man wuhte, dafı er es glänzend 
beftchen wirde, 

„Da erfranfte fie — 8 war im Frühjahr. Ih ah ihm 
eines Tages auf der Strafe, und er erzäßlte 8 mir. Aber 
ex fachte, voll von Hoffnung und Mut, und fagte: „Das bes 
deutet nichts; wir haben ung einfad; Überangeftrengt, — das 
{it das Sanze. Elm wenig Fieber und Mattigfeit — jo eine 
vechte Frlibjahrsftantheit.‘ 

„Er hatte fid) getäufcht. 8 wurde ein ichleichendes Fieber, 
das zwar fangjam, aber ficher an ihrem Ceben zehrte. 

„Es waren jdwere Beiten für ihm, und fhwer wurde c& 
ihn, für das Eramen zu ftubieren. Doc), wie ich ih ja 
kannte, — er ztvang fich dazıt, 68 zu machen, und das glängende 
Norzugszeugnis, das er befam, war die lepte Freude, Die fie 
mir fid nahm. Denn fie tarb. Hörft du, Julie, fie farb, 

„ns das für ihn war, — dur weinft, Fulie, dur begreift 
es. Nidt wahr, das muh ein Schlag für ihn gemejen fein, 
über alle Mahen, — er mußte fich emporgerert haben in 
wittendem. Hafje gegen die Kräfte, die unjer Leben leiten und 
eine fo empdrenbe Ungerechtigfeit zulaffen. Er hat «8 wohl 
ac gethan; ex hat wohl, wie jo viele vor ihm, feine Stine 
bintig geichlagen wider die Mauern, 

„Nach ihrem Tode [dhlop er fid) ein und lieh; niemanden 
zu fi, Und eines Tages hörte ih, dafı er nad Nufland. 
el; wohln und mit was für Blänen, babe ich nicht erfahren 
fünnen. 

„Zein Vater hatte ihm noch den Antrag gejtellt, ex jolle 
zurücttehren zu ihm — natürlich Hatte er nein gejagt; duch 
8 wird Ihm wohl der Aufenthalt hier überhaupt unerträg 
Nich gemwejen jein. 

„a, Sulie, dr Haft mic gefragt, ob ich jemanden ges 
fanıt hätte, der die rechte, wahre lebe gehabt. Hımd umd 
jene Braut hatten fie.“ 

— — Er beugte fi zu ihr nieder und fühte fie. Sie 
hatte fih während der Erzählung dicht am ihn gejdnniegt, 
und er fonnte e8 jehen, wie erjhüittert jie war. 

Beinahe begann er c8 zu bereuen, die Gefdhichte erzählt 
zu haben; ex hatte nicht geglaubt, daf fie einen jo ftarken 
Eindruet machen wiirde. 

Sie jah, mit thränenerfülten Augen auf ihn und fragte: 

„Hans, jei offen, Sag mir, künnteft du did, tröften, 
wenn ich fterben tirde?“ 

Ihre Mugen fuchten die Antwort auf feinen Lippen und 
er mußte zur Seite jehen, um ihren Bid zu vermeiden. 

Er ftri) ihr über das Haar umd fagte: 

„ber, fiebe Julie, wie fannjt du fragen — ? Wir 
zwei — nicht wahr? — wir wollen gejund und recht lange 
beifanmen leben.“ 

Aber in dem Augenblid, wie er das jagte, jant Julie 
zufammen und brad) in Thränen aus. 














Mutterlied 


(Seldmung von Mänger) 


Ton Mia Bolm 


Su herzia dumm it noch mein Kind, 
Id Jah’s zu hundert Malen: 

Es blält entgegen, bläft der Wind 
Und hafııt nacı Sommenftrahlen. 


Wir Gropen ladyen, [potten nach 
Darüber klug und heiter, 

Und meiltens [ind wir alle Doch 

Im Grund nicht viel aefcheiter, 


Moderner Tbeaterkonfrakt 


Von Aomödiantine 


$ı 
Die Direktion engagiert Fräulein 
M.N,, wie, wo, tie lange, wohin und. 
womit die Direftion Boritellungen zu 
geben beabfichtigt 
$2 
Das Mitglied hat keinen Unfpruc, 
auf Gage, doch ift die Direftion beredy« 
tigt, eine folde zu berilligen. 
83 
Fält der Wagelag auf einen 
Sonntag, jo wird überhaupt feine 
Gage bezahlt, } 

Diäten werden nicht bezahlt, doc, 
hat jedes Mitglied Anjpruc auf Dit. 
85 

In mehr als 5 drelaftigen Stüden 
braucht das Mitglied an einem Abend 
nicht aufzutreten, 


56 
Jedes Mitglied fannı zum täglichen 
24 ftündigen Dienft herangezogen wer« 
den. Überjtunden werben nicht bezahlt. 


87 
Bei Streitigfeiten ift das Schiedsr 
gericht anzurufen: dasjelbe bejteht aus 
dem Direftor als Obmann und jeinen 
Angehörigen als Beifigern. 
88 
Das Mitglied darf appellieren, — 
aber 8 nüpt nichts! 


$9 
Sollte in einem Stüde ein ind 
benötigt werden, fo hat das jüngjte 
weibliche Mitglied dafür aufzutommen. 
s10 
Doc) ficht c8 au der Direktion frei, e8 zu Ihum, 
sn 
Schriitlice Abmamungen find ungültig 
2 


Tas Mitglied verpflihter fih, 0 Monate vorber im 
Engagement einzwtreffien umd im jämtliden Proben und 
Borftelrngen unentgeltlich mitzumirten. 

$13 

Macht die Direktion Anjprucd auf früheres Eintreffen, 

jo Hat das Mitglied Anfpruc; auf halbe Gage. 
SU 

Die Direltion Äft berechtigt, die Anfprüdje des Mitgliedes 

abzuweifen. 
s15 


Dede Nolle des Mepertoires muf vorwärts und rüdwärts 
‚gefonnt fein, 


$ 16 
Das Witglieb verpflichtet fih, jede Rolle in jeder Zeit 
zu erlernen! 


sı 
Bei Krantgeitsfällen Hat fich das Mitglied gefundzumelden. 
gı8 
In folgenden Fällen ift die Direftion berechtigt, das 
Mitglied durch Abzug einer Monatögage zu beittafen: 











1. wenn das Mitglied. ftirht; 

2. weni 8 verhungert; 

. wen e8 nicht verhungern; 

wem cs blöbfinnig wird; 

wer c& felbft Direftor wird; 

wenn ih das weibliche Mitglied 
nicht fügt; 

7. wenn e8 gefällt; 

8, au, wer cd nicht gejitlt. 


1, 
Stirbt ein Mitglied vor Ablauf 
der Kontraltzeit, jo darf dieies 

1. nur nad) der Borfiliung ges 
jchehen; 

2. find die Nngehörigen verpflichtet, 
Konventionalfttafe zu zahlen 
und für Erfap zu forgen. 

820 
Das verfiorbene Mitglied bat die 
Kilicht, ih au jeweiligen Aufentshalts- 
orte ber Direftion begraben zu laffen. 
sa 
Die Leidre ift zur Gtatifterie, 
— Komparjerie, Uusftattungszweden und 
ftummen Mollen verpflichtet, dodı hebt 
dies die Zahlung dev Conventional- 
ftrofe nicht auf. 
2 
Nepertoire werden nicht befammt 
gegeben. 





$28 
Dieriit zurErlernung dev Nollen 


läuft dom Tage der Betanntmadung 
des Nepertoires. 


(Zeidmung von Map) 


er 
Tod gilt nicht als Srankgeitsgrund. 
> 
Sranfheitszeugnifie find ungültig. 
2% 
Im Palle der Einleitung der lage hat das Mitglied 
die bereit erhaltene Gage zurfidzuzahfen. 
87 
Sagen werden mr mit Rroteft bezahlt. 
Ss 28 
Für Abendvorftellungen wird fein Honorar bezahlt. 
g29 
Die Direktion hat immer recht. 
s 50 
Das Mitglied hat Immer unrecht! 


g3 
Hat das Mitglied recht, fo bat e8 dod) unrecht. 
32 


$ 82 
Hat die Direktion unrecht, jo hat fie doc) vedit! 


Der vorliegende Kontralt ift von den Mitgliedern ge 
lejen, gründlich geprüft, unterjhrieben und die Direktion um 
Mımabıme. desfelben erfucht worden. 
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Der Sfudent non Ponalo Werrkind 





(Zeidmang von Eichler) 





Der Student 


Bon 
Donald Wedekind 


Es war aus, Die Vürger der feinen Stadt S. wollten nicht mehr. Der 
Semeindeborjteher Hatte in der Iepten Verfanmlung zur Genüge dargethan, daf der 
Student fie finanziell rufniere, denn ex war eine Waife und jtubierte auf Soften 
der Stadt. Wenn cr nod mit dem Monatdwedjjel ausgelommen wäre, aber da 
waren immer Exrtraausgaben, bald ein Strohhut, bald cin neuer Gehrof, bald 
Unterzeng für den Winter und Sportlleiber für den Sommer. Sportlfeider! Sie 
pönnten e8 ihm ja, ba er. gut lebte, aber Eport brauchte er nicht zu treiben. Und 
al® ex leßte Woche dem Säcelmeijter wieder um fünfzig Kranfen gefchrieben hatte 
für eine Geburtszange, wie er vorgab, da riß ihnen die Geduld. So Hug waren 
fie auch noch) um fi) zu jagen, day ein Iediger Student ein folches Inftrument 
nicht nötig hat. Sie wuhten, daß er fie Dinterging und beihloffen, ihm von der 
Hochichufe wegzunchmen. 

Heute follte er Tonmen, und fie waren dod) gejpannt, wie er ausjähe nad) 
den langen anderthalb Kahrzehnten, die er fern von ihnen am Born der Wiffen: 
daft gelebt, Und fie gingen ihm vors Thor entgegen. Und fie hielten die Hand 
über die Augen und endlich konnten fie ihm entdeden, wie er am Horizont aufs 
tauchte, ganz Hein wie ein winziger Punkt bloß, jo dal fie 8 fchon mit ber Angit 
befamen, ex habe fid) am Ende die Schwindjudt an den Hals gearbeitet und fie 
hätten doc). beifer gethan, ihm mehr Geld zu fjchieen. Dann aber trat er unter 
fie, groß und ftark wie ein mächtiger Eidbaum, den zu umjpannen drei Männer 
notwendig jnd, auf ben breiten Schultern das jhwere Lodenhaupt, das an und 
fiir fich Schon twie ein Umniverfitätegebäude ausfah. Umb fie freuten fi, daß ihr 
Geld body Früchte getragen hatte, denn als er in& erjie Semeiter gereift, war er 
ein jprengliches Bürjchhen gewejen. 

Und fie nahmen ihn in die Mitte und führten ihu aufs Nathaus, wo fie 
ihm Ehrenwein zu trinfen gaben. Die zwei hübjhejten Schulmädchen überreichten ihm 
ein Blumenbouquet, Und weil er durchaus mittellos war und außer der Geburts: 
ange, die zur großen Beruhigung der Bürger aus feiner hintern Noctajche heraus 
guckte, nichts bejah, jehten jie ihm in hochherziger Weije eine Heine Nente aus 
mit der Verpflichtung, dab er hier in der Stadt unter ihren Augen fi auf jämt 
fie Eyramina borbereite. Sie wollten, um ihm mod) mehr entgegenzulonmen, 
die Stelle des Spitaldiretors nicht bejegen und warten, biß er fie würdig aus« 
‚zufüllen imftande wäre So war man beiderjeitig zufrieden. 

Und iie man bon einer Sadje, an die man biel Geld gewandt, nicht gerne 
täßt, jo hingen fie an dem Studenten, weit davon entfernt, ihn geringihäpig zu 
behandeln. Sie beobachteten ihn mit derfelden Aufmerkfamfeit, wie fie fie den 
alten Türmen entgegenbrachten, welde bie Thore ihrer Stabt flanfierten und die 
alle fünf Jahre auf ihren Zufland unterjudt wurden. Sie waren genau über jein 
Thun und Yaffen informiert. 

Der Morgen, das muhiten fie, war ganz dem Studium gewidmet. Er arbeitete 
bei berjchloffener Thäre um nicht geitört zu werben, umd wenn DIS auf bie Straiie 
hinaus vernehmlich fein Tautes Schnarchen exrtünte, jo waren fie überzeugt, da er 
Experimente über die menfchliche Atmung vornahm. Mm zwölf Uhr ging er zum 
Mittagefjen, das er vermittelit einiger Partien Karten bis gegen drei Uhr muss 
dehnte. Und die Bürger gönnten ihm dieje Heine Muhepaufe, waren fie doch genug 
auf der Höhe der Zeit um zu wifjen, daß eine fubtile Geiftesthätigleit die Körpers 
fräfte mehr in Anfprucdy nimmt als die rohe Arbeit der Hand. Auch zog er jid 
gleich nad Beendigung der Teten Partie mit großer Prefiieriheit zurüd, ver 
ichwand fpurlos in feiner Wohnung um fich nicht mehr zu zeigen, bi da groje 
Himmefsgeftirn jelbft durd) feine jcrägfallenden Strahlen das Zeichen gab, daß die 
‚Zeit des Ansruhens von des Tages Mühjeligkeiten für Menjch und Tier gefommen, 

Dann fah man ihm zum einen Thor hinauswandern und zum andern nad) 
Verlauf einer Stunde wicher hereinfommen. Er luftwandelte über Feld und Flur, 
niedrige Hügel erflinmend, janfte Thalnulden abftreifend. Und jelbjt hier auf feinen 
Abendjpaziergängen war er nicht mühig, Ttand gerne Rede und Antwort, wenn ihn 
die Banern fragten, wie man Warzen und Hühncraugen vertreibe und ob. c& ges 
taten jei, bei Neumond eine Kuh zu [hwängern, Und wenn er dan mach Sonnen- 
auntergang mit bedächligen Schritt den Mauern jeiner Baterfiadt wieder näher fam, 
das mächtige blonde Haupt gejenft, den Blid jinnend zur Erde gerichtet, und wenn 
ex gar eine Pflanze oder cin Bud) in feinen jchweren Händen hielt, dann lüfteten 
die promenierenden Bürger den Hut, bficten ihm mit Wohlgejallen nad) und jagten: 
„Ei, ei, wie ex ftubiert. Es ift gut, daß wir die Stelle des Spitalarztes nicht 
befeßten, ex wird diefelbe am allerbejten ausfüllen.“ 

Meitaus aber waren «8 die Kinder, die den Studenten Tannten, und fie liefen 
auf ihn zu und gaben ihm die Hand, wenn er zum Thor hereinfam und die Ohlode 
der Stadtfirche jie od) nicht von ihren Spielen weg ins Wett gerufen hatte. Sie 
hingen. fih an feine Nodihöhe, Mramten in feinen Tafhen und fanden da Aus- 
Fultatoren und Temperaturmefjer, ein Stüd von einem Augenfpiegel und den Tubus 
zu einem Inhalationsapparat. Ühre Freude ftieg jedoch aufs höchjte, wenn er die 
alte, verroftete Geburiszange herausnabın, um auf dem Plage an einem der Kleinen 








eine Ertraftion zu markieren. Das that er nur, wenn er bejonders guier Saure 
mar, Ob er dabei etwas für jeine Wifjenichaft profitierte, weiß ich nicht, jeben- 
falls aber machte e$ den Kindern vielen Spaß. Und die Mütter, die auf ben 
grünangeftrichenen Bänfen vor den Häufern jahen md jtridten und jchnatterten, 
dachten, e8 Fönne doc; noch einmal die Seit fommten, wo er ihnen in ihren Nöten 
beiftehen werde. Deshalb verehrten auch fie ihn und fühlten fich neichmeichelt, 
wenn er fie beadhtete. 

Denn das Eine mufte man ihm lafjen, war die Wifjenfcait mit ganz jo, 
wie fie e3 hätte follen, in jein Inneres gedrungen, jo Hatte fie doch vermocht, ihm 
äufertich jene unverfennbaren Merkmale aufzuprägen, welche dent ernjten Gelehrten 
eigen find. Cein Gewand war feit Menfcengedenfen basjelbe, die Schöfe feines 
unjcdeinbaren, grauen Gehrodes verfefjen, die Beinkfeider zu kurz und zu Enapp. 
Seine Stiefel, jein runder Schlapphut waren fdhon längit von feiner Vürfte mehr 
berührt worden und hatten mit ber Zeit jene grünjchillernde Färbung angenommen, 
mie wir fie bei feuchten Häufern, Sellergemöfben und faulem Holz anzutreffen ge= 
wohnt find. Ob diefe beiden ehrmwürdigen Stüde jeiner Toilette im Dunfeln aud) 
feuchteten, ich weiß; e8 wicht. Eins ift aber gewiß, daß jein Antlip, foweit c& 
nicht von einem jtruppigen, blonden Bart bebedt war, was fein Kloforit anbetrifit, 
wohl mit dem rotglühenden Eifenbahnnadhtiignaf verglichen werden fonnte, Wer 
wundert fid) aljo noch, wenn feine Mitbürger die Hoffnung nicht finfen lichen, 
da er bod) eines Tages als eine Leuchte der Wiffenfchaft vor die Welt treten 
werde, — 

Das Endziel feiner allabendlihen Wanderung zum einen Thor hinaus, übers 
Sand und zum andern Thor wieder herein, war die jpanisce MWeinhalle des Hofe 
Nodrigo Gusman, Dort Hinter den grümverhängten Senftern hatte jid) der Student 
gewiffermafen eine Sllinit mit Lehritugl eingerichtet, und jein Publitum beftand 
aus nichts weniger als gewöhnlichen Leuten, Da war ber Stadilaplan, der an 
Restfucht litt, umd ein alter Pfandleiher und Numismat, der die Schrednifie des 
Magentrebjes heranfommen jah. Außerdem oje Nodrigo Gusman jelbit, der 
einen hartnädigen Huften hatte, und jeine Brau, eine Einheimifche, Die einem freie 
digen Greignifje entgegenbfidte. Und am biejer zufeßt genannten, jchönen Ausficht 
war nicht wenig der Stubent jhuld, ber ben Spanier mit Nat und That untere 
ftügt hatte, fo intenfiv, dafi es der ganzen religidien Beredjamfeit de8 Slaplans 
bedurfte, um den Weinhändfer zu Überzeugen, daf jein Freund tirklich nur im 
Intereffe der Miffenfchaft und zum Wohle der Frau Yofs Nodrigo Gusman ge= 
handelt. Das war aber fon lange her. Sept Hatte man mur mod) das Fait, 
accompli im Auge, und wie «8 glüdlid) zu Ende zu führen jei. 

Im übrigen ftafen fie unter einer Dede, der Student und ber jpanifche 
Wirt, Wenn lepterer feinen Wein Io8 werden wollte, jo verordnete ihn der 
Mediziner als bejte8 Präfervativ gegen und als beftes Hellmitiel für alle Srante 
heiten. Dos genügte, dafı der fettfüchtige Staplan und der magenleidende Pfand« 
leiher und Numismat allein fhon einen ganzen Fatalonifchen Weinberg ausfoffen. 
68 famen aber nod) andere, 

Ein Dberft aus päpitlichen und ein Major aus Löniglichenenpolitanischen 
Dienjten hatten jeder fünf Branfen tägliche Penfion und bie vertranfen fie reblic, 
bei oje Nodrigo Gusman bis auf den fehten Mappen. Ein Staatsjelretär und 
ein Schulreltor Tegten ihre Gehälter in Alicante, Pedro Kimenez und anderen 
fpanifchen Herrlichfeiten an, und ein Schuhmacher zedhte auf Koften feiner Hunden, 
welche je nad) den Weinpreifen ihre Stiefel teurer oder billiger befamen. Man 
paffte Bigarren und fehmauchte Thonpfelfen, da der Tabalsraudy in gelben Wolfen 
um die jchmurtenden Petroleumbängelanen herumgualmte. Man politifierte und 
bramarbafierte, Und wenn die übrigen Säfte den Studenten darım angingen, jo 
wußte er ein paar hübfhe Lieber zu fingen, die er mit wohlklingenden Uecorden 
auf dem Slavier begleitete, feine rohen Trinkgefänge, wie fie ein jeder answendig 
kann, jondern weiche, warmberzige Liebesftrophen. Damit hatte ex denn aud) ganz 
befonders die Gunft der Frau Jojo Mobrigo Gusman gewonnen, beren Wide, fo 
der Student fang, in innigem Entzüden an jeinem mächtigen Lodenhaupte hingen. 
Und nachher rüdten fie zufammen, fernab von den andern, fie bridten fich bie 
Hände und ladjten heimlich über den Spanier, der im Schweihe jeines Angefidıs 
mit feinen Enrzen Beinen und dem martialifchen Schnaugbarte hin= und herrannte, 
die Stellertreppe hinauf und hinunter twie ein Eihhörnden im Swinger, Das 
waren die Momente, wo der Student freie Hand hatte, irgend welche Mobifis 
zierung feines Stontos auf ber großen jchwarzen Schiefertajel dorzunghnen, 
natürlid) ohne Wiffen des Wirt, aber im flillen Einverftändnis mit befjen 
Gemahlin. 

Sonft nahm der Student den Ehrenplag ein am rımden Stammtisch der 
jpanifchen Weinhalle, wenn er iprad), jehwiegen die andern, denn er batte mehr 
gejehen als fie alle zufammen. Und wenn er das Glas anfepte, blidten fie mit 
heuer Ehrfurcht zu ihm empor, denn er konnte trinken, ohne die Öurgel zu bes 
wegen, und erzeugte dabei ein Geräufch, als wenn man Wafjer in einen Gods 
Grunnen nieht. Das hatten fie verfucht, ihm nadpumachen, e$ war aber bis jet 
feinem gelungen. Mitternadt vorüber, war man gezwungen, den Polizeimann zu 
holen, damit er den Studenten im Namen des Dejehes aufforberte, nad Haufe zu 
geben; Frau oje Rodrigo Gusman mufte die Wanduhr um eine Stunde vor= 
itellen. Ohne diefe Formalitäten hätte ex um alles in der Welt nicht feinen Stuhl 
verfafen, und diefe Hartnädigfeit imponierte den Bürgern, fie jagten: „Ex wird 
doc) noch, unfer Spitalarzt wer) War alles fort, fo jchloh Yoje Nobrigo 
Gusman feine Bude zu. ber ein Teies Plätihern und Pantichen, weldes aus 
den unterirdiihen Näumen feines Haujes herauftönte, ließ erraten, daß der Uner- 
nüdliche noch micht zur Nuhe gegangen, Er behandelte feine Getränfe und that 
das gerne bei Nacht, das Wafjer hatte ev, dank ber ftädtihen Leitung, im Keller, 
Die Bürger aber jowie der Student jtafen zu diefer Zeit DIE ans Stu in den 
Federn und hatten feine Whnung von der Faljchheit des Spaniers und 
feiner Weine, 

In folcher Weije, geteilt zwiihen Studium und fröhlichen Geniehen, widelte 
fi) die Lebensrolle des Studenten mit größter Negelmäßigleit ab bis, es war an 
einem Septemberabend, etwas Schredlies pajjierte. Der Student jo auf einem 
Stein oben im Wald. Die Sonne war über der Meinen Stadt untergegangen, fie 
war in die gelben Kornfelder und grünen Waffermatten verjunten. Sie vergoldete 
nod) eben die weißen Alpen und die blauen Ketten ber Juraberge. Und der Student 
war traurig. Wbendgloren Klangen, die Stimme der Brille jholl übers Land, 
feihhte, violette Dunftnebel flogen vom Ufer des Flujjes empor, aus den Birken 
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fireifen, Unb er war traurig, nicht weil fi) in der fangen Zeit der Doltorhut 


zu einem unfaßibaren Phantom verflüchtigt hatte, er war traurig, 
Lebensjahre gefchtwunden waren wie die Millionen unter 


jchwenb« Das wollte ihm das 
aus dent 
feine Ölieder 


„Der 














v; bDredien. Und er wijchte fich eine 
bärtigen Antlit, jtand auf und ging zur Stadt zurüd. Wroft fchüttelte 


udent wird alt,“ fagten heute die Bauern, a 





jeine jchönften 
8 Ber 


hräne 


N 
n Händen Di 














ihnen auf feinem 


Nüchveg leine Konfjultationen gab. „Er wird alt,“ jagten feine Mitbürger, als 
fie ihn bebächtiger denn je zuvor zum Thor hereinfommen fahen und bemerften 
wie feine Sinie fchlotterten und jein mächtige Lodenhaupt in regelmäßigen Zeit 
abftänden ganz ohne äußere Veranlaffung zu wadeln anfing, wie der Slopf eines 





Kartoffelmann: „Der Stubent wird alt, 


fagten bie Kinder, a 
burtszange nicht heraußrüden wollte. „Der Student wird alt, 
Rodrigo Gusman, als er fid mit Ad) und Weh an ihre Seite nieder 





ex mit der.Ge 
fogte Frau Jofe 
eh und dem 








Stammtisch fern blieb, mo dod) fein Name tief eingegraben jtand wie die Inichrift 


auf einem Totenteine, 


Und er hielt fi) während des ganzen Abends 
baß ber Numismat ihm zurief, e8 gehe beffer auf dem Magen. Gr bew 
nur, um nad der Flajche zu greifen, er öffnete die Uugen, nur um ins 
Haupt in bie 


guden, Ex falh da, das gro) 
und die Adern feiner 
aufforderte, dod) wieder e 


, blond 
irne geichwollen, 











in der Ede und überhörte, 
ate fich 
Glas zu 
Hände geitüßt, er war blaft, 
Und als man ihn gegen Mitternacht 











mal ein Lied zu fingen, Batte er jo mächtig getrunfen, 


Die jieben Rappen 
Von 


Krant Webdefind 





Großer Gott im Himmel, fieben 
Rappen find mir noch geblieben! 
Was nur fang’ ich armer Mann 
At den fieben Rappen anl 


Tod und Teufel, wären’s zwanzig, 
Tanzte gleidy noch einen Tanz ich 
Auf der Bü 
Wo man zwanzig Rappen zahlt! 





ne buntbemalt, 


Wären’s fünfzehn! — Einen Bappen 
Wurft fauft man für fün 
Hungrig bin id} fo wie fo; 
Eine Wurft macht lebensfroh, 


bn Rappen. 





Ad), und wären’s auch nur zehne! 
Ein Schluf Bier, den ich erfehne, 
Ift er gleich ein wenig Mein, 

Muß für zehne Fäuflich fein. 


Uber fieben, fieben ganze 
Rote Rappen, nicht zu Lanze, 
Nicht zu Wurft und nicht zu Bier, 
Gar zu nichts verwendbar mir —! 


Eehr mich du, o Fürft der Hölle 
Was thä 
Wenn im Beutel du zuleßst 


Uur noch fieben Rappen hätt’ft? 





du an meiner Stelle, 


Alsbald 


ine düft’ren Hauberfreife, 





ht der große MWeife 





Spudt nad rechts und linfs und fpricht 


Hör mich an, du armer Wicht! 


Kommt bei Wetterfturm und R 





Dir ein Bettelfind entgegen, 
Schwarz von Auge, fCwarz von Haar, 


Bufen im Entwidlungsjahr, 


Wirf ihr deine fieben Rappen 
In des Kleides lofe Kappen, 
Sag ihr, fie fei engelfchön, 


Scweig und laß fie weitergehnd 





Du haft Freude, fie hat Freude, 
Freuen werdet ihr euch beide; 
Alleine Freude hab’ auch ich, 
Segne und belohne dich! 






hleppen konnte. Und er jang, jeine Stimme 
und befremblich, jeine Hände zitterten und fielen jhwer in die Taiten 
er fang vom Mai und von der Jugend umd von der Liebe, die alle drei nr 
einmal blühen, und dann jchluchz, brad) zufammen, wie ein Tier vom 
Keulenihlag d 

















getroffen, Und die Gäjte waren ftare dor Entjehen 
and auf den Magen, der jettjüchtige Napları griff an 





5, alle fürdhteten jefbjt jeden Augenblid, unter den Tifch zu fallen. Nur 
6 Rodrigo Gusman hatte den guten Einfall, dem udenten bie Meider 
zu Öffnen, aber cö war ftill unter der breiten Bruft. Der Student war tot. 

Nad) drei Tagen war das Begräbnis, man fonnte e$ ein öffentliches, ein 
nationales nennen. Wlles beteiligte ji) daran, die Behörden, die Bürger, die 
Bauern und die Kinder. Die weinten fehr, denn fie Hatten ihn wirklich Tieb ge 
habt, den Studenten mit dem jchweren Lodenhaupt. Der Zug bewegte fi) bon 
Zrouerhauje weg, an der jpaniichen Weinhalle vorbei, mo eine jchwarze Fahne 
wehte unter dem Thor durch anf den Kirchhof hina Alle Soden der Stadt 
läuteten. Der feltjüchtige Kaplan hielt die Grabrede, er erzählte, da der Student 
Baccalaureus in der Philojophie den erjten Preis davongetragen, daß er ald 
Mediziner ein vrächtiges Herbarium angelegt, das man im Trauerhaufe in Augen 
fchein nehmen Fünne, Er deutete daraufhin, wa der Tod jür ein efler Patron 
jei, da der Etudent mod) Tange hätte Icben Fönnen und day fie jept wohl ober 
übel einen Spitalarzt anjtellen müßten, Dann betete man, 

Und dann wurde er an Seilen in die Gruft hinuntergela 
mitjamt jeinem grautuchenen Gehrod und der Geburisjange, welche man ihm, wir 
die Uniform md den Säbel eines Generals, auf den Sarg gelegt hatte, 

Die Tpanifche Weinhalle aber hielt drei Tage gefhloffen aus Trauer um 
denten und weil rau oje Nodrigo Gusman niedergefonmen war. 





Frau Sı 

































der Stuben 













































3 aß: 


Ehen 


(öndnung von Mar 





DilEer Europas, wahre 





Der Krica vertreib! 


Eure beiliaften Güter! 





(öeicnung von Schals) 


Kunjt und Gewerbe 






Bon 


„Ein armer N. 
Reifender thät 
bitten — —* 

„Wenn's foa 
‚Geld hab'n, wozu reifen’s dann 
naha?”" 





Die Spinne 


Bon Hugo Safus 


Seifden die gekreuzten Alingen 
eber meinem kargen Pfübl 
Sängt' id, unfrob längfi, zu fingen, 
Mein verließtes Haitenfpiel; 


Meine flillgewordne Saute, 
Der ich in Bewegter Beit 
Meine Sebnfucht anverfraute 
ld des Serzens Siebesleid. 


Dioft zerfraß der Schläger Schneiden. 
Eine Spinne, grämig grau, 

Webt fich emfig zwilchen Beiden 
Ihres Nebes Wunderbau. 


Von der einen zu der andern, 
Sfeich dem Seiler, zeitliß früb 
Seh’ ich fie [don [pinnend wandern, 
Und noch niemals flört' ich fie. 


Aber Beuf', da durch die Läden 
sell die erfie Sonne fiel, 

Sab ich fie die Rüßbnen Fäden 
Bieb’n auch zu dem Haitenfpiel. 


Da empört’ ich mich: „Beizeiten 
Ssalte ein! Hei nicht zu Kühn! 
Meiner Jugend Iyrifde Saiten 
Zaß id grau nicht überzießbn! 





Du, in des WVergeffens Dienfte 
Ernfte Weberin, umbiüll, 

Was du willft, mit dem -Sefpinfle: 
Vor der Seier Balte fill.“ 














Autorisierte Über- 
(Schuster 


Juhani Aho, Elli's Ehe, 
setzung von E. Brausewetter. 
u. Loeffler, Berlin 1896.) 

Eine lange und zu routiniert geschriebene Ver- 
führungsgeschichte. Das gewöhnliche Dreieck — 
Mann, Frau und Liebhaber — sind klar gedachte 
und deutlich geformte alten, nur fehlt ihnen der 
Hauch von Leben, der sie zu neuen und individuellen 
Menschen machen könnte, Deshalb interessiert das 
Buch nicht recht. Es ist von einem feinfühlenden 
Mann geschrieben, der oft eigentümlich intime Aus- 
drücke für seine wehmütige Lei achtung findet, 
dessen Talent aber nicht mehr frisch genug ist, um 
das, was er fühlt, mit überzeugender Kraft wieder- 
geben zu können. Das Ganze ist klar und blass 
wie eine finnländische Sommernacht, — nur ohne 
deren stimmungwirkende Poesie. 
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} (Lettres de femmes) 
-3- Autorifierte Überjegung von U. €, 

Mlnftr. Umjhlag von Cheret 
8. 260 Seiten. Preis 4 Mark. 





Marcel Prevojt 
es =. Pariferinnen > 7 


Dies einzig elegante Buch ift fdnell befannt geworden. Die „Pariferinnen* find in der franz 
Frauenlitteratur und in der Kulturgeichichte des weiblichen Herzens überhaupt eines der größten Meifter- 
iverfe, die je gefchrieben worden find. Mit vollendete Kunft und ganz unendlichen Neiz hat Marcel Prövoft 
die intimften Seelenvorgänge der zarten Parifer Frauen in Briefen niedergelegt, und fo wahrheitsgetren, 
lich und mit folder Kedheit hat er die verborgenften Berzensangelegenheiten feiner Pariferinnen 
offenbart, dafj man beim Xefen diefer Briefe faft das Gefühl hat, eine Indisfretion zu begehen. Man hat 
die Pariferinnen mit Boccaccios Defamerone verglichen; man hat and gejagt, daß fie unmoralifch feien; 
aber niemand hat ihnen die vollendetfte Grazie abgefprocen. 


>>555>555>55>5 >. Darch alle Buchhandlungen zu beziehe 


tographien n. d. Leben. 
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Ludwig Windell, 
besorgen u. verwerten BERLIN, Schlossplatz 2, II. 


H.&W. „Bataky empf, sich in Fo 
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Figene Hurcauz: Ham 
Koln a. Rh, Frank 
Brass, Prag, 8 


Reisebegleitung und Fremdenführung. 
Sprechzeit won 47, mittags, 
On parle franaie. Enplich spoken. 
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Garlina if Nblens erhed Drama. Die Preunde_ded groben Dichtert 
werden Im der Jugendlichen Mrdeit wonnig entfept die Tigeriape empfinden 
Henzit Ipien Hat feinem Ceftktug fünfundswongig Jahre nad der Entftedung 


ein Bormprt mitgegeben, daß einen Intereffanten Beitrag gu feiner Woprapdie 
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-3- Wiedewertänfer Rabatt. —F- 
0. VOSS, Breslau, Grübschonerstr. 27/29. Porto en en yaer] 
Fabrik für Eloktro-Tochnik und patentierte Neuheiten Er > 

Paul Siegert in Hamburg. 


Technikum Eutin“ 9900090900099 00904090 


Beau» an Bautäniemtakihum. Soeben erfhienen und dur ale Buchhandlungen zw Beyichen + 


FE 1848 
„Der Nebelspalter“ ee 27 HingeSsünle 


herausgegeben von Mlargel Herwegh und Leidende 


B. ca.’ 23’ Bogen, Prrin © Mark, ‚jeder Art sollten vor Allem Gratis- 
00090909040900000848 .\.."i. ni. 
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Seiten grosi 4° Unifung, PTR eiftotte, wenn mict unbedingter Erfolg. | zwaifalten Fällen Hülfe. 

3 bis St), Sei Ri Antermarioneled Austunftäburcan, atentinhaber Jellus Benk, Dresden. Bitte Ausschneiden. 

3 bie 84, Seiten Diustrationen, allmonatlich ein grosses, künstlerisch Das“ Scaründet 1535. mu a a zu 
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Zeichner und Schriftsteller I. Ranges als Mitarbeiter 3 


Künstlerisches Geigenspiel 
(Yioline, Bratsche, Cello) 
m Klang und alnolut 









„Depötı Nichard Thomas, | 
Hoffriseur, Unter den 























schweizerisches Witzblatt, wöchentlich bei 


















GE Aa Soeben erfilenen und durdy ale Buchhandlungen zu bertehen: 


EUTLAMB UBER ER proTanı Biörnstierne Biörnfon 


Ausgezeichnete Karrikaturen und anerkannt trefliche 
Portraits. Schweizorische und ausländische Politik, 
Abonnements, ins Ausland unter Krenzband, por Quartal 
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Beliobtes, im In- und Ausland weit verhreitotstes Insertioms- Nerven- mer 
organ. | Mers- und Nierenleidonde 
Neueintretende Abonnenten erhalten das prüchtige et end Schaufpiel in a een Ah 
Farbenbild „Das neue Bundeshaus in Bern“ (Wort 2 Nik) PtBlEISTWIRzEiIz ek lFaBNETgEeBun Sen ni arnine ip 
‚sentis nachgeliefert, Über unfere Kraft“ iR wohl daß bebentendfte Drama der.tepten Yaber 
Zum Abonnement hosonders allen Schweizern und sebmts. Denn in einer wahrbait dramatiicen form Haben barın all jene 
TR Sarnen Ideen Behalt angenommen, bie die Yeit und ihre beporzugten Weifter erfüllen, 
Bestellungen nehmen antgegen alle Postburenux sowie die Ans grüne Wehltkatt grüper erfiglenen: Zen Erzählungen. Preis 3 3A. Geb. 4 1R.5O df. 





Expedition des „Nebelspalter“, Zürich. ""Fautassen, ingenieur, Kö, 2 








Derantwortlicer Redactenr: Albert Eangen. 
Verlag von Albert Eangen, Paris, £eipsi. Minden. Redaktion und Expedition: München, Kaulbadftrafe sun. — Deud von Heffe & Beder in Leipzig. 


Bilder aus Dem Familienleben Pr. 1 von Cn. Cn. Beine 
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Sritschens Geburtstaa 


1. Jahrgang Air. 20 Preis IO Pfg. 17. Oktober 1896 


SIMPLICISSIMUS 


re ed Hlustrierte Wochenschrift ten 


t. ” 
x Rabatt 










Nus einem Collbaus 








Aus einem Tollhaus 


Bon X. 


Der große Saal mochte jhon zu mancherlei gedient haben; der jepige Be- 
fiper hatte ein Caf& chantant daraus gemacht. An der Schmaljeite war eine Heine 
Bühne errichtet, inls und rechts von ein paar miferablen Coulifien abgeihlofien, 
deren grüne, halbvergangene Farbe die Vorjtellung eines Waldes erweden jollte, oder 
einer Wieje ober eines grüntapezierten Zimmers, je nad) dem Erfordernifje de Stüdes 
oder nad) der Phantafie der Zuhörer, Den übrigen Raum nahmen etwa 30 Tijche 
ein; die Wände waren über und über mit Neklamen beffebt, deren auffallendite 
die großen gelben Plakate waren, auf denen der Befiger jeinen Gäften bas jedes= 
malige, wenig wecjjefreihe Programm und die Unübertrefjlichfeit jeines Artiftene 
perfonal® anpries, Die OÖlanznummer des Abends, ausgeführt um Punkt 10 Uhr 
10 Minuten lautete folgendermaßen: 

„Mr. John Smith aus Amerika, in feiner no nie dagewejenen Nadhahmung 
Napoleons des Großen unter Mitwirkung des gefamten anwejenden Pubfikums.“ 

Das gefamte anmwejende Publikum war etwa 50 Mann ftarf und fehte jich 
aus ben jolchen beutelicneiderifchen Lofalitäten eigenen Elementen zufommen; Alten 
und jungen Leuten, fait durchweg aus gebildeten Streifen, die fi auf diefe Weije 
am Abend „amiüfieren“, Fremden, denen das Geld Loje im Beutel jipt, einigen 
Schreiern, die freies Entree geniegen und hinten am äußerjten Ende des Saals 
die mit gleichen Privileg ausgeftatteten Suhälter der mitwirfenden Stünftlerinnen, 
die fi mit impertinenter Miene bejcheiden an die Wand brüden und auf ihr 
Opfer lauern. 

Es war einige Minuten vor 10 Uhr und das Publikum verkürzte fih die 
Raufe, in der Mr. John Smith id) auf feine nod) nie dagewejene Leijtung als 
Nahahmer Napoleons des Großen vorbereitete, mit lautem Lärm und Gejpräd), 
aus dem Hin md wieder ein mehr ober weniger pafjender, aber regelmäßig von 
brüffendem Gelächter befohnter Wih zu verjichen war, über die auf der Bühne 
fitenden Kiünftlerinmen, die dort mannigfaltige Neize zur Schau ftellten, von denen 
man fidyer war, daf fie größtenteils nicht ihr Eigen, jedenfalls aber das Eigen 
aller Leute waren, die darauf refleltierten. Die Herren an den Tijchen befchäftigten 
fich in wahrhaft geiftreiher Weife: die einen bauten fi aus leergetrunfenen Sfäjern 
Pyramiden und freuten ji daran jo naiv, wie Kinder an einem Baufajtengebäude; 
andere lachten bejtändig und fjahen dabei aus, als ob fie gern gewußt hätten, 
worüber fie lachte; nod) andere trampelten, heulten, pfiffen, Fury jeder fuchte den 
Anschein zu erweden, als fühlte er fich ungemein ungeniert, alS jei er ungemein 
an folhe Scenen gewöhnt, und als liege feiner Natur die Verrüdtheit bedeutend 
näher, als der gefunde Menfchenveritand. 

Dept erllang eine dünnjtimmige Mlingel. Aus der Thüre im Hintergrunde 
der Bühne, die in ein dunkles zimmerartiges Loc) führte, in dem die Artiften ihre 
Garderobe aufgeidhlagen hatten, trat Mr. John Smith, blieb ganz vorn am Rande 
des Podiums ftehen, grinjte nad) rechts, grinfte nad) finfs und verneigte fidh. Nach- 
dem fi) das Publikum über diejes Grinfen genügend ausgeladht hatte, legte fid 
der Lärm und eine lautlofe Stille trat ein. Alle Nugen richteten fi auf Mr, John 
Smith; «8 war ein erhebender Moment, 

Mr. John Smith war ein jehr Heiner, jehr junger Mann und hatte mit 
Napoleon dem Großen fo viel Hpnlichfeit, wie ein Pferdeapfel mit einem Pferde. 
Sein Geficht erjchien, naddem das Grinfen daraus gewicen war, durchaus nicht 
heiter, fondern zeigte einen Ausdrud, der halb traurig und Halb verkommen war. 
Die noch nie dagewejene Nachahmung Napoleons des Großen, der er jeht feine 
Kräfte widmen follte, machte. ihm offenbar nicht daS geringjte Vergnügen und er 
wäre wahrfdeinlid, viel Lieber zu Vett gegangen, um feine elenden Glieder Durxd) 
einen gefunden Schlaf zu ftärfen. Nichtsdeftomeniger ftampfte er plöplich mit dem 
Fuße gegen ein auf der Erde liegendes Metallbeden, was jo viel bedeutete, da; er 
reden wollte, jdlug mit fautem Sal die furzen Arme auf jeinen Lünjtlichen 
Bauch und hielt mit Ereiihender Stimme folgende Anjpradje an das gefamte 
Rublikum, defien Mitwirkung bei diefer Nummer angefündigt war: 

Meine Herren und Damen! — Bei dem Worte „Herren“ drehte er den ans 
wejenden Bufchauern, bei dem Worte „Damen“, den Sängerinnen den Nüden zu, 
welcher Scherz täglich ein neues wieherndes Gelächter erzeugte. Meine Herren 
und Damen, ich habe die Ehre, mich Ahnen vorzuftellen. Ach bin Mr. Kohn Smith 
aus Amerika und werde hier vor hren Augen mich in Napoleon den Großen ver 
wandeln, wie ex die Schlacht bei den Pyramkden gewann. Hierbei brauchen Sie 
nur genau zu befolgen, was ich Ihnen jage. Sie jelbit, meine Herren und Damen, 
find zu Anfang der Vorftellung die gypter, und zwar jtürzen Sie fi in den 
Kampf, indem Sie aus Leibesfräjten Heulen und „Hulala, HuturQulala“ rufen, 
welchen Schlahtruf die Ägypter feit alten Zeiten ausftopen, wie allgemein befannt 
it. Sch feläft beginne zu fchreien; ie fallen dann nur ein. Darauf fommt 
die Schlacht. Ic ftampfe mit den Füßen, und Sie trampeln nad) bejtem Vers 
mögen und jchreien „Pum! Bum!“; das bedeutet den Sanonendonner. Dann rufen 
wir gemeinfant: „Dura! Hurca!“, gebärden uns wie toll vor Vergnügen, fihlagen 
mit ben Händen auf den Tijh oder jonft wo hin, d. b. die Schlacht ift gewonnen, 
Aljo noch einmal; der Saal ift das Schladifeld; ich bin Napoleon; Sie ftellen 























zuerjt die Agypter, dann den Sanonendonner, dann die Franzofen vor und heulen, 
trampelnt, fehreien hurra! So — jeht geben Sie act, und bitte vecht Fräftig. 

Damit begann der Heine Mann fein Geficht in ernfte würdige Falten zu legen, 
jprang auf jeinen zwei Beinen über die Bühne hin und her und im Kreife herum, 
mit gebogenen Sinieen, derart, al$ habe er ein Pferd zwifchen den Schenken, das 
er mit feiner linfen Hand zügelte; mit der rechten befehligte er Die Legionen, 
Dies Vorgehen verfepte das Publikum in eine ungeheure Heiterkeit, die fi in 
Furzem zu einem wahrhaft jrenetijchen Sreudengebrüll erhob, das im rechten Wioment 
auf das Zeichen von der Bühne ber zu dem wahnjinnigen Angriffegejchrei wurde, 
das die Agypter jeit alter Zeit auszujtoßen pflegen, wie allgemein befannt it, und 
dejjen Nahahmung das Publikum in eine Hehe heufender, geprügelter Hunde ver» 
wandelte. „Bum! Pum!* jchrie dann plöplic der Heine Napoleon, mit den Füfen 
trampelnd, und das Publikum lachte Tauter umd lauter, jchrie aud „Bum! Rum! 
aus Leibesfräften und trampelte, daß die Gläfer und Flajchen auf den Tifchyen den 
Höllenlärm no verjtärkten. „Hurra, Hurra!” Hang e3 dann von ber Bühne mit 
balberfticter Stimme, der Meine Hatjchte in die mageren Händchen md gebärdete 
fid) wie toll vor Freude und Ausgelajjenheit; und „Hurra, Hurra!“ jdrie auch 
dab Publikum, Hatjchte in die Hände und fing an, fid) vor Freude und Yude 
gelafjenheit ebenfalls wie toll zu gebärdı Man fprang auf, um beffer trampeln 
zu fönnen, jchlug mit Stöden und Bierfeideln auf die Tifhe und an bie Stühle, 
Die Slöfer braden Mlirrend in Scherben, jeder johlte und jchrie, wie c8 ihm gerade 
einfiel, und der Qärm wäre ins Unermehliche gejtiegen, wenn nicht Napoleon der 
Große auf der Bühne plöglic, jein No gezügelt, jeinem Beficht eine ftolze Falte 
Miene’gegeben, die Arme übereinandergefchlagen. und mit einem Fuße laut an das 
Metallbedten gejchlagen hätte, wa® wieder bedeuten jollte, der Amperator will 
veden. u die entjtehende tiefe Stille hinein jagte ex mit ruhiger Stimme: „Die 
Schlacht ift gewonnen.“ — Das Publitum fah fi) an mit blöden efichtern, 
als jei e8 aus einem tollen und wüften Traume erwacht; der Heine Mann aber 
trat mit einer Verbeugung verächtlicd Lädelnd zurüd und verfhwand in der 
Garderobe, 

— Und jeden Abend um 10 Uhr 10 Minuten bei dem Auftreten Mr. Kohn 
Smiths aus Amerila in feiner no mie dagewejenen Nachahmung Napoleons des 
Großen unter Mitwirkung des gejamten Publitums, vergaf diefes Publifum eine 
längere Zeit volljtändig, wa® es war, und eine ftattliche Unzaht jonft durchaus 
vernünftiger Menfchen gebärdete fid) wie eine Herde aus dem Tolldaufe entfprungener 
Verrücter. Diefer Vorgang fpielte fih Abend für Abend in einem hiefigen Lofal 
in der hier gemau gejchilderten Weije ab. 












Mer Sarg‘ 


Don —e 


„de aller Sorten find Bier Särae fertig, 

Oon gutem Hoßs, für Bilfigen Preis zu Baßen“ 
Bef! ich wohl zwanzigmak in jeder Strafe 

Und feß' im Geift mich zwanzigmal Begraßen. 


„Here Meifter, fucht den fefteften und größten 
Mir aus von Euren vielgerüßmten Särgen,‘“ — 
Tritt einer in die Werkftatt — „eine Beiche, 
Gewaltig groß, will ich in iBm verbergen.“ 


„Wollt Fr von Goß, von Silber die Gefhläger‘ — 
Kragt ifn gefeßäftig drauf der Bkaffe Meifter, — 
„@on Eifen, Kreund, dafs nicht die Leiche fleßlen 
Der Berrfeßfuht Hände und der Hölle Geifter.“ 


under, fol ein Sarg ift nicht im Magazine, 
Doch feBaff’ ich ihn Euch gern in Rurzer Zeit, 
Wollt Fbr nur Euren Stand und Alamen nennen, 
38 fend’ idn Ba, dafs Fhr zufrieden feid."* 


„Dann gebt ans Werk, denn nab iff das Begräßnie, 
38 Beiße „Deutfeßland“, und mein Stand ift „frei“, 
Und jene Leiche, die ich will begraben, 
FR diefer Zeiten Anecht’fede Krömmekei.t 


*) Ein Gedicht aus den Märztagen 1848, das mir einem unferer Abonnenten 
verdanken. DR 


Miccolo 
oder 
Der verfchmähte Lorbeer 


Von allen Grautierchen, welde jemals Difteln verzehrt Haben, war der junge Riceofo 
gewiß eines der talentvolljten, wenn e8 erlaubt ift, bei einem Ejel überhaupt nod) von „Talent“ 
zu veben. Er hatte aud) da8 feltene Olüd, {bon in zarter Jugend einen vortrefffihen Lehrer 
zu finden, der feine fhönen Talente jorgfältigit ansbildete. 

Diefer brauchte dazu aber weder Stod noch Peitiche, fondern erwedte den Ehrgeiz 
in der Bruft feines Zöglings. Er zeigte ihm von Ferne als Ziel feines Strebens nicht 
einen Heuthaufen oder einen Diftelader, jondern den göttlichen Lorbeer. Und Riccolo verjiand 
feinen Meifter und machte ihm und jeiner vorzügliden Dreffur alle Ehre. AS er num 
ausftubiert hatte, follte er natürlid) aud, fobald al® möglich Öffentlich auftreten umd fein 
Licht leuchten laffen. Aber mit einem jet allein umberzuziehen und feine unftitüde zu 
zeigen, erfchien feinem Herem nicht vätlih, denn das Publitum verlangt Abwechslung, be> 
jonders das einer Mefidenz. Deshalb juchte er Anjhlun md Verbindung mit anderen 
Künftlern und-fand auch bald pafiende Gefelljcaft in einem grofen Girtus, Miccolo muhte 
feine Kunfiftüde zuerfi dem Heron Direktor und dem Perfonal vormaden; dann wurde er 
jelerfich in das Enjemble aufgenommen, Bei feinem Debut fühlte er ji nicht im 
mindeften ängjilic oder unficher, jondern bejaf da8 beneidenswerte Selbitvertrauen, dgi den | 
echten Künftler von dem unechten fies jo vorteilhaft umterfheidet: Er fannte fih und feinen 
Wert und wuhte im voraus, da er ungeheuer gefallen würde, und jein Herr, der das 
Bublifum mod beffer fannte, wufte e$ aud. Und er Hatte fid nicht getäufht, Der gute 
Miecolo war zwar nicht der Löwe, aber doc; der Ejel des Abends. Er machte jeine Sadye 
aber aud) vorzüglidh und jedermann war entzüdt zu fehen, mit welter Entiäloffenheit er | 
jeden abwarf, der e8 wagte, feinen Rüden zu befteigen. Die unglüdliden Reiter ernteten 
Spott und Hohn fiatt der erhofften 25 Marl, welde demjenigen zugeiagt waren, der einen | 
dreimaligen Mitt im Sreife herum vollenden fonnte, ohne zu ad zu fommen. Held Niccolo 
befiegte jie alle und mur feinen Herrn trug er mit jo vollendeter Anmut, wie dies einem Ejel 
feiner Natur mad) möglich, ft. 

In demfelben Cirkus befand fid mu gerade zu jener Zeit aud ein wunderfcünes | 
arabifches Mob. Mahomed, jo war fein Name, trug den feinen Sopf ftoly auf dem | 
fhlanten Halje und Riccofo fühlte fih) deshalb oft nicht one Grund beleidigt, wenn ihm „fein 
Kollege“ fo von oben herab anjah. Da jener aber fo viel größer war, jo tonnte er es beim | 
beiten Willen nicht ändern. Im Grunde war Mahomed fehr bef—eiden und hatte jedesmal 
Herzllopfen, wenn er auftreten mußte; auch war er niemals mit feinen eigenen Leiftungen | 
tedht zufrieden, fondern hätte alles gern beffer gemacht. | 

Das Efelhen war mn Öfter dabei, wenn fein camerad die hohe Schule ritt und eines 
Tages fing Niecolo ganz aus freien Stüden an, hinter Mahomed ber zu traben und alle 
feine Schritte aufs Senauejte nadzuahmen, nur um ihm zu ärgern. Diejer wendete faum | 
den Kopf nach feinem Nebenbuhler um, aber alle, die es jagen, wollten fid totladyen über 
ben drolligen Ejel und er erhlelt die Erlaubnis, mod an beimfelben Abend mit feinem | 
neuen Sunftftüd auftreten zu dürfen. 

„Wie wird fih Mabomeb ärgern, wenn id) alles das fann, was er macht und nod 
diel mehr!” fagte er fhadenfrob zu jich jelbft. 

Diefer aber dadıte: „Nur zu; wenn zivei dasfelbe thun, fo ift e8 nod; fange nicht dass 
fine und jedermann wird den Unterfcied zwifchen einem Pierde und einem Cfel einfehen 
müffen.“ 

Der Abend kam und als Mahomed hohe Schule ritt, da fpendeten einige Nenner des 
erften Ranges begeifterten Beifall, aber das große Publifum blieb kalt. 18 jedoh num 
Niccolo erichlen und mit feinen furzen Beinen diefelben Kunftftüde machte, da brad) ein 
Jubel aus obmegleiden und ex wurde wieder und immer wieder hervorgerufen, ie ftolz 
und glüdlid er da war, der gute Ejel! Er verneigte fid) nach allen Seiten hin, jharrte mit 
dem rechten Vorberbeine und hätte dem Purblifum fo germ nad) berühmten Mufter Sufe 
Händchen zugemorfen, wuiiren jeine Stmochen mer nicht zu jteif dazu geweien. 

Am näcften Abend hatte er einen noch größeren Erfolg zu verzeichnen und bei der | 
dritten Aufführung — e8 war an einem Sonntage — brachten ihm feine Verehrer — oder 
waren e8 vielleicht Berehrerinnen? — fogar den erfehnten Vorbeerfrang mit. Weil diefer 
nun aber für das würdige Haupt eines (feld beftimmt war, fo mußte er natürlich viel, 
viel größer fein, als jene altmodijchen Qorbeerfränge, die nur dazu beftimmt waren, eine Dichter- | 
ftirne zu frönen. Da der Lorbeer nicht mehr fo felten wie früher und aud) ziemlich billig 
Äft, hatte der Kranz ungefähr die Oröhe eines Wagenrades. Der junge Künftler fing ihn | 
jehr gefchielt auf, ftedte äuerft feine beiden langen Obren, fodann den ganzen Kopf bindurh | 
und trug ihn, wie ungefähr einen Ordensihmud, um den Hals gehängt, Das ftand ihm 
fehr gut und deshalb betam ex nun an jedem Abend mindeftens ein paar Lorbeerfränge. 

Einft traf «8 fih, dab Niecolo noch einntal bereintam, gerade ald Mahomeb abtreten 
wollte, Da flog ein mächtiger Kranz aus dem Bufhauercaum herab und fiel Diht vor Ma- 
bomed nieder. Diefev nahm den Kranz ruhig auf, jhleuderte ihn aber dann verächtlic dem 
Ejel au, der ‚jogei mit dem Kopfe hindurchfuhr und fid danfend verneigte. Der Herr 
des Werdes aber fprad) vorwurfsvoll: „Der Kranz war für did beftimmt und midht für 
Miccolo; warum bebielteft du ihm midht?” 

Weil id) e8 nicht Liebe,“ jprad) Mabomed ftolg, „den Lorbeer mit einem Ejel zu 

Sprad's und ging rubig und mit erhobenem Yaupte davon. 
PRiccolos Mame ift jedoi bereits unfiechlidh geivarben, denu feit feinem glorreiden | 
Auftreten bier, ift die für ihm aufgenommene form der Stränge Mode geworden umd man 


bezeichnet ein foldes Wagenrad mod) heute mit dem treffenden Ausdrud: „Ein Corbeerftang 
% la Riceolo!” 


















teilen.“ 
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Avei Epiaramme 


Bon 
Fri Mauthner 


Dur eines reichen Gottes Theon 
Stand ein gar armer Menfcenfohn: 
„Du mußt mir ein RAlmofen geben! 
nen Billen Brot, ein bifdıeen Glück!" 
Die [renge Antwort kam mrick: 
„Du halt gu Ieben!“ 
* * 
Wer nur der Dichter Aufographen Jammelt, | 
Dody ihre Gedanken und Gefänge nicht, — 
Sieht einen Strick, der von dem Kirchturm bammelt, | 
Und hört die Glockenklänge nicht. 











Bußgefinnung 


Don Bernbard Schäfer 


Aun wird es auch dem gröfsten aller Sünder 

Um Berz und Qufen Bang, 

36m, der an Sündenfaft gedieß zum Taufend- 
pfünder 

Bei Wein, Weiß und Gefang. 


Ja, er Seflennt mit lBfichem Gedauern: 
Er trich'o im Überfeßmang, 

Und freute fiß, um ja nicht zu verfauern, 
Bei Wein, Weiß und Gefang. 


Beinehe Fuße entfagte nicht fo gründfich 

Wie er, jedwedem Bang, 

In Sach und Afebe gebt fein Geift nun 
ftündfid — 

Ge Wein, Weiß und Gefang. 


8o bört ihn denn, ißr eitlen Erdeninder 
Im Aufı und Niedergang, 

Wie er fich loofagt — wer ift Bußgefinntert 
Von Wein, Weiß und Befang! 





Ferfeheflt, ihr fceren. unbrauchBaren Slafcben! 

39" midert euer Blang. 

dr folt ihn nicht mehr feßmerzlich über- 
rafeßen 

Ge Wein, Weiß und Gefang. 


Der Sturm Befördert ftets Bebender, 
Alo je der Poft gelang — 

80 flattert Bin, idr alten Bicheopfänder 
Bei Wein, Weiß und Gefang. 


Und alten Bangs ficß zu entfehlagen, 
Dies neue Bird erklang, 

Tief in Feriniefeßung vorgetragen 
Bei Wein, Weiß und Gefang. 


Und nun, ifr Guten, faft ihn nicht ent» 
rinnen, 

ein, neßmt ißn in Empfang, 

Mit ibm das neue Beben zu Beginnen — 

Gei Wein, Weiß und Gefang 


(Beihnung von Holmboc) 


Deue Scuhtorrichtung für Damen 





Se 





Das 
RL Phantom 


Bon 
Fri Stahl 


Der Diener net die Thüre zum Salon, Der Hausherr frifcht die lähelnde 
Miene, die von Mübdigfeit {don zur Grimafje exjtarrt ift, ein wenig auf und drüct 
mir mit jreubigem Gemurnel die Hand. ch tängfe mit chlangenartigen Windungen 
zwijchen den Schleppen der jigenden Damen Hindurd, um der gnädigen Frau die 
Hand zu fühlen, und tänzle dann ebenjo hinüber zu der jhwarzen Ede, in der jidh 
die Herren drängen. Sie jtehen fo dicht bei einander, dafs fie jich nicht rühren 
können, ohne fich zu treten oder zu jtopen. Aber fie jcheinen fich nicht zu jehn. Sos 
fange ihnen der Diener die Theetaffen läßt, ihauen fie underwandt tiefjinnig in dieje 
hinein. Aber aud, nachher bliden jie mit der vajfinierteften Gejchidlichfeit anein= 
ander vorbei. Mit den Wölfen — —. dc) jehe aljo nad) der Dede, nad) den 
Teppich, nad dem Dfen, nad) den Fenfter — —. 

Eben küßt jemand wieder der guädigen Frau bie Hand und fänzelt dann nad) 
unferer Ede. Ein hageres Serien, fon halb ergraut, mit einem merhvürdig 
ironisch Iuftigem Geficht, in dem alles jchief fteht. Sogar ber fie Bart ift nad) 
rechts gezerrt, Der fieht nicht nady Schweigen aus. Nichtig. Eine Verbeugumg, die 
allen und feinem gilt, und: „Wendl* jtöpt er nadläfiig heraus. Biwanzig Vers 
beugungen antworten, zwanzig Herren jchleudern ihm ebenjo nachläjjig und gleich 

ültig ihre Namen ins Gejicht. Gr jtellt ich meben mich. „U! Das ijt ja eine 
Reli Pöfelei. Tierfchuß vor! Sogar in Viehwagen dürfen nur eine bejtimmte 
Anzahl von Viechern untergebracht werden.“ Ich lädjle anitandshalber. „Gott 
fei Dank geht's bald zu Tifch, wenn ich fomme, Ich komme nämlich immer zuleßt. 
Das ift Prinzip bei mir. Sehn Sie, es geht los." Wirklich, dev Hausherr naht 
und drüct jeden Herrn geheimmisvoll fchmunzelnd ein Briefen in die Hand. Nur 
Wend gebt leer aus und — id. Der Wirt fait mit beiden Händen meine Nechte 
und macht ein ®eficht voll unendlichen Vedauerns. Unendlices Bedauern zittert 
in feiner Stimme: „Verehrteiter! Ich bin untröftlich. Fräulein Bergheim bat in 
fegter Stunde — — e8 war unmöglich, ich verfihere Sie — — Sie find nicht 
böfe, nicht wahr.“ „Danfen Sie Gott!“ flüftert mir Wend troden ins Ohr. Der 
Hausherr hat e& gehört umd droht ihm lächelnd: „Immer mofant! Immer molant!“ 
Der aber fährt vubig fort: „Na, vielleicht nicht? Sie redet einen tot, jchwärmt für 
Sichel und die Ejdjjtruth und fragt nad) den dümmjten Sägen mit Filteljtimme —: 
„Binden Sie nicht aud?“ Und überhaupt — ic; gehe mie mit einer Dame zu 
Tiich. Das ift ein Prinzip bei mir.“ Und als fich nun die Herrn in Bewegung 
feßten, bot er mir mit dem immer gleichen ironijchen Fädeln den Arm: „Gehen 


















(öeidhnung von Kiberall) 


wir Arjemaea! Ich Tenne die Küche und die Weine 
hier jehr genau und — die Menfchen.“ Ich mußte 
gute Miene machen. 

„ Ein paar Minuten darauf faßen, wir allein an 
einem Heinen Tiichchen. Ex hatte behaglic, die Ellbogen aufgejtügt und zerrte mit 
der Necten abwechjelnd an jeinem Bart und an dem goldenen SPincenez, das 
wabricheinfid) deshalb jo fhief auf der fchiefen Nafe hing. Und dabei machte ex 
unaufhörlic biffige Bemerkungen über Wirte und Gäjte, 

Nur als ic ihn nad) einer auffallend jchönen, großen, bionden Dame fragte, 
die am Ende des Tifhes mit einem Neffen des Hausheren, einem grünen Student 
Tein, jhön that, wurde er einen Augenblit ernit. Aber bald fing ex, während ex 
dann erzählte, wieder ironisch zu zwinfern und zu blinzeln an. 








* * 


„Sie tranfit, mein Lieber, fie tranfit — Fräulein Anna Wagner, eine ente 
jernte Nichte der rau dom Haufe. Sie finden fie mod) fchön? Nein, mur von 
hier aus. Aber jhön gewejen, jehr, jehr fchön. Sie war einmal die Hauptperfon 
hier im Haufe, jegt dient fie als Phantont. 

Das verftehn Sie nicht? Aber Sie haben doc; ftudiert, Nie eine Menfur 
achabt, nie gepauft? Na alfo, dann müfjen Sie doch das Gejtell kennen, gegen das 
man die jhönen Terzen und Durchzieher jchlägt, um zu üben: das Phantom. 

Sie ift übrigens in diefer Hinficht ein Typus. Wdhten Sie nur mal drauf, 
Sie werden beinah in jedem Gejellichaftsfreis jo ein Phantom entdedlen. Und die 
Sefchichte ift fajt immer diefele. Diefe kann ich Ihnen ja erzählen — zur Be 
lehrung. 

65 wird jo ein Jahrener zehn oder zwölf bev fein, al$ die „Ichöne Yına“ 
bier int Haufe auftauchte. Plöplih. Man hatte fie irgendwo im Bade zufällig 
fennen gelernt, Verwandtichaft entdedt und jofort auf fie Beihlag gelegt. Junge 
Mädchen fan man brauden. Und Gott weiß, ob das Mädchen jchön war. Und 
Hug dabei und ftolz;. ine Pracht wars fie zu hören und zu jehn. Sie war arm 
und botte den braven Willen, ic jelbft ihr Brot zu verdienen, und feinem dafür 
ichön Dank fagen zu müffen. 

Na, das war denn der erjte Puuft, wo die Liebe reihe Verwandtichaft eine 












jepte. Eritens fonnten die gnädige Fran Tante gar nicht mehr ohne die neue Nichte 
leben. Sie mußte fie jtets um jic haben. Dann lachte man jie aus, wenn fie 


von ihren Zukunftsplänen jprad. Unfinn natürlid. Sie, die „jchöne Una“, die 
Nichte dom „reichen —*. Die Männer würden id) um fie reifen und flogen. 
Mit diefen Händchen [hmugige Hefte korrigieren, daß fie gar Tintenjledte befämen, 
mit diefen Fühchen Haus aus, Haus ein laufen, um billige Sektionen zu geben. Pin 
Teufel! Nein, die Grillen wollte man ihr fhon austreiben. 

Na, und man trieb fie ihr aus. Und das gründlich. Es war eigentlic) 
wunderbar, wie jchnell das ging. Oder wohl auch nicht wunderbar, denn einen zum 
Müßiggang zu bringen, ijt natürlich nicht jo jchwer. Und als man fie exit da 
hatte — Wenn fie nicht arbeitete, fonnte fie von ihrer Arbeit nicht mehr erwarten, 
Alfo nur von der Schönheit. Sie mufte an diefe Schönheit glauben: die Eitelfeit 
war das einzige Cebensprinzip, das ihr blieb. Und damit glaubte fie denn auch 
an ihre mahlojen Anfprüche ans Leben. 

In drei Jahren war das Mädel wie umgewandelt: die Heine tapfere Huge 
strugglerin for life — verzeihen Sie das jurchibare Semininum! — war eine träge 
eitle Dumme Modedame geworden, ' 

Das wäre mim nod) nicht einmal fo furchtbar jchlimm gewejen — Sehn Sie 
mich doch nicht jo entjeßt an! es mu doc) auch jolche geben. cd) wiederhole, daS 
wäre noch nicht einmal jo jurchtbar jchlimm gewejen, wenn fie nur wirklich auch fo 
einen Kerl befommen hätte, wie den Herm Onfel. Der hätt’ fie gepußt und mit 
ihr parabiert, und damit wäre fie, wie jie mum geworden war, jehr oil gewvejen. 
Und das ijt ja wohl die Hauptjache oder meinen Sie nicht? 


(äriänung von Schwebe) 
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Bbend 
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Lich it 
und da fie 


famen zu 
allmählich von d 
Tante auf den regulären Ma; 
drejjiert, mit feinem verberben wollte und 
mit allen ihr Spiel trieb, jo verdarb 8 
am Ende mit allen. Don Zeit zu Beit 
tujchelte man fich zu und: „jept 
aber jiher* umd: „jet aber ganz bes 
ftimmt*. Aber immer wide nicht 

Bevor ganz jo weit 
war, hatte ein nicht jo ganz Neicher, aber 
ein Ehrenmann, ein Freund von mir, jich 
ernftlich um fie beworben. Er fannte jie 
jehr genau, und hoffte, allmählid) die alte, 
die eigentliche Seele in ihr wieder zu er= 
weden. Die war ja wohl nody da und 
wenn jie nicht gejtorben ift, dann lebt fie 
gar noch heute. Aber fie hatte Blut ge 
let, und fonnte nicht mehr glauben, in 
irgend bejchei‘ n Verhältniften ihr Glück 
zu finden. Gr war ihr aud wohl zu 
deutlich geworden, als er fie über ich 
jelöjt aufklären wollte. Surz, fie jagte 
ihm, es jei zu jpät. 

AUS ihr Kurz darauf die guädige Frau 
Tante in einem Anfall von Ungeduld und 
döfer Laune, da wieder einmal ein „Be 
werber* verfchmwunden war, andeutete, nun 
aber hohe Heit, jonjt könnte fie den 
njchluß verpaifen, da hat’& ihr wohl leid 
aetban, e lieh es wohl auc, merfen. 
Aber jept jagte der Mann: es ift zu jpät. 

Ih habe vergefien, Ihnen zu jagen, 
da man die „ihöne Unna“ bald nad ihrer 
Entdedung don ihrer Mutter und ihren 
Schweitern, mit denen fie gelebt, fort und 
ins Haus genommen hatte. Das befhleunigte 
die rifis, weil es die Verantwortung ver« 
mehrte. Urt Unfang des fünften Winters 
wurde die Situation ehr Har. Ein paar 
hübjche junge Mädchen traten in den Nreis 
ein und eines Abends blieb — unerhört 
die „Ihöne Anna“ einfach fipen. Die fie 
bevorzugt hatte, wandten fi den neuen 
Sternen zu, und die Viele, die fie ges 
tränlt hatte, fühlten jich nicht veranlaft einzufpringen. Sie half fid) mit fofetten 
ünften, die fie am Neufingen verfuchte, noch heraus, aber jedermann wuhte: e8 
ift ihr lehter Winter, 














































































(Seldnung von £iberalt) 


LVorläufig wirkte das jtärfer auf Onfel und Tante als auf fie jelbjt. Die 

boten ihr ziemlich brutal und unverblümt an, in die angenehme Stellung einer 
Stüße der Hausfrau einzutreten. Demjelben Mädchen, das fie ihrer Ramilie und 
ihrem Beruf entzogen, das jie vafien Sie Adhtung, ich werde poctijchh — aus 
einer Blume zu einer Schmarogerim gemacht hatten. — — Bande!! 
Dazu war jie denn doc) noc nicht derdummt genug. Sie ging zu den 
Ihrigen zurüd und fing als altes Mädchen da wieder an, wo jie dor fing Kahren 
aufgehört hatte. Jept läuft jie wirklich Haus aus, Haus ein, um billige Yeltionen 
zu geben, und bejhmupt die fchönen Hände mit Tinte. Nur mit dem Unterjchied, 
dai; jie mım dabei unglücklich ift, während fe hätte froh dabei jein Fönnen. 

Aber das Widerlichite fommt no. Oder fan man e8 vielleicht mod) komisch 
nennen? ch weiß wirklich nicht. 

Us bei der erjten Gejellichaft im näcjiten Jahr für irgend ein junges Herr- 
den die Dame fehlte, Ind man die „ihöne Ama“. Und fie fam. Sie fonute 
nicht mehr ganz verzichten auf diefe Welt, in der man fich amitjie Sie Fam 
umd fie merkte e8 gar nicht, daß fie al$ Dame des Herin Oberprimaners eine Art 
fomijche Figur wirrde. Da man. hinter ihr Tadhte und zijcheli war fo 
glüdlih wieder da zu fein, daß fie ihre alten Slünjte wiederfand — fand für 
das Limmelcen an ihrer Seite, ber gar nicht wußte, wie ihm geichah, daß diefe 
große jhöne Perjon jo lieb mit ihm war. 

































wie ein Badfifc auf dem exjten Ball der Tante dankbar zutrinkt, Und wie — 
wie das Weib ihr leutjelig dankt. 

Fit das nicht wahrhaft ethifch? 
das Leben diefer dankbaren Nichte 
eines anderen — jenes Mannes, 

Die gütige Tante ift aber nicht einmal jelbjtlos gütig, Und num fomm ich 
wieder auf das Phantom. Wifjen Sie, wozu man die „Ihöne Anna" jet gebraucht? 
Die jungen Söhne der Familie lernen und üben an ihr das Courmaden. Sie 
verjteht’S und ft nicht gefährlih. Sedis Jahrgänge bat fie fchon Hinter fidh: 
die Lümmelden find immer wirklich ein biächen verliebt und im nächlten Zahre 
laden jie wie die andern über das Rhantom. 

Ras jagen Sie? Gejegnete Mahlzeit!“ 





Wenn man bedenkt, daß dieje nlitige Tante 
bat, ihr Glüd und vielleicht nocd das 















„Befegnete Mahfzeit!“ Ich 





verbeuge mich dor dem Hausherren. 
„Mahlzeit! Gut unterhalten? dh, 


Sie jahen ja mit Wend. Netter 
Kerl! Wa8? Umüjant! Was? 
Dloi ’n bißchen verbittert,“ (x 
jentt die Stimme zu vertraulichen 
Slüftern. „Seit er damals von der 
„Shönen Anna“ den Korb gekriegt 
hat, Mahlzeit!“ 
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Eine Hinrichtung 


Von 


Watfien Shwann 


Ein wundervoller Morgen grüßt zu meinem offenen Fenjter herein. Wor 
mir auf der großen Wiefe find jchon die Mähder bei der Arbeit. ch höre das 
Inirfchende Naujchen ihrer Senjen. Eben jlog der Storch vorbei, defjen» Nejt ich 
weit dort drüben neben der liche auf dem Echornftein eines Haufes nod) erkennen 
Tann, Der tühfende Wind ftreicht über das zitternde Weizenfeld, und hoch in der 
graublauen Morgenherrlichkeit trillert eine Lerche. Es it noch ganz früh, eben 
exit jechs Uhr. Ich möchte den Morgen umd jeine duftende Schönheit geniehen, 
aber meine Argen brennen — brennen von jenem furdhtbaren Weinen, das feine 
Thränen gebiert. Hin und wieder jchüttelt ein fiebernder Krampf meinen Körper. 
IA Lomme eben von einer Hinrichtung. ä 

Ic bin der Diener des Staatsanwalts. Das Urteil war dorgejtern gejprocden 
worden. SH hatte das Mädchen gejehen, dem man den Prozeß machen wollte, 
Sie war jhön, eben exit zwanzig Jahre alt. Braunes, goldbraunes Haar ums 
flutete ihre Schultern und fiel tief in den Nücden hinab. Das Mitleid hatte mic 
wohl einen Augenblick gerührt, aber nicht lange, denn ich war ja an „jo etwas“ 
gewöhnt. ALS man fie Hinausgeführt hatte, dachte id) nur: „Übermorgen um diefe 
‚Beit ijt fie hin,” Binnen vierundzwanzig Stunden: jo hatte ja der Spruch gelautet. 

Der Staatsanwalt hatte mir den Auftvag gegeben, ihm morgen jrüh, eine 
halbe Stunde vor der Hinrichtung eine Tafje ftarken, jchwarzen Kaffees zu bejorgen. 
Ich hatte das gethan, und al8 er fan, ging ic) hinaus, das friich und Fräftig 
duftende Getränk zu holen. ch mußte durch den großen Naum, wo das Serüft 
aufgeichlagen war. Es war fein hoher Gafgen, jondern ein ziemlich Heiner. Wenn 
id) mich auf die Zehen ftellte und die Hand in die Höhe jtreekte, Fonnte ich fait 
an die Schlinge hinanreihen, die dem Mädchen um den Hals gelegt werden jollte. 
Ein paar Stufen führten zum Gerijt hinauf. Gegenüber war ein ebenjolches 
zweites Podium aufgejchlagen, welches für die Vertreter des Gefeges bejtimmt war. 
Ein einfacher Lehnjtuhl jtand hier abermals zwei Stufen höher, als das übrige 
Podium Nur ein Bli genügte, mix diefes ganze Bild zu überliefern. Ich 
fah es 6i8 in die Heinjten Einzelheiten, jo au, daß der Strid gar nicht fo 
befonders did war. Auch jah er fich nicht hart an, fondern weich, und war von 
grauweiher Farbe. AS ich die Thüre, welche das Gemac des StaatSamvalts von 
diefen Naume trennte, noch in der Hand hatte, jah ich, wie ein Mann in jchwarzem 
Anzuge die efektriiche Vorrichtung prüfte, die das Heine Treppen zum Zufanmen- 
Kappen brachte und wieder aufrichtete, auf dem das arme Gejchöpf hinaufiteigen 
follte, damit man ihm die Schlinge um den Hals lege. Einmal, zweimal Happte 
das jünfjtufige Teeppchen jajt lautlos zujammen und richtete fich ebenjo wieder 
auf, während der Strict wenige Sekunden jpäter einen ungefähr zwei Fuß fangen 
vajend schnellen Nud in die Höhe machte. Der Mann, der auf den Knopf drücte, 
jah mic, mit zufriedenem Kopfniden an, 

„Slappt’3?" — fragte id) im Vorüberjchreiten. 

Ex nickte. ‚ 

Dann ging id) hinaus und holte den Staifee. 

Bald darauf trat ich mit demfelben in das Zimmer des Staatsanwalts ein. 
Ich machte die Thüre hinter mir zu. Wir waren allein. Eine unheimliche Nube 
lag im Bimmer, Der Staatsanwalt jagte fein Wort. Grnjt, furchtbar ernjt ging 
er umber, bald auf dem Schreibtifc etwas zuredhtrüdend, bald in feiner Tajje 
rührend, die er dann auf einmal in Haftigen Zügen leere. Da fam ein Schauer 
über mich. Ich fühlte, wie fi mir im Halfe etwas zufammenframpfte. Und dann 
plögfich, exichroden, brängend: 

„Herr Staatsanwalt, wenn wir jet noch um Vegnadigung bitten witrden, 
wide 8 etwas helfen?“ 

Er ja mich a, al3 06 er einen plöglich verrücdt Gewwordenen vor jich Hütte. 
Dann fchüttelte er den Kopf. Ein zweiter, jtärferer Schauer überlief mid, und 
dann auf einmal mit graufigem Schreden fuhr e8 mir dur) den Sim: „Sie ijt 
ja dein Kind!“ 

Warum ich das jegt erjt erfannte, weiß; ich micht. ch wußte nicht mehr, 
wie fie hieß, ich wußte nicht mehr, wie ich hieß, id) wußte nicht, was fie gethan, 
Nur dan fie fterben follte, gleich, gewaltfam, durch Menjchenhand, das wuhte ich, 
Und mit heigen Augen, mit bebendem Herzen fragte ich wieder: 

„Herr Staatsanwalt, wenn ic) dod um Begmadigung bäte, wenn Sie es 
unterjtügen wollten, wiirde es nichts helfen?“ 

„Nein, mein Lieber, c& it zu jpi 

„Ach, wenn Sie mir fagten, «8 nüßte etwas, wenn Sie meine Nückkunft 
abwarten wollten, id) würde laufen, laufen, bitten, weinen, flehen, bis ich die Be- 
gradigung hätte und fie Ihnen bringen Lönnte.” 

Er jhüttelte den Wopf. Dann jagte er: „ES find ja bloß nod) neun Minuten. 

Da ftürgten meine Tränen hervor. „Herr Staatsanwalt, was gejdieht dann 
mit der Toren?“ 

„Der Profejjor der Anatomie hat da draußen den großen Saal herrichten 
faffen. Nahezu fünfgundert Menjchen werden der Sektion beiwohnen. Man wird 
die Gerichtete jofort dahin abliefern.” 

„Darf id) denn nicht mehr an die Tote heran? Ich möchte ihre Lippen, 
ihre Augen mit einem Kufje jchliegen.“ 



































3 geht nicht.“ 

Da fiel ich auf die Knie. „Herr Staatsanwalt — jehen Sie — früh) 
in wilderen Yeiten hat man manchmal den Slörper der Gerichteten den 
Anverwandten, Freunden zurücgegeben. Lafjen i i 
Behüten Sie mein Kind vor diejen jurdtbaren Ex: 
Gliedmaßen angejtellt werden follen! Lafjen Sie mir mein Kind, mein armes — 
armes Kind! Befehlen Sie, dak mir die Tote übergeben werde!“ 

53 geht nicht. Die Delinquentin ift der Gerechtigkeit verfallen. Die Licbe 
bat fein I mehr an ihr. Die Sache muß ihren ordnungsgemäßen Verlauf haben.“ 

Da Stand ich und wuhte nichts mehr zu jagen. Der wimmernde Schlag des 
Totenglödleins zitterie an die Yenfter. 

„Kommen Sie!" — jagte der Staatsanwalt. „Es ijt Zeit.“ 

Und ic) folgteihm jchweigend, mecanijch. Aber furchtbar, unendlich furchtbar 
Hang in mir der Ießte Urteilsjprud; des Mannes nach: Die Liebe hat fein Teil 
mehr an i Lähmendes Entjegen lag auf mir. 

AUS wir den Nichtraum eben betreten Hatten, wurde das Mädchen herein- 
geführt, Ein Priejter ging vor ihr her und trug ein Feines Kreuz in der Hand, 
Dann jah ich nur noch fie. Bla — blaß — 0, wie bfeich war fiel VBarfu 
Fam fie daher, in langem, weipem Hemde. Die Loden, die fchönen goldbraunen 
Loden umfluteten noch) ihre Schulter. Hände hatte man ihr mit einem Strick 
zufammengebunden. Weit, weit hinaus ins Leere ftierten ihre Augen, die Lieben, 
lieben braunen Augen. — Falt irr jcaute fie num im Saal umher, einen Augenz 
blid alle Gegenjtände, alle Perjonen mit ihren Bliden bevührend, Da trafen fie 
mich, Wir jahen ung an — jtumm — jtunm, und da — ein Schauer durch- 
tiejelte ihren Körper. Un meinem Blicte hatte fi ihr Bewußtjein entjacht. Wir 
börten nicht, was der Staatsanwalt jprad); wir merften nicht darauf, was der 
Priejter betete. Sie fühlte nicht, wie ihr der Scharfrichter mit rajhen Schnitten 
die Haare hinten am Kopfe abjchnitt, die fehönen Haare, die einjt ihr Stolz und 
ihre Freude gewejen, Sie jah nur mid), ich) nur fie. ES waren DBlice, herze 
zerreihende Blice, jeelenmarternde Blice, die wir und gaben. „OD, dah nur einer 
diejer Blicke zum Dolchjtoß werden Fönnte, id) wollte dic) vor allem bewahren!" — 
jho5 e8 mir durch den Kopf. Da legte ihr der Scharfrichter die Binde um die 
Augen. Und nım frat id) vor. 

SH winkte dem Staatsanwalt, zu fchweigen. Ich gab dem Priejter ein 
Zeichen, day er fein eintöniges Beten einjtellte. Sie gehorchten mir alle. Der 
Scharfrichter jah nur noc) auf mich. Gine beklemmende Nuhe lag über der ganzen 
Sefellihaft. Da fing id) an zu jprechen: „Mein Kind, fei jtill, ich Din bei div! 
Ih nehme dic) an mein Herz und küfje dich. Sieh, jo — jo — ganz Iieb, wie 
einft jo oft, da du als Meines Mädchen in meinen Armen jchliefejt. Arch jet 
jollft du jchlafen. — Schlafe, mein Kind! Sei jtill und vuhig!" — 

Die Lippen der Armen bewegten fi „Was willft dy mir denn noch jagen, 
mein Kind? — Kommt, fag" e8 mir, jag’ «8, dit weißt ja, wie Lieb ich dic) Habe.“ 
„Einer — einer, der mich mod) Fiebt!" — jtöhnte fie hevans. „OD, du 
Guter, wie danke ich dir!“ 

IH jah, wie fi) ihre Lippen zu einem leifen Lächeln verzogen. Und ich 
jah die helle Thräne, die unter der Uugenbinde durchbrady und ihre Wangen hinab- 
perfte. Dann fing id) wieder an zu jprechen: 

„Du mußt mir nicht danken. Du weißt ja, Liebe will feinen Dant. Nur 
einmal noc) jollft du wijen, daß fie noc) lebt, da fie auch dic) umzittert mit all 
ihrer Herzenswärne, mit ihrer ganzen Iunigfeit. Und mit diefem Beronftjein Lanın 
ein Menjch jterben. Nicht? — Fit e3 nicht wie. ein einziges, großes Gfüc, das 
über ung fommt, wenn wir erfahren, daß einer und noch liebt? Sieht du, mein 
Kind“ — hier gab id) dem Scharfrichter ein Zeichen, ihr die Schlinge langjanı 
um den Hals zu legen. Wie niemal® war ich meiner Sinne Meifter, Alles be= 
dachte ich, und behutfam, vorjichtig und zart vollzog der Mann meinen jummen 
Befehl, während ich fortfuhr, zu dem Mädchen zu jvrechen — „Siehit du, mein 
Kind, diefes Gfüd Haft du mun doc mod, Wenn ich dürfte, ich legte dir meinen 
Arm um den Hals und zöge did) an meine Bruft, und dein armes zitterndes Leben 
würde id) dir wegfüffen im Schlafe, jo daß dir nichts davon merkteft. Das darf 
ich aber nicht. Mlfo denke es dir! Denke dir, jeht — jeht Legt dein Vater den 
Arm um dich, jeßt — jet wuhjt du an feiner Brujt — deine lieben Augen grüßen 
ihn zum fegtenmal, dann fallen fie zu Du fchläfjt in den Armen dev Liebe, 
It das nicht ein führer Schlaf? It e8 nicht ein trautes Wohfgefühl, das tiber 
dic) Tomımt? Und jieh, ich ftreichle div mit der Hand leife die Wange; ich fahre 
dir fojend über dein Nöpfcen; ic) halte did an meinem Herzen treu und innig, 
bis du jchläfft, bis dein müdes Auge fi) jchließt. Sch will dich leie Lüfjen, wie 
einft, da dur noch ein Kind warjt und dein fühes Armchen nach mir ausjtrecteit, 
wenn ich Heinfam, Siehjt du, fo wirft du fchlafen, jo wirft du träumen können 
von Glüd, von Liebe, von der Liebe deines Vaters. Und nun jei Lich und. jtill 
und fürchte dich nicht mehr, denn ich bin bei dir und bleibe bei dir. Schliche 
deine Augen, du Liebes, herzgelichtes Kind!" — — 

Da Happte das Treppden zujammen. Der Strict fuhr in die Höhe. Alles 
war vorüber im Augenblid, Ich hatte dem Scharfrichtev ein leifes Zeichen gegeben, 
als ich bemerkte, wie fid) die Lippen der Laujchenden abermals in glüdlichem Lächeln 
verzogen. Nod) jah ich, wie man den langgejtredten Körper herunternahm umd. in 
einen rohen Sarg legte. Danı brad) ich zufammen. — 

Aber aud) wie id) fo dalag, hörte ich alles. Thiven gingen und fielen zur. 
Halblaute Schritte exrjhallten. Ein Wagen vaffelte von dannen über das Straßen- 
pflafter. Die Gflode hörte auf zu läuten. Meine Gedanken flogen den Wagen 
nad) 6i8 zu dem Saale, wo die Sektion vorgenommen werden follte. Ich jah die 
große, neugierig Ttumme Verfammlung. Ich jah den Profejjor und die Affiftenten 
ernjt umd aufmerkam reden. Da brad)te man die Tote. Ein junger, fchöner 
Leichnam, das Gejicht war verhüllt. Die Leute jahen ihn, und dor der Schönheit 
diefes Körpers wid, die frivofe Neugier aus ihren Zügen, und das Mitleid wehte 
durch den Saal. 

Meine Augen — meine Augen! — D, wie brannten fie mir! — Und mein 
Herz, mein todivundes Herz — wie zitterte ce! „Die Liebe hat fein Teil mehr 
an ihr!“ — Da flog die Nahe auf in mir. Eine entjeglihe Wut überfiet mic. 
Diefe Menfhen, die da richten über Menfchen, und fie Verbrecher nennen, find 
jelbjt Verbreder. Ein Entjehluß Grad durd): Mache, Mache an allen, die mir da 
mein ind gemordet! Ihre Gewaltthat will ich niederfchlagen mit Gewalt. Sein 
Mittel, Teines foll mir zu jchlecht, zu furchtbar fein. Das Furdibarjte ift das 








































Deite, 


Sr in fie fragen, jeden will id) iragen, ob er die Todesjtrafe billigt? 
“, jo werde ich ihn niederichlagen, wie man eine wiütende Bejtie 
Treten, jchlagen, fhießen, dolhen — id) will — id will — 

Mit einem jurchtbaren Schrei erwachte ic. Der helle Morgen fiel in mein 
denfter. Nechts vom Feniter ftand das herrliche, mit hunderten bfutroter Blumen 
bedectte Azalienbäumchen, das mir die Liebe zum Geburtstag geichenkt. Die Morgen 
fonne fpielte in ber roten Blütenflut, Eine Blüte aber war abgejallen und lag 
welfend anf der Tifchplatte. Immer no brannten meine Augen. Pcht erinnerte 
ich mich meines fchredlicen Traumes, und es jchüttelte mich, jchüttelte mich, bis 
endlich ein Thränenjtrom die Gfut der Augenlider löjchte. Was ic, in diejer Nacht 
im Traume erlebt, war fo furdtbar, wie furchtbarer keine Wirklichleit fein fann, 
und doc) ift die Wirklichkeit noch furchtbarer, denn mein Traun hatte mir nichts 
Untvirkliches offenbart. Immer no; hörte ich die Worte des Staattanwalts: „Die 
Liebe hat fein Teil mehr an ihr!* — Unb immer wieder empörten fie mich und 
riffen mein Fühlen zu Nachegebanfen. fort, auch jept nod, al& ich wachte. Endlich 
aber flutele mein Denken und Empfinden, das der Traum der Nadıt jo urmächtig 
dinchmwühlt hatte, zurück, zurüc in ihr jtilles Heim, und das jonnenglühende Leuchten 
des jungen Tages verkündete mir: „Die Liebe hat an allem Teil, und eine Beit 
wird fommen, da fie Eiegerin fein wird in der Menjchenwelt, und der araufam 
Orutale Nachedurft der Menfchen nicht mehr wagen wird, fi) zu bededen mit dem 
aeitohfenen Mantel der purpurftrahlenden Gerechtigleit.“ 


Zukunft 


Du reiche Krau, du edle Kran, 
Mit deiner Sehnfucht unterm Herzen, 
Du möcßteft jubeln und erfeßrichft; 
FB fibe dich in deinen Schmerzen; 
Wie du Beim Schein der Ambras 

herzen 
Die feine Wiegendeche flichft. 








Und taufend Kinder fießft du fteßen, 
Die fill an einem Striche dreßen, 
Krüß alt vor Hunger und Gchreft, 
And fießft die Wäter ficß erbeben, 
Alte, die Bäfstich, müffen Leßen, 
Damit es Schönßeit Rönne geben, 
Sie ftürmen dein gefeßmüchtes Meft: 


Du zäßfft die Käden, filbergrau 
Und fehwarz und bfutrot, und dir 
feßweßen 
@iet taufend Hände vor, die weßen, 
Oief taufend graue MufterBände, 
Die weßen, weßen oßne Ende; 
Zeh feß dich, wie du graufig nichft 
Und dunkel durch dein Zimmer bfichft, 


Madam, dies Blutige Garn, wer 
fpann es?! 
Da würdefl du in Todesweßen 
— Du — jubeln, Rönnteft du dich feßen, 
@ie fid zum mörderifeßen Keft 
Die feßmugige Kauft des Arbeiter 
mannes 
Um deine weiße Keßte preft, 
Ribard Deßmet 





Das Küffen 


€s ift Finderleicht fich Füfen laffen, 
Halt mir dein Schnäbelhen mur hit, 
Zap mich dich recht beim Kopfe faflen 
Und fente nicht verfhämt das Kinn. 


An meine Bruft mußt du dic, Ichnen 
Den trunfnen Blict zu mir hinanf, 
Dann fließt ein fühes Kiebesfehnen 
Von felber deine Lippen auf. 


Und Fannft du meine Glut ertragen, 
Dringt fie bis in dein Herz hinein, 
werd’ ich wohl in wenig Tagen 
Schon felber der Getüßte fein. 





Eenf von Wolzogen 





Ein Glürklicher 


Bon Georg Bardjardt 





Das Wetter it jchön, folglich jahre ich oben, für zehn. Pemige oben 
auf dem Ommibus, 

Ao ich Jah oben auf dem Ommibus ımd dachte au gar nichts, Da 
mir jemand auf die Kühe und ieh fi dann jchwerf Lig neben mich auf 
lat fallen. Das jtörte mich unangenehm aus meinen tiefen Gedanken auf. Ich 
jah mir den Nubeftörer an, 68 war ein alter Mann, eine Fomiiche Sejtalt, mit 
einem gutmittigen (Sefi Er trug einen braunen, jchäbigen Paletot, einen 
eingedrücten Hut, ein Cig arrenkiftchen unter den Men und Handichube, Monitra 

Die)e famojen SHandichube bejtanden nämlich aus Drei 
- Baumwolle — Wolle. Ar manchen Stellen war nur die 
An anderen Stellen jah 
An den meijten 
Stellen waren alle drei Schichten zerrijien, und das bloie (leifch jchaute wehe 
mütig — blaurot in die jroftigfalte Welt. Wir jchrieben nämlich) Anfang Dezember. 

Dept nahm mein Nadıbar unterthänigit den Hut ab. „Ob fie mich ge 
jeben hat, wei ich nicht; da unten ging nämlich, mü jien Sie wijfen —* er 
wandte fich zu mir — „die Schweiter von meine Schwägerin.“ 

„Ich Hatte leider nicht das Nergnügen, fie zu jehen.“ 

Na ja! Ich jage jchon! Nu Loft man jo den ganzen Tag "rum md 
verfoft nijcht!“ 


trat 
ben 














Said) en, Leder 
Dberhant zerriffen umd die Baumwolle war jichtbar. 
das Leder hervor, da Wolle und Baumwolle zerrijjen waren. 















ni müjjen nämlich wijlen, ich handle mit Gigarven, nur mit jene 
Eigarı nur echte Havanna, en detail umd en gros, einzelm und kijtemve 
Wollen Sie vielleicht welche faufen? Hier Hab’ ic) eine ausgezeichnete Nummer. 
— Ron der habe ich heute dreihimdert Stüd verlauft — das Hundert fojtet 
mich jelbjt zehn Mark, Ich lajie «8 Ihnen für nenne. Ich jage Ihnen, &8 
it ein Spottpreis, Sie friegen je halbgejchentt. —* 

„Ich bin augenblicdlich verjorgt, aber eine will ich doch nehmen, um 'mal 
zu probieren. —" 

Ich nahm die Cigai Er griff dienfteifrig in Die Tajhe und hielt mir 
dann ein brenmendes Streihholz unter Die Naje. 

„sawoll! So läft einen Die Welt jigen — jelbjt bie Verwandten jeben 
einen nichts — Gott jei Dank, bay; ich jo jut verjorgt bin, denn auf die Fönnt’ 
ich mich auch nicht verlaffen. — — ber ich ärgere mich nicht darüber. I! 
Wespalb joll® ich auch?! — — Da hab! id mu ne Schweter, die hier in 
Berlin wohnt, die ande wohnt in Düfjelborf, reich verheiratet, ch Ihnen, 
jehr veich verheiratet! Wenn ich nu zu der jage, jie möchte mir zu meinem 
Geburtstag 10. Dezember — Hemden oder wenigitens Dandjchub ichenten 

- jeben meine Jind jchon jehr schlecht, ic) hab’ jie mir nur nod, 'mal 
„wir 
brauchen mer Geld deine, jagt fie. Na, ich werd’ mich da doch nich drüber 
ärgern! I bewahrel! ‚Du hajt dein gutes Auskommen in deinem Stift,‘ jagt 
fie. Na, da hat jie ja aud) ganz recht — — eben Sie, wenn ich jet nach) 
Hauje komme — id) bin nämlich, mühjfen Sie wiflen, in der Reuterjtiftung | für 
alte Kaufleute — — — wenn ich jet nach Haufe Fomme, jehen Sie, dann 
geh! ich im mein Yimmer, mein eijenes immer, und da ijt 68 jemütlich warnt, 
und dam mach" ich die Ofenröhre auf, und da jteht mein Mittagbrot fein 
jewärmt, jag' ich Ihnen, Teltower Nübchen und Hanunelbenten jiebt'S heute. 
Mein Liebchen, was willft di noch mehr! Das Leben ift gar nicht jchlecht. 
Aber jo ganz ohne Veichäftigung kann ich es doc nicht aushalten, deshalb 
haujiere ich eben mit Cigarı nur mit echten Havanna — en detail md 
en gros — einzeln ımb Kiltenmweiie — — — 

Einen Garten haben wir auch im Stift; drei Bänme und zwölf Bänte — 
im Sommer it es janz jchön da. Na, wilfen Sie, wie das jo immer in joldem 
Stift is, da fommen aud) Öfter Zanfereien unter den alten Herren vor. Sie 
geben ich Spitnamen, ugen ic) — id; beteilige mich natürlich an jo "was 
nid — i! wozu jollte ich, auch?! 

Da neulich war Stiftunpsfeft bei uns, da befam jeder ‚alte Herr ein 
gutes Mittagbrot und 'ne lafche Wein, Na, umd denn hab’ ich doch geved't, 
id) weiß doch, was gute Sitte Heißt. — —“ 

Er war aufgejtanden, lehnte jich an die Brüftung des Verdeds md machte 
eine pathetijche Handbewegung. 

‚Meine werten alten Herrn! Obgleich) wir bier verjanmelt find, um 
fröhlich den Tag au begehen, dem wir heute feiern, jo halte ich e8 doch für 
meine, vejpeftive unfere Pflicht, des Mannes zu gedenten, welcher, obgleid, er 
Millionär war, dennoch der Armen gedachte und in jeinem Tejtament jür uns 
alte Herren und Stauflente ein Legat ausjegte. Cr lebe hoch! hoch!! und noch 
einmal hoch!!! — Hoc) joll er leben! Hoch joll er leben! Dreimal hoch!“ fang 
er dor jich hin, 

„nunge! Du fannjt ja Pajtor werden! Du fannjt ja veden wie cin 
Abgeordneter! Du haft ein famojes Maulwerk!! jo jehrieen die ollen Herren 
alle durcheinander, Es war aber nur der pure Meid von ihnen, — Na, nu 
wollt’ ich ihnen erjt ‚zeigen, was 'ne Sadje ijt, und hab! Die Nede in die Zeitung 
bringen lajien! — Sie „näfen's ja_gelejen haben. — Natürlich ein bißchen ums 
geändert. Natürlich! Dann haben fie m alle beim Mittagefjen gejagt, fie hätten 
nen Reporter, nen Zeitungsichreiber unter fi). Das war- aber auch mur der 
blajie Neid. Aber das Fränft mich nicht. Das joll mir mein Glüd nicht verbittern, 
Na, dann ch ich eben von mim an in meinem Zimmer, — Abendbrot müffen wir 
uns zwar jelbjt beichaffen, zwei Marf friegeit wir wöchentlich, — Nein, das 

Leben ift jchon famos; man braucht fi gar nichts anderes zu wünjchen. Leder 
fol jolch forgenfofes Alter Haben, wie ich! — Mein Liehehen, was willjt du 
noch mehr,“ jummte er vor jich Hin und Metterte bedächtig vom Omnibus 
herab. — — — 

„Nannten Sie den alten Mann, mit dem Sie eben jpraden?“ fragte 
mich ein Herr, der vorhin zugehört hatte, 

„Mein!“ 

„NMber ic) fenne ihn. 
ein wenig —“ 

Der Herr zeigte mit dem Finger nad) der Stirn. Ich eritaunte. 



































u, 
mühjam zufammengeflickt — dann jagt fie — ‚lieber Sunge,‘ jagt fie 



























Ein armes,. bemitleidenswertes Gejchöpf! Er ift 


(Zeichnung von Ehöny) 


aus dem Paradies 


ie Vertreibung 


> 








Der schlaue Birtenbua 


oder 


Ein Tchattiges Plähcjen 





(Beidnung von Chöny) 


bel) 
























































„Gnädigfte jehen, — der Herbit fommt, — es ift Zeit, fich ein Xeft 
zu bauen, — darf ich un Ihre Hand —“ 
„Sprehen Sie mit meinem Mann.“ 


„Sa! Durch all das Unglück, was er in jeinem Leben 
gehabt, hat.“ 
„So?? Ach bitte, erzählen Sie mir!“ 


„Sa, verrückt ijt er gerade nicht mehr, aber jchwach- 
föpfig, Das heiht, es hat das Gute, daf er feine Erinnerung 
an das Frühere mehr hat, ev hat Lethe getrunten,“ jagte 
lachend dev Herr. 


„Nee bitte, Sie wollten mir doch jeine Gejchichte er: 
zählen!“ 

„Da, da it nicht viel zu jagen. Er war ein wohl 
babender aufmann; jein Sejchäft it ducch den Fall eines 





größeren Haujes banferott geworden, jeine rau it ge 
jtorben, der Sohn wach Amerifa gegangen, als Stajjierer, 
natürlich nicht im Auftrage feines Herrn. Er jelbjt ijt 
jahrelang im Srrenhaus gewejen. Vor finzem haben fie 
ihn als völlig gebeilt entlafien und aus Gnade und Bar 
berzigfeit in eine Altersverjorgungsanftalt geitecht. Adien, 
mein Herr, ich mul; ausfteigen.” 
„dien!“ 











Interviews 
Bon Frank Wedekind 
I 


Ella Belling, die Kunftreiterin 


Der Auftran, den mir eine hohe Nedattion hatte zu teil werben Iaffen, 
fam mir offen gejagt nicht gerade gelegen, Ic blu von Findesbeinen au In ber 
Jonnalifit, habe mit fünfzehn Yabren als Reporter begonnen und weil; bie 
notwenbigften inbißfreten (ragen, über bie ein Intervieroer verfügen ma, am 
den Mann zu bringen, ohne jemals vor ber Belt Hinausfomplünentiext worden 
au felm. Aber toie einfättig erichlen mix In biefem Kugenblid alles, was Id) welt 
abgefcjiedenen Dichtecn und Gelehrten blöher an Seelengröbe und inuerfier fiber: 
gengung entloct hatte, um c$ tandbaranf vor einem Hochgeehrten Publikum 
ausgutromen! Die weltabgeihiedenen Dichter und Gelehrten wifien Immer 
Idhon Im voraus, twelde Intimen Hergenägehehmniffe fie gerne gegen Ihren 
Wien In alle vier Olmmelögegenden auspofaunt Haben möchten, Liberbled 
Turb.e8 Menfchen, bie weder befondere Imgangöformen exheilchen, noch) einem 
nerfahrenen jungen Mann, toie ich e$ gu meinem Celdivefen mod) bin, irgend 
wie gefährlich nerbeit 

„Kennen Sie Ella Berltug?" Hatte mic der Herr Nedattenr Heute Morgen 
augufahren gernbt 
ie Kuunftreiterin? 








Ih bedanere . ...* 


yehen Sie hin und interpienen Sie fie, 


I branche einen Axtifel über 
stadt fpricht von Ihr und dabei weih Telne Seele, ob fie vers 
heiratet Ift oder mit. "Die Menfchheit dürftet nach Auftiärung. Ich muß ihre 
Sehelmnilfe biS morgen Feiit Jchtwarg anf mei haben. fo beiten Ste ih.” 

&d; zog meinen |hiwargen Mod an. — Dem Soldaten, ber sum erften 
Mate ins dichtefte Kartätichenfener tommanbtert wird, ann das Herg nicht bes 
Hommener fhlanen, ald e8 mir (dlug. 1m Gotteswillen, wenn e$ ber Dame 
einfallen foltte, fi) in mich zu verlieben! Ich wollte meine weife Aramatte vor 
binden, aber biefer fürchterliche Gedanfe bielt mid) babon yurüd. te follte 
ich jemals hoffen, ihren Anfprlichen gerecht gu werben; Ich, der ich eim einziges 
Mat in meinem eben Champagner getrunten; Ich, für den eine Aufter eln noch 
ante gefehenes Rabelwefen It; ich, der Ich noch mit feiner Künftlerin brel Worte 
newechfeit, nelhtveine denn mit einer fo Hocfiehenden Küänftlerin, wie e& eine 
Stunfteiterin ift! 

Dan muf das Befie hoffen und ih auf das Schlimmfre gefahıt madjen. Das 
Bd melned Konfirmandenröddens im Spiegel Keh mich erwarten, mit der 
anfogbarfien Beradhtung von ihr empfangen und tieber entlafien au werden. 
Sollte bad Entiepliche eintreten, follte eine bigarre Laune vielleicht, vielleicht ein 
momentoner Überdruf an ben gefchniegelten Bonbivants fie dazu verleiten, 
an nie Natnrburfchen Gefallen zu Inden, bann war Id) Felt entfcloffen, meinen 
Dunn zit fiellen. Dann gab es fein feiged Aurildwelden für mid. Dann 
follte fie ben Menichen feunen fernen, der fid feine Erittenz feit zehn Jahren 
feloft berdantt, umd fojte ed ihm Leib und Leben! 

Na) beftien die Trambahı. IG gelangte zum Cirfns. IA trat ein durch 
die weite Plorte, durch) die fo biele eintreten, abends wenn bie taufend Lampen 
finnrern, aber nr wenige zu diefer anberordentlichen Stunde, Die Brobe 
amufte eben tn bollften Gange fein, 

Weltmünnifh, fante Id mir, weltmännifch mußt du did Hier benchmen, 
als fünft du eben von einem Nendegvons mit einer Fran aus der Selellichaft 
amd habefı für den Nachmittag nod drei oder vier mit Damen leldhterer Onalt 
dt vor dir; jonft ficht dich hier jeder Stallfnedht über die Adel an. 

„Sind die Dame E — E — Ella B — Velling vielleiht — vielleicht zu 
Ipreden ?" 

Der Herr In Furgem Yadett amd engen hellgelben Beinkleidern, am ben ich 
diefe Fyrage richtete, anttvortefe, indem er mir dicht an der Nafe vorbei job 

„ach bin ihr Vater, Was tmilnihen Eie von ihr?“ 

„Ich mödste {hr nertie meine Muftoartung macıen.” 

„Bas möchten fie Ihe nerne made?“ 

„Meine Mufwarting. Ach möchte ein Fern — Beullleton über fie fÄhreiben.“ 

„Dam, Ste find an der Beitung? — Meine Tochter Abt eben Ehlappdraht. 
‚Aber bilden Sie fih nichts ein. Bei uns, willen Sie, ift « jo; Abends um 
ef Ude legt fd die ganze Familie zu Bett, ih, meine ram, meine Söhne und 
meine Töchter. Soupers giebt cs nicht. Wenn einer meine Tochter heiraten 
toill, dann ift e8 eltvad anderes. Und dann fhreiben Ste bitte fir ihrer Zeitung, 
bafı ihr die Yeute nicht immer Biumen fehenten. Sehen Sie, meine Tochter 
tetonmt jeden Abend fir mwenigfiens adtzig Mart Blumen nefhentt, Nun 
fagen Sie mir, was joll man mit all den Blumen anfangen. Dan fann fie 
nidt. mal den Pferden geben. ch begreife nicht, wie die jungen Leute ihr 
Gerd fo zum enfter hinanswerien! Was hat meine Tochter vom den eivigen 
Blumen? Cie follen ihr dod) eitas Vernlnftiges fchenten, Sttberzeug, Gold. 
Inmnd oder Brillanten, wer fie wirklich verliebt find. Das loftet das gleiche 
Beld und Hält fi wenigitens. Wer fo ift die Jugend; aus Liebe verliert fie 
den Berfiand, verliert fie den Sinn fürs Praftiihe, Schreiben Sie das in 
Ahre Zeitung. Es brüdt mir bas Herz ab, wenn ic) jeden Abend biefe fürchter- 
Iden Blumentörbe jehe. Die Menjcen follen vernünftig werden — Kommen 
Sie, wenn Sie meine Todter fehen wollen.“ 

Mir war ein Stein vom Herzeir gefallen. Die ber jede Gewifjensftrupel 
exhabene Kotette, die ich bis heute in jeder Sunftzeiterin bermutet hatte, var 
Ela Belling aljo nicht, Ihr eigener Vater Überwachte ihren Lebenswandel 
und fo tonnte ich mix nichts beffers tolinjchen als durd) diefen prinsipienfeften 
Ehrenmanı bei ihr eingeführt zu werden. Berheiratet twar fie aud) noch nicht. 
Id) begüchglinfchte mic im frillen, beim Bublifum dieje erfreuliche Kunde über: 
mitteln zit dlirfert. Dem Aiten mit den heilgelben Beintteidern, ii bem ich 
übrigens den ditnimen Nırguft von gefteru Abend ertahnte, foläte ich quer Dud) 
bie Danege, in der eben ein Sunftweiterfind, an der langen Sanze höngend, 


fie. Die nange 








(Geißinung von Scnebel) 





Dos & dos in der Ill. Klasse | 


(Zur Phnliologie des Glorienfceins) 


| 


über einem gefattelten Bon hin und her fAtwebte, in einen bilfteren Gang 
unter den Sißreihen durd; zu dem Breiterverfchlag führte, in welden | 
fein Ela Belltug Schlappdraht übte 

Der twfirdige Bater fellte mich feiner Tochler vor 

‚Diefer Herr will Aber dich fchretben, I habe ihm icon nefant, dafı er 
inbilden foll. Kopf hoch! Die Mugen gerade aus! Immer gerade 
Tnnen fie anfehen, fobiel Sie wollen,“ wanbte er jih an mic. 
„Betrachten Cie fie von allen Seiten, damit Sie Stoff zum Schreiben Haben. 
Aber eben Sie nicht zuviel mit Ihr; bafı verwirrt ihr Die Führe.“ 

Er bruminte nod) eltvas in einer mix fremden Sprache, daran Fich er mich 
alkein mit bem blühenden jungen Mäbhen, das An furzem grauen Mödhen, 
weiten granen rauenhofen, die führe im (Atvargen Strümpfen und teilen 
Beugfhnben, regungSlos wie eine bemalte Statue zwölf Zoll über dem Ex 
boben in freier Quft Ihwebte. Jr rechter Zub berührte ben firafien Draht, 
während der finfe mit feiner Epiße einem Pfeil nleich zur Erbe deutete. 

I fuchte nach Morten und toiirde Fam eind gefnnden haben, hätte fie 
jeibft nicht bie welhevolfe Stiffe unterbrochen; 
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„Ich {oh Sie geftern Abend fu dev Borftelung, Ste fahen In der zweiten 
Partettreibe, 
So, jo. — In, ja. — Wie gefällt ed Ihnen beim Cirns?* 
Hut.“ 
„Ihr Herr Bater ift fer jireng?“ 
Ja.“ 









2308 Ift Jhnen Lieber, der Schlappbraht oder das Nelten 9" 

„Das Reiten.“ 

Ach merkte, dafı die Meine mindeftens ebenfo verfhlidhtert war Mile ih 
felbft. Das machte fie mir in diefem Angenblict zu bem Kiebften teuerften Wefen, 
das ich auf Gotteh Melt fannte. Ele hob ben Kinten Fu vorfichtig auf den 
Draht und frredie die vechte Zuhfpipe Fentrecht gun Exde, Babel foielte unanfe 
hörlid, ein feines Laden um ihre Lippen, das ih ummögtih mit meiner 
Gegenwart in Beziehung bringen fonnte, ba der Blid ihrer fanften Tauben 
augen noch nicht ein eingines mal bon einem befiimmten Yuntt an der gegen- 
überliegenden Bretteriwand abgenoicien wat, 

„Ste Haben wohl fon recht diel von der Welt nefehen?* ftotterte Id mit 
dem vollfommnen Bervuftfein, eine Dırmmbeit zu Jagen. Meine Befürchtung 
war Indefjen unbegründet. Das Mäddhen antwortete mir nauz refolut und 
munter 

„Oh yon, Wir waren bei ber Ausftellung in Ehlcano. Mein Bruder 
Clemens hat bort den Affen gemadıt und meine Heine Schwefter Bittoria den 
Pudel. Wir Haben eine gange Pantomime, nr von unferer familie. Nedoc, 
tole machen fie hier nicht. Wapa fant, man bfrfe nie mehr maden, als woflir 
man engaglert wird, Dan habe fonft nur Andent vom Direltor, Deshatb 
darf ich hier audh nicht Schlappbraht madıen. Der Direltor hat ed gewollt, 
aber Papa hat e8 nicht gelitten, inden ich nun als Meitnummer bezahlt Din 
— Bas maden Sie?" 

Brfer, ber bu jemals einer blühenden jungen Stunftrelterin auf drei Schritt 
nenenfibergeftanden, dente did in meine Lane. Was ich made? Wolle hielt 
mich der fühe Engel? IA fühlte mid) vernicitet, o Hein, fo nebemiitigt 
werde ich nie einem lichten ber Erde negenfberfichen. Ic fanf zufammen tie 
ein fhadhafter Auftballon, verbrehte die Wigen, als hätte Id) einen falten Stahl 
suligen ben Rippen und ftammelte tonlos: 

„Bebichte.” 

„I don’t understand.“ 

„ebichte, — Uprifche Gedichte. — Ich Din Schrififteller.“ 

„Well, das ift and ein ganz ahtbaxer Beruf, Ce haben feinen Grund, 
Nic) zu (dämen, dat; Ste Schriftiteller find, — Wieviel Gage Haben Sie?“ 

Jet raffte ich meine lepte Nervenfraft zufammen und fagte In vollem 
Bernftfehn: 

„Bierhundert Dart monatlich.“ 

„Well — das ift nicht viel. Aflr meine Neitnummer allein befommt Papa 
‚siveitaufend Zrants monatfich und dann befommt er noch tanfend frants fir 
den dimmen Munuft, den er macht, tmd fünfhundert rants für die übrige 
Samilie.* 

„ber mein Zräulein,* entaennete Ich mit toftrbebollex Befchelbenheit. Cie 
haben and ei röheres Publikum, als Ih, Sie reiten jeden Abend vor ande 
vertauften Bäufen, während von meinen Gedichten erft jnfsig Eremplare ab 
nefept find, und vierzig davon hat mir ber Berleger zum Verteilen an gute 
Breunde gegeben.“ 

Dfne mit elnem BI von dev Wand abaufrren, go fie bie xedite Huhfuige 
empor und ftredte die Unfe zur Exde leder. Cie fomte meine Rede ummöp: 
Lid verftanden haben, Ahre Hühdhen aber in den weiben Zeunfhuben, mit ben 
ftraffen fhmwargen Etrümpfen darüber, prägten fid mic ins Gehien et wie 
nlüpende Eifenlettern in Pappelholz. AA werde nie fie veraefien. 

I mute das Gefpräd Im Gang halten, IA konnte mix den Mugenbiid 
nicht fruchtlos ensfhtwinden Taffen. Ich fuchte in meinem unglüdlichen Iprifchen 
Dichterhirn, wie man in der Wüfte Sahara nad) Wafler fuht. .. 

„Warım find Ste noch nicht verheiratet?“ plapte Ich mix felbft zum Ente 
fepen heraus. 

«IC Hin noch zu jung day. N bin erft fünfzehn Nahre alt. Papa jagt 
den Herren immer, ich fel [chon nenigehn, weil ich jet nexade fo gut gewwahien 
bin umb weil bie Herren e& lieber haben, wenn man fon neungehn ift. Papa 
Sagt, fd) twerbe jet weninfiens nod; fünf Jahre lang neungehn bleiben. Nadıher 
werde ich dan nicht mehr fo gut gevachfen fein und dann Lönne ich fmmer 
noch flinfgehn fein, folang ic beim Cichus bleibe. Wenn Papa fagt, id) müffe 
8 thun, banır werde id) mich auch) verheiraten. Aber er fagt e8 felber, bafı ed 
jept mod) zu früh für mich fei. Wenn bie Herren meinten, ich fei [don alt 
eng dayır, fo fei da® fehr gut, weil fie dann lieber in den Eirfug fen. 
ebodh mühte Id) jedenfalls noch zwei oder brei Jahre damit warteır. Papa 
fagt, ich mufi Panncau reiten, folange mid bie Teute auf dem Pferd fehen 
wollen. Nachher, tvenn ich alt geworben bin, könne ic) Ämter mod) einen 
Milliondr Heiraten, wenn Id) derweil aud) Hüger netvorben fei, als Ich jept bin.“ 

„Aber haben Sie denn nod niemals geliebt?“ 

„I don't understand,“ 

„Beliebt! — Db Ste niemals geliebt Haben!“ 

Watl doos that mean?“ 

In Diefem Augenblid tan ihr wwirbiger Papa zuriid; „Die Augen gerade 
aus! Ammmer gerade ans!" — Er fprad) gang fm Ton des dinmtmen Yuguft, 
fo dafı ic) mich verbiffft ummanbte. Clla Belling hob vorfihtig den Linten 
uf auf den Draht und ftredie die zchte Huhpige fenkredjt nieder. Der Alte 
Ind nich nad) ein, eine Partie Poter mit ihm und dem genialen Clown 
Savater ee zu fpielen, aber das Herz war mir zu vol, Ich fillvnte zum. 
Redaftionsburean, um mid auszuldtten, 











In eigener Sache 


Weniger aus Mangel an lebendiger Litterater, als um unseren 
Lesern das Leben unmittelbar zu bieten, gleichsam als Moment- 
phiotographie, wollen wir von nun an Szenen aus dem Alltag oder 
Charaktere aus der Welt, die um uns so geschäftig tobt und treibt, 
in Form von Interviews bringen. Wir haben vorläufig Herrn 
Wedekind mit der Ausführung unseres Planes betraut, werden aber 
auch jedem andern Autor, der sich von dieser Aufgabe angezogen 
fühlt, für Beiträge in diesem Sinne dankbar sein. 
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++ Durd alle Buchhandlungen zu beylehen. 


Bekanntmachung. 


Ingenieue Bittner/d neuer pafen 
vernickelt, garantiert olme Mnall, sum 
wird überall Din famt Munitio 
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Höher. Unentbebrlid für Gärkner, Pbfbaumalleebeiitier, Radfalırer, 
eiiten, &siehmorten oller Länder werden In Hablung genommen, 
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Autorifierte Überfegung aus dem Sranzöfifchen 


fie, Umfchlag von Steinlen. 
> 8% 480 Seiten, Preis 4 Mark, 1 
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schweizerisches Witzblatt, wöchentlich bei 8 Seiten gross 4° Umfang, 
3 bis 8%/, Seiten Ilustrationen, allmonatlich ein grosses, künstlerisch 
ausgeführtes Farbenbild. Freisinnig-fortschrittliche Tendenz. 

Zeichner und Schriftsteller 1. Ranges als Mitarbeiter. 

Ausgezeichnete Karrikaturen und anerkannt trefliche 
Portraits. Schweizerische und ausländische Politik. 

Abonnements, ins Ausland unter Kreuzband, per Quartal 
Mk. 4, 

Beliebtes, im In- und Ausland weit verbroitetstes Insertions- 
organ. 

Neueintretende Abonnenten orhalten dus prächtige 
Farbenbild „Das neue Bundeshaus in Bern“ (Wert 2 Mk.) 
gratis nachgeliefert, 

Zum Abonnement besonders allen Schweizern und 
Schweizervereinen im Ausland bestens empfohlen. 
Bestellungen nehmen entgegen alle Postburenux sowie die 


Expedition des „Nebelspalter“, Zürich. 
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Ludwig Windell, 
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Verwertbung 


1"/, Millionen Mark 
Auskunft — Prospecte graiin 


Entziehungskuren! 
Dr. Fromme, 
Yilla Augusta.  Stellingen (Hainburg) 


eine neue Auflage, md zwar innerhalb 
17 Jahren die 3, erfäien jorben von 


Karl Urbadı's 
Preis-Klavierfchule, 


die von 40 vorliegenden Ciavierfhulen mit dem Preife ge» 
frönt wurde und nad der in den Mufitinftitnten Deutfchlands, 
Defterreih® und dev Schweiz fehr viel unterrichtet wird. 

Der Nuf der Borzüglichkelt der Urbad' ars WBreid-stfadler- 
fhute Ift auf der ganzen Erde begründet. 

Diefelbe toftet brofh. sur 3 M. elegant gebunden mit Jeder: 
rüden und Eden 4 M. in Sanzleinenband mit Golbs und 
Schwarzdrud 5 M. in Oanzleinenband mit Soldichnitt 6 WR. 
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Die Breuß. Lehrergeltung [reist der diefe Srhnte: 
r et bat, tan fi 


en ovierlehrers diele Ehule durchaen; 
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ALBERT LANGEN » VERLAG MÜNCHEN. 


Simplisissimns-Plakale, 


Preis pro Stück 2 Mark. 


Unsere bekannten Teufel- und Mops- 


© Plakate liefern wir franko gegen Ein- 
SE 


sendung obigen Betrages. 
München 


Kaulbachstrasse 51a. 








Verantwortlicher Redactenr; Abert Cangen. 


Verlag von Albert Langen, Paris, £eipsig, München. 


Redaction und Erpeditioh: München, Kaulbadftrage 514. — Drud von Heffe & Beder in Leipzig. 


Der Morgenbeiuc 


Don 
M. $. Verdier 


Beife tret! ic$ in das Btüßcen 
Meines Boden Mädcens ein, 
©, noch fehläft das fühe Ließeßen, 
O8 feßon Bell der Sonnenfeßein 
Durch die Seheißen freundlich firaßlet 
Und auf ihrem Angeficht 
Blüßendrote Rofen mafet 
Tief Feßläft und merht «o nicht 


Schläft und träumt und dent woßl meiner? 
Ia, im Traum denft fie an mich, 
Denn ihr Rnofpenmund, ißr Äfeiner, 
Spitzt zu einem Ruffe fiß. 
Wie entzüchend if das Grüßeßen 
In dem runden weichen Rinn 
Amor fißst, das fofe Güßcßen 
ESchelmifeh Kichernd Rech darin! 


Sanft gefeßfoffen find die Lider, 
Und vom gofdigbfonden Baar 
Eine Breite Locke nieder 
Auf die Stirn geglitten war. 

Bei dem tiefen AtemBofen 
Bebt fih die gefhmellte Gruft 
Tifti kächett [till verftoßlen 
Abrer Reize wohl Semufgt? 





Abres Bufens fehner'ge Hüfte 
IR zwar fBambaft Reufeß verftecht; 
Doch der Linnen zarte Hülle 

Zäßt erraten, was fie deeht. — 
Wie fie dafiegt, Bingegoffen, 

Zöre Füge Beitermibs, 

Von der Sonne Glanz umfloffen 
We" Bezaußernd feBönes Gito! 


Zn der Luft, der drüchend feßwülen, 
Btocht mir faft des Blutes Lauf, 
Und, die Sinne mir zu Rüßfen, 
Riegke ih das Kenfter auf 
‚Strömt Berein, ißr frifeßen Lüfte, 
„Btrömt Berein in das Gemaß! 

Und ihr, frifehe Maldesdüfte, 
„Rüßt die Bofde Schläf'rin wach!" 


Rafeß Berßei die Lüfte flogen, 
@ebten um mein Mägvdekein, 
Und vom naben Walde zogen 
Würz'ge Düfte mit herein. 

Da crBoß ein Küffen, Bofen, 
Um das ließe Täußchen fich, 
Und den Lüften Balf, den fofen, 
Tüchtig mit Beim Küffen — ie, 


Küfste Beif ißr rotes Mändeden; 
Doch fie fährt erft aus dem Schlaf, 
Als ein rückfißtslofes WBindeßen 
Fr zu Rakt den Gufen traf. 
Häßrt empor und fie errötet 
Und entzieht fi meinem Buß, 
Und mit feifer Stimme flötet 
Sie erftaunt den Morgengruf. 


Meibt fieß ißre Auglein Beide, 
Dein zwei Thränenperken fteßn; 
Eehämt fich, daf im Unfeßuloikleide 
38 fie Babe fehlafen feßn! 

„Bei nicht Böfe, Holde Taube! 

„Win wie du ja gut und fromm! 
„Die du geß' ich; dorß erlaube, 
‚Daß ich fpäter wiederhomm'. 


„an zwei Stunden Romm’ ich wieder; 
‚Blopf' erft an die Türe an; 
„Boffe, dafs mit Roch und Mieder 
Ab dich dann find‘ angetBan! 
‚DIR dich dann zum Walde führen, 
„Po ich &lumen für dich pflück‘, 
„Po die Qöglein jußilieren 
„Baut von Bieße, Benz und Glück!“ 


Br 


(Setdinung von R. MI, Eichler) 


31. Oktober 1896 
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Auszug aus einem Briefe der jungen Frau an ihre Freundin: „. . - Die 150 Kilometer‘ bis Pajewalt, wo 
die Großeltern meines Mannes wohnen, legten wir in 5 Stunden 31 Sekunden zurüd. Und nun kommt etwas Schred- 
liches: Bei meinem Anblit jhlug Großmama ohnmächtig Hin, — fie hatte uod) nie ein modernes Weib gejehn.” 











Der alte Photoavaph 
Bon Ionife Cotenhaupt 


Briedric) Peterjen war ein Siebziger und ftand ganz 
allein in der Welt. In einer norbdeutichen Mitteljtadt 


wohnte er bei einer alten Witwe, welche dafür forgte, daj; er 
Sonjt hatte der alte / 
bie Zeute, weldhe hin und wieder Famen, \\_ 
zu lafjen, intereffiertem ihn nicht. Mur 3 


fi gut mährte umd ordentlich Kleidete, 
Mann wenig Verfeh 
am Sich, photographie 
das Notwendigite Iprac) er mit ihnen. 

Er war ein Menfch, der ganz in dev Vers 
gangenheit lebte; wenn er ber einfachen rau, 
bei der et wohnte, und die ihn Sonntags nad)e 
mittags manchmal zum Kaffee einkd, von feinem 
jchönen Heimatlande erzählte, dann Leuchteten feine 
Augen und die müden alten Züge jhtenen ganz 
verjüngt. 

Die Witwe hörte immer geduldig zu, wenn 
er die Schönheit des langweiligen, häßlichen 
Marjchlandes dev Unterelbe prices, E8 war ja num ein 





mal eine fire Zbee bei den Alten, dieje häfliche Gegend + 


schön zu nennen. 


Schon feit mehreren Wochen hatte fic) niemand 
vhotographieren lafjen, und der alte Peterfen hatte die 
Umgebungen dev Stadt burdjftreift, m zu feinem eigenen 
Vergnügen photographiiche Aufnahmen zu machen. Selbjt 
nachts hatte ev gearbeitet. Niemand verjtand c& wie 
ex, die merhvirdigen Wolfenbilbungen in mondbellen 
Nächten zu photographieren, Dieje nächtlichen Auf 
nahmen Waren fein ganzer Stolz, ob er fie auch nic» 
nanbent zeigte, _ 

Eines Morgens war er damit beichäftigt, einige 
solcher Bilder zu entwoiceln, als ein bleider etwa fünf« 
unddreißigjähriger Man mit feinen, durchneijtigten 
Bügen ber ihm eintrat. Umwilltüixlih lieh der alte 
Mann, der ji fonft fo wenig für feine Mitmenfchen 
intereffierte, feine Blicte lange auf dem miüben, nerböjen 
Gefichte zuhen. „Treten Sie näher, jegen Sie jic,“ 
fagte er damıı langjam, und wollte ihm das atet, 
argenfaernie ein Bild, das er trug, abnehmen. 

„Dh komme mit einer Bitte," fagte der andere, 
„mein Name ift — (er nannte einen mohlbefannten, 
viefumftrittenen Namen) und ich möchte gern ein Bild, 
eine Landichaft photographieren lajjen. Sie wurden 
air empfohlen.“ 

Der alte Manır nickte. 

„ch. habe Heute noch Shren Namen gelejen. Die 
Gemäldegaferie zu. X. hat eine leine Landichaft von 
Ihnen um zwanzigtaufend Mark angefauft.“ 

„So ift e8, und eben diejes Bild möchte ich photo- 
araphiert haben.“ 

Der Alte widelte das Bild aus, und ftellte «8 auf 
einen Stuhl. Während er e& betrachtete, füllten fich 





feine Augen mit 

Thränen, jahle 

5 Bläfje fam über fein Geficht 

2 FR. md e& war, iwie wenn ev dor 
4 N N innerer Aufregung bebte. 

au sch „Was ift Ihmen?* fragte 
> der jüngere Manı erjchredt. 
Der Alte verfuchte zu lächeln. „Nichts 
— nicht — Sie werben fehen." Und lang» 
jam trat er. an die braunladierte ommode, 
30g eine Schieblade heraus und nahm mit 
äitternden Händen ein in weißes Papier 
gewideltes Papier heraus. „Sie follen jehen!“ 

Und der junge Mann betrachtete die ftillen, duftigen 
Vilder, die der Sreis auf Stühlen und Kommoden dor 
ihm aufftellte, — betrachtete fie lange, lange ohne ein 
Wort zu jagen. Dann: „Ich errate alles! Als Sie jung 
tonren, haben Sie das gemalt. Alle Liebe, die Sie für Ihr 
Land haben, Kiegt darin. Das Beite haben Sie ge= 
geben... Die Natur rein umd treu, ohme ihr ein 
modijches Kleid anzuziehen. Umd das war genug, daf; 
man Sie nit veritand!" 

Der Alte nidte, „Ia, 
mic) verftand. Ich hatte 
man nichts! Ohlüd, Liebe, 
zerfloffen. Allee. 4 
num — 0, mein 
nen Manne 
YUrgen in 








das war genug, dat; feiner 
alles gegeben. Mir gab 
Nuhm — alles in Nebel 
Und num — und 
Gott!“ Dem juns 
glänzten die 
Thränen, 









„Und nunere 
fenne id) Sie als 
ben Meifter an,“ 
jagte_er Teife, 

Die beiden 
Männer brückten 
fid) Die Hand und 
faben ich Tange 
an, Auf beider 
Stirn land das 
Märtyrertum der Klunjt 
gefchrieben. 

Dann betrachtete der 
Nüngere von neuem die 
Bilder und dev Alte bes 
gann zu erffären, 

„Das mut dengelben 
Sandhügeln, auf denen 
der goldene Ginjter wädjt, war das erjte, NS id) zwdlf 
Jahre alt war, habe idy «8 zuexji fo gejehen, mit dem 
tiefblauen Himmel darüber, und bie helle, jonnige Schöne 
heit jchlug mir mächtig ans Herz. Und als id) es dann 
endlich nad Jahren gemalt hatte, da belehrte man mic), 
daß; fo helle jonnige Hügel immer fhön fein fönnen... 
Ih follte wählerifcher fein in der Wahl ber Mor 
five... .* 

„Dort das jtille Wafjer mit den grauen Weiden ift 
auch nicht fchön... Die matten Rarben, binburcs 
ihimmern durch das Grau — rofa — viofett und blau, 
die Fonnten die Vente nicht jehen, — nicht die Freunde 
md. nicht die Feinde. Sch hatte wieder chvas Hähz 
liches gemalt. Und jo weiter. Sedes Bild erzählt 
Ihnen diejelbe Gejhichte. Ah war fein Künftler von 
Sotte3 Gnaden. Das war Mar. ES war mir verfagt, 
das wirklich Schöne in der Natur zu erfafjen,..." Der 
alte Mann jant müde in einen Sejjel. „Nein, nein, 
ich jah die Schönheit nicht, — verbiente nicht, day; man 
mich einen Künftler nannte.“ 

„So wınde id) denn ein Einfamer, ein Sonderling. 
Ic) floh den Umgang der Menschen. Ich befuchte mie 
mehr eine Bilderausitellung. Seit vierzig Dabren war 
dies das erjte Bild, das ich jah." 

„Alles was mir blieb, das war Die Siebe zu meinen 
Lande; zu meinem fchönen Heimatlande... Jın Sommer 
jahre id), jo ojt id) Fann, hinaus und befuche die lieben 
alten Pläße, denen ich meine Niederlagen verbanfe. 
Es ijt alles noch, unverändert, alles jo jtill, jo feierlich, 
jo menjchenleer!“ - 








Die beiden Männer blieben nod) lange beifammen. 
AS Fremde jchieden jie voneinander, 


ALS der berühmte Maler heimlamı, war diel Bejudh 
im Salon; Herten ımd Damen aus der beiten Se= 
jellfchajt. Er blieb im Worzimmer und hörte unge 
jehen eine Weile den Lebhaften Bejpräcen zu. 

„Das ijt c8 ja gerade, was ich jage,” rief eine 
icharje Stimme, „wir leben in einer Zeit, die übers 
haupt feine Jdenle Hat, wie follen denn da gerade die 
Maler dazu fommen, dem Ecönen ımd dem Fbealen 
nachzujtreben.* 

Der müde, nervöje Nünjtler fuhr fi) mit der Hand 
über die weiße Stirn und ihlich ji in jein Atelier... 
Er war heute nicht in der Stimmung die befannten 
Tiraden anzuhören. 





SBerbfi 


GBemady zu Boden, du Kaftanienblatt 
Und raffe mit den ‚Fingern fterbensmatt 
Den letzten Schmud für deine Ruheftatt: 
Das Sonnengold! 

Ihr rote Pappelblätter, 1öft die Haft! 
Ihr feid der irre Brand der Seidenfcaft 
Und zahlt mit Berzbiut euren Minnefold. 


Ihr braunen Weidenblätter feid Die Qual; 
Das Haar des Weibes, das im Morgenftrahl 
Sic herben Munds vom Bett der Wolluft ftahl 
Doll Reneglut; 

Ihr grauen Eindenblätter feid der Grant! 

Ihr Silberefcenblätter fliegt fo lahm 

Wie in der Mondnacht die Gedanfenbrut! 


Aun hafch’ ich mir ein graues Blatt zum Kranz 
Und nody ein rotes aus dem Blättertanz, 
Und wähle noh zu dem im Silberglanz 
Ein braunes aus 
Und der Kaftanienblätter goldnen Erug: 
Ann feht mic an! So bin id bunt genug 
‚Kür meiner Träume buntes Narrenhausl 

Jofef Shanderl 


Der Steindorfpfarrer 
Bon Wilhelm Schäfer 


Einmal traf ic) den Kanzelfviebrid, wie er am Sonntag Morgen Zähne für 
feine Enge jhnigte, 

„Auch Sabbatjchänder?“ fragte ich, der gerade troß des Tages jeine Uhr aufdrehte. 

„Baljch geprebigt!* Er jchnipte, dak die Späne flogen. „Vergnügen. Neines 
Vergnügen! — Tanzen und Bierfaufen, Ehenj—hmieden und Leichentragen, Stinder 
taufen umd Nachtwwächtern, Eijenbahnfahren und SHofenflopfen: alles Sonntagsr 
vergnügen.“ 

„Der Arbeit.“ 

„Ulles ijt beides. Je nachdem. Vergnügen, wen’s freut; Arbeit, wen's geimmt,“ 

„Und’s Predigen?” 

„Vergrügen mit Honig befehmiert. Nur’s Anhören ift Arbeit.“ 

„Und wann arbeiten die Herren Pfarrer?“ 

„Um Sonntag nicht.” 


„Hm. 

„Spaf, Herr Schriftgelehrter. Wir jollten'$ dem Mojes danter, dai ihm das 
vierte Gebot nicht aus den Fingern geruticht it, als er den Sinai hinabkletterte. 
Hit ein Segen, da wir’s haben.“ 

„Und nicht halten.“ 

„Senne Ihr die Gefhichte vom Steindorfpfarrer? — Sie hängt hier in vielen 
DIR: Wahr ijt fie wohl nicht. Aber das jagen die Fugen Leut’ ja auch von 
der Bibel, — 

Steindorf hat vielleicht zrongig Häufer, und wer da Pjarrer ift, muß von 
Haus aus nen guten Schreihals mitbringen; denn bie Häufer in Steindorf find aus 
dien Steinen gebaut, umd die Schädel. ber Yauern find jeit altersher nod) bider, 

Einmal ijt ein neuer Pfarrer dahin gelommen. Der war Hager wie ein Fijche 
veiher, und da war ein gut’ Verhältwis von Anfang an jo wadelig, wie unferm 
Schulmeifter jein Haus; denn wenn jo ein richtiger Steindorjer am Sonntag zur 
Kir’ geht, den weihen Kragen um den dien Hals, das glattrafierte Maul breit» 
gezogen wie nen Löffelitiel, dann braucht man jich bloh RN ein zweites Paar Beine 
zugudenfen und ber Srofd) fit jet: 

Der neue Pfarrer war ein Giferer. ALS die Heuzeit fam und er am exiten 
Sonntag bie Steindorfer Wiefen wimmeln jab von flelfigen Urnen und Beinen 
und in feiner Klirdhe für die drei oder vier Greije oder Öreijinnen jeine Predigt 
vergeuben jollte, daran er gearbeitet hatte eine ganze fange Woche nad) allen Regeln 
der erlernten Sottesgelehrjamkeit und ihrer Handbücher, da legte er feine fojtbare 
Predigt zur Seite und donnerte auf die armen langjährigen Ohren nieder, dag au 
dem Morgen Feins zum gewohnten Schlummer fan. ad der Kirche zappelte er 
den Küfter herbei, dem jun die Hände nad) der Harfe hüpften, umd fchiete ihm rund 
zu all denen, die da draußen in weißen Hemdärmeln den Sabbat beihmugten. Wer 
nicht jojort das gottesläjtrige Handwerk lajje und nach Haufe fehre in tiefer Bers 
fnixfchung, den jolle die Kırche treffen mit ihrer jhwerjten Buhe. 

Der Klüfter ging von einem zum andern. Und einer nad) dem andern wadelte 
mit dem diefen Kopf und arbeitete weiter. Und al$ der lüfter rundgenangen tar, 
da jtanden fie mod) alle, wie fie gejtanden hatten. Nur das Heu flog wilder in die 
Luft und mehr Zähne brachen aus den jleigigen Hatten. 

An Mittag jtanden die Steindorjer zujommen in jchreienden armichlenfernden 
und zornjpucenden Öruppen. Eine Abordnung wurde zum Piarrer gejandt. Eine 
icharfe Nedejchlachterei wanderte bis zum Abend zwijden dem lauten Neiherjchnabel 
und den breiten Srojhmäulern bin und her. Dann machte der Pfarrer die Thür 
zu mit_fchweren, eijernen Niegeln. 

Die Mauern zu Steindorf jind did uud die Schädel der Bauern nad) dider 
jeit altersher, Am Abend war Gefahr vorhanden, dak jie gegen das Halıs des 
Pfarrers jtürmten und es umrannten mitfamt dem zürnenden Pfarrer und feiner 
franfen Pfarrerin. 

Aber in einem der dicken Schädel jahen ein paar liftige Augen. Dieje Augen 
Mniffen ji zufammen und fegten viele pfiifige Falten ins regenbraune Gejiht, Eine 
turze jchlaue Rede wurde gehalten, und dann hoben die Steindorjer ihre Häufte zum 
heugünjtigen Himmel und jdlofjen einen Bund wie ihre Großgrononfel auf dem Nutli. 

Am andern Tag war alles ruhig. Am Dienstag auch. Um Mittwod) wunderte 
ji) der Pfarrer, daß Ein Heu nody immer ungewendet (ag, E3 war viel Hkı. 
Sein halbes Gehalt mußte er daraus ziehen. Er jcidte zum erjten Bauer, Der 
hatte feine Seit. Der zweite nud) nicht. Der dritte noch weniger, jo fort bis zum 
fepten. ‚Am Sonntag vielleicht,‘ ließ der jagen. 








Am andern Tag fam Regen und Sonne. Und das Heu lag immer mod, 
das foftbare Heu, das eine jo wichtige Nolle fpielte in der äußeren Seite jeines 
innerlichen Berufs. Wieder mußte der Küfter wandern, Ant Sonntag vielleicht, 
Das war alles, was er brachte, — Am Sonntag vielleicht. 

Am folgenden Tag ließ der Pfarrer fon gar nit mehr fragen. Er ging 
voll jhwerer Sorge einher und wär’ fajt jelber in die Wiefen geitiegen, wenn er 
nicht gar zu wenig dabon verjtanden hätte. Der Samstag fam, und fein Heu war 
faft verdorben. Wenn's morgen nod) jo liegen blich — 

Er hatte die Predigt dom vorigen Sonntag no als Vorrat liegen. Und 
doch Fonnte er nicht jchlajen fait die gange Nacht. Schliehlich Fam e3 ihm vor, als 
fämpfe ex wie fo viele vor ihm den berühmten Kampf der großen Lichter mit der 
Dunkelheit der Welt, und feine Not jhien ihm fo ideal, day er jich fait ihrer freute. 
Er wurde ftärter als je umd ftredte jeinen Reiherhals jo hoc), daiı jein langes Bett 
ihm zu Fury wurde. Und wenn das Heu verdarb, faujendmal verdarb: 8 verdarb 
auf ruhmvolle Weife. Mit diefen Gedanken jchliej er ein. 

Aber amı Morgen, al3 der Himmel über feine eigene Langfchfäferei errdtete 
weit hinauf, da war das Heu wieder richtiges Hei. Und er brauchte biejes Heu; 
denn e8 war die Häffte feiner Nahrung, die jelbjt in ihrer Ganzheit einem hungrigen 
Neiherhals wenig entfprad). 

Da machte jein Geift einen fühnen Sprung aus der Starrheit des alten 
Teftaments in die Milde des neuen. Er dadyte an Werke der Liebe und der Not, 
EN. ai als es heller wirde und die Schwüle ein Gewitter drohte, nur noc) 
an jein U. 

Und endlich fiegte das Heu über das vierte Bebot. 

Um adjt Uhr des heiligen Sonntags ging der Küjter zum erjten Bauer, Er 
möge dem Herrn Pfarrer das Heu einthun! 

Er dürfe nicht, wegen der Kirchenbuhe. ES ei Sonntag! — Und das fchadens 
frohe Lächeln blieb wie die Antwort vom erjten Bauer bis zum lebten. 

Die Uhr des Morgens ging herum wie eine tollgewordene Spinne, und die 
Schmwüle legte fih) [hwerer ins Thal mit jeder Minute. — Die Kirchenglocen gellten, 
Der Himmel hing voll jAhwarzer Wolfen. Er mußte zur Kanzel und draußen lag 
das Heu. Die kojtbare Predigt wurde abgelejen wie ein veradjteter Liederverd. Die 
Hige höhnte ihn mit glühendem Atem. Ex jchwigte vor lauter Schweißabwifchen. 

Zum Mittag konnte ex nicht ejien. 

Der Nachmittag hatte acht lange Stunden. Dann wurde 8 dunfel, Mit der 
Dunkelheit fam der erjte Blig. Bald pantichte der Negen herunter in breiten 
Strömen. Dem Pfarrer aber war's, al$ würde jein eigenes Ser begofjen und ers 
tränft in dem Meer von Kälte. Seine franfe Frau jorgte um ibn und befam vor 
Aufregung Fieber. Er lam in der Nacht nicht zu Bett. Umd-als das bfeicdhe 
Morgendämmern fich über die Exde wälzte, jap ex an ihrem Bett, jenkte den langen 
Neiherhals vornüber und fein Haar ftand nad) allen Seiten ab wie jebrige Borften. 

Ganz jpät quete er hinaus, verzweifelt und ftumpf, und muhte ji an dem 
morjchen Herten ten vor freudigem Scred. Drumten unter feinem 
Schuppen jtanden drei volle Wagen mit Heu. Er jprang die Treppe hinunter mit 
langen Beinen und griij hinein mit zitternden Fingern. ES war troden, von den 
Bauern eingebracht nod) vor dem Negen. Dem Pfarrer war's auf einmal, als wir’ 
er gem ‚zweitenmal glüdlic durch fein Examen gefommen, So erlöfend wirkte Die 
Sabbatarbeit feiner Steindorfer Pfarrkinder in der Vollendung ihres trodenen, 
herrlichen Heufegens, 

Seitdem ift Frieden zwifchen dem Neiher und den Fröjden. zu Steindorf. 
Der eine reift feinen lauten Schnabel nur nod) auf zum Sllappern, wenn fein 
Vetter mit dem jährlichen Sprößling kommt. Die andern jihen auf ihren breiten 
Blättern, ziehen das Maul breit wie den längjten Cöffelftiel und quafen, wie fie's 
gewohnt find jeit altersher, 








„Der Fritbjof Nanfen mug Ihnen dod) imponieren, Herr Lieutenant ip“ 
„Eh, ganz fuperber Kerl, eh macht fh“ - ‘ 
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Interviews 


Bon 
Frank Weovekind 
u 


Iwan Mibeilowitib Rogoibin 


Die Tagesprefie überraichte unfere literariichen Kreiie vorige Woche mit der intereffanten 
Mitteilung, dan jih_der eminente rujfiihe Novelendicter und Efjayiit Nogojhin auf der 
Durcrelje nad der Schweiz einige Tage in Münden aufbielt. Ich fonnte mir die Gelegenheit 
nicht entgehen laflen, ohne wenigitens den Werfud) zu wagen, den Lefer mit der Perjönlichteit 
und den Anfichten biejes Helden ber Meder näher befannt zu machen. 

Die Dame, die unfere Unterredung vermittelt, hatte mir jchon gejagt, e8 werde nuplos 
fein, wenn ich meine Aufwartung vor zwölf Uhr mittags made, da der Dichter die Nächte 
binducch jehreibe und gewohnt fei, jehr jpät aufzuitehen 

Um ein Uhr warf idı mic) in eine Drofchte und hatte die Genugtguung, Herrn Rogoicin 
in dem Momente zu tueffen, wo er fidh eben mit dem ernften Rorjap trug, einen neuen Tag 
zu beginnen. Sch wurde ohne Verzug vorgelaffen; die Konverjation war franzöfiic. 

„Ich Hoffe, mein Herr, Jhnren nicht zu ungelegener Zeit zu fommen. Wenn Sie nur 
eine halbe Stunde Zeit für mic, übrig haben, dann „ 

Er vedte und ftredte feine Furze gebrungene Geftalt unter der Bettdede, Seine etwas 
Su Augen unter den hochgefhwungenen Brauen dienen einen feften Punkt an der Band 
u fuchen, 

a „Sie tommen mi fehr gelegen, mein Herr, Ad liebe nichts mehr, al® gleich beim 
Erwachen jemanden zu haben, der mir hilft, meine mir während des Schlafes abhanden 
gelommenen edanfen wieder zufammenzujuden. Nehmen Sie Blat, wenn Sie einen Stuhl 
finden, Sie werden wich zuerft fragen, wie ir Ihr Minen gefällt. Münden ift die 
fomifchfte Stadt, die ich in meinen Leben gefchen habe. Bvifhen griechifhen Tempeln, 
römifhen Trtumphbögen und italienifhen Kirchen hindurch, ellen die Münchener in ftrömendem 
Megen dem nächiten Bierlofal zu. Über diefe Naivetät gefällt mir. Die Mündener Be 
völferung ift wohl die natvfte von Deutfchland, fie ift beinahe jo naiv wie die Wevölterung 
von Paris. Das ift audı der Grund dafür, dab fid die Kunft in Münden fo wohl fühlt 
und jo üppig gedeiht. Die Naiverät ift der Nährboden der Sunft. Ih war vor einigen 
Jahren vorübergehend in Berlin. In Berlin will jeder etwas anderes jdeinen, als er it; 
deshalb wird die Kumft dort niemals heimiih. Edhibeit it das erite unitprinzip, und das 
Leben ift immer das Urbild der Kunft. Ohne ein urwüchliges Leben ift feine Kunft denkbar. 
Die Berliner Künftler machten mir den Eindrud eines Bildhauers, der in weichen, blätterigen 
Sandftein eine Statue meiheln fol. Das Material zerbröelt ihm unter dem Meihel; es 
fit Ihm unmöglich, feite, bleibende Formen zu fhaffen. Die Freude am Leben, die reude 
der Menfden an fich felbit, alles jo frititlos als möglid, das Beitreben, mit allem, was man 
tut, mr fich jelbit zu genügen, unbefümmert darum, wie es Andere halten und mas Andere 
davon benfen, das ift cd, was Paris zur unerjhöpflichen, ewigfriichen Quelle neuer Kumnjt 
erjhelmingen wacht; und davon hat Münden mit feinem gemütlichen Bierleben, mit feinem 
nicht geräufcvollen aber um jo übermiütigeren Karneval, mit feinem hübjhen, über alle 
Heinlihen Strupeln exhabenen, in der Toilente höhft geichmadvollen Mäddyenflor viel auf 
zuweilen, ohne daf_ «8 jemals einem Mindener einfiele nach Pariier Vorbildern zu leben.“ 

„Bedenten Sie fid längere Zeit in der Schweiz aufzuhalten 

„sich reife nadı Wenf und werde dort vor der Hand bleiben. Ih fan in Nufland 
nicht, leben. Sehen Sie, ic) bin auf den Extrag meiner Feder angemiejen, und fobatd mir 
ein freies Wort aufs Papier flieht, jei es welder Tendenz es wolle, genug, dafı c8 gegen das 
Alltägliche, Aithergebradyte veritöht, wird cd fonfisgtert.” 

„Nicht möglich!“ vief ich. 

„Es wird fonfisziert, faq’ ih Ihnen! Was ift denn in Nukland nicht möglich!” 
Seine Augen begannen zu funtelt; ex richtete fi hab auf umd juchte nad einer Gigarette, 
Gtüctlicherweife hatte ich weldhe bei mir. 

„Sie willen,“ jagte er, nachdem id ihm eier gereicht Hatte, „dafi 8 bei uns in 
Nupland Nipitiften giebt. Das weil; jedes Kind. Was wich betrifft, ich bin nicht Nibilift. 
IH bin von ganzer Seele Stavophile und hoffe zuverichtlih, dal in fünfzig Qahren ganz 
Europa ruffiic) it, wie denn bie Kultur von jeher den Weg von Ojten nad) Welten genommen 
hat. Gereibe id) aber eine Novelle, in ber ein Nibltift vorkommt, mag er mit feinen jänte 
lien Unfichten ad absurdum geführt fein, dann fonfisgiert man meine Novelle wegen um 
ftürgteriier Beftrebungen. Man fürchtet in mir feinen polltifhen Gegner, fondern man 
fürchtet den denfenden Menden. Dan lann die Wahrheit midıt vertragen. Lafien fie 
fid nur die Gejcjichte erzählen, infolge deren ih jept eben meiner teuren Heimat, an der ich 
mit ganzem Herzen hänge, vielleicht auf ewig Lebewogl gejagt Habe.” 

„Bitte, verehrten Meiiter 

„sch batte eine kürze Novelle geichrieben: „Der Brand von Nitolskoje,” Die Er- 
zäblung behandelt ein hocjütliches Problem mit allem mur denkbaren fittlichen und fünft: 
lerifchen Exnft. Gin Wüftling, der fid bunderimal erfrect hat, das Naturgefep, dem wir 
unfere Entftehung verbanten, zur Befriedigung niedriger fleiichlicer Bedürfniffe ‚zu entwiirdigen 
— jeben Ste, wenn idı diefen Sap in Rupland jcriebe, würde id) gleich, wieder Fonfiszierr! — 
diejer Wiftling fiebt fich von den: ewigen Naturgefeg in dem Nugenblid jchmählich im Stich) 
gelafjen, wo er dem Gejeh zum erjien Mal unter dem Einfluf einer Im Herzen wirrgelnden, 
ihn motaliich bebenden Teldenfchaft nachgeben möchte." 

„Kommt das wirklich vor? 




























































„9a gewih fommt es vor! Ad) hatte den Stoff direft aus dem Leben. Gbeftehen Sie 
mir, dah ditsch diefe tüdifhe Art der Mater, fich am ihrem revler zu räden, die Moral 
Ab 


bundertmal bejjer garantiert ift, als durch) alle Sefey 
IA habe in der Behandlung des Stoffes mit einem Ernjt, defjen mur ein Stünftler fähig ift, 
jedes Wort vermieden, was der hohen fittlichen Bedeutung der verfochtenen Theje nicht an 
gemejjen gewejen wäre. Hilft widts; die Novelle wird tonfisziert. Ich babe mich wie vor 
einer Todjünde davor gebütet, daf; aud mur der Schein einer beabjidhtigten Zweideutigteit 
irgendro im Tert aujfonmen Fönnte. Hft michts; die Novelle wird tonfisziert, Ich babe 
meinen Wüftling unter dem zerihimetternden Eindrud feines Fiastos zum Werbredier werden 
amd nachher dev Juitiz in die Hände jallen lajjen — o bitte, jürdyten Sie feine pfychopatbiicen 
Nomplifationen! x gebt ganz einfach hin und zündet fein Deimatdorf an. — Hilft nichts; 
die Novelle wird Lonfisgiert. Ich babe ihn feine Strafe mit Ergebunig und Einficht in feine 
Schuld ertragen lafien. Die Erzählung, weit davon emıfernt, einen Ungriff auf bie geiell- 
idaittiche Ordnung zu enthalten, vechtfertigt jie mit den umnmftöhliciten Beweismittel. 
Hilft nichts, fie wird konfiszlert. Ich hatte die Frivolität, den Cynismus, die Zajterhaftigfeit 
air den heiligjten Waffen befämpft, und der Sittlicdhkeit, die jo ojt als etwas reim Yır 
fältiges perfifliert wird, aus den Sapungen der Natur heraus das Wort gefproden. Hilit 
nicht; meine Novelle wird wegen Unjirtlichteit tonfisziert, nur well etwas darin jteht, 
was dor mir mod, feiner dem Mut fand, auszufpreen, mie weil dem Wolfe nicht Gelegenheit 





esparagraphen. er hören Sie weiter 
































gegeben werden foll, üb nadjzudenfen, über das es bis heute noch nicht nachgedadıt 
hat. — Sehen Sie, mein Herr, das nennt man rufjiice Buftände.“ 

„Sie geben mir mehr Urjadhe,“ entgegnete ic), „uniere beutfchen Inftitutionen zu jcäßen, 
als ich bi® jept zu haben glaubte. Ein derartiges Verfahren halte id} bei ums, froh allem 
Gejcrei von feiten Übelgejiunter über geijtige Kuehtung nicht für möglid,* 

„Und was find die Folgen davon,” jagte der Dichter, feine Kopftifie 
„I babe Ihnen icon geiagt, dafı ich von ganzer Seele Ruffe bin 
dormundung ift das Mittel, durd) das ich unfere Regierung einen Feind nadı dem anderen 
fchafft und natürlich) nicht unter den Schledhteiten. Durd; folhe Mahregeln entitehen bie 
fatilinarijchen Exiitenzen. ch hatte fein anderes Beftreben, als ehrlich mein Brot zu ver 
dienen und mit Son md der Welt im Ayrieden zu leben. Pept bin ich auf der Reife nad) 
Genf. Mir graut davor, aber was id dort an Intelligenz, am gefellichaftlichem Verkehr trefie, 
find alles Männer der erbittertften DOppofition. In Nuhland konnte ich mic nidyt halten 
Mein Verleger ift jchliehlich bei aller offenen Begeijteruug für die Nunft ein Geicäftsmann 
wie jeder andere. Kr bedankt jid für meine Fonfiszierlihen Geihicten. Banalitäten bringe 
id) nicht aus meiner Meder; auferdem ift mir auch mein Schriftitellername zu Tieb, als dai 
ih mic jemal® geiitig proftituieren önnte, Und e8 ift nidht der Verleger allein. Das 
ruffijche Thean meinen Arbeiten verjchloffen, weil ic im Geruch jtehe, dah ich etwas 
Ungewöhnlices zu Tagen habe. Welder Art dies Ungewöhntiche ift, ob c8 fich gegen die 
bejtehenden Verhältnifie oder gegen die revolutionären Elemente vichtet, da® nimmt man fid) 
nicht einmal die Mühe zu prüfen. Um von den zuffiihen Bühnen abgelehnt zu werden, 
genügt für meine Stüde die Thatfadye, daii ihr Autor Nogojchisn beit. So jehe ich mid) 
darauf angewiefen, zu darben, ein verfonmener, jchlechter Menjch zu werden, dem man jchfiehlich, 
wenn e8 jo weit gefommen, mit Net den Kuh in den Naden fept. ber diefen Triumph, 
tann ich den Hajenberzen, die das Wohl des ruffiicen Wolfes zu verteidigen vorgeben, nicht 
gönnen. Eher wende id} mic dorthin, wo ich wenigftens fidter bin, an der Achtung don 
jeiten meiner Mitmenjchen nichts einzubühen. Wie deflamiert dod Ihr Dichter in „Wallenftein“? 


+. Eh ich finfe in die Nichtigleit, 

©o Hein aufhöre, der fo groß begonnen, 

Eh" mich die Welt mit jenen Elenden 

DVerwechjelt, die der Tag nur jhafit und jtürzt, 
Ch! fpreche Welt uud Nadywelt meinen Namen 
Dir Mofden aus und — Nogofgin jei die Sojung 
Für jede fluchenswerte That... . 


Aber erlauben Sie, dah ih mid vor Ahnen ankleibe?" 

„Bitte, wenn id) nicht jtöre.“ 

Herr Mogojchin machte in meiner Degenwart Toilette und ic kann mur beftätigen, 
was mir {com die Dame, dur, deren Empfehlung ih zu ihm gelangt, gefagt hatte, dafı er 
nichts in die Hand nehmen fönne, ohne ihm ein Lnftlerifches Gepräge zu verleihen. Ein 
Ausstattungsgeichäft hätte fich die Art diefes Mannes, fih anzullelden, als Reklame in feinem 
erponiertejten Shaufenfter nupbar machen fünnen. 

Armes Nufland! Vedauernsiwertes, teures Nufland!“ 
feine Krawatte vorband, 
Uhr geworden. 











zuxechtrüidend. 
aber diefe geiftige Be 


























































jenizte ex, während er ich 
Darauf gingen wir zufanmen frübftücen. CS war derweil vier 





*) Sonderbarer Schwärmer! Exjt ganz vor Kurzem wurde uns eine Novelle lt äbıts 
lichen Inhalt: „Der Brand von Eglisiwyl* von Frant Wedekind Fonfisziert, 
Anmerkung der Ned. 


Unser täglich” Brot gieb uns heute 
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„dm eigenen Licht“ fit ein @efelfgaftttoman. Die gauje Stoffber 
Handlang und jhon die Auhere Ferm finb von bedeutender Origtnalliät- 
&8 find Briefe, die swifgen Boris und einem jener olten Broninifhläfier, 
auf dem fich eine aahlreithe, vornehme &rfeitihaft Befindet, gewechfelt werben. 
Aus biefen Briefen, int denen alle menjalisen Leldenfcoiten, Intrigen, 
geieujwaftlihes Strebertum, aritetcatiihe Befinnung, granfamfe Komit 
und groß empfunbene Erotik wit gleilgüitige: Muhe, aber überlenener 
Xrafı bebanbelt werben, entwidelt fich ein vlafiiches Molofiatgemälde der 
heutigen, mit fremden (lementen berichten Tsanzöfihen Weieliait. Die 
Figur bes beutichen Judenbarons und bes Bettelarmen ttalieniihen Wolle 
blut-Prinzen pielen dabet eine Rolle. Das XXVI. Ravitel, In dem die 
hunge versweileite Irau dei dem alten ebrmilrbigen Wrzt Hilfe fucht — 
und findet, Ift wobl DaB gemagtefte, was man je in der Runft sitkgedriltt 
in dem Serbieid 
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ES Um eine Menschenseele von Elfa von Schabelsky 
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Hm eine Menfihenfeele 


Bon 
Elfa von Schabelshy 


Selangiweilt wandelte ich Aber den Bahnhofsperron. Meine Uhr 
hatte mir einen böfen Streich gefplelt und mic viel zu früh aus dem 
Haufe gejagt, Nun bileb mir michts anderes übrig, als dreiviertel 
Stunde auf und ab zı fpayieren in Erwartung des ßturierzuges, weicher 
mir mein aus der Benfion nad Haufe tchrendes Echwweerchen zurdd« 
Bringen follie. 

Wie langweilig ifi ein folhes Warten! Man verfucht wohl zuerit, 
id) die Beit mit Kefen gu vertreiben, dod) bald padt einen bie Ungeduld 
toieber, fo dafı man bie nefanften politiihen oder Hluftrlerten Blätter 
fortwerfen. und rubelos auf und ab wandern muß, alle Minuten nadı 
der großen Uhr hinanfblidt und in ber Qroifchengeit die Borbeigehenden 
muftert. 

} Unter diefem zonen zwei Baare meine Aufmertfamteit auf fd. 
Jedes befiand aus einem Mann und einer Aran, jedes ging gleich mir 
auf dem Perron auf und ab, abtvechfelnd nad) der groben Hhr und 
nach) dem Borbeigebenden blidend, und jedes (chlen ich für das andere 
‚zu Interefjiexen, was fi in Seitenbliden und turgen Bemerkungen aus- 
dridte, 

Das eine Paar promenterte langlam und bedädhtig dahlır: eine 
etton OO jährige, Idiwarsgefleldete Dame mit glattgelämmten Silber 
banwumnd runde, blähend frifcheın Geficht, dern ein Paar unbefchreibtich 
aute graue Augen und ein faft Hndlich freundliches Qäcdeln einen jelt« 
famen Neiy verlichen, Neben Ihr fchritt wilrdig und gelaffen, ein hober, 
firammer Herr In feft zugelnöpftem Rod, dem man, troß des qlatt- 
voflerten Sefichtes ben alten Soldaten fofort anfehen konnte. Lints 
hipfte aufüdertrieben Hohen Onden eine erliche, Jedoch Iredh audfehende 
Branenöperfon in gellvotem Selbe, mit einem ungeheuerlihen, über» 
fdtoängtich beflederten welfren Hut auf dem Stopf und bihter Exchininte 
auf dem noch jugenbfichen Wefiht. Mit araziöfer Oftentation füpte 
fie fi auf dem Ment Ihres Begfeiters und die.balb dreiften, halb uns 
vuhfgen Bllde, mit welchen fie die Borbeigehenden anfhlelte, Ihienen 
fagen zu wollen: „Seht dod, — auch ic) habe eine männliche Stäpe 
anfzumelfen.” 

Diefe männtihe Stüpe ftellte den vollfändlghen Typus jener 
verlotterten Berluer Burfchen dar, be zu allen Schandihaten ftets be 
reit find und weder bor einer Niedrigteit, no) vor einem Werbrecen 
suricichveten. Seln vegelmäfiges Gelicht war auffallend Habe, ob- 
leich fahl and Abernächttg und fein ungefhldt elenanter Mnzuq, die 
fchrelend rote Kradatte mit der Nadel aus großen, faljhen Brillanten, 
bie heifere Stimme und vor allem die unverfhämten Manieren liehen 
fein traneiges Handiwert fofort erfenmen und mußten anf jeden ans 
fändigen Dienfcpen tolberlic wirten, nd dor fAlen bie fremudiidhe 
alte Dame fidh fir Ihn zu intereffleren, denn fle mufterte ihn oft mit 
Tangen, neugierigen Nliden, Diefe feltfame Anfmertfamteit reigte meine 
Neugier, und id gab mir alle Mühe, etwas von dem Gefbräde ber 
beiden jo verfhhledenen Paare zu erlauicen. 

„Na ja — das wußte ic) (don, — das Rabenvolt mußte ih 
matirlich zur Nüdtehr einfinden! Nicht umfonft [hrieb mir die Müthe, 
dafı man fi HOid um fic bemüht hat," trächyte Im Borbeigehen der 
junge Mann in unverfälfchtem Berliniid. „Diefe Bande muß dad 
Aberall ihre Nafe hineinfteden.“ 

Nunnäherte fih das andere Paar, und ich fonnte die leife, freunds 
Vice Stimme der alten Dame deutlich vernehmen. 

„Das Ift wohl die Shwelter, Herr Wente?* fagte fie, vorlihtig 
auf die gefchmlitte rauensperfon dentend „Wie fhade, dak wir die 
Ürmfte nicht allein forechen nen!“ — 

‚So jhienen bie vier alfo biefelbe ran oder badfelbe Mädchen zu 
ervarten, Das alles erregte melu Juterefle immer mehr und winfchte 
nur, daf mein Zug nicht frilher line, al der von jenen erwartete, 

Doc; nein! — Auf den grellen Pfiff der fi; nähernden Lstomotive 
elften meine Unbefannten nad bem rechten Welefe, Die von Ihnen 
erwartete Berfon tam alfo mit diefem Perfonenzug und id) würde fie 
in aller Ruhe beobadhten Hnnen, ba ich oc) Aber eine Halbe Stunde 
auf dem Bahnhofe bleiben mufite, 

Nun braufte die Totomotive herein. Ein lefptes Puften ud 
‚Stampfen und mit einem Nut fteht bie Lane Wangonrelhe unbeiveglich, 
da. Jun Nur fberflutet die bunte Paflagiermenge ben Perron. Cilige 
BVegrüfungen ertönen von allen Seiten, Iarge Ausrufe der freude und 
Überrafgung. Überat fieht man Rüffe und Dändedrilde, eilige, beforgte 
ober freudig erregte Gefichter, Aberall drüngen fidh Dienftleute und 
Gepädträger. En paar Dinuten lang dauert die uubejchreibliche Ber 
toleritug, dann verjchhwindet ber Menfchenftrom in den Musgängen und. 
ber Perrom bleibt wieder ftill und Ode, 

Nur meine bier Unbelannten find in einer Ede ded einfamen 
Bartefanles ftehen geblieben und drängen fich um ein anffallend Hübfches 
junges Mäbhen, das, einen Heinen Reijelad in ber Hand, fich fichtlic, 
‚erihöpft auf einen Stuhl niebergelafien hat. Ein zartes, fränflices 
Seficht, dunkle eingefallene Augen, glatt frifierted üppiges Blondaor 
und ein einfaches jehmarges A leidehen dayır, — e& Ift Die Erjdeimung 
einer armen, ordentlichen Bllrgertoditer. Stonnte das wirklich bie 
Schiefer jenes fredhen Granenzinmers fein? — 

Und doch muß es wohl fo jein, Denn die behanbfhuhte Rechte 
dergefchmtintten Dirne hat ih gürtlich um die Taille der Angefommenen 
gelegt, die venwiert und unfehläffig wur fid) bikdt, 

Nengteriger denn je, ftellte {ch mich unauffällig in die Rühe und 
hörte gejpannt zıt. 

„Eilen Sie doch nicht fo, Magdalene Schmalbad“, gebot ber 
militäxifch ausfehende Herr, als bie rotgelleidete Dame die Schwerer 
zum rafchen Fyortgehen aufforberte. „Hier, diefe Dame hat mit Ihrer 
Schtwefter zu reden! — Ic) bab' Drdre, babei u fein und fie nötigen» 
Ki gu unterftäßen. fo feine aren — wenn ich bitten darf — 

onft —* 





Eine fahle Bläfie bededte das gejchmintte Wefiht der jo derb ans 
‚gerebeten Dirme. Sie lieh eilig ihre Schtwefter Ios und antwortete mit 
ihifaurem Cceln: „Wie Sie nur gleich find, Herr Kommiflar! I 
habe ja gerri; nicht& Dagegen, wenn die quädige Zyran — — Nur weil 
der Sriße da, der ja der Käthe ihr Bräutigam it —" — 

„Was deinen rigen betrifft,“ berichte der Polizeibeamte Höhmildı, 
„To tenmnt er mich toohl und ift antr auch ein guter Belannter. Er wird 
nicht mudjen, daftir ftehe ic gut. Seien Sie nur unbeforgt, guäbiges 
Jränlein, &$ wird Sie feiner zu unterbrechen wagen.“ 

Freundlich nahın bie alte Dame die Hand des fchwarzgelleideten 
Mädchens umd lächelte ihr gütig zu. „Cie iwerbden von mir gehört 
haben, mein Liebes Kind, Ediwefter Marie, die mir Ihre Ankunft ane 
zeigte, hat Yhnen gemwih [bon von mir erzählt. Ach heibe Evander — 
Emilie Evander —* 

Das bleiche Geficht der Angeredeten Rammte plöplih auf. 
Strahl von freude Teuchiete aus Ihren Augen, 

„sräulein Emi —* rief fie Ichhaft, „Sie fiud's alfo! — Ad, 
da freie ich mich Herzlich! — Die gute Shiveiter Marie, die mic jo 
fremmblic aepflent hat, als ich Iepthin im Spital lag, Hat mir oft vom 
Ahnen gefprochen! — FA freue mid) wirklich —* 

Ein raudes: „Hm! — hm! —* des Bräntigamd machte Käthe 
dLöptich verfuimmen. ie biffte Angftttch nac ihm, als ob fie ihn m 
Bergeihung für die forben ausgebrüdte rende bitten mühte. 

Fräulein Emi fehlen diefes Ängftliche Berfuummmen garwicht zu 
bemerten und jprach womöglich noch; freundlicher. „Nun, mein liches 
‚Hexs, da Sie mic jchon lange tennen, fo werden Sie auch getolk willen, 
dak ivir mr Ahr Belted winfden. Schweiter Marie bat mir viel 
gutes von Ahnen gefährieben, Sie haben fi die ganze Zeit im Ges 
fing — hm — 4 wollte fagen — unter Ihrer Auffiht, any vor« 
treffiich gehalten, fo ba fie Ste ordentlich Tiebgeroinnen mufte, Daran 
bat le mich aud, eine Stelle für Ste zu fuchen und Ahnen auf jede 
Beife behilflich zu fein. Selbitverftändfid bin ich germ bereit, ziiichen 
Ihnen und Ihren Eiterm zu vermitteln, wenn Sie vorziehen follten, 
zu Ihnen zurüzufehren —* 

„Um bon dem Bater Fußtritte und von der Stiefinutter Seile zu 
triegen? — Da wäre fie fön dumm,“ fagte die ältefte Schiwefter 
bömtfch. Dod ein DIE des Pollgelbeamten machte fie verftummen, 

Allein diefe kurzen Worte gendgten, um den milden Ausbrud 
aus Käthes Giefiht gänglich zu verwiicen. 

„Dh dante Ahnen, andiges Fränfein,“ fante fie mit eifigrfalter 
Höllihtelt.“ Mapdalene hat rehit! Nad) Haufe — In biele Hölle mag 
id nicht zurädtehren! — A, tva8 wien Ste davon !* rief fie plöplid) 
auf eine begütigende Bervenung der alten Dame heftig abwehrend. 
„Ior habt gut reden, Ihr frommen, vornehmen Denen! Wärt 
Iür tie Unfereind in einem Kellerloh geboren und mit Schlägen auls 
nepäppelt, dann mähtet auch Ahr anders reden! Die Magdalene hat 
recht aetban, mid daran au erinnern. Das Elternhaus — id) danle 
daflir! — Geftoben — geidhtmpit — neihlagen — wurden tokr, feltbent 
wir fraunden fonnten — — und warum? Well wir uufere act 
hungrige Mäuler waren und es app genug zuging! — Und nicht 
mal ein qiuted Wort von Heit zu Zeit als Entgelt für den ewigen 
Hunger! — Während die Stiehmutter Ihre eigenen Rangen abtumutichte, 
mußten wir auf die Strabe hinaus bettelm gehen, Das find fo unfere 
Familienfreuden geweien. Da Können Sie mir glauben, daft einem 
dabet bie Grönmmigtet nnd die Anftändigfeit gründlich ausgetrieben 
tolrb und nam froh ft, wen man mic mal fatt gu effen frlegt, mal 
von der Hunbelette Icstommt, Und dahin jollte id) jept wieber zurild, 
— nun, wo id) meinem eigenen Willen leben fann? Re, gmäbiges 
Aränfein, — meine Freiheit vertaufce id; mit ber Hölle im Bater- 
haife geroif; wicht — mie uud nimmer! —“ 

Erihöpft (htvieg die Sprecherin und wifchte fich die Schweißtropfen 
don der Stirn. Mitleidig fah die alte Dame das unglädlice Beihdpfan 

„Dein armed, ledes Mind — Sie fprechen don Freiheit! — Ber 
denten Ste aber, zu weldem unmärdigen Leben diefe reiheli Sie 
stwingt, lebt es bemm ein gräßlicheres Los, als das Nhrige? Die 
halben Nächte auf der Straße, in Regen und roft gubringend, der« 
achtet von aller Welt, abhängig vom der brutalen anne jedes dorbeis 
aehenden Truntenboldes! — — Erinnern Sie fih nur, wie Sie monate 
lang Im Gefängnis ipen muten für ein „Ja“ und „Nein“ auf Grund 
einer sungerechten Demumpiation! — Stann fi dad etwa freiheit 
nennen? — lnd wie lange wird’$ überhaupt no gehen? So lange 
Sie Hbf und jung And! — Dot in 5, 6 Jahren — man altert 
Icpnell dabei, armes Kind! — find Sie frant und elend und verweit 
— was dann? Wollen Cie wirtlic an einer Strafenede fterben, tole 
ein bervenlofer Hund, ohne freundlichen Zuipruc, ohne Gottes Segen? 
— Sollte die härtefte Arbeit nicht leichter fein, ald eine folde Butunft? 
Id will Sie ja nicht zwingen, zu Jhren Eltern zurildzutehren, Wenn 
das Ionen zu fer erfheint, fo nehmen Sie mein erjtes Anerbieten 
an. Wehen Ele In die Stellung zur Baftorin Anders. Die Arbeit fan 
Sie body nicht fo fehr Ihreden. ch weiß je, dab Ele ad; früher in 
einer Stellung waren —" 

„Üben barısım wird fie fih bilten, nochmal mit ber alten Plaserel 
don vorne anzufangen“, unterbrad) ber faubere Bräntinam die Rede 
Sröufein Evanderd. Höhnifh Hang feine heifere Stimme, und jene 
Augen rollten yornig und wild, ald der Toligeitommifar ihm ins 
ort zu fallen verfuchte. 

Ad was“, zlef ex laut — „lafien Sie die zaxen, Herr Komiffar. 
Wir brauchen Siejar nicht abywvinten! Ich fürchte mir nich vor Ihnen, 
denm mein Arbeitsbuch ift in Ordmung, und ein fteuergablender Bürger 
hat feine Nebefreibeit gerade fo gut, wie bie frommen Herrihaften von 
der Innern Difften. Und mit Gewalt darf man die Mädchen much nicht 
im die Heiligen Buben fortichleypen, — dafür haben bie Gejepe vor« 
Bi Mindig ift die Käthe und hat Fomit nad) eigenem Kopfe zu 

deln —“ 

IC till fie ja and) geiwih nicht gingen,“ erwiderte Fräulein 
Emmi fanft. „Ih möchte fie nur überzeugen, baf wir ihr Befied tolnfeher 
und bafı ihr feeliihes — wie ad ihr lelbliches Seil — —* 

nd oa — bat {8 allens Duatih! — Einer Dienftmagd ihr 
Hell fen’ ich längfi umd fie wohl oodı — nic, Käthe? Ron 5 früh 
bi 11 abends arbeiten — die groie Wäihe alle Monate nicht mits 
gerechnet. Und das Allens für zwei Thaler Lohn monatlid; — ohne 
daß ewige Shimpfen und Eujonieren! Dayu die gnäige Nadam mit 
bie freundliche Behandlung, von wegen der ein Hund dabonlaufen 
thäte. And ber gnäbdigfte Herr Gatte, der Sohn — oder audı beide 
— denen da$ junge Ding sum Spabtreiben gerade redjt wäre, fo lange 
bie Mama verreift ift. Nachher muß e$ natürlich der Moral halder 
fang« und Hanglos — und mit einem berfchmierten Dienftbuch dazu 
— hinausgeiorfen werden. Jt ed dir nicht auch fo ergangen, Käthe? 
Ze nod nicht genug empfunden, wie wir Armen behandelt 
werben P* 

Beim Kuhören biefer gemeinen Ausfälle wurde das rofige @eficht 
der alten Dame zufehend$ bleijer, benuod) verlor fie bie Gebuld nicht 
und fand fogar bie Sraft, das liebe, freundliche Lächeln zu beinahren, 
indem fie gütig antwortete: 

„2a$ fonn ja alles mal dvortommen, mein Herr, doch nicht alle 


Ein 


u) 





Herrichaften find fo Hart und herzloß, wie Sie fie [hildern. Die Pakorin 
Anders 5.8. ift meine ältefte reumbdin, und ich ann Shnen verfihern, 
baf; fie die arme Näthe wie ein Kind des Haufes behandeln wird —" 

Der Herr Bräntigam ladıte höhnif auf. 

„Ja — dei Heißt — bafı fie bie arme Käthe zu beiehren ber» 
fuchen wird!” rief er giftig. „Ya — det glaube ih Idom! — Ib 
tenne bie Mutterforte! — Hab auch’ 'mal im Jünglingsverein teils 
nehmen mülfen. Ra, wer bie Behandlung der heiligen Bagae gefällt 
— mie nicht! — Käthe mag's verfuden, Sie wird's fhon fpiren, 
wie wohl das it, das eroige Sticeln und Bedauern und Ermahen 
und Belchren und Predigen und twat tveifi ich noch allens! — Wie 
eine Pefttrante werden fie dic) behandeln, Käthe! — Jınmer Hbfd) 
vorfichtig, bafı bır ja nicht bie andere anftedt! — Freundlich — jarwohl! 
in jebem ort eine Mahnung am deine Vergangenheit, da bu dir ja 
nicht einbildeft, and) ein Mendh gu fein, dah dir ja recht zerfniridt did, 
als Süuderin füHlft. Ich Tage dir, Stäthe, bie greundlichteit Aft fchlimmer 
als Schläge, — die Hendhlerifhe Duderbande tenne ih — —* 

„Nu aber Halv’s Maul, Qotterbube,” berichte ber Bolizeitommilfar 
empört, „Be fannft dir, elender Simp, wagen, anftändige Menjchen 
au fhmÄhen! Die Nifflonsherrichaften find tizklich zu aut, mit eures: 
gleichen fi abzugeben. Ahr verdient eher ein Schod Prügel, als 
freumbllde Worte, Das Ifi jo meine Meinung! Und was did betrifft, 
Xutberine, fo höre auf meinen Rat. Ya bin nun fdon bald 20 Jahr 
im Dienft amd Habe eures leiden genug gefehen. Sit ein Mädel 
einmal unter die Sitte qexaten, fo ift fie jo gut inle geftorben und ver» 
dorben. nd vollends du, nahdem du das Pedh hatteft, vomuepen 
nädtlihem Staubdal ind Gefänguld zu kommen. Was dir die qute 
Dame bieiet, ift ein reitted Wunder Bottes. Greif darnadı, fan’ Ich dir 
— eb if die Höchfte Zelt dayıı —“ 

Schwer bob fid die Bruft de armen Mädchens. Gin furchtbarer 
Kaınpf vergerrte ihre bleichen Züge. ie fühlte € wohl, dafı Olmmel 
und Hölle ih um fie firitten in der Geftalt diefer. beiden Henfchen. 
Rechts die freundliche Lchtgefalt Sränlein Emi’s, — Links bie hd» 
ihen frechen Slige deö Mannes, den fie geliebt hat, traf feiner Ber: 
morfenbeit, troß Schläge und unmiltdiger Yehandlung geliebt, wole 
‚ein Hund ben Heren, den granfaimen Herrn liebt, dem de nad) erhal 
tenen Prügeln demitig die Hönde leden muk! — 

„stommen Ste mit ınlr, mein liebes Kind, Ic) werde Fhnen nut 
fcht, wie eine Mutter. Air meinem Herzen werden Sie Nuhe und 
Bergeffen finden — tommen Cie mit, liebed Hergenötätkihen! — 

Die fanfte Etinme (prad) fo alti und lebevol. Dh — könnte 
fie wirflic vergefien und Ruhe finden! — Hnnte fie wolrttich wieder 
ehrlich werden — — 

Umoitltäxtic mashte dad Mädden einen Shritt vorwärts — 

„Und id,“ rief Ihr Liebhaber heltig, „Did vergiät die Käthe! 
— Unfere Liebe ift dir nichte mehr! Sannfı du e8 vergeffen, dak Ic 
bir treit geblieben bin die ganzen Monate Tang, obgleid) mid) fo viele 
andere gern gejehen haben! Nun gut, fo geh sur gu den Mudern, du 
unbantbare Kreatur! Mir mag es recht fein, — Id bin une Zrauen 
stmmer nicht verlegen, Die rote Yule iedt mid fon Lange an, Sie 
Avid froh fein, wein Id; endUdh mit ihr neben will!“ 

Ein wildes euer enrzndere id plöptich In Käthes Mugen. 
„Dalt, Brig, Halt" — rief fie in fieberuder Erregung, „Set doc nicht 
fo rafh! Ic Bin Halt ein bischen fchwach im Spital geworben und 
weifs felbft wicht, toad mid) mandmal anwandelt. Doch das thut nichts 
sur Sadıe. Id bleibe ja doc bei dir! — mie ich es bir aeidhtworen 
babe! — Ehne nicht, als ob du nicht wilhtelt, da Id von die nicht 
laffen faun, du böfer Bub du! — Seien Sie mir nicht böfe, gnädiges 
ränlein. JA fan nicht anders! Sie fehen eö wohl felbft, bakı id) 
midyr anders Farm! Dein wein ich ihn mit ber roten Jule fehen follte 
ober mit einer anderen, dann würde ic mid am dem exftbeften 
Laternenpjabl aufhängen milffen . ....* 

Thränen filitgten aus den Augen ber Unglädlihen und sitternd 
‚ariff_ fie nach der Hand des elenden Burfden, der nun telumphiexenb 
den Kommlifar angeinfie. 

„Das Ift brad, Mädel! — ©o bift du mir xecht, meine Ktbe, 
und min fomm’ and gleld mit. 2itr werben ja fdon Lännft im 
„bafen“ erwartet. Cine ganze Waude lauter pleffeine Leite; Der 
Splpen»Bulle, der fhtvarge Ede mb der Lene Ihr meuefter Alter, tara, 
bie erfie Barte! — Die rote Jufe ift and) da, aber ich will fie 
midht mehr beashten, al$ eine Wierflaihel — Sei ohne Sorge, Sat, 
denm meine Liebe zu bir ift gröher, iwie der Siegesipargel! — Wifo 
zafch nach dem „Bafen“ hinmarfdiert. Abien, Herr Poltzeisftommilfar. 
Empfehlen Sie mic Ihren Mudern, meine Onädige." 

Mit conifhem Geivieher madıte der Wlenbe eine Mbeririebene 
Höftiche Berbengung amd zog fein willenlofes Opfer von bannen, Die 
aelchmintte Schweiter folgte rafch mach, nachdem fie den neflicchtetem 
Poligiten mit mehreren Hefen Nuiren beehrt hatte. 

„Mo, hab’ ic’S nicht nleih nelant, dat ed fo kommen wird, 
guädiges Zränfein,“ drummte der alte Beamte. „Wenn biefe Sorte 
die zwanzig überfchritten Dat, kennt fie teine Nüdtehr und feine Reue 
wer Sie geben fi; ang umfonft den Robelten biefed Lumpenpades 
preis.” 

„Bas fhaber’8, licher Herr Wente,“ antwortete bie alte Dame 
mit traueigem Lächeln. „Eins and vielleicht auch Moatzigtnal fcheltern 
üunfere Berfuche, doc 8 kann ja aud) anders fommen, Und gelingt 
ed mir, ar eine Menfchenferle von dem Berderben zu verten, fo find 
damit alle Mühen und alle Erniebrigungen begabt.“ 

Yu tiefer Ehrfirht beugte id) mid vor der beiheidenen Heldin 
und bat fie um Erlaubnis, ihre Hand fülfen zu därfen, 

‚Sie errötete, wie eine Benfionärin und rief gang verlegen; „Mh 
Sort, wie Hönnen Sie folh Aulichen machen wegen einer einigfelt. 
8 dit ja ur Menicenpfliht, deren Erfüllung mich dazu mod ehr 
glüglich mat!“ 

Gott [hype dich, du gute, trete Streatur und Laffe dir viele Rofen 
erblühen auf dem dornenvollen Pfade deiner Diiffion, In dem heiligen 
Zampf m die verblenbeten Denfchenfeelen! 





Scharfes Auge 





„Be, mein Eicher, mir fcheint, Sie 


Sauft im Sad, 


Önterviews 


on Frank Wedekind 
u 


Roia 


Mit meinem Iepten Interview, defien Opfer, wie man 
fic erinnert, der befannte ruffifche Schriftiteller Rogojbin 
habe ich mir wenig Dank verdient. Ein Litteraturprofi 
der hiefigen gl. Univerfität ging fogar fo weit, zu behaupten, 
ein ruffifcher Schriftfteller diejes Namens exiftiere überhaupt 
gar nicht und der Interviewie Nogofcin fei eine müßige Ers 
findung meiner dichterifchen Phantafie, Meinen waderen Herr 
Chefredakteur gab das Anlafı zu erniten Bedenten. 

„Wie, mein Herr, ich jide Sie aus, um mir Typen aus 
dem Boltsfeben aufgufuden und in febendiger Schilderung 
wiederzugeben, und ftatt Natur jebten Sie unferem geneigten 
Sefer Kunftprodufte vor, Sie — geiftiger Nahrungsverfälfcher?! 
— Gehen Ste augenblidiid und interviewen Ste jemand aus 
dem Zolle, einen Dienftimann, eine Wafcftau, wer Ihnen in 
den Weg fommt; ergründen Sie jeine Anfichten ftber unit, 
über Pohtil; ergründen Cie feine Gebensauffafjung, feine 
Moralprinziplen, und tommen Sie mir nicht eher wieder auf 
meine Nedattion als bis Ste mir Thatjachen gefammelt haben, 
Mit Ihrem „blauen Dunft“ fönnen Eie ja den nächjten Mujen 
almanadı beglüden!“ 

Im Gaje Luitpold tranf id ein Glas Bier auf den 
Schredten. Da war eine Kellnerin, und ih jprad wie % 
thuftra zu meinem Herzen: Wenn das fein ITupus aus 
Volfsleben ift, danıı will id der elendefie Penny-a-Line- 



































machen da ja eine 


Roy 


Schreiber fein, der jemals vom Zintenfaß in den Mund 
gelebt hat. 

„Wie denfen Sie über Niepiche?” fragte ich fie, 

Das Mädchen mifst mich mit einem fcheten Blid von oben 
biS unter, gebt jehaudernd zu Ihrer „Nollegin” am nächjten 
Service und flütert ihr zu, mit den Yugen auf mid) deutend: 

„Dit, der fpinnt!“ 

Ih muß andere Geichüge aufjahren, jagte ich mir. filr 
Boilolophie ift offenbar wenig Intereffe vorbanden, 

Sie war ein großes, Ihlanles und dabei graziöjes Mädchen, 
wie man fie hier im Mllgemeinen wenig fie An ihren 
Fingern blipten Diamanten. In ihrem [hmalen, blaffen Ge 
fichthen funtelten zwei (dwarze, langbemwimperte Mugen über 
einen feinen, delilaten Stumpfnäshen. Der Mund war eine 
zerteilte Hexptiriche. Verfuen wir $ mit einer Liebesertlärung! 

„Öeben Sie mir bitte nod ein Glas Bier, mein Fräus 
lein. — Wer bat Ihnen die Diamanten geichentt?” 
ie jedenfall® wicht!” 
ber Jor Shap dielteiht?“ 

„Sümmert Sie das?!" 

„Er wird di beiraten ?" 

“Rah! — Mi? — Der hat was befferes zu ıfun.“ 

„Wie heißt di?” 

„Rofa.” 5 

„Liebe Moja, es ift ein Sammer um dich, dat du bier 
als Kellnerin bedient. Du Könnteft dein Glüd in der Welt 
machen. Du bijt zu etwas bejierem geboren.” 

„3a, das haben mir jdon viele Gerren gejagt. Aber 
ein arms Mädel wie ich ift zu jchlecht zur gnädigen Frau, 
Das ft mr gut zum Beitvertreib, — Der, dem ich gefalle, 
den fiebe ich nicht, und dem, dem ich liebe, gejalle id, nicht.” 























BEIN 96 


(Kundaefang 
Den Burus zu Bemeiftern, 
Ergeßt ein Ruf durchs Land. 
Mich Könnt‘ der Kampf Begeiftern, 
34 Biet' ifm meine Ban. 
Dos ift der weifen Beßre 
3a fängft der (Weg gebaßnt, 
€s Bat die Zeit, die [eÖwere, 
Uns oft genug gemaßnt: 
Bteto Bei alfen Hreuden 
Tränfit euß ein: 
Behütst euch vorm Vergeuden, 
Sehränft eu ein! 


Mac Boßen Gönnerblichen 
Bafbt afles, fern und naß. 
Und wenn die Srofsen nichen, 
So feßrei'n die Rfeinen: Ja! 
Do wer den Ropf zu fBütteln 
Und zu entgegnen wagt, 

@ird medr als von den Gütteln 
Vom Ash zu Kreuz gejagt. 
In den Bchuß von oben 
Dängt euch ein, 
Doch mit Meinungeproßen, 
Shränt eu ein! 


Viel wird in frommen Reden 
Die fünd'ge Welt verdammt 
Der Pfaff Begeifert jeden, 
Der fremdem Glut entftammt. 
„O Sehmadß, dafs ihr geboren 
In falfdem Gfaußen feid. 
Bevor ihr ganz verloren, 
Geleßret euß zur Zeit." 

Rirßenpädagagil 

Fängt euch ein, 

Aber in der Bogih 
Boränft eu ein! 


Ein Häuflen no von Marten 
Bußlt um der Mufen Bunft, 
Die Grazie muß erftarren, 
Brieg Beift die neue Runft. 
Mur für den Sehfachtenfenker 
Wird Lorbeer aufgeBaßrt, 
Beitdem das Vol der Denker 
Fum Volk in Waffen ward. 

In die Rriegerfiaaten 

Fwängt euch ein! 
Und mit geift'gen Thaten 
Echränft euch ein! 


Den Burus wollt ißr töten? 
Burus wär’ diefer Forn! 
Oerfiegt ift fängft in Alten 
Des Kroßfinns frifeßer Born, 
Bebt ihr dem Vo zu Danke, 
Z6r Träger des Deloro, 
&> ruft zum Böttertranfe 
Befreienden Humors: 
Saftenzeit fafst um fein, 
Echänft eusß ein! 
QAur im Stumm» und Dummfein 
Ebränft euch ein! 


Sigmar Mehring 


„Wen wärbeft bu denn Heben?“ 

„Einen Mann, der einen Eharafter Hat, Cinen braven 
Mann, der mich gern hat und nicht qleid) jeder andern nadhe 
fäuft. Das ift mir die Hauptfache. Am liebften möchte ich 
einen Doktor,” 

„Warum gerade einen Doktor?” 

Id weiß nicht. Zu etwas bößerem langt es nicht und 
ewas {dlehteres mag ich nicht. Man fan auch nicht mebr 
mit jedem Schweinemenger aujammen fein, wenn man im 
Gais drei Jadre lang nur bie feinften Herten bedient bat.“ 

„Aber wer dir Diamanten jchentt, muf doch aud, etwas 
für did) übrig haben?“ 

„Alles, nur nicht das Heiraten! — Ex wäre mir aber 
aud zu Hein.“ 

„Biefo zu Hein?” 

„Ic dente halt, ein Mädchen muB einen großen Mann 
fieben, jorwie ein Mann, wenn er wirklich etwas Nedites iit, 
tleine Mädchen gern hat. Ein Mann, der grofe Mädchen 
liebt oder ein Mädden, das Heine Männer gern hat, das ift 
ihon von vornherein nichts geiheidted. Das hat feinen 
Gharatter.” 

„Führt er did and) in’s Theater?“ 

„D ja. Wir waren zujam in der „Jugend“ im 
Schmanthalertbenter. Aber das Stüd hat mir gar micht 
gefallen. Ach begreife nicht, wie fih das Dumme Geichdpf im 
einen Studenten verlieben Tann. Da muf fie do) im vor- 
aus willen, dah nichts gutes dabei herausfommt. it fie 
ein Mädchen wie unferelns, dann läßt ex fic einfadı jigen, 
und ift fie was Befieres, dann ann fie zehn Jahre warten, 
wo fie gerade das Leben am fcönften genichen fönnte, umd 
muß ihm am Ende nod Geld fhiden auf die Umiverfität, 


(Fortiepung auf Seite 6) 











Die Heimkehr des Reservisten 


ESTER SON 


Zu unferer Zlluftrafion 


(Das Beljplet vieler deutfcher Yawilienbfätier Hat 
uns gu dem Entihluß gelübtt, einiaen unferer Blider 
eine tebattionele Erläuterung zu geben. Ser lit der 
erite Verfuch. Möge man ihn milde beurteilen! D. Med.) 





8 ift eine Fandtienjcene felten gefchauter Art, die unfer 
Bild darftellt. Der Gatte, der offenbar längere Zeit im 
Manöver geweilt, fommt zurild ymd übergiebt dem alten 


Diener Johann jeinen Säbel, während die junge Frau dor 
Freude in Toränen ausbricht, Wie padend hat der Künitler 
verftanden, und die zarten ‚Formen weiblicher Schönheit vor 
Augen zu führen! Wie geazlös in ihrer Schamdaftigteit liegt 
das junge Welb da? Bon ivie jtrengen, ritterlichen Tugenden 
zeugt die fräftige Geftaft des fonnegebräunten Gatten, wie ger 
bietend und männlich ift die ftolge Bervegung, mit der er dem 
trefffihen Johann, des Haujes altem Diener, den Säbel reicht! 
Wie einfach) und jtilvol it die Einrichtung diejes echten 
Hanilienheims getroffen! ber vielleicht trübt dod noch ein 





(Seidimung von Ch, Th. Beine) 














Schatten das Herz der jungen Frau; hat fie wielleicht ein 
fleines Manto in ihrem Haushaltungsbud? Oder hat fie 
vielleicht doc; den neuen Hut gefauft, ben ber nüchternen 
denfende Gemah! jeinem kleinen, leihtjinnigen „Brauden“ 
anzufchaffen verboten hatte? Doch nur getrojt! — Sie mag fich, 
berubigen, die Ölite und wahre Siebe ihres Gemadls fichert 
ihr Berzeifung. Wie fagt dod Jcan Paul? „D fühner euch 
aus und gebet zujammen, ift denn das Leben jo fang, da 
die Menjden zürnen dürfen? und giebt 68 der guten Seelen 
fo viele, daß fie einander fliehen birfen?“ 








Emanzipation im Bühnerstall 


ı (Seidnung von Rorfrler) 




















„Kreuzfaframent!” fpridt Meifter Hahn, Er mahnt: „Bleibt hübjc in enern Grenzen, 
„Die Hennen halten hier Kongref? Das Krähen lernt ihr nicht fo leicht. 
Mir recht. Daß aber unterdes Und wart zur Kiebe ihr geneigt, 
Die Eier Falt ftehn, geht nicht an.” So tragt jetjt auch die Konfequenzen, 
3 4 




















Dod; leider Fommt's in diefer Welt Sie gadern Taut, den Sieg zu feiern 
Oft, wie man's nicht für möglic, hält. Imdejfen er voll Daterfehnen 
Wo fieben Hennen fid) verfchworen, Entftrömen läßt viel blutige Chränen, 
It andy der ftärffte Hahn blamoren, Hinab zu den verlaffenen Eiern. 























Doc; Energie und Mannesmut Und die Moral der ganzen Fade 
If in der Welt zu allem aut. Heißt fo: Die Bennen find blamiert, 
Ihr feht fhon auf dem nädften Bild, Wenn fi, gefpornt vom Durft nadı Rache, 
Wie herrlich fid der Spruch erfüllt Der Hahn and mal emanzipiert. 


Korfis Holm 


damit er das Eramen madt; und werm er fie fcliehlic 
heiraten will, dann ift fie jo alt geworben, dah fie derweil 
ihre eigene Mutter fein tönnte und fic) für jedes Bufferl bei 
ibm bedanken mup.“ 

„Uber, liebe Rofa, 
für das arme Arnd 

„ber ich bitte ein Student! Die Kathi da drüben 
hat e8 aud) immer mit dem Studenten. Ih jage ihr nur 
immer: Kathi, Ihänft du dich demm wicht! — Fir mic fängt 
ein Mann überhaupt erit an, ein Mann zu fein, wenn er 
fünfunddreißig Jabre alt ift. Dann weiß man dod aud), 
ob er einen gern hat oder ı Mit einem Studenten — 
mein, ba wollte id) lieber gleich Kindsmagd fein! — Der iit 
mod) viel zu jehr in jeiner Familie, Per erzählt einem von 
feinem alten Herrn umd von jeiner alten Fratt und von der 
Schweiter daheim und von Tante Mathilde und von Tante 
Klara und meint nod, er könne einem damit imponieren! 
Und wenn man ihn bamit auslacht, dann macht er Kradı, 
— Dan jieht e$ audı jdon an den Briefen, die einem die 
Studenten jhreiben.” 

Ich glaubte einer nicht unintereffanten perjönliden Bes 
obadhtung auf die Spur zu fein und fragte jo gleichgültig 
als möglich: 

„Die find denn diefe Briefe jo im allgemeinen?“ 





3 war eben gerade fein anderer da 











h 
„Ich weiß nicht, 
was er für ein Sterl jei. 
num ein einziges Wort, Entweder heißt das „tadellos“, oder 


Er fchreibt immer nur von fid jelber, 
Und dann fteht im ganzen Brief 


dann Heißt es „phänomenal“. Dabei will "er einen mur 
immer fo vet Hein machen, als fei man gar nichts und als 
jei er wunder was im der Welt. Adı habe es der Kathi ihon 
gefagt, fieber, al8 dafz id) mir jolche Briefe jchreiben laffe, wollte 
id) fchon meiner Lebtag nicht forvefpondieren; und fie folle 
dod) ar gleich darunter fchreiben; Behiir' dic Gott, c# wär 
au cn gewefen! und im aurüdichiden. 

„Sa, aber liche Rofa, find denn die Briefe von anderen 
Leuten nicht ebenjo?“ 

„DO nein, zum Beijpiel, wenn einem ein Dffixier jchreibt. 
Der jchreibt jehr lang und fehr fein, unter vier Seiten gebt 
«8 nicht, und jchön — ex bat Worte, gerade jo wie man fie 
in einem Roman Tieft. Und dann fieht ex immer alles {dom 
im voraus, was eigentlich erft nachher fommen foll; und 
was man antwortet auf das, was er zu einem jagt, das weih; 
ex alles fon — wifen Sie — fo im Weifte, Gr denft es 
fi halt —: I fehe dic an meiner Seite fipen, dein langes 
ihmwarzes Haar auigelöft über die Schultern hängend — dabei 
babe ich gar fein langes Haar — und du wendet natürlich 
ein, e8 jei nicht recht von dir und was deine Mutter von 
dir benfen wilrde. Ic habe aber noch nichts einnemwandt, ich 
Habe ihn überhaupt nod) gar nicht gefehen, Und meine Mutter, 
die habe ic) gar nicht gefannt, weil id) von der Grofmutter 
erzogen worden bin. Da follte er doc fehreiben, was die 
Gropmutter von mir benfen wirde!” 

„Es mu doch fehr chmeichelhaft fr ein Mädchen jein, 
folhe Briefe zu befonmien ?” 

„Da, das ift e8 jhon. Man freut fi natiirlich. Aber 
das Aft inımer nun fo mit dem erften Brief. Nachher jchreiben 
fie gang hurg, immer jehr fein und höflich — o da fehlt es 
fi) niemals! — aber nur ganz kurz: Bitte, da md da hin 
zu kommen, fünf Uhr prägis. Dein Co und fo. Punktım 
Länger werben fie dann miemal® wieber und c& ift ja auch 
ganz richtig jo, ES ift ja aud immer am fhönften, wenn 
man mit Yemandem das erite Mal aufammentrifit.“ 

„Nun jag' mir mal, teure Roja, wer hat dir denn die 
Diamanten gefdentt?* 

„Ich muß Ionen ja ein Glas Bier holen.“ — Damit 
entwich fie mir, ohne mir die Tiefen ihres Herzens erichloffen 
zu haben. uf dem Tifdien, an dem fie in ihren Mube- 
paufen mit offenen Nugen einer ungewifien Qufunft entgegen 
träumte, fag ein Bofiealbum, In dem Id) von Kathis Hand, 
ihrer Freundin und Kollegin, eine Nomanze oder beffer ge 
fagt Vallade gewidmet fand, wie ic) fie mir erichiitternder 
zum Abfhlup meiner fulturbiftoriichen Korfhungen nicht 
wünfchen konnte, Die Berje Iauteten: 

Der Lehrer von Mezzobur. 
Zu Mezzobur war ein Lehrer, 
Sigmund Zus war er genannt, 
ALS ein braver Mann geachtet, 
In der Gegend wohlbelannt. 


Er war Satte und aud) Water 
Bon drei Kindern, noch jo Hein! 
Keider Tebte er nicht glüdlich, 

Denn die Eh’ ward ihm zur Pein. 

Ein Verdacht regt fid im Herzen, 
Seine Frau fet ungetreu, 

Dah ein andrer, nicht er jelber 
Vater jeiner Kinder fei. 

Und von Ciferfucht gebeinigt 
Lebte fürder er dem Wahn. 

AS ex fi) betrogen glaubie, 
Reifte leider vajdı der Plan. 

Eines Nachts zwang er die Gattin, 
Dah fie ein Belenntnis fchrieb, 

Das er felber ibr diktierte 
Und ihr Todesurteil blieb, 

MUS fie drin den Vater nannte 
Ihrer Kinder — ah! — o Gott! — 
Schoß er die drei armen Slleinen 
Im dem Bett mit Kugeln tot. 

Darauf Hat er fie gezwungen, 
Sich zu legen in in ihr Bett, 

‚Hat jie dann audı totgeihofien, 
Wie fie ihn auch angefleht. — 

Er legt mm jelber Hand an fc 
Und endete dann fürchterlich. 

Das Dienfimädhen, das zugegen war, 
Mupte feuchten mit_dem Xicht 

Und erzäbl!'8 voll Schreden und Entfepen 
Dem Gericht! — — — 


Dies zur Erinnerung an Deine Dich Liebende Kollegin 
Kathi. 
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(Selcpmung von Mänger) 


Mutterlied von Mia Bolm 


gi die enge, dumpfe Stube, 

== Die die Seele dir befcjwert, 

IXaf den Büdjerhram, mein Bube; 
Praufßen harık und fdjarrt dein Pferd 


Fliegen fol du wie auf Scywingen, 
Bis dein Blut fi fürmend hebt! 
Jagen, dafi die Funken Fpringen 
Hund die alle Exde bebf! 


Über dir nur Gott im Bimmel, 
Unfer dir der Erbe Wuft 

Und das hleine Weltgewimmel — 
Reiten — reiten — melde Luft! 


Eines edlen Pferdes Rüden 
Röflich wie ein Hönigsthron — 
Bänd’ge deines Tieres Cürken! 
FZühle deine Rrafl, mein Sohn! 





eue Siebe 1. kurz sein, brevity is the soul of wit; 
& x: 2. lebenswahr sein, d. h. er muss seine Spitzen 
: gegen die persönlichen Eitelkeiten oder die 

politischen Eitelkeiten u. s. w. richten und darf 
in seinen Voraussetzungen keine Unwahrheiten 
und Unmöglichkeiten bergen; 

$£. er darf nicht banal sein; 

er muss neu $ 

Üinlieferungstermin ı. Dezember 1896. 





Pen Laden auf! Du frühes Grün! 

Die Tulpen fangen an zu blühn 

Im feuchten Gartengrunde, 

BD du! So alemwarın und zag, | 
Do neu hlang geflern nadmittag | 
Mein Lied aus deinem Munde, | 


Bor; einmal hab’ ic; diefe Wadht | Anftatt 
Das tote Lieb in bleicher Pradt | x 
einer 


Mit wehem Arm umfchlungen. 
Piel Schattenfalter zogen her, Kritik 
* 













Umfchwirrten meine Scläfen [cwer, 
Bis id) vom Belt gelprungen. 


Bun blikf der Tau. Pie Birke loht. 
Mill baden dort im Morgencot! 
Es fleigf der Tag vom Ficne, 
Ein Skindcden! und id bin bei dir, 
Ein Sünden! und du küffel mir 
Den Traum von meiner Sficne. 

€, v. Bodman 





n neues reisausschreiben 


Wir setzen heute einen Preis von 25 Mark für 
den besten Witz aus. Dieser Witz muss drei Eigen- 
schaften haben, die ihn von der üblichen Sorte von | 
Kalauern, Wortspielen und Belanglosigkeiten unter- | 








scheiden, die unter dem Namen «Witz» in Deutsch- 
land umgehen und die oft nicht einmal einen satten 
Lakaien verleiten, ihn zu beliicheln; er muss: | 





















innerbalb 
foeben von 


eine neue Auflage, 
17 Jahren d 


Wieder 
Karl Urbad)'s 


Preis-Klavierjchule, 


die von 40 vorliegenden Kllavierfhulen mit dem Preife ge 
rönt worde und nach der in den Mufilinftituten Deutichlands, 
Defterreichs und der Schweiz jehr viel unterrichtet wird, 

Der Nuf der Borzüglichteit der Urbad'sden Preis-Kladier- 
fufe Ift auf der ganzen Erde begründet. 

Diefelbe toftet brojh. ar IM. — elegant gebunden mit Leber: 
rüden und Eden 4 M. — in Ganzleinenband mit Gold» und 
Schwargdrud 5M. — in Banzleinenband mit Goldfchnitt 6 DM 


zwar 



































Die Preuß. Lehrerzeitung fhreibt übe: Sue: 
eines tüctigen lavierlebrerd biefe Schule dur 
getroft hören tallen.” 


gu beslehen ducd jede Bud und Mufitalienbandiung, 
Mar Heffe's Verlag In Eeipzig. 





der Hand 
Tann fh 














Eine Weide loler 
n tolien 


ii d im H08 
vital, bald in ber feinen 


Ännerlicen 
sufeht. Seittmon 

5 %eıt (ben 
wahr; den B 
fbrelbr, find Begeben- 
heiten, Die 
feben, oder Berb 
die er Di zur 

foht bat 


Hamburg-Eilbek. 
Geldschrankfabrik, 
Bisenkonstruktionswerkstatt, 
u. Bauschlosserei. 
kalserlieben Militär- 

Balbendrden 


Vertraulige Auskünfte 
der amiltens, Gefbälts: u. Privat 
Verpältuiffe aller Ari extellen gemil 

aaa. Be ut 003 Aula 


Durdı dei 
ber ber zuf 
Vfttahtgug erhter, 

Vematilger Qumanität, 
Aus d. Iudaltsuerzelänis 


Fine Raysia, Barifer 
gafterböyten, Yin 








| 
eve Bebelmpoligel, 
> sch Nabaı 


| dincioru 





‚Halle a. Saale, 
‚Internationales Mudtunftähurenu, 
Ba Genriindet 1858. wu 





Entziehungskuren! 
Dr. Fromme, 
Augusta. Stelliagen (Ham 





Villa 












| Sichern auf Grund ihrer 
reichen 
sehrne (20 OOO 
Patentangelegenheiten 
boitet)fachmännisch. 
ne Verireiung 
Kisene Bureaux: Ham 
Köln a. Ah., Frankfurt a. 
Breslau, Prag, Bus: 
Roforenzen grosser Häuser 
08. 100 Angentoll 
Vorwerihungsverträge ca 
1?/, Millionen Mark 
Auskunfb — Prospecie gratis 


















I. Pavlovsty, Aus der Welthauptitadt Paris 


Aulorifterte Abrrfetung ans dem Rufen 


Zuupr. 


s, 550 Seiten, Preis + Marl, 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen! 





Umflag von 3. X. Xorain 


















Steinbacher's B dB th | Vorzlgliche 
Kur- u. Wasser- ad brunnina Heilerfolge 
R in München. Bellyarlasangen, 

Heilanstalt Aerztlicher Director: Dr. Lahusen, N 
-$- prümtirt —$- | Individuelle Arztliche Behandlung. A krankheiten und 





London 1898 
Wien 189. 


Sorgfältige Diet, Billige Treise, 
Ruhige staubfreie Lage 


Prospekte kostenlos. 


ApolloSr 


anerkannt 
LESCHZEUCHE NN GG 


‚ehrontschen 
Katarrhen. 


nm 


zübeziehen durch 


L 
ee alle Handlungen phofogr: 
fürfach gcÄmateurghotograghen. RS ur Artikel ebenso direct v.d. Fabrik 


Unger & Hoffmann 
Dresden A. ‘ Berlin SW. 


LOBHTENSIDFEEIERTEI PIITERILESTOFIDL EFT N 





4. Kol. Criminal-Pollzel-Beamten a. D. 
Ludwig Windell, 
BERLIN, Schlossplatz 2, IT. 
empf, sich in Folge seiner langjähr 


Praxis u. prima Refer. v. Behörden u. 
ht, Arlstokratle d, In-u, Ausl, au 


Ermittlungen u. Observationen etc. 
(unter Beweis) au coul. Bedingungen, 
Verbindungen mit ellen Länder 
Betreff meiner vielfachen Reisen in 
und nach Ruropa ch allen 
Erdteilen empfehle ich mich zur 
Rebchegleitung und Fremdenführung. 
Sprechzeit von 4—7, 
arle rangal 







Dubiose Forderungen 


Übernehmen sur Einglehung ohne 
| Kofteinnoriehirk 


Goldstein & Co. 


Berlin, Neue Schönhauserstrasse 1. 








KRea<ii 





EEE 
ei Einfänfen bitten wir unfere 
B fer fi auf den „Fimpfir | 
elffimms bes. zu wollen. 





Keuerilen wirt 
fünf, Ruta 


EEE 
Photographien n. d. L r; 
Atmeranurim 
für Rüntter, 
/ ai u. fadale ss 


Briefe von und an 





8. ca. 25 Bogen. 


5. Recknagel | 
Nachf, 








München. 


„Der Nebelspalter“ 





schweizerisches Witzblatt, wöchentlich 
3 bis 8%, Seiten Illustrationen, allmonatlich ein grosses, künstlerisch 
ausgoführtes Farbenbild. Freisinnig-fortschrittliche Tendenz. 

Zeichner und Schriftsteller 1. Ranges als Mitarbeiter. 

Ausgezeichnete Karrikaturen und anorkannt trefliche 
Portraits. Schweizerische und ausländische Politik. 

Abonnements, ins Ausland unterKreuzband, per Quartal 
Mk. 4.—. 

Beliebtes, im In- und Ausland weit verbreitetstes Insertions- 
organ. 

Neueintretende Abonnenten orhulten dus prächtige 
Farbenbild „Das neue Bundeshaus in Bern“ (Wort 2 Mk.) 
‚gratis nachgeliefert, 

Zum Abonnement besonders allen Schweizern und 
Schweizervereinen im Ausland bestens empfohlen. 
Bestellungen nehmen entgegen alle Postbureaux sowie dio 





oi 8 Seiten gross 4° Umfung, 








Expedition des „Nebelspalter“, Zürich. 


040400909000 ,0+0+0 


Soeben erfhtenen und durch ale Buchdandfungen zu Dejlehen z 
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Georg Hermwegb 


herausgegeben von Mlargel Herwesh 


Preis 8 Mark. 


OOGHGHEGSOHGOOOGEI@s® | wollten Fällen Hülfe. 


On En AL A mn A En a a En Er Ei A Sn A m an an cn nd 


irmen, die in um 





jender Weife Katalogı 
fihreiben, Preisverzeichniffe n. f. w. verfenden, liefere ich 


=. 1000 & 


echte Briefmarken 
worin 200 verschiedene, onth. Jap., 





Ungesunde 








Vonezuel, Aeg., Chile, Costarion, 
. Türk., Coyl., Argent., Austral., 
und Leidende | Cap, Java, Mauritius etc. nur 





eine Mark. 
Porto 20 Pf. extra. Kasse voran. 
Paul Siegert in Hamburg. 


2009000006 
Ein Golgatba 


Roman ans dem Job 1870-1871 
von Detave Mirbeaun 
Autor. Überiegung ans dem Srangöfiicen 
WMuftr- Umfchlag von B. Schlittgen 
BET Preis Markt ug 


Überall su haben 


MIAIZZZ—Z— ZT 





‚jeder Art sollten vor Allem Grati 
Prospekte vorlangen übardiepreis- 
gokrönten glänzend bewährten 
eloktrischen Inductions-Maschinen 
von Gustav von Mayenburg in 
Dresden-N. Diese Maschinen zur 
Selbstbehandlung (Preis 24%), und 
28%, M.) bringen selbst in’ ver- 


















Bitte 





den. 








Reflame-Eouverts zur hälfte des Selbftfoftenpreifes. 





Proben gratis und franfo. 


Münden, Kanlbadftraße 51a. 
Albert Langen. 


«. _— 
| Coneert- 
Neu Mundharmonika 
ı mit 


a „128 Excelsior- 
Tönen“ (Ueberrafcgend „wunder- 
voffer‘* Stang), 4 Tonarten 


Ein wahres Pradt-Infirument! 
Weberall größtes Intereffe. 
Preis nur 0 MM. gegen Nachnahme. 


K. R. Scholz, 
Görlig, 


“Für viele 








geschützte 
mechanische Erfindung 


Ekku 


eine grosse Wohlthat! 
Unersetzlich wei einzig. 

| Prospoxt-Briof gegen, Hetourmarke. 
Paul Gassen, Ingenieur, Köln. 








r Ton «wird 
Jodem In kürzester Frist ermöglicht 
Eee 
Pedal-Geige 
Beschreibung ete. gratis und franko, 
‚Honry F. Müllor-Braunau, Hamburg 13. 





'. 
WE Sochben erfchienen! 


Am Ende des Snhrhunderts 


Ploman 
von 
Alerei Suvorin 
2 Bände in 9", 





58 Bogen — Preis 4 M. 50 pf. 


am tlezei Suvorin, der Werfafier der „Meinen Briefe“, At der bebeutendfte 
Beuilletoniit des modernen Ruhlands umd einer der wenigen Dramatiter, die dieled Sand 
bat. Daß vorliegende Bud, fein erfter Roman, bat nicht mir in der Gelmat des Dichters, 
fondern audı bei feinem Griheinen in einer beutf_pen Yeltung ungewöhntided Muffchen 
ezest, namentlich durch bie Kührbeit und Schärfe, mit der dad Wrobiem geteilt und ge« 
1öf wird: „Weihen Ginflih bat auf dad Geben, auf die eigentlich Ichöpferlihe Kralt des 
Weibes die" „Liebe? Beginnt die beite eit geiftiger und feellfher Reife, der fruchtbare 
Sommer im 2eben der ran micht erh, iwenm die Venalifitune der Siebe mitgetobt haben? 
Die Eigenazt der vorgellibrten problematiihen Raruren fiert Dlefem Moman, der nicht 
mur tm landläufigen Stun „pannend”, jondern ein piphologtihes Sunftivert Mt, eu 
hartes Jutereffe dei allen @ehlipeten, DaB durb Die Biaterifge Verwertung modernftee 
wiffenf@aftliger Forihung — Eunorin haft die Wilfenigaft nicht, wie eh fein großer 
Breund Tolfot time! — moc gefteigert wird. 


3 Durch alte Buchhandlungen zu be; 











Verantwortlicher Redactenr: Albert Eangen. 
Verlag von Albert Eangen, Paris, Leipzig, Münden. Redaction und Erpedition: München, Kaulbadftrafe 51a. — Drud von Heffe & Beder in Leipzig. 
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Bonpareille-Beile 1 ME. 50 Pf. 
entfpredpend hoher Mabatt. 


Bel Wiederholungen 


Anferate: Die Baefp. 
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mt vierteljährlich 1 ME. 25 Pfg. 


Pont-Peitungshalalog: d. Badıtrag Br. 64002. 
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Der KFieutenant ijt los! 








Ein 
fefffamer 
Baft 


(Srei nad) dem 
Englifchen) 
Bon Rorfir Bolm 


an 


t Ludwig Wlumte aus Treptoiv widelte im Warten der 
Billa Solnftein feine Stridleiter auseinander, Nachdem 
diefes gefchehen war, blidte er zum fdnuacherhellten AFenfter 
de8 Ankleibezimmers Hinanf und Tachte lelfe. 

„Seht ft 68 bald neune,“ fagte Here Blume. 

Er warf bie Stridfeiter in die Höhe, und fiche da, beim 
erjten Berfud hing fie am dem Nagel, den er fidh dazu aus« 
nelncht hatte 

„Wenn id mal erft an Word von den oflen Äppeltahn bin, 
denn brauche id mix nich mehr zu fürdtem,” dachte Gere 
Blumfe, als er die Leiter binaufkletterte 

Er öffnete dad Fenften behutfam, und gleih darauf ftand 
er im Ankleldegimmer Im der Ede jah er einen elmbrud 
ficheren Schrant. 

„note dom,” rief Herr Blume, nahm die Müpe ab td 
wifchte fi mit dem Dandrüden die Stien, „olte doc, Zube, 
wat bift du forn Stamel, Da haben nu diefe Jemitsmenfcen 
ben Schlüffel fteden Tafien. Und id olles Kamel hab’ mir 
fo viel MügR jemadt. Det bütten mir die Leute doch jleich 
fagen follen. Die Mühe hätte id mir dann fparen fönnen.” 

Herr Blumte öffnete die jchwwere Schranfthür und horchte 
hinumter mad) der Mufil, Die Gräfin Solnftein, eine junge 
Witwe, beren Trauerjahe dor Furzem abgelaufen war, gab 
einen Ball, ein Koftümfeit zur iseler ihrer Müdtehr aus 
Anppten, Das wuhte Herr Vlumfe alles ganz genau. 

„se muß erft mal nahihaun, ob die Luft reine is,“ 
fagte er, „und dann — dam pad id ein,“ 

Herr Eduard Blumte, aus deifen Tajdhe ein Brecheiien 
hervorfah, ging auf den breiten Soreidor und näherte fich ber 
butfam fdleihend der Treppe. Plöplich fam eine fchlante 
Frauengeftalt um die Ede 

„Berfluchte Jefhichte," Inurete Herr Dlumte. 

Ad, — wie geht c6 Ihnen?“ fragte die junge Dame 
mit freundlichem Lachen, „das Ift wirklich reigend, Denfen 
Sie nur, ich babe Sie troß ihrer Verkleidung fofort erfannt.“ 

Sie hielt Herin Blnmles Hand einen Hugenblid jeit. Ex 
hatte Amterdeffen Belt, wieder zu Atem zu kommen. Nm 
rief fie ein Dienftmäbchen heran. 

„Bringen Sie mir einen Beiftift und eine Starte,“ fagte 
fie, „ic will einen Wagen beftellen, der Heren Hauptmant 
Kerbmann nad) dem Ball in fein Hotel zurüdbringt. Ic, 
batte nicht ganz gewiß gewußt, ob er fontmen milrde.“ 

„ie kann vod mit Schufters Rappen zu Haufe fahren,“ 
bemerkte Herr Blumfe, der jeine Fallung gänzlid wieder 
erlangt hatte, 

„D, aber gewifi nicht. Wann wünfden Sie den Wagen?" 

Nach ene Stunde,” fügte Herr Blume, „id fann dann 
alleine wieder vaufiehm und mic nieder umgiehn und alles 
machen, ‚wat id braudi.” 

„Und tönnen Sie denn nicht Länger bieiben 7“ 

Sie gab die Starte dem Mädchen und befahl ihr, zu ellen 

„Ic babe heute nacht noch ville zu arbeeten,* entichuldigte 
fich. Here Blumfe, Er date an feinen Hund, 
den er im Garten gelaffen hatte, und feine 
gröfte Mngft war, das Vieh fönnte anfangen 
zu beilen. Auherdem war der Schrank offen, 
und bie Brillanten warteten nur auf ihn. Ex 
fab mit Befriedigung, dafı die Gräfin Solnjteln 
feinen Schnmmmd angelegt hatte. 

„sa, Sie waren Inmer jehr befeäftigt, Herr 
Hauptmann.” 

„IE mache immer wat,“ ftinmte SHere 
Blumfe zu, „wenn id nich eins mache, datın 
made id wat anderes.“ Er fchüttelte fins 
mend den Stopf. „cd habe mir jchon öfters 
jewunbert, da id da fein Buch iiber 
ichreibe,“ 

„Ich glaube, Ste werben niemand von der 
Sejelljchaft fernen,“ fagte fie im Hinunter- 

chen, „aber ic habe Sie doc eingeladen. 
ir waren ja fo gute freunde, damals muf 











dem Standard. Denten Sie no) zuweilen an die herrlichen 
Abende auf Det im Noten Meer? —” 

Sie war wirklich jhön die junge Frau und das Koftiim 
einer Battenufchäferin Meidete jie entzlidend, 

„I, wo werd id mir nid, erinnern,“ fagte Herr Blumte 
mit diel Feuer, „det verjeffe id in mein janges Leben nid).“ 

„Und erjt die Fahrt von Brindifi, wiffen Sie no? Und 
der fpaßhafte lange Engländer damals? Sie erinnern fich, 
dod noch.” 

„Ru natürlich, der mit die X-Beinc.“ 

LED das junge Mädchen, das immer Suitarre fpielte 
und — —* 

„Det war jrokartig, einfady jvoßartig," ftimmte Herr 
Blume bei. 

Der große Yallfaol wimmelte von Menden, Eine Schar 
eleganter junger Herren flog ber jhönen Wirtin entgegen. 
Man jammerte über ihre Herzlofigleit, mit der fie die Wer 
jellichajt ihrer bezaubernden Gegenwart beraubt hatte. (in 
breitigultriger Pierrot fühte ihr die Hand und ergriff dann 
ihre Tanzlarte mit der Miene des Siegers - 

Entjhuldigen Sie, mir war jo, als hätte ih meine 
Schlüffel festen lafjen.” Die junge Witwe nahm ihre Starte dem 
Pierrot_ wieder aus der Hand. „Herr Hauptmann Nord 
mann hat mic) eugaglert. Übrigens, tennen fid) die Herren? 
Erlauben Sie - 

„Breut mir jeher, Ihre Belanntihaft zu maden,* fagte 
Herr Ludivig Blumle, 

„Was Sie aber für ein originelles Koftüm haben, Herr 
Hauptmann,” bemerkte der Pierrot, „fo etwas fübn 
Nealiftiiches Habe ich, glaube ich, mod) nicht gejeben.“ 

„Nu, mas 182“ fragte Herr Blumte plöplidh gergert, 
„det jeht Ihnen jarnifht an, id fan angichn, wat id will 
Sie derfen ja nid jlooben — 

„Herr Hauptmann,” unterbrady die junge Wirtin lachend, 
„Sie dürfen den Spaft au) nicht zu weit treiben. Sehen Sie 
her, ich habe Foren Namen für den Walzer aufgeihrichen. 
Aber wen 8 Jhnen redt ift, jegen wir uns lieber. Das 
beißt, Sie müfjen mir verfbredien, in dem amilfanten Nixdorjer 
Jargon weiter zu reden. Glauben Sie, dalı Sie das Fünnen?“ 

„Jawoll, wo werd id det nic fönnen?“ 

„Es ift wirktih zu gelungen, Herr Hauptmann,“ fuhr fie 
fort, „denken Sie nur, zuerjt, allerding® nur für einen 
Moment, babe ich Sie für einen wirklichen Einbrecher ger 
halten.“ 

„38 det die Möglichleit,“ 
fagte Herr Blumfe, &$ war 
ihm eine große Erleichterung, 
fo einen bequemen Weg aus 
feiner jdhwierigen Lage vor 
fih zu fehen. „Wat man macht, 
det mu man richtig machen, 
det 18 die Hauptfade.“ 

„3a,“ fagte die Gräfin 
Solnjtein, als fie den Saal 
durdhauerten, und tippte mit 
dem Mäder auf feinen Arm, 
„den Nirdorfer Accent haben 
Sie richtig erfaht.“ 

„Sa, der i6 fo fchnurrig, 
finden Se nid?" 

Sie winfte dem Biercor. 

„Herr Hauptmann Nord. 
mann amd Id find alte 
Freunde," erflärte fie, „er 
Äft lange auf Meifen gewefen 
und feimt bier faft niemand,” 

„Steine Lebendige Seele 
cchote Herr Blumfe, 

„Ste müffen mir geftattien, Sic bier elm wenig zu 
orientieren, Herr Hauptmann,” fagte der Bierrot lebens 
würdig, „Lnnen Sle in diefer Woche einen Mbend in unfern 
Klub fommen?“ . 

„Wozu?” fragte Herr Blumte mihtwanifch. 

„Sie Fönnten mit uns zu Abend fpeifen und fich vielleicht 
gut unterhalten, fchmeichle ich mir. Sagen wir Donnerstag.“ 

„Det mag der liebe Jott wiffen, wo id nächften Donners+ 
tag ftede,“ jagte Here Blumfe, „it fan det nid wifien.” 

„Wenn fie irgendivo ut zu feln wlnfden, verfügen 
Ste nur über mich. Ich fenme eine Menge Leute und alle 
Freunde unferer liebensiwirdigen Gräfin,” 

„Laffen Se mir in Rub,“ fagte Herr Blume mihmutig, 
„wat Foofe id mir davor?“ 

St er nicht Föftlih?" fragte die Gräfin beinftigt dem 
Fierrot, „es wäre doch furchtbar amüfaı wenn alle jo 
ganz tut Geift ihrer Molle fprechen würden 

Dann erhob fie fih In etwas nervöfer 
einen Heinrich VEIL, zu. 

„Bei weldem Negiment haben Sie gedient, Herr Haupte 
mann?“ fragte der ierrot. 

„Det möchten Se woll wiffen,“ fagte Herr Blume, 

Bin ich zu neugierig? IA weiß; nicht fehr viel von den 
Berhältniffen im Heer, fürchte id." Der Bierrot fdhien 
feft entichfo 
würdig zu fein 
mich meiftens dm Buffer des Meichstags. 
einige Parlamentarier?" 

















yaft und trat auf 









1, gegen den Areund der fchönen Gräfin lieben 
„Während der Militärdebatten befinde id) 
Sie fennen dod) 








DB gugl ae 


„De Tenne fo viel, wie id zu fenhen nötig habe“, jagte 
Herr Yumte ausmweichend, „ein Mann don meine Stellung 
muß jebr jenaue adtjeben, mit wen er umjeht.‘ 

Die Hausfrau Fam dom Heinrich VIIL. zurüd. 

„Ih fann mit diefem Herrn nichts anfangen,” jlüfterte 
der Pierrot ihr zu, als er fi erhob, „ic glaube, ev ift 
etwas dumm.’ 

‚Wenn Jönen feine Eigenjchaften belannt wären, würden 
Sie nicht fo fprehen.“ Sie nahm wieder an Herrn Ludwig 
Blumfes Seite Play. 

„Nu, ihlagen Ste mir tot," fagte die Gräfin, ihren 
bübjhen Mund verziehend vor Anftrengung, wixdorfifch zu 
iprehen, „Ichlagen Sie mir tot, wenn das nicht ein verteufelt 
juter Spah; if," lachte fie. „Es müpt nichts, Here Haupt 
mann, id) fan nicht fo fpreden, wie Sie.” 

„Det 18 cene Jabe ottes,” fagte Herr Blumfe, „det 
i8 et," 

„Sie haben wohl kaum den Wunfc, jemand vorgeftellt 
zu werden? 

„Ne. 

„Haben Sie gehört —?' fie zeigte auf den Pierrot, 

„Id habe alles jehört, wat id brauche.” 

„Er macht fi wirklich einen großen Namen im Reichstag. 
Ich verfolge feine Meden mit großem Anterefje. 

„Er Ichelmt mir jehr einjeblider zu find.” 

"Nud) andere Leute, zum Beilpiel I, Kalten viel. von 
ihın,“ bemerfte die Gräfin freundlich, „it das ein Bredh: 
eifen, was aus Jbrer Tafcıe Hervorgudt? Das nenne ich 
wirklich Mealiemus, Mber Sie Haben wohl feine Ahnung, 
wie man damit — arbeitet?" 

„Nu, fo eenen bfajjen Schimmer hätt id fchonft," fagte Herr 
Blumfe. „Schn Se, det Ende fteden Sie in der Spalte rein, 
und dann —* 

Here Blumfe wurde ganz wild bei feiner Denonftration 
Das war eine ganz neue Senfaton für ihn, jemand zu 
finden, der ein eingehendes Anterejfe für fein Handivert an 
den Tag legte, Er fühlte fid jehr geichmelchelt, 

Als er auffah, bemerfte er, wie der Pierrot Ihn an 
ftarrte, 

„Der stop mir jo an, 
fagte Herr Mumte, 

„Eitjchuldigen Sie mic einen Augenblid.” 

180 jehn Se denn Hin, räuteln?” fragte er miftraniich, 




















It jloobe, er i8 mir nich jr 





„Ih mu ein paar 
Worte mit Ihn fpredien.” 

„So?" Erleichtert : „Ich 
hatte was andere jejloobt.“ 

Während bie Bräfin den Picrrot veranlajıte, wieder feinen 
gewöhnlichen GefichtSansdrunt anzunehmen, dachte Herr Blumfe 
nad. Die nad) beendetem Walzer promenierenden Raare be 
tradpteten ihn nengierig. 

„Det i6 doch die eljentlimfichfte Lebenslage, wo du In 
dein Leben drinjeftet Haft, Sude,“ fpradı Herr Vlumte 
au feinem mverzagten Hergen, „Freilich bt dir Ähnen, 
aber frenen wirft du dir doch, wenn di wieder oben bijt. 
Du Haft ihre Brillanten nötiger. Flle div beiht cs jet: 
Zeit ift Geld, Qude,” 

Die Gräfin Sofnftein eilte zur Thür. Gin Gemuenel 
des Vergnügens raufchte durd; den Saal, als ein neuer Saft 
eintrat, ald Schupmann foftümiert, begleitet,von einem Herrn 
in einfachem Clolt. 

Da Herr Blume über felne Pläne nacdahte und 
zerftreut auf feine Stiefel blidte umd Iebhaft bedauerte, 
da fie fo fhmupig waren, bemerkte er die Ankönm. 
linge erft, al der Herr in Civil ihn auf die Schulter 


Hopite. 
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„Seh! ich recht? PRlumter 
fagte er. 

„30, fagte der „[divere Junge“ unzufrieden, „ia, et i® 
wieder mal Blumte, Herr Weller, Umd der will dd Shen 
jern jlooben, dab Sie froh find, mir wiedergufehen.“ 

„ES freut mic immer, einen Savalier zu 
treffen," fagte Herr Weller heiter, als er ihn 
zur Thür geleitete, „ih bitte Sie fhon fange 
gern eimmal getroffen.“ 

Groe Erregung im Pallfaal über die 
amüjante Heine Scene. Allgemeine Übereine 
Stimmung, die Ortfin Solnfteln wäre ein Unter 
Haltungegenie, 

„ber, fdönfte Leonie,” fagte dev Pierrot 
vertraulich zur Gräfin, „beiht das nicht dei 
Scherz etwas weit treiben? Das war ja cin 
twirfficher Detektiv.’ 

„Ih weiß,“ fagte die „ichönfte Leonie” Teidht 
zufammenfchauernd, „aber ce war au ein 
wirllicher Cinbreder.” 

„Ein wirtliher — 2" 

‚Sa, ja, aber-ftill jein davon. &8 fünnte 
das Vergnügen ftören. Führen Sie mich zu 
Tiih, Arthur.” 


wieder einmal?" 








(Muftrationen von I. 3. Engl) 



































Gegners topiicättelnd fritifierend. „So werden wir als Männer 

von Ehre die Sadie mit der Waffe entfheiben,“ jagte der Graf ge= 

dehnt. Bring blidte ihm bebauernd an, dann fagte er ruhig: „Wenn 

Sie wifien wollen, was ich von diefer Art Ehre und Ihrer Forderung 

Halte, fo lejen Sie beim unvermeidlichen Balltater Artur Schopen- 

hawers trefiliche Mohandlung „Bon dem, tions einer ift”. (ES giebt ja 

NOLIehlich fin Teden Dinge, um bie zu fterben fid) cher verloßnte, al8 

bie Bagatelle, um die wir hier Worte verlieren! Na, gleicviel! Cs 

tiegt ein Stät diabollfhen Humors darin, fih um Stefnadeltnöpfe 

die Köpfe absufdieben. Bielleicht ift dies Leben weniger kojibar als 

das Schiehpulver, mit dem wir beide e$ einander bereden wollen, — 

Hu der ganzen Weltgeictähte ftolpern die Helden mıd Geiftesitüirmer 

un Schluf über einen Kiefelftein umd bredien fih das Nafenbein. — 

Armen! Ich nehme Ihre yorderung an!“ — Am Ausgang kam ihnen 

ber weihtöpfige Bortier entgegen. „Sie find dod der Doltor Bing,“ 

fogte er. Ab alß c8 der Dottor bejahte, erflärte der Alte: „Draußen 

ftebt ein Mädchen, daS hat dringend madı Ihnen gefragt — ic) lieh 

fie durch Die Thürfpatte fhaum und fo hat «8 Sie im Saale herand- 

aefunden.“ Draußen trafen fie das Mädhen an, e$ var etwa 14 

fägrig, fah verwilbert und vergoitelt 

aus — {hr Haar King in Sträßnen 

ins Geficht, das Geflcht mar vermeint 

und vereinzelte dide Thränen hufen 

ein Spftem welter Pfade auf den jehe 

Ihmupigen Bangen. „Run, 2lsteth,* 

fante der junge Arzt, „iN’s fon fo 

weil?“ „Ya,” erwiberte bad Kind 

lelhmätig, „Mutter Liegt In dem 

Zügen und Water ft zum SHerri 

Pfarrer, dab er fie berficht!" — 

„Da ach! ich alelch mit,“ fagte der 

Doltor, dann zum 

Grafen gewendet: 

„Wollen Sie viel- 

teldht mitkomimen 

— 28 it mr ein 

paar Ehrltte von 

Hier — e8 bauert 

nicht Lange and ui. 

verabreden anf dem 

Heimege bie Bedingungen 
unfered Chrenhandels,* 

„I gebe mit,“ fagte 

der Graf fucg entjchlofien 

und fo frltten bie beiden 

Ränner in Chapean claque 

und dichtem Pelg neben dem 

!leinen Mädghen her. „Was 

vum Haft du gemeint,“ 

fragte fle ber Oraf, .„O bie 

da drinnen, * fagte bas Ktind 

erregt. „MRödteft wohl and, 

darinnen fein P* fragte ber. 

Graf wieder. „Ya,“ fagte 

das Mädchen tropig, „und 

dh tomme auch Hineln."— 


der Maske 


Bon 
Theodor Tefling 


Kin Meer von Licht, von Tönen und zarben diredh« 
Nutete den Eaal. Glängende Masten wogten durchr 
einander nad dem beiebenden Takte der Quadrille, 
bald in fcheinbar wirrem Oemähl, bald tunftwoll zu 
Binlen und Formen veriglungen, zu Arabeöten aus 
lebenden Benfdenbtumen md jungen 
Menfeentnofpen. — 

Auf den Marmor ber Balufrade nes 
hpt Ihaute der junge Doftor Conrad Bing 
in das Semwühl hinab — andädhtig fpiegelten 
feine Aigen die regelvoll beivegten Schöns 
beltsguirlanden. Wewänber aus Seide, Yrotat und Kılas 
umfämeldhelten halb bergend, Halb verratend die begaubern. 
den formen fiolger ranennaden; mit dem Etrahfe feltener Gefteine 
mweiteiferte der arglod (himmernde Glanz fehizehnlähriger Menichenz 
augen und [höner al$ die Wlumenpracht am den Wänden und der | 
Dede des mächtigen Sanles blühten die Rofen der Lebeusluft auf den 
Wangen durch freude verfhönter Mädepennefichter. 

„Eine Königin Zuife Im Arme eines Mousfallenjungen — die 
Wöttin Mihene mitten zwlfchen einem Kapuyinex und einem Raubritter 
— Aphrodite zärtlich neichmient an einen plattftirnigen Hufaren und 
ein langhanriger Sunfjänger eifcig bemüht um eine flelfchgemordene 
Seibpoftlade — darin fiedt Heie Phllofopkie,“ fante ex dor fih hin. 

— Sn feiner Nähe bemerkte ex mn eine Weftatt, die Ihn feffelte. Cine | 
reigende Golombine and einer fuftigen Halbtugel don mattrofa Gage 
nlelchfam auf zierkichem Taillenftengel hervornewadhfen, |tand da ganz 
allein und Augelte zu Ihm herfiber, (Er bahıte fi einen eg zu Ihr 
dur bie Menge und indem er Ihr die Hand entgegenftredte, intonierte 
er Don Inand „Neid; mir bie Hand, mein Leben“ — — — Id fan | 
dir zwar fein Schlof geben, aber eine Sätster-ftte in meinem Herzen 

fteht bir zur Verfiigung. Sacdend hängte fie fih in feinen Arm und 

fo traten fie In die Quadrille ein. „Du haft dich aber fchön nee 

macht,“ fante er. 


„Bietilff du denn das madıen >“ 
nahm der Doftor das Wort, „err 
Salm hat e& mir derfprocen,“ 
fügte das Miud, „Cie willen 
wiffen, Herr Ealın ift Prohirift 
in dein großen Banthaus fchräg 
negenäber." „Co genan weißt 
bu, was Herr Salm it,“ fante 
| der Graf erftaumt — „mun dein 

Later Yofrb wohl [chnerlidh er« 
landen, dab Der Salm did) auf 
Nebouten mitnlmmt.” „Rah — 
Bater hat gar nichts zu fagen und 
wenn erft Mutter tot ift, da thu 
16, toaß Id) mag, ind damt toeik 


„Gefall? ich die?“ fragte fle Ladend, und dann | ) 
Horaden fie Aber bie Borgüge Bed EiBfanfens, über dab Gebränge und |  DIRDErE Doltor ja au, 
die große Hifi fin Saal — worüber alle andern aud foradien. De |  DAb Water trintt!” 
fchritt ein ftattlicher blonber Here gerade auf die beiden zu. „Run | „Dastbit bein nier 


fragte der Graf. „Na 
— er irintt,“ fagte das 
And unbefangen. Nun 
Maren fie wm die Ce 
und I ein minftiges 
Häfen gebogen und 
traten in elmen engen, 
duntlen glur, Kuf einer 
Slihnerftiege fand ei 
tleine, Nedige Öllampe, bei Ihren 
Scheine Yetterten fie die morfhe I 
Treppe Hinanf und traten in cine 
Thür, das Hanpt gebeugt, m nicht 
an bie Dede zu ftoben. Muffiger 
Armelentedinft wehte Ihnen entgegen, 
Da log bie ran aufeinem Eifengeftell 
in einem engen mit altem Gerfimpel 
undRäfgefräden vollgepfropftemer« 
tieß. „Nam dentbar, dah hier Men» 
{hen Leben,“ fagte der &raf and (hob umw{NtArlid) das rotfeibene Tuch, 
das and feinem Vorbemd Ingte, tief in deu (rad zuiht, 

„Nun, Zran Ehlers?“ fagte der Dottor, „Muß ich beim tulrt 
lich jterben?“ brachte die frau mühfem beraus. Der Doltor be 
tradhtete fie, einen urgenblid verfinfterte fid) fein Befict — dann 
Tante er hurz amd febr laut: „Dummes Beug! In at Tagen 
ind Sie gebeilt!* — „U — adı, fit ed dem möglich,“ fiöhnte die 
dran und fu ihren verhärmten, verfallenen Algen glomm neuer 
Lebendmnt auf, neues Hoffen, neues ollen, den Kampf des Lebens 
trofp alledem weiter zu Rimpfen mit all feinem enblofen ch, mit all 
feinen enblojen Wonnen, die er aud) ärmiten Eeelen bringt, wenn ein 
Frühlingsftrabt der Menjchenliebe ihm. bunhwärmt, wenn goldene 


tomm, meln Sind,“ fagte er fiegesfiher. „dh, mein alter Tänzer,“ 
fagte bie Golombine bedauernd, Mder Bing fchien gar nicht die Mbr 
ficht zu Haben, die Meine fahren gu laffen — fo twandte fi der ftatt- 
liche Herr bireit an id. „Sie werden mit mohlexlauben — Id) hatte 
bie Dame vor Ihnen engagiert.“ — „Ei der taufend,“ lachte Bing, 
„das Recht, die Schönheit zu genichen, muß boch allgemein bleiben, 
fonft tönnte es ja [hltehlih arogen Milltonären beifallen, den Belves 
derfichen Mpoll umd die Sirtinifhe Madonna zu ihrem Privargebrand 
aufgutaufen,“ — Der andere mufterte ihn miterftaunten, Indigwiertem 
Seficht, dann erwlberte ex eifig: „Äh — da erlauben Sie, bafı ich 
mich vorftelle — Premierlientenant BxafEgon von Bartenfiein.“ „Eo 
— fo,“ fagte Bing. Der Graf fchien einen Hugenbiit aufbranfen zu 
wollen — dann aber machte er mit weltmännifcher Roncalance, 
aleichfam gebantenos, den Bulak: „IG bin alter Korpäftudent.” 
Wieder gab der Doltor ein gelangmeiltes „So — fo“ zurlit, Run 
war das af voll, fbervoll, „Mein Herr,“ apoftrophterte Graf 
Vartenfiein, „Ihr Name? „Mein Name ift Bing.” „Rum, 
‚Herr Bing, Ste werden mir Redenihaft geben, was Sie mit Jhrem 
10 — fo fagen wollten.“ Der Doltor mufterte ihm erfiaunteichtoeis 
„Wenn Sie mir feine Antwort geben wollen,“ fagte der Graf 
{mmer Tampfluftiger und gereigter, „io find Cie ein gang elender 
Aucifer!“ — „Kueifer 1?“ fragte der erftaunte Dottor. „Smeifer!“ 
ertwiderfe der Graf In fifieltönen höcften Argers, denn die Heine 
Eolombine, at deren Befichihen anfangs der Wortiwechfel ber Herren 
ein Schmunzeln befriebigter weiblidier Citeltelt ald Reiler erzeugt 
hatte, tvar bes Etreites offenbar fiberbräffig geworben und Hatte einent 
vorbeipahfierenden Dritten, einem diden Herrn mit hängenden Paid» 
baden, breiftufigem Stiune und Rnopfangen den Arın gereicht, Tpättlich, 
deu beiden Sirxüüdbleibenden Abichted suläcelnd. Die jhritten in Iced» 
Hafter Debatte dem Hauptansgange des Eanles zu — Graf Egon be- 
findig Satisfaftion jordernb, der Doltor die Ferberumgen feines 

































































Zröume feine Nat erhellen, wenn ein jänftigenber Hauch der Siebe, 
ein gutes Wort nachzittert im gequälten Menfchenkerzen. „Es ift 
nicht meimettvegen, baf id; Icben möchte,“ ftöhnte die Sterbende — 
„08 it der Siäbetb wegen! a8 foll aus ihr werden? Cie Hat Io 
diel Leichtfinn nd Sie wifien doh — mein Nanı — — —“ Da 
hörten fie don Syerme dad Glödiein bed Mehners und näher kant e6, 
nnd dann famen jchtvere Tritte bie Treppe herauf unb ber Priefter 
fand in vollem Ornat in der hlir und hob den Kelch und meben Ihm 
ftanb ein unterjeßter, roh ausihauender Mann mit trliben, wojler« 
blauen Kugen, Ktohofbunit in ber blauen Arbeit$blufe mitbringend. 
Das war der Ehemamı der Eterbenden. „Die Asbeih Kief zum 
rate,“ bellamiexte er patbetifch, „id aber habe ben Hern Pfarrer geholt 
— benn ba8 bimmlifche Heil ift wichtiger, alß daß Ixbifche,“ Und er 
bilde fidh debot gegen deu Geiftlichen. „br jeid ein braver Mann,“ 
Tante biefer, ein geiefster Alterer Mann mit gutmätigen, friebevollen 
Augen. „If es wänfgensiwert, dal id) der armen Serie das Satra= 
ment |penbe?“ frngteer den Arzt. Die geingftigte rau hlelt kampir 
haft ftöhnend die Hand des Arytes umllammert, Der (dien einen 
Mugendiit zu gögern, bonn fante er lant und beftimmt: „Nein! 
Ehneäirben! IA habe die Übergengung, dab die Aranfe — feben 
bleibt.“ „Das freut mid) von Hergen,“ fagte ber Beiftliche, „Id tenne 
fie al8 fromme und ordentliche rau.“ Dann ging er wieder; bebot 
‚x Treppe begleitet von dem Manne, dem er Keimlich ein Gelbfifid 
in bie Hand drüdte, Drinnen In der Stube war es nun fl, Der 
Arzt fepte fi an das Bett der Kanten, der Graf hielt fid) fhweigend 
im Hintergründe, das Mäbrhen begann mit einer jämmerlichen, ein 
beinigen Dode obıte Kopf gu fpielen, bie ans alten Hadern gufammen 
geflidt war. Pie wuruftkchige Uhr bezeichnete eintönig vorfber 
ranfhende Minuten, Der Doltor blidte gefpaınt auf die Stranfe, die 
Ammer wieber frante: „ber muß ich bern and wirklich micht fterben?“ 
und bei immer neuer Beriolrrung diefe Stage jedes Mal mei aulzıs 
leben f&ien. ©o verging die Zeit. „IA fomme von einem Balle,“ 
fapte der Dottor, „darum hab’ Ih and) fo feines Gewand au und 
darıym will Id) Ahnen von dem Balle erzählen, Gran Ehlers.“ Ind 
ex begann zu erzäflen von Schtern nd [nen Grauen und bunten 
Masten und freubenerregten Herzen — und die ran hing mit Teuch« 
tenden Augen an feinem Mumd und das Heine Mädchen vergaß feine 
Puppe, und dann erzäblie er mod) don einem Affen, der fid) dor dem 
Spiegel rafleren wollte und in bie Pfote fdmitt, und allertel Wipiges, 
mas ihm mod) gerade einfiel. Und der Graf, dem das ungewohnte 
Milieu die Ginne müchtig berfchärfte, war der einzige, ber mertte, tie 
die Stimme des jungen rates dabei ergitterte, wie dom tiebere 
gefhludten Thräuen. Die Eterbeube aber lachte heil ouf. „Die Pfote 
— bie Affenpfote,“ fagte fie, Dann ftieh fie einen tafchen Seufger aus; 
ein Buden ef dur, ben Körper, — — — Der Doltor Löfte feine 
Öinger von der erftarrien Hand Io, drükdte der Toten die Asgen zu 
und fopte langfam „uum gehen wir wieder”. — In der Thür rief er 
dem Manne zu „Ihre ran ft tot“. Der begann ein großes Lamento, 
— tote elend er sn jet und tie er wicht wifle, woher er bie Begräbs 
nißtoften nehme und ob der Mryt nicht bie Meditemente begahlen 
möchte und twie unendlich gut er mit feiner verftorbenen rau gelebt 
babe, — Beide hatten fid) ihr Leben lang geprfigelt, „Weib fann ich 
Ionen nieht geben,“ fagte ber Axyt and dann gingen bie Herren, Im 
Junerfien erfelttert tehrte Graf Bartenfieln an der Treppe nohmald 
am, rief leife das Mäbdyen beim Samen undgab Ihr eine starte. „Auf 
der Starte fteht meine Wohnung,“ fapte er, „bu fannft einmal bei mir 
nachfragen,“ Dann folgte er dein Doktor, „Sehen Sie, werter Herr,” 
begann der auf ber Strafe, „fo fann man Gpniter aus Witleid und 
Egoift aus Menihenliebe werden — ein Arzt, ber Eterbenden Mnet« 
doten erzählt, if Ahnen gewif noch nicht vorgefommen.“ „Aber 
tarum bes nicht?" „Laden Ift eine fehr angenehme Emotion nmb 
die rau hat dod aud) einmal gelacht. So hab’ id Ihr über ben 
flimmen NRoment Hintvenneholfen oder vielmehr der Affe Hat Ihr ge» 
Holfen. Und dak id beim Geiftlichen bie Wahrheit derihtmieg? Ach 
bilde mic ein, das ivar in diefem alle ehrenhaft and wahrhaft Fromm 
gehandelt,” - „Das Ift entfeptic,” murmelte ber@raf. „Und 
fehen Sie — Geld dürfen Sie In foldem alle nie neben — der 
Mann wilde e& vertrinten und das Mädchen —— wie id) e8 Ienne — 
würde «8 verheimlihen und zum SKonditor tragen.“ „ber Läfit fid 
denn da michtö thum?* „Nein! — Und ivenm fidh 
ehvas Ah liche. Glauben Cie wirklich mit unfexen 
Rielntnsen wäre der Menfchheit gedient? Sehen toir 
du, wie mir den Wurzeln bed Barnes mögfichft 
gutes Exbreid) zuführen, an den erfraukten Blättern 
eingeln hermmfuturieren — das hab’ ich, wenlgftend 
Tange aufge 
gem“ en 
be Fehtoleneın 
num,  Gndild 
begann ber Dot- 
tor wieber: „Run 
gu ainferein 
Enrenhandel.Ich 
hab’ e$ fberlent, 
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Was meinen Sie zu einmaligem Kugehvedfel auf 20 Schritt?" Der 
Graf fhtwieg tern die Sache Ihnen zu wichtig fcheint,“ fuhr 
Bug unerbitttich fort, „fo bin 1 
Der Oraf [Givieg nod) Immer 
hervor; „Aber das ift ja um 
herlih?“ 


fah ex fie zum erfte e gebantenvoll, 

ftotterte er, „di der Tod! 1 das alles? Weld, 
n find toi di (e miteinander!” 

! Unfer umendlidı beigränftes Leben!“ 

anf die Sterne habe ih mir einen 
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led ohne biefen 
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benten jet alfo, wirtüidh 
mein" (4); ich hab” mid) jept 
gefunden, ich Habe teine Familie — Toll id) Ei 
'ebenspringipien belehren?“ — „Doltor,“ 
ne zitterte, „daS ift ja geadelter Selbftmord haben mir 
ne Schopenhauerje Abhandlung empfohlen 

night mehr — das, was Id) In diefer Nacht von Ihn 
werd’ ich In meinem Geben nicht vergeffen 
antwortete Bing, „und ba tväre ja wieder un! 
tote and elm paar Nachtftunden der — Leben 
wollen jept wirtlich tanz „Barum benn 


Beltmilliarden ftehn am Hinmelszelt, 
mit das Menfchenauge nie vergift, 
Dat alles, tod ner Erbenivelt, 
Im Grunde — eine grope Dummheit ift 


banten 
Ihren eignen 
fagte der Graf und feine 
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$ jedenfall heran Doc; Iebe 
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grüßen.“ 
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fagte der Doltor und verihwand Im Balljaal 





Das Kofkind 


(Seldmung von Th. Ch. Keine) 
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(Seldnung von Neumann) Annonce: Ein reinlicher Koftplag auf dem Sande ift zu vergeben, 


Ein Mißverftändnis 
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Du, Mama, fag', find diefe Leute fo fchwer, „Sag'n Sie mal, Kamerad, was für Toilette hatte geftern beim Diner Fürftin Rufjalfa? 
daß fie vierfpännig fahren müffen? „Kann ich leider nicht fagen, — habe nicht unter'n Tifch gefeh'n.“ 





Önterviews 
Bon Frank Wedekind 
Vv 


Die Turfajada 


„Wiffen Sie, wen ic) jept male?“ fragte mid) Herr Otto 
Wöpe, alS wir einander im Cafe begegneien. 

‚Ein hübjhes Mädchen natürlich!” 

"‚Beffer mod. Eine hübihe Frau. 
zerin aus den Blumenfälen.“ 

Ich gratulierte ihm. 

Fd) war etwa acht Tage vorher in den Blumenfälen ger 
wefen. ch darf fagen, dat ich die erften Nationaltänzerinnen 
der Welt gefehen und ihre Kıumft überaus fhäpen gelernt 
habe. Der Kunfttanz, wie er in umjeren Opernballets ges 
pflegt wird, hat mir nie vet gefallen wollen, Er hat etwas 
Marionettenhaftes; Temperament und Perfönlichteit jollen 
durch eine um jo gefcultere Grazie erfeßt werden, aber was 
bleibt denn von irgend einer Kunft nod) übrig, wenn man 
ihr die Perfönfichteit nimmt, Und dann hat die Trennun, 
äweier fo intimer Gefchwifter wie Tanz und Gefang an fie 
ermas Barbariiches, das die Heiden des Aitertums umd viel- 
leicht aud die Barbaren faum verftanden hätten. Die jtumme 
Ballerina erfceint mir bei der füheften Ordefter- und Chor- 
begfeitung dod) immer wie eine Art Schemen, wie eine Wider 
natürlichleit, eine Perverfität, der gegenüber ein Intenfives 
menfchliches Mitpuffieren faum mehr möglich ift. Won joll 
«8 da noch wundern, dab bie Theater trop ftaatlider Sub: 
vention leer bleiben, während die Gingipielhallen die bejten 
Sejchäfte machen! 

Die Toriajada war mir jo ziemlid als das Höchfte an 
Harmonie erjchienen, was fih von perfönlihiem Ausörud, von 
Temperament, von Bejdhmeidigteit, Verve und Mdel der Be- 
wegung in einem menjchlichen Körper vereinigen fann, Ahr 
Enlet Hatte meine Nerven in unvergleichlid) ftärkere Schwin- 
gungen verfegt alö da& gepriejenfte moderne Trauerjplel. Um 
jo danfbarer ıwar ich ihrem Porträtiften, dev mir Öelegenheit 
eben wollte, bie Tortajada don der Bühne mit ber Torta 
jada aus dem wirklichen Leben zu vergleichen, 

„Sch mache Sie aber von vornherein darauf aufmerffam, 
da fie mit ihrer Mutter fommt.* 

„Die Mutter gentert mic nicht,“ fagte Ih. — „Mein Inz 
texeffe ift ein durdaus Künftlerifches.“ 

An nächften Tage war ich punkt drei Uhr bei ihm im 
Atelier. Nahdem wir uns eine halbe Stunde burd) Cigas 
rettentnuchen liber die einzelnen Sandförner im Stundenglas 
der Beit Hinweggetäufcht hatten, traten die drei Damen ein, 
Dofa Zortajada, ihre Schweiter Ximenes und die würdige 
Mutter, Mein Freund ftellte mid) vor und Duenfa Aimenes 
beftieg das Podium. Das Porträt der Tortajada war jdhon 
vollendet, der Meifter hatte e8 fich aber nicht nehmen Tafien, 
au mod die vielleicht pifanteren aber weniger im Stil 
ober Schönheit gehaltenen Züge der jüngeren Schweiter zu 
igleren, 

Die würdige wohlbeleibte Mutter, die übrigens nicht viel 
Familtenähnlicleit mit ihren Töchtern aufwies, hatte jofort 
auf einer veichlich breiten Ottomane Plap genommen und 
vertiefte fid) in eine Serie von Nummern des „Simpliciffis 
mus“, von beffen Text fie unmöglich eine Silbe verfichen 
konnte, wodurd fie nicht viel verloren haben mag. Um fo 
länger und fopffdüttelnder betraditete fie die Jlluftrationen, 
die ihr offenbar um vieles fpanifcher erfhienen. Ich war 
derweil mit der Naffeemajdine meines Freundes beicäftigt, 
aus der ic) den Damen einen tiefichwarzen Moffa Eredenzte. 


Die jpanifche Tän 


Darauf jepte ich mic, dev Tortajada gegenüber und bot ihr, 


von meinen Gigaretten. 

„ch danfe Jhnen, mein Herr, Ich darf nicht rauchen. 
Id, bin ohnehin erfältet, jeit wir in Münden find.“ 

Die Komverfation war natürlich, famatin: 

„Bie find Sie mit unferem iefigen Publifum zufrieden?“ 

OD ich kann mich gar nicht betlagen.“ Sie fpradı mit 
rollendem R und fagte pas diou tout ftatt pus du tout. 
„Die Münchener applaudieren nicht ftark, aber fie find fehr 
andächtig. Ne fühle das, fobald id) aus den olifjen trete, 
Sie fen gerabe fo da wie in der fire; man würde e& bei 
uns für Langeweile halten, aber ich täufche mic gar nicht 
darüber. @s Ift mir fonft faum möglich, einen Schritt auf 
der Bühne zu thum, werm ich micht beftimmtt ‚Jüste, dafı ich 
das ganze Publikum 618 zur lepten Saleriereife In meiner 
Gewalt habe, Anfangs wollte es mir jdeinen, als fühen fie 
mich gar nicht, und weil hier alles Bier trinkt, nahm Ich 
meinen Becher und trank ihnen immer evt zu, bevor ich 
tanzte, YWUnderwärts dürfte id) das nicht thun; man wirde 
8 nicht für jbielic, halten.“ 

„Wie find Sie auf den Namen Tortajada gefonmen? — 
Das Wort hat im Spanischen wohl feine eigene Bedeutung?“ 

„Zortajada ift der Name meines Mannes. Mein eigener 
Name ift Eonfuello, Wo id; aber mod als Confuello aufs 
getzeten, nannte man mich immer Gonfuella, und da® Klingt 
natürlich jehr gewöhnlich.“ 

„Was id befonders an Ihnen bewundere, Madame, ift 
die Urfprünglichteit Ihres Tanzes. Sie leben Ihren eigenen 
Charakter in Ihrer Molle aus. Das ift e&, was Ihren Auf- 
treten wohl ben großen Neiz verleiht. Ich habe Tänzerinnen 
gefannt, die fi ihr eigenes Genre fchufen umd jolde, die 
darauf ausgingen, andere zu kopieren, Gie redine ich ent» 
ichleben zu den erfteren. — Wie Iange jind Sie jdon bei 
der Bühne?“ 

„Seit meinem fiebenten Jahre. Ich habe in Madrid 
im Operettentbenter zu tanzen begonnen. Im Auslande veije 
ich exrft feit drei Sohten." 

‚Id; darf bier wohl einfiigen, was ich micht von der Künfts 
Terin felbit erfahren, etwas, tvas ihren Liebesroman betrifft 
und was in auffallender Weije mit et rührenden Stoff 
übereinftimmen würde, dev vor bald drei Jahrhunderten 
Cervantes zu feiner berühmteften Novelle „Preciofa” be= 

jeifterte. Ein gingting aus hochitebender Familie verliebt 
ich, zum Sterben in eine Beaugnn ‚graziöfe Tänzerin, 
Das Mädchen erflärt fi bereit, jeine Frau zu werden, unter 
der Bedingung, dab er ein Jahr lang N ınderfeben mit 
ihr und den hrigen teilt. Die Übereinftimmung wäre nur 
infofern micht ganz äutrefiend, al& der kugenbliie Gatte der 
ichönen Tortajada jeiner Braut aus freien Stüden das Anz 





Multerlied von Mia Bolm 
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Hente nadıt, als ih jo bange Stieg mein Meines Mädchen 

Meines fernen Knaben dadıte Teife, 

Und fo hoffnungslos und Mein geftorb’nes, zu mir nieder, 
lange Schloß nady alter lieber Weife 

Immer meinte, immer wachte, Mit den Händchen meine £ider. 


exbieten ftellte, fie al® ihr Partner im Tanz auf ihren 
Tournees zu begleiten, umd aud, iniofern nicht, als ein 
Siegeszug über die erjten Barietsesbühnen der modernen 
Welt, bei Einnahmen, wie fie im bürgerlichen Leben nırr von 
den Meiftbegünftigten erzielt werben, bon dem raftlofen 
Wandern von Jahrmarkt zu Jahrmarkt im den kaftiliihen 
Provinzen, von dem Übernachten bei Mutter Grün und dem 
Sri eihe mit Näubern und Yanditen dod) ganz gewaltig 
abfticht. 

„IA, möchte wetten, Madame, dai; Sie in den Follics 
Bee in Paris ungebeuren Erfolg haben mürden. Das 
Parlfer Publikum Aft auf Leitungen wie die Ahrigen vor« 
Bnı und wird Ihre Ausführung um fo höher zu jchäten 
wifien.“ 

„Bür Anfang Winter bin ic für Mollies Vergere enga- 
giert. Ich freue mich indefjen nicht bejonders darauf. Sie 
tennen die Sranzofen wohl befier als ic). Wie finden Sie fie?" 

„Es find qutßerzige, liebenswürdige, jehr begeifterungs: 
fähige Kinder.“ 

„Ich habe die Franzojen nur in New Dorf fennen gelernt, 
wo fie e8 felber nicht einmal wagen, ihre Sprade auf offener 
Strafe zu jpreden; jo mißadhter find fie.” 

A „Mar muf die Franzofen In ihrem eigenen Lande tennen 
jernen.” 

„Das hat man mir auch gefagt. Die Amerikaner fand 
ich begaubernd. Sie find generds und haben fehr viel für 
die Kunft übrig. Dabei fand ich das Leben in AUmerita übers 
aus billig.“ 6? 

ich?“ 


= das mi 
Ah vierzig Dollars monatlich war ich In einer Penfion 
auf das allerbefte aufgehoben.“ 

„Wenn ich Sie auftreten jche, Madame, bedaure ic Ihre 
Stimme. Sie haben von Natur einen jehr jchönen ae 
Sopran, der bei der rt, wie Sie ihn forcieren, notwendig 
zu Grunde gehen muf.* 

„Sie baben recht, id) hatte wirklich eine fehr jchöne 
Stimme. ALS ic in New York die Melba von der großen 
Oper In Paris fingen hörte, babe ich nacher- ziwei Tage lang 
jeweint. Das ijt eine Frau, die ihrer Kumft die geadhtette 

tellung im ber Sejelljchaft verdankt, während unfereiner von 
jeder Weltdame über die Adhfel angefehen wird. Bei einer 
Melba ficht man darüber binweg, wie fie Iebt; bei unfer 
einen fragt man gar nicht einmal darnah, man jept ohne 
weiteres das Schlimmite voraus.” 

„Die herrlichen Stojtüme, in denen Sie tanzen, haben 
Sie fit wohl in Amerika anfertigen laffen?“ 

„OD nein, die find in Spanien gemacht. Man ficht fie 
zwar in Spanien nie fehr jelten, aber den guten Gejchmad 
und das Gejchid dafür haben die Seute dort. Es fehlt dem 
Tänzerinnen in Spanien meiftens nur das nötige Geld, um 
fi) 5 zu Heiden, wie fie gerne möchten ?* 

„ind Sie vielleicht irgendwo in der Welt Fhrer ent 
Au DE Kollegin Eugenie ougere begegnet? — Sie war 
& befte Tänzerin, bie ich bis jept in Ihrem Genre gefehen 

te,“ 

„Wir waren zur gleichen Belt in Condon engagiert, fie 
am Empires und id am Pallaces Theater. Ich batte fie 
fehr gern. Sie ift_eim gutes Kind, mm zu gut. Umd dann 
überanftrengt fie fid. Cs wird nicht mehr Fange mit ihr 
dauern.“ 

„Das follte mir jehr leid tun!“ 

„Ste ift auf ein Fach verfallen, Im dem fie fein Glüd 


bat. Sie bildet ih) vollfommen zur Rarobiftin aus. Als 








(öeidmang von Mänger) 


Streihelte mir ftilldie Dangen, 

Küßte zärtlich fort die Chränen, 

Und von ihrem Arm um- 
fangen 

Kag id} ruhig, fonder Sehnen. 


Eangfamfo,gemad) entfchliefen 
Dann and; Sorge, Angft und 
Kummer, 
Und id, felbft verfanf in tiefen, 
‚seften, Hieblich langen Schlummer. 


Spanierin war fie entzüdend, aber fo geht es ung Künit« 
Terinnen oft, wen wir nicht geman wwiffen, wodurd wir auf 
das Publikum wirten, Die Heine Kougere wirkte durch 
ihre diabolifche Leidenfchaftlichteit und mm verlegt fie Sic) 
immer mehr auf die Starifatur. Dazu Ift fie al® Münftlerin 
nicht fein genug und viel zu fehr Weib.“ 

Bir taufhten nod eine Weile unfere Erfahrungen über 
die Meine Fougere aus, worauf Donfa Tortajada das Wer 
ipräc; auf die im Atelier umberitehenden Bilder Tenfte. Dies 
jenigen fumboliftifcher Nichtung fand fie hödft uninterefiant 
und trop surcharge. „Diejer Kunft fehlt das Leben!“ 
fagte fie. Ihre vollfte Beimumberung erntete dagegen ein 
ernftgemaltes Doppelporträt, den Schriftjteller Dautendey und 
feinen Freund darftellend. Sie beiradhtete c8 mit Andacht: 
„Das erinnert mic an die alten Bilder, die ih im Escurial 
in Madrid gejehen babe,“ 

Darauf war die Sipung beendet; die alte Dame legte 
aufatmend den „Simpkieiffimus“ beifeite, die Schweiter febte 
ihr Torreador-Hütchen auf und die jdöne Tortajada Ne mir 
außer dem Eindrud ihrer ruhigen vornehmen Axt, fi zu 
unterhalten, aufer dem Eindruc ihrer aurasen jchwargen 
Augen, das Erinnerungsbifd einer der chönften Hände zuriid, 
die ich je neiehen; eine Hand wie fie ein Titian oder Belas 
quez geliebt, nicht zierlid und puppenhaft, fondern edel in 
jeder Yinte und ruhig in der Bewegung. 

Am folgenden Tag traf Ich die VBaroneffe Hefielbert, die 
mir fagte, fie fände das Auftreten der Tortajada im böciten 
Grade umfcidlich. Dabei Tpudte fie aus, Krug mit der ger 
ballten Kauft auf den Tifh und meinte, wenn das Hunft fi 
jo jolfe fie dodh gleich der Teufel holen. 


Ohne Brille 


Karl Rosner, Das Kind (Schuster & Loeffler, 
Berlin 1896). 


Dr. Rosner, der ein sehr geistreicher Mann und 
Verfasser von vielen übermütigen und fein-ironischen 
Noyelletten ist, hat offenbar dieses Buch geschrieben, 
weil er, voller Hohn und Bosheit gegen den photogra- 
phierenden Realismus, dessen Zeit nun auch bald um 
sein dürfte, ihm hiermit durch eine Parodie einen ent- 
scheidenden Todesstoss geben will. Diese alte Ge- 
schichte von einem gleichgültigen Studenten, der mit 
einem gleichgültigen Mädchen ein ganz gleichgültiges 
Kind kriegt, ist in der That ein vorzüglich erfundenes 
und ganz typisches Exemplar dieser Richtung. Die 
hiesigen Herren Litteratur-Photographen, die von dem 
mächtigen französischen Realismus nur ein bisschen 
Manier erlernt haben, werden von diesem Buche den 
klarsten Eindruck bekommen können, wie wenig ihre 
mühsame Kleinkunst in Vergleich mit dem gewaltigen 
Inhalt des Lebens bedeutet, und wie wenig sie da- 
von wiedergeben kann. Wenn wirklich diese Streit- 
schrift, die keinen einzigen direkten Angriff enthält, 
aber ebendeshalb desto stärker wirkt, das erwünschte 
Resultat herbeiführen sollte: dass der Klein-Realismus 
hiermit verschwindet, — dann hat man nur Grund, 
Herm Rosner für seine That dankbar zu sein. 
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Am Ende des Snhrhunderts „Der Ne elspalter“ 
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legei Supvorin, ber Berfaffer der „Meinen Briefe”, tft der bedeutendite 





Beuitetonil des mebernen Bhuftandb und einer Ber wenigen Drnniatier, Die Def Land 
hat. Dad vorliegende Bud), Tel erfter Roman, Hat nicht mr in der Heimat ded Dichters, 
fondern au bei fetnem Gribeluen in einer deuticpen Zeitung ungewöhnliches Aufiehen 
erregt, namentiie) durd) die Kübnpeit und Schärfe, milt der das Wroblem geiiellt und ger 
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Die Eigenart der vorgeführten problematiien Naturen fihert diefem 9 „der nicht pr I Ausgezeichnete Karrikaturen und anerkannt treflliche 
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schweizerisches Witzblatt, wöchentlich bei 8 Seiten gross 4° Umfang, 
3 bis 3%/, Seiten Dlustrationen, allmonatlich ein grosses, klinstlerisch 
ausgeführtes Farbenbild. Freisinnig-fortschrittliche Tandenz, 
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Farbenbild „Das neue Bundeshaus in Bern“ (Wort 2 Mk.) 
gratis nachgeliefert 
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Im Titel liegt der fatyrifche Gedanke, dafj die tonangebenden Kreife 
der Grofjftadt In bunter Neihe einen mngehenren Ring bilden, in dem 
Ian Männlein von den beiden Weiblein zu feiner Einen und zu feiner 

echten gefördert wird. Der tragitomifde Held der Gefdichte i 
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„OD WBuzzi, muß ich jo dich wiederfinden!‘ 





OBettkerferenade 


8 Bin der arme Reimefeßmied, 
Daß’ Reinen roten Beller, 
Und finge ich mein Tafellied, 
Sing ich's vor keerem Teller. 


Deutfehland ift mein Oaterland, 
80 viele Sänger fingen, 
Und neßmen täglich überband, 
Dafz fie um’s &rod fich Bringen. 


ZB Bin der arme Merfefrig, 
Dafz ich die Herzen rüßre, 
Und weift man mir den Gnadenfi, 
It's draußen vor der Thüre, 


Mur wenn fie fiß ein Rind gemacht 
Und wollen’s Jefu Bringen, 
Wird auch wohl meiner mal gedacht: 
Komm Ber, du folft was fingen. 


Und wenn der alte Broßpapa 
Sich Bingelegt zum Sterben, 
Beftellen Trauercarmina 
Die kiefbetrüßten Erben. 


Doc wenn der Hans die Brete nimmt, 
WBerhörk von idren (Reizen, 
Fu eitel Hoczeitsfreuden fBwimmt, 
Da bküßt fo Bocd mein Weizen. 


Ab ja, fo Bob! Ein Hröfchlein Rann 
Bequem darüßer Büpfen. 
Wer wird auch für den Liedermann 
&o weit den Beutel füpfen. 


ZB Bin der arme Reimefeßmied 
Und Rlopf’ an alle Türen: 
Ein Hochzeitskied, ein Trauerkied, 
Kür mäßige Gebüßren. 


Kauft, deutfeße Damen, deuffehe Herrn, 
Mur Stück für Stück 'nen Heller. 
IB geB’ das fehönfte Lied auch gern 
Kür einen warmen Teller. 
Suftav Kaffe 


(Sierteife von Blur) 





Ein Hohes Wird 


Ans fieht nur Gott, So laf die Bülle fallen, 
Die eng umd drücend deinen Leib umpreft. 
Wir weilen in der Liebe Tempelhallen, 

So rülle dich zu dem erhab’inen Hell. 
Die Bülle fiel, der Afem jagt 

Uns wild und wilder durch die Bruft, 
Wir fühlen, wie der Morgen tagt 
Für unfre [cvere, reine Nufl. 

Das Rerzenlidhf, das glaflende, 
VPerdämmerf gelb und ohne Kraft, 
Rot loht empor die freibende, haflende 
Siegende Leidenfchaft. 


Es ift gefihehn. Die Flamme finkt, 
Die Kerze leuchtet wieder. 
Ein frommer Scauerftoft ducddeingt 
Dir deine zarten Ohlieder, 
Rod; einmal Ihlingft du deinen Arm 
Um mid, den kühlen, reinen, 
Dein Blick, voll Lufl und dod; voll Bar, 
Bohrt tief id; in den meinen. 


Er fenkt fi in gewal’gem Flug 
Bis in der Seele tiefflen Grund, 
Wohin nod) keine Schwinge feug. 
Was foll da nod mein blaffer Mund 
Pon meiner Liebe fagen? 

Sagt dir mein Muge nicht genug, 
Das diefen Blich ertragen? 
Und du, du zweifelfi länger nicht, 
Aus deinen fiefen Mugen bricht 
Die Liebe in [häumenden Flülfen, 
Und jubelnd denk’ ich dein Ghelic)t 
Mit jauchrenden, dankenden Küffen. 
Rorfir Bol 


Damals 





Sinft haft du gegen Mitternacht 
Mir eine rote, große 

Erfäloffne Sammetrofe 

An deine Sartenthür gebradt, 


Dod) flohft du wieder meinem Huf. 
Mnd ih in Borngedanken 
Berfludite al’ dein Schwanken, 
Dertrat die Hofe mit dem Huf, 


ch habe damals nidit gewußt, 
Daf du fo Kalt und bange, 
Beil did die Todesfdlange 
Gebiffen in die junge Bruft. 
Emanuel von Bodman 


Das Dirt im Gebirge 


Bon 
Kuge von Hofmannstbal 
(Soris) 
1. 

Im uni find die Leute aus der Stadt gelommen 
und wohnen in allen grofen Stuben. Die Bauern 
und ihre Weiber fchlafen in den Dacjlammern, die voll 
alten Pferdegeichirr® hängen, voll veritaubten Schlittens 
geihirs mit rafchelnden gelben Gtlöcchen daran, voll 
alter Winterzoppen, alter Steinfhloßgewehre und xojt« 
blinder, unförmlicher Sägen. Cie haben aus den 
unteren Stuben alle ihre Sadjen weggetragen und alle 
Truhen für die Sadtleute freigemacht, und nichts üt 
in den Stuben zurücgeblieben, als der Gerud) von 
Mitchkeller und von altem Holz, der fi aus dem 
Innern des Haufes dur die Kleinen Fenfter zieht und 
in unfichtbaren Säulen jäuerlid und Lühl über den 
Köpfen der blaßroihen Malven bis gegen die großen 
Apfelbäume bin jchiwebt, 

Nur den Schmud der Wände hat man zurüce 
gelafjen: die Geweihe und die vielen Heinen Bilder 
der Jungfrau Maria und der Heiligen in bergoldeten 
und papierenen Nahnen, zwiicen denen Nojenkränze 


aus umechten Slorallen oder winzigen Holzlugeln hängen. | 


Die Frauen aus der Stadt hängen ihre großen Garten« 
büte und ihre bunten Sonnenjchirme an die Ges 
weihe; in der Schlinge eines Nofenkranzes bejeitigen 
fie das Bild einer Schaufpielerin, deren Tönigliche 
Schultern und hochgezogene Augenbrauen unvergleichlid) 
Ihön einen großen Schmerz ausbrüden; bie Bilder 
von jungen Männern, von berühmten alten Menjchen 
und von unnatürlich Lächelnden Frauen Ichnen fie an 
den Rüden eines Heinen wächiernen Lammes, das Die 
Sreuzesfahne trägt, oder fie. Hemmen fie zwijchen die 
Wand und ein dergoldetes Herz, in beffen purpurnen 
Wundmalen fieben Heine Schwerter fteden. 

Sie felber aber, die Frauen und Mädchen aus ber 
Stadt, fieht man überall fihen, wo fonjt fein Menjc 
fipt: auf den beiden Enden der hölzernen Brunnen» 
tröge, wo da8 zurüdjprühende Wafjer vom Wind in 
ihr Haar getragen wird, bis fie gauz voll Tau hängen, 
wie feine, dichte Spinnweben am Morgen. Ober jie 
figen auf dem Bauntritt, wo fie jeden ftören, dejjen 
Weg da hinüber führt, Aber jie wien nid)ts davon, 
daf einer gerade dahin muß, gerade auf diejes ber 
ftimmte Feld zwiihen den zwei SZäumen und bem 
tiefeingefchnittenen, lärmenden Bad, zFür fie ift 
gleichgültig, wo man geht. ES fiegt etwas jo Zur 
fälliges, Mühelofes in ihrem Dajein, Sie braudyen 
feinen Feiertag und fönnen aus jeder Stunde machen, 
was fie wollen, So it aud) ihr Singen. Sie fingen 
micht im der Kirche umd nicht zum Tanz. Yuf einmal, 
abends, wenn es dunfelt und zwiihen die büjternden 
Bäume und über die Wege aus vielen Heinen Fenjtern 
Lichtftreifen fallen, fangen jie zu fingen an, bier eine, 
dort eine. ihre Lieber fheinen aus vielerlei Tönen 
zufanmengemifcht, manchmal find fie einem Tanzlieb 
ganz nabe, mandmoleinem Kirchenlied: e3 Liegt Leichtige 
Teit darin und Herrfchaft über das Leben. Wenn jie 
verjtummen, nimmt das dunfelnde Thal fein jchiwers 
blütige8 Leben wieder auf: man Hört das Naujcen 
be8 großen Baches, anfchwellend und wieder abjallend, 
anfchwellend und abfallend, und bie und da das abe 
‚aejonderte Naufchen eines Heinen hölzernen Laufbrunnens, 
Der die Obftbäume jhütteln ji und lafjen einen 
Schauer rafchelnder Tropfen don oben durch alle ihre 
Hweige fallen, fo plöglid wie das imerwartete Aufs 
feufzen eine® Schlafenden, und der Igel erjchrict und 
läuft ein Stüd feines Weges jhneller. 

Mande von den Lichte 
ftrahfen aber erlöfchen lange ® 
nicht und find nod) da, wen 
der große Wagen bis an ben 
Nand bes Himmels herab« 
geglitten it und jeine tiefjten 
Sterne auf dem Kamm des 
Verges ruhen und durd) die 
Wipfel der ungehenren Lür« 
hen unruhig durchflimmern. 
Das find die Zimmer, in 
denen ein junges Mädchen 
aus einem Bud, die Möge 
licjfeiten des Lebens heraus- 
fiejt und veriporren atmet tie 
unter der Berührung einer 
beraufchenden umd zugleich 
demütigenben Mufik, oder in 
denen eine alternde rau mit 
beängitigtem und ftaunen- 
dem Denfen nicht darüber 
hinausfommt, daß  bies 








traumhafte Jet und Hier für fie das Unentrinne 
bare, da8 Wirfliche bedeutet. Aus diejen Fenitern fällt 
immerfort das Kerzenlicht, greift dr die Siweige der 


| Apfelbäume, legt einen Streifen über die Wiefe, und 


über den Steindamm, bis hinunter an den jdwarzen 
Seejpiegel, der e3 zurüczuftoßen und zu tragen jcheint, 
wie einen ausgegofjenen blaßgelben Schimmer. Uber 
e& taucht auc hinunter umd wirft in Das jeuchte 
Dunfel einen leuchtenden Schacht, in dem die jhmwarz- 
grauen Büjche ftumpfinnig ftehen und die rubelojen 
Heinen Weißfifhe unaufhörfih beben wie Zitternadeln, 








u, 

Auf den Wiejen jteden fie ihre vieredigen Tenniss 
pläße aus und umijtellen fie mit hoben, grauen Neten. 
Von weitem jind jie amzujehen, wie ungeheuere 
Spinnenneße. 

Wer innen fteht, ficht die Landichaft wie auf ja 
panifchen Strügen, wo das Email von regelmäßlgen, 
feinen Sprüngen durdjogen ijt: der blaugrüne See, 
der weiße Uferjtreif, der Fichtenwald, die felfen drüber 
und zu oberjt der Himmel von der zarten Aarbe, wie 
die blajfen Blüten von Heidefraut, alles das trägt die 
grauen feinen Vierede des Nepes auf fid. 

Auf den welligen Hügeln, die jenfeits der Strafe 
liegen, wird gepflügt, So ot die Spieler ihre Pläge 
taufchen, um Sonne und Wind gerecht zu verteilen, 
fo oft wenden die Pflüger das jchwere Gejpann umd 
werfen mit einem ftarfen Hub die Pilugichar in den 
Anfang einer neuen Furde. Gleihmähig pflügen die 
Pilüger, wie ein fhweres Schiff Furcht der Plug durch 
den fetten Boben Hin, und die großen, von Luft und 
Arbeit gebeizten. Hände Liegen ftetig mit chwwerem 
Drud auf dem Sterz. Wechjelnd ift das Spiel der 
vier Spieler. Yumeilen ift einer fehr itar. Bon 
feinen Schlägen, die ruhig und voll find, wie bie 
Vronfenjchläge eines jungen Löwen, wird das ganze 
Spiel gehalten. Die fliegenden Bälle und die andern 
Spieler, ja der Nafengrund und die Nepe, in denen 
fi das Bild der Wälder und Wolfen fängt, alles 
folgt jeinem Hanbdgelenf, geheimnisvoll gebunden, wie 
von einem ftarfen Magnet. 

Ein anderer ift fchwach), ganz jchwad. Bwifchen 
ihm und jedem feiner Schläge fommt das Denfen, 
Er muß fi felber zujehen, Seine Bewegungen find 
von einer tiefen Ummvahrbeit: zumellen find e8 bie Ber 
wegungen des Degenjechters und zuweilen die Ber 
wegungen bdefjen, der Steine von fi abwehren will, 

Ein dritter ijt gleidhgiltig gegen das Spiel. Er 
fühlt den Vlid einer Frau auf fid, auf jeinen Händen, 
auf feinen Wangen, auf feinen Schläfen. Er jdlicht 
bisweilen die Augen, um ihm auch anf den Lidern zu 
fühlen. Er febt im vergangenen Abend: denn die Frau, 
deren Bier auf fic, fühle, ift nicht hier. Manchmal 
läuft er ein paar Schritte ganz zerjtreut borthin, wo 
fein Ball aufgefallen it. Trogdem fpielt er nicht 
ganz jhleht. Buweilen jchlägt er mit einer großen 
gelafjenen Bewegung, wie einer aus dem Schlaf heraus 
nad geträumten Früchten in die Luft greifen Lönnte, 
Und der Ball, den er jo berührt, fliegt mit vollerer 
Wucht zurüd, als jelbft unter den Schlägen des Starken. 
Er bohrt fih in den Nafen ein und fliegt nicht 
mehr auf. 

Das Spiel der vier Spieler ift wedhjelnd: morgen, 
fann e8 fein, wird der Gleichgültige den Starten abs 
Töfen. Vielleiht aud werben eitle und lühne Ers 


inmerungen und der eingeatmete Morgenwind den zum 
‚Stärkften maden, der heute ganz jdwad, war. 

Aber gleichmäßig pflügen die Pflüger und die jhönen 
dunklen Burchen laufen gerade durch den jdnveren 
Boden. 


(Originaleidöinung von Diaz, Parts) 











Interviews 


Son Frank Wedehind 


v 
Der Rleiderihrant 


Ih bin Chambregarnift, und als ich geitern abend 
meinen leiderichrant öffnete, auigte er ein langes, weiner- 
liches, vernehmlices „Heinrich!“ 

„Du fannjt alfo"jprechen?“ fragte ich ihn. 

„a.“ 

„Das genügt“, fagte id, „dur erlaubft, dafı ich dich inter« 
viewe, Ich möchte gerne tolffen, was alles In diefjem Zimmer 
vorgegangen ijt, jeit du bier bift." 

ve Meiderichrant machte ein jehr bebenfliches Oeficht, 
Ist dann aber in einem Tom, in dem jih Mirleid mit 
rachtung mifchte: „Ich langweile mid, mit dir zufammen,“ 

„Barum das?“ 

„Weil du ein fangweiliger Patron bift, der nichts ficht 
und nichts hört, umd nicht merft, was in der Welt 108 ff, 
Set did) mal dort auf da® Sofa.” 

„Auf dem Soja habe id jhon hunderimal gefeflen.“ 

90, um deine langweiligen Artitel zu jhreiben, und 
Haft nichts gehört. — Sep di) nur mod) einmal darauf.“ 

Ich fepte mid auf das Sofa, und das Sofa grumzte 
ein furzes, aber um fo deutlicheres „Bertrub!” 

„Du fannft alfo ad, fpreden ?” 

„Sowohl!“ fenfzte das Soja aus tieffter Seele, ala id) 
mid, wieder erhob, 

„Das wäre ja prächtig,” fagte ih, „wenn dur erzählen 
Könnteft . . .* 

„I0”, fügte daS Sofa, „wenn id erzäßfen Könnte 1” 

AR REN" machte der eiderfchrant. 

„Run jagt mir doch nur mal, meine lieben Stinder, wer 
Kr, denn bier vor mir gewohnt, ba ihe jo viel zu erzählen 

12" 

„Rinder?!“ fagten der SHeiderfchrant und das Sofa 
wie aus einem Munde, „Was der fih einbilbet!“ 

„Nun ja, id bin ja freilich and) nicht einmal verheiratet. 
— Wer hat bier vor mir gewohnt?” 

„Ein Sunftmaler!" entgegneten beide in feierlihem Ton. 

„Das wird wohl ein ganz gewöhnliher Blachmaler 
peweien jein. — Er bat did) wohl aud angeitriden,” fagte 
(dh zum Stleiderfchrant, „dah dur ihm ein jo DebmntBsolleh 
Andenten bewahrit?” 

Rein,“ verjicherten beide, „es war cin Stunftmaler. 
Wir find oft genug Zeuge feiner Kunft gewejen. Er malte 
nur Damen aus ben böcften reifen!” 

Bei diejen Worten jtieg meln Imtereffe ganz gewaltig 
und id toar fo ziemlich ficher, meinem Zejer in der nädjften 
Nummer mit eimwas wahrhaft Künftlerifchem aufwarten zu 
fönnen. Sch fepte mic an den Schreibtiich, tauchte Die Weder 
ein und bat den Meiderihrant, zu erzählen, als ob In felıte 
Seele auf diefer Welt böre. 

„a, das war eim anderer Sterl als dt” begann er 
feine Erzählung. „Der wußte, wie man das Leben anpaden 
muß, um gi eiwas zu gelangen, aud wenn man Künftler 
Aft. Zenit! rief er Immer — Terhnit! Es Fommt heutzutage 
nur auf die Tehnif an! Maler giebt es die Menge, die 
Bun ern und Klesen und Heren und ERON; Was aber ein 

injtfer ift, der fommt zu feiner Anerlennung früher oder 
fpäter, dem die Liebe zur Sunft ftirbt fo wenig aus wwle die 
Kunft zur Liebe! 

„sn den erjten Wochen, als er bei uns wohnte, Kam ex 
oft mit einem Stüd Käfe und einem Brotlaib nad) Haufe, 
woran er die halbe Nadıt tauıte. Biwifchendurd teilte er fich 
vertrauensvoll dor mie un und Magte mir feine Entbehe 
zungen. Und immer floh ex mit dem Sap: Wenn 6 bis 
Nealalr 1897 nicht anders mit mir geworden ift, dann 
fdhiehe ich mix in der Splvefternadit, gerade in dem Mugen: 
bild, wo es 12 korant, ine Kugel durch den Kopf — Er 
war ein Heiner, elaftiher Menfc mit hoben fchwarzen Brauen 
und rs Ee Sunh 

„Er wog fünfumdneunzig Pfund.” fagte das Sofa. 

"Sei ruhig, Soft" Drkmmte der Reberfhrant „Den 
gan m langen Tag ah er an der ER fuhr er dann 
in Fine bigen Ton fort, „unb malte Paftebilder, eines 
nad) dem anderen, alles aus dem Sopf, als wäre fein Hirnz 
toften ein Momentapparat en und darunter jchrieb ex 
dann: „Porträt der Keogn ‚von Seuchtenberg* oder „Brufte 
bild ihrer Majeität der Kaiferin von Neufundfand“. Und 
als er e8 eine Weile fo getrieben hatte bei feinem fe und 
bartgewordenen Brob, da fam much) eines Morgens richtig 
eine Dame zu uns. E$ war ziwhr feine Kaiferin, auch feine 
Sean, aber doch wenigitens eine Fürftin, eine wirkliche 
Hürjtin, die und alle, das Eofa und mic, umd den alten 
wadligen Wafchtifch da drüben, fo Bbefvemdet durch ihre 
Lorgnette anfah, ald wäre fie 
in ein Saubermärden aus 
Zaujendundeinenadjtgerathen.” 

seht wird c& intereflant, 
dachte ich mir umd tauchte die 


Feder doppelt fo tief ein. Das 
Waffer Liej mir im Mumde zus 
fammen. Bei dem Gebanten, 


daß bier in meinen vier Wän- 
den eine Fürftin gewejen, fühlte 
ich mich fon als ein halber 
Baron. Ic habe noch in meinent 
Leben mit feiner Fürftin die 
gleiche Stubenluft geatmet, werde 
aber bod; nädften® einmal den 
Verjuch machen, eine zu intere 


diewen, 
„Die ja die Fürftinans?“ 
fragte ic. 


„Sie ftand nicht mehr in 
der erften Blüte ihres Erden 
febens,* erzählte der Seider- 
Ichrant. „Wenn fie feine ürftin, 
jondern ein Steiberjchranf wie 
ich gewefen wäre, dann Hätte 
fie Fbenfas ihon einen jehr 
hohen Wert gehabt. Man hätte 
fie ohne Zweifel für das neue 


Eime Kanfiskation ver: Das rätjelhjafte Berhreden in der Kaultadjftraße en) 
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oder vielleicht fo — 


end eine unerhörte Art be- 
herauszufinden — 





„Bier!!!“ 


Aber da hatte den Herrn Redakteur bereits 
oder vielleicht mit dem Mifcoffop!“ (Ganz erfhöpft und mit einem Eisbeutel auf dem Kopf): „Sehen Sie vielleicht etwas?!!" der Schlag getroffen. 


Die reiche Hirs’i 


\. 





AN 


(Zeichnung won Chöny) 








„Sie mein Fräulein würde ich jogar aus Liebe heiraten.“ 
„Das habe ich, Gott jei Dank, nicht nötig.“ 


Nationalmufeum angefauft. Sie hatte üppiges jchneeweihes 
Haar, cine jehe Hohe Stine, eine ganz eine Hand und 
eine Zaille . . .“ 

„Sie wog Hundertundzwanzig Silo!” jeujzte das Sofa. 
ei ruhig, Sofa!" jagte der Meiderihranl. „Mir 
hat fie in einem ımbewachten Mugenblid tief in mein Inneres 
gefehen, well fie willen wollte, ob man unferen Sunjtmaler 
eventuell zwijchen den Palmen im Salon aufitellen fönnte. 
Das bat fie dir nicht gethan. Sie würde audı wohl nicht 
viel Erbaulices dabei entbedt haben, Bei fand fie doc) 
wenigftens ein frifhgewaichenes, großes, weii emd, und 
dem lächelte fie auch gleich ganz leutfelig zu. Ch einer im 
Salon ein Hemd anhat, das ift ja ganz Nebenfade. Wenn 
man nur das Vorhemd jicht und die weile Sramatte. Dir 
bift iiberhaupt ein aufgeblafenes Poftur! Du macht did bier 
fo breit, al$ wärejt du eine Ottomane, umd dabei bijt dur 
doc), genau genommen, nur ein Hägliches Stanape: 

„Streitet micht!- Um Gottes willen, ftreitet micht!“ rief 
Ich dazwiichen, „Ich muß bIS morgen meinen Artiel fertig 
haben, und wenn ic eve Privathändel veröffentlice, bekomme 
ich meine Entlafjung. Sagt mir jept, bitte, mas machte 
beim dir Kunftmafee mit der iichtin?' 

Nicht viel Umftände,“ grunzte das Sanaper. 

„Wenn du jept nicht ftill bit, dann erzähle ich, wvas du 
für Üngeziefer in dir haft!" gröhfte der Stleiderjhrant. „Du 
baft e8 bier ins Haus geichleppt. Id war rein wie eine 
Nuffehale, bis ich mit dir im dasjefbe Zimmer zur ftehen 
kam, — Was der ünftler mit der ürftin machte?“ wandte 
er fi zu mir. „Querit fühte er ihr die Hand, und dann 
erlärte fie ihm, daß Te eine begeifterie Verchrerin der Kumit 
fei, und dafj fie ihn für dem bedeutendften Künftler der neuen 
Weneration hielt, und ob er feine Kunft nicht aud) einmal 
am ihr verfucen wollte. Der Maler hatte ihr tejpeltvollit 
umd boch micht ohne weiche Empfindung den Arm um die 
Taille gelegt, weil fie fonft Infolge feines Terpentingerudies 
zu Boden geglitten wäre, hatte Ihr mit der linfen Hand, 
beforgt, tie es eine Mutter ihrem Sinde thut, die Wange 
geitreichelt und jlüflerte ihr ind Ohr mit einer Stimme, die 
die geometriiche Mitte zwifchen tieffier Ergebenheit und hödh 
item Seelenfehmerz Hielt: 

— Id bin Seyeffionift. 

Die Augen der Filrftin droßten aus dem Stopfe zu plagen, 
fie begann an allen Gliederm zu zittern, fie glaubte etwas 
Frücchterlihes vertanden zu haben, 

— Id) bin Symbolift, — flüfterte der Sünftler mit dem 
gangen Schmelz feines Organes, 

— Bollen Sie mid; malen? — 

@Da8 waren ihre Ichten Worte, 


feine Stafjelel . . ." 















































































Darauf fette ex ih an 





auf jeßten fid) beide auf mic,“ fagte das Sofa 

„Schweig ftil!” jchrie der Stleiderjhrant Sofa zi 
— „jonjt wird der Simplizifiimus tonfisziert! — Die) 
Ketichbai iefes Wettermauf! — Das Fojtır ijt mod, 
j, fü handeln läht. Aber 
inen Geihöpfe. Der Fußtritt einer 
ihmen lieber als der Händedrud eines 
Ich tenne did, Nanapee! jagte er, in 
einen elegiideren Ton übergehend. „Ih war dir nicht gut 
ug. u den Stunden, die wir miteinander allein waren, 
eit du die Veitalin. Aber mit deinen arijtofratiihen 
nicht. Dazır habe ich zuviel 
mit anfehen mülfert. Id) ve dich." 

Das Soja lieh traurig feine Franfen Hängen. Id 
fuchte den Meiderichrant zu beruhigen und fragte ihn: „, 
war denn mun mit dem Maler und mit unferer fürjtin 

„Er bat fie alt," 

Symboliftiich?" 
it. Naturaliftiich — in einem tweihen Kafdımirkleid 
Schwanenpelzbefjag. Er hat ihre Individualität nicht 
Ähledht getroffen und durd feine Fühne Technit ihren Bügen 
mehr geihmeicdelt, al wenn er ihr gefagt hätte, fie fei ein 














jo jmd fie, diefe q 
hoben Berjönlichteit 
ehrlichen Mannes, 















jpie, 
SKonnezionen imponierft du mi 




































fiebzehnjähriges Mädchen. Das Bild kam auf die Ausftellung 
€s erregte allgemeine topfihüt pundernng, ud d 








wagten e8 zuerit die Damen von fünfzig Jahren mit 
genialen Porträtiften, dann die won biersig, dann Die von 
dreifiig, dann die von zwanzig, dann . . 

„Dann famen die Kinderporträts," juhr das Gofa fort, 
„Die die porträtierten Mütter anfertigen lichen. Der Mann 
bat eine große Yulumft dor fih. Im zehn Jahren giebt c$ 
feine junge Srau, die nit von iHem gemaft worden it, ohne 
dafj fie eigentlich vecht weiß, wie fie dazu gefommen. Aber 
dafür ift er auch don und weggejogen. Den St eiderihrant 
Bat er nie recht feiden mögen, und ich hatte audı immer da® 
Gefüßt, dafı er mich nur in Ermanglung eines befferen adıtete. 
Barum Habe ich ihm nicht begleiten dürfen!“ 

„Zröfte did), alte Scharteli fagte der Hleiderihranf. 
„Er war ein Tupus aus dem Bolte. Cr hat uns wenigiter 
nit an Sangwelle umfommen Iaflen, während der, der je 
bier wohnt —“ der Kleiderichrant gähnte mit der ganzen Thlre. 

„Haben Sie überhaupt {den jemals von irgend jemand 
Befuch befommen?“ fragte mich das Soja. 

„Ih wei; e8 nicht," entgegnete ich. 

sh würde mid an Ihrer Stelle doch audy lieber auf 
die Malerei verlegen. Mentiert das nicht befier ald Artitels 
fthreiben?“ fragte nid dev Selderjchrant. 

sch welii e8 nicht," entgegnete ic. 

"Ma, ich wäre auf Fhre Fürftinnen gefpannt,“ feufgte 
das Sofa, 
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Das Keigenblatt 


Fragment aus einem ethijchen Nobinjon 


Eines Tages fa Robinfon auf feiner Wanderung wieder an 
einen Zeil der Küfte, den er feit langer Heit nicht mehr betreten hatte, 

Im Beivufitfein feines reinen Sebenstoandels [Kritt er ruhig, 

Da plöplic blieb er vie angetwurgelt ftehen. Bor feinen er- 
ftaunten Kugen lag im — ein eigenblatt, 
relang bereits lebte Robinfon in felner reinen, flndfofen 
t. Er Hatte nie einen elgenbauım auf feiner Infet bemerten 
önnen, gefhweige benn ein feigenblatt. 

Bon feinem Baume toınte ed bemnac) gefallen fein. Der Wind 
hatte e$ nicht hertranen Können; bie nächften Qufeln waren ja wohl zu 
weit entfernt, Menjcen muhten die rfache bes Borhandenfeins biefes 
Heigenblattes geiwelen fein. Und un lrmte ehre int von Gedanken 
durch fein unfchutdiges echten 

And es war. micht feige Angfı vor Überfall, was ihm jept bie 
Namniende Nöte ind Geficht trieb, e8 war heiliger Zorn und tiefe, 
zeine Sam, 
rt alfo badite er. 

Bas anders fonnten diefe Denjhen, bie ba auf feine Qufel ge 
tommen waren, mit eigenblättern beginnen, als ihre Blöfe bebeden 

And, da elnes diefer Blätter zuritgeblieben, mußte ein Ungliit 
fellger ed verforen haben und nadt, fplitternadt auf feine Heimatinfel 
aurdgetehet fein. 

Weld) ein entfepficher Gedante, 

Robinfon war einer Ohnmacht nahe, 

Wie veriworfen murfte biejed Gefhöpf fein, das nicht zurlidtehrte, 
016 ei feinen unfelinen Werluft bemerite; fich alfo feiner Nacttgeit gar 
ulcht zu fhämen fchlen! Ble vertvorfen feine Genofien, die foldhes 
bufbeten, 

ud Robinfon glg abjeltd und weinte 

Rad) Überwindung des erften twilbeften Schmerzes fehrie ex wleber 
zu der udwiirdigen Stelle zuräd, [mitt Bivelge von den Bäumen 
mb bededte abgewandten Antlied den armen Zeugen menfhlicer 
Schamlofigleit, and noch immer floffen Tränen ans feinen guten 
Augen. 

Dann aber frlit er mit filller Wehmut aber and mit bem Mer 
wußtfeln, elme reine ilihe That vollbradit und dem ethifchen We 
danten zum Giege verholfen zu haben, feiner Hfltte gu. Nie wieder 
betrat er biefen Infterhaften Pla, ja er befchloh, fortan mur mehr mit 
fittlicher Entrüftung daran gu benfen, 
























(Feldnung won J. 3. Engl) 





Bedienter: „Nu jagen fie mal, mein Lieber, jon Stein muß doch ziemlich jchwer fein.“ 





Bflajterer 


„So jhwaar net, wia'r a Leibjchüfjel.” 
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Das Plaidoyer des Staatsanwalts: 
die allerhöchften Herrfchaften auszufahren gerubten, unter lau! 
haftenden Gendarmen durch Aufheben des linfen Hinterfuß 














hohen Herren! Durch die Seugenausfagen ift bewiefen, daß der Angeklagte den Wagen, in dam 
em Gebell überfallen und umzuftürzen verfucht hat. Es ift ferner erwiefen, daß er den ihn ver« 
in roher und gemeiner Weife befchimpft hat. Das erjtere Verbrechen zeugt umfomehr von 
fchnöden Undanf und verworfener Gefinnu als es an demfelben Tage gefchah, da unfer allergnädigfter Candesfürft die Hundeftener bedeutend zu ermäßigen 
die Gnade halte. ch beantrage daher we Derbrechens der Majeftätsbeleidigung in idealer Comcurrenz mit einem Verbrechen des Wibderjtands 
gegen die Staatsgewalt den Angeklagten mit 6 Monaten Divifektion zu beftrafen.“ 


























Ein 
5pazierritt 

Bon 

Huy de Maupallant 


Die armen Leite Iebten färglih von dem Heinen Eine 
fommen de8 Mannes. Geit ihrer Berheiratung waren ihnen 
zwei Kinder geboren worden und aus der anfängliden Ein- 
Schränfung, in der fie Ichen muten, war ein bemütiges und 
verfAämtes Elend geworden, wie e$ bei adeligen Familien 
vorfommt, die „ech, alledem* ihren Nang behaupten wollen, 

Heltor von Sribelin war In der Provinz auf dem vätere 
fichen Nittergut von eitiem alten Abb& erzogen und unters 
richtet worden. Die Eltern waren nicht reidh; fie lebten 
fümmerlic, dahin, indem fie den Schein zu wahren fuchten. 

MS er zwanzig Xahre alt war, hatte man ihm eine 
Stelle gefucht und er war als Angeftellter mit eintaufends 
Fünfbundert Franten auf dem Marineminiftertum angenommen 
worden. Ex ivar am diejer tippe geitvandet wic alle dies 
jenigen, welche nicht von früh auf am den rauben Kampf 
umd Dafein gewöhnt werden, die das Geben durd einen 
Schleier hindurd; jehen, und die Mittel und Widerftandsträfte 
nicht fennen, md bei denen man verjäumt hat, befondere 
Seichidlichtelt und Bähigfeiten und hartnädige Kampfesenergie 
von Kindheit an zu entwideln und denen man weder Waffe 
mod Werkzeug in die Hand gegeben hat. 

Seine exjten drei Dienftjahre waren Ana 

Er hatte in Paris einige freunde der Familie aufgefucht. 
&8 waren altmodifche, zurüdgebliebene und wenig begliterte 
Yeuts, die In den vornehmen, aber öden Strafen der Vorftadt 
St. Serimain Iebten und fo hatte er einen Sreis von Bes 
fanntfhaften gewonnen, 

Dem nrodernen Geben fremd gegenüber ftehend, beicheiden 
und ftolg zugleich, bewohnten dieje Blgtigen riftofraten die 
oberen Stodwerfe Ichlofer Käufer. Bom Eftridh DIS zum 
Erdgefhofi hatten die Mieter diefer Wohnungen wohlllingende 
Titel; aber das Beld fchlen Im exften wie im fechften gleich 
var zu fein, 

Die ewigen Vorurteile, die Boreingenommenpelt für Rang 
und Dun die Sorge, nicht herunterzufommen, derfolgten 
dieje ehemals glänzenden, aber durch die Unthätigfeit der 
Männer in Verfall geratenen Gamilien wie ein Hausgefpenft. 
‚Heltor von Gribelin traf in diefer Gejellfcaft mit einem 
jungen Mädchen zufammen, das von Adel und arm war wie 
ex, umd heiratete fie. 

Im vier Jahren Hatten fie zwei Kinder. 

Und während diefer vier Jahre befam die von der Armut 
gequälte Familie fein anderes Vergnügen zu Foften als am 
Sonntag den Spaziergang nad) den Elyfälichen Feldern und 
im Winter ein bi® zwei Thentervorftellungen, zu denen ihnen 
ein Kollege aus Freundihaft Eintrittstarten fchentte, 

Nun gejhab e8, daß gegen den Grüßling bemm Angeitellten 
von feinem Vorgefepten eine Nebenarbeit übertragen wurde, 
In Le er eine Sondervergütung von breihundert Franken 
erhielt, 

AS ex daB Geld nach Haufe brachte, jagte er zu feiner 
Bram: 

„Meine liebe Henriette, wir müfjen uns einmal eiwas 
gefaten; ich denke an einen Vergnügumgsausflug mit den 

ndern!“ 

Und nad) einer längern Bejpredung befjloffen fie, zum 
Frühftüd aufs Yand zu gehen. 

„Mein Bott,“ tie) Heltor aus, „einmal ift nidıt immer; 
six mieten elm Break für dich, die Kinder und das Mädchen, 
und ic, miete mir ein Pierd aus der Meitichule. Das wird 
mir gut befommen.“ 

nd die ganze Woche Hindurd; jprah man von nichts 
anderem, als von dem geplanten Ausflug. 

Jeden Abend, werm Heltor vom Bureau hbeimfam, nah 
er fein älteftes Söhndien, jepte ihn rittlings fih aufs Knie, 
And indem et ihn jo wild al$ möglid) reiten Tiep, erklärte 
er Ihn: 

„So wird Rapa am nädjften Sonntag auf dem Ausflug 
‚gafoppieren,“ 

Und das Bürjcphen jeßte fih den ganzen Tag rittlings 
auf jein Seffelhen und ritt in der Wohnftube herum, indem 
es audrief: 

„So teil! Papa auf'm Hotlo!“ 

Umd jogar das Sindsmäddhen betrachtete ihren Herrn 
mit Verwunderung, fo oft fie fich vorftellte, wie er den 
Wagen hod) zu Roh begleiten würde; und bei jeder Mahfzeit 
hörte fie ihn von feiner Neitkunit fprechen und von feinen 
fühnen Ritten, als er mod) auf den Gut feines Vaters war. 

! er war in einer guten Schule gewejen umd wenn er 
einmal das Pferd zwifhen dem Cchenteln hatte, gabs fir 
ihn auch gar nichts zu befürditen, aud) nicht da8 Weringite, 

















ni rieb fi die Hände und verfiherte feiner rau mehr 
mals: 
nBenn id ein etwas fdwieriges Tier belommen fönnte, 
hätte e8 einen befomderm Neiz für mid, Du wirft jehen, 
wie ich mid) aufs Reiten verftehe; und für den fall, dafi 
«8 dir angenehm äft, önnen wir dem Müdweg fiber die 
Elyfätjhen Felder nehmen, wann die Leute aus dem Bon« 
logner Wöldchen beimfehren. Und da wir ums gut auf 
nehmen werden, wäre «8 mir gar micht unmillfommen, 
jemand aus dem Minijterium zu begegnen. Das ift nämlich, 
fein bles Mittel, um fih bei den Borgefepten in Nejpett 
zu Ban, 
Im bejlimmten Tage hielten der Wagen und das Fierd 
zu gleicher Zeit vor der Hausthüre. SHeltor ging jolort 
binumter, um da® Sattelwert zu prüfen. Er batte fid) 
Strippen an die Hofen nähen Laffen und fhiwang eine Reit 
peitfebe, die er am Abend vorher gefauft hatte. 

Er hob dem Pferd ein Bein nad, dem andern auf md 
befühlte e8, ftreichelte ihm den Hals, die Seiten, den Stnie 
bug, umterfuchte ihm mit den Fingern die Senden, madte 
{sm dad Maul af, befah die Zähne, fhäpte fein Miter, und 
ald die ganze Familie unten war, hielt er eine Art theos 
tetiihen amd praktijchen Vortrag über das Pierd im alle 
gemeinen und diefes im befondern, weldes ihm übrigens ein 
ausgezeichnetes Tier jdien. 

As alle im Wagen gut untergebracht waren, untere 
fuchte er den Sattelgurt; dann fepte er einen Fuß in den 
Bügel und kam jdnver auffallend anf das Pferd zu fipen, 
welches unter feiner Laft zu tanzen anfing und den Reiter 
beinahe aus dem Sattel warf. 

‚Heltor verfuchte, nicht ohne innere Erregung, das Tier 
zu beruhigen: 

„Na, artig mein freund, artig.” 

Dann, ald c$ feine Nuhe umd der Neiter feine Haltung 
wiebergewonnen hatte, fragte er: 

„Sit alles bereit?” 

Einftimmig hieh 8: 

a.“ 


Dann befahl er; 

„Abfahren!“ 

Und die Navalfade machte fih auf, 

Die Blicde aller waren auf ihm gerichtet. Er lich da% 
Pferd im englifgen Schritt traben, zog aber die Zügel zu 
ftraff an. Saum fiel er jewellen auf den Sattel zurücd, 
ichmellte e$ ihm mit einer Wucht wieder in die Höhe, als ob 
er in die Luft fliegen folte. Oft jhien 8, als mühte er 
auf die Mähne niederfallen; und dann jah er ftarren Blidg 
vor fi Hin, mit verzerrten Zügen und bleihem Geficht. 

Seine Frau, die eins der Minder auf dem Schuhe bielt, 
und das Mädchen, welches das andere trug, riefen in einem fort: 

„Öud Papa, gu Papat“ 

Und die beiden Bürfcchen, welde von der Bewegung, 
der freude und der frifchen Yuft wie trunfen waren, fliehen 
ein helles Bejchrei and. Das Pferd wurde durch diefen Lärm 
erichredt, ging in Galopp über, und als der Reiter. e$ zurlic- 
jubalten fuchte, flog ihm der Hut vom Kopfe. Der Kutider 
mußte vom Bode fteigen, um ihn aufzubeben und als Seltor 
ihn wieder hatte, rief er don weiten feiner rau zu: 

„Mad) dodh, da die Kinder nicht jo jhreien, fonft brennt 
er mit mir durch!" 


Man frübftücte im Grinen, im Wäldhen von Befinet; 
man batte das Ejien in Körben mitgenommen. 

Obwohl der Huticher alle drei Pferde bejorgte, jland 
Heltor jeden Augenblid auf, um nadsufehen, ob «8 den 
feinen an nidıts jehle; und er tätichelte ihm den Hals, gab 
ihm Brod, Kuchen und Yuder. Zwiichen hinein bemerfte er 
zu feiner Iran; 

„Es ijt ein randbeiniger Traber; er hat mich im Anfang 
ein bifhen arg geihlittelt, aber wie dir gefehen haft, habe ich 
mich bald zuredit gefunden: er hat feine Meifter tenmen 
‚gelernt, jept wird er fi duden. = 

Wie man vorber bejhjlofjen Hatte, fehrte man über die 
Elyjäiichen Felder zurüd, 

Die große Allee wimmelte von Wagen. 

Und auf den Seiteniwegen gingen die Spaziergänger jo 
dicht, dafı es fdhlen, al$ zögen fid) zwei fange [charge Bänder 
vom Triumphbogen bi zum Sontordienplap. Cine fylut 
von Sonnenlicht ergo fih über all! die Menden, die 
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“öeldnung von Ch. Ch. Beine) 


Indierten Salefden gläupten, 
das Pferdegefehirr und die 
Bagenthürgrifie funtelten. 
Eine tolle Bewegungstuft, eine 
teınfene Lebenäfreude jchien im diefer 
Menge von Menfcen, Cquipagen und 


Bierden aufzuimogen. Und am unten Gnde ber 
Allee ftad) der Obelist in den goldigen Abenddunit 
hinein, 


Sobald Heltors Pferd über den Triumphbogen hinaus 
war, verfiel 68 plöplich in einen neuen Ungeftüm und fCof 
in wilden Trab zwifden den Wagen Bindurd dem Stalle 
au, trogbem fein Meiter fein Mittel unverjucht Tieh, um «8 
‚zu beichwichtigen. 

Den Wagen lich c& weit hinter fi, umd jeht, als bas 
Perd dem Induftriepalaft gegenüber freies Feld vor fid fah, 
wandte es fid) nad) rechts Ihlug den Galopp an. 

Eine Arbeitersfran ging Tangfamen Schrittes über die 
Straße; fie befand fi gerade mitten auf den Wege, als 
‚Hehtor in zigellofem Laufe dahergeftürmt fam. Cr konnte 
fein Pferd nicht mehr melftern umd xief dader aus vollem 
Halfe: „Holla hei fort! fort!“ 

Vielleicht war fie taub, denn fie jeßte vubig ihren Weg 
fort, biß zu dem Mugenblide, ivo da$ wie eine Lofomotlve 
daberjanfende Pferd fe mit der Bruft itederwarf, fo dah fie 
zehn Schritte weit binroflte und dreimal auf den Stopf fiel, 

Iept riefen Stimmen hinter ihm: 

„Halter ihn an!“ 

‚Heltor verlor den Kopf und hielt fi mit beiden Händen 
frampfhajt an der Mähne feit und fchrie: 

„gu Hilfe, zu_ Hilfe!“ } 

Ein heftiger Stofj jagte ihm wie einen ederball über 
die Ohren feines Nenners himveg und er fiel gerade einem 
Saat in die Arme, der ihm eben zu Hilfe eilen 
wollte, 

Im einem Augenblid fammelte fih eine wütende md 
fchreiende Menge um ihn herum. Und befonders ein alter 
‚Herr mit einem großen Orden und großem weihem Scinurr« 
bart fhien aufs böcte aufgebradht. Immer und immer 
rief er wieder aus: 

„Vonnerweiter! Wenn man fo ungeididt üit, bleibt 
man zu Haufe, Man reitet nicht aus, um auf der Strafe 
die Leute niederzurennen umd zu töten, menm man fein 
Pferd nicht zu handhaben mei; 

Vier Männer trugen die Mfte Herbei. Über und über 
mit Staub bededt, fehien fie mit ihrem wachsgelben eficht 
und der fhiej fihenden Haube eher tot al Iebendig, 

„Bringen Sie diefe Frau in eine Mpotbele,“ befahl der 
alte Herr, „nd wir wollen auf der Polizei Anzeige machen.” 

Heltor machte fid zwijden den beiden Schupmännern 
auf den Weg. Ein Dritter führte fein Pferd. Eine Menge 
Leite folgte ihnen nad) umd jet erjdien aud) das Break auf 
dem Echauplap. Seine rau ste ihm mad), das Slinde- 
mädchen gebärdete fidh tie unfinmig und die Jungen quiedten. 
Er erklärte ihr, da; er bald beimlchren werde, daf et eine 
Kran zu Boden geritten, dai e8 aber feine Bedeutung babe. 
Im großer Veftürzung entfernte fich feine Familie. 

Auf dem Koligeipoften erfolgte eine Murge Auseinanders 
feßung. SHeltor von Gribelin gab jeinen Namen an und 
erflärte einjad;, er jei WAngeltellter auf dem Marine 
minifterium ıumd hierauf wartete man och auf die Nachricht 
über den Zuftand der Verwindeten. Ein Ehupmann, der 
auf Erfundigungen außgejeidt worden war, fehrie zurlc. 
Sie hatte ihr VBerwuptein mwiebererlangt, aber hatte, wie fie 
fagte, große inmerliche Schmerzen. Sie hie Simon, war 
Aufwärterin und bereits fünfundfehzig Jahre alt, 

ALS er vernahm, da; fie nicht getötet worden war, jahte 
Heltor Hofinung und verfprad für die Wiederberftellunge 
toften aufzulommen. Sierauf eilte er zum Wpothefer. 

Eine Menge Leute ftanden dor der Thür; die gute Alte 
ja entfräftet in einem Cejjel. Sie gähnte. Die Hände 
bingen ihr fchlafj herab. Ihr Befichtsauspriud war fumpf, 
zwei Ärzte unterfucten fie. &8 war fein Snocenbruc vor- 
banden, aber fie befürchteten eine innere Verlegung. 

Hehtor fragte fie: 

„Leiden Sie fchr?" 

DH! ja. 

„Und wo denn?“ ‚ 

— 68 ift, wie wenn air eim ener in dem Ein 
geweiden brennte,“ 

Ein Arzt fa auf Hehtox zu: 

„Sie find, mein Herr, der Urheber diejes Unfalls?” 

— 3a, mein Herr!“ 

„Man follte diefe Grau in eine Brivatheilanftalt jdiden 
IH tenne eine, wo fie gegen eine tägliche Entfhädigung bon 
jeds Sranfen aufgenommen würde. It 3 Ihnen recht, 
wenn ich die Unterbringung anf mich nehme?" 

‚Heltor war erfreut, dankte umd fchrte mit erleichtertem 
Herzen mad Haufe zuräd, 


Er jand jeine Frau in Thränen md juchte fie zu be 
ruhigen: 

„Es it midt der Rede wert, eS geht biefer Frau Simon 
wieder befier, in drei Tagen wird alles vorbei fein; ich habe 
fie in eine Privatbeilanftalt bringen lafien; es ift nicht der 
Nede wert!” 

An folgenden Morgen ging Heltor nad) den Bureau 
itunden hin, un fi nad dem Befinden der Frau Simon 
zu erfundigen. Cie war eben daran, mit gutem Appetit 
und zufriedener Miene eine feltaugige Suppe zu efien 

Nun, wie gt fragte en. 
antworteter 
„Ob, mein guter Herr, 




















8 geht noch nicht beiler. Ich 
bin nod zun Sterben jÄhmad. CS geht gar nicht gut.“ 
rt erflärte ihm, dab man eben zuwarten mülfe, 
indem eben eine Verwidelung binzufommen könnte 
Nach) drei Tagen ging er wieder hin, Die Alte jah 
fifch aus und igre Augen waren Beil; al$ fie ihn bemerkte, 
fing fie an zu gähnen: 
d) fan mid) nicht mehr rühren, mein quter Herr, 
ich fan nicht. Das bleibt mir bis zum lepten Tage.“ 
Ge fröftelte Hehtor bis ins Mark hinein. Er befragte 
den Arzt, der die Schultern zudte und jagte 
„Ya, was wollen Sie, id} weiß; nicht, was id) jagen foll 
Sie heult, wenn man Iie eranlaffen till 
Bir Fönnen fogar ihren Seffel nicht vom Plape rüden, one 
daf fie jämmerlich aufjcreit. Ach muß ihr halt glauben, 
was Tie jagt; I fan micht in fie bineinfehen. So lange 
ich fie wicht gehen gefehen habe, darf ich nicht annehmen, fie 
fimufiere.* 
Die Alte hordhte regungslos und fah recht ducmäuferifch 
brein 
Acht Tage vergingen, vierzehn Tage, eln Monat, Frau 
mon war nicht aus dem Seifel zu bringen. Sie af vom 
frühen Morgen DIS zum fpäten Abend, nahm zu, plauderte 
heiter mit den übrigen Mranfen und dhlen fih an ihre Un 
beweglichteit gewöhnt zu haben, wie wenn e8 die wohlver 
diente Ruhe fir ihre fünfzig Jahre langes Treppen auf und 
nieberfteigen, Watrapen tehren, Sohlen tragen, Wifden und 
Siheuern und Bürfien gemwefen wire 
deftor war gefnidt; er fam jeden Tag, und jeden T 
jand er fie rubig und heiter; aber Immer wiederholte fie 
Ic), Farm mich, nicht rühren, guter Nerr, id) fan 
nicht,“ 
Ieden Abend fragte Frau von Gribelin in Herzensangft 
„Und Frau Simon?“ 
Und jedesmal antwortete er 
ihlagen: 
‚Steine Bejlerung, gar feine.” 
Sie entlichen die Dienfimagd, deren Gehalt und Ber 
töftigung ihmen zu cher wurde. Much fonft jparten fie, mo 
fie Tonnten, md tropdenm war die Sondervergütung brauf 
gegangen, 
Jept berief Hektor vier anerfannte Ärzte zu der Alten, 
Sie lieh fid unterfuchen, befühlen, betaften, Indem fie die 
Arge mit fchlauem Blid beobachtete. 
Wir mühfen fie zum gehen bringen,“ 
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verzweifelt md iebere 

















fagte einer, 





„Ic fanın nicht, meine liebe Herren, ich fan nicht!” 

Da fahten fie fie unter dem Armen, zogen fie auf und 
füprten fie einige Schritte; aber fie entglitt ihren Händen, 
ftürgte zu Boden, indem fie fo ichredlidh jcrie, da man fie 
nit umendfider Sorgfalt wieder In ihren Seffel zurüdtragen 
nu) 











Sie hielten mit ihrem eingehenden Urteil zurüd, er 
Härten fie jedod) für arbeitsunfählg, 

ALS Heftor dies feiner Frau mitteilte, wurde ihr Schwach; 
fie Tech fih auf einen Stuhl nieder und jtammelte 

„8 wäre amt Ende mod; beffer, wir nähmen fie zu ung, 
es wiirde ums weniger foften.“ 

e {prang auf und rief: 

Bu ung, was fällt dir ein? 

©ie aber enwiderte, ergeben wie intmer umd mit Tränen 
in den Augen: „Aber, mel eben, Ich tan doch midht® da 














Önterviews 
Bon Frank Wedenind 
vu 


Dun Giovanni 


Geh den Frauen zart entgegen, 

Du gewinnft fie, auf mein Wort, 

Und wer fühn fft und verwegen, 

Kommt gewiß mod) raider fort. 

Dot) wen gar nichts dram gelegen, 
’ Db er reizet, ob er rührt, 

Der beleidigt, der verführt. 

Geheimrat don Boethe, 





Die leten Worte di 









Sofas Hangen mir di 
ga Woche lang in den Ohren, Der geneigte Le 
wird fich ihrer erinnern: „Na, ic) wäre auf bei 
Technit gefpannt“ — Unter Technil verftand das © 
ja nm allerdings diejenig: des Bortätiften der Fürjtin 
PBopol: aber das ironische Lächeln meines Kleider 
ichranfes gab meinen Gedanken eine ernjtere Nichtu 
IH muß ein anderer Menfc werden, jagte ich mi 
ich weiß jeßt ganz gemau, wo 
Das normale Leben befteht nämlich zur 
einen Hälfte au rbeit und zur andern Hälfte aus 
Senuß. Und mei S 
fonmmen vernachläffigt habe, d 
nicht$ in der Welt gebracht, weil id; all 
fällig anpadte und don vornherein verdarb. Das muß 
jet anders werben. Sch muf; mic jept vor allen 
Dingen zum Genußmenfchen ausbilden. WU ber 
nötigen Energie hat mit nie geiehlt. Wenn es mir 
mr gelingt, jemanden zu finden, dev mix die praftiiche 
“ Anlertung erteilt. Die frivolen Neminiscenzen meines 
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ift die höchite Yeit, 
mir fehlt, 





































(Sridnung von Kubwwig Naders) 


Ede 


DAS KEIMTE RINGS. JCH SASS BEIM ERLENSTAND, 
ES DUFTETEN DIE BRAUNEN FRÜHUNGSSCHLLEN, 
UND LANGE SCHATTEN FIELEN IN DAS LAND, 

JCH SAH DAS SPÄTE GOLD DER Sonne ReiLEN. 


DANN KAM ER LEIS, DER TED, \MA\WANDERROCK 
WAS WILLST DU ? SPRACH ICH DUMPF, WILLST DU 


MICH NNICKEN?! 


ER NNIFF DEN MUND UND STIESS DEN SENSENSTOCK 
JNS FELD UND SACTE UNTER TIEFEN BLCKEN: 


NSCH LANGE NICHT WAS WILLST DU? SIEH, Du TrÄums! 
ven ungenessnen und GenOssnen STunpen, 
UND WÄHREND DU DIE BESTE KRAFT VERSÄUMST, 
HAST DU MICH NUN IMVoRAUS SCHON EMPFUNDEN 


NIMM DIESE HAnDVelL ERDE DA!GREIF ZU: 
FORME DIR DEINE LÖSTE, SCHMERZEN WIEDER 
ZU DEINER WST. SIE LEBEN! SO WIE DU, 

UN\D 8° wIE DICH MÄH'ICH SIE EINMAL NIEDER. 


‚UNDWIE AUS DEINEM SPRIEST AUS IHREM BLUT 
Eın JUNGES nAcKTES FREUDEDURSTIGES LEBEN 
AUCH DIESES KNICK’ICH EINST, VIEL JUNGE GLUT 
HAT NSCH DER ALTE BAUCH DER WELT ZU GEBEN!” 


ER GING. JCH HIELT..HIELT ERDEINDER HAND, 
BEGAM EIN UEB GESICHT DRAUS ZU GESTALTEN. 
Dann SCHRITT ICH DURCH MEIN DUNKLES HEIMATIANG 
SAH INnMIR EINEN FRÜHLNG SICH Entrauten 


Erde” it der Tief ei 
bei Albert Langen In München erfelenen if 





Sofas allein Fünnen mir doch zu feiner Gründlichkeit 
verhelfen. Und Srünblicjfeit it bei allem die Haupte 
face; ih muß mich an eine Autorität exiten Nanges 
wenden. Wo finde ich die in München? Ich werde 
mich heute Abend nach der Vorjtellung neben dem 
Nefidenzthenter einfinden, dort, wo die gejchniegelten 
Dandys mit den jchönen Spazierjtödten und hohen 
Eylindern auf ihre Balleteufen warten, ich werde genau 
acht neben, wenn Don Giovanni, der bejtrafte Wijtling, 
den Mujentempel verläßt, werde mich ihm vorjtellen 
ol8 VBerichterftatter des Simpliciffimus und ihn über 
feine „Technif“ interviewen, Softentlich betrachtet eine 
hohe Intendanz die perjönligen Erfahrungen einer jo 
alten Bühnenfigur, wie c8 Don Giovanni ift, nicht als 
Gejchäftsgeheinmis. 

Don Öiovanni jchien nicht wenig überrnfcht, in der 
Dunfelheit don einem Manne angejprocen zu werben. 
Aus jeiner ne glaubte id, fliegen zu müfjen, daf 
er mic, im exjten Moment fir eine neue Verkörperung 
der Donna Elvira gehalten. Zum erjten Male in 
meinem Leben bedauerte ich, nicht die Ehre zu haben, 
dem Ihmwägjeren Gefchlecht anzugehöi Dann hätte 
ich mir die Vorftellung, die vielen Worte und theore: 
tiichen Erörterungen eriparen zu Lönnen, Im fahlen 
Schein der efeftrijhen Lampen jchlenderten wir die 
Morimiliansitrape entlang ins Cafe de LDOpera, wo 
im hinteren Zimmer Franz und Karl Moor, Geiler 
und Wilhelm Tell in frieblihjter Gemeinjhaft all 
nächtlic, ihr Vier vertiigen. In einem ehvas abge 
genen Winkel nahmen wir Pia Ih wollte meine 
Eindliche Naivetät nicht diefen abgebrühten Sebemännern 
zum wohlfeilen Gejpdtt vorwerfjen. 

„Ich weiß mandımal gar nidyt mehr recht, ob ic) 
Don Juan oder nicht vielmehr der ewige Jude bin,“ 
hub Don Giovanni in jajt weinerlihen Ton an, als 











































r Gedidfommlung von Emanuel Seeiteren von 


EMANVEL venBODMAN 





dan, die foeben mit lluftriertem Mmfchlag von Eudwig Naders 


ob er mutterjeelenallein wäre. „Man wird Bhilojoph, 
ohne e8 au wollen; ein ganzes gejchlagenes Zahrhun 
dert lang Don Juan zu fein, it aud) für einen Herkules 
kein Sinderjpiel. Ein anderer bielte das Leben feine 
zehn Nahre au nachher würde er fidh ben Teufel 
mehr um die Weiber jcheren. Übrigens — was win 
ichen Sie eigentlid) von mir?“ 

„Ich möchte Sie fragen, wie man e8 anfängt, um 
die Gunft eineı icönen | Frau zu gewinnen,“ 

„Wozu wünjden Sie das zu willen? Seien 
Sie do jroh, daf Sie mit dem Bad nichts zu thun 
baben. Ölauben Sie denn, ich Teide nicht unter meiner 
Umiderjtehlichte‘ 

„Ich möchte mich gerne zum Genufmenjchen auss 
bilden.“ 

„Auch jo. 
denn zu hun?“ 

„Do, Ih bin ga 
muß man mit allem 
fo im allgemeinen wi 
wenben hat. 

„Werden Sie Offizier oder Ufrobat.” 

„Hum Akrobaten jehlt mir jede Spur von Biceps 
und zum Offizier jeder Anflug von Taille,“ 

„Um welchen Typus von Frau ift e8 Jünen denn 
zu tum?“ 

„Unterjcheiden Sie dem 
Brauentypen?“ 
3 verjteht fi von felbit. Ich habe in diejer 
Beziehung mein eigenes Shit Wenn ich Ihnen 
einen guten Nat geben darf, dann halten Sie jid) an 
groge Frauen mit monumentafen Formen, mit großen 
Augen, jtarlen Lippen, die dabei aber feine gejchneidige 
Ertremitäten haben, bei denen die Finger fich zurücd 
biegen Taffen und die Fußfnöchel jhmal genug find, 

(Fortfegung auf Seite 6) 















Um welche Urt Frauen it es Ihnen 


nicht wählerifch. 
orlieb nehmen. 
jen, welche 





Als Anfänger 
Ich möchte nım 
ttel man anzır 











zifchen beftimmten 




















(Zeidinung von Sidus) 
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Derzieifelt betend lieg’ id auf den Anieen, Sie glätten mädtig die empörten Wogen, 
Mein einz'ges Bitten ift ein [chneller Eod, €s fdylummert ein des tollen Sturmes Wut, 
Da raufhen fhrwellend deine Melodicen Und hoffnungsliht fpannt fi ein Regenbogen 
In meines Herzens tiefe Not. Über der Seele dunkle Slut. 


Korfiz Holm 





(Geidmans sen Tb. Tb, Feine) 








Der Abein RE E 







































Hab! feinen Pfennig in meiner Cafe Hab’ feinen Pfennig in meiner Bofe 
Und möchte trinfen. Und möchte willen, 
© Dichter fprich: wo mag eine Slafhe © Dichter fprich: wo ficht eine Nofe, 
Wohl für mid blinken. Rofe zum Kälfen, 
Crinten, ja trinfen, Gefelle, Küffen, ja füffen, Gefelle, 
Kafı doc das Craurigfein! Kafı dod das ‚Fragen fein! 
Da drunten fließt ja der helle Den beften Kuf auf der Stelle 





Blinfende Rhein. Giebt dir der Nhein. 





Kein Pfennig zu einer Ruheftättel 
Und möchte fdlafen. 
© Dichter fprid: weißt du fein Bette, . . . 
ern Der Erbprinz lernt jchwimmen! 
Schlafen, ja fhlafen! Die Wellen 
£uflen den Müden ein. 
Den Stieden für folde Gefellen 
Hat bloß der Ahein. 


Xavier Privas, Deatfeh von Alben Langen 





„Du, was bringt denn deine Braut mit in die Eh?” — „„Swoa Kinder.”” — „Don dir?“ 


daf; jie einander nicht berühren! Das find die Frauen, 
bei denen Sie den heiligen Exrnft im Genuffe finde 
Sclbftlojigfeit, Zartgefühl, keine Spur von Mesquiner: 
Das find die Frauen, die Ihnen jchöne Kinder Icenfen, 
objchon ich mie befondere Vorliebe für meine Kinder 
hegte. Wenn Sie dabei auf eine gute Unterhaltung 
Wert legen, dann wählen Sie unter biejen Frauen mır 
die mit Stumpfnafen. Frauen mit gebogenen Najen 
find zum Leiden geboren, Sie mögen ganz gut für 
die Ehe fein, — aber für die Ehe habe ic) imm 
dann gejhwärmt, wenn jic) ein anderer verhei 
Neben biejen großen Frauen mit feinen Extremitäten 
eriftiert noch) ein fehr fhäßenswerter Typus; das ijt 
der Heine Schlag mit jeiten, qutmodellierten Formen, 
das Ponpweib, wie ich es nenne, gleichfalls mit Stumpfe 
nafen, Wir den Kenner fommt diefe Art indefjen aud) 
nur als Defjert in Betracht, während die eritgenannte 
diejenige ift, die bei beftentwideltem, verwöhnten Ges 
ichmas den Hunger jtillt, ohne je Überdruß zu er 








weden. Oder gehen Sie vielleicht darauf aus, geehrter 
Herr, jih von Cauerfraut amd Mferdebohnen zu 
nähren?* 


„DH gehe darauf aus, geehrter Seigneur, mic 
zum Senufmenjchen auszubilden, und bin zu jeden 
Opfer bereit. An der nötigen Energie hat e& mir nie 
geiehlt. Sie fpredhen mir indei fortwährend nur 
don Frauen und Frauen und id) weil; dabei no) immer 
nicht, wie man ihre Gunft gewinnt. Beeilen Sie fid) 
bitte ein wenig. Ich bin zweiunddreißig Kahr alt und 
habe 6i8 heute nur meinem Berufe gelebt. Ich Habe 
nicht mehr viel Zeit zu verlieren. 

„Was den erften Typus betrifft,“ verjegte Don 
Giovanni, „die große Frau mit den feinen Extremitäten, 
jo haben Sie nichts anderes nötig, als fie genau zu 
jtndieren und ihr dann das Ergebnis |hrer Studien 
mitzuteilen, Diefe Art Frau liebt immer denjenigen, 
von dem jie richtig neihägt, von dem fie veritanden 
wird. Auf VBergötterung macht fie gar feinen Anfpruch, 
dagegen legt fie Wert auf feelifchen Takt. Sie ilt 
grohdenfend umd naid, nicht fchlau, aber Hug, hat das 
Herz auf dem rechten led; mit der Stumpfaje bejilt 
sie fogar Humor und ihr Lieben gleicht dem gewaltigen 
Wogenfpiel bes offenen Weltmeeres. — Bei dem Pony 
weibchen Hingegen nutjfen Sie ftubieren, in welchem 
Bad) fie fc) amı fiebjten produziert; denn fie bat den 
Drang, fich zu produziere Saufen Sie fi, eine 
Ouitarre für den Fall, dah; fie fingt. Saufen Sie fich 
eine Violine für den Fall, daß jie tanzt, Saufen Bie 
fih einen Königstiger für den Fall, da; fie Vejlien 
























Die Unschuld vom Lande 


Seldinung von A; Kinghonmee) 





zähmt. Dan bleibt er der Tiger und Sie find der 
Ntönig.“ 

„Sie teilen aljo die ganze weibliche Welt in zwei 
Mafjen ein?" 

„Das thuc ich allerdin aber das hat hiermit 
nicht das geringite zu fchaften. Ich teile die gejamte 
Srauenwelt in zei große Stafjen ein, in folde, deren 
Gefichtsausprud hübjher wird, wenn jie ji fürfen 
lajjen, und in fole, deren Gefichtsausdrud häflicher 
wird, wenn fie jid füfien lafen, Sie brauchen eine 
Fran nicht erjt zu 1, um darüber Hav zu jein, wo 
fie hingehört. Mit einiger Übung fehen Sie e8 jeder 
ihon auf humdert Schritt an. Die Frauen der erjteren 
Stlafie find die einzigen, die für mid in Betracht 
fommen,. YWiles übrige, und die Mlafje vepräfentiert die 


























Majorität, ift Strundzeug, Ausihußtware, Schund und 
Schojel — id) habe mich nie damit abgegeben.“ 








„Sie jpradyen von verjdiedenen Typen in der 
Branemvelt. Nonmt denn die gejellfchajtliche Stellung 
gar nicht in VBelraht? — Erüftiert fein Unterfdjied 
zwifchen einer Berline md einer Donna Anna?“ 

„Den Wejentlichen nicht.” 

„Das hätt ich nie gedacht!“ 

„Sie find immer nod zehnmal glüdlicher daran, 
wenn Sie unter Wödinnen eine Prinzefjin finden, als 
wenn Sie unter Prinzejfinnen eine Köchin finden.“ 

„Kommt denn das dor?“ 

„Warten Sie!“ Und Don Giovanni zog das be- 
rühmte don Seporellos Hand gejchriebene Regiiter 
beraus md zeigte mir gleich auf der erjten Seite jol- 
gendes Faballiftiiche Schema: 








Im Geift 
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„Das ift mir ein Buch mit fieben Siegeln,“ 
jagte id) Fopfjdjüttelub. 

„Halten Sie fi) an die vertifafe Stolonne der 

inzejfinnen, am die Brinzeffinnen im Geijt, int welder 








„„a, von ihren Schab.”” 


Sphäre Sie gerade aud) verfehren mögen!“ jagte Don 
Giovanni mit eigentümlichem Pathos und funkelnden 
Augen, „Ob eine im wirklichen Leben Preinzeffin, 
Vürgersfran oder Köchin it, das bieibt mehr oder 
weniger gleichgültig. Wenn jie nur von adliger, Lönii 
licher Seftnnung und dem entiprechenden Hörperbau üt. 
Die übrigen vertifalen Kolonnen, die lolonnen IT, II, 
IV umd V find fir einen Weenfchen, der das Leben 
fenmt amd zu genießen verfteht, gar nicht vorhanden, 
Wenn Sie Schriftiteller, wenn Sie Künftler find, danıı 
ihreiben Sie aud)- mr fo, dah Sie von den rauen 
der exjten Stolonne verftanden werden, Wenn eine 
nroßdenfende Köchin über Shren Momanen weint, jo 
muß Ihnen das wertvoller jein, al8 die Anerkennung 
von feiten einer engherzigen, phiitröfen Baronin oder 
Herzogin.“ 

„Sie fennen Nora?“ jragte ich mit vor Erregung 
itternder Stimme. „Die Jbfenfche Nora! Sie müfjen 
Sie fennen, weil Sie dod) beim Theater find!“ 
„Litern DI* jagte Don Giovanni und zeigte mit 
dem Finger daran. „Sefellichaftlic Bourgeoije, int 
Beijt eine Mlavierlchrerin.“ 

„Und Tortajada ?* 
























„Liter L, im Geift eine Wönigin, im wirklichen 
Leben zufällig aus Zigennerblut entiprungen!* 

IH war mir mehr ganz Ohr, Diefer Schlüfjel 
Salomonis, wie Don Siodanni fein Schema nannte, 
brannte wie in feurigen Leltern vor meinen Mugen, 





„Sehen Sie, bitte,“ fagte dev MWeiberheld, „da 
haben Sie in Litera A den all, da eine Pringeffin 
aud) im Geifte eine Prinzeffin fein kann; als Exenpel 
erwähne ich Ihnen Katharina 1., mit der ich vor 
hundert Jahren viel über diefen Gegenftand geiprochen 
habe. Sie hatte eine ähnliche Tabelle über uns Männer 
zufammengejtellt, In Litera Z haben Sie den Fall, 
daf; eine Wöcin wirklich eine Köchin fein fan; bebar 
feines Erempels. — Und in Litera V haben Sie den 
Ball, da eine Köchin eine Prinzefjin ift. Kennen Sie 
Benta 5. B., diejes Kind aus dem Wolfe mit dem 
Kafjifch heroijch: rperbau, mit der großen, einfachen 
Seelenitenktur, das mich Jo ganz und gar verfteht, da; 
fie nicht einmal meine Schrift lejen Fan, wer ich ihr 
ein Billet fehide, und fi bie Briefe an ihren Gatten 
und ihren Geliebten von mir diftieren läßt — cute 
iduldigen Sie, dab ich Sie allein lajjen muß; fie geht 
eben vorbei; auf Wiederfehen.“ 

Mir drehte jid) die Welt vor dem Wugen. Id) 
glaube kaum, daß ich jemals ein Genugmenc merde. 
Ich werde mich wohl nächitens verbeirnten, 
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‚Papa, was willjt du eigentlich 'mal werden?“ 


P R 
Kick 





Eine Trambahnbekanntfdaft 


Ich am etwas fpäter al gewöhnlic vom Minifterium, 
Ich, wollte die Trambahn benüßen, aber 8 dauerte ziemlich 
lange, bis ein Wagen fam, in dem noch Plap war. Als id) 
da an der Ede wartete, bemerkte ich neben mir ein Mädchen 
mit einem großen Bündel im Arm. 

Sie war ein recht hübjdes Mädchen, foviel idy im der 
Abenddämmerung jehen konnte. Sie Hatte jcöne blonde 
£oden und ihre Sejichtsfarbe war hell, vielleicht ein wenig 
au durchiceinend. Nach den Linien ihres in der Entwidelung 
begriffenen Körpers, die fi unter dem fchäbigen braunen 
tHeidchen deutlich abhoben, fchäpte ich ihr Alter auf 17 Jahre. 
Sie war jehr mager, und dann bie dunfeln Streifen unter 
ihren hellen Augen — einige Woden Sandaufenthalt hätten 
ihr offenbar jehr gut gethan. Aus der Nähe eines grofen 
Mobemagazins fhloß ih, da fie fi Näh= oder Schneider 
arbeit geholt habe. 

Sie ftieg zugleich mit mir in den Trambahnwagen, 
md ich war ihr behilflich, ihr umförmig großes Pader 
bineinzubringen. Sie bedantte ih. Wir kamen neben 
einander zu fipen, und es entipamn dich ein Oefpräd; 
vielleicht weit fie, wie gejagt, jehr Hübfd war, Wielleicht 
au) nicht, 

„IA jahre meiftens abends mit diefem Wagen zurüd,t 
erflärte fir „Mandmal Tommt die Mutter und Holt die 
Arbeit. Uber meiftens hole ich fie. Es Aft für Lipp- 
manns, vielleicht Tenıten Sie das Gejchäft?“ > 

Meine Fran hatte fih dort mehrmals Meider waden 
tafen, aber ih hielt es fir gegend, zu antworten, daf; id) 
das Gejchäft Tanne, 

„Und wie viele feid Ihr daheim?“ fragte ic 

„Drei aufer mir. Vater ff tot,” war die Antwort. 

68 fdtien, dafı ich ihr Qutranen erwerkte, denn fie fuhr 
fort zu erzählen, wie ihre Mutter felt des Water Tode die 

anze Familie zu ernähren hatte. „Aber jet helfe id) natix 
ih mit“, fepte fie ftolz hinzu. 

„Mutter arbeitet jehr viel für Sippmanns”, erzählte 
fie weiter, „Meiftens Holen tlr die Arbeit am Abend, 
Ob, ja, niandmal: werde ich jehr müde und das Stopfivch! 
Wenn man fi mit der Arbeit Zeit laffen kann, ift es nicht 
jo fchlimm, Wber oft wollen dle Leute die Sadıen jo 
jenen tie möglich haben, und daun müflen tin die ganze 
Nacht dach) arbeiten. 

Blex diejes Kleid,“ — fie zeigte auf das Bündel, das 
fie jorgfältig auf ihrem Schoohe Diet, — „diejes Stieid, 
zum Beihpiel, mu vielleicht übermorgen fon abgeliefert 
werden, ber fie wuften es bei Lippmanns mod nicht 
bejtimmt, bis warn es fertig fein muß. Morgen Abend 
muß ich noch 'mal hingehen und wenn fie dann jagen, bis 
übermorgen früh müfte es fertig fein, damm milllen wir 
wieder die ganze Madıt durch arbeiten. Aber ein jhönes 
Meid ift 08,“ fuhr fie fort 

„Sehen Sie mal!“ 

Sie öffnete das Bündel an einer Ede ein wenig und 
ich exblicte duftige Iila Seide und Spipen. 

„Und da ift dev Maine der Yerrfdalt, für die es ift, auf 
dem einen Zettel am Rand: Tau von Wor — nein, 
Werdenfels!* 

Es gab mir einen Nud. 

„Von Werdenfeld. Das ift ein ichöner Name, nicht 
wahr?“ fagte ich, (Sch heiße nämlich von Werdenfels, und 
das Yufammentreffen gab mir zu denen.) 

„Was würde nun gefchehen,“ fragte Ih, „wenn Sie mit 
der Urbeit nicht veditzeltig fertig würden?“ 

„Dann ‚befommen wir feine Arbeit mehr.“ 

Id reichte dem Heinen Mädchen ihr Bader inab, als 
fie bei einer fbmupig und dürftig ausjehenden Mietstaferne 
andftieg. Ich fuhr welter nad) meiner Billa hinaus und die 
ganze Yeit über verfolgte mich das zarte und gebredlice 
Bild der Meinen Näberin, mädtelang ber die Nadel ge: 
beugt. Und der Name auf dem Kleid! Gewii das war mehr 
als ein Zufall. - 

„Ih Habe mein neues Seid beftellt,“ fagte meine Frau 
beim Ybendeffen, „und Sippmonns haben verjproden, e& bis 
Freitag früh zu Tieferm, wenn id) c8 bi8 dahin unbedingt 
haben muß. ds wird fehr Hübih. Lila fteht mir immer 
jo gut, weiist du.“ 

„ba,“ jagte ich macdentlich. „Bewii, dieje Farbe 
Hetber did) vorzugtü becilte Ih mich hinzuzufügen, 

„Ib babe e8 mir überlegt,” fuhr meine Frau fort, 
„und ic) glaube, id muß bas Kleid bis Areitag früh haben. 
Sreitag abend ift ja der Ball beim Bräftdenten und da fan 
Ach mic doch nicht in einem alten Koftim jeben laffen. Ich 
will Heute abend an Lippmanıts jcjreiben, dab das Seid am 
Destiog rer jein mup.“ 

„Wie du meinft, meine Liebe", jagte ic. 

I mufite den ganzen Abend an die Heine Näherin 
denfen, und al8 der Diener herelnfam, um zu fragen, ob feine 
Briefe zur Poft zu geben wären, jagte id} zu meiner frau, 
id). habe ‚topfweh, eim wenig frifche Kuft würde mir gut fein 
amd ich wollte ihren Brief Fest in ben Slaften Werfen. 





















Deine ran war wütend, als ihr Seid nicht rechtzeitig 
für den Ball eintraf. Natürlich behauptete fie, c8 fei meine 
Schuld, und 8 ging eine Biertelftunde lang recht lebhaft 
bei ung zu, 

Ein paar Tage jpäter traf ic, die Seine wieder in der 
Trambahn. } 

„Erinnern Sie fit — das Kleid, das Ich neulich Heim 
brachte?" fagte fie. „Ich fagte Ahnen, wir fürd)teten, ıwır 


müßten wieder die ganze Nacıt aufbleiben. Aber wie ic am- 


näditen Tag hinfam, fagten fie, es wäre nicht fo eilig, man 
brauchte es mm doc) micht fofort. War ich jroh! Ich war 
gerade fo milde und Mutter war eruftlic, franf. Wir wären 
in diefer Nadıt nie fertig Damit geworden.” 

Aber, wie gejagt, meine Frau. war Bubın = 





Getnung von Eichler) 


Der Hommerhut 


Dein Sommerdut, Liebeßen, gefällt mir gut, 
&s ift ein richtiger Mädeßendut, 
Der mit dem Breiten, gelden Rand 
Dein Haupt wie ein Beitigenfeßein umfpannt, 


Aber ich Baß’ im OVorüßergeßn 
Deul' in der Stadt einen Hut gefeßn, 
Der müfste dir ausgezeichnet paffen, 
Den folkteft du div nicht entgeßen Laffen. 


Der Name „But pafst eigentlich nicht, 
Es ift mehr — ein Pprifeßes Gedicht, 
Oder ein Beller Sommertraum, 

Oder ein KHlöcheben Wellenfeßaum! 


Dies Wunder aus Blumen und weißem and 
Zt Raum fo groß, wie meine Band, 
Und müfste mit deinen feßwarzen Baaren 
Zur fBönften Harmonie fiß paaren. 


So weit wär" freilich alles qut. 
Aur iff’s ein „Junger Krauen-Dut“, 
Und um dies Wunderftüch zu erlangen, 
Müfzteft du ffilten exfe mein Oerfangen, 


Müfzteft du emdfich dein Herz erweicßen 
Und mir dein frogiges Händen reichen. 
Aun, mein Bießeßen, Bevenk cu auf! 

Es ift ein entzüchender KrauenButl 
Buge Bafuo 


SUCH; 
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Befang der (Priefterinnen 
des Apollo *) 


Es ift der Zag, wo jedes Keid vergeffen, 

Bhr Schweftern, horht, der Heilige ift nah, 
Er meldet fi im Haufhen der Gnpreffen, 
Und unfre Pflicht fteht winkend vor uns da. 


Wir laffen ihm den dunkeln Sang erfdallen, 
Dah feine [höne Sonne nieberfautf. 

Mir ziehn um feine weißen Häufenhallen 
Und jede ift gefhmüdit wie eine Braut. 


Seht, unten, wo die Kühlen Wäde fliehen, 

Dort wandeln heut in Maditheit Mann und 
Frau; 

Sie trinken felig Duft und Klang der Wiefen,, 

Und alle blidien fie zum hohen Mau. 


Und alle jaudzen fie, und alfe pflüden 
Die grohen Freudenblüten siefer Melt. 
Wir aber wollen nad) der Frudt uns büdien, 
Die aolden zwifhen Kraum und Waden fällt. 


Wir bringen fie in einer Silberfdale 

Dum Tempel hin, dicht neben Speer und Schild. 
Wir Änieen nieder: Dufte, Frudt, und ftrahle 
Dem Volk entgegen fein verklärtes Bild, 


Emanuel von Bodman 


*) Komponiert von Richard Strauß und im Richard 
WagnerDerein in Berlin aufgeführt. 
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— Herr Leutnant! Sie haben meine rau verführt!! 


Kann fchon fein 


Dina Riviera 
oder 
Der Mann mit dem [dweren Bergen 
Bon 


Donald Wedel 





Alle Welt wuhte, dafı ber Heine Prinz Liebenot-Jammrenidit an 
einem [civeren Herzen lit, dermaßen pıwar, bafı bie gewiegteften Ärpte 
befüixchteten, «$ Lönne ihm wohl noch einmal In bie Hofe fallen, wenn er 
«8 nicht bald einem jungen Mädchen in den Echob legen dürfe; feine 
Bertanbten gaben fi alfo die erdentlichfte Mühe ihm zu dverbeiraten, 
Denn da lag eben ber Hund begraben, da der Printg, obichon ibır fein 
Wötiofophieprägeptor des Tags ud absurdum und bes Nachts an andere 
Orte führte, dod) nichtigen Kiebestäudeleien abholb war und geichtworen 
hatte, biejenige, twelche er mit feinem jnveren Hergen beichente, aud) 
mit feiner goldenen Hand zu beehren. Ind da er all bie glängenden 
Maraquifen und Baronstöhter, de Pringefllunen von und ohne Ge: 
Bit, welche Ihm der Reihe nach zur Heirat vorgefellt wurden, tr 
don der Hand wird, fi) danenen mit Vorliebe auf irgend eines der 
armfeligen Näb- oder Wäfchermädchen fteifte, die man ihm don geit 
au Beifmehr Erverimentierend halber, alS zur Berfolgung hößerergicle 
unterzufhleben pflegte, fo war die Sarhe heltel, beun eine Mesalliance 
durften feine Verwandten micht zulafien, Ws der Pring alio 
Amıner mod; feine Ruhe gab, entählofjen fie fich, ihm eine Yacht Frifch 
aufzutateln, fie Heben fie tweih; bemalen und mit unzähligen, goldenen 
Kronen Aberjäen und fchtdten ihn auf Tieffeeforichungen, das follte ihn 
heiten, und jept beginnt eigentlich unfere efdjichte. 

Nina Riviera war eines von den Mädchen, welche, tvenn jie fich 
Tangtveilen, nicht lange zögern, jondern fhnell und keten Dutes auf 
Abenteuer auögehen. So hielt fie e8 aud) diefen Morgen, nachdem fie 
längere Jeit auf dem Rande ihres breiten, boppelichläfigen % 
eifen hatte, die Hünde anoifhen die Seuiee neflemmt und ihre große 
Sehe andächtig beivundernd, als wenn fie diefelbe mod nie gefehen. 
Dann aber erhob fie fich rajch, pantichte etivas In einer Schale friich 
fakten Wafjerd herum, warf einen glodenförmigen Rot ans Duntels 
blauem Chebiot über, jhläpfte in ein Tofettgeicuittenes, dorme mit 
vier tbalergroben, grauen Perkmuttertnöpfen befeptes Otgerljadett 
aus deimjelben Stoff, und nanhdem fie einen Straf; Blumen vom 
Kamin genommen und-an ihre Oruft geftedt, nachdem fie den Heinen 
Hut mit den hochftrebeuden Neiherfebern auf ihre jchwarzen, Hinten in 
einen Moreigen Smoten gebreften Haare gebrüdt, trippelte fie and 
fhon die abihäffige Straße der Heiligen drei Könige hinunter, die 
Bühe in gterlichen Harbfchuhen Louts Cuinze mit nadelfeinen Spipen 
amd ungehener hoben Abfüpen, den glodenförmigen Rod bei jebem 




















wo wohnen Sie, wie heifjen Sie? 


Schritt niegend, hin und ber und hin und ber, als wognn jemand darin 
aefehien umd ihr geläntet hätte, die Hände mit den blafblanen Black 
Handfepuhen Indie Seiteutafchen Ihres Jadetts geitemmt und auf ihrem 
Hleineh Schelmengefict jenen Bug von Entfhloffenhelt tragend, dem 
wir bei unteruchmenden Leuten fo gern begegnen; &$ war aber in 
Genua, fur srühling, und Morgemvinb trug Beilhenduft in bie Stadt 
am mittelfändiichen Seere. 
Run wollte e8 der Zufall, dafı gerade zur felben Zeit der Heine 
Prinz Liebenot»-Jammrenicht mit feiner weißen, golbtromenfberjäeten 
Yacht vor dem Hafen dieje® Hatienifchen Handelsplafes treupte. (Er 
war durch feine Stranfheit fo jehr beruntergelommen, wohl, dafi er 
wirtlich Tieffeeforihhungen trieb, tvie daß feine Verwandten von ihn 
verlangt hatten, aber dak ex doch recht melancpoliich auf ber Kontmanbo: 
brüde jab, mit einem außgegeihneten, englifchen yeldfteher dad Ilfer 
tecogmossierend, als er plöytih Nina Riviera gewuabtte, wie fie die 
abjchlffige Etrahe der heifigen drei Könige Hinunterfiieg. Das ver 
feßte feinem Herzen einen folhen Nu, dab er barauf gefhworen Hätte, 
es fe num geidehen, was feine Arte fchon feit langem befürchteten 
ALS er fi dann Aberzewgt, bafı die Sache nod) nicht fo Ihlimm, eh 
er doch Tanden, um Riva Riviera zu fuchen. Umb er lief die Etrahen 
hinanf, reits und Iints don zwei Handtoffern beidhwert, worin er 
feine Rebtnftrumente bewabrte, bie ihm ein alter Hürftenontel geliehen 
und die er nicht gern verloren hätte, ans Zurcht dar polttiicen tom 
piltattonen, und er lief und dachte, er fönne es nicht mehr eriwarten, 
AS er dann aber Nina Riviera vor dem Dom ungelähr begegnete, 
hatte er vergeifen, wa& er ihr fagen wollte, er jperrte nur Kugen und 
Mund auf und that feinen Want 
Werade aber weil Nina Riviera eines von den Mäbden war 
welde nicht zögern, jondern fAnell und teden Muts auf Kbentener 
ausgehen, erfaunte fie jofort, in weldem Epital der Priny franf war, 
fie blidte ibm mit ihren blauen Mirgen lange sd herzlich an. Das 
hatte zur Folge, ba fi der Prinz icon auherordentlich erleichtert 
fühlte, ficherlich einen hohen Sprung in die Luft gemacht hätte, würden 
Ähm fein fehtwereö Herz und die Handfoffer nicht Barficht geboten haben, 
Dann begrähten fie fih und gingen sufarmmen, kofibare Seidenftoffe 
einfaufend, goldene Haldtetthen erwerbend. ber and) der Bring 
Lich fih neu Heiden, denn feine Verwandten hatten iu für bie Tiefe 
feeforichungen ungefäb fo angegögen, wie dex fliegende Holländer in 
der grofen Oper Richard Wagners, mb fie reichte ihm ihre runden 
| Pausbaden zum Shrh dar. Ind fie promenierten dur grüne Anlagen 
anf eine fanfte Anhöhe, von der ım hellen Sonnenfehein glipernd eine 
füberne Stastade Herabfticzte, drei, vier Mal abfepend, während unten 
Benun lag, das folge, berganfteigende Genua, mit. feinen hundert 
Sirhen, mit jeinen hundert Paläften, mit dem Hafen mit den hundert 
hifien umd.dex Nacht des Prinzen, da patte es ihn nod) einmal und 
er wollte auch himunterpungeln Aber bie zellen iwie der Wafferfall, 
Nina Riviera aber hielt ihn am Bein und fagte, er fel eim Ejel. Und 
dann twurrde er wirffich heiter, fie faben Reftaurants, Theater und 
Rongertgärten, fie epten fi an die Heinen Marmortifchhen unter der 









































Galerie Mayyint, 10 der Pring ganze Gläfer feinen Branntmeins 
austrant und nacgerabe bebenliich gu rumexen anfing, mad die guten 
Genuefer amfomeht In Erftaunen feßte, ald fe gehört hatten, er fel 
Ziefieeforfchungen Halber It ihre Bucht gelommen. ind als fie dann 
fpät Im Stogbunteln nahaufe alugen, wilde der Prinz feine Dadıt 
immermehr gefunden Haben, hätte fl nicht Nina Riviera in der 
Hafengegend beifer ald in Ihrer elgenen Tafche ausgelannt. So tamen 
fie alndiih an Bord und der bienfhuenbe Arzt tonnte ben nächften 
Morgen tonftatieren, ba ber Prinz Ichom feit lange feine jo gute Nacht 
mehr nebabdt, 

Märe mn der Prinz wit Franf geweien, Jo hätte er wahr 
fhelnnih Nina Rivera am folgenden Tag reich) beicjentt nad Haufe 
aeidjiet, fo aber behielt er ie bei fidh, Lichtete bie Mnter feiner weihen, 
mit Goldfvonen Aberfäcten Wacht und fienerte einer einfamen Billa 
am Meere zu, welche felner Familie gehörte, Hier richtete er ihr bie 
herzlichften Bimmer elu, fie gingen auf eine von Säulen getragene 
Veranda hinaus, Hellotropen wucherten in Kilafarbener Pracht empor 
und erfüllten die Quft mit ihrem Parfüm, von ihren Betten and Hatten 
fie den Dit auf den immergränen Garten, auf das blae Meer, auf 
deffen Fluten die Yacht Icaufelte, ja man fab fogar in der yerne bie 
Liter von Genua, wenn ed Nacht war umd der filberne Mond und 
bie Heinen Sterne am Himmel brillierten, ih fage, fo fnftallierte ex 
Nina Niviera wohl glängend, führte fidh aber Daneben auf, wie es eben 
night anders gi erwarten war don einem Dan mit einem fAtveren 
Herzen. Denn während Nina Riviera, die allerdings Leine brennenden 
Gejchäfte verfänmte und fich In ihrer Burfidgezogenheit gefiel, dem 
ringen alles ihat, toas in ihren Meinen Seräften ftand, gab fich der nicht 
‚zufrieden, fragte fie oft mitten in der Nacht, wer fie alles fon vor 
ber geliebt, ob fie ihm jept fo Liebe, dafı fie feinetivegen wohl die Welt 
au ben Angeln beben möchte und ob fie jpAter nie einen andern lieben 
werde. Nina Riviera, welde.es nicht gerne hatte, wenn man fle im 
Sälafe ftörte, antworteie bodh derart wie fie dadite, dab e# dem 
Bringen reube made, al8 er jie dann aber einmal fragte, oß fie Ihn 
wohl beicaten möchte, fagte fie ih gang offen, nein, er fei ihr au 
dumm, dem fie hatte gemeint, er babe geicherzt. ie fie aber jah, 
daß «8 wirklich fein Eruft war, Iegte fie den Finger an bie Etirne, fie 
fepte fi) auf bie bumenfbertoachiene Veranda ud refleftierte 

Und fie fagte fidh, dafı tropdem fie jept it der That ein nichts 
nußiges Mädchen fei, nicht beffer und nicht jchlechter als alle die, weldie 
auf Abenteuer außgehen, fie beötwegen bad; vielleicht |päter noch eine 
ganz reipettable Hausfrau werben lite, jemanden tenne Nle (das 
bufdiige Sazaronchaupt eine® Ergelichten tauchte bei biefem Gebauten 
vor ihrem geiftigen Auge auf), der tofrbe fie jeden Augenblid nehmen 
Was Etubenten anbelange, fo hätten ihr Bericiebene am Iepten Kar 
nebal nidit zu verfehmende Anträge gemacht, Gräfen, Barone und 
Marquis möchte fie niemals heiraten, denn bei denen ftehe die Sadıe 
meift nicht glängend. In Bezug auf Bringen mm tife fie alerbings 
nur, tva$ ihr eine Sreimbin über ben von Neapel erzählt habe, Einer 
aber made nicht Ale; Bring SiebenotJammrenicht. fet, wenn auch 























micht8 weniger als ihr Ideal, boc; jedenfalls ein anftänbiger Menfch, 
der gang gut präfentiere; alfo ivenn er durdhans wolle, warm 
o überlegte Nina Niviera und der Bring fühlte fih zum erften 
Mate genejen, alß fie gm bie endgültige Anitvort brachte. Er befahl, 
feine weiße, nit golbenen Kronen befäete Macht Hervorguboen, er Li 
neue Wimpel aufstehen und mletete hundert Hanfarifien, Die befänbig 
Dinfen mußten. Hub.als er, mit feiner Braut auf der Kommando: 
brilde fiehenb, noch denfelben Morgen unter dem Donner ber Kanonen 
{u den Hafen von Genua einlief, war diel Bolt zufanmengefröm 
denn fte hatten gehört, daiı die Nina Niviera aus der abichkffigen 
Straße ber Heiligen drei Könige einen Prinzen beitate, bemgemöß nu 
jelber Bringeffin oder Sälrfiin fei, jedenfalls aber nur noch in einem 
biers ober fehß= ober adıtipännigen Tagen einherfahren werde, wie 
Margarete, der Yemahlin des KöninQumbert, Sohn Bittor Emannels 
Dielen Anfein hatte «8 aud, al8 jet der Bring und Nina Nie 
bierg eineStaroffe mit vergolbeten Näbern beftiegen, bie am 11fer bereit: 


ftand und die intendig gang mit frijchen Beildhen gefüllt war, in die 


fie fit) mitten Birteinfepten, was ber Priny früher nie geifan hätte, 
aus NAdficht auf bie Mleiber und wegen der jchönen Blumen, früher, 
al$ er ich noch) angoq wie ber fiegende Holländer im dritten Akt ber 
großen Oper von Richard Wagner; fie fuhren hinauf zum Dom. Und 
da ftanb aud) auf ber Marmortreppe bes Gotteshaufe® der Bring von 
Neapel, mit dem Cibel rafjeind und mit ber reiten Hanb au bem 
weißibefeberten Helm ‘greifend, falutierenb, was Nina Niviern fo 
jebenronzdig jond, da fie beichlo, nie, felbft wenn eine Revol 
ausbräd;e, etwas von den ansjuplaufcen, Was nur fie und mod) 
nige ihrer Greimdinmen über ihn mußten; fie traten dor ben rot 
feibenen Sardinalergbiichof. Der war fo tursfichtig, ba er fie zuei 
mit einem vieredigen Bergröferungsglas fhen mußte, dann fragte 
er fie, während bie Sente Hosfcten, bie Orgel dröhnte, ob fie fich iirt 
lid, heiraten wollten. And Nina Neviern hatte [don „Ya“ geiont, 
alt ein alter Herr mit einer rundfenftrigen Brille anf der Nafe und 
einem grohen tern auf ber Bruft dem Sardinel eitwas Ins Ohr 
fifterte, worauf biefer feine Bibel zuflappte und, toie e& fehlen, ge 


ärgert bavonging, aud) der Pring von Neapel mante fih fort, bie 


Hoden zufommenfchlagenb, bie Hände in den Hofentafchen, 
Und plögtic, and der Heine Prinz Ciebenot-Jammrenicht mılt 
feiner Braut allein in der Weiten Stixe, denn ber alte Herr tvar ein 
feiner Mutter, der Königin geivefen, unb er Hatte bem 
Kardinal gefagt, bafı der Prinz frank fei. Uub fein Herz wurde Ihm 
toieber unbejchreiblich fhwer, fodah es ihm diesmal fihertih in die 
e gefallen wäre, hätte ex nicht zur Borficht einen Gllrtel getragen. 
Und er ging hinunter zu feiner Yacht, die er jept gang |Aiwarz an 
malen tieh. Nina Riviera Lief mod) Hinter ihn Hex, fie fagte, das thue 
ja gar nichts, fie tönne ja ad) fo bei ihm bieiben. Der Prinz aber 
wollte nicht, er zog 8 mın teflich vor, Tieflerforfpungen zu treiben. 
Nina Riviera aber heiratete einen Bremer vom Bahnhof Genua, bem 
fie der bielen Nilometer twegen, die er de8 Tags und des Nadıts zurlicte 
legte, jhon Lange gewogen war, und mit einem tofıbaren Orben, 
welchen fie flr ihre Berdieufte um das Wohl des unglüdlicen Prinzen 

LiebenotsYammrenicht betommen hatte, richteten fie id ein. 





Seidtaung won Ch. Th- Keine) 























(Selknung von J. 3, Engl) 


HasbtRucor 





— Befehlen der Herr Kommerzienrat fonft noch etwas? 
— Bringen Se mir den Kurszettel. 


Die Bieße auf den erften Blick 


Bon 
Iranlı Wedelind 


„Aber Sie tennen mich ja gar nicht, Ihre Sumutung 
hat eiwas Beleidigendes. Sie jahen mid einen Abend in 
ber Gefellfchaft, ertundigen fi, wer id bin, umd am andern 
Zage fommen Ste und halten um melne Hand an, Mein 
Bater gift für einen Milllondr, Ih wünjhte wirklich, «8 
wäre anders; danıı hätte id Urfak, ftolger auf mich zu fein 
amd auf die Huldigungen, die man mir darbringt.” 

Das junge Mädchen fab zit Boden tm Bewuftfein, eine 
Kräntung ausgefproden zu haben. Sie hatte fie nur dese 
halb ausgefprodien, weil ik die Unterredung, jo überrafdend 
fie zuftande gelonmen, in der That nicht gleichgliltig war, 

„Sie jagen, mein Sräulein, Id fenne Sie nicht. Ih 
erinnere mich auch wirtlich Taum Fhres Namens. Und denne 
nod) fenne ih Sie beiier al$ irgend jemand, dem Gie bis 
jept in diefer Welt entgegengetreten. Das halten Sie nicht 
für möglid. Ic bin bergefommen, um e$ Jhnen zu bes 
weljen. &$ hat Jhnen wohl mod ılemand gehat, eine jo 
forgiäftige Erziehung Sie alrmoien, daf e8 zwiichen dem 
äuberen und dem inneren Menichen feinen Unterfcied giebt. 
Sie halten mich für eingebildet, wern ich Ihnen erfläre, dat 
ich Ihr ganzes Wefen, Ihr ganzes Fühlen und Denfen, Ihre 
Art zu kben, ‚zu leiden und ji zu ireuen aus Nhrer (re 
fheimumg geitern abend erfannt, ald das erfannt, was id) 
jeit Jahren in biefer Welt jucde und mas id) fo leicht nicht 
no einmal wiederfinden werde. Das erllärt onen, wes. 
halb Ich mich nicht einen Moment befonnen. Ih wirde 
‚geitern abend mit Khnen_gefproden haben, wären Ste nicht 
unverfehens mit Jhrer rau Mama aus dem Saale ver 
Ihmwunden.“ 

„Wenn Sie mid, fon nad) drei Stunden fo vollftändig 
durd und durch erkannt, werde ih Ihnen wenig Kurzwelt 
für ein ganzes langes Leben bieten fünnen.“ 

„Kurzweil ift e8 nicht, was id; bei Jhnen fuche, mein 
Sräuleln. Weit; Bott, e$ ift ehhvas anderes. Sehen Sie, ein 
Dauer heiratet eine Frau, die für ihn arbeiten kann, bie ihın 
Geldeswert repräfentiert. Ein Mühiggänger heiratet cine 
Braut, bei der er Hurzweil finde. Ein Scöngeift heiratet 
eine Fraıt, die ‚ihn verjteht‘, mag fie noch jo einfältig an 
WBelft fein, mag fie noch fo wenig von der Welt veriteben, „ 
wenn fie nur ihn verfteht. Cr beanfprucht einen durdaus 
nur relativen Wert bei feiner Frau, er jucht nıtr die Erhöhung 
der eigenen Perfönlichteit; fie muß ihn anbeten. Das alles 
find Egoiften zweiten Nanged, Wer da weiß, was eine Fran 
als Frau if, was eine Frau im diefer Welt fein kann, der 
fucht, fih das Herrlicite aus, was das Leben berborbringen 
Tann, um e$ fein Eigen zu nennen, ber fuchtsfeine Frau, 
die zu ihn in frgend relaniven Beziehungen fteht, fondern die 
jelber etwas It, Entjaltung, Bradıt, Oröße, große Anjprüde 
und große Empfindungen, die Fühigteit, in hohem Mape 

lüclich zu fein. Dann ift er jeines eigenen Glüdes gewifi. 
'$ beilagen fi fo viele Menfcren darüber, dai ihnen fein 
‚großes lberwältigendes Süd zu teil wird, und wiffen nicht, 
daß fie einfach zu Hein find, um ein folhes Olüd im bejten 
Ball nee zu fönnen. 8 giebt fo viele Männer, die 
eine häklide Frau einer fhönen vorziehen, ticht aus Jertum, 
aus Unifienbeit, jondern weil Ihnen die Schönhelt ein Oreuel 
ift. Werden Sie, mein Fräulein, jemals Achtung vor einem 
Manne mit bejheidenen Anjprühen haben? — Sie 
tenhen jidh jelber. Würden Sie jemals einen Mann Heben 
fönnen, der fich mit weniger begnügt, ald Sie jelber find?“ 

„Aber woher wiffen Sie denn, da ich all jene jhönen, 











| 
| 
| 
I 


Geldinung von €. 8. Küdıier) 


großen Cigenfeaften. be 
fige, von denen Sie vor« 
bin gelproden haben?“ 

„Das will id Ihnen 
erflären, wenn Sie mir 
für einen Moment Ihre 
Aufmertfamteit jchenten. 
Es wird mid niemand 
beifer begreifen als Sie. 
Benn Sie hinter jeman- 
dem hergeben, nachts, wenn 
8 fait jtodduntel ift, meir 
netwegen bei Nebel und 
Negenmetter, und der er 
mand vor Ahnen trägt 
einen Mantel bi8 auf die 
Füße, fo dai feine Linie 
feiner Figur genau zit eve 
fennen ift, fo bleibt Ihnen 
immer noch etwas, wonad 
fie den ganzen Menfdren 
beurteilen Können 

„Die Gangart! 

Gewiß. Wober willen 
Sie das?" 

„Ich glaube nicht da 
van. Aber es bleibt wenig» 
iten$ nichts anderes,” 

„Ste werden daran 

lauben lernen, mein 
Aräulein. Der Hang eines 
Menfdpen ift nichts Yu 
fälliges. Er ift aufs engite 
bedingt ducd) die Art und 
Reife, wie fein Körper 
gebaut ift. Und wenn man 
bei Ihrer Art fihhzu Melden 
den Körper eines Weibes 
niemals beurteilen faun, 
jo fange esrubigdoreinem 
ftebt, jo fieht man fofort 
die prägifeiten Proportio- 
nen und Konturen, wer 
«8 fich drei Schritte dom 
Plage bewegt. Aber Ichren 
wie zu jener nächtlichen 
Erigeinung aurüd. Der 
Gang eines Menfhen hat 
feinen Gefühlsräythmus, 
der fi) in Worten nicht erflären, der fi nur empfinden 
läßt, _ Aus diefenm Röyrbmus gelingt es Nomen bei 
einiger bung mit Leldtigleit den ganzen Körper zu 
fonitruieren. Sie willen dann don mit volliter Beitimmt‘ 
beit, ob eine Renaifiance Figur, Nototorzigur, eine KHafjifche 
Figur oder eine Figur fin de siecle dor Ahnen hergeht. 
Sehr weientlid dabel Hit, ob die Bewegungslinie vom Ohr 
läppehen ‚bis zur erfe Hinunter als gleihınäfiige Welle ver+ 
läuft ober über der Hüfte abbricht. Im lepteren alle haben 
Sie feine einheitliche Natur vor fih umd es läht ih das 
durch den faltenreichften Mantel hindurch feititellen. Wenn 
Sie fi) num Über den Körper völlig Nar geworden, denfen 
Sie id den entiprecenden Gefidtsausdrud dazu, vor allem 
den Mund und die Nafe. Dan ann in der That au dem 
Schritt einer Dame eruieren, ob fie eine Stumpfnafe oder 
‚eine gebogene Nafe, ob fie volle Lippen oder fhmale Qippen 
dat. Umd dann willen Sie auch jhon mit voller Beftinmt- 
beit, ob die Dame, wenn fie Ste fennte, Sie verftehen und 
lieben würde oder nicht, ob die Dame Jhr Fall wäre, ob Sie 
fie lieben würden oder nicht. Aus alledem ertennen Sie 
nicht, ob eine Brinzeflin oder eine Bettlerin, eine Köchin oder 
eine Milionärin vor Jhnen bergebt, aber den Schlag des 
Menfhen erfennen Sie daraus, äußerlich wie innerlich, und 
mifien, ob fie es mit einer freien oder beichräntten, einer 
reihen oder einer armen Natur zu hun haben, Und wenn 
Sie dann Ihre Schritte Anleko ge wenn Gie dicht an 
der Berfon vorbeigeben und ihr ins eficht jeben, dann werden 
Sie in fo und fo viel Fällen finden, da; Sie...” 

„Sich getäutiht haben, mein Here!“ 

Das Ic mich getäufcht babe, gewiß. And dann weii; 
ich, dal ich an ein rafjelojes Geichöpt gerathen bin, da® mid) 
ebenjo wie hier, mein ganzes Leben bindurcch täufcen, belüigen 
und beteligen würde und bei dem für alle Liebesmüh nichts 
als Undant zu holen wäre, und gebe fo raid wie möglic 
meiner = Denn von jolden Naturen, mein Fräulein, 
mu; man jic fern halten, mag man in der Welt auftreben, 
was man will; man wird Immer nur Migejhid ernten. Die 
Sterne lügen nicht, Wo fie lügen, ft vor allem fein Hlmmel, 
fonderm Teujelsiput, Das üjt ons Charakteriftliche bel Denihen, 
melde Najje befipen, dab fie einheitlich find in Seele und 
Leib, in Kopf umd Bliedern, fo daf fich aus einer Bervegung 
der Hand, wie Sie fie jeps maden, das Gefühl im Kerzen 
erraten läht, dab fie aus einem Sedanfen heraus geigallen 
iind, daB fie Kunitwerte find in dem Sinne, wie es jede 
‚große Kunithöpfung fein joll. Ich würde mic ebenio in Sic, 
mein räuleln, verliebt haben, wen ih nur eine Bewegung 
Ihrer Hand oder Ihres Fuhes gefehen, oder nur einen Brief 
von Jhnen zw Weficht belommen hätte, tie Jen wo id Sie 
einen ganzen Abend Lang beobachtet. Ich babe Sie gelten 
abend im Berfehr mit mindeftens zwanzig verfhiedenen Perr 
fonen geiehen. Diefe Menfhen entziehen fih fhliehlich auch 
nicht „meiner Beurteilung und id) will Ihnen jagen, mern 
Sie «8 wüniden, was Sie von jedem halten. Dann mögen 
Sie entjdeiden, ob id ihre innere Natur, von der ich, wie 
Sie glauben, nichts abe, richtig zu Ihäßen weih oder micht. 
Mir war jebenfalls jedes Ihrer Worte, das ich aus der 
Unterhaltung auffangen fonnte, eine Vejtätigung deffen, was 
mir Ihr föniglicher Wuchs und die berriiche Art Ihrer Ber 
toegung auf ben erjten Blid offenbart.” 

„Liebe macht blind.“ 

„Die Liebe mad blind; aber wen, mein Fräulein? Einen 
Mann, der mie aus befchränften Berbältuiffen herausgefonmen, 
der Welt und Menjchen nicht fennt und eine freie Wahl ger 
teoffen zu haben glaubt, two er nur einem animalifchen 
Imitinfte unterliegt. Wenn unfereiner fi) verliebt, dann weih 
er warum; deiien können Sie gewiß fein, und ich bin ge 
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wii, dafı Sie jtolz darauf jein werden, dafı Sie micht zu dem 
engberzigen Arrauennaturen gehören, bie auf die Bergangen- 
beit eines Mannes eiferüchtig find. Sie würden id) jelber 
beihämt fühlen, einen Dann zu heiraten, der nicht einmal 
imftande wäre, Ihren Wert an denjenigen anderer rauen, 
die er fennen gelermt, zu melien, Geliebt habe ich nur Sie, 
mein gräulein, lange jhon che id) Sie fannte; Id) wäre jonft 
wohl nicht fedsunddreiig Jahre alt geivorden ohne mic zu 
verheiraten, Wenige von Ihren Unbetern werden den nö: 
lichen Vorzug für jid) geltend miahen Können. Und num er 
lauben Sie mir noch einen fepten Beweis Ball, wie hoch ich 
Sie jhäge, und dab ih feinesiwegs blind bim und mic in 
Ionen micht täufhe. Sie find ein mutiges, entjcloffenes 
Mädchen; das it in Ihren Mugen zu Ielen. Da, wo Sie 
einmal das Richtige erfannt, da zaubern Ste auch nicht lange, 
mit Ihrer ganzen Perjon dafiir einzuftchen, Ste lieben es, 
Für Veben zu wagen. Das ängitlihe Zuwarten, fi wicht 
ennfceiden Lnnen, guten Mat und Hilfe bei anderen fudien, 
äft nicht Ihre Sadıe . ...” 

Fräulein Ellie, die einen Moment beide Hände vor deut 
Geficht gebalten, erhob fi in ihrer ganzen Größe vom Seffel, 
ihlang dem Verucer, der fi) gleichfalls erhoben, ihren Arnı 
um den Naden md kühte ihn, 

Das Lchensiplel war gewonnen. 











Unser Preisausschreiben 





Zum letzten Preisausschreiben des «Simplicisssimus« sind 
ungeführ 220 Arbeiten eingelaufen. Davon sind fünf als gut 
zu bezeichnen, zwanzig sind für den Abdruck im +Simpli- 
eissimuss verwendbar, bei zweiundzwanzig der Einsendungen 
behält sich die Redaktion noch eine weitere Verfügung vor 
und 165 sind unverwendbar, Den Preis von M, 300,— hat 
die Novelle: «Hier ruht das kleine Öchselein» von 
Jakob Wassermann erhalten. Ernst von Wolzogen, 
hier, hatte die Liebenswürdigkeit, ala lotzte Instanz über 
dio preiszukrönende Novelle zu entscheiden. Die Novelle wird 
in der nächsten Nummer veröffentlicht werden, 

Im allgemeinen stehen die Arbeiten auf viel höherem 
Nivcau als bei unserer ersten Konkurrenz, Unser Scherz mit 
der Weglassung dee sexuellen Liebe wurde auch von den 
Herren Einsendern richtig anfgefasst; nur wenige haben sich 
pedantisch an das Wort geklammert, ohne nach dem feineren 
verborgenen Sion zu spüren. Manche Autoren freilich 
konnten beim besten Willen nicht ohne die «Liebes haus- 
halten; kaum hatten sie zwei Seiten geschrieben, so wurde 
ihnen die Geschichte Kusserst langweilig und sie verfiolen 
schnell wieder in ihre alte Gewohnheit: Held und Heldin 
sich lieben zu lassen, Das geschah denn auch, — bei Mond- 
schein im «Waldesgrund», wo das bekannte «Bächlein» «rauscht» 
‚oder sonst an ziemlich verschwiegenen Orten. 

Auf den ‚ersten Überblick teilen sich die eingegangenen 
(unverwendbaren) Arbeiten in vier Klassen. Erstens in Rauh- 
wmordgeschichten; sie nehmen den breitesten Raum ein. 
Zweitens in Krankenhausgeschichten; sie sind sehr sentimental, 
etwa wie ein Lied von Meyer-Hellmund. Drittens Ateller- 
geschichten; sie behandeln den Künstler in seiner verschwie- 
genen Häuslichkeit und sein Verhältnis zum Modell. Viertens 
iii schr demokratische Arbeitergeschichten; sie handeln vom 
Strike, von der grenzenlosen Ausbeutung durch den Kabrik- 
heren und vom betrunkonen Maun, der seinen Lohn nicht nach 
Haus bringt und Weib und Kinder prügelt. Neben diesen 
Hauptthemen laufen viele Unter-Kategorien, Es finden sich 
mehr oder weniger gelstreiche und jut erfündene, mehr oder 
weniger neue Probleme. Da ist das kleine Mädchen, das bei 
bitterer WAxtgrkälte in der Nacht Streichhölzer feilbietet und 
wenn man cs auflindet, dann ist cs bereits tot (behandelt von 
drei Autoren); da ist das obdachlose, erwachsene Mädchen 
der grossen Stadt voll grausamer Menschen (viermal); du 
Traum träumt von 
dem Mann, der sie vor mehr als fünfzig Jahren bäslich ver- 
lassen bat (sechsmal); da ist die züchtige Jungfrau, die sich 
nach irgend etwas schnt und sie weiss doch nicht wonach 
und sie geht in ihr K&mmerlein und weint (etwa achtmal); 
da ist der verrückte Maler, der nicht mehr »kann« (dreimal 
‚da ist der jugendliche Greis, der »das Weib« verachtet, 
das symbolische Grossstadt-Märchen, di 
märchen, das Medaillon, an das sich E 
weniger banaler Natur kolpfen; der Zigeuner mit der 
»schluchzenden« Violine und vor allen Dingen der »Dichter«, 
der auch nicht einen Pfennig Geld hat und der sein arme», 




























» tügendhaftes Mädchen verlässt, um die herzlose, reiche Frau 


zu heiraten; oder er muss sich erschiessen, weil ihm seine 
„genialen Novellen von den Redactionen der Banausen 
zurückgeschickt werden, aber fortwährend. Kurz, es finden 
sich alle Stoffvarlationen von der Geburt bis zum Tod, von 
der Hebamme bis zum Sarglieferanten, von der Modistin 
bis zur Königin, vom Mörder bis zum »Genic«. Nichts ist 
so tiefsinnig und so trivial, nichts so unwahrscheinlich und 
so selbstverständlich, nichts so verrlickt und so wunderlich 
als dass des Dichters Fedor in seltsamem Wahnsinn nic! 
daran herumgestochert hätte, 

Man sage nicht, dass wir frivol und schadenfroh die 
Schwächen unserer »Konkurrenten« an den Pranger zu stellen 
wünschen; dass wir über dem Stöfflichen das Formelle ver- 
gässen; man werfe uns nicht Indiskretion und Nachsichts- 
losigkeit vor. Aber bei gegebener gleicher Belanglosigkeit 
der Form kann ein Massstab eben nur an den Stoff gelegt 

















werden. Und wer sich in eine öffentliche Versammlung. be- 
giebt, wuss ruhig zusehen, dass man ihn 
auf seine Kleidung und sein Äusseres hin kritisiert, Wir sind 


von einem s0 wlrdigen Freundschaftsgefühl für unsere Mit- 


"arbeiter erfüllt, dass wir ihnen jeden Sonnabend auf unserer 


Redaktion einen Frei-Cognac verahreichen. Aber dafür wollen 
wir auch etwas Lesbares haben, und wer Schund bringt, 
wird ausgelacht. 

Simplicissimus 


Soeben erschienen! 





Soeben erschienen! 


DER KÖNIG 


Ein Drama in vier Aufzügen 


Björnstjerne Björnson. | 


Einzig nutorisierte deutsche Aus- | 
»e von E. von Enzberg. | 
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Kinführung der 
Schwurgerichte, die Bofrelung der Schule 
von der Leitung dureh Bürcaukratio und 
Gieltlichkeit.. Die Königliche Gewalt hat 
nach und nach in allen Punkten nach- 
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Der Mörder 


Detlev von Liliencron 
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1 ap Bere) fbiden mit Macht 
wollen durch die Sommernacht. 
auf dent Hügel int GeBüfß ein Lärm, 
Ei einziger Schrei gellt: Hermann... Herm,. 
And Beraus fürzt vom Kablen Hügel zum Bann 
Mit ausgebreiteten Armen ein Mann. 

Wie til Liegt das Sand. 


In der Mecten ein Meffer, das perlt nod rot, 
Damit flad er dort oden fein Mädiben tot, 

Die Augen groß offen, von Laden gepadit, 

Die Bruft im zerriffenen Semde nadit, 

So Läuft er, erreicht er den Wald, den Weg 

And verfhiwindet über den Brüdienfteg. 

Wie ftill Liegt das Sand. 


Jasmin und Mofen fBichen mit Macht 

Beißraußwolken dur die Sommernadt. 
Der Vollmond glißerf auf Wurm und 
Bießt rubig weiter Surds Kimmelreid 
Der Halım fteßt auf, wo der Mörder lief, 

And das Blut oben fehreidt einen Liedesdrief. 
Wie fi Liegt das Land. 
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Stüen der ‚Hefellfdyaft‘ 


Dier rußt das Rleine Öchfekein 


Preisgefrönte Wovelle 
Bon 
Dahob Walfermann 


&8 ift einmal ein altes Lied erflungen von vieler Trauer und von 
Wunden, die der Serien neichlagen hat oder das Leben, oder bie Schne 
Jucht nad den groben Dingen, die da draußen Irnendivo find und nicht 
erhafdht werben können, aufer man giebt ein bischen Leben für fie bin, 
Nun, dann nüßen fie einem and nicht mehr. Wie fon dieje alten 
Veder find, fle haben etwas von der durchbeingenden Porfle eines 
filfen Waldes, und fle find fo unvergehlic, dak oft unfere Träume 
voll davon find und bafı fie unfern Tag belaften wie der Schmerz um 
etwas, das twir verloren und doc nie beiefien haben. 

Sicherlich wwar eö fold ein Lied, das Frau Margarethe einmal 
während ihrer Schwangerfhaft gehört hatte, unb es mar im ihr 
haften geblieben. Miele bejahrie Gente fagen es, dab fo eiwas auf 
das gange Leben eines Hundes Einfluh haben tanıı, und bad muf, 
wahr fein, dem bie Heine Meta tonrde ein Slind, gerade wie bie Mes 
Toble jened Liebes. Ste Hatte einen jehmerghaften Ing Im Geficht umb 
baneben etwas fo Ehrliches und Relnes, gleihfam Duftendes, bat man 
alauben tomute, fie jel ein Stiub aus einer längft verftorbeuen Zeit, wo 
die Wögel nod) ganz anbere Namen hatten umd wo alles viel märdhen« 
hafter und gehehmnisvoller war, als es jept If. Dft fieht man folde 
Wilder: fie machen einen verträumt, gütig und mild; man eht darin 
alles Barte des Lebens aus einer Blüte, and einem Halın leuchten. 
‚So war Meta. Sie lebte fi für fih bin, mit einer Puppe, der fie 
altmobifche leider anzog, mit der fie fpazleren ging; fle war nicht 
tropig und nicht mirrifch, fondern ihre Stirn war immer fo glatt und 
Teuchtend wie das Blatt einer Lilie oder das Blatt jener großen, ftolgen 
Blumen mit glühendroten Staubfäben, die im Sommer am Rand der 
Wälder ftehen und fich LAffig Thauteln im leichten Abendtvind, 

RS bie Zeit Tam, mo fie zur Schule neben muhte, war fie nur 
deshalb tranclg, weil fie da Ihre Puppe nicht miltmehmen durfte, die 
doch die tree Gefährtim ihrer Kindheit far; niemals konnte jie vers 
fiehen, twarsm das nicht fein birfe umd da fand fie zum erfien Mal, 
dafı eitwad unxedhtes und graufames in der Welt fel, Aber niemand 
erfuhr don Ihrem innigen Summer, denn fle war ein fo berichlofjenes 
amd fchenes And, dafı fie für das, was in ihrer Seele voraing, midt 
den Hand) eines Wortes fand; fie trug das alles in fidh herum: ges 
bulbig, ergeben, [ogar mit ein bischen Freude. Dabel war ihr Herz 
voll von jener unbefhreiblich terfchen Frömmigteit, die wicht glaubt, 
an daß Werbienft des Glaubend gu haben, ober bie Belohrung des 
Glaubens je zu empfangen; nein, das ivar fo Herrlich und rührend, fo 
doll großer Trene und Anhänglichteit, dab ihr oft beim blofen Bes 
tradıten des abendlich glilhenben Himmels bie Thränen in bie Kugen 
traten, muy teil ber liebe Gott dies fo unvergleichtih fhön gemant 
hat. 1Umd twenm fle da im Garten lag, unterm Apf.ibau und [le 
fah in dem glatten, ftrahlenden Himmel hinauf, fo war fie felbft ber 
Himmel, fle felbft war da draufen der frieblidhe Wald oder die Ebene 
mit ihrer Ruhe, mit ihrem grünen Glanz. 

Anfangs ging Meta gern in die Schule. Das war ein feiner 
und ziemlich bumpfer Raum, wo Knaben und Mädchen beifanmen 
Avaren, Und bie sivel großen Candlarten und ber Erbglobus und die 
riefenhafte Tafel des Herm Lehrers Dechfelein und bie riffigen, abger 
brauchten Bänte und dann mod die Apbilbuugen von Tieren an ben 
Wänden und das jhwarze Pult auf dem erhöhten Tritt, und bie 
Rehhenmafcine mit den perlenartigen Nugeln: das alles gab der Shul« 
ftube etiwas frembartig Anziehendes, ettons Strenges und Kaltes, und 
ble finder fanden fih mit Ehrfurcht einer Welt don Wunbern 
gegenüber, Deren derborgener Eirtn ihmen bald Mar erden 
founte. Dazu waren fle ja da. Draufen lag der Garten und bie 
Kirche fand da, und biäwellen läutete e$ oder die Herben zogen 
flingefub vorbei, und die roten und gelben Wlätter der Objtbäume 
nietten Heceln Ind Fenfter, und bie Afte gitterten fanft. Here Dedhfelein 
ging beftändig mit einem binnen Stödden in der Stube auf mb ab, 
fante pfaich und Pfift, ftand dann wieder am der Tafel fill, geigte mit 
dem Stod aitf weiß gemalte Bucftaben und ri; ben Mund weit auf, 
wobei er UA M machte. Meta begriff nichts davon; fie fand es Aber- 
aus feltfam, was hier vorging. Aud) Fonnte fie fein Vertrauen faffen 
‚zu Hexen Dedhjelein, ber einen breiten Mund mit dfinnen Lippen und 
einen ganz fahlen Kopf hatte. Er jprad) nie leife zu den Kindern, 
fondern er fAhrie Immer, au wenm er ein Lob fagte; aud) Hopfte er 
oft im die Hände, da es num fo mallte und das jollte dann beißen: 











beide Hände mit gefchloffenen Fingern vor fidh hinlenen und mänschen 
fri fein. ES war dann fo fhtwer fr fie, au Iräumen. Sie tonnte 
nicht mehr an ben Gänfewelher deuten, wo bie Safelftauben did;t und 
freundlich ftanden und au ba jhöne Vrombeer» Et im Wald, wo man 
hintberfpanen tonnte, wenn bie Eifenbahngäge famen und e& Inmer 
fo volte, uud das Horn dd Wärterd tutete. 

&8 war am Montag nad dem Feiertag Maria Geburt, und jere 
feinen Nebel, die bem Herbft Shen voransgehen, zogen Aber die Strafe, 
old Meta am Morgen zur Schule ging. ©ie hatte von ber Puppe 
einen langen und innigen Mofcied nenommen und fie dann in dert 
Schrant gelent, wo das Sortmtansgeicirr log mud and fonft alles, was 
bie Mutter Koftbarcs befah, Das mar freilich mit viel. Cinfam 
und fill Tagen die Gafien ded Stäbichend da und jogar die Epapen 
Hufpten ftumm fiber die niederen Dächer. Kuch In der Schule war 
heute eine fo feerlihe Etimmung; and war ed fhon rest Kb! und 
die Grau Drchfelein hatte mod) nicht belgen Lafien, weil fie eine par« 
fame rau war. Der Lehrer fam und ja jehr märrifh ans; Meta 
fröftelte, ala das Morgengebet gejagt wurde, — «6 Mang fo dumpf 
und unfrob, ja, jo gequält, dal Meta die Ende für alle zufanmmen 
In ihrem Meinen Sergen fpürte, Dann war Nehenftunde: drei mal 
‚tvei amd fnf mal zwei md fieben umd drei und bier umd fedhs. 
Das war fo fehtver ffr fie; fie fommte od nun einmal micht faflen und 
fie beiwunderte bie flinfen Anabem, die cd fo fAnell heraus Hatten. MAIS 
der Lehrer fie aufrief, follte fie fünf und fünf jagen. Sie nannte aufs 
Seraderohl bie Zahl vier, Ein Tobeöfdtveigen entftand; einer ber 
Stuaben hob lebhaft und ehrgelsiq, glelbfam protefilerend den finger 
in die Höhe. Deta rehnete und reinete und ihre Seele war doll vom 
einem bitteren Summer. Sie fiehte den Iieben Gott an Hilfe am, aber 
Gott war fill. Here Dedjelein ftete fih vor fie Hin und fdaute 
högnifch anf ihre Schulter und fie vermeinte, diejer Bli gehe durch 
amd durch; ihre Bruft ward förmlich eng davon. Der Lehrer zog die 
Augenbramen twelt in die Höhe, ni den Mund ganz feft zulammen 
und wieberholte feine Airage.- Meta begann zu zittern und flüjterte: 
neun. Herr Dedhlelein beugte fi icheinbar liebevoll herab und fragte 
mit fühlicher Stimme: was haft du gemeint? — Neun, eriwiderte das 
und etwas mutiger. De lachte Herr Dechielein und alle maben und 
‚alle Mädchen fingen auch am, zu lachen, tveif der Lehrer fie dadurch, 
ermutigte. „Meta Moland ift dumm, und fie hat nichts gelernt,“ der» 
tündigte jept Herz Drdfelein triumphierend. Gr hieh fie aufltehen, 
nahm fle bei der Hand und führte fie auf bie lepte Bant, die man ben 
Ejelötifch nannte, [con vor alten Zeiten ber. 

MUS die Rechenftunde vorbel war, kam die Rechtfcrelbftunde. Der 
Lehrer rief zunächft ein paar Suaben auf und die ftellten ihn zufrieden. 
Aber Mein fühlte es, bafı er befiändig auf fie Hinfchaute, dafı er faft 
ungebuldig ivar, fie zu rufen und dafı er ihr fiherlich die aller-, aller 
I&hwerfte Grage geben würde. Da hörte fie [bon Ihren Namen. Sie 
trippelte vor am bie große Tafel und nun jollte jie das Wort Hab 
‚mit der Streide hinfchreiden. Ahr gaszer Körper zitterte wie im Aroft. 
Sie hatte e& doch fo qut bakelın gelernt; länger al$ eine Stunde war 
fie über dem Meinen Aufgabebuch gejehlen und die Mutter Hatte ihr gc- 
holfen, und nun wußte fie nichts mehr. Ste buhftabterte im Stillen 
dor fidh ha und die Buchladen fanden auch deutlich vor ihrer yantafle, 
aber ed tar, als el fie zu ihtwah und zu jurdhtiam, fie dorthin zu 
Ihreiben. Und bann jah fie auf einmal wieder in die rubelos blipen- 
den Augen ded Lehrers, die jo falt waren md fo ram wie ber Sepr 
tembertag da dranben, und num wuhte fle auf einmal gar nichts ınebr. 
Die Stirn ward ihr jo Ichtver und die Mugen jdimerzten, als ob fie 
mund jeien und wie durd) einen matten Schleier gewahrte fie die Schar 
der Stinder, die mengierig und Tichelnd herfahen und alle ein Geficht 
madten, al$ fei e8 gang unmöglich, bad wicht zu wiflen, wa man bon 
ihr verlangte. Da wurden ihre Hände umd ihr Kopf plöptich hei, fie 
nahın bie Sreibe, jtredte den Nrım weit hinanf, viel mehr ald «8 mötig 
war, und frieb mıit großen, jchattenofen Lettern: Ham. Herr Dedijer 
lein machte wieder jein heuchleriich mitleidiges Geht; dann flug er 
die Hände zufammen und blidte unter feiner Brille hervor Hilfeinhend 
en Hinmel Sangfamı jchritt er Hieramf zum Pult, Holte feln büntes 
Sıödhen, zog Metad Hand In eine wagrechte Lage, lich dann das 
Rohr tote zum Epab oder zum Spiel einigemal dierd die Luft 
faufen, bann holte er berecnend und bedäctig aus unb cs gab 
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einen furzen, silhenden Schlag, danıı nod einen und einem dritten, 
Meta bfieb mit der außgehvetten Haud ftehen, ihr odaled Wer 
fichtchen war totenbleich geworden, und Ihre Yugen hatte fle nefhlofien. 
Ste fühlte zuerft feinen Schmerz, Es läßt fih nicht mit diefen 
blaffen Worten der Sprache fagen, Was ht hr vorgegangen tar, Aber 
eine Welt war neftlirgt: eine gar fhöne Welt, voll Kindlictelt und 
weicher Amut; elue Welt, ivo c$ immer fang in Maren Tönen, io 
noch Wunder und Zeichen qefhaben und wo feine Nacht vergeht, ofne 
baf man fir einen armen Mann betet, und wo bie Wllber des Gllltes 
follar und unüberlegt find, dab das Leben gar micht jo hart au 
fetn brauchte, nın Qeiden über Leiden zu bringen. 

Ks fie nad) Haufe ging, wie war ed bob? Die Häufer kamen 
Ihr verändert vor; aud; ber Hlmmel und die Wänine. Altes hatte 
einen graufamen lang erhalten und allcs fehlen dfifter und groß. ML 
bie Seinder hielten fi ferm von Ihr, tole voruehme Herrfdpaften, bie 
fidh fern, mit Ihren feinen Meldern die fhmufßigen des Armen zu 
frelfen. Bom Turm flugs elf und der Slnfehirt trieb fele Gänfe 
daher umb in ber Schmiede, da hämmerte ed und bie Poftpferde 
fampften unruhig vor dem goldenen Stern. Aber dad alles fa Meta 
nicht. Das gelbe Gefldht bed Lehrerd nit dem lippenlofen Mund be 
leitete fle allenthalben umd wo fie fich and hitenden mochte, da 
fchrvebte es in der Luft mb mar da, md alng mldıt iveg, Auch 
brannten ihre Hände jeptfo fehr, bafı fie fle aufammenbaltte und Gäufte 
machte; aber das half wirklich nicht, 

Und als fie mad; Haufe Fam, dachte fie nicht einmal an Ihre Puppe, 
Sie fing umber Im gangen Baus und Im Gärtdjen und tonfle elgenklich 
nichts zu deuten, fondern faırte nur dor fid hin, verfonnen ind ber« 
toren, hrer Mutter fagte fle nichts, dem das tonnte fie nicht; fein 
Denfh in der Welt hätte fie dazu bringen können, (Brit am Mbenbd, 
als fie fih zu Bett begab und Ihre Milhfuppe geneflen hatte, fticg 
das Bild ber Puppe ald das elner Tröfterin heranf, und fie ging hin 
und holte das tote Spielgeng aue dem Schranf und nahn ed mit fi 
ins Bett, Aür fie war eu nicht tot; Mitteld und Liebe und Hinr 
gebung war in biefem porzellanenen Wefen und in einem fummen 
Bivlegefpräch mit ihm Tag ein wahrer Himmel voller Gifte, 

Aber am mädften Tage alug «8 um nichts beffer. Nur fu ber 
Religlonsftunde wuhte Meta alles, und es war fo rüßrend, wenn fie 
baftand und ihr Sprüchlein auffagte und fo feft und nnerfcllttertich 
von der Wahrheit deffen durchdrungen toar, twad fle fante, Sn ber 
Recpenftunde und in ber Schrelbftunde aber und in der Ortäbefhreibung 
alng ed genau wie geftern, Wieder und wieder muhte fie die Hand 
binhalten, damit Herr Dechfelein fie fhlagen tonnte und das kan jo 
oft, dab das Stind zufept dor Ange und ftillem Entjepen nicht mehr 
den Bild von feiner Ejelsbanf zu erheben wagte. Nebder Tag aing hin 
wieelne bittere Argneiund mußte und mußteausgetrumfen werben. Wenn 
dann der Abend fam, tvar die ganze Welt tot, gras und falt, Mur bie 
Puppe war ba und fonft nichts. Bon den Sameradinnen wurde Meta 
verfpottet und jebe twuhte ein Sprüdlein ober ein Schergwort beö 
Lehrers über die dumme Meta. Are Frömmigfeit It gemäß nicht 
darunter, aber bad Stind wurde aud; dem Lieben Gott gegeber jan 
haft und fhlchtern und gerramte fih nicht oft an ihn zu benten. 

Der Herbft kam, ber alles Grün Hinivelfen Iäft iunb der Die (Fin 
famtelt lın Wald doppelt fo grob mat. Wie rafdelt «8, wenn leife 
Blatt um Blatt zu Boden füllt, wein ba® Eihhörnden über nadende 
Biveige Hufht! Es war fAhon tief im Nachmittag, al® Dieta Ih and 
dem Haufe fiahl, und hinauf ging in den Burgftall, So wiirde der 
Wald genannt. Seltfam genug, aber fle fürdhtete fi nicht, dort allelu 
zu gehen. Gie flirätete nicht den [hiwargen Mann, von dem bodı alle 
Mädchen fo viel rebeten, nicht den Mörder, der heriimaehen follte, wm 
bie Heinen Stinder zu holen, wicht Die Heren und bie Kobolde, Schon 
oft hatte fie vom Exrdmännden gehört und vom Alranı, aber cher 
fühtte fie ein Qutrauen zu all diefen fberirdiihen Wejen, als da fie 
fi) geimgftigt hätte. Ein jeierliher frieden breitete id and md um 
die Stämme ranften fih Märdenjcleier, und bis teit hinein log eine 
berbe Sonntagkftimmung da, etwas Trauerndes und Schwermäliget, 
‚Hie und da ftanden die Ruinen der alten ZeufelSmauer oder ein Ger 
dentftein für ein römiiches Haftell und eine Bank zum Ruben tvar bas 
dor errichtet. ber durch all die Wege ging died NRalheln, das jo 
wohnlich war und dem Lauten gli, bie man oft im Traume hört. 











Dieta wanderte mir Ihrer Buppe bis zum erjien Arenzweg und tchrie 
dann um. Der Abend fam fie eim großes dunties Tuch beranf- 
aezonen und fenie fid) [hiwer auf Zeld und Alur; rofig var ber Himmel 
und in der Höhe wurde er allmählich many grün, wie Smarond. Dir 
der Ichtmmerte auch das Maffer einiger Pfüpen in tiefem, ftrablendeın 
Grln und die hellen Hänfertvände jahen fein gemalt ans. Meta war 
Ämmer tranriger geworben; während fie fonft immer {n ich hinein ner 
Tonnen hatte, und dabei glüidiich war, fand fie jept feinen Halt mehr 
in ihrem Einmen, und, allentbalben Ianerte Heır Dechfeleln mit bem 
Nohrftot und dem Hämifchen Geficht. 

NIS fie die Strafe gegen den Turm hinabfhritt, dachte fie: wie 
fchön If die Welt. Mber mit jenem gebeimen Drud fm Herzen badıte 
fie e8, ber fie aleihfam bon weltber in das Treiben der Denjchen hinein» 
ihanen eh, Das Berbfilihe Gold hinter ben Wäldern begann fhon 
au erblaffen, und bie Bewwohner ded Heinen Etädfchend Tuftwandelteit 
anf der Hauptftraße hinauf und hinab mit fehr langfamen Ehritten 
mb fpradhen Ielfe, obme fi über den Grumd diefes Scheuibuns vecht 
tar werden zu Lönnen, Aber ed war [com fo: fie muhten leife Sprechen. 
Die branbroten, fhiveren farben des Abends hatten es ihnen ans 
‚aethan, und wenn an reinen Simmel ein blaffer Stern aufgudte, fehlen 
ex alöbald uiebergufallen zrolfchent bie felertäiglich geftimtmten Menfchen, 
um Ihre andächtige Stimmung zu erhöhen. Die Hänfer gu beiden 
Selten waren regelmählg aebant, und wer man fo gegen dei Blade 
Aurım Hininterfhante, ber gana romantiich unbehoffen daftand, fo hatte 
man das Gefühl — Jeder, dex daran dadıte, mußte lächeln, — als 
feien die gleihmähigen Häubhen, ein jedes mit feinem Gürtchen davor 
‚oder bareben, einer Weihnantöfchachtel entnommen und felen zum 
Entgden einer fpielfropen Kinderfhar reintich und Heblich hier auf 
nee, 

Bald traf Meta Ihre Mutter und ging mit ihr fpagieren. Bor 
den Denfcen flug fle den Vllt nieder, als hätte fie fd tief fchllmen 
müffen, Cie tanı [ih vor tole gezeichnet und nimmer im Leben glaubte 
fte, die Schande, die fie bebedte, abiwafhen zu fönnen. Mau muß nicht 
meinen, dab dies ihre Gledanten waren; zählte fie doch erft fechd arme 
AIahre. Aber in ji ihrer Stimmung lag e8 und in ihrem ganzen 
Wefen, und weil fie e$ nicht Wuhte, und darum war e$ gar fo hart 
für fie, Die Mutter ftellte viele ragen, aber Meta fchüttelte bLoß den 
Kopf ober nidte bloß; Hunger habe fie feinen, ihre Aufgabe habe fie 
gemacht, wo Breitingerd Yatob fel, twiffe fie nicht mund Schlaf habe fie 
auc) noch nicht. Ciche, da fam juft Herr Dechfelein des Wegs; die 
Mutter blieb ftchen md begrühte ihn, während Meta über und fiber 
ergitternd nach einer Nodfalte der Mutter griff. „Warm ntebft dir 
mir dem nicht die Hand, be?” wisperte der Lehrer, Indem er fih 
herabbengte und das Kind beim Obrläppehen zupfte. Dabei läelte 
er fanerfüh, fodak von felnem Mund nır ein gany diinner Strich fichte 
bar var nnd die Augen unter der Brille ganz verfchtvanden. De alug 
es Meta wie ein elötalter Haud; Übers Herz, und auf einmal, jo (well 
acht nicht der Wind umd Haus, mochte fie ihre Mutter nicht wche 
Telben. E8 fehlen Ihr, al8 fel die Mutter Im Bindnis mit dem Lehrer, 
amd fle halte fId immer vorgeftelt, dak die Mutter fo mächtig Jel mie 
ein Könta, ja, wie ein wahrer Kaifer und fie önne deu Lehrer nehmen 
und nur fo fhätteln. Mer bamit war es nlhtd; nun war die Mutter 
and; freundlich gegen Ihm und that [hön. Meta konnte es nicht ers 
tragen; fle hörte nodj, tie Herr Dechfelein von einem neuen Gebülfen 
ergäßlte, den’ ex heute ertwarte, banı machte fie fihh Heftig los und 
annte davon, indem fie die Puppe leidenfhaftlich Hüfte, 

Langfam und toie mit Schmerzen verging der Tag. AU bie jelt« 
jam gleltenden Lichter Löften fic) förmlich mähevoN iu das Mbendgran 
anf, wo aud im Sommer das feuer der Nofen zarter nd die Bläfe 
der Lilien Teuchtender erfheint. DMiüde und jhleppender hurden bie 
Schritte der Sufıtvandelnden und mandmal hörte man, wie ein fröhe 
liches Sichern abbrad) unter dem Eindrud einer jhrmillen, aber uns 
beftimmten Angft. Schon Haftete das Licht der Sterne ruhiger ind 
Harer am Allmament, ald Meta vor der Schmiede ftand und im die 
alühenbe fie ichaute, wo der Kinbos Hang und Hang und die Befellen 
mit [chtoargen Gefichtern tole Teufel rınmorten, und wo auch Breitingers 
Yatob fah nd mit feinem fpigbfibtfchen Geficht fo feft In die Flammen 
ftarrte, als fine er ih ganz neue und wunderbare Algen and. 

Bretiingerd Jatod var nämlich ein Ungner, fo Hein er war, erft 
at Jahre alt, Cr Log, ioie man Sirfehen it; Ion zum Zeitvertreib, 
ja, aus Ehrgelg. Er Ion fo fchuell, daf er In einer Minnte gehn Alpen 
erfinden und immer eine mit der andern künftlid verfeiten konnte, fo 
dab es nad) Ivad Ehrlichem und Rechten ausfaoh. Er Tog met ganzer 
Seele und machte dabei ein Weflcht, trenbergiger wie ein Budel und 
frommer tole ein Kaplan und wichtiger wie ein Jude, Alles was er 
sufammenlog, hatte eine unumfiöhliche Seitigteit, eine arithmetifche 
Genauigkeit, und er war fo gebt und gefcidt darin, tie der Mann, 
der das Kgenmärdyen erfunden hat ober wie cin Schneider, dem c$ 
aß Leben geht. oder wie ein Soldat, der von Krieg erzählt, oder wie 
ein Ebemann, der feinen Ring verloren hat, kury, er war ein Mufter 
und Vorbid Im Lügen, er war bie Bolltommenheit dariı, umd ten 
er den Heinen Dädehen erzählte, ex habe heute ein Pferd über die Alte 
müht legen (chen, Io blieb er dabei genau fo ernft, wie weiland 
Napoleon, alder die Schlacht von Waterloo verlor. Er muhte ed noch 
weit bringen im Leben; die Hugen Spigbuben und die dummen Ehrs 
lichen bringen «8 einigermaßen welt im Leben. 

Kaum Hatte er Meta erblidt, al$ er anf fie zujchok und fülfterte: 
„Dis, gieb mir eine Puppe, und dann fag id dir was, bafı bu feine 
Schläg' mehr friegft vom Lehrer,“ Und er begann fogleid wie eim 
Agent, dein e8 um-hohe Proviflon zu tum ift, die Borteile feines 
‚enormen Schwindels Harzufegen. Und er fprac und jprac) und wußte 
immer Neues, Blendenberes inß Selb zu führen, um bie Puppe zu 
betommen, bie ex alfobald für eine Wurft oder für einen Ghrofhen an 
Ratgebers Simon verfhadert Hätte. Und feine Zügen wurden jchliche 
ti) fo. grob, dafı feldft der Ambohs in der Schmiede erboft zu werden 
Idhien, denn fein Mingen ward Immer jhmetternder md ad das 
Feuer toirrbe wild, denn ed Anifterte und prafielte, als ob der Sturm 

„In den Schlot nefatren wäre, 

Meta dlidte den Utgenjatob entfept am md fie fchlittelte bloß 
immer ben Kopf. Wohl war et ein heiherfehntes Biel für fie, nicht 
mehr gefdilagen zu werden, nimmer der Spott zu fein, für alle die 
andern Snder, timimer anf der Clelöbant fpen zu müffen umd auch, 
fo heiter und fo Iadyend in die Schule gehen zu können, tie die fibrigen. 
AUeH in ber Welt hätte fie darum gegeben, mur nicht ihre Buppe. 
Darıtm mandte fie fih einfach um md ging nad Haufe. Und unters 
tegö begennele Ihr noch eine Kameradin, Die ihr unter allen Zeichen 
der Aufregung ergählte, der meine Lchrer fei fhom angefommen. And 
noch eiimad wußte fie; aber das fonmte sur ganz leife Ins Ohr arfagt 
werden: nämlich bie Sram Lehrer habe ein Heincd Kind bekommen, 
einen Buben, 

‚Am möchten Morgen gab «8 nod) viel größere Aufregungen; alle 
mwuhten fhon von dein Heinen Neugeborenen, aber niemand hatte ben 
Storch fetdft nefehen, und das gab Mnlafı gu weitgehenden Debatten, 
‚Erft als Bretiingers Jatob faın, imufite man, dak and der Stord) nes 
fehen worden war; nicht einmal der Storch fonnte fih deifen Iharf- 


ihtigen Augen entziehen; matlirlich habe er (6 gefehen, bei der Nacht 
über dem großen Schlot von Sellermanns, das fel dad Mar, er werde 
bod; noch den Etorch feben. Endlich fom Kerr Dedifelein mit dem 
junger Kandidaten. Das wor cin blaffer Mann, der ftetd eiipas ans 
geftrengt in die Höhe job, und mir men er feine Brille pußte, zu 
Boden gudie. Meta jah den Jüngling fare an, Cine eltfome Er- 
‚oriffenbeit bemäctinte fich ihrer, «8 war ihr plölich hei und danıt 
| tpieder alt, Ihre Mugen twurden fercht und ihr Herz Mopfte jo fifirmilh, 
dafs fe die Heine Hand auf die Bruft Tegen mupte. Nicht eine Sekunde 
wandte fie ben Bli ob von diefem Mann, und 8 war genau fo, als 
wäre fie mitten in ber Nadıt aufgewacht und vernähme eine immnders 
| Nerztice Mufit, ein feines, feines füßed Lied, das einen ergreift und 
mon weiß nidt warum, dad einen hinunterzieht in cine unbelannte 
Xiefe, In ein Loc, wo in der Zerme goldene Lichter funteln und plöplich 
' et ganzer Saal auftaudt mit einem Meer don Dlomanten. Heute 
zum erftienmel hätte fie gern ioeinen mögen, wenn fie daran dachte, 
dafı Herr Deisfelein fie Ihlagen tönnte, und eine entjegliche Hurt Abders 
fiel fie vor dem Kufgerufeniverden. Wer farın das alles jagen, was 
in der Seele eines Kindes vorgeht! Wir find e8 grivohnt, mühelos 
darüider hintvengugleiten und abnen nicht, ba dort die Kräfte Ihlaien, 
die Großen oder Berderbliches fhatien, mb dab wir dort all jene Ge> 
fühle vorfinden Lönnen, die fpäter durch das Bermußtfeln an Lieblichr 
feit und Reinheit und au am wahrer Straft fo viel verlieren. 
| Die Eule war and und die Kinder Türmen mehr als Jonjt und 
)  fprangen mit glübenden Baden die Strahe hinauf. Sie verhöhnten 
Brettinger® Jatob, ber philofophifc aemeflen babinfchritt und gleich» 
ofltig dem Epottverd zubörte, 
Qafobele, Zatodele, was maden deine Wins? 
Eie fipen im dem Welberle, und machen ihre Ehtwäng'. 

Meta Hörte davon nigus. Cie fühlte nod die Hand bed neuen 
iungen Lehrers auf ihrer Wange, denn er hatte das Mub in einem 
Aufoll von Wohltwollen gefireidelt, Aber er wwar wirklich eim gütiger 
Menjch, fonft hätte er ficerlich nicht vermocht, ein Kind fo im Ziefften 
gm erregen. Der Zog verging Meta, und fie glanbie, das fei eine 
Stunde geiveien. Stets erfüllte eine felige Otnt ihren Nörper, fiets 
lächelte fie Heute ill vor fich hin, und alS der Abend fa, ping fie zur 
Schmiede, wo Brettingers Jetod fa, und fie bot ihm mit einer berri« 
ihen, bdamenhaften Gebärde ihre Puppe an. Der Lügenjatob war 
anf einen folden Hal nicht gefoft und geriet in Berlegenheit, Dann 

*fagte er: „Dit wilft feine Prlgel mehr friegen? Alfopak anfı Ni: 
Hdp: dir müht machts, weimd ganz finfter It, anf den Kirdhhof und 
mußt don deinem Bater fein Grab eine Blume holen .. . ja und pak 
anf, die mußt ds dann umierd Kiffen Irgen vom Seren Schrer fein 

\ Mind. Haft verftanden?“ Meta nidte fhaudernd. Cie glaubte c& 

dönig, was er fagte, fle hatte feinen Sium für die Lige, fie konnte 

| nicht Begreifen, warum man log. Es giebt folde Menihen und 

| fle behalten ein grobes Dexz DIS Ind Alter, wer [le buch eine gläd 
Hdhe Jugend gegangen find. 

Das Kind ning nar nicht heim. WS die Nadıt vorferitt und 
Ihon feine Eeele mehr anf den Gaffen zu fehen war, bufdste fle aus 
einer Gartenlaube hervor, wo fie Sich verfiet gehabt hatte, und wars 
) derte gegen den Heinen Kirdhof Kinaus. Sie fror, und das Eusfepen, 
| daß fie empfand, Himpfte [hier mit der FUle von Innerer Schöndelt 
) und Eerigfeit, die fie heute geahut umd gang zu erringen hoffte. Wie 
fill war €8 über den Gräbern! Wie fhimmerte der verhüflte Mond, 
twie matt glöugte dad Eifenttor und da® Fenfter der winzigen Stirdhe! 
| And fie srach elme Blume von Waters Grab und verlieh biejen tmun 
derjamen Dit dell fjrieden. Daheim wartete die Mutter ganz aufier 
fit, aber Meta lag nicht viel an bem, 10a$ fie jagte; ihr iar- genau 
10, als hätte fie Oberhaupt feine Mutter metır, hr Schlaf in Bieler 
| Radit war fAtwer und le mäfgte fid mit ditmpfen Qanten auf ihrem 
| feinen Lager. 

Der Morgen tom. Noch nie war fie jo froh und ertwartungs« 
doll zur Schule gegangen. Ind an der Wohnung bed Schrers öffnete 
fie die Thür und mit einem erftannlichen Kufrmand von Pffigteit und 
Berfehlagenbeit bat fie, dak man ihr den Heinen Wurm zeige, fie 
| möchte im doch allgugerm fehen. Die Wärterin lachte, wollte fich faft 
ausichlitten dor Lachen md brachte das Neugeborene geichlenpt, das 
| fie micht ohne Stoly zu Meta hermnterhob. Das Mädchen fehlittelte 
imeife den Stodf twie eine alte ran, ftreicelte dann den Wafjerkopf des 
Sänglingd und ftedte ihm mit fapenartiger Rajchheit die Kirchhof: 
blitme unter das table Haupt, Der üaffertopf begann zu fahreien 
und geigte nun in diefer Gemftöverfaffung eine erfehredende Aehnliche 
teit mit feinem Herr Bater, 

Die Säule begann. Mit frendiger Sicherheit jepte fih Meta 
auf ihren Pia. Ind als fle aufgerufen wurde, lag ihr gar nichts 
daran, mußte fie dod, dafı fle gefelt gegen Schläge war. Hhre leuche 
tenden Kugen hingen mit einem Ausdrud von Berslidung an dem 
hungen Schrer und als ihr Herr Dedifelein die Kreide In die Sand 
| drfldte und ihr befaßt, an ber Tafel außgureänen, tie viel fünf und 
eind und bier feen, da ftand fle umd lächelte den blelden Seminariften 
| at. Ans den Banfrelhen rief Brettingers Jatob, dem jept doc das 
Seriffen Ihlug: sehn! Aber Meta verftand es fall und malte eine 
tanmelige Eleben hin, immer nod lädelnd und voll Buverficht. Aber 
| Im Seren Dedifelein tochte ed Ihom wieder, Das Läheln ded Kindes 
bradite ih gang von Stunen, uud er mabın daB Mädchen bei den 
Oben und brüllte und jerrte e$ bis an den Rult hinüber, Gr befam 
einen feuerroten Kopf und nahm feinen Stod und f&lug finnlos auf 
den Rüden de8 Kindes Los, das mit [chtoimmenbden Mugen den ih ab» 
wendenden jungen Mann auftierie, 

Bon diefer Stunde an war etwas gebroden in dem find, Mille 
Butunft und die erwartete Echönhelt‘des Lebens und der buftende 
Sarteıt der Rhantafle und die tröftenden Träume; das alles war mit 
einen Male fort, Das Ungemöhnliche, das in der Reinheit ihrer 
Formen Ing, der feurlge und leidenjchaftliche Geift, der fih fon in der 
Blegung dieles Kindernadend hundgab: alles dahin, berdorben,, ser: 
\ broden, Die Meta von gefiern war geftorben und bie nee Meta ivar 

ein Mädchen wie alle andern Mädchen andy, Iernte Reifig ihre Schule 
aufgaben, befam felten mehr Schläge, folgte in allem ihrer Mutter, 
war weber zu fromum, modh gu beiduifch, weder zu tränmerifch, noch au 
! anfgeiett. Ind als fie älter tourde, veibrehte fie den jungen Mäns 
nern bie Köpfe, dadıte Teichtfinnig ber das Leben und es war fein 
Vertrauen In Ihr und ging auch feines von ihr and. 

| Den legten Stofi erhielt ihre Gele, alt das Heine Söhnlein des 
‚Herrn Dedfelein ftarb. Der Lehrer ging aud; bald den eg alles 
Fleijhes. Sein Andenken war nicht mif Eegen bededt, das zeigt fih 
dem Fremden.fhom, ten er den Kirchhof des Städichend beititt. 
Dort fteht eime Tafel Über dem Grab des Heinen Waiterfopfes und 
die hat eine Jufdrift: 


Hier rubt das Kleine Cecfeleln, 
Ded groben Dchien Eihneleln, 
Der liebe Bott bet nicht gewollt, 
Dahı 68 ein Ochfe werden fol". 


Sorädt fit mandimal das Volt an feinen „Erziehern“. 





BER 


Von 


Hugo Salus 





Er ist nicht schlecht, der edle Don Roue, 
Ihr seid ihm, dünkt mich, etwas neidische 
Richter; 
Beseht ihn euch, wie ich, nur aus der Näh': 
Er ist ein Träumer, sag’ ich, fast ein Dichter! 





„Er hat die schönsten Frau’'n der Stadt verführt, 
Bei hundert Mädchen mit verruchten Küssen 
Die wilde Glut der Sinne aufgeschürt, 

Dass sie ihr Leben lang dran glauben müssen!" 


Das geb! ich zu: und doch verführt er nie 
Um zu verführen, nie aus niedrem Triebe; 
Ihn reizt der Liebeleien Poesie 

Und lockt das Iyrische Beiwerk junger Liebe: 


An Sommertagen an des Waldes Rand 

Mit einem duftigen Kind im Gras zu liegen, 
Das, Blumen auf dem Hut und buntes Band, 
Im hellen Kleidchen zittert vor Vergnügen, 


Oder im Winter, wenn es draussen tost, 
Vor dem Kamin bei einer Frau zu sitzen, 
Die, während sie sein lockig Haupt ihm kost, 
Ihn leis berührt mit der Pantoffel Spitzen. 


Des Weibes Duft, der unbeschreiblich ist, 

Des Busens Wogen unter'm knappen Mieder, 
Das Schauspiel des Errötens, wenn er küsst, 
Und sich der Vorhang senkt der matten Lider: 


Dies Vorspiel ist ihm Handlung, Inhalt, Schluss, 
Dies Schmachten, Blicke senden, Händepresson, 
Der halbverwehrte, halbgewährte Kuss, 

Dies Kosten von der Tafel, nicht das Essen! 


Ist's seine Schuld, wenn allzurasch verkürzt 
Die Tändelei in tolle Lust sich wendet, 
Wenn sich der Stier brutal auf Venus stürzt, 
Und das Idyli als wüste Orgie endet? 


Einfehr 


Mein Bfondes Kind! Du Gift fo fdön und rein 
Und viel zu qut und edel zum Werderben; 
&o will ich denn Rein fofer Züftling fein, 
An feufeßen Bufden wilt ich um dieß werben! 


Mit allen Sinnen will ih mich Kemüß'n 
Dich anzuftarren nur als Beßöpfungemunder, 
Da foll mir nur ein reiner Funfe glüß'n, 
Ws ich gefodert einft wie mürßer Funder. 


Was ih mit trunf/nen Fügen einft genof, 
D'ran will id mit gefßfoff'nem Munde nippen, 
Was ic$ mit Beifgen Armen einft umfsBloß, 
D'ran will ich nur mit feifem Singer tippen. 


Mur Mitmenfeß will ich fein, wo iB ale Mann 
Mit affen Waffen für mein Recht geftritten, 
Und mas ich obne Krage Baden kann, 
Das will ih mir in Demut erft — erBitten, 
Iofef Shanderl 















eine Mutter fang 
über meine Wiege, 
bis zu Flur und Stiege 


P, 







eine Mvftfer wand / 
Garn im Sonnenscheine, ! | 








und [ie hatte eine AN 
za. zarte weisse Mand. Qo 


ü Mutter war fehr schön, 

E hör’ ich Alle faaen, 

za und ich will nicht klagen, A| 
dass ich es nicht gefehn. BER 
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‚Qadı meinem Code wird man mir dereinft ein Denkmal errichten!” „Das glaube id} nicht, Heer Doltor, aber vielleicht wird man Sie ausftopfen.* 


Ebriftkinöchen 






„Du, Rebelfa, befommit das tenerfte Gefcent. Es Foftet mid dreimalhundertfufzigtaufend Marfl* 





Hüpfe nicht mit leichtem Suße 
In den tollen Bifcht hinein! 


&Siebesfpiel 
Bon Kurdwig Wolf 


Die frühe Dämmerung ded Winternadmittags fbergog ungewiß 
ind unffar alle Dinge mit einem feinen Schleier. Im Dfen brannte 
ein Meines enter, daS zarte, goldige Strahlen ausfendete, bie heimlich) 
amd träumerifch in der Quft pitterten. (ine tiefe Stille berifchte in 
dem Raume, dab man das Schweigen Teife fummen zu hören glaubte 
Verfätvommen und umbentli drang der Etrafienlärnt herein, twie 
atı$ welter, weiter fyerite, Ile aus einer aitderen Welt . . 

„Sagen Ste, qnädige Frau,“ frante er halblaut, um die Stine 
mung wicht au verfcheichent, „haben Sie jemals wahr und aufrichtig 
‚geliebt, fo geliebt, dafı Ste fidh nicht fagen mußten: du Haft dich felbft 
befogen, e8 war eine Täufchung, eine Berkreung, eht Eplel der Sinne?“ 

„Ach, hören Sie mir mit der Liebe auf,“ enigegnete fie bitter, 
mit eittem fhmerslihen Bug um die Lippen, „fie Hält un alle zum 
Velten. Und das Tiefe und Köfiliche in ihr, da8 tömen wir nicht 
ergähfen, holt fühlen e8 faum, wir ahtien e$ nur. Darum find ja alle 
Liebesgedichte jo lächerlich. Wk tan man, wen man je wahr geliebt 
hat, biefe Liebe in zterliche Berfe zwängen und fie bann auf dem Martte 
plaße Innt’aller Welt vortragen?“ 

„Sie find meiner Frage augetvichen, gnäbige rau,” begann er 
vor neuem Hartuädig, „id erlaubte mix su fragen, ob Ste jemals 
wahr geliebt Haben?“ 

„36? ... Laffen Sie mic nahdenten,“ 

Sie biiete nnentfchloffen und Jögernd in dein Hatbduntlen Zimmer 
beritm, hole un etwas gernes, Werfchollenes herbeizufehnent. Und bant 
weiteten fid) ihre Pupillen, und ein files, freudiges Lächeln fpelte um 
ihren Mund, 

„Qa..., einmal ..,, 1%». ‚ glaube, einmal habe ich fo gelicht, 
wie Sie es meinen, Mber ed 1Ahe fih ja nicht jagen. Wenn ich es 
Minen erzähle, toixb.e8 plump und alltäalich erfcheinen. 

€8 war. „, e8 iwar In ber. Oper, tvo ich Ihu kennen gelernt habe 
3% war den ganyen Abend unruhig und aufgeregt, das Geffhl eines 
Eriehnifies, das auf mid wartete, gitterte Durch meinten nargen Stürper, 
pridelie in allen Singeripipen. Ele dfirfen darüber nicht Läden, Yolr 
rauen haben mandınaf folde ahriungsvolte, heilfehende Worgefähle, 

Yin zweiten Sioidenatt exfhien ein freund von mir uud brachte 
einen Herren mit, ber mir vorgeftellt zu iverben wllnfchte. Und das 
ivar ‚Er. Das erfte, was mix am ihm auffiek, war feine Stimme. 
Ste Hatte diefe elgenartigen Töte, die alle hnfere Nerven in Schtoii 
Aungen verjegen und und (üie Schauer Aber ben ganzen Leib Janeı. 

Er nefiel mir. IA Ind ihn ein, nid gu befucen, Under tum, 
oft und öfter, jede Woche, jeden Tag. Ja, das Wichtinfie habe id 
bergeffen, der Mann war Dielleidt fünfundfechyig-Yahre alt, Ic gäplie 
damals elnumbzwanzig. 


Stürz' did) in das Meer der Yuße, 
Wafdye deine Seele rein! 


»Biarrit 





EEIEZ 


Er liebte mid. Wir fühlen dns ja glei. Die Stimme, bie 
Kugen, die Hände, der Gang, jebes Eingelne verrät ed nnd. CS muh 
eine [hmerzliche, quölende Liebe für ihr: getvefen fein. Id hatte eine 
tudhtofe Luft an feinen Leiden. CS tam mic ger it tomifd) vor, da 
fo ein alter Mann nod) Neben tönne. Sch fuchte Ih auf jede mögliche 
Welfe zum Gefiänbnis gu verleiten. IA dadıte es mir fehr droflig, 
wenn er gu meinen Xnleen nieberfinten und ic falbungsvoll zu ibın 
fagen toilrde, da id; feine Liebe nicht erwidern könne, aber auf feine 
Breundfgaft ftolz fe. 

Dot er fprad) fein Wort zu mir dom feiner Liebe, Nur feine 
Miene war gequält nnd gemartert und jehte Augen blidten trübe, daß 
8 mir felbft ind Hery fenitt. 

Und eines Tages . .., eineh Tages kam er nicht mehr. Bon 
feinem Sreunde erfuhr Id, dab er verreift war und nie mehr Hiexher 
äurfdfehren wollte. Uub jet geihah das Seltfame. Buerft dänmernd 
und ambeftimmt, dann immer larer und heller ftieg in mir eine töfts 
liche, reine Siebe zu dem alten, ftolgen Mannne auf. I habe ihm nicht 
tiebergefehen, Id weiß nichtd von feinem ferneren Echidjal. ber 
Heute mod, Sle dürfen darfiber nicht Lächeln, quillt in mir, twenn Id 
an ihn benfe, eine jühe, [hmerzliche Schnfucht nach ihn auf, und er 
ift vielleicht gar fhom geftorben.“ 

Ein jhiweres Schweigen fentte fich toleber über den Ras. Die 
Blammen im Ofen tuifterten und gudien uncubig. Draufen hatte fid) 
eln Wind aufgemacht und pocte herrlic an die Yenfter. 

„Und irren Ste fi nicht,“ fragte er nach einer Welle, „war cs 
wirffich Siebe, nicht Mitleid and fpäte Selbftvonwftrfe?" 

„Reh.“ 

Daun fagte fe: 

„geist müffen aber and) Cie mir Ihre Gedichte erzählen.“ 

x leifiete Wiberfiand: 

„Da5 kann, id) fAitoer. Desn meine Geiclehte ift eine bittere 
Auflage gegen Ahr Velchteht, und Ic) 1oI Sie nicht verfepen, nädige 
Fran, Und dann ift es and) jehr undantbar für mid. Ele tünnen, 
Sie dürfen mir ja nicht Mecht geben. Ich behanpte, die erfte Fran, 
mit der toi ht Berührung fommen, ftimmt und füir-da& ganze Leben. 

Sie tann md Achtung vor Ihrem Geflecht und wahre Liche 
fehren, ober aber dad — Gegenteil. 1Und fold ein erftes, fehlimmes 
Griebmis Hingt in und Immer nad, und ir tönen €& nie vergefien, 
nie veriplstbert. ES gerftört in amd, tea jung änb edit ift. Und wir 
tönnen bat an nidhts mehr glanben, auf nichls mehr hoffen...“ 

„RAS ift Freilich Kart," Mind Iehfe fünte fie hinzu: 

„Und Ste Haben {o ein Exfehnis gehabt?“ 

„da.“ 

«Ich Biite, erzählen Sie es mir. IA werde geredit fein.” 

„Wenn Sie mic gwingen. 6 trat damals gerade erfi it 
bie Wefeltfchaft ein. Mm melfien vertehrte Ic) in dem Hanfe eites 
Hreundes meines Vaters. Der Hatte,eine junge Frau. Legt wiffer 
Sie fafı alles.“ 











Bad'ft du dod an diefen Küften 
Deinen Bufen weiß mie Schnee, 





EEE 


Nur um did) damit zu brüften 
Abends In der Soiree, 


„Bitte, welter,” 

„Reine Geroiffenstämpfe will ich Ihnen nicht beiprelben, Ich 
verehrte den Mann vie einen Gott. ud ich Liebte feine Gran, und 
fie Kebte mich, Die Sugend und die Siebe legten, 6 entftanb bas 
‚Verhältnis‘, Bir waren fehr gIAELIG, id) glaube, einen Monat lang. 
Ic lebte das Weib mit elner wahnwipigen, erbitterten Liebe, mit 
einer Liebe, die jung und et war, die noch feine Entänfchug er 
fahren hatte umb die noch nicht tonfte, dafı alles auf diefer Welt ein 
Ende haben muf. 

KIS Ich eines Tages In das Haus fam, rief mic, der Hausherr 
in fein Stablnett, Er war ein gltiger Phllofoph, der für die armfeligen 
Dinge unferes Lebens ein miitleldiges Lächeln Hatte, yreundfich Hopfte 
er mir auf die Schultern und fagte: 

‚Da, mein Junge, lejen Sie diefen anonymen Brief, ben ich 
heute erhalten habe.“ 

Meine Knie begannen zu [chlottern. Ein roter Rebel fAinamın 
mir dor den Angen. CEr fehlen nichtS au bemerken, fondern brehite fih 
am and ging feeigend zur Thfite hinaus, 

Den Brief Habe ich erft zu Haufe gelefen. Infere Qiche war ver« 
raten worden. Dan gab gang genat ar, Wo Wir und geftern ger 
troffen haben und wo wir und morgen treffen tverben. Mer das wohl 
neihan hat? Ich jan lange nad. Bann fiel e$ mix wie Schuppen 
don den Augen. Die Schrift war verftellt, aber: bie elgentämlicen 
UrBelden, die in einem wagrehten Striche beftanben , haben mid) auf 
die Spur geführt, Ma dann Habe id gang tlar gefehen, Sie, fie 
felbft, — ab! wie fAhändiI ft das! — Hat den anonymen Brief 
nefchrieben, au mie) abzufchfittein, tote man ein läftiges uud efelfaftes 
‚Zier abfajlttelt.” 

Säiweigen. Endlich) fapte die junge Fran fchfictern 

„Das it freltich hart.“ 

Und nad) einer Welle: 

„ber eigentlich, fehen Sic, fle hat boc) fehr art gehanbelt, & 
Liebte Sie nicht mehr und wollte mit Ihnen breseit, ohne ifnen wehe 
au thin. And wenn man die Sache genan überlegt, — mır aus Siebe 
au Ihren hatte fie biefen Weg gewählt. freilih, Sie hätten nicht 
babinter tommen birfen.“ 

Sie Haben bollfommen Recht, anädine Frau,“ Fate er öktiich, 
r famofe Brief, der inar — — eilt Bicbedyeichen, Ober nicht?" 

Sie fah ihn erfiaumt und berfenen am. Ziolfdien den Arge 
Dranen ftand elite Heine Halte auf., Dann fagte fler 

„4, Loffen toi bie Scherze, die uns nur ürgern. "ber eines 
Haben tule-auß dem beiben Bejchichten erfahren, nlmnlich bafı wuhc,Hivei 
elnander gang ungefährlich find. Cie innen den grauen feine wahre 
Siebe mehr entgegenbringen, und ich, id Liebe einen alten, folgen Ran.“ 

Sie lachte nervdS auf und warf Ihm einen feltfamen, tätfelhaften 
Bulk zu, Er madıte ein verbuptes Gerlchts, 

„Eine Lampe wurde In das Gmmer gebracht. 








„und 
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„Sei nicht traurig, liebe Marie, da du aus niederem Stande bift. 


dic) zu mir empor zu ziehen.“ 


1. Iahrgang Ur. 38 19. Dezember 1896 
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Mörtelweibs Tochter 


(Zeidsrung von Ch, Ch. Heine) 
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Meine Mutter is a brave frau, Uma fünfe geht f an d' Arbeit fchon 


Tragt die Stoaner auf den Ban. Um zwon Marf im Cagelohn, 
Dirum tragt fie andı foc fhön's Gewand, Undkimmt'sanfd’Nochtuma fehs vom Ban, 
Steigt in Hadern umanand, Säylagt's der Datter braun und bfan. 
Wir" mei Mutter a Yaroneffen Dann efen ma an Kaffee anf d’ Nadıt 
Könnt! fie alle Cäg' Braten freffen. Banferte fan ma Siuder act. 
Oh, du licher Gerictsvollgieh'r! Schlafen all’ in oaner Stuben 
*s fidr's ums kaum a Brot und ’s Ieid’s Datter amd die Mutter und die Madeln 
uns fan a Bier. und die Buben. 
Ob meil Oh meil Ob meil Ch meil 
Mei Mntter is a Mörtelwei Mei Mutter is a Mörtelvei 


Babt's mi all! miteinander gern! 

J mag net wia mei Mutter wer'n. 

3 mag a fanber's Deand'I fein, 

Die Grafen werden um mi frei'n. 

mit an Grafen im Gubernat 

Mad’ i den allergröften Staat, 

Trag’ an But und fpiel Klavier, 

Und fen! mei Mutter alle Täg’ zwoa 

Weifwürfht und a Bier 

Ob meil Oh mei! 
Mei Mutter is a Mörtelmei. 


(Selänung von Ir. Ch, Beine) 





Frau Walters Ritter 
Bon Peler Nanfen 


Sie waren Im eine böflihe Komverfation vertieft, fie 
hatten fi, wieder einmal — mie jo oft — bei Ihrem Nadı 
mittagäbefud; bei der jungen Witwe Walter getroffen: fie 
mar ausgegangen, wurde aber bald zurliderwarter, Der 
Apothefer ja; In einem fteiflchnigen Seijel, felertid) und gelb, 
Der Napltän lag mit gefreugten Beinen im einem Schnitt 
und fpielte mit einem Bartlamm aus Schildpatt, Der Bolontär 
lehnte im Sofa und bielt fi jeden Wugenblid die Sand 
vor den Mund, Hoifcen Ihnen ftand ein Ttich mit einer 
angeziindeten Lampe. 

Ste hatten alle Ihr Überzeug neben fich Hegen und griffen 
von Zeit zu Beit nad) dem Hut. 

„üept werde ich aber doch gehen,“ jagte plöplich der 
Rolontär, ohne Miene zu machen, fih zu erheben. 

„Welchen Weg haben Sie?" "fragte der Kapitän. 

„ur Öfterbrilde.” 

"Dann gehen wir zufammen. Haben Herr Apotheter 
‚vielleicht aud) denjelben Ann 

„Nein, id) warte noch ein wenig.” 

„Sm, ic, kann eigentlich eieathant aud) nod) warten.” 

„Sa, nun dann warte id} wohl auch. — 8 ift ja im 
Grunde hier fo gemütlich.” 

Und fie blieben fipen, indem fie ihre. höffiche und be> 
berrfchte Stonverfatton fortiepten und abmedjelnd die note 
Be Repliten gaben. Sturz nachher Kingelte es. 

te drei Herren richteten fidh auf umb fjahen vergnüügt aus, 

Ein älteres Dienftmäbhen fam herein, ernit und gefept. 

Die drei Herren fahen fie fragend an. 

„Es war das Abendblatt ...” fagte fie freumbiich und 
reichte dem pothefer die Beltum, 

Dann fragte fie: „Qt den 

„Mein 

„Sonft Mnnte ic nodı naclegen,” 

Die drei Herren waren tier 
derzurücgejimten, und begannen, 
ld das Mädchen das Yimmer ver- 
fafjen hatte, fi von meinem zu 
unterhalten. 

Rad Berlauf einer halben 
Stunde fragte der Kapitän, ine </ 
dem er feine Uhr heran und 
fie wieder in die Tafıhe jtedie, 
ohne darauf zu fehen: „Sönnten 
Sie mir wohl fagen, wieviel Uhr 
«8 geman ift?“ 

„Dreiviertel auf neun.“ 

„Was meinen bie Herren? ‚Stauben 
Sie, «8 hat Sinn nod) ih warten?" h\ 

„Mein, man follte lieber jchauen, bald 
nad) Haufe zu fommen.“ 

„Ja, wahrhaftig.“ 

Sie erhoben fi Tangfam, einer nad, 
dem andern. NS der Ichte, der Kapitän, 
gerade aufgeftanden war und eben nad) 
feinem Überrod griff, Hingelte e8 wieder, 

Die drei Herren bordten, während fie 
thaten, alß ob fie ihre Möde anziehen wollten. 
Sie waren nod) nicht fertig, als die Thüire 
fid; öffnete und eine junge, Üppige Dame 
tm Reiz und mit blauem Halbfeleier fich auf 
der Schwelle zeigte. 

Die drei Herren legten die 
Übersiene weg und verbeugten 
fich lächelnd. 

„Önten Abend, guten Abend! 

Wie jhön, dafr Sie gewartet haben! F 
Lange?“ x 

Und die junge Dame reichte 
ihnen allen bie Hand, zulegt dem 
Kapitän. Er fonnte jie deshalb 





rren vielleicht kalt?“ 



















etwas länger behalten und fagte beinahe Iuftig: „Durchaus 
nicht, guödige Frau, wir haben Hier ehr behaglic; gejeilen 
und miteinander geplaudert.” 

Sie fah die Herren vergnügt an und fagte: 

Ia, drei fo lebhafte und Tiebensrolrdige Renfchen können 
fi) freilich leicht unterhalten. 

„Sie fhmeiheln,“ fagte der Apotbefer, indem er an fie 
herantrat. „Wie jhön Sie heute abend find!” 

„Dart Ih Ionen den Pelz abnehmen?“ fragte der 
Bolontär und griff beflifien au. 

„Nun aber ich,” rief der Kapitän und nahm ihr im 
ichredliher Eile verichledene einigteiten aus den Händen. 
„Nun, Herr Apotheker, Sie thun ja gar nichts.“ 

„a, ch weih nicht, gnädige frau ... aber man kommt 
gar nicht dazu.“ 

„Sie lönnen mir einen Seiel geben,” fagte rau Walter, 
Sie ftand jept, ohne Umhülle, In einem ftrammen, fdmargen 
Samttleid da und jehüttelte die Armbänder berab. 

Der Apotheter pufite den Sefjel des Ktapitäns Hinter fic. 

„Dante,“ fagte fie, indem fie fi bineinfallen lieh und 
über die Schne zu dem Navalier mufiah. 

„Die Herren hatten e8 eilig, jheint mir, Sie waren 
fhon Im Begriff zu geben?“ 

„D nein, nır der Stapitän —!” 

Der Kapitän verbeugte fi vor ihr. 

„Soll id) geben, oder foll ich bleiben? Ich bin gewohnt, 
DOrbdre zu parieren.“ 

Sie fah Ihn eindringlich an und fagte in ruhigem (es 
jellfichaftston: 

„Sie jollen das thun, wozu Ste am meiten Luft Haben. 
Aber Sie jollen am meiften Luft haben, zu bleiben.“ 

Der Kapitän lachte laut, „Nun, fo bfeibe id.“ Ind er 
fepte fih in einen Stuhl gerade isran Walter gegenüber, 

„Haben Sie an das Kos gedacht, Herr Brun?“ fragte 
fie den Bolonär, der dafah und In einem Album blätterte. 

„Bervi, gnäbige Frau.” 

„ga, nämlid Herr Brun umd ih“ — fagte fie zu bem 
anderen Herren gewandt — „wir [plelen zufantmen,“ 

„Und wenn Sie num gewinnen, wozu, wollen Sie das 
Geld verwenden?“ fragte der Apotbeter, 

„Mc, das ift mein und Herrn Bruns Geheime 
nis — nicht wahr, Here Brum?" 

Herr Drum lächelte veritändnige 
doll und glüdtich, 

„Dere Apotbefer, nehmen Ste 
fi einen Eefiel und 
jepen Sie jih bierher 
meben mich; ich muf; 
Ihnen etwas zeigen. 





Der Apotheter eilte zu ihr bin und jah fehr gefbannt aus. 

„Schen Sie her” — Stan Walter beugte fid; ganz zu ibm 
hin, nahın die Brodje and Ihrem Seid, chlug den Spipen« 
fragen ein wenig zur Seite und zeigte Ihm ein Stüddhen 
ihres weißen alles, „Sehen Sie den Tleinen roten led? 
was fan das fein?“ 

„Das tft fein led, gnädige Frau, das ift ein Pünktchen.“ 

„Blauben Sie nicht, daß c8 ‚Noter Hund‘ ijt?“ 

„Beitatten Sie?“ fagte der Apotheker, Inden ex mit zwei 
Fingern bie frante Stelle zufammenpreßte, 

„Aut Mut“ 

„Thut es ich? Nun, ich will Ihnen etwas zum Cine 
pinfeln bringen.“ Die beiden Wyinger des MApothelers waren 
nod) immer auf ihrem Hals. 

„Da, das ift alles," fagte fie und fahlof den Stragen, fo 
dafı der Mpotheter die Finger wegziehen mupte. 

Die anderen beiden Herren Hntten Ängwoifchen ein Paar 
freundliche Repliten ausgetaufcht. 

Plöpfich frapte und jprang etwas an der Thüre, 

„Da baben wir beftimmt Nhre Liebensmwilrdigen Stinder, 
gädige Fran,“ fagte der Sapktän. 

„Birre und Wire! Aber du Lieber Bott, Stapitän, fo 
machen Sie den armen Sindern bo auf! Die einen find 
natürlich furchtbar umglüdiid, den ganzen Tag ihre Mutter 
nicht gejehen zu haben,” 

er Sapktän öffnete dorfichtig die Thüre; im jelben 
Moment fprangen zwei gewaltige Kater herein, einander über 
den Nücden, und mit einem Sap in den Schof der Frau. 

„Birre Miere, Pirre Mirre, meine fühen, geiegneten 
Kinder — mie geht 8 cud denn? Habt ihr euch nad) 
eurer Mutter gejebnt? War c8 häßlih von hr, von eud) 
fortäugeten?" 

Und fie Iegte ihren lichten Stopf zwifchen Die zwei ihwarzen 
Kapentöpfe und fireichelte die Tiere, die vor Vergnügen über 
ihr weiches Lager Im Samte Mmurzten md fconuvrten, 

Und mn begann ein fuftiges Spiel, an dem die drei 
‚Herren mit Leben und Behendigfeit teilnahmen. 

Die Frau hatte die beiden Hauöttere dreffiert, jedes don 
einer anderen Seite auf einen Menfden zu fpriugen, fo daß 
fie gleichzeitig auf beiden Schultern des Wetreffenden zu 
fipen famen. # 

Der Apotheter wurde aufgefordert, fich als Übungsapparat 
aufzuftellen. 

„Ste fürchten fich doc) nicht vor Hapen?“ fragte die Fra, 

„R— nein.“ 

„Sie wifien ja, Sie müffen nur ganz ruhig ftehen und 
vergnügt ausfehen, dann Fragen Pirre und Mirre nicht.” 

„Ein paar ungewöhnlid wohlergogene Tiere,“ fante der 
Kapitän 

Der Apotheter zog die Adfeln in die Höhe, tum die 
Wangen zu deden, umd lächelte Über das ganze Geficht. 

„Alee-donet 

Und in wilberNtaferei 
fubren die Stater auf den 
Upotbeler 108, deilen 
Lächeln fi wader hielt. 

„Sehen Sie,“ fagie 
die Fran, als die lagen 
dfauchend auffeinen Schul 
tern ftanden, „das {it doc, 
ehr [hun gegangen, Streis 
deln Ste die Tiere ein 
wenig, fie find gang außer 
Atent, die Armen.“ 

Dann problerte man 
eine neue Kunft. Die drei 
Herren wurden {m ln 
paar Meter Abjtand von 
einander in einer Neihe 
aufgejiellt: Dann wurden 
Tirre und Mirre abermals 
auf ben Mpotheler ber 
ordert, und 68 galt un, 
fie von den Schultern des 








(Zeichnung von $. Mein) 





einen Gern auf die de$ anderen voltigieren zu lajfen 
Die Frau fommandierie; fie lade und jie fcdalt; fie 
Iniff die Kapen in den Schwanz, wenn fie nicht fpringen 
wollten und machte fie zulept ganz wahnfinnig. Sie jagen 
in der Luft umber, fprangen von einem Möbelftüd zum 
andern und fhlugen ihre Klauen in alles, das Ihnen in den 
Weg fan. 

Der Hapitän lärmte mit der Fran um die Wette, der 
Aporbeter war bleich und der Volontär ftill. 

Endlich fant fie müde und atemlos in einen Lehnjtuhl, 
während die Seater vor ihr auf dem Sprunge jahen 

„Ihr wart wirklich ein paar fühe, flinfe Sterls," jagte 
fie, indem fie fie am Kopfe fraute, „Nun dürft ihr auch, 
zur Belohnung oben bei Mutter figen.* Und fie machte Plap 
an Ihrer Seite, 

Birre und Mirre jprangen hinauf und legten bie Schnauze 
auf ibre Yrme, während fie fie in die Ohren fühte, 

Die drei Herren ftanden jdjweigend ba umb fahen zur. 
Piöylich jhüttelte fie die Kater herab, und während fi 
winter den Tiih ftieh, jagte fie: „So, jept ift c8 genug. 
Legt euch!“ _ 

„War das nicht ricfig Luftig?“ fragte fie die Herren. 

Der Apotheter widelte ein Tafhentuc um feine linke Hand. 

„Ste find dod) nicht zerfrapt worden, Apotbeter?” 

Ad Dante — nicht der Mede wert 

"Ia, gewifs. Sie bluten ja. Stonmen Sie, faffen Sie 
mid,” Und fie Inlpfte mit großer Sorgfalt den Verband in 
einen zierlihen Smoten. Der Kapitän ja da umd fummte 
vor fi) bin, der Volontär Hatte fic) in eine Exte zurüüdgezogen 
Unter dem Zifch lagen Pirre und Mirre und pfauchten, 

„Aber Herr Brun, Sie find fo till — jind Ste nicht 
bei guter Saune?“ 

„Doc, gäbige Frau, ich bin jehr vergnügt.” 

Der Kapttän ladıte. „Belommen wir alfo die Tafie Three, 
liebfte Frau?“ 

„Ach, ja! „. , Herr Apotheter, wollen Sie nicht Karoline 
bitten, den Thee bereinzubringen ?" 

Der Apotheter ging boheitsvoll Knaus, die verwitndete 
Hand in die Nodtafche verfentt. 

Das alte Mädden jepte dad Theebreit umd 
ein Slastellerhen mit Caxos auf ben Ttfch. 

Die Fran fervierte den Herren. Sie fragte den Stapitän, 
wieviel Zuder er wünjdhe, nahm mit ihren Nojenfingern die 























üde und Sich fie In den Thee fallen, 

fh an die Heine Baffton des Apotheke 

Kognalfarafie und braute ihm eine Urt Toddy zufanmen 
Die beiden Herren Teuchteten vor freudigem Wohlbehagen; 

aber der Volontär jaj; mürrifh im feiner Ede und jah 

Albums an. 
Die Frau fam wit dem Theebrett zu ihm bin. 
„Soll ich Zönen einfhenten?" 














„Dante, ich nehme feinen Thee.“ 
„Bielleicht Tieber Kaffe 
„Nein — danfe vielmals. Weber Thee noch Kaffe 











fe find heute abend nicht liebenswürdig, Herr Brun,“ 

„Weit ic) feinen Thee haben will 

„ga eben. Aber nun follen Sie gerade eine Tafie trinte 

Und die Frau ftellte das Tablett nieder eine Tafle 
ein, und während fie Brumn weich zulädelte, tranf fie einen 
Schlud, 

„Das übrige ift für Sie" — fagte fie und reichte ihm 
die Taffe. Der ift nicht mein Freund, der den Trunt ab 
ihlägt, den ich fredenzt babe.“ 

Das Geficht des Bolonrärs Härte | 

i wiflen, dak Sie feinen beije 
tönnen, als mid.” 

Und er trank dem heifen Thee in einem Quge aus, 
während er ihr in die Augen jah 

Die anderen Herren waren inzroijden zufanmengefunten, 
As die Fran fi wieder zu ihnen wendete, fa der Kapitän 
da und bi jeinen Schnurrbart, während ber Apotbeter nernös 
den Stopf jcüttelte 

Es entitand eine Paufe Im Gefpräd. Der Apotheter 
wurde damit beitant, Pirre und Mirre au füttern, und der 
Kapitän Fripelte mit einem Bleiftift Piguren auf das Abendbfatt 

WS die Napen gejättigt waren, fehten fie jid zu der 
Frau und blinzelten jchlährig mit den Augen. Die Frau 
jelbft_gähnte ein paarmaf, 

Die Stonverjatton ging matt. 

Im einer Baufe (hlug eine Kududsubr elf. 
aufmerffam und zählten die Schläge. 

Dann jtand Frau Walter auf und fagte: 

„Run müffen Ste nicht böfe jeln, wenn id Ste bitte, zu 
gehen. Ad bin fehr müde, Ich war heute jehr lange an 
der Luft.” 

Die Herren flanden auf und zogen bie Nöte an 

Auerjt empfahl jich der Volontär 




















ein wenig auf 
en Freund haben 








Alle horhten 





„Ih fche Sie doc bald wieder, Herr Brunn? 
Velten Dank." 

Dann verneigte fd der Apotheter. 

„Bergefien Sie nit, was Sie mir jür meinen Hals 
bverjprodhen haben. 

„sch werde e8 morgen bringen.“ 

Der Kapitän kühte der Yyrau die 

Sie lachte und fagte: 

„ga, Sie brauche id) wohl midht zu bitten, wiedergus 
tonmen 4 
Vie meinen Sie das?" 

Ih meine, dap der Stapitän cin fo galanter und liebens 
Kavalier it ..." 

Sie nabm eine Lampe und ging ins Borzimmer mit. 

„Das Thor ift gewii; od; offen. Mdien! Mole!” 

Und fie bfieb mit der Lampe in der Halbgeöffneten Thlre 
ftehen, während die drei Herren jchwer und jeweigend Die 
Treppe binabgingen. Exit, als fie vor dem offenen Thor 
Ttanden, Hörten fie die Thüre oben ins Schloh fallen. 

Auf dem Amagamarkt blieben fie jtehen. Sie fragten 
einander, tie gewöhnlich), welchen Weg fie Hatten. Ste wollten 
gerne zufammengeben, aber es ftellie fi, heraus, mas fie 
jedesmal gleich bedauerten, dap ihre Wege abjolut enigegen« 
gefeite waren. 

Der Bolontär muhte in die Schubmacergafie. 

Der Apotheker in die Breitegafie. 

Der Kapitän zum Ebriftianshafen, 

Sie trennten lc zögernd. 

Mit aufgeftelltem Rodfragen und tief in die Stirne ge 
eütem Hut wanderten jie an bem dunklen, ftürmifden 
Winterabend jeder jeiner Midhtung Ai. 

Doc) ein paarmal noch wendeten fie fi um und riefen: 
„Sure Nat.“ 

Der Kapitän blieb an der Hohbrüde ftehen. Dann 
machte er plöplich Kchre und Hei beinahe zurüd. WS er auf 
den Amagamarft fam, jah er zwei Herren im Wejpräd vor 
Nauchs Fenftern 

Der eine jagte: „Ia, das Ift jo ärgerlid, wenn eine 
Uber ngertau gebt. Alfo nohmals gute Nadıt, Apotheter.“ 

Und der andere fagte: „Ra, das tft eigentimtich mit 
diefer Uhr Gute Nacıı, Herr Brun.“ 

Der Kapitän blieb eine Weile im Schatten eines Haufes 
feben. Danm ging er wieder langfam gegen die Hocbrüde zur 















































Der Arbeitsmann von Rihara Pehmel*) 


SEAP SE 


Wir paven ein Bett, wir haben ein Kind, 
Mein Weib! 
Wir haben audı Arbeit, und gar zu zweit, 
Und haben die Sonne und Regen und Wind, 
Mund uns feltt nur eine Rleinigkeit, 
Hın fo frei zu fein, wie Die Pügel ind: 
Bur Zeit! 


Wenn wir Sonntags durdı Die Felder aelm, 
Mein Rind, 
Aud über den Äliren weit und breit 
Das blaue Schvalbenvoik bligen fehn, 
D, dann fehlt uns nidıt das bifiden Kleid, 
An lo Idön zu ein, wie die Pögel find: 
Rur Zeit. 


*) Preisgefröntes ied unjerer Konkurrenz für das befie fanabare Lied aus dem deutfcen Dolksleben. 


Bur Zeit! 


Geldinung von Aneisberger) 





Wir wittern Gewitteriwind, 
Wir Poik. 


Bur eine Kleine Ewigkeit; 

Ans fehlt ja nidits, mein Weib, mein Rind, 
Ris all das, was Ducd; uns gedeiht, 

Hın lo frol zu fein, wie Die Pögel md — 


Dur Zeit! 


vArenzberg. Mir zu Füßen liegt Berlin. 
Der Himmel ift voll duntiem Wolfentrelben 
Und nur ein Lichtbad überflutet ihn 


In fahlem Glanz erglühn die Keniteriheiben, 

Auf die der Himmel düftre Karben fegt 

Die jhwarzen Wolfen wehn zuhauf und 
bielben 


Kein Negentropfen hat die adt nenett; 

Die Eonne drüdte jhwer auf Dadı und 
taueru 

Und fern im Often droht ein Wetter jegt 


Die Lüfte wirbeln wie vor bangen Schauern; 
Und rose Hänfer jtehen dicht neicart, 
Bie Tiere der Gefahr entgegenlanern 


m Weiten, wo fih Licht mit Schatten paart, 
Und wo der Horizont nod; Hammend biendet, 
Erjtcht ein Weib von feltfam wilder Art, 


Wie bon der Unterwelt heraufgefendet 
Erbebt es fih ins Iehte falbe Licht 
Und hat fein Auge nad) der Etadt gewendet 


Von heiien Träumen glüht fein Angefidit 
Die feiten Glieder ragen durd; die Nüume; 
Und rotes Haar umflicht fie greit und Dicht. 


ift, als ob die Welt fi vor ihm 
bäume. 

Die vollen Brüfte glänzen heil und groß, 

Und draune Schatten find die Mantel- 
fäume 





Feidinung von Schulz 





Bolten deden faum den Schoß; 
m ungelhauten finfternifien 
Hin efeihaftes Wejen los. 


Das von Shwären ganz zerriffen, 

über einem bürten Yelb; 

t find don Gt und Ara zer» 
biffen 


Adıfünde fit das Nirfenmweib, 
et die mörderiihe Seudie; 
Lodesfuct dit Fein Verbleib 


n fein Stab, der mir das wird 
| berjheude? 
fuppeln leudjten wie verirrt 
wird erregt, als ob er Feudhe. 


Mein Blut fhänmt auf, dag mir's im Ohre 
Hirt. 

Ich fühle no) das Weib voll nzucht fhrelten, 

Wie num mein Auge durd) den Himmel irrt. 


And) drüben baun die fhwarzen Dunfelhelten 
Sid; auf zu einer mädtigen Geftalt, 
Im Diten, wo fid hen die Blige Äreiten. 


Ein bärtig Haupt, es icheint unendlich alt, 
Het fid aus dem entgündeten Gewitter 
Umd ragt wie für die Emwigfeit geballt 


Der ganze Rumpf — jo eifern ift tein Nitter 

Ruhe auf zwei Schenken, die wie Säulen 
find, 

Berendtet don elekiriichem Gegitter. 


Und immer voller jtöht der Harte Wind, 

Und hinter feiner Wucht want jener Niefe 

Einher und fheint auf beiden Augen 
btind. 


€s ift, als ob fein Weg nadı Weiten wicie . 
Denn Immer näher jampft er ichon heran; 
Sein jhwerer Fuß zertritt die Häuferwicje 


Db er das Weib dort wohl erreichen fann? 
Schon jteht er himmelfüllend in der Mitte... 
Der Großitadthunger fit der wüite Mann. 


» 





egesfäule birft vor feinem Schritte: 

Das Note Haus hat jhon ein Au zer 
malmt 

Nun hebt den andern er zu neuem Tritte: 


And aud) der Heidstag finkt, von Staub umqualmnt. 
Ein Trümmerfeld Liegt Hinter feinem Nüden 
Die Kirentürme find wie abgehalmt. 


Und jest fait er dns Weib mit jähen Büden 
Und würgt die Stöhmende; ich fche ihn, 
Die feine Fäufte fangfam fie erprüren. 


Ein Schrei. .ein Wetterichlag..einflammendrofn 
Und unaufhörlih Graun von Donnerjhäffen — 
Bis Mann und Weib verbiaffen und deriohn. — 





s wilde Bildnis hab’ id; ihauen müllen 





Nodı hängt mein Auge ftaunend an Berlin 
Die Stadt verfintt in Dichten Negengüffen. 


Der Traum verbiidj; dom) id) bewahre ihn. 
Franı Evers 


ER 








Minifter: „Si 
Sefretär: „Uber de 
Minifter: „Schon rech 


Betreffende ift fehr fähig und . . . 
mein Xieber, aber das darf dody nicht einreigen!“ 








Ein Sleichnis 
Bon Alfred Neumann 


Mitten in der Nadıt jtrelfte ich durch die Bafjen, 
über den jchmarzen Himmel, mie ein högnifches Lächeln über ein finfteres Bejicht 
mehr, dem ich wachte — im Tyieber ging ich dahin mit wüften, wirren Sopfe, 

Einft fragteft du mid, Ahjona, warum ich nicht wie andre Menfden zur Nadıtzelt 
ichlaje und ruhe, damit Körper umd Geift fid, Fräftige, 

Id) Fann nicht 

ES treibt mich auf, ib muß hinaus ins Freie, am die Luft, weg, weit weg ind Dunkle; 
einfam fÄnweife id) unber, bi8 der Morgen graut, Dann finfe id aufs Lager, in bieiernen, 
idnveren Schlummer, — 

Und fo ging ich denn dahin durch die jhweigenden Strafen, 

Von... fernber jab ic) etwas auf mich zulommen, ih extannte nicht gleich, was 

Jept fiel der Schein der Saterne darauf: ein alter, magerer Hund, abgezehrt td 
Khwah; gefenfien Hauptes wanfte das Tier einher, ein einfe Nahıtwandler. Tiefs 
Schweigen berrfhte In den Waffen 

Böptich erhob er den Kopf und fah mid an mit einem Blicke, den Id} nie vergefien werde, 

E8 Tag nichts Tieriiches darin er fchien einem leidenden, jhmerzdurdwühlten 
Menfchen anzugehören. So flehend, jo erbarmenerregend, anklagend — id) Hatte dem Hunde 
niemals cin Seid angetban, ihn nie früher gefeben — und dob, id; fam mir dor wie 
ein Schuldiger 

Bisher hatte er gelhwi — jegt aber fanf er winjelmd nieder zu meinen Frühen 
tiefe, Hagende Töne entrangen fidh feiner Bruft. 

Ich beugte mic; zu ihm Hinab und ftreichelte fein müdes, altes Haupt. ein wilder 
Biel verwandelte fi, ev jah mid dankbar an und ledte mir mit der Zunge die Hand. 

cd hatte lange, Sange fhon nicht geweint: nun aber jtürzten mir die Thränen aus 
den Augen, Ihluchzend fah ich das Tier, den häplichen, wilden Hund fterben 

Nod) einen lepten, langen Blid — er war tot 


Fable Blipe zudten von fernber 
Id träume 



























Alter PHilojoph, follteft du redht haben? jollte die Seele eines Berftorbenen wieder 
aufjtehen im Störper eines Tieres? Sollte es verjtehen, wie die Menfcen verfiehen, leiden 





wie die Menfchen leiden — und feinen Schmerz mit Worten nicht lindern können? Wenn 
dem fo wäre — ich Könnte mit ihm fühlen! 
IA Tenne jemanden, gequält und verftogen — einfam jAweift er dahin, einjam gebt 


er durch8 Leben. Und niemand ift da, der ihn verjtünde. Much er wird jo fterben in finjtrer 
Nacht, verlafjen, von Bott und den Menjchen verlafjen, wer ihm nicht der Zufall ein freum 
liches Wefen entgegenjgidt, in defien Scho ex fein milded Haupt legen fan, ben er Den 
legten, dantbaren Bid zufendet, ehe er verichwindet im Ozean des Ungewifien, Unbeftimmten. 
Ihm bangt, wenn er daran denkt, 
Bahle Yätter treibt der Herbitwind vor ich ber 








und ich treibe unter ihnen... 


Ein Neuling 


ie empfehlen mie füc den freien Poften fhon wieder einen Mann ohne jede Konnerion.* 


5 o 








Röckte meiner ‚Kran zu Weihnachten jchönes Bild fdenfen, 
Bert Kamerad? 
— Schenken Sie ihr meine Photographie! 
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Mutterlied ‚b 


In Original-Prachtband mit Goldschnitt 


dem deutschen Büichermarkt e 
thoose der Mutterlicbe in zartester Fo 
schwänglichen, was das Herz der Mutter 
ick nicht wlirdigen kan 
‚es Leben lebt die Natur in dies 


Singvögel und die Wolken und die Bäun 
liebe; und wie vermag diese Motte 
verwunden! Da vergeht auf einmal die süsse Poesie ihres Gartens un 
weinen und müssen mit ihr weinen. 
und Frömmigkeit und der Schmelz der Jug 
verstanden, seine Zeichnungen ganz im Geist der Dichtung zu halten, ja ergeht völlig darin auf. D 
selbe Innigkeit und Aufrichtigkeit der Empfindung, die in den Versen leben, 
die man als wahrhafte und ergrei 
darf, gerade so wie diese seltenen Lieder, 


eine Verkörperung all des Grossen, Glühenden und Über- 
a Kinde giebt, dax ahnungslos in diesem blühenden Liebesgarten 
weil es von.der Kälte des Daseins no Ein IR 
Gedichten, die an Einfachheit und Unmi gleich .\5* 
inge Knospe im Beet und das glückliche K sie berührt, dı die 
e, all das erscheint wie vergoldet durch den der Mutter- 
in ihrem Schmerz um das verlorene Kind unser Herz förmlich zu 
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Der Ha Das int der Mond, der goläue Mond, 
Der u “ uf seinem Mücken trägt 
1 in den Wolken thront 


„Der Hänsaken* entstand vor bald 20 Jahren, ala zwei Knaben 
ganz beronders schönes Geschenk machen wollten: Der'eine dichtets, dor 


Schrecken ihrer Kliern tagelang daraus deklami 

Das Buch it in der That dam gew \ einem Kinde Praude zu machen, Ks fit einer raichen, kludlichen 
Phantasie entsprungeo, und eine entzückende sich darin. Jedes Kind mn das Buch 1 

‚ch Erwachsens, mus nic) mürleren. „Der Hkun 
winfachen 6 ind präsentiert sich Nübnch An 
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even id; weinte mein erfles Lied, 

Seit mir des Wiens Tag gedämmert, 

-| Hat mir das Feben, der harte Scymied, 
Erbarmungelos anfs Herz gehämmert. 

. Die letjte Hoffnung hat mid; genarrt, 

Gekoftet hab’ Idy den tiefften Sammer, 

Mein Gerz das wurde wie Stahl fo hart. 

Zeht endlich; ruht der fdwere Hammer, 


Doc; was if das? Was foll das fein? 

Erwachen heute wieder die Analen? 

Ty ih" tun Stübdren beim Mütterlein, 

Die bunten Weihnachtolidhter Arahlen; 

Da fdwindet die Kälte, die fahmwer Id) er 
worben, 

Da vannen Im Herzen klingende Sagen 

Von heimlidem Zandyen, von heim- 
chem Mlagen 

Und beides war fo lange geNorben. 

Da öffnet fd; welt meine kindlidre Seele, 

&s fhmelgen mein Herz mit braufender Macht 

Die lebenkändenden Choräle 

Der fiillen, heiligen Welhenadt. 


Korfiz Holm 


(Seldnung von Ad. Mänger) 


Unter feinem jchlohweißem Haar leuchtete fein Ge- 
ficht fo rot, wie dreißig Jahre Indien c8$ gemacht 
‚ hatten. Er fajs gerade aufgerichtet, nur die Arme 
| leicht auf die Lehne geftügt. Seine hellblauen, jharfen 

Augen fahen zwifchen mir und meinem Nachbar Hin= 
durech) wie ins Weite. Wir warteten; dann begann er: 

„WS junger Offizier hatte ich während einer der 
Tofalen Nevolten, die damals jo viel häufiger waren 
als Heute, ein Detachement weit ins Inmere zu 
führen. Es war ein vorgejchobener Poften in einem 
größeren Dorfe, das nicmals Einquartierung gejehen 
hatte. Die Bevölferung zeigte fich nicht feindlich, 
aber e8 war mir Elar, daß fie nächtliche Verbindungen 
mit den Aufjtändifchen unterhielt, fie vielleicht ver- 
proviantierte, ohne dai indes zu erfahren war, wie 
und wo. Der Verfehr mit den verdächtigen Eine 
geborenen war meinen Leuten verboten, aber «8 giebt 
Anziehungen, die auch für den bravjien Soldaten 
jtärfer find, als ein Befehl jeiner Vorgejegten. Ein 
Fall beunrubigte mid) vorzüglich, jo daf ich mir den 
Ubelthäter kommen lieh. 

‚Bob Raylor‘, rebete ich den Mann an, ‚bu unters 
hältit ein Licbesverhäftnis mit einem Hindumädchen, 
das Gitweh Heißt und mit feiner Mutter in der zweit» | 
| legten Hütte nach Norden wohnt,‘ 
| ‚gu Befehl, Stornet“ 

‚Du weißt, dab du einen andern bei dem Mädchen 
ausgejtochen haft?“ 


Der Hund | 


Bon 


Seinrih Mann 


Im Salon eines Freundes hatten wir über Seelen- | 
wanderumng geftritten. Nachdem Gegner und Lieb- 
haber der Theorie fich auseinandergefegt, vermochten | 
bie feßteren untereinander in betreff einer befonderen 
Frage zu feiner Einigung zu gelangen. Es handelte | 
fic um die Neigung, die jemand den Seelen moraliich | 
niedrig ftehender Menfchen zugeichricben hatte, auf | 
Tiere Überzugehen. Das Gejpräd verlor fich mehr 
und mehr in Allgemeinheiten, und ein Steptifer glaubte 
3 zu beendigen, indem er bemerkte: „Sie werden | 
niemals greifbare Beweife für eine Theorie beie | 
bringen in einem Qande, wo bdiefe Theorie nicht ge- 
ftaftenreich in der Volfsfecle lebt. Denn der Glaube | 
Ichafft erft die Thatfachen.” 

‚Hier unterbrach ihn die raube, ruckweis Losgeeifte 
Stimme des alten Kolonel Fajtins. | 
„sKann fein, daß Sie Necht Haben. Wenigitens 

glaube ich, daß Hier in Europa manc)e Vorfommnifje 
undenkbar find, über die ich mich in Iudien nicht | 
ipeiter verwundert habe.” 

Der Alte Hatte die kurze Holzpfeife aus dem 
Munde genommen, was ein ficheres Zeichen dafür 
war, daf; er eine Gefchichte loszuwerden wünfchte. 








‚gu Befehl, Kornet.‘ 

‚Wer ift 03? 

‚Namfun, meine ich, den fie die giftige Schlange 
nennen.‘ 

‚Derjelbe auf den wir vergeblich fahnden, der 
jede Nacht unfere Poften täufcht und an irgend 
einem Orte man weiß nie an weldem, ins Dorf 
einbricht als jei er unter dem Erdboden hindurch 
gefrochen.“ 

‚Derjelbe, Hornet.‘ 

‚Du fennft die blutigen Streiche, die man ich 
von ihm erzählt? 

‚gu Befehl, Hornet 

‚Und weißt von feiner Eiferfucht, und dafi er 
gejchworen hat, fid) zu rächen?“ 

‚gu Befehl, Kornet.“ 

‚Nun, wie benfft dir dich zu jchügen?“ 

‚Sch habe einen Helfer, Hornet.‘ 

‚Bob,‘ fagte ich mit ftrengerer Stimme, ‚dev Ber 
fehr mit ben Eingeborenen ift unterfagt. Du wirft 
bein Berhältnis abbrechen.‘ 

‚Wenn 3 fein muß, Sornet.‘ 

Er brachte das mit einer jo erbärmlichen Miene 
hervor, baf ich nicht nachdrücdlicher auf meiner For 
berung bejtehen mochte. 

Aber in meiner Lage war mir jeder Mann wert» 
voll, ganz abgefehen von ben Schwierigkeiten und 
Neidungen, die entstehen Lonnten, wenn einer meiner 
Leute im Dorfe felbit umlam. Ich lie aljo die 
Hütte dev Sirach befonders bewachen. Das forderte 
ja auch die Menjchlichkeit, nicht wahr? 

Indes Half e8 nur fo viel, daß wir von der voll» 
brachten That alsbald Kenntnis erhielten. In einer 
Neumondnacht hatte der Poften nahe der von ihm 
bewachten Hütte einen rauhen, furzen Schrei gehört. 
An die Stelle geeilt fand er nichts. Er fchlug 
Alların, meine Leute liefen mit Licht herbei. Wir 
fanden bie Thür ber Hütte offen, den einzigen Naınn 
leer, nur in einem Winfel zufammengefauert die 
jtumpfe Mutter des Mädchens. Blutjpuren führten 
ung zum Dorf hinaus, an einer Stelle, wo der 
Poften, wie immer, von dem Durchbruch eines 
Menfchen nichts wahrgenommen hatte, Diesmal war 
aljo dem Sterl das Unmögliche gelungen, einen zweiten 
Menfchen, tot vielleicht, mit fich zu jchleppen. Zweifel- 
108 trieb er jeine Nache jo weit, fein Opfer dem 
Begräbnis zu entziehen. 

Weiter laufend vernahmen wir Dumpfes Hunde 
gebell, und bald verftanden wir die Lage, Der,Helfer‘, 
von dem der arme Bob fprach, hatte, mur leider zu 
fpät, eingegriffen. Es war Giwehs ungeheure Dogge, 
die den Mörder zur Strede gebracht hatte. Nicht 
weit davon lag der Körper unferes Bob und das 
Mädchen darüber ausgejtredt, in wildjchmerzlicher 
Haltung, Auf ihrem Nacden, der mit ben Küfjen, 








\ die fie auf Bobs totes Geficht drückte, auf und nieder 


flog, und in ihren aufgelöften fchwarzen Haaren, 
die darüber fielen, zündeten unfere Fadeln die 
dunfelften Lichter an. Aber e8 Hatte doch etwas, 
dab ich an Edith Schwanenhals denken mußte, die 
ihren föniglichen Geliebten nach Haftings auf dem 
Leichenfelde herausfand. Dieje da Hatte den ihrigen 
in der tiefften Nacht nicht verfehlt. 

Endlich mußten wir uns jedoch um bie Hündin 
befümmern und jie mit Gewalt von dem Slörper des 
Mörder trennen. Das wilde Vieh hatte fich Hinein« 
verbiffen, fich über und über mit Blut befubelt; ich 
glaube, e8 hatte von jeinen Eingeweiden gefrefien. 

Wir fchafften das Mädchen nach Haufe. Sie 
war jehr jchön; die Qeute, die fie trugen, berühtten 
mit einer eigenen, tajtenden Ungefchiclichfeit ihre 
krajtlos hingegebenen, jchlanfen braunen lieber. 
Und, hol mich der —, wäre nur die Gelegenheit 
nicht jo tragiich gewwefen, e8 wäre mir am Ende 
nicht jo unpafjend erjchienen, dem armen Bob einen 
Sffizier zum Nachfolger zu geben. 


Siweh blieb wochenlang in ihrer Hütte einge 
fchloffen, ohne einen Menjchen zu fehen. Der Hündin 
beivies fie feither eine innige Frenndjchaft. Unglüc- 
licherweife jtarb das Tier, nachdem «8 furz vorher 
Junge zur Welt gebracht, von denen das Mädchen 
nur das erjie bei fich behielt. 

Diefer Hund mochte die Zuneigung bes Mädchens 
ererbt haben, das nad) wie vor Feine andere Gejell- 
jchaft litt. Doc, wollten meine Leute, deren Intereffe 
an dem jchönen Mädchen in der Einfamfeit der 
Sarnifon fich nicht Teicht erichöpfte, eripäht haben, 
daß das Verhältnis der beiden ganz eigener Art fein 
müffe. Es gab zwijchen ihnen ein Neden und Toben, 
das, je größer der Hund ward, immer mehr in Feinde 
feligteiten überging. Bald nahın das Särmen in der 
verjchloffenen Hütte fein Ende mehr. Sie prügelte 
den Hund, ber ihr Verwwundungen beibrachte. Schlich- 
lich jagte fie jedesmal das Tier hinaus, um es bald 
darauf felbft wieder hereinzurufen. Es trat dann 
ein jeltjamer Waffenfiilftand zwifchen ihnen ein, den 
ich einmal jelbit zu beobachten Gelegenheit hatte. 
Das Mädchen hodte auf ihrer Matte, der fchöne 
Körper jah vernachläffigt mb abgemagert aus; der 
Hund ihr gegenüber, zufammengefauert in der Ede, 
zottig und verwildert, mit einem Blict von einer 
tüdifchen, gaviffermagen menfchlichen Leidenfchaft, 
wie ich ihn nie wieder an einem Tier gejehen habe, 
und vor dem Giweh fich fichtlich ängftigte. Beide 
hatten fie weißen Schaum vorm Munde. 

Eines Abends zeigte jich Biwehs Mutter vor 
meinem Zelte und fchien, durch Gebärden und um« 
verftändliche Laute, Hilfe nachfuchen zu wollen. && 
mufte etwas Berrächtliches fein, was die Alte aus 
ihrer Stumpfheit aufgerättelt hatte. Ein wunber« 
liches Snterefje an der Sache lieh mic, mitgehen. 

Bei unferm Eintritt in bie Hitte fprang der 
Hund beifeite. Das Mädchen lag auf der Matte 
auggeftredt, die Bruft, noch immer fchön geformt, 
ftand bewegungslos. Aus einer Haffenden Wunde 
am Hals floh Blut. Wir fuchten 8 in Eile zu 
jtillen. Von den Schmerzen aus ihrer Ohnmacht 
aufgewveckt, lieh Giweh fich Halb aufrichten. Ihr 
Bid juchte und fand. Einer der Leute hatte dem 
Hunde einen wuchtigen Ktolbenjchlag verfegt und ihn 
mit einem Fußteitt indie Ede gejchleudert. Won 
dort begegnete fein verendeuder Bid, unheimlich 
ausbrudsvoll twie je, dem be8Mädchens. 

Aus Güvehs Augen jprühte ein Feuer bes töb« 
lichen Hafies, wie ich e8 niemandem in ihrem vers 
zweifelten Buftande zugetraut hätte, Mit einer 
äußerften Anftrengung fuchte fie fich vollends aufs 
zurichten, einen ihrer mageren Arme ftrecte fie, wie 
zur VBerwünfchung, aus, und von ihren weifien 
Xippen famen ftoßweife halb unverftändliche Worte, 
die wie ein Nöceln Hangen, 

‚Du wuhteft wohl, was du thatejt, du, — denn 
bift du nicht Er? Lebt nicht feine Seele in dir? 
Hab! ich doch gefehen, als deine Mutter fein Ylut 
fchludte. — Sein Blut!‘ 

Co jchrie fie auf, um dann ganz auf die Seite 
zurädzufallen. Doc) verlor ihr Blid nicht den des 
Hundes, der, fei e8 unter der Macht ihrer Anrede, 
fei e8 unter dem Nahen des Todes, ebenfalls ganz 
im fich zufammengejunfen war. 

Unaufhörlich blicten jo die beiden Sterbenden 
einander an, das Mädchen und der Mörder ihres 
Geliebten — ihr eigener Mörder,” 

„Der Hund!“ rief, als der Erzähler fchwieg, 
jener Skeptifer aus, der bie Anefbote des Stofonel 
durch feine Bemerkung veranlaßt hatte, und es war 
ein beutliher Schreden in feiner Stimme. 

„Der Hund, wollen Sie fagen!* 

Aber der Alte fagte nichts mehr. Er hatte die 
Pfeife zwifchen die Zähne zurücgefchoben und blickte, 
immer unbewveglich, mit feinen hellen, fcharfen Augen 
zwifchen mir und meinem Nachbar hindurch wie 
ins Weite, 








Ex flirsst der Bach und stehet nicht, 
Und Gott ist und wergehet nicht, 
Nun kommt der Winter, rauh und 
Zäumt knirschend sein schner- 
weisses Ross 
Und reitet, weitet übers Land Ä 
Sireut Schlaf und Tod aus seintr 
Hand, 
Befichlt dem Sturm, befichlt der 
Nacht, 


(Seichnung von Th. Tb. Heine) 





Dass sie sich schwer und dunkler 





macht, 
Werschliessl den Himmel, raubt 
dem Ban 


‚Den allerleizten Herbsirstraum, — 
Da ist der Bach wie Eisen hart 
Und ist erstarrt — 

Bs fiestt der Bach und stehet nicht 
Und Gott ist und vergehei nicht. 


Jakob Wassermann 


Komödie 
Pe 


Hermann Dalberg war zu Ende. Gr Iehnte feinen 
tolofjalen Körper bequem in die Sofaede zurüd und wandte 
fein einfadyes, aber offenes Geficht fragend Kestom zu. 

Der hätte beinabe laut aufgeladıt. Die Geihidte war jo 
ganz nad feinem alten Freund Dalberg. ber er bepwang 
jih und fagte fachlich: 

„Barum gleich jo grob? Pu hätteft diplomatifcher fein 
follen. Der Dann fann dir viel fchaden.“ 

„Da ift nichts zu machen, Hol ihm der Teufel, wenn 
er fo nacıtragend it. IA bin nicht für Halbheiten. Wenn 
ich mit der Wahrheit nicht möglicjt brutal herauspfage, fage Ich 
aus lauter Öutmütigfeit ganz was anderes, als id einenslic, 
wollte. Bom Stomdolejplelen verftehe ich jo viel, wie der 
Bauer vom Gurlenfalat. Einmal im Leben Hab’ id) e8 ver 
fucht, md daS hat mir mein ganzes Leben verdorben. Dir 
fan id) die Beichichte ja erzählen.“ 

„Mfo 108, Ich bin ehr gelpanut.“ Scsfomw hatte feine 
Ahnung, wo er hinaus wollte. 

„Du weißt ja,” begann Dalberg mit feinem tielen Bah, 
„dab id mit meiner verjtorbenen Frau nicht gerade fehr 

lich gelebt babe. Bon Toren fol man nur Gutes reden, 
Üind. fe war gewiß; auch ein geiftreldhes und origineffes 
Srauenzimmer. Aber, bol wid ber Teufel, fie hatte do 
riefig überipannte Schensanfbamngen. Was bat fie alle 
von mir, von Permann Dalberg in Anführungsgeichen, ver- 
Tangt: geiftige Imtereiien, ein veine® Perz und grofie Ge 
danten. Pa, es tft ja Wurjcht, vielleicht war Id der Schuldige, 
id) bin Immer ein ganz gemeiner Exrderrmenjc geivefen. Jeden» 
falls Haben wir micht zujammengepaft und und gegenfeitig 
das bißchen Leben total verbittert die zehn Sabre hindurd).” 

„Ich wel, ich weih,“ miete Qestom und mußte lächeln im 
der Erinnerung an bie feltfame Paar, das fhon Im Huhern 
jo verfäleden gewelen war, dafı die Menfchen fid auf ber 
Strafe umfahen, wen fie zufanmen gingen. 

3a,“ jenfgte Dalberg, „wir hätten uns nie heiraten 
follı Verlobt Habe ich mic mit ihr, grade weil fie jo 

anders war. Und fie war ja auch verflucht nett und pltant 
und hatte fon viele Körbe ansgereilt. Uber mir wurde 
bodh fehon in der Brautzeit fheuflic ange. Wenn cs jet 
fhon jo viel Streitpuntte zwifcen und gab, wie follte va 
exit päter werden? Umd fie vepte fich Immer fo auf dabei. 
Sie war, bei Bott, 'n bihchen exaltiert, weiht du, Na, eines 
Abends, Furg vor ber Hochzeit, war fie bei meinen Eltern 
bie damals jenfeits der Düna wohnten, zu Beludh, umb es 
hatte wieder fo eine Scene gegeben. IA batte ihr aufrihtig 
gefagt, dafı ic Ihre Spren im Grunde für Quark hielte, 
und dah im Leben doc die Bequemlichfeit die Bauptfache 
fei. Und da® fane id} mod heute, wenn Ic micht meine Mube 
umd mein gutes Ejien habe, dann ann mir das ganze Leben 
mit feinen hoben Ideen geftohlen werden. Na, fie hatte fic) 
furchtbar über meine gemeine Stumpfbeit aufgeregt und 
Thfieplic einen Weintrampf befommen. Meine Mutter und 
id berubigten fie, fo gut wit fonnten, und dann bradıte ich 
fie’ Über die Düna nad Haufe Ih mufte übrigens fo wie 
jo zur Stadt, well id meinen freunden Im Hötsl de Rome 
am dem Abend eine Vorle geftiftet hatte, als Mbidıled von 
der Tuftigen Nungaefellenzeit. — Mlfo wir machten uns 
auf. 6 war im November, bie Düna war zugeftoren, und 
wir gingen über das Eid, Das fteht mir mod vor Kugen, 
al® wäre e8 geitern gewefen. 8 lag viel Schnee, und die 
Laternen brannten vor uns am Stadtufer und meben tun® 
auf der hoben Sfenbapnbrüde. E8 war jo was Nührendes 
drin, fo wie Schlagfame und Gebirtstansfichtcen. Und das 
idien meiner Braut zu gefallen. Ich merkte, da fie ruhiger 
wurde. Mur bin umd wieder ftieg ihr noch eim Schludygen 
in die Stehle, Wir fpraden die ganze Belt nichts. Erft ala 
wir über den Fluß; hinüber waren, fing fie an, und id) mar 
paff, Sie fagte, wir paften wohl nicht aufammen, und fie 
wollte die Verlobung löfen und führte hundert Gründe das 
für an, Ic ging ichweigend neben ihr. Au ihrer Haus 
thür angefommen, Jagte fie endlich: 91fo, (eb wohl, Hermann, 
wir, wollen in Frieden fceiden. Und fie ftredte mir ihre 
wHand Hin. Und ih war ja jo ganz ihrer Meimung, ic) 
hätte ‚fie küjlen mögen vor Dantbarteit. Aber mir fa plöfe 
lich was im Halfe, als hätte ich einen Agel verfchluctt, und 
ber Deutwel verführte mic, da id in biejer Stunde iomödie 
Ipielte, aumerften Male in meinem Leben. Ich nahm ihre 
Sand nicht, drehte mich Furz um amd ging mit langen 
Schritten davon. Ich wollte ins Hötel de Rome. Aber fdon 
nach furzer dei merkte ich, daft fie mir vorfichtig nacichlic. 
Ic) Tante ihre Yleinen, eiligen Schritte zu qut.. Und da 
Ihämte ih mich ins Hotel zu geben und falug den Weg 
nad Haufe ein Sie Immer binter mir ber. Die Seichichte 
wurde mir langweilig. Witten auf der Dina hatten die 
Fiicher ein grones Loh ins Eis gehauen. Und, weih der 
Kudud, was e8 war, bei biefem Loc blieb id ftehen. Da 
war fie plöpfich bei mir und Mammerte fih an mid und 
fragte fhluchzend, was ic tun wollte. Und, fte” bir vor, 
ich fagte, jheinbar jehr eritaunt durch ihre MAnwefenbeit: 
Du biit mod gerade zur rechten Zeit gelommen, font Hätte 
dies fjhmarze or leiht mein Grab werden können. Ich 
weiß, bei Gott, heute mod nicht, welcher Satan mid, damals 
geritten bat, Sonft Habe ih in meinem ganzen Leben nicht 
Ähnliche Töne von mir gegeben Cie aber war natürlich 
tief ergriffen. 8 märe alles wieder qut. Cie jehe, da; ich 
mic funft immer fchledt made, baf; id dodı tiefer Gefühle 
fähig fei und dergleichen jdhöne Dinge mehr. Uuwdann fühte 
fie mid, Du weiht ja, wie die Nüfje vermeinter Weiber 
find, weich und falzig. Ber, ich babe aber in meiner 
Ehe viel folde Berjöhnungsfüfie befommen, 

Dalberg diwieg einen Augenblid und pafite mächtige 
NRaudnolten aus feiner Sofaede hervor. Dann fagte er nad) 
einem tiefen Auffenfgen> 

„Das ift das einzige Mal in meinem Leben, wo id, 
Komödie geipielt habe, Und Gott fol mid) derdanmen, 
menn id’$ nod einmal thu'.“ 
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Ch. Ch. Helme) 


Bilder aus dem Familienleben Mr. 3 Sridas ichönftes Weihnactsgeichent 






















































































































































































Als Weihnachtsüberrafchung haben die quten Eltern Sridas Herzenswunfch erfüllt und ihre Einwilligung zur Derlobung 
mit dem Heren Zeutnant gegeben. 


Kammermusik 


Von Hugo Salus 


der Arat und der Richter 


am Sonntag Hdt der F 
«Auf einen Löffel Suppe» den 'ossstadtlichter. 
och nann, der 4 Drei 
Sind naulrlic 


ist nicht zu ändern 


Geidmung vom R, IM. Eicher) 


(öeidnung von ID. Georg) 
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tout prix Dichter worden? — „Genie“: Derzeihen Sie, mein: Kerr; 
wird man nicht, als Dichter ift man geboren! — Derleger: Derfuchen Sie do nicht, die Schuld auf Ihre alten, unbefcholtenen Eltern zu fchieben, 


Das nebenstehende Lied ist den «Mutterliedern> Der Beißnabtsmann von Mia Bolm 


von Mia Holm entnommen, die soeben mit ca. 50 


Dichter 


Illustrationen von Adolf Münzer im Verlage von 
Albert Langen in München erschienen sind, 

Wohl selten dürfte auf dem deutschen Bücher- 
markt ein solches Werk erschienen sein: eine Apo. 
theose der Mutterliebe in zartester Form, eine Ver- 
körperung all des Grossen, Glühenden und Über- 
schwänglichen, was das Herz der Mutter dem Kinde 
giebt, das ahnungslos in diesem blühenden Liebes- 
garten weilt und 





ein Glück nicht würdigen kann, 
weil es von der Kälte des Daseins noch nicht 





Ein wie inniges Leben lebt die Natur in diesen Ge- 
dichten, die an Einfachheit und Unmittelbarkeit gleich 
gross sind! Die junge Knospe im Beet und das 
glückliche Kind, das sie berührt, der Storch und die 
Singvögel und die Wolken und die Bäume, all das 
erscheint wie vergoldet durch den Glanz der Mutter- 
liebe; und wie vermag diese Mutter in ihrem Schmerz 
um das verlorene Kind unser Herz förmlich zu ver- 
wunden! Da vergeht auf einmal die süsse Poesie 
ihres Gartens und der Kinderspiele, wir hören sie 
weinen und müssen mit ihr weinen. Diese Lieder 
sind in ihrer Aufrichtigkeit der Natur gleicl züte 
und Frömmigkeit nd der Schmelz der Jugend wohnt 
in ihnen. Der Künstler Adolf Münzer hat es ver- 
standen, seine Zeichnungen ganz im Geist der Dich- 
tung zu halten, ja er geht völlig darin auf. Dieselbe 
Innigkeit und Aufrichtigkeit der Empfindung, die in 
den Versen leben, reden auch aus den Bildern, die 
man als wahrhafte und ergreifende Verherrlichung 
der Kindersecle und ihrer Träume bezeichnen darf, 
ebenso wie diese seltenen Lieder selbst. 











ä R ” ee! BEER, 
Morgen kommt der Beihnahtsmann  Hdwebt geräufdlos wie der Wind, Hört er Meinen und Gefhrei, 
Bit derb (hönften Daden an. Sicht, wo art'ge Kinder find, Fliegt ex böfe fAnell vorbei — 
Heut fhon flog ein Engel aus, Schreibt fih alle Manen auf, Merhe dir's, mein Kleiner Mick! 





Zliegt gefhwind von Hauszu Haus, Madt ein Kleines Deihen drauf. Gleih ein freundliches Gefiht! 
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it diefer Nummer befchliegt der Simpliciffimus fein drittes Quartal, Wir bliden mit 
umfo größerer Hoffnung in die Sufunft, als das Blatt im Begriff ift, fich einen 
EV feften Kreis von Sreunden zu erwerben. Es wäre faljch anzunehmen, daß diejenigen, 
die an der Spite eines fünftlerifchen Unternehmens folcher Art ftchen, völlig und unbefchräntt 
feinen Geift und feine Sorm beftimmen fönnen. Mir find mir der eine Teil der wohl ins Leben 
rufen, aber nicht erhalten fan, Die Sreunde des Blattes machen den Geift des Blattes oder 
fie bilden ihm nach ihrem eignen Bild, So hat der Simplieiffimus in den legten Monaten 
einen Charakter angenommen, der ihn fcharf und deutlich von allen deutfchen Wochenfchriften 
unterfcheidet und wie enart die Kraft giebt, den Weg, der vor ihm liegt 
Wanfelmut weiterzugehen, wird auch fein innerer Reichtum, wird auch die hi feiner 
wachen. Wir find gern bereit denen, die für den Simplicifiimus 
Nummern abzugeben und bitten zu diefem Smwet um möglichit 
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Hs fießt der Feiger nun auf Mitternacßt, 
Und feltfam dünkt mir Beute diefe Stunde. 
Mir ift, ale Bab' eu ferne ftilt gefaßt, 
Die alte Erde macht wohl ißre (Runde 














Bie trägt die Füge einer alten Frau, 
wei Rinderaugen freien aus den Bidern, 
Sie fpieft, fie fehmücht Beftändig ißren Gau 


Mit febenden und toten Menfeßengfiedern. 
Einft Hält fie meinen Behädel in der Hand, 


Ä\\ > ©orbei. Bie roflt ißn fäcßefnd zu den andern, 
5 ur E Greift einen neuen Boßn aus dem Gewand, 
N 5 Räfst iBn ein (eifchen an dem Barne wandern. 
Emannel von Bodman 
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Das geftoßlene Doßumenf 


Vor Heinrid Mann 


Seht geehrier Herr Mebalteur! 

Das plöpliche und für uns ehmerzlihe Hinfhelden des 
Herrn Geheimrat umfomw, vortragenden Rats im Min 
vum. de8 Innern, giebt noch immer Anlafs zu den vers 
ihledenften. Kommentaren. Wir verftehen fehr wohl, daf; da& 
gewiffermafen auffölige Betragen, das unfer Verwandter 
kurz vor feinem Tode an den Tag legte, einen Verdacht ki 
weitere Sreife dringen Ließ, der ihn mit jenem, damals bie 
öffentliche Meinung in hohem Grade beunruhigenden Vorfall 
in dem Minifterum, dem er ald Beamter angehörte, In 
Verbindung brachte. Inzwißcen Ift, wie Cie wilien, der 
Thiter ermittelt worden, und zwar In einer ganz anderen 
Berfon, als der jenes Agenten, als deifen Mitfuldigen. fd) 
unfer Verwandter in feiner unglüdfeligen Bermirrung. be 
tradhtete. Aber „semper aliquid haeret*. 

Nın das Andentem eines in jeder Beziehung untadeligen 
Beamten von gegenftandslofen Verdachte zu reinigen, halten 
wit, feine Familie, es nunmehr für angemefjen, den That 
beftand jenen Angelegenheit, fotveit er den Verftorbenen ans 
geht, in feinen eigenen tägliden Aufzeichnungen der Öffente 
lcteit zu übergeben. Wir ftellen Ihnen dabei angein, die 
ettva fompromittierenden Perjonälien, die darin zur Sprache 
gelangen, nad Outdünten unlenntlich zu machen 

Fir die gamilie des Geheimen Nats Glimtor 
in vollfommener Hohadhtung 
ergebenft 
Dr, Albert Glumtow, Gymnafial-Profefior. 














Donnerftag, 2 
Diesmal muß id co als eine wirkliche Zurädjepung 
auffaffen. Obwohl id) an der Ausarbeitung der neuen Ums 
fturzvorfage den Hauptanteil‘ Habe, ift die Wertreiung des 
Minifters im -Meichstage nicht mir, fondern dem Geheimrat 
dv. Ehwald übertragen worden. Mit. dem Befep wird zwar 
auch diesmal wicht viel zu machen fein, fo gut wir Die 
öffentliche Meinung fortbauernd bearbeiten mögen. Die 
Noten haben zuviel Heimliche Bundesgenofien im Neichstage. 
Alles was „jozial“ angefränfelt ift, fühlt fidh durch unfere 
Vorlage betroffen. Alfo im Grunde ein undanfbares Ges 
Ählift fie zu vertreten. ber c8 bringt einen dod, in Sicht. 
Man empfiehlt fi, je untwwahejtjeinlicher ein Erfolg ft, deito 
mehr dur; Übergeugungätrene. Auf alle Fälle it es eim 
Affront, nad) dem «# eigentlid mn modı den Abchied giebt 
Der At aber unmöglich aus den bewuhten Gründen — ich 
möchte daS Geficht meiner I. Frau bei der Nachricht jehen —; 
ober aber dem Ehıbald ift ein Stein Hinpuiverfen. (Er ift 
eine Null, nıtr deforativ und fid, Sr, Exellenz empfehlend. 
man muß die Amendements abwarten, die ber nächte 
Minifterrat bringen wird. Epwalb, den ic unter irgend 
einem Vorwand im Stich lafien fann, wird zu ihrer Abe 
faffung unfähig fein. 
Sonnabend, 4, 
Wieder ein Dokumentendiebftahl Im Minifterlum. Es 
iftnmerbört. Ich fehe noch den unglüdtichen Sanzieldireftor 
Britmmer vor miv, tie er unter dem Wii des Dinifters 
aufaniimenfuidte. Ib erkannte unfere gutmütige Greellenz 
gar nicht wieder, Aber es ift wahr, dafi der Epahı aufhört, 
In die geheimften Balten nferer Altenmappen nicht mehr 
vor den Helfersbelfern der Moten fider find. Wir fönnten 
jfiehlich ufere Stanzfeien pfeich it den Bureaus des Bore 
wWärtb vereinigen, das wiirde daS Budget nicht unmefentlich 
entlaffen‘ Hätte id) nur nidt, der ganzen Scene zwifden 
St. Exellenz und’ Brummer-beimohnen müffent Es war 
fein Abgang thunlih. 20 Beamte ftanden herum, wie zu 
einer fürchterfichen Mufterung. Id bin nod) ganzfüber- 
wältigl. Dem Mann find bie ftillen Freuden des a. D,- 
Standes fiher. Und wäre 8 nicht vorfichtiger, ich möchte 
jagen ftantsmännifcher, ibfn gleich nachzufolgen, anftatt einen 
äbnliden Anlap abzuwarten — der alle Tage eintreten 
tan? Mber der Minifterrat fteht noch bevor; er ann 
Ehwald teuer zu jlehen fommen. Wir werden ja jehen. 


Mittwod, 8 
Schlimme Tage, YA) bin feit der Brummerjcen Sadıe 
noch, immer ficberhaft erregt und frage fo etwas, wie die 
















































































Vorabnung eines Ungfüds mit mir herum, Unfinn. Ns 
ob.«8 hieran nidıt gerade genug wäre. Behardt erfüllt mich 
auch) mit den gemifchtefien Gefühlen, fo oft id) genötigt bin, 
jeimen Wapport entgegenzumehmen. Gr hat von feinen 
mannigjahen früheren Berufsarten Wechfelagent und 
Meifender in Glanzwicie, glaube ich — eine biedermännifche 
Kraft der Überzeugung von der Ste der Sad, die er ver 
tritt. AS Agent provocatour Ift er vollfommen oller ehr» 
licher Seemann. 8 wirft ja ganz tomifh, wenn er fid 
über die Trewlofigteit eines von ihm angeworbenen Noten 
entrüftet, der auf dem Wege war, ihn ben Genoffen zu ver 
raten. Kaum babe er ihm noch falt jtellen fünnen. Er er 
Bühlt Tauter folde Beidhihten, die Höhftens ins Koligeipräfi 
dlum gehören, bei ung aber dem Orte feinehvegs angemefen 
find. * Und wenn der Menich feine faute Bicdermannsitimme 
mäßfgen lönnte. Unmöglih; in meinem Vorzimmer wäre 
altes zu hören gewejen. Im mußte mit Ihm in Ehwalds 
er gerade abwefend war) Kabinet eintreten, wo man fiher 
ft. Aber fih mit Behbardt allein zu befinden, ift auch fein 
Vergnügen. 8 tompromittiert einen gewiffernafen. Jeder 
mann fühlt, daf der Menfh, wie er die Benoffen an uns 
verrät, gerade fo gut aud) Inıftande wäre, uns am die Ge 
nofien zu verfaufen, Dan fann in-dlefen Seitlänften, io, 
norrlich abgefehen von Sr Cyeellenz, niemand ho genug 
fteht, um ganz außer Verdacht zu bleiben, gar nicht. vor 
fihtig genug fein. Der Menic hat eim gewifies Augen- 
awinteen, womit er einen, Id mödjte fait fagen, zu. feinem 
Gomplicen madıt. Ra, er tritt morgen feine Provinztour 
an, am die Stimmung zu gunften unferer Pläne zu bear 
beiten, 3 werde einige Beit von Ähm befreit fein. 


Sonnabend, 11 

Die Sache ft fhief gegangen. Ehwald hat Wlüd ger 
habt, wie alle diefe vepräfentativen Strohföpfe. Die Minifter 
macjen dem Gntwurj welter feine Schwierigkeiten. €. ift 
der Blamnage entgangen, MS ich: den Minifter Heute beput, 
fa fondierte, übrigens ohne nennenswerte Hoffnung, twinkte 
er mie deutlich ab. „Mein Tieber ., Sie find ehrgeigi 
Bir müfjen alle ehrgeizig fein. Aber Sie find zu ehrgeizig 
&r fa mich bei dem lepten Wort fcief an und wand fid) 
hin und Her, als hätte er eigentlich „aufdringlih“ fagen 
wollen, "Wie gefagt, nicht dah ich etwas anderes erwartet 
hätte. €, fipt zu feft Im Sattel. Se. Exeellenz ift aud) 
nicht umbeeinfiußbar und Frau v. €. ift jeher fhön .. . 
Aber ich fhhrelbe Umvorfichtigfeiten. Cin leichtes Fieber lüht 
mid) feit 8 Tagen nicht os, 














Wontog, 18: 

Das ift das Unglüd, das id erwartet habe, Sage mir 
noch einer, e8 gebe feine Ahnungen! Cs ft fhlimmer, als 
fh ausfpreden läßt. Dir findet, wenn ih an die 
Minute denfe, als Heibftettien mit dem Borwärts in der 
Hand auf mich Ibeftürzt. Ohne ein Wort gelefen zu haben, 
wei; ich fofort afles. &s fan ja nur Das jeht. So ziem 
lich das gefährlichfte Stüd Papier, das zur Zeit im Minifter 
tun egiitiert. Eine ufammenftellung alles Materials, das 
die einzelnen Agenten, die einander nicht tennen, dem Polizei 
präfibium ‚geflefert haben. Eine 
anferer „Anardiften“, der Preis eines jeden Mannes dabel 
bemerkt, bi8 auf die Bufchüffe der Blätter, die dem alten 
Vormärfs-Deäpoten im eigenen Lager beunzubigen. Kurz, 
eine förmlihe Heerjheu über die gefamten, von un® gegen 
bie Noten In® Feld geftellten Mob-Bataillone. Und der 
detaillierte Schladhtplon für den zu veranftaltenden grofien 
Yutid) in der Linienftrahe, der unferer Vorlage die nötige 
Scwungtraft geben follte, Die Vorlage ift nun fo gut wie 
beftattet, der Minifter hat einen Stoß erhalten, — wer weih, 
ob ex fi bis'zur Meihstagseröffnung davon erholt? Er 
mütet. nicht, twie dns vorige Mal, das war Sinderfplel. Er 
geht bla und mit, aufammengefniffenen Lippen umber, 
jeden tie feinen Feind mufternd. Im ganzen Haufe herrfcht 
Leichengerud), fchelnt mir. 





Später: 

Nun ijt es heraus und das erfahre ic erjt jept! Das 
Dolhument, das fich natürlich Heil und fiher-vorgefunden hat 
— die Sterle verftehen zu photograpkieren — lag vor der 
That In Ehwalds Kabiner! Der Minifter hat ihn bis 
sufept Halten wollen, daher das verjpätete Belanntiwerden 
de8 Limftandes, E, liegt num am Boden, urplöplich ume 
geworfen, hoffnungslos geliefert, manjetot für immer. Aber 
darf ich triumpbierch? Da der infame Abdrud heute er- 
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fdienen ift, jo nimmt man am, bafj der Diebftahl vorgeftern 
ftattgefunden babe, natürlich in Ehroalds Mbiwefenheit, Mıd 
id) — id) habe eine halbe Stunde In dem Unglüdszimmer 
äugebradht, mit Behhardt zufammen. Wir find direlt dom 
Storridor eingetreten; bafı uns jemand gefehen Hat, bezweifle 
ich. Aber wenn ich bemerkt worden bin? ... Man hätte 
telne Feinde, wenn nicht ein Verdacht auf mich fiele. 
Später: 

IA war zu aufgeregt, um welter zu jchreiben, Mun 
Tanın ih diefe unfinnigen Seifen nicht undementiert baflehen 
iehen. Wobon rede ich? Wer bin id denn, bafı jemand e& 
wagen follte, mid, den Seheimrat Blumtom, mit dem ge 
ihworenen Feinden don Thron und Mltar, von Staat und 
Sefellfchaft zufammen zu nennen, znfanmen mit der Motte! 
Bern Irgend ein Beamter, ganz abgefehen von Verbienft, 
einjah in feinem Pilihtbegeifi untadelig bafteht, fo bin id's, 
Erft jest wird mir Mar, wie einzig wahr bie Auffaffung 
meiner Stellung it, dex Adı Immer gefolgt bin; ohne „Zen- 
denzen“, ohne „soziale“ Modetrantgeit, ohne Nadhgeben nach 
fints oder rehts, Ich habe immer ruhig den Wink don 
oben abgewartet und niemals die unftatthafte Eitelteit Hekpor- 
gelehrt, die man Hochtrabend Perfönlihfeit nennt 1und. die 
ftets mu fompromittiert. AS Beamter war id) ehrgeizig, 
als Menfch nicht im geringiten. Wer auf mid den Verdacht 
lenfen wollte, wirbe einfach für wahnfinnig gehalten werben, 
deffen bin Id gewiß. . . Bwar, was ift nod) gewiß? Der 
Vinifter fol geäußert haben, dafı ex fid) jeibjt nicht mehr 
traue. Darf ich mir denn nod trauen? Ad), laffen wir 
die zweetfofen fragen. IA werde wieder Chinin nehmen 
müffen. Meine Temperatur fteigt des Abends nicht ums 
bedenklich. 





Dienftag, 14. 

Ganz mit falten Schweiß; bededt, bin Id aufgewacht 
Es war ein grauenhafter Traum. Ic durdilebte bie ganze 
Scene in Ehwalds Habinett noch einmal, Behhardt erzählte 
mir feine Gaumereien mit einer Bertraufichteit, als ob er 
mid) jeden Augenbiid auf die Schulter Hopfen wollte, Unfer 
Einverftändnis wurde mit feinem gewifien Wugenzwintern 
befiegelt. IA veichte ihm das Dokument bin, das id don 
feinem Pape nahm, den ich genau fee. War er mir denn 
geitern fon befannmt? Uber heute, wie gejagt, fenne ich ihn 
und weiß aud, ba er mir Damals befannt war . , , Dir 
füt auf, daf ich mid gang fo ausdrüde, al® menn der 
Traum den wirklichen Vorgang wiederholt hätte? 


Abends: 

Gut, daf; ich mich den ganzen Tag zu Haufe gehalten 
babe. Ich fühlte mich wie zerfhlagen, unfähig zu irgend 
einer Bewegung, wie zu irgend einer deenfolge, Ze) habe 
all! die Stunden keinen Dedanfen gefaßt. Das ift eine rechte 
Erholung. IA darf; Hoffentlich die Stcife der Heinen Steanf 
heit, die ic) mir infolge des bedauerlichen Exelguiffes zus 
gezogen hatte, als überwunden betrachten. 

Mittwoch, 15. 

Die Krife it allerdings vorüber, Ic Habe befriedigend 
geihlafen und mein Sopf ft völlig Har. ch zweifte jept 
aict mehr, daf mein fogenannter Traum nur eine febhafte 
Erinnerung an das wirtlih Vorgefallene wor. IM. Habe 
das Dolument gejtohlen. Das finde id jept ganz er- 
Märlih, Harte ich nicht da& Iebhaftefie Intereffe an Ehwalds 
Sturz? Ehrgeiz ift nicht einmal ein uneble® Motiv. Auch 
babe ich bie Vorahnung meiner That gehabt, die mir durd) 
frübere Fälle des Abhandenfommens von Altenftüden ein 
gegeben Äft. Warm ic) die That vergeffen Hatte? Vielleicht 
infolge der jedenfalls großen Aufregung, in der ich fie ver- 
übt habe, — vielleicht, daf; ich «8 geradezu In Autofuggeftion 
that, Die Frage gehört möglicherweife den Ärzten, mich geht 
fie nichts an . .. IA gehe merfwürdig leicht über das widhe 
tige Berantwortlichleitsproblem hinweg. Aber 8 ift noch viel 
wichtiger, daS Delorum zu wahren. Habe id aus der volle 
endeten Thatfache die Stonfenuenz zu ziehen, fo befteht fie in 
zubiger Haltung und Borfiht, Zur Kopftofigkeit ift fein 
Grund. Denn- wer wei etwas Sicheres, aufjer mir und 
Behhardt? Mid, beargvöhnen, käme einer Beleidigung gleich. 
Und werspätte ein Interefje daran? ch habe jept meine 
Frantilie zu verteidigen, in der die altpreuftiche Beamuenehre 
niemals wanfen wird, Kann id mix denn iiberhaupt meine 
Frau bortellen, wie fie die Nachricht empfängt, ihr Dann, 
der Geheimrat lumkow, habe geftohlen? Unfinn. Ich ver: 
teidige aber auch, den Staat. Denn die Regierung hat ein 








deingenbes Iuterejje daran, da der Dieb unbefannt bfeibe, 
dah mindeiten® fein bochgeftellter Beamter als Thäter entbedt 
werde. Das fehlte noch zur Bervollftändigung des Stanoaie. 
Ic bin mir bewußt, al Menfd, wie als Beamter, voll 
kommen pflihtgemäh zu handeln. 





Abends: 


Der Blid des Minifters hat mid) dod) befonzertiert. Es 
lag eine folche BVorficht darin, kälter ald die meinige, Sollte 
er jhon etwas wifjen? Bab, was hätte id) won ihm zır 
fürdten! Falls er jidh nicht felbft verloren fühlt und im 
Stolpern aus Nadıe noch einen Semwaltjtreid vollführt. Gr 
Könnte der fhönen Frau v. Ehwald eine legte Gefäligteit 
erzeigen, wenn er mid, bloßjtellte, um die Ehre ihres Gatten 
zu reifen. Sch beveue es jept, geitern nicht ins Minifterium 
gegangen zur jet Man hat dort inzwiichen neue Betrach: 
tungen über den Fall angeftelt, offenbar in einer gewiffen 
Nichtung. Bei melner Scheu, beftimmte Fragen zu ftellen, 
Farm id) nicht dahinter kommen. (E8 wird mir doc fdwerer 
als ich dadte, dies wichtige Beheimmis zu beivabren. 
habe im Heucheln feine Übung, weil ich mir nie ein 
mung geftaitet habe, die ich nicht auch höheren Ortes hätte 
ausfpreden fönnen. Der ungewohnte Auftand greift mic 
mächtig an, Id) fühle das Wicber wiederfonmen. 














Donnerftag, 16. Mittage: 
Eine erbärmliche Naht, Es war mir beim Aufwachen, 
al ob ich mich mit Behhardt geitritten und jehr laut ges 
Iprochen habe. Trop meiner gereizten Schlafihelt bin ich 
ins Amt gegangen. Ih Tann den Gedanfen nicht ertragen, 
daß man dort In meiner Abwejenheit den Fall Lommentiert. 
IM. bin aber nur furze. Zeit geblieben, aus Furcht, mid) 
vollends zu verraten, Denn dai; fie 8 jept willen, min 
deftens abnen, ift mir ziemlich unzweifelhaft, ic) 
mich. einer Oruppe von Stollegen mäherte, ftedten fie bie 
Köpfe zufammen md Id Hörte deutlich melnen Namen 
j Mehrmals muf Heldfetten e8 aud) gehört haben, 
gegen den fie referviert find, weil er als mein Intimus gilt, 
US ich ihn das erfte Mal fragte, was man von mir wolle, 
{len er nicht zu verftehen. zweite Mal fagte er: 
Ipraden ja neulich von Halluchnationen? Na, wollen 
mir glauben, da ich geftern nadts beim Nadhhaufefommen 
auch welche gehabt Habe? Nad; den ufregungen biefer 
legten Belt fan daS dem gefündeiten Menfchen palfieren 
Man wird nervös. Thatfählich, was wir jept Durchjumachen 
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Haben .....“ Das „wir“ betonte er in 
Beife und fah mid dabei ftarr an. Der Minifter bat fid 
nicht bfiden Iaffen, oder vielleldt bin id ihn ausgewicen. 





Abends: 


Meine Sadıe fteht noch fhlimmer, als ic glaubte 
Meine Frau ift nicht mehr ahnungsios, Bei Tiide war fie 
fhweigfam und fhien mic doc zum Meden veranlaffen zu 
wollen. In meinem Unmwohljein fah fie offenbar feinen bins 
teiienden Grund jür meine Zurüchaltung, ipäter Bes 
fuch fam, gab fie mir eilig einen Worwand, mid, zu ente 
fernen. Wie Habe id daran nur nicht früher gedacht! Gegen 
alle andern würde id) den Kampf aufnehmen. Uber meine 
dr Ih habe ihr von jeher alles gejagt, was fie zu wifjen 
winfchte. Dies Geheimnis fann nicht zwiichen ums beftchen. 
IA Habe die pofitive Gewihheit, dab Id es werde geftehen 
müffen, vieleicht in 8 Tagen, vielleicht morgen. Und darauf 
das Bufantmenteben? Das Ift unmöglid. Sie darf nichts 
Beftimmtes wiflen, Aber die jegige Sage ift unhalıbar. Ih 
mühte mid aljo — davon marhen, — c$ ft jchwer auszu 
fpredien, — mic) aus der Welt {dafien 

















Später: 

Der Bedankte Fam jo plöpfih und ift doc, felbit in 
meinem jepigen Buftande, recht fämwer zu faflen. Ih bin 
eine Stunde lang auf und nieder gegangen und fühle das 
jeber wieder überhandnehmen. Wenn das nur nicht wäre, 
Ran dat alle feine Srajt nötig, um fid zufammenzubalten, 
etwas Defährliches gut verjchloffen bei fid) zu bebalten, und 
verfällt in einen Auftand, in dem man fidh durch ein Wort 
den Hals abihmeldet. Wir haben manchmal über folde 
Sadjen geiproden, Heidftetten, Schefäfty und ich. Heidftetten 
wollte wifien, dal; die Afiäre zwiidhen Oberjt v. Napman ind 
Affeijor Holbehn duch eine Krankheit der rau d. St, ver 
anlapıt je, Sie habe im Fieber ihr Verhältnis zu Holbehn 
eingeftanden. Schelsty, der in folden Kretien verfehet, er 
zählte von dem lepten großen Börfengewinnft des Nommerzien: 
zats Vertheim. Frau v. Panlus, mit der er ein Verhältnis 
unterhält, binterbradhte igın ein Geheimnis, das Ihrem Marine 
während eines fieberanfalles entjahren war. s find fo 
Sejicten, über die man Lei Huth, eine Flajdhe Notjpon 
zroifchen drei freunden, herzlich laden farın. Heute jagen 
fie mir blaffe Furt ein. Ih zittere und bin bei meiner 
Aufregung doc fo ermattet, dafı ich meine Beine nicht fühle 
Wenn ih jept vom Stubl aufftände, würde id) zufammens 






























finfen. Ich werde ernftlid) Krank werben, BHililos zwiicdhen 
den Händen Fremder, de Arztes, des Wärters, denen id 
meine Seele ausfhütte. Das darf nicht fein, der Gedanfe 
daran ift fon zu viel. Mein ganzer Stolz, meln Ehrs und 
Pilichtgefühl bäumt fi dagegen auf, Id) weil, was id 
meiner Familie jhuldig bin, fünf Generationen ehrenwerter 
Beamten und meiner Frau. Gegen den Toten wird man 
Rüdfiht Üben, aud die Penjion wird ihr gefichert fein. 
Ebenjo ift das Regierungsinterejie danır hinlänglich gewahrt, 
Dan fennt den Thäter und wird jic, frob, dem Üllat ent 
gangen zu fein, mit feinem Perjhvinden begnügen, Id; 
werde in jeder Beziehung meine Pflicht gethan haben. Indes 
will ich mir nichts vormaden. Man macht fih ja vieles 
mit dem geladenen Revolver vor fid; auf dem 
gentlic fein Grund mehr dazu, Als id) vorhin 
an die Stunden bei Huth dachte und an bie freundicaft 
lichen Plaudereien, fiel mir wohl ein, dat das nun aud) 
vorbei ift. Ich fanın ja feinen Menichen mehr ohne Mif; 
ttauen anfehen. Die Heinen Behagligfeiten, die zufammen 
das Sehen erträglih machen, find mir verforen, Was id) 
vorbabe, tHne id, alfo auh meinetwegen, 











Später: 
Ich Habe 8 doc micht gleich Ahun mögen. Das leber 
fheint durch die Beichte, die ich mir abgelegt habe, etiva8 be 





zubtgt zur fein. Diefe Nacht will id) mir mod geben‘ - 
prob tie. Wenn nur Behhardt aus Breslau wieder zur 








wäre. Ich Fönute ihm fragen, ob alle Borkehrungen ge 
teoffen find, daß wir umentbedt bleiben. Uber er kommt 
erjt am 22. und bis dahin fan alles verloren fein. 





Breltag, 17, 


Es ift num entfhieden. Beim Erwachen — jehr fpät, 
jo daf meine Frau oder bie Dienftboten etwas gehört haben 
müffen — hatte ich mod den lauten lang meiner Stimme 


im Or, Ich fehrie in Begenwart von Ehtvald, Sr, Exeellenz, 
Heibftetten, Behhardt und aller Leute, die mich böhnifh an 
geinften, mein Geftändnis: „Ich babe das Dokument ge 
Hohlen,“ 8 ift alfo nichts mehr zu machen, Id muh vor 
mir feibjt entilichen. ch überlege, ob ich diefe Mufpeiche 
nungen vernichten oll, Indes ziehe ich vor, fie ja wenzu 
legen, daf; nur meine Frau fie finden fan. Ic bin gewi, 
dafı fie ihr nichts neues jagen werden, Aber meine offene 
Velchte. wird ihr die Überzeugung geben, dafı id) recht gehan 
deit Habe md fie für mein Andenfen milder ftimmen. 





Die Zukunft gehört den Haflunken 


Piel Yahre hat ex mit kräffiger 
Fauft 

Den [hweren Bammer gefhwungen 

Und, wild von fötlicyer Tohe um- 
brauft, 

Pas flavre Eifen beywungen, 


Wie il ihm gebrodjen fein mann- 
hafter Mut 

Por drüdender Alltagsftone, 

Gr hal gelacht über Mühen und Glut 

Mit freiem, hoffenden Bohne, 


Ihm glängte vor Mugen der Radhe 
Tag, 

Da [ihwielige Häulte hienieden 

Mit hellauf jaudzendem Bammer- 
Iclag 

Sid; güldene Freiheit Schmieden. 


Dod; heimlid; nagfe des Bweifels 
Wurm 

In feinen verborgenflen Tiefen, 

Und heute nadjt erwachten zum 
Slucm 

Pie Kräfte, die lange [cjliefen, 


Es glimmen hervor aus des 
Punkels Sof 
Piel ierende, bläuliche Lichter, 
Und plößlich fücmen wild aufihn los 
Awei Iumpige Galgengelichter. 


Sie bohren ihm fief in die keuchende 
Bruft 

Ein kaltes, [pikiges Gifen 

Und Schwingen die Bämmer voll 
höhnifcher Luft 

Und fingen gellende Weilen: 





(Stidmung von I. 3, Engl) 


„Wir find die kalten Söhne der 
Badıt, 

Die den fiefflen Tiefen enfffammen, 

Wir fuchen nadı Bergen, von Boff- 
nung entfacht, 

Badı heimlich glimmenden Flammen. 


„Bir glühn anfer-Gifen in fremder 
Gluf 
Unfer Ambos find fremde Teiber, 
Wir Hacheln eu; auf zu Lodernder 
Wut, 
nd nimmer valtende Treiber. 





„Wir fhüren die Lohe und [chmieden 
das Schwert 
Und bald wird der Morgen tagen, 
Da werden die Flammen, die [dylan 
wir genährt, 
Empor bis zum Bimmel fchlagen. 


„Und haben fte unfere Arbeit gethan, 
Dannlöfchen wir mädlig die Funken, 
Dann reift uns die Frucht von 
eurem Wahn: 
Die Zukunft gehört den Ballınken.“ 


So fönt ihr Tied, es dröhnt mit Macht 

Bor der faufenden Bämmer Bieben 

Seine keucdende Brufl, bis er er- 
wacht, 

Pom grauenden Morgen gefrieben. 


Die Dämmerung Threckt ihn zur 
Arbeit empor, 

Der wülte Traum ift verfunken, 

Pod; gellend hallt es ihm nad) im 
Phr: 

Die Zukunft gehört den Ballunken. 
Korfir Bolm 


Winter (Geiäang von A. M. Eläe 










Bu B ie ut 


Was ift denn eigentlidy gefdehn, 





€ ift do [don fo lange her, Da hat mein Sehnen ungeftillt 


Der weiße Winter wohnt im Park. Daß fid erhebt der alte Drang? Dein längft vergefl'nes Bild umloht. 
Mein Herz ift kalt, mein Herz ift leer, Id habe heut im Schnee gefehn Mein Herz ift heiß, mein Herz ift mild, 
Mein Sinn ift leicht, mein Mut ift ftark. Die alte Bank im Laubengang. Mein Sinnen fchmer, mein Mut ift tot. 


Hambuck u.L2, Berl ail en (Zeichnung von Sldu) 


Die verliebte Statue ; 


(Seidinung son €. Ehöny) 








in anderer Schüler: „Die Kindesliebe. 
„Wer es beantwortet, befommt eine Marf. 





heraus 
du deine Marf, 


Der Dieb 


Bon Guy de Maupaffant 


„Wenn id) Ihnen aber fage, ba man ed mir nicht glauben 
wird?“ — Erzählen Sie immerhin. 
„Dh {Hu’ e8 gene, doch fühle id gunächft das Bebärfnis, Sie 
Au verfichern, bafı meine Gefgjicte in allen Puntten wahe it, fa um 

mwahrfeeintih fie and lauten mag. Nur die Maler werben barob 
nicht erftaunen, namentlich bie alten nidit, weldie fidh felber noch jener 
Epoche unfinniger Überfpauntheiten und Narrenftreiche erinnern, jener 
Beit, da bie Epafmacerei fo ftark In Blüte ftand, dafı fie in bie ern- 
feften Angelegenheiten Aberfio.* 

Und ber alte Stünftler feßte fi rittling® auf einen Stußl und 
erzählte: 

„Wir hatten bei dem armen Corieuf, der jept tot ift, aber 
damal8 der wilbefte unter und war, zu Mbenb gefpeift. ir waren 
nur unfer drei: Sorienf, ih und Le Poittevim, glaube ich, aber ich 
möchte e& nicht beichwören, dafı er ed gewelen, Woflverftanden, ich 
fpreche vom Darinemaler Eugen Le Polttebin, der ebenfalls tot ift, 
und nicht vom QandfhaftSmaler, ber noch rüftig unter uns Lebt und 
fi) feines großen Talentes freut, 

Bei Eorienl peifen und betrunten fein, iwar eins. Polttevin 
allein tar noch bei Harem Berftande, wenn er aud) etwas annefäufelt 
fein mochte. ‚Wir waren damals noch jung und grün. Auf Teppichen 
außgeftredt, [hluapten wir in bem Heinen Simmer, daS and Atelier 
tie, daS‘ tollfte Beug zufammen. Gorieul, ber, bie Büße auf einem 
uhl, vüdlings anf,dem Boden Iag, fciilderte Kriegserlebnifie, und 
kam auf die Uniformen zur Heit bes Stalferreidhes ar Ipredhen; plöplich 
ftand er auf, und nahın aus feinem großen Requifitentaften eine voll 
ftändige Oufaren-Uniformt heraus und og fie fi) at. Hleranf mötigte 
er Le Poittevin fich als Grenadier zu verkleiden, Und ald biefer ih 
weigerte, padien wir ihr, zogen Ih ans und ftedten ihm in die riefige 
Uniform, in der er faft ertrant, 

I jelbft fand bald als Stäraffier ba und Sorieut Ich und eine 
ichtoferige, militäriiche Beivegung ausführen. Dann-xief er aus: 
Da tie num heut abend einmal Haubegen find, fo Takt und aud) wie 
Haudegen faufen“. 

Ein Punjh twurde angezündet und verfhlungen, und zum 
aweitenmal flug bie Hlamme aus der mit Rum gefüllten Bomwie. 
Wir fangen aus voller Stehle alte Lieder, bie vor Belten die anöge« 
dienten Kommis-Soldaten ber groben Armee gegröhlt Hatten. 

PIöplid) Hich uns Le Poittevin, der bei aller Shhwelgerei Herr 
feiner felbft blieb, (Giveigen und nadbem wir und einige Sehunden 
fille verhalten, fagte er leiß: „Ic bin füher, im Kieller Schritte 
gehört zu haben.“ Gorieul ftand auf, fo gut er fonnte und rief 
„Ein Dieb! Ein Dieb! Weld) Herrlide Ausfiht!“ Dann fimmte er 
bie Marfeillaife an : 

„Auf, zu ben Waffen, Bürger!“ 

ftürzte auf den Waffentaften zw, ichloh anf und rüftete uns mad) 
siemlid, unjern Waffengattungen entipredend aus. Ich erhielt eine 
Mustete und einen Cäbel; Le Roittevin ein riefiges Gewehr mit 
Bajonnet, und Sorienl felber, als er nicht fand was gu feiner Uniform 
dahte, ri eine Sattelpiftole heraus, die er in ben Gurt ftedte And ein 
Enterbeil, das er über dem Kopf fhwang. Pam öffnete er vor» 
fichtig die Ihr zum ielier und die ganze Armee betrat daS ver» 
dächtige Gebiet. 

ALS wir BIS in die Mitte bes/geräumigen Zimmers, das mit 
ungeheure Zeinwänben, Jonderbaren Geräten und Gegenftänden ver- 
fperxt und überjät war, borgedrungen waren, hielt Sorieul eine 








Ein Eklektiker 


Anfprade an und: „Ich ermenme mic zum General, und mum wollen 
wir Kriegsrat halten. Du, das Müraffier-Regiment, fhmeldeft dem 
feind den Rüdzug ad, das Heiht, Du (licht die ThAr mit dem Schläfiel. 
Du, das Orenadier-Batalllon, bienft mir als Bebedung. 

IG Mldrte die befoßlene Bervegung aus und fhlok mid dann 
dem Gewalthaufen an, ber eben eine Retognosgierung unternahm, 

AUS Ih Hinter einer großen fpantfcen Wand zu ihnen ftohen 
wollte, entftand ein grähliches Oerdufch. Ich fläräte hinzu, die Kerze 
in bee Hanb, und fah wie Se Polttevin joeben mit (einem Bajonnet 
einer Mobellfrappe die Bruft burctocen und Sorlenf ihr mit dem 
Enterbeil den Kopf nefpalten hatte. 24 man den Jrrtum erfannte, 
‚ermaßınte der Öbeneral ung zur Vorficht, und die Operationen begannen 
don neuem, 

Während wenigftens 20 Minuten Hatten wir alle Wintel und 
Schlupfwintel bes Kielierd erfolglos durhftöbert, als De Polttenin 
auf den Gebanten tum, einen ungebeuer großen Wanderant zu Öffnen. 
&r war tief und duntel; aber ald id mit der Kerze hinelnzludete, 
toich ich befiicgt gurü@; da drinnen faq ein Iebender Menfch, der mich 
deutlich, angeblift Hatte, 

Sofort [chlo ich ben Wandfeiranf wieder indem ich den Echläfiel 
aiweimal drehte und wir hielten newerbingd Kriegärat. 

Die Anfihten waren febr geteilt. Sorten! wollte den Died aus« 
täuchern, Le Poittevin |prac davon, Id durd) Kubhungerung zur 
Übergabe zu zwingen, während ih den Borflag machte, den Wande 
taften mittel® Tulver in die Luft zu fprengen. 

Die Anfiht Le Polttevins drang durch; und während er nun 
mit feiner fangen Alinte die Zadie bezog, holten wir unfere Puhfdh« 
zefte und bie Pfeifen, worauf wir und alle vor dem vorfchlffenen 
Schrant anfpflangten und bem Gefangenen zu tranfen. ‘ 

Nad) Verlauf einer halben Stunde meinte jeboc; Sorieul: „Und 
wenn fchon, ich möchte mir den Kerl doc näher anfehen. Ile iwär’s 
wenn wir und feiner mit Getvalt bemädhtigten?“ 

Ich jhrie: „Bravo!“ Jeder eilte feinen Waffen; bie Ir 
bes Wandfcrantes wurde geöffnet und Sorieul, der feine ımngeladene 
Piftole Ind, filrgte voran. 

Wir folgten ihm unter Siegesgeheul; Da es Im Schrant gang 
buntel war, fehte «8 eim fdhreliches Berren, Etopen und Hauen ab; 
und erft nad) einem gräßlihen KAmpf gelang e und, einen altem, 
f&mupigen und jerlumpten Banditen mit ergrautem Haar ans Licht 
au ziehen. 

Man band ihm Hände und Füße und fepte if In einen Gejfel. 
€ fprad) feine Silbe. 

Hierauf wandte ich Sorieuf In feierlicher Betruntenheit an uns 
„Seht wollen wir bem Elenden das Iixteil fpredhen.* 

IA tar derart angeftochen, bak diefer Borfchlag nie durchaus 
natürlich vorfam, 

Ze Polttevin Hatte die Berteibigung umd id) die Auflage zu 
übernehmen. 

Er wurde mit Einfimmigtelt — eine Stimme, bie bes Ber: 
teidigerd außgenommen — zum Tode verurteilt. 

„&o, nun wolen wir ihn Krridhten“ fagte Sorienl. Da tam 
{hin aber ein Bebenten:: „Diefer Menfd) darf nit ofme die Tröftungen 
der Religion fterben. Dan folte einen Priefier Holen.“ Ih ent 
geqnete, dab eö zu (pät im ber Nacht fei. Da machte Sorienl mir den 
Borfglag, biejes Amt zu übernehmen, und er ermahnte ben Verbrecher, 
in meinen Bufen eine Beidhte abzulegen. 

Während fünf Ninuten fah der Mann ericrekt von einem zum 
aubern, fi angftvoll fragend, mit iva$ für Xefen er e$ zu tHım habe. 

Dann fprad; er deutlich, aber mit hohler vom MItohol vermwäfteter 
Stimme: „Sie wollen fid one Biweifel Iuftig maden. Aber Sorient 
drfidte iu mit Gewalt auf die Kmiee mieber und goß ihm, in der Bes 
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m (eidnung von Ch. Th. Beine) 


Kamznch\ u. 


Sculeat (in einer Berliner Doltsfagle); „Weldes it die heilige Eiche?" — Ein Shäter: „Die Mutterliebe.r — Schulvat: „Wißt Ihr nicht eine Kiebe, die noch höher 
= — Säulrat: „Jh meine nod eine andere Liebe“ — Schweigen. - 

— Ein Schüler: „Die Liebe zu unferm Herrn und Heiland Jefas Chriftus.” — 
Wie heißt du denn, mein Sohn?" — Schüler: „Mofes Jgigfohn.“ 


Aulca 





„Denft nöd; einmal nad.“ Sicht eine Mark 
Bier haft 


sw. 





Ahulrat: „Jamwohl, mein Sohn! 





fürätung, feine Eltern möchten bei hın bie Taufe unterlaffen haben, 
ein Glas Rum auf den Echäbel. 

Hierauf fagte er: „Beidhte diefern ehrifirdigen Herrn; beine 
legte Stunde Hat gefchlagen,* 

Nun begann aber der alte Qump in feinem Echreden fo Heiden 
mößtg um Hilfe zu freien, bafı man qejwungen war, Ihm mittels 
eines Snebels den Mund zu fperren, um nicht die ganze Nadhbarfhäft 
au weden. Gr wälgte fich anf dem Boden herum, wand fich und jchlun 
mit Beinen und Armen aus, dafı die Geräte bereinander follerten 
und mandıe Selmwand platte. Endlich wuncde Gorienl nngebuldig und 
rief: „Machen wir ihn ein Ende.“ 

Gr glelte auf dem am Boden liegenden Elenden, dritte am 96 
sugöbfigel feiner Biftole. Der Hahn Happte unter trodenem Geräufd 
nieder. Bom Beifpiel hingerifien, [hof id meinerfelts. Mein Stein: 
fhloßgewwehe warf einen ungemein (hönen Kunten, 

Jept trat Le Poittevin bapwiigen und (prach ernft biefe Worte 
„Haben wir denn and) das Recht biefen Menfcien gu töten ?* 
rien! gab ihm ganz befilrpt zur Mutwort: „Wir haben th 
ja zum Tode verurteilt!” 

Aber Se Poittevin erwiderte: „Man erfhleht Givilperfonen 
nicht; der da muf dem Senfer überliefert werben. Wir müffen Ihn 
auf den Poligeipoften führen I” 

Diefe Schtußfolgerung fhien uns zutreffend. 

Man hob den Mann auf, und da er nicht gehen Lonnte, toirrbe 
er guf ein Brett von einem Dobelliertifd gelegt und auf demfelben 
feftgebunben. Xe Poittevin und id) trugen (du, während Gorient, bis 
zu den Bähnen bewaffnet, den Bug Ichloh. 

Bor dem Poren hielt ung bie Schitdwace an. Der Poftendief, 
den wir heraustommen lichen, ertannte uns, und da er faft täglid, 
Zeuge unjeres Schabernads, unferer Berierftreiche und unglaublichen 
Einfälle war, begnügte er fich bamit herzlich zu laden und toie8 unfern 
Gefangenen einfach) zuriid, 
rien beharrte anf der Annahme defielben: ba erfuchte und 
der Eoldat ernfilich, nad) Haufe zu gehen und feinen Lärm zu machen. 

Die Truppe bradh auf und rfltte wieber ind Melier en. Id 
war} die Frage auf, ioa8 mun mit dem Dieb anzufangen fei. 

Jept war De Poittevin gerührt und meinte, der Mann müffe 
fehr müde fein. Wirklich jah er, tie er fo gefdhnüxt, gefnebelt und 
aufs Brett gebinden vor ım$ lag, ans, ald ob er ferben wollte, 

Auch mich ergriff jept in meinem Trunfenelend ein jühes Mitleid 
und indern {ch ihn von Diefem Stmebel exlöfte, fragte ich ihm: „Nun, 
mein guter Alter, wie geht e8?“ 

Er feufzte: „Ih habe jept genug, Herrgott Eaderment!4 Da 
wurde au Sorieul väterlic angewandelt. Gr befreite ihn von feinen 
Banden, bief ih fich fegen, dupte ihn, umd um ihn zu tröften und 
su flärten, machten wir und alle drei daran, einen neuen Punfdh zu 
bereiten. Der Dieb fap ruhig im feinem Lehnfeffel und fah und zu. 
Als der Tranf gebraut var reichte man ihm ein las voll dar — 
wir hätten’ {hm fogar gerne eingefdjlttet — und wir ftiehen zus 
fammen an. Der Gefangene trant für ein ganzes Regiment, Mber 
als der Tag anbradi, ftand er auf und fagte ruhig: „Ach bin ge» 
mötigt, Ste zu verlafien, da id) nad Haufe gehen muß.“ 

Wir waren troftlo® und verfudhten ihn zurfidguhalten; alle er 
weigerte fih noc) länger zu bleiben. 

Wir drüdten ihm zum Mbjchied bie Hand, und Sorienl Ieuchtete 
ihn in dem Hausflur Hinaus und rief ihm beforgt nad: „Haben Ste 
adıt auf dem Tritt Im Thortweg.“ 

NIS er gerndigt Hatte, Iadıte man dem Erzähler don allen Seiten 
herzlich zu. Gr ftand auf, ündete fid) die Pfeife as und fügte, Indem 
er fit} breit vor ung hinfepte, hinzu 

„Aber das Drolligite an meiner Gejdichte ift, dafı fie wahr ift!* 
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Gefegtich gef ligt. Diefe äuferft prat- 
tüichen Eieiposen find der beite Echup genen 
Vlatteis. Sie find Mein und Leicht, Defhd« 
digen den Mbfab nicht, brauchen nicht von 
demfelben entfernt zu werden, Unppernnicht, 
und find auber Gebrauch unfihtbar. Genen 
vorherige Einfendng von 1 Mart (auch 
Briefmarten) fonft gegen Woltvorfauk 
| au baben bei 
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Mutterlieder 


von Mia Holm 
Aupteiert Yon Adolf Müner mit 00 Polibiibern und 80 Dignetten 
oh Wuartformat — 60 Selten 
21 Priginal-Pradjtband mit Golfiqui 
d Zu den wertollften Sefigefchenfen aber rechnen 
Kiedern, wie fie felten gleich tlef und voll erklingen, {0 fc 








0 Mae, 
ie Sammlung von 
und einfach, fo wahr 
und (chön, dab es fat wunderbar berähtt in unferer Epoche, wo man das Schöne 
der Eyrik fo oft en mühlam ats den dichen Gefchlinae des Gefänfelten und 
Gequälten herausfuchen muß. &s find die „Ulutterlieder” von Mia Holm 
auf die wir unfere Kefer (don aufmertfant” maditen, als fie in den Spalten der 
fatieifcen Wochenfihrift „Simplicifimus‘“ enfel So wonnefom find nad 
felten die Sreude und das Entzäden der MI ehhüiternd modı felten ihre 
hoffnungstofen lagen gefüngen worden. 'gange Natur verfeönt diefe tiefe 
Mupterliebe nit ihrem jauchjenden Bid. Midhis als diefe nininier ermädende 















* 
*% 
* 
* 
* 
$ 
* 
* 
% 
$ 
= 
+ 
* 
“ 
& 
& 
* 
$ 
* 
* 
* 


: 
* 
® 
* 
* 
* 
* 
® 
® 


Kiebe IR. der Con, auf den alle ihre Eieder geflinimt find, und trop Diefes einzigen 
Tones teine Einrönigteit! Die Derlagsbudtandlung ven Albert Kongen 
Mändzen), Bidenfons Funfbegeiferter Eidam, hat jegt die „Mutterlleder in einer 





fhönen Mlußzierten Pradıtausgabe gefanimelt und dr damit ein Derbienft um die 
d den Danf aller sreunde dee Poefie ermorben. Der Mlufrator Adolf 
if im) allgemeinen der fdlichten Tiefe der Kieder gerecht geworden, nur 
irter oder allsu geiftreich reflefierender Sug. Sür junge 
19 geblieben find, wüßten wir Foum ein fdöneres Gefeen 
0. een (Ge Das pracnibatusgrhatets Desk ls mic. su 
(Roxdd. Allgem. Zeitung vom B/XIL. 
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Sechs Mediziner von Ruf, 
Mofrat Freiherr von Kraift-F] 
erstatteten eidlich vor Gericht 
ihre ausführlichen Gutachten 
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Firmen, die alljährlich eine grofeAinzahlBriefeouverts 
verbrauden oder in umfaffender Weife Kataloge, Rund 
fhreiben, Preisverzeichniffe u. f. w. verfenden, liefere ich 
auf der Rüctfeite bedruckte Converts mit Firma zum 
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Bildhauer-Atelier A. Ehri 


München, Landwehrstrasse 44, Rgbd. I 
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Dr. Adolf Pfannenstiel’s 
Heidelbeer- Punsch - Essenz 


Heidelbeerweinkalterei Regenstauf ogor München 
von Dr. Adolf Pfannenstiel & Maderholz. 
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Damen-Modellier-Schule für gebildete Stände. 
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Ein Gedichtbuoh 
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Stück im Drucke ersch 
ist dns Könjgehaus nicht national, 
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DER KONIG 


Ein Drama in vier Aufzügen von Björnstjerne Björnso! 
Einzig autorisierte deutsche Ausgabe von E. von Enzberg. 
8. Preis 2 Mark. 

Aus der Vorrede des Verfassers: 
Zwanzig Jahre sind verfloien zeit dem Tage, an welchem dioses 
ind seiner Helm R 





und nur selten norwegischen Willen repräsentieren. 
Zeitperiode entstanden, in welcher wir mit der Dynaati 
Reformen kämpften, wjo den Zutritt der Minister zur 
(dem Storthing), die Erweiterung des 
Schwurgerichte, die Befrelung der Schule von der 
Die Königlichn Gewalt hat nach und nach in 


Das Stück war eino Kampf-Schrift; es galt, den Gosichts- und 
Idoenkreis dor jüngeren Generation zu erweitern, die damals heranwuchs 


——— Könnte Ass Königtum aoine eigene Lage überblicken, no 
würde es selbst den Versuch machen, all das über Bord zu werfen, was 
sich überlebt hat, und deshalb nicht nur den Fluch der Unwahrheit in 
sich birgt, sondern auch andere zur Unwahrheit zwingt. 
endlose Scherorelen und gror 
jelbet-Heformation wird dem Königtum durch sı 
Aabänger wie durch seine Gegner, nicht In letzter Line aber auch: durch 
den jeweiligen Träger der Krone, erschwert. 
weshalb der letztere a0 selten das Zeug zum Roformator besitzt. 
König“, 
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München, Kaulbahiftrafe sıa. — Drud von Heffe & Beder in Leipzig. 
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„Haben die Damen fchon n’ neuften Sudermann jefehn? Das Ewig-Männliche: feiner Titel, was?” 


— Allgemeines Schweigen. — 
„Aber erlauben Se malt“ 


1. Jahrgang Ar. 41 
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„Was ift das für ein großes Gebäude, NTelanie?” 
„Das ift ein Afyl für arme, unverheiratete MWöchnerinnen. 


„Schredlich, wie von allen Seiten der Unfittlichfeit Dorjchub geleiftet 


wird." 


Deutfäland, ich folk Dich Heben, 
Und lößt deine Dichter hungern, 
Don Lhär zu Chär fick fcieben 
Und lungern 


Deutfäland, was follen wir (agen, 
Den Bd ya Voden gewandt, 
Wenn fie fommen und fragen 
Radı unferm Daterland 


Das jünglte Gericht 
Von F. Gräfin zu Reventlom 


&8 war am Borabend bed jlingften Gerichts. 

Petrus und der liebe Gott pflogen Rat miteinander. Gie waren 
iu einiger Berlegeneit, tole bie Sache gehen follte. 

„Petrus, wie fol e8 mur werden?*, feufgte ber liebe Gott. 
„Wir find gar zu [ehr aus der Beltanfhounng heransgelommen, Und 
da fommen num alle biefe modernen Menfeien und find eine gang ans 
dere Art von Rechtfprehung geivöhnt und wir — —“ 

Petrus Hatte erft [hiweigend zugehört, dann feufgte er: „Wott« 
dater, wir follten einen Staatsanwalt zum Beifiand haben. Cichft 
du, Die Leuten auf Erben Können fidh feine Gerihtäverhandlung 
ohne Staatsanwalt vorftellen. Unb fie Haben Recht. er foll denn 
anlagen? Br dic [cidt fi das nicht. Der oberfte Richter kann 
doc) nicht bie Anklage führen. — Das Prinzip der Mitte und Ger 
vechtigteit tofirde darunter leiden. Und ih? Man teil ja tie Die 
Keute find. Cie tönnten mich {fr parteiilh oder am Ende gar für 
beftehlich halten. Und dann träfe «6 fd grade gut. Gerade gefiern 
haben tofr einen Staatsanwalt in bie Suriftenabteilund bes Fegefeuer® 
defommen. — Die Herren follen ja Heutzutage Koloflales in ber 
Nectfprechung leifien.“ 

Aber ber liebe Gott wollte micht redpt bran. Er meinte, e4 milfie 
auch fo gehen. Die Bugiehung eines Etaatsamvalts fei ja doch im 
aötttlhen Weltplan von Anbeniu nicht vorgefehen. 

Santt Pelrus wagte nicht weiter zu twiderjpredhen. Die Sache 
hatte ja and) Immerhin ihre Vebenten, 

Der jüngfte Tag brach an. Auf Erden Herridhte ein furdtbares 
Durdeinander, die Erde drehte ih nicht mehr, die Sonne hatte aufs 
ehört zu fheinen. Die Gräber thaten fich auf, und mit Entfepen {ah 
man felne auten Freunde twieber auferfichen. 

Die recht geftnnten Menfcen erfahten fofort die Sodlage und 
fingen art zu beten umb fih zu befehten. Die Cafterhaften und Ber« 
ftodten dagegen beeilten fi mod die wüftefien Gelage und Orgien 
u veranftalten, weil fie in ihrem fträfligen Materlalismus meinten, 
8 fel ja num doch alles vorbei, 

Im Himmel war die Konfuften womöglich neh gröher. Per 
Hlebe Gott und Peirns fahen vor ihren großen Büchern, fuchten, zählten 
und verglichen um bie Weite, Da twaren die Geburts und Tobess 
tegifter, bie Simmel», Höllen- und Zegefewerliften. Da waren bie 
Kontobücer — auf der einen Eeite fanden bie Enden, anf der 
andern bie guten und verbienfillden Werte ber Menfchheit aufgezeichnet. 

Mandes Mal konnte ber liebe Bott fid nicht birchfinden, und 
Petrus flug das Gewifien, Die Yudlährung war feine [htvace 
Seite, und er halte e& mandmal nicht ganz genau damit genommen, 
Gerwöhntic hatte er fich dabel berubigt, daf «8 am Ende gar nicht 
um jüingfien Gericht foimmen würde. 

Und nun war e$ da, — Kalter Kugfifgmweib trat dem armen 
Petrus auf die Stirn. Berfichlen blidte er zu Gottvater Hinfber. 
Der legte gerabe die jeder auß der Hand umd fagte nah längerem 
Nacdenten: „Petrus, weibt du, ich nlaube, bie Ndre mit bem Staats: 
ammalt wäre bod) nicht gang ofme.._ Wir finten und da fonft mict 
zurecht. Die Redtsanfhauungen haben fi gerade in Iepter Zeit fo 
{ehr verfchroben“ — Der liebe Gott verfprac; fih, er meinte ders 
f&oden — Petrus mertte es, aber er wagte nicht ihn gu. verbeifern. 

Voller Freude fuchte er den Echiäfjel zur Quriftenabteilung und 
begab fich Ind fpegefeuier. MS er gurlidtam, erihien mit Ihm ein Herr 
An ber üblichen Bühertradt, ber mit faltehr, unbeftechlicen Blisen um 
fidh (ante. Ex fiellte fic) dem lieben Gott ald Staatsanwalt Donner: 
flag vor. „Sreut mic, Kngt {ehr bielverfpredend“, fonte der liche 
Gott, die Berbeugung erwibernd, „Petrus, du magjt einfneilen die 
Leute verfammeln und eine proviforifde Edeidung vornehmen, du 
welßt ja, bie Schafe zur Rediten, bie Böde zur Linten.” — „Wir 
pflegen ung Hier nämlich BUDIIA auszudrliden, das ift fo bie Tradition," 
fägte er zum Stantsanmalt geivendet hinzu. 

„Sie, Herr Donnerichlag, find wohl fo freundlich, einftioeifen bie 
Renifter burchzufehen und fi etwas gu ortıntieren, Petrus hat Ionen 
tmohl fhom gelagt, mad uns verenlaht hat, Ele um Ihren fadı« 
männifgen Beiftand anzugehen. — Ich Habe jept noch alle Hände voit 
au tum. Muuf Siederfeb/ir.“ 

— Der Serufene feßte fih vor bie Bilder, zog eine Minlatur- 
Weftentafhenantgabe bed Etrafgefehbuces Kerbor, Ins, [hlug auf 
und machte Notizen. 








Daterland von Guflav Falke 


©, wär dh in weifcen Konden 
Geboten, oder Im Zlorden, 

Mein geben wännict zu Schanden? 
Sewerden. 


Dann läßt du deine bi 
Berähmeflen Profefore 
ad unferen Keideneeen 
Wätien und bohten. 


Ob die das Kerjäwird fAlagen, 
O5 da in Scham mibrennp, 

Wenn fie nadı deinen Diekterm fragen, 
Die du nicht fen? 





Und unter die briligßem Güter 
Weit unfern Kuoden du aim, 
Der Jorole Hüter, 

Und waheft den Schein, 
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Endlich) war alles fo welt. Das jängfie Gericht tonnte beginnen. 

Petrus Hatte bie proviforifge Einteilung In Gerede und Une 
gereäte fehr geichldt arrangiert, 

Die Serehten begannen vorlaut ein Hallelnja anguftimmen. 
Ein Tell der Verdammten betete und flehte um Gnade, andere toben, 
ein poar alte Schiffstapitäne uchten jogar. Id man ed ifmen ver« 
iwied, Dehaupteten fie, man gewöhe ed fi Im Degefener an. 

Die Hlode des Bräfdenten erjholl und der liebe Gott hielt eine 
ber Gelegenheit angemeffene Throntebe, im welder er fein Brogramm 
fundiget. Dann fiellte er ber erfammlung den Staatsanwalt 
Donnerflag vor, was mit allgemeinem Gemurmel begrüßt twurde. 
Herr Donnerfhlag ignorierte biefe zweifelhafte Kundgebung volls 
tommen. Cr glaubte bie Beförderung zum himmlifden Juftzminte 
fertam {&0m gang fidher im ber Tafche zu haben, 

Nun tntonlerte ba8 Orchefter „Heulen und Zäßnellappen“ nad 
einem eigens für biefen Tag don einer einflupreihen Perföntichtelt 
tomponlerten Motiv. 

Letrus mußte das Bud; bes Lebens herbeibringen, und bie Bere 
Handlung fonnte beginnen. 

„Es gebt mad dem Alphabet, Herr Staatantvalt,” bemertie 
der liebe Gott, — — 

„Adam“ begann Here Donnericlag mit weithin dernehmlidher 
Stimme, 

Ein Gemurmel Außerften Umwillens erhob ih von allen Geiten. 
Im Hintergrunde tourde Jogar geyiicht. Eantt Petrus tonnte ih 
eines Läcelnd nit ertochren. Da fanden fie ja, die beiden Sfinder, 
bie fo biel Unheil angerichtet Hatten, (va hatte bie eine Hand, in 
der fie den berühmten Mpfel hielt, auf dem Niden verftedt, und beide 
waren Auferft verlegen. Sie jötenen fi In der grohen Berfammlung 
au fhämen, dafı fie fo wenig anbatten. „Passons lA-densus, warf 
der liebe Gokt in joplalem Ton ein und fopte dann Keife zum Juriften, 
al8 er deifen Brillengläfer verwundert auf fi gerihtet fah: „Ente 
fauldigen Ele, Here StatSaniwvalt,- mit Adam und Eva ift da jo 
eine befondere Cache. Sie verfichen — der gättliche Keltplan — *, 

Herr Donnerflag wollte eitwas entgeguen, aber jept Hatte Eva 
fid) Halb umgewanbdt und warf ihn über die Cchulter einen Blid zu, 
ber ihn entwofinete. „ut denn, Tafien wir bie Eadhe ruhen, handelt 
fi) ja au) me um feldhte Delitte — — Mundrand.” ! 

Ex murmelte mod) ettwas vor fi Hin und fubr dann mit der 
Berfefung fort: 

„Abel!“ — hat fi früh der Himmlifcen Gereditigteit entsogen, 
Indem er vorgab, von feinem Uruber Kain, einem notorifchen Morbr 
buben, umgebracht worden zu fein. — Ich beantrage die Borführung.“ 

Petrus und der Herrgott twedfelten einen ratlofen BIIL, aber 
Petrus fahte fih fhnel und ertiärte kurz und bänbig, bie Sache Habe 
längft eine andere Kufllärung gefunden. Man habe Abel jeinerzeit 
einen Abonnementöplap im Himmel eingeräumt und er jel unbedingt 
unter bie Gberrehten zu Haffifigieren, — was auch geihab. 

„Bebel“, 1a6 der Staatsanwalt mit einem tiefen Eeufger ber 
Befriedigung — endlich fing er an jich heimifch zu fühlen. 

„Gehört bod) nidit hierher“, viel ber liebe Gott enträfiet, „bitte 
Im Witen Tefiamente fortäufatren“. 

Rerrus defam einen yornigen BIL, biefe mmorbentliche Bude 
führung. GS war wirflich zu arg, 

Das eben anfgeflammte frener in den Kugem be$ Stantsanmwalted 
erlof. GEnttäufct und abgekühlt la er weiter: „Abraham“ —. 

Wieder wurde interpelliert. Der Hmmelvater war hinter den 
Berlejenben getreten und rannte ihm zu; + 

„X Abraham dürfen wir nicht rühren. Bedenten Eie bod, ber 
Stammpater det Volles Israel. Cie begreifen, e8 find die Brin: 
dipien, bie aufgedht erhalten werten mäfen.“ — 

Und die Mufit fpielte einen Tufd, twährend Mbrahom unan« 
gelodhten zu ben Gerechten palflerte. Qatob und Gau machten einen | 
Berfuc, ih ihm anzufgliehen, wurden aber zurfiägehalten. Ihnen 
abnte Shlimmes. 

Jept wurde eine Ehar verwilberter Zudhthändfer buch einen 
Gendarmıen vorgeführt. ie halten rothe Kofarden an ben Hllten 
und fangen bie Morfeillaife. E$ waren bie Kinder Rorab. 

„Sorah und Genoffen“, begann Herr Donverfälag, „mehrfach 
vorbefiraft tvegen Kufrußts und Bufammenrottung.“ 

(€ wurde beraten, Der Stantdanvalt beantragte Ichensläng- 
Ide Hölenfirafe und Etelung unter Poligeianffiht wegen Gemeine 
gelüßrlichteit der in Grage tommenden Individuen. ud) feien dene 
felten bie Brgerligen Ehrentedhte abzuertennen. 








(Zeidnung,von Kongfad Nasmaflen) 


Aber fo lange wir leben, 
Wolten laut wir Magen, 
Unfere Stimme echtben, 
Und deine Schande fagen. 


DER 


Nacıter mäffen wir's dulden, 
Doß du mit uns prahlf, 

Und deine Ehrenihulden 
mit einem Stein besabil 
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Petrus warf ih zum Werteibiger- auf. Gr meinte, man mäffe 
mit der noch befferungSfählgen Jugend nicht fo hart verfahren, Mber 
Herr Donnerfchlag bielt ihm entgegen, e8 tönne ber zunchmenben 
Entfirtlihung und inneren Berfepung des Wolfe durch dergleichen 
zot angehaudhte Beftien nicht [charf nemug entgegengearbeitet werben. 
Gr wuhte iefe Anfhansng fo plaufibel zu maden, dafı einftimmig 
auf Bollfiredung des Urteils erfannt wurde, 

Man machte farzen Progeh mit der Note, Die Höllenverfentung 
toisebe {m Thätigteit gefeht, und die finder Koradı derfetwanden mit 
einem Hod) auf die Kuardie in der Tiefe. 

„Run hat e8 doch endlich mal jetlappt“, He fidh ein Etenfteher 
aus der Schar der Weredhten vernehmen. — 

Plöplich entdette man, dafı and; der Sendarın mitverfhwunden 
war. Jemand wolte gefehen Haben, wie ein Kind Korah ihn 6ds« 
nabgeyogen babe. 
atsantvalt beantragte Wiederanfnahine deö Verfahrens, 
aber Petrus erflärte ihm, dab das BIS zur nächlten Hölfenrevifion 
warten müffe. Angenblidlich toflrben teber bie Angellagten noch bie 
‚Opfer vernehmungsfählg feiı. 

Here Donnerfdlag war juft in feinem Element und begann 
Erempel zu ftatuieren, daß e8 eine Luft war, &o wätete er mit ders 
faffungsmähiger Schneidinteit durch die 2 Bäder Jofıa und das Buch 
ber Richter Hindurd), bakı dem lieben Gott anpft und bange wurde. 

Hehmlich rief er Petrus beifeite, mm Mädfprade mit ihm gu 
nchmen, 

„Peter, tvoS follen wir machen, der Mann tät und über den 
Kopf. Dein Rat war gut, aber Id) wollte, du Kätteft Ihn mic nicht 
gegeben. — %8o ber Donner[clag nur all bie Paragraphen hernimmt. 
Bir jeden hat er einen, der für ihn paht, Mas follen wir denn ans 
fangen, wenn er am die Könige fommt mit den fatalen Weiber» 
gelßichten. Das giebt noch den reinen Kolonlalitandal.“ 

„Eöiftrecht peinlich,” fante Petrus nahdentlih. „Im [&limmften 
Falle müffen toir den Teufel dircch Beelgcbub audtreiben und — —* 

„Das geht nidt,“ antworteie Bottvater entfept, „dad wäre dad) 
gu mittelaftertich poffenhaft,“ — „I meine es ja nur bildlich,“ 
fapte Peirus mit Würde, — Die Unterhaltung wurde jäh unter« 
brodyen durch ein wüftes Detöfe, Mufit, Lärmen, Dirrhetanderrhfen. 

„Um Gottesiwillen,“ fdırie Vetrus, „fie find (dom bel David unb 
wir haben mdıt aufaepakt,“ — 

&8 hatte feine Nichtigteit, Eon hatte Herr Donnerfchlag feine 
Antiogen vorgebradht, bie im fchwerer Menge anf den König won 
Iörael herabregneten, David lieh fidh aber nicht einfhfchtern, fondernt 
tanzte mit feinen Soffdrangen vor ber Bunbeslade, während das 
Serdfe der Harfen, Eymbeln und Pauten dur) den Himmel erfchallte. 

Petrus hatte feine (were Mühe, alled wieder zur Ruhe zu 
Bringen. Mehrmals mufte die Glode des Präfibenten ertönen, bis 
bie Verhandlung weitergeben tonnie. 

Nun begann Santt Peter mi Gemandthelt bie Berteibigung, 
aber «8 war ihm nicht mönlic, den ellatanten Wevelfen aepenliber 
durcgubringen, bie Herr Donneriälon auf den Tifch des Haufes 
mieberlegte. Da war der Uriadbrief. Petrus und Gottvater Tonnen 
mr mit Mühe ihr Erfiaunen barüber austrülden, tie der in die 
Sande der Etaatsanmwalticaft gelangt fein tonnte. 

Der Stantsanwalt beanttapte für den Aönig David eine Halbe 
Ewigfeit jhtverer Höllenpein, toegen Ehebrud® und Totfchlag. 

Bergebend fudhte Petrus darzuthun, ba Ehebrnd Privatfadıe 
fei und nur auf Antrag bes armen felgen Irias hätte verfolgt werben 
tönnen unb da man an bem Tode bes lefteren dad; micht unbedingt 
ben Nöniq beichuldigen Lönne, Verfelbe habe mır angeorbnet, baf 
Uriad während der Schlacht an einem erponierten Plafs Poften fiehen 
folle. Das miffe jeder Soldat. 8 tönne hier alfo höhftens von 
einem Dolus eventunlis die Rede fein. 

„Der Petrus bat twirtiih fhon etwas profitiert,“ dachte der 
Nice Gott, der gang verwundert ben glängenben Blaiboyer zugehört 
hatte. Aber gegen Herrn Ponnerfälag lämpfte jelbit Petrus vers 
nebeng, Mit dem toftbaren Beweiöfilt, mit einen Hagel von Parı 
araphen und mit der feften Abficht, dent Tafierhaften Zudenfönig eins 
außzuioifehen, trug ber findige Marın des Rechts den Glen davon 
und dad Unerhörte geftab. David muhte zur Hölle fahren, Hilr 
Sat und Ace wor es zu fpät. Num Hatten ihm alle feine Palmen 
doch nidhtS geholfen. SBerftimmt trat er die Fahrt a, mit feinen 
Gymbeln und Paufen zu einem Iepten Tan) aufiplelenb. 

Der ganze Himmel war [tandalifiert. Petrus und. ber liebe 
Gott [hauen fid) vergagt an. Jept fellte Hieb dran fontimen, _ 








„Gottvater,” üfterte Beteus, „Lob mich mit machen, id; werde 
Rat fhhaffen.“ 

„Mach, Was dur WiNR,“ fante der Iiebe Bott gany apathilh, 
„ae veite mir meinen Sucht Hlob.“ 

Sant Peter entfernte ih fhleuntaft. 

Während feiner Abwejenhelt fab der liede Gott 
und muhte guhören, tote be töanmalt fort 
Himmelswateriaf mit Hlfe diefes entfepliden S 
Höllentoare zu ftempeln, 

Hiod, der hart mitgenommene alte Mann, dem er, der Himmels 
water, lüngft ein Rentengut zugefihert Hatte, wo er fid) von bi 
pagen feiner Heimfuhung erholen tonnte, wurde der Wajetätshe 
leibigung gesiehen. Und ba follte man noch ruhig Apen und zuhören. 
Empört |prang der liebe Gott auf md Abermahın dieles Mat felbft bie 
Berteldigung 

Da hätte er denn doch noch ein Wort mitgureben. Die Ende 
kei überhaupt zilicen {fm und GHIod längft zur beiberfeitigen 
riedenheit beigelegt worben, da man fie num aber nod) einmal an die 

öffeutlichteit: gegerrt habe, jo mäffe er denn bod die Kufcıt betonen, 
dapı fich Hiod allerdings im Übermaß feiner Schmergen einer Gotteds 
läfterung fhulbig gemacht, aber tenn er felbft, — Gottuater 
„Sottesläfterung mit Gefängnis bis zu drei Jahren beftraft, & 16, 
warf der Staatsanwalt ein 

Der liebe Gott tonnte vor Zorn nicht iweiterreden u 

Staatsanwalt feste mun auseinander, wie Hler nad) feiner Kuff 
unbedingt eine Majeftätöbeleidigung gu Tonftruieren fei, Infofern als 
für Htob in biefem fpegiellen Zall eine Jbentität der Himmlifdhen und 
irbifehen Gtantögeivalt vorgelegen habe. — - 
E23 Petrus war inziolfchen wieder erfchlenen, In feiner Bepleltung 
erdlidt man einen allgemein befannten Nervenarzt, ber feiner Beit 
auf Erben durch feine tiefftunigen Lehren über Suggeltion und Gegen 
fuggeftion manchen Raubmörder den Händen der firnfenden Ge 
redhtigfelt entriffen hatte 

Ein alter Rufe mit Helligenfein und apoftollfgen Alfuren 
madite bie Umftehenden auf bie andgeprägte Schurtenpäyfiognomle des 
neuen Kutömmllugs aufıertfan, 

Jept unterbrach Petrus den Etnatdanwalt mitten tm fhönften 
Neben, waß biefer nicht gern fah, aber er Hatte längft 1, dafı 
mann 68 mit dem Alten nicht verderben bilrie. &o lieh er rejigniert 
bie Zeugen abireien. ES waren die drei freunde Hlobs, Die mit Ihren 
Tangen Reden und weifen Bemerkungen die Berfammlung (hen aufs 
bödlte irritiert hatten, 

&8 wurde eine Erholungspanfe gemacht und während derfeiben 
Die Tandesilbligen Erfeifhungen berumgerelht, wwelde aus Hrufhreten 
und tolldens Honig befianden, 

Dann ertönte wieder die Glofe und diesmal ergriff Petrus zu 
erft das Wort, Gr tebele erft von der hohen Bedeutung des Kapcı, 
Iprad) dann Aber Seritöwelen im allgemeinen und Aber das Zefer 
des Jüngften Gerichts Im Toegiellen, erwähnte ferner, bafı eine nid 
au vertennenbe Mihftlnınung ber einige der heute gefältten Mcteife 
Am der Berfammlung berxiche, — Ginige Icheeiflichtige Böde Hätten 
dwar triumphiert, aber unter den Schafen herride grofe Trauer. — 

Hier lädelte Herr Donnerfchlag fataniich. — Ar, Betrus made 
bestalb bem Vorfchlan, dafı ei Ehwurgericht yufammentreien fole, 
bab jedesmal nach eingehender Beratung den enbafltigen Urteils 
ford) an fällen Habe, 

Ein beifältiged Gemurmel ging dur die Berfammlung. Der 
Hiebe Gott atmete auf: Yenn man die Weidworenen ridtig gi 
fammenftellte, tonnte Htob mod) gerettet werbeit. 1Und bielleiht waren 
au; noc; Kusfichten für David. Mau mnfte ihm fofort telephonteren, 
hafı er Reuiflon gegen das vorhin gefäßte Urteil einlege 

Der StantSantwalt proteltierte heftig. Aber der Redner None 
noch nicht gu Gimde.: Nachdem. der Beifall fich gelent, fa er fort: er 
babe auferbem die Abficht, eine anerkannte Arptliche Mutoriikt als 
Sacpverftändigen herangugiehen — hier machte der Krat eine tieje 













































































Richter: „Sie find angeflagt, durch Baden bei offenem Fenfter da: 





Dame beleidigt zu haben.“ — Angefla 
unterfheiden Fonnte, was in meinem Simmer vorging 
a’fchn, alles!" 








Berbrugung gegen die Anwefenden. — „HIS Sadiverfländiger, der 
vor und nad; jedem Urteil$iprud den Geifteszuftand aller Beteiligten 
i 68 fel in Teßter Belt fo oft 















At nahfichtig genug vorı 
Belfalöfturen machte dem Himmel erbeben und 
tie bed Gern Donnerfälag, ber Ich Gehör zu ber 
€r war ber erfte, der-fidh der Ulm durch dem 
;& und der 
m beichäftigten. Die 
h h bier fefigebelten. 
wurde ber Fall Hiob don neitem aufs 
Zapet gebradit. Der Aryt ftellte geitweilige geiftige Störungen fi 
an denen der alte Mann gelitten habe, und die Gejdworenen ver- 
Stuldfrage 
Das Urteil erregte allgemeine Bef 
froplotten und manchem Berbammimgät 
derz. Der liede Gott telephonierte am Davi 
Zönig beging in der Hölle einen Greudentan 
‚Herr Donnericlag war auber fih. el 














































‚€ Kusdrudstweife war 





„Betrus,” fagte ber liebe Gott leife gu biefem, „wir mäffen fehen, 
ihn Iosyumerden. Er mad glich und tompromlitiert und,“ 

„Rur abiwarten,“ meinte Petrus, „bielleicht tönnen wir ihn 
unter Suratel ftellen lafien 

Er nahm den Arat beifeite und beforad ih mit ihm. _Mber 
fie wurden gleich wieder unterbrodien 

Natlob fiärate der liebe Gott herbei: „Am Himmelöiillen, 
Petrus, wo bleibft du? AIeS fteht auf dem Kopf. Rum fieh jelbft, 
1as dit angerichtet Haft mit deinen Weihtworenen. ben haben fie 
die Jefadel freigefprocen, und jet ff Kaln dran. Den bringen fie 
mix womöglich auch nod) In den Himmel, Deine Geiioorenen 

Dem arınen Petrus wirbelte der Kopf. Heute mußte and)’afles 
ieief geben, 

Allgemeine Banit Hatte die Berfammlung ergriffen. Iefabel 
wandelte mitten unter ben Gerediten und yon drei Forterrier® an ber 
Leine hinter ih her. Bor den Gefdworenen ftand Kain mit rohen 
Londfreibermienen und Iesignete hartnädig, Erin Manieren hatten 
einen unangenehm arbeitslofen Auftric. 

“ud; aus der Hölle ertönte wilder Mitfenbr. David tanzie und 
die Kinder Ktorad braten ein dröhnendes Hod auf das Preletariat 
der Sutunft aub, Nur der Geifteigegenmwart Gantt Peters gelang «6 
die Eituation zu retten. (Er ertlärte der gelpannt aufhordenden 
Berfamminng, Dad füngfte Gericht mäfe unlösbarer Echtvierigteiten 
ivegen einftwellen vertagt werben. 

Med atmete auf, - Nur Here Donnerjälag fand tie ange» 
wurgelt da. 

Der Iiede Gott begann bie nötigen Beichte gu erteilen und die 
himmlifcpen Heerjcharen flatterten geiäftig Hin und ber. 

Zaufende von weißbefhtoingten Engeln ftichen in ihre Pofannen. 
Weirus drüdte anf einen Kmoyf uub dad grobe Schtoungrad des Dy 
namo8, ba8 dad Weitipfiewt su beivegen Hatte, begann ich langfam zu 
drehen. Mit donnerartigem Getdfe fingen Die Planeten wieder an, 
Ihre borfertftämähtgen Bahnen zu tandeln 

Roc ein rafender Volaunenftob, alles brebte fi 
font und verfmand. — — — 

Dit einem Lauten Ansruf des Echredens fuhr der Rechtöprattis 
tant Guido Ausbohrer and dem Schlaf embor 

Neben feinem Bette raffelte der Zeder, Us war hödfte Belt 
aufswfieben, wenn er nidht zu fpät in ben Gerichtäfaal fommen 
wollte. & te fi6 tal an Der Kopf wirbelte ihn, Seine erfte 
Verteidigung ‚Himmelberrgott, ob er feinen Alienten. wohl 
durdbringen wärbe 


Gufe Ruaen 












































alles ver 














ttlichfeitsgefühl diefer 





ter: „Die Straße ift fo breit, daß die Dame unmöglich 
Klägerin: 


„Was? Alles hab ich 











Studentenliebe 


Don 


Carl Bulde 


„Auf die Menfur! Sertig! los!“ 
Heil wie Hangen die Speere! 

$rifch war der Mut, und riefengroß 
War die ftudentijche Ehre. 

Heil Wie mein Herz gefchlagen hat! 
Cläre, ich will nicht Plagen, 

Warft mein Iuftiger Kamerad 
Immer in jenen Tagen. 


Baft mir fo fchön mein Band geftickt, 
Goldftrahlend tiber und über, 
Haft fo verliebt mir nachgeblict, 
Ging ich am Senfter vorüber, 
Brachteft mir lachend auf jedem Ball 
Immer die fchönften Orden, 
Bift oft grundlos auf Knall und Sall 
Eiferfüchtig geworden! 


Sangeft fo hell und lachteft jo toll, 
Küfteft mich, ohne zu jagen, 

Ach, unfre Herzen waren fo voll, 
Haben jo felig gejchlagen! 

Bift mn lange fchon junge Krau, 
Ad, und ich träume, es wäre 

Uoch immer der Himmel wie damals jo blau, 
Als wir uns lieb hatten, Cläre! 


(Zeichnung von I. 8. EngD) 
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Die (blauen Hübner 






„Du, Girgl, unfere Hühner frefien fo viel und fan fo dick und fett und legen doch Foane Dar.” 
„Dummes Madl, Zwas brauchen D’Hühner Dar zlegen, wenn's nur g’fund jan!" 


Aus einer Rede des Negierungsvertreters über den Militäretat 


(Seid 


29 von J. 3. Engl) 





... Und weiter möchte id; dem Dorrednier zu bedenfen geben, da gerade die ärmeren Schichten der Benölferung in hervorragender Meife ihr Brot den Garnifonen verdanfen. 


Das MWefpenneft 


Von Korfiz Holm 
4. April 1896. 
Heute babe id Karls neuen Noman zu Ende gelejen. 

Id fan nicht fagen, dah er mic, befonders entzüdt hätte. 
Dah; zivei Brüder aud) fo verfdieden fein Können, wie Karl 
und ih. Ex läßt fid) von allem fo leicht beeinfluffen. Sollte 
er jept ald Mann von fünfundvierzig Jahren unter die 
modernen Schrüjtiteller gehen wollen, mein Bruder? E$ wäre 
lächerlich, aber nach diefem neuen Noman jdeint e faft fo, 
Liegt e8 mur an mir? ber ic) finde, dieje$ Buch hat keinen 
Bivedt, feine ideale Abfiht. Dab es in unferen Gelellihaftss 
treifen genug oberfläcliche Menichen giebt. die feine Höberen 
Interefien haben, und aud Hautgoutmenfcen, die unter ibren 
guten Manieren mur Zügellojigteit und Unfittlichfeit verbergen, 

8 weil) ich ja fo gut, wie jeder andere. Aber davon hat 
man doch im Leben genug zu fehen, da8 will man nicht nod) 
in Büchern Iejen. Und wenn e$ nod) al$ Folie dienen follte 
für andere, höhere Menfchen, aber nit® davon, fein echter 
Menfd von der erften biS zur Iepten Seite. 8 degoutiert 
mic) recht jehr, dal; Karl jo wenig taftvoll war, feinem Helden 
einige äuferlice Büge von mir zu geben. Much er ift ein 
wobigabender Menfh ohne Beruf, der in ähnlichen Sreifen 
verfehrt wie ich. Uber, Gott fei Dank, Habe idy font feine 
Apnlichkeit mit ihm. Ich babe doc) reifere und gefeftigtere 
Gedanfen, als diefer Menjd, und intenfivere geiftige Intere 
effen. Mein Sinn für das äftgetiih Schöne tft gottlob zu 
voß, als baf; ic in bergleihen Anfehtungen fallen könnte. 
Rein, im erflien Moment habe id; wirklich genlasbt, ich hätte 
zu biefem Menfcen Modell geftanden, allerdings ohne Be 
tüdfihtigung der edlen Züge in meinem Gharalter, nur mit 
meinen Heinen Schwächen. Wber nein, diefer Romanbeld mit 
feinen tönenden Bhrafen, der alles mögliche Gute und Schöne 
zu wollen vorgiebt, und dod bei jeder Gelegenheit in feine 
alten jyehler zurcjällt und jeder Schürze machläuft, Hat mit 
mir nicht® gemein. 

Fl 10, April 1896. 


Ich Hatte des Nomans wegen an Karl nadı Berlin ge 
fchrieben, Ex hat mir eine Antwort gegeben, die mich volls 
fommen befriedigen mußte. Karl hat mic, nicht im geringiten 
als Modell benupt. Die Handling des Nomans ift mur des 
Halb nad) München verfegt, um Die Ceute irre zu führen, da 
ber Held die Stopie eines in der Berliner Oefellichaft wo 
befannten Mannes ift. Sarl bat zuerft gar nicht begreifen 
tönnen, wie ic) darauf gefommen bin tn:bemm "Velden eine 

hntichteit mit mir zu finden, Er ift jo ein weltfremder, 
barınlofer Menich, daß Ähm dieje Fdee gar nicht gefommen 
Jept fieht ex cs ja auch ein, daß in NAußerlichteiten eine ents 
fernte Shnlichleit vielleicht zu fonftatieren wäre, 




















25. April 1896. 
Karls Roman liegt in allen Schaufeitern. Um das Yud 
ift ein roter Streifen geflebt, auf dem in Ieuchtend weißen 
Letterm fteht: Senfationell. Ich begreife nicht, was die Leute 
daran finden. Sollte id unrecht haben mit meiner Abs 
i { Schule? 
neigung gegen die neue Schule? 26 WocitL1806, 


Ich weiß; nicht, was da$ zu bedeuten hat. Ich bin heute 
auf der Straße verfehiedenen Belannten begegnet, die höcjit 
auffällig wegfaben und mid; nicht grüßten. Jept erit fällt es 
mir auf, dab ich im Iepter Zeit fajt gar feine Bejuche ers 
Halten Habe. Ich bin in quäfender Ungewwihgelt darüber, was 
da8 zu bedeuten hat. Habe id) denn die Reit oder den Aus« 
faß, dafs nic) alles meidet? Ich bin mir feiner ehrenrührigen 
Handlung bewußt Duälend it vor allen Dingen diejes Ges 
beimnisvolle, Nätfelhafte. Alles, wonad id} greife, um mir 
Gewihheit zu verjhaffen, zerrinnt in meinen Dänden tie 
Nebel. Ich weiß; nicht, was id thun fol. Umd id fühle 
mich fo einfam und verlaffen, denn id war gewohnt, immer 
mit Menjden zufammen zu fein. 









päter. 

Soeben war der Hofrat Hermans bei mir. Ic bin nod 
ganz aufgeregt vor Zorn. ch Habe diefen Menjhen nie leiden 
tönen mit jeiner ganzen weichliden Art. Aber heute, mie 
er fo anlam, ganz Mitleid und Wehmut, wurde er unaus; 
ftehlidh. Er wolle ditrdh feinen Befuc dokumentieren, dah er 
ein quier Menjd fei und fern von jeder undpriftlicden Härte. 
Er babe zu feinem auftichtigen Schmerze gehört, dafı ich nicht 
in allen Bunften des rüdgaltlofen Vertrauens meiner guten 
Freunde mid würdig erwiefen hätte. Er aber grolle mir 
nicht, er babe viel Mitleid mit mir. Denn jedem könne etwas 
Menjhliches paffieren u. j.w. Dabei wollte er abjolut nicht 
mit der Sprade berausrüden, worum es fih handele. Er 
fagte tief betrübt, daß id) e8 ja doc beiler wilfen müßte, als 
jeder andere, dafı -diefer Mangel an Aufrichtigfeit ihn tief 
betrübe. Er wäre bod; mein alter freund und glaube feit, 
«8 würde mir Erleichterung jdafien, einer treuen Seele 
mein Herz auszujhüitten über die Veweggründe meines 
Handelns u. |. w.n.f. w. Ich fonnte nicht anders, ich habe 
dem twidermärtigen Menfchen die Thür gewiefen. Und mert- 
würdig, das bat mir Erleichterung verjhafft, eine ordentliche 
Erquidung war's mir, und id bin doc fonjt jo jehr gegen 
jede Verlegung der guten Form. Mber jept till ich aus 
geben, ich meiß nody nicht, wohin. Aber auf irgend eine 
Beife mu ich in Erfahrung bringen, was ic) denn eigentlich 
verbrochen haben foll. 














Abends, 
Iept weih ich glüdtid) alles. Es ift doch zur lächerlich. 
JE) war, yum Brojeloe Berner gegangen, Der ift Doch feiic 
lid der Vernünftigfte aus unferem Streis. Der ganze Streis 
und auperdem alles, was fid) für ihn intereffiert, tt im beiler 








Aufregung über das Buch) meines Bruders. Jeder fühlt fi 
durch irgend eine Perfon des Momans getroffen. Dah unter 
dem Helden, ich gemeint bin, ift über jeden Hweifel erhaben. 
Traurig, traurig ijt das. Ich habe nicht geglaubt, dah meine 
Belannten fo berdorbene Menjcen find, wie die Leute im 
Bud meines Bruders. Id mu wohl mit bfinden Yurgen 
durch das Leben gegangen fein, denn ih habe nie etwas von 
den Heinen Standälden bemerkt, die in dem Buche fo genau 
mac} dem Leben gejchildert fein follen. Der Brojefior hat mir 
alles erzählt. Dance Leute jollen fogar glauben, ih hätte 
den Roman felbft unter dem Namen meines Bruders ges 
iörieben. Das glaubte der Profefor nicht, aber er fand cs 
fehr häplich von mir, dafs ich meine Befannten, die mir doc 
immer freundlich entgegengefommen feien, in foldhem Licht 
gefeben und meinem Bruder gejhildert hätte. Denn mein 
Bruder in Berlin fenne die Münchener Oefellfpaft nicht, und 
ein anderer als id könne ihm all diefe pitantem Hiftbrchen 
nidt Hinterbracht Haben, denn es fel fein anderer jo über 
alle$ orientiert gewejen, al$ id. Vejonders berächtlic, er- 
ichiene id) aber der Gefelljchaft deswegen, weil fich jept end« 
lid) einmal gezeigt habe, was ich für einer je. IA hätte in 
der fhamlofeften Weife auf einmal mein ganzes Gerz auf 
gededt. Und jonft hätte id mich immer jo tugendhajt ge 
teilt, al$ ob ich viel ebler, reiner und befier wäre al$ jie, 
Nun sehe man's deutlich, dap. ich wohl mod, viel fhlimmer 
jet, als alle, auf die ich fonft in meittem Berliner Gpdmut 
herabgefehen habe. 

Ic erffärte nun bem Profefjor, dak mein Vruder fi 
bei dem Buch gar nichts gedacht babe, dafı weder ic, mod der 
ganze Kreis darin gejchildert werben follten, Ih fante, ich 
begriffe durchaus micht, wie Leute, die mich dod) feit Zahren 
fennen follten, von mir glauben tönnten, id) wirde boshafte 
MHatjgeihicten von Münden nah Berlin Folportieren, 

Darauf hatte diefer Herr Projeffor die Dreiftigfeit, mir 
ins Geficht zu behaupten, er glaube mir nicht. 

IA) fagte, er müfje mir Satisfahtion dafür geben. Und 
ex erwiderte tubig, nad feinen und unferes Ktreijes Begriffen 
wäre id) nicht mehr fatisfaftionsfähig. 

Alfo ehrlos foll ich fein. Ehrios bin id) in den Augen 
meiner Standesgenoffen wegen eines folden Blöbfinns. Cs 
ift entfeglich. Und dennoch) jise ih noch da und fahreibe Tages 
buch. Vor Kurzer Zeit nod dadıte ih, in feld einem all 
tönnte einem Mann nichts übrig bleiben, als der Selbitmord. 
Und jept? Id wundere mid), dafı ih jo rubig bin 

Beute nahmittag, als id vom PBrofefjor fam, begegnete 
mir Doltor Born. Er begrüßte mid oftentativ freumdlid, 
tropdem wir früher uns eigentlich mer flüchtig fannten. Cr 
fagte, er habe von der blödjinnigen Gejcyichte gehört, ihm 
dofirmentiere daS nur wieder daS quite Sewifien des „SRreifes“, 
Dir aber gratulierte er, doh ih die Wanzen 108 jet, 

€8 liegt etwas in diefem Wort. 
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(Beihhmung von Cent) 


Und Satan 
lachte... 


Von 
Ludwig Zacobowski 


Schwer fieleinevolle Blutorange 
Satan aufs Haupt. Er enwachte aus 
feinem Scylummer, jah unwirfch empor, 
wo fi) die Zweige der Orangenbäume 
Jangiamı den breiten SCronen der Fächer» 
yalmen näherten, und jtand gähnend 
auf. Unmerklich zitterte die Hare Luft 
und eine janite Wärme webte mit 
wohligem Wallen hin und her. Die 
goldne Sonne gliherte durch die 
ihmalen Lüden de3 breiten Blätter 
daches und überjchüttete jein duntel- 
Tociges Haupt mit glänzenden Lichtern 
und tanzenden Sciatten. Seht glitten ein paar Strahlen über fein bleiches 
ichmales Geficht, jebt blipten feine fchwarzen Augen im Sonnenlicht, um jich 
biipichnell zu Schließen, und dann jhritt er fangiam über das weidre Moos, nicht 
acytend, dal feine nadten Füße mandmal im fühlen Farrenfrant verjanfen und 
Heine blaue Glodenblüten niedertraten. 

Endlidy fam er an eine Lichtung des Parabiefes, an der alle Mittage der 
Erzengel Michael ausruhte. Hier dehnte fid) eine weite Fläche mit fremden Blüten 
aus, rot und gelb und blau, und goldig jhwamm der heitere Glanz des Sonnen» 
lichtes darüber. Unbewöllt und jelig blaute der Himmel droben und jtumm ftanden 
die riejigen Palmen an den Seiten und hielten die Winde zurüd, die atemlos die 
feltiamen Wohlgerüce hinwegzuführen gedachten. Weit hinten glitt das filberblanfe 
Sewäjler der Flüfe Gihon und Phrat durd) die Niederung des Baradiesgartens, 
und ihr janftes Gemurmel tönte jo leije durd die Stille, da nur ein jcharf 
laufchendes Ohr es vernahm. 

Sucend wanderten die ichwarzen, leuchtenden Augen Satans die Neihe der 
Terzengrade fich aufredenden Palmbäume entlang. Endlid) entdedte er am Stamme 
einer mächtigen Scattenpalme eine fchlante Sejtalt, deren glänzendes Weiß; hell 
vor den dunfelgrünen Pinien de8 Baumes hervorglänzte. 

Da jtupte Satanas, 

Sangjam ging jein Fuß weiter. Tiefer beugten jid die Farrenblätter unter 
feinen Schritten. 

Ein unendliches Staunen ‚glitt jept über fein Geficht. Vor ihm jtand ein 
unbelanntes Wefen, fchlant und hoc, nur wenig Meiner als er felbft. Blau waren 
feine Augen und über die breite Stirn ranır goldingelb die lange Flut heller Torten. 

Gs war Adam, den der Herr geichaffen, als Satan fclief. 

Sein Blict war ruhig und feine Etirn war rein. Wohl ftaunte er über die 
mächtige Gejtalt Satans und über den heiten Blid der glühenden fhmarzen Augen, 
aber der Herr hatte fein Herz mit Ruhe und Sriedlichleit gejegnet, und Furcht lebte 
nicht in feiner frommen Bruft. 

„Wer bift du?“ herrichte ihn Satan an. 

„Ein Geichdpf Gottes!“ 

Satans Stirn zeigte eine böfe Falte. 

u... 


So hatte Gott der Herr fein Verfprechen erfüllt. Satan war bisher Herr 
des Paradiefes gewejen, aber er hatte eine grelle Puit an der Berftörung gehabt 
und vernichtet, was die fleihigen Hände der Engel geichafien. Sie hatten den Fluß 
Hihon durd) das Paradies geleitet; er hatte ihn durch einen mächtigen elsblod 
aufgehalten. Sie hatten herrliche Brenn» und Bernpalmen aufiprießen lafien, feine 
Nee hatte fie gefnict wie winzige Bweige. riedlid) hatten fie Panther und 
Tiger nebeneinander zur Tränfe wandeln lajien, er hatte fie mit Nutenhieben auf« 
einauder gehebt, dab das Blut in die blauen Vlüten der Erde geronnen. Da war 
der Erzengel Michael vor den Thron des Höcjten getreten, um jeine göttliche Hilfe 
gegen den riedlofen anzurufen. Und Satan hatte vor Gotted Thron geitanden 
und nur höhnijd die Oberlippe emporgezogen, al3 der Herr geantwortet: „Lat 
ihn. Keine himmlische Hand foll ji gegen ihm erheben. Tod) aus Staub will 
id) ns Gejchöpf formen, das foll jept Herr der Erde fein und nur mir gehordhen, 
nicht ihm . . .* N 

Noch immer ruhte der fremde Blit Adams auf den bleichen Zügen Satans. 

„Was juchjt du hier?“ Mang Satans jchneidende Frage. 

„Bott.“ Das Wort tönte ruhig; jein Blick war groß und fti 

„Hier it mein Neich!“ 

„Hier it das Neid) Gottes! Dur bijt nicht Gott, nicht einmal wie der Erzengel 
Michael. Denn du hajt eine chlimme alte in der Etirm, und deine Augen haben 
einen böjen Blict.“ 

In den tieiliegenden Angenhöhlen Satans glomm ein verräteriiches Feuer. 
Er fühlte, aus diefem Gejchöpf jpradı Gottes Odem, und in feinem Antlip lag die 
Kraft des Emigen. Er griff nach dem Etamme, an dem Adam jtand, aber als er 
ihn mit einem Muck emporzureigen gedachte, legte Adam janft feine Linfe an die 
grünende Ninde, und unberweglid) jtand der Yaum. 

Da erblaßte Satan. 

Er wunte jeßt, daß, er nicht mehr Herr der Erde und des Paradiefes war, 
denn die Yaume beugten ji nicht mehr jeinem . 

Da wandte er jich mit einem Muck um und lief, daf fich faum die Gräfer 
bogen, wie ein verängitetes Wild über den Najen. 

Adam jah ihm nad, bis feine hohe Oejtatt hinter den mächtigen dunfelgrünen 
Sefträucern verjdiwunden war. Er bemerke nicht mehr, wie jid Catan in das 
tbanige Oras warj und die fdhwer ringende Vruft mit den 
Fäujten niederzugiingen filchte, 

Ta gingen ruhige Schritte an ihm vorbei. Er hob ben 
Kopf und jah den Erzengel Michael voruberwandeln. 

„Del“ jchrie Satan ihn an. 

Nubig wandte ji Sanfı Michael um. Was 
mollte Satan von ihm? Waren jie nicht Tuds 
jeinde von Anbegimm ber Seh an? Wie er 
ihm jebt in die tiefen Hugen jab, die von ums 
heimlicem Wener zu glühen jchienen, da wußte 
Michael, dag Catan jdon Adanı gegenüber ges 
ftanden. 

„Du haft ihm geichen?“ fragte er und 
ihämte fid), dah er heimlid tiefe Freude darz 


über empfand. £ 























Satans Atem ging heiß. 

„Dein Reich tt aus, Catan, Nicht ein 
Strohhalm_ folgt dir mehr, und fein Majler- 
tropfen, wenn dur e$ milljt. Der Erde Herr ijt 
Adam, und Adam ijt Gottes Snecht.“ 

„Er wird jterben, wie ein Grashalm 
ftirbt, und vergeben wie ein Negentropfen!“ höhnte 
Satan und bob das Haupt. „Aus Erbe ijt Adam 
und fein 2os ift Erdel” 

„Sa,“ entgegnete Michael janjt, „aber noch) 
heute jchafit ihm der Herr ein Weib, umd fo wird 
Adams Gejchlecht wachjen und fich mehren bi& in 
alle Ewigkeit.“ 

„Ein Weib?“ 

Wie ein Schrei Mang Satans Frage. 
Dann fiel fein Haupt in das Gras zurüd und 
feine Wide wanderten irre dur) die heifje 
fonnige Luft. 

Erjtaunt jah ihm der Erzengel an. 
fchüttelte er den Kopf und ging... 

Wieder lag auf dem Paradies der ewige 
Glanz der Sonne und wieder wandelle Satan 
durch) die Palmen zur Lichtung. 


Dann 


Eeltjam. 

Es war nit mehr ftill wie jonft 

Es ging ein Blüftern durd Halm und Etraud, die Sräfer wiperten, 
und die Blätter rajd,elten, durd alle Stronen ging ein jeltfames Noufchen, 
und die Plüfje des Loradiefes rollten ibre Wogen doppelt rafd) und doppelt ges 
f&hwäßig baber. 

Grope jarbenbunte Echmetterlinge flogen poarweife über blaue und rote 
Blüten, durch die Karrenlräuter irrte Meines Gewürm und juchte fich zu baden, 
und od in den; Zipfeln der Bäume flöteten Pärchen don Nadtigallen ihr 
zärtliches Lich, 

Mondmal foh Satans verwunderte® Auge durd) die hellen Qücten der geraden 
Palmenjcyäite Nehe joufen, denen andere hüpfend_ und fprinigend folgten, und ab 
und zu Mang der /jehnfüctige Ecyrei eines Hirjches dur die jchwebenten 
fonnigen Lüfte. 

Ta hielt er an. Bor ihm ftand ein dichtes Gebiiich, das ihn dedte. Und 
vor den halbdichten Smweigen lagen zwei Gefialten im Orafe und tauchten ihre 
Blicte verzüct ineinander. Adams biondes Haupt ruhte in Gvas Ehoß und nad 
läjfig lag ihr rechter Arm im Gras, indes die linfe Hand das Haar des Mannes 
ftreihelte. 

Einen Farrenftengel hatte fie zwiicdhen die Hähne geftedt, fo da| 
breiten Blätter fühl auf ihrer vollen weihen Bruft lagen, und ihre 
feligemüde durch die Yuft. 

Sept hörte Catan fie Iprechen: 

„Hol mir Wafjer, zu trinfen.“ 

Und mit einem Sat fprang Adam auf. Er eilte an den Strom und brachte 
ihr das fühle Wafjer in einer hohlen Wurzel. 

Nacläffig trank fie e$ und achtete nicht darauf, wie Adam mit glänzendem 
Bid den Bervegungen ihres jungen vollen Leibes folgte. 

„Dort oben find Früchte. Hol fie mir!" Hang wieder ihre müde Stimme 
und Satan jah wieder, wie Adam mühjem den Baum erfletterte und eine Hand 
doll mächtiger Apfel herunterwarf, um jie aufzufammeln und demütig in Ihre Hände 
zu legen. 

Sie bif in einen Apfel hinein und warf ihn fort. 

„Ich mag nicht!" fagte fie und legte den zierlichen Kopf zurüd, da das 
ihwarze Haar ihr über die weißen Schulter fiel, 

„Hier ftechen die Gräfer fo, und die Sonne ift heiß!“ Mang von neucm 
ihre fanfte Stimme, und Adam erhob fich wicber und lief weithin bis An ben 
Hand der Lichtung, um ihr unter einer fühlenden Fächerpalme ein Lager zuredte 
umachen. 

3 Mit beiden Händen rig er die ftadhlichen Gräfer aus, aus ber jeiten Erbe 
hob er die dien Wurzeln, und der Schweiß lief ihm über das heie und dennoch 
heitere Gejicht. 

Negungslos lag Eva und ftarrte träge vor id, hin. 

Ta jhob Satan das Gebüjch ein wenig zurüd und aus dem dunlelgrünen Laube 
tauchte fein bfeidyes Düjteres Gejicht. Sept jab ihm Eva plöplich, und wie gebannt 
hing ihr Blid an jeinen glühenden Augen, Sie hob den Kopf ein wenig und nun 
nidte ihr Satan leife zu. Da errötete fie umd lieh das Garrenblatt aus ihrem 
Munde fallen. y 

Da rik Satan eine Nofe vom Straud) und führte fie an feine Lippen. 
Dann fcleuderte er fie ihr zu, daß fie auf ihre finfe Bruft fiel, und purpurroten 
Gefichts nahm fie die Noje und prehte fie an ihren Mund. 

„Woher bajt du die Noje?" fragte Adam, der atemlos von jeiner Arbeit 
eben herzugeireten war. 

„Der Wind irug fie mir zu!” hauchte jie und errötete ftark. 

„Auc er ijt freundlich zu dir! lädelte Adanı. Er wuiste no nicht, da 
e3 Lügen gab und va eben die erite ausgejproden hatte. 

“Ba!” entgegnete jie. 

„Rillft dur jegt hinüberlommen? Dort ift ein weiches Lager und der Schatten 
ift fanft md fühl!“ 

„Nein!“ wies fie ihn ab, „ich bleibe hier. Komm leg dich hin zu mir und 
fchlafe. Die Luft it fhwüt! Und du wirft müde fein!“ h 

Und Adam glitt zu ihr in das Gras und barg Wwieber 
fein Haupt in ihren Edjoi. Cie aber fiebfojte ihn jept 
mit beiden Händen, und feligen Antlipes fclummerte er cin, 
Zaun hob Nie den Kopf und fpähte jdarj in das Gebijch. 

Über das Haupt des Scitafenden wanderten ihre Blide zu 
Satan hin und her und leije Worte folgten. 

„Aljo morgen am Baum der Erkenntnis!“ 
jlüjterte Satan. 

Und Eva nidie. 

Da redtte ji Satan hod) auf. Seine Augen 
plängten und feine Sippen murmelten: 

„Mein ijt das Weib, drum it aud die 
Erde mein!“ 

Und Satan lachte... . 


die großen 
ugen irrtem 








Die Todesamung 


(Seidnung von Mnetsherger) 
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Der Tod 
Son Ehomas Blanıı 


Den 10, September 

Run Ift der Hexbft do, und der Sommer voird nicht gurästtchren; 
niemals werde ich Abu wiederfehent, - . . 

Das Meer ift aran und fill, und ein feiner, trauriger Negen 
acht hemieder. HUB id) dad beute wıorgen fah, habe id) vom Sommer 
AbIqIed acnommten und ben Herbft beprüft, meinen viergigften Derdft, 
ber num wintiich unerbittlich beraufgegogen ift. Und unerbittlich wird 
ex jenen Zap bringen, beffen Datum ic} manchmal Ielfe vor wid) Yin 
foreche, mit einem Gefühl von Anbacıt nnd leifem Grauen. . 


Den 12. September 

"6 bin mit der Heinen Muncion el wenig Fpagieren gegangen. 
Sie if eine gute Vepleiterin, die fämeigt und manchmal nur grob 
und Mebevoll die Augen zu mir emporichlägt. 

Wir find den Strandiveg nad Sronshafen gegangen, aber mir 
And rechtzeitig wieder uingelchrt, bevor toir noch mehr als einen oder 
mei Menicen getroffen hatten, 

Während wir zurädiritten, freute id mic Aber den Mublid 
meines Saufes. Wie gut Id e& mir gewählt habe! Schlict und gran 
blidt «8 von dem Hügel, beiien Gras num weit und feucht und defien 
Weg aufgerveicht Ift, über daS grone Meer hinaus, Auf der Aitjeite 
führt die Ehauffee vorbei, und dahinter find Yelder, Aber baranf 
achte ich nicht; ch adite mtr auf das Deer. 

Den 15. Exptember 

Diefes einfame Haus auf dem Hügel am Meere unter dem granen 
Himmel If wie ein diftere®, gebeimmisvolles Märchen; und jo will 
hd) e8 haben in meinem legten Herbft. Heute nagmittag aber, als Ih 
an Genfter meined Acbeitögimmerd fah, war ein Cogen du, der Bor 
rüte bradte, der alte rang half beim Auspaden, und es gab Geräufch 
und verjdiedene Stimmen. dh kaum micht Tagen, wie mich das ftörte. 
I6 zitierte vor Mikdiligung: Id habe befobten, ba dergleichen mir 








feüihmorgend neicehen fol, wem id fählafe. Der alte jran fagte / 
an: — Zu Befehl, Herr Graf. Aber er fah mid mit feinen ente 
sündeten Anrgen Öngftiiä und ziwelfelnd an 

Wie tönnte er mid verfichen? (Er wei 8 ja nicht. Sch will 
möcht, datı Mildglichteit und Langetwelle an meine lepten Tage rüber. 
Ic ängftige mid davor, dak der Tod eiivas Bürgerliches und Gr 
wöhntiches am fi haben könnte. EB foll um mid ber frembartig md 
fett im an jenem groben, ernften, rärfelhaften Lage 
oölften Dftober. . . 













amı 


Den 18. Eeplember 

Während der lepten Tage din ich nicht eußgenangen, Jondern 
Hate die meifte Seit auf der Ghaifelongue yugebradt, IA lonnte auch 
nicht viel Iefen, teil dabei atle Reiben mid) quilten. Ic) babe elufady 
füiligelegen und in den unermübligen, Ianofamen Negen hinaus 
geblidt, 

Alunclon tam oft, und einmal brachte fie mir Blumen, cin panr 
drre und nafie Bilengen, bie fie am Gtrande gefunden. #IS ich ba 
ud zum Dante tühte, weinte eö, weil ih „tan“ fet, Mic unjäglich 
fehnneralich mic ihre gertlice und wehmlitige Licde berärtet 

Deu 21. September 

26 habe Tange In meinem Arbeitsgimmer am Fenfer geleifen 
und Kfuncion {ah auf meinen Anleen, ir Haben auf da graue und 
weite Meer hinandacbildt, und Binter und, in dem grofen Ocmad) 
mit der hohen, weiben Thhr und den feiflehmigen MöSeln, Heeriäte 
Hefe Stile. Und während Id) Ianglam dB weiche Haar ded Kindes 
weidielte, da$ (dwary und fhlicht auf ihre garten Ehultern binad« 
Richt, Habe ich guridgedacht in meinem wirren, bunten Leben; Id} 
Habe an meine Jugend gebadit, die fill ivar und Behfitel, am meine 
Wanderungen durd die gamye Welt und an bie Turge, Kite Seit 
meines Get. 

Erinnerft du SIG DB anmutigen und Fammenb gärtlichen Ce 
{H89fe® unter dem Scmmetstmmel von Sffabon? &$ And swätl Jahre, 
dab fie dir bad Sind (henfte und ftarb, während Ihr [&ntaler Arm 
um beinen Halb Ing. 

ie Hat die duntien Mugen ihrer Mutter, die Heine Mjuncion; 
nur mäder find fie und nachdentficher. Bor allem aber hat fie Ihren 























„ur wer die bittre Mot 

Mit trogigen Lippen 
trank, 

Der fogt dem Leben Dant 

iu jedes Stücken Brot 

Und jede liebe Gabe. 


Den Buben fhanert Isis. 

Die Sigel blitt im Gras, 

Die Kuft, die firrt wie 
Glas 

Und Ieife friert der Sreis: 

Hoch Frächjt der große 
Rabe, 


€. von Bodman 


Munb, Dielen unendlich melden und doch ein wenig Kerb gefemittenen 
Mund, der am [hönften ift, wenn er jdteigt umd zur gang Telfe 
lädelt. 

Meine Heine Kjunclon! wenn du wähteft, ba Id did werde 
derlaffen möfien. Weinte di, weil ich „frank“ jei? Mc, was hat 
das damit zu tun! Was hat das mit dem zwöllten Oftober zu 
tun! 

Den 93, September 

Toge, am benen ich zuräcdenten konn, md In Erinnerungen mid 
verlieren, find felten, ie biete Nahre find es, baf ich nur vorwärts 
su denfen vermag, nur zu warten auf bielen großen und fdanerlichen 
Zog, anf ben zwölften Oftober meines biergiaften Lebensjahres! 

Wie ed fein wird, wie eB nur fein wird! ch fürchte mid) sl, 
aber mich diinft, dab er qnafvoh Janglam herantommt, diejer gwölfte 
Ettoser, 





Deu 27, Sepfemb;r 
Dee afıe Dollor Gudehus Tam don Arenähafen, er fam ju 
Mage dei Chauffeeiueg gefahren ud nahm das zweite rühfind mılt 
Afancion und mir, 

„Es ife nötig“, fapte ce und ab ein halbed Huhn, „daß Sie fi 
Beivegung machen, Herr Graf, diel Bervegung fu frifher Zuft. Richt 
tefen! Nidt denten! Nidt grübeln! IM halte Sie nämlich für 
einen Btitofopben, fe, 

Ru, ic Habe bie Adıieln gegudt und ihm beralich für feine Ber 
mübungen gebantt. uch jür die feine Afuncion geb er Ratihläge 
und betrachtete fie mit feinem gegtoingenen und verlegenen Lähelr. 
Gr dat meine Brom: Dofid erhöhen müflen; viellelit, dak Ih nun 
ein wenig mehr fehlafen Tann. 











Den 30. September 

Der lehte September! Rum ift ed nit lange mehr, nun If eö 
wicht lange mehr. (8 ift drei Uhr nadmittapß, und ich habe mir aus 
geredet, wie viele Minuten noch fehlen BIS zum Begimm des Jmöllten 
Oftoberd. Cs find 8100. 

I Habe nicht felafen Lönnen Heute nad, ben cd If ind 
eufgetommen, und daB Beer und ber Regen ranfct. YA hate ge- 
Iegen und bie Belt vorbeieieinden laffen. Denten und grübelm? 


(Schluß auf Seite_6) 


Eine Moffüge 


(Seidnung von R. Hoberg) 
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Ad mein! Doltor Bubehus Hält mic für einen Phifofophen, aber 
mein Kopf iit fer jchtwach, und id) kann nur denten: Der Tod, der Tod! 


Den 2. Diode] _ 

I bin tief ergriffen, und in meine Bewegung mildit fih ein 
Gefägt von Triumph. Nanhmal, wenn ih daran dachte, und man 
mic) zweifelnd und Angfılich ana, Habe ich gefehen, bafı man mid 
für mwahufinnig hielt, und Id} Habe mic feibfe mit Argwohn geprüft. 
%) nein! ich Bin nicht wahufinnig. 

Ih In Seute bie Gefhichte jenes Kaifers Friedrih, dem man 
prophegeite, ex werde „sub flore* fierben, Nun, er mich bie Städte 
Glorenz und glorentinum, einft aber fam er dennoch; nach Hlorens 
tinum; und er farb. — Barum jtarb e 

Eine Prophezeiung ift an fit undeträßtlid; «8 tommt baranf 
an, ob fie Mast Aber einen getwinnt. hut fie aber das, fo ift fie 
fchon bewiefem, mub fie toird in Erfüllung geben. — Wie? und ift 
eine Prophegelumg, die in mir felbft auffıeht und art wird, nicht 
wertvoller, als eine, Die von anfen fäme? Und ift die umerfdätter 
ice Kenninid bes Beityunties, an bem man fierben wird, giweifels 
Hafter alß bie bes Ortes 

D6, es ift eine ftete Berbindung pwifchen dem Menichen und 
dem Tode! Tu fannft mit deinem Willen und deiner Überzeugung 
an feiner Sphäre fangen, du tannft ihm berbeigichem, dab er zu bir 
tritt, zu der Stunde, an bie dur glaubft 


























Den 3. Oftober 

Oftmals, wenn meine Gebanten fih wie graue Gewäfler ver 
mir außbreiten, Die mir unendlich fehelnen, weil fie umnebelt find, 
fehe I etwas tie ben Sufammenhang der Dinge und glaube bie 
Nichtigtelt ber Begriffe zu ertennen. 

Bas {ft Selbfimord? Der freiwillige Tod? Aber niemand 
ftirdt unfrelmwilig. Das Nufgcben des Lebens und bie Hingabe an deu 
Tod gefchleht ofıe Unterfchieb and Echwäde, und diefe Echtoädhe ft 
ftetS die Folge einer Nrantteit de8 Körpers, ober der Eeele, ader 
beider. Man ftirbt nicht, bevor man einverfianden damit if, . . 

Bin ic) eifverftanden? dh mub ed wohl fein, benn Ich nlaube, 
daß ich wahnfinnig werben Könnte, Wenn id am wölften Oftober 
nicht ftlirbe. . 

Den 5. Dtober 

I dente unaufförlic) daran, und ed befchftigt mich gany und 
adr. — Id finne darüber, wann und woher Wiffen mir ger 
!ommen it, ih vermag «8 nicht zu Jagen! IA wufte mit neumjehn 
oder zwanzig Jahren, da Id mit vierzig erden mühte, und irgend 
eines Taged, alß ich mid eindringlich fragte, an weldem Xage 8 
gefchehen werde, da muhte id) aud; den Tag! 

Und nun Ift er fo nahe berangelommen, fo nahe, bafı Id} ben 
falten Atem des Todes ju verjpliren meine, 








Den 7. Ditoer 

Der Wind hat fid verfärtt, bie See brauft, und der Regen 
teommelt auf dem Dace. N habe In ber Naht nicht geichlafen, 
fonbern bin In meinem ettermantel Ginunter an ben Etrand ge» 
sangen mb Habe mich dort auf einen Gtein gefeht. 

‚Hinter mir war im Dunfelheit und Regen der Hligel mit dem 
grauen Haus, In dem die kleine Mfuncton jhliel, meine Heine 
Munclon! Und vor mir wälgte das Meer feinen träben Echaum bis 
dor meine Füße. 

I Habe bie ganze Radıt Kinandgebiidt, und mic büntte, fo 
mäffe der Tod fein ober das Radh dem Tode: bort drüben und brashen 
ein unendliches, dumpf braufendes Duntel. Wird bort ein Gebante 
eine Ahnung von mir forıleben und «weben und ewig auf das mu 
nreiftihe Braufen horden 7 











„Qu, Kerr Profeffer, was fagen Se fu meine Plafif 2“ 





Den 8. Oftober. 
er fommt, denn num toird e# 
je Lönnte, Drei furze Herbite 





4 will dem Tode danten h 
zu bald erfällt jein, als bafı ih noch 
tage 
Augenblit, den alleriept flte e8 nicht ein &; 
südens undunfäglicher Süsigfeit fein? Ein Augendtid 

Dre hurze Herbfitage no, und der Tod wird 








und ed wird geichehen. Wie geipaunt id bin auf den Iehten 
6 lid des Ent 














meln Zimmer treten — toie er ih nur benehmen wird! 
behandeln Wird er mich am der Keh 





mich wärge 
— Aber ich denteigu mir grı 


it feiner Hand In mein Gehirn greifen? 
nd fhön und von einer wilden Majefät! 





Den 9. Otober 
IS fogte zu Manclon, als fie’auf meinen Knleen lah: „Wie, 
wenn id bald von dir ginge, auf irgend eine Weife? Wärbeft bu 
feßr traurig fein?“ Ds (dmiegte fie,ige Köpfen am meine Bruft 
und weinte bitterlich. — Mein Hals {ft zugelGnärt vor Schmerz. 
Üsrigend Habe id) Fieber. Mein Kopf ift heiß, umd ich gittere 
dor Kälte, 











Den 10. Dftober 

Er war bei mir,“biefe- Radit war er bel mir! Ich habe if 
nicht gefehen und nicht gehört, und dennoch habe Id} mit ihm gefprodien. 
ES ift läcerlih, aber er benahm fi wie ein Sahnarzt! — „ES it am 
beiten, wenn wir «8 aleid) abmadhen,“ fagte er. Mber Ih, wollte micht 
und wehrte mid. Mit tarzen Worten habe ich ihn fortzeididi 

„ES ft am beffen, wenn wir eb gleih abmaden!” Wie das 
Hang! 8 ging mir burd Mart und Bein, Co nüdtern, jo lang» 
weilig, fo bürgerlich! Nie habe ich ein Mälteres und hohnvollereb Ge 
fühl don Enttänfhung gelannt, 

Den 11. Dftober (11 Uhr abends) 

Berfiche ich e8? OB! alaubt mir, dafı ich e& veritehel 

Bor anderthalb Stunden, ald ih in meinem Simmer job, tom 
ber alte rang zu mir herein; er gitterte und fhluchäte. „Das Fräu 
lein!” rief er, „daß Kind! Ad, Lommen Ste [hnel!” — Und ich am 
fönel. 

I% Habe nicht geweint, und nur ein kalter Sauer [dätfelte 
mid. Gie lag in ihrem Betichen, und ihr [tvarjes Haar rahmte ihr 
blaffes, fahmerzliches Gefihtchen ein. ch Bin bei Ihe niebergefniet 
und Habe nichtö gethan und nidtS gedaht. — Dottor Gudehus fam. 

„Das ift ein Hersfchlog*, Jante er und midte wie einer, ber nicht 
berrafcht it. Diejer Etümper und Narr that, ald habe er «8 gewußt! 

I4 aber — habe e& berftanden? Ob, ald ih allein war mit 
ie — braufen ranfcten Regen unb Meer, und der 
Dfenrobr — da habe Id auf dem Tıfd geidlagen, fo tl 
mir {m einem Mugendtlt! Smwanyig Jahre lang habe ich den Tob auf 
den Tag berbeigesogent, ber in einer Etunde beginnen wird, und in 
mir, tief unten, Ift etwaS gewefen, da$ heimlich gewußt Hat, Ich Lönne 
dies Kind nicht verlaffen. I Hätte nidt fierben Yunen nad Mitters 
macht, unb e8 mufite doch fein! ch Hätte ihn wieder fortgeicidt, wenn 
er gefommen märe: Mber er ft Auerft zu dem Sinde gegangen, weil 
er meinem Wiffen und Glauben geborgen muhte. — Habe ich felbk 
den Tod am dein Betchen gesonen, habe ich bich getötet, meine Heine 
Muncon? Mc, ‘das find grode, armfelige Worte für feine und ges 
HeimmiSbolle Dinge! 

Lebe wohl, lebe wohl! Bieleiht, ba I dort draufen einen 
Gedauten, eine Ahnung von die tiederfinde, Denn fich: der Beiger 
rüdt, und bie Heine Lampe, die dein jühed Gelichtehen erheilte, wird 
bald verlöjen. Jh halte deine tleine, talte Hand umd warte. @leich 
wird er zu mie freien, und Ih werbe nur miden und bie Mugen 
(liefen, wenn ich IH fagen Köre: „Cs ifi am beiten, wenn ir € 
gleich abmadhen . . .* 


Der zerfireufe Vrofeflor 




























FÄEFE: 





&Keberküffe 


Grün deine Federn am Buf, mein Mind, 
Blau deine Augen im Kopfe find, — 
Wie kannt du fo was wagen! 
Grün paßt nidjt zu blau, 
Wird dir flugs und genau 
Ein jeder Profeffor Jagen, 


Was? Dir ifl das ganz einerlei? 
Du fagfl, daß es dir Tdhnuppe fei, 
Was Profelloren Jagen? 
Mein Rind, mein Rind, dein Sinn ift fehlinm! 
Id; aber will ad interim 
Es dennod mil dir wagen, 


Perwegen zwar, id fürdjt’ es, ift 
Mein Chun, dody wenn du gnädig bif, 
Wird mies zum Beil ausfdlagen. 
Komm, gieb mir deinen roten Mund 
Und laf uns küffen und ladjen umd 
Bein! Menfden darum fragen! 


Dito Julius Bierbaum 


(Seitnang von I. 3. Engb 





— „Sehr gut. Merkur, der Gott des Handels und der Diebe," 


Damenmiodellierihufe für gebils 
deie Stände. Mit Januar beginnt wiederum 
der Modelllerturk file Damen der befieren 
Geleufgaft: Huf das Jpeale wie Rüplice 
diejeb Furfus braucht wohl nicht befonders 
eingerannen Au werden; mag bie Dame 
Anısch Dad Mitarbeiten ih Borteite ober Cr 
werb erringen oberburd; das Berfirhen und 
Müufften das Gehrr und Wornehme biefer 
Sunft der Dejel(yaft Nbermitteint, in beiben 
Fäden werben Dem {o wenlg Brachteten 
Runfıpweig neite Bahnen geehmet. Dt Necıt 
Innn man wohl fagen, dab eine foihe Eule 
in Minen [cite und der Begründer berı 
feldın, Herr Runfibtldhaner N. Etader, 
diefem Bepttufuiß adgehotfen dat. war tft 
die Echule noch Hein umd Die Metelligung 
eine geringe, abıy aweifeltos 10Ird ee Herr 
Erader gelingen, su Ehren ber Mänchtier 
Fünf und dumm Pupen der Beteiligten 
emad Oiofed au geftalten, Brofpette 
werben, gratiß zugefchlft 





Der neue Jahrgang dir Garten, 
Hands, Während. nabegu einem. halden 
Jahrhundert if die „Onrteninube”, unfer 
verbreitetfied (Muftziertes Aamlılenblatt 
nach wie dor elit Breblingsnaft Im deutichen 
Saufe: Oin fo dauermder Grlolg kann 
niet auf einem GLdAgUfail beruhen 
ft ber xoom einer eruften. aflichtbewn 
bat die „Wartete 
Biel, welteite, verfeledenartig 
sufamntennefepte Wottbfehlähten durch pitten 
defehoft au feflein,-fie nadı des Tage 
und Mühe yu unterhalten und Anptelh 
Dura) Velehrung pu.erbeben, niemals aus 
ben Augeh verloren und auch gtästiic, von 
Jahr zu Aahe erreisht 

Mm 1. Yannar beranm ein neiter 
Jobrgang ber „Oartenlauher, und aus 
dem Wrolpett dedfelben tönnen wie exfehen, 
dak fe and Im nähen Jodıgang ihren 
atten Ruf bewähren wird. lie fatifilfhe 
Erhebungen In Lelp« uud Bolttbidktorheten 
acelat Haben, werden gegenwärtig die 
Momane und Wovellen von &. enndurg 
vom Publikum am häuflghen verlannt und 
aelefen, Weltefe Lejertrelfe werden alto miı 
eeupen die Nachricht enfgenennehmen, Dah 
„Tropige Hetgen“, der neuehe Roman 
vontd.Helmdurn, den nähften Jabınang 
der „Bortenlanbe‘ eröfinen wird Zaren 
werden fidh:a.anichlichen: „Olldegard”, 
Roman. aus«der Helt-der Herenprogeffe vor 
Cru ehein, „Die Hanfebrüder”, 
Yeitroman von Genf Muellendad) 
(Ernlı Senbad;, „Unter der Linder, No- 
vele von Wilbelm Ienfen, „Auf dem 
Kynaf“, Erahlrmn and ben Befreiung 
triegen von R.v.Bottihalt, und „Das 
Tagnebuc*. Qumoreile von Hana Ar- 
wöld, Schon auäbiefen Beifpieien fanıı man 
erfeben, wie bie Nomane und Navelien der 
„Bartenlauber frei von jeder Einfeitintelt in 
der Auswehl, mad vericiedeiten Rıhtungen 
din dab Seicbebiltftid befcicbigen fellen, 

‚Das Programm deb deichrenden Teils 
der „Bartenlanbe* If nicht minder glüctidh 
ausgefolien. tr degeanen In (dm Namen 
von beftem lange, dein eB Il der „Gartens 
tande” gelungen, elnen keit ” bernor- 
tagender Gelehrten für de ltarbelt am 
der Belehrung des Woltes gu geiwlnmen. 
Wir Beben bier nur einige der anyetiln- 
dipten ®Belträge bervor: „Befundseit 
und Kfeldung” von Brok $. Bırdner 
rlnnen, „Die traumatiide Neu- 
zofer von Bro. Baul Pirbringer 
Wein), „Die Sehfmärfe ver Nature 
vBlter“ vomBrot Herm. Cohn Wresion), 
„Der Liebessauber” von Mrof. Mar 
HansHofer(Mine),.Rufben Bold» 
feiderm Munrallend“, nad Wirlele 
hungen-dvon Brargt Schmeiher (Hoden) 
und „Die @übpolforihung" von Wıof, 
Sopbus Rune (Dresden). 

Dos Pıopromm veifpricht ferner, dak 
de To angsmeln Delicbte Mubrit der 
Melt m, Atlufsterten Wirteltungen und 
winge Hr oflerlel nähtiche Befa ältinungen 
and Arbeiten Im Onufe bedeutend erweitert 
werden wird 

Diefer fo relshhaltine Inhalt. der nom 
due einen forafältg heriehteliten, Klnlt- 
terichen Bliderfchmmkt q-boben wirb, muß 
aud den weilgehendhen Mifpräcen ner 
nügen, und fe können wie unfern Cejern 
die „Sartenlaube* an Der I-brediwende niit 
use Gienoiflen a18 eın gediegenes, Keleh 
rung und Unter hatınımı im reifen Wahe 
beingendes Donuilienblart empfehlen 
































Dr. delt Planmenfiieis Belek 
Punkdrr Effeny, Gtluiette wit der 
Schwarsbrersmdst (eeremieferin) hat fid 
Aunchsthre het® nleihbleideiide Mite einer 
ehrenden Bla unter beit hefferen beutfcheit 
Wunksertsaften erorert und man fiber die: 
feibe in faft jeder Deiltnieffendandiung, 
neben den feinlien Welien aufgeführt und 
von Hoc und nieder bevorzugt. Lchieres 
alt nur allein ihres relanlo biliinen 
Preifes menen, fondsen gang belonders 
dehweneit, weil fie eminente praltkihe 
dynlentipe Und Dietähice Worjline vor 
allen anderen Wunicsiffnen bellpts 
drattlfche, duch die Ginfaciheit Ihrer Air 
wendung, da man fie mus mit Jcijh aufe 
tosendem Waffer vernilfwen tranct, ohne 
alte Zufäge, die fie Iidf tn harmonifcher 
Weife bereite befipt, und buglemifch:Dietär 
tfdıe, weil fie ie elnaige Vnnfci-tiieng 
it, bie Dermöne Ihrer Meinb:it: (adiolnt 
ferl von Atherifhen Ölen ac. umd kilnfte 
Aichen Baıben oder Geiichem |-dem auch 
dem fan älten Magen antränlih ift und 
weit Abt meihikhe Genuß, berfeiben 
niemafe das Muberopen auüdiäft, das 
fonft das Gefolge der Yunid) Cute Bifdet. 
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Zu beziehen durch alle Buohhandiungen. 





All 14 Tage ein Heftä 60| Pfennig 


Pontabonnement vierteljährlich M. 3.90. 





£ Entziehungskuren! 


Dr. Fromme, 


Ville Augusta. 


Stellingen (Hamburg) 
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besorgen u. verwerten 


H.2W. Pataky 
Berlin NW., 
Luisen-Straune 28. 
Sichern auf Grund ihrer 


oe, (25.000 


Erfahrung 
Patentangelegenheiten 
etc.bearbeitet)fachmänsisch. 

Vertretung zu 





Verwertbungsrerträge cm 
1°/, Millionen Mark. 
‚Prospocte gratin. 


Auskunf 


Bildhauer -Atel 





übernimmt die Anfertigung von Bil 
mäter in moderner und kirchlich 


Süßt, Diese auherft wat: 
en find der beitr Sup gran 


Befegtih 
tifehen die) 
Glarrıte. Sie find tin uud leıcı, beictde 
Dinen den Hbfap wicht, rauen mich von 
deimielben entfrcnt zu werben, Happesn niit, 
un Ind suhet Gerranc nufictbar, (War 
erine Guufendu 
Srlsnten Toni 
su baden bei 


C. A. Stanek in Zittau. 














— Wiedervertäufern Nadartı 


München, Landwehrstrasse 44, Rgbd. I 





Für Kunstfreunde. | 


Unser neuer, vollständiger, reich 
illustrierter Katalog für 1897 













franco zugenmu 
Genellschaft, 


robige Hevien 


| von I. Heimburg. 


| Diefer neuefte Roman der beliebten Exzählerin eröffnet 
| den Jahrgang 1897 der 


I Gartenlaube. )E 


Abonnementspreis viertefjäßrfih 1 Wark 75 Pf. 
Der neue Jahrgang wird ferner bringen: 

„Hildegard.“ Roman von Eruft Ertftein. 

„Onkel Zigeuner.“ Novelle von Marie Bernhard. 
„Die Hanfebrüder.“ Noman von Eruft Lenbad) 
„Ealigufa und Lito.‘* Novelev.H.Nofenthaf-Bonin. 
„Zinfere Srifhane.‘* Grzähfung von Charlotte Niefe. 
„inter der Linde. Novelle von Wilheln Zenfen. 
„Aufden Synafl.‘* Erzäffung ». R. v. Gottjchall u.a. 


Popnlär-miffenfdh. Beiträge hervorragender Gelehrten u. Ichrififieller. 
Künflerifhe Ilufrarionen. — Ein: u, mehrfarbige Aunfbeilagen, 





ratis Illustr. Kataloge 


Thüringen, Schweiz 
arin a Kunnt, 






Probebilder der Au 
gegen 75 Pfenn! 
‚Hermann Zieger, Leipzi 





Wertvoll für 


Aorzte 
thenle leidende 





Männer. 


Ssche Mediziner von Ruf, darunter 
Freiherr von Krafft- Ebing, 
eldlich wor Gericht 

ührlichen Gutachten 
über meine erstaunlich wirkende 


neue Erfindung 
| orzeltigeschwäche! 
fe mit diesen Quschte 
Doppel 
Marken 
Ze szintiert wichta dehnlichre! 


Paul Gassen, Al,oaker, 


Köln a. Rhein. 
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tographien u. d. Leben. 
| Attmaraı 
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Die „.Sartenloube“ if} das deitedtete m. perbrettetite Samliiennlatt. 
‚Sieorinstmeituber Den)ihland Dinansub; Fall bin, my Feutlae mohnen. 


Man abonniert auf die „Surtcnlaubr‘ in Wohen-Uammern bei 
allen Buchhandlungen u. Pohämtern für 1M. 75 Pf. vierteljährlich, 


Dura bie Such aublungen an in Betten (abrIiM 14) 50 Bf. 
oder In Haldyeften (jäbrlid 23) A 25 WI. zu bepiehen. 
Vrobennimmernder,‚Bartenlaube“ feubet auf Derlaugen gratio u. frauto 


Die Brrfagefandlung EruflKeil’s adjfolger in Leipzig. 
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„NEULAND., 


Monntsschrift. 


Dr. Adolf Pfannenntiel " 
Heidelbeer- Punsch - Essenz 


’, Flasche M. 2.50, Y, Piasche M. 1.80 


it die Weste In der Welt und deshalb überall begehrt: In den feineren H 
| H Goschanen der Dolikatsssen- und Kolonlalwarenbranche überall vorrätig; wo 
| A kein Niederlage sein sollte, wende man sich gefälligst direkt an die 


Heidelbserweinkelterei Regenstauf oscr Minchen 
von Ar: AB: Pfannenstiel & Maderholz. 


Verlag von Joh. Sausonbach, Borlin 4. 
Abonnementspreis pro Quartal 
1,80 M. durch Dot oder 
1,69 M. bei direkter Zusendung, 
R Porto SORT. 





uchhandel, 









wolche in 
der Gegenwart Polltik, Litteratur und 
‚Kunst behprrscht Jeder wahrhaft Gabil- 
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"Sinplicisi imus-Album III 


39 elegant broschiert 


ontgogenbringen, 
u ru dienen, um jenen welkeı 
in, wol dio aozialon Fragen 
jenwart und die mil Iınen mu- 








No. 27- 


Farbiger Umschlag, Zeichnung von W. Georgi. 


Preis: I Mark 25 Pfg. 


Durch alle Buchhandlungen wie auch direkt von der Expedition 
den „Simplicissimus“ in München, Kaulbachstrasse 1a zu 
beziehen, 


Sosr00000000000000008 








atischrift „Ne immdn. 





oder Origin 
der. besten Namen des In- und Aunlandes. 
Künstlerische Vignetien und Portraite 

vichnern ersten Mangen werden 
die Eloguns der Anmtattung mil dem 
Vorte des Inhalts in Binklang au bringen 
wachen, 


Central-Schule München, 


Nymphenburgerstrasse 1! am, Stiegelmayerplatz. 


Special-Fach-Lehranstalt für Damenschneiderei, 
Mäntel, Wäsche-Confection ete. 


Wissenschaftl. moderne Ausbildung für Zuschneidekunst und Mode. 
Daver eines Cumes 1—3 Monute. — Höchste tuchliche An-bildung. 
— Lehrplan und Auskunft sotort, Anfertigung eleganter Toiletten, 
Rrit- und Sport-Costume, Kindergarderobe. Die Direction. 
Für aurwärtige Schüler Pension Im Hrn 


Damen-Modellier-Schule für gebildete Stände. 


Anmeldungen werden jederzeit angenommen. Alles Nähere durch den Prospakt 
gratis und franko, 


L. Stader, Kunstbildhauer, Miinchen, Arcıstrasse 12/0, 
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Dubiose Forderungen 


Übernehmen yur Cingiebung obtie 
Keftenvorkbuß 
Goldstein & Co. 


Near Schönhauserntranse 1. 
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. Rellefs 
‚bar Kunst. — V 


ei Einfänfen bitten wirnnfere 

13 £eier fih auf den„„Simplir 

eiifimus“ bez. zu wollen. 
.ornn.. 


H:nrik Ibsen 
neues Stück 


en mie) en und im durch alle 

‚chhandlungen, sowie dirukt vom 

Verlogur Alber! Langen, Mönchen, 
Kaulbachstr. 51a, zu beziehen: 


John Gabriel Borkman 


Schausplel in 4 Aufslgen 
von 


rik Ibsen 
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Das Golöftücd 


Hier an diefer ösen Stätte 
AUT id raften, bis es tagt. 
Welker Hafen ift ein Bette, 
MWie's mir eben redit behagt. 
Meben mir die Mogen braufen, 
Über mir die Wolken faufen, 
Keiner milden Stimme Klang 
Tönt den düftren Hag entlang. 


Altes habt ihr mir genommen, 
Was ihr mir gegeben habt; 
Madiend bin id; hergekommen, 
Madiend bin id; hingetrabt, 
Ohne Stiefel, ohne Hofen — 
Meines Lebens goldne Mofen, 
Meiner Yugend lauter Sinn, 
Alfes, alles ift dahin. 


Db es (dom ein Biel mir fehte, 
Bu erforfhen vom Gefdid, 

Merf! ih in die Luft dies Tehte 
Hanke goldgeprägte Stüd: 

Fällt es auf des Kopfes Seite, 
Meih id, dah es Xod bedeute; 
Wenn das Bild gen Himmel (haut, 
Sei nod; beff'rer Beit vertraut. 


And es fteigt, es fällt, es Rlingelt, 
eh, zum Himmel ftarrt die Baht! 
Mein erbebend SHerz umzingelt 
Todesangft zum Tehktenmal. 
Gingedenk der Höfhiedsflafhe 

Steh’ ich's (hweigend in die Kafdıe; 
Dhre Dauer fei mein af, 
Eins_des andren Stundenglas. 


Spät am Tage [dlendr" id weiter 
Sn der Sonne fahlem Glan. 

- Sud) dir rüffigern Begleiter, 
Wandrer du im Gpheukranz! 
Vieles würdeft Su verfäumen, 
Ic darf raften, id; darf träumen. 
Was das Schidifal mir verfprict, 
Düngling, das enfeilt mir nicht. 

Frank Wedekind 
»s 


Härdmung von ID. Georgi) 





Die Fliege 


Als wir unter dem Trauhimmmel 





Handen 

Hnd das Gebraufe der Drael er- 
klaun, 

Ward mir, umfleickf von dev Weihe 
Banden, 


Hm meinen [chünen Unglauben bang. 


Hund den Becher Weins in den zittern- 
den Bänden 
Sprad; ver Priefler zu uns mit gläu- 
biner Ohlut, 
Und der Widerhall Klang von den 
Ihimmernden Wänden, 
Hnd es duffete mild des Beveen Blut. 


Und mein Lieb neben mir, nun bald 
mein Eigen, 

Mit Thränen feliger Freude im Blick! 

Mein Ber ivard fromm und begann 
Nidh zu meinen: 

Du Gott, der du bilt, erhalte mein 
Glück! 


Da kam, von dem Dufte des Weines 
augen, 

Die Weihe mir Mörend, mit lauten 
Gebrumm 

Eine kühn atheiltifche Fliege aeflonen, 

Hıd flog um den goldenen Beder 
herum. 


Und flog mit Surren und Gemmeren 
und Summten 

Um die Dafe des Prieflers und um 
den Wein, 

Und Nog mit ilrem hölmenden 
Brummen 

In des Priellers [chönfte Sentengen 
hinein. 


Mein Ölauben verfank, kaum, dal er 
erflanden, 

Mein Herr jvard frei, frei ward mein 
Blick, | 

Hund id; hörte, befreit von den myIlti- 

„Iren Banden, 

Bu den Worten des Pfaffen der Fliege 

Rritik. 
Hugo Safus 


»s 





Taraxaeum offieinale 
Bon GHuftan KUsl 


€8 war ein Menfc, der liebte die Kubblumen. 

Schon von Hein auf. Neinjte Sympatble. Stinder pflegen 
fonft an den reifen „Bubjtblumen“ die Kraft ihres Mrenıs 
u erproben und nad) der Zahl der übrigbleibenden Paare 
keönden bie Tageszeit zu beftlmmen, oder aus den fangen 
‚Gtengeln, deren Enden fi, wenn fie eingefhnitten terden, 
auftollen, Ketten zu verfertigen; das trieb er wohl audı, aber 
miehr reizte e8 ibn, die gelbblühende Pflanze, fo mie fie war, 
zu betrachten, Wie die jonderbar gejormten Blätter mit ihren 
mehrfachen Widerhaten fih von dem einen Wurzelpunfte aus 
nad) allen Seiten verbreiten, große und Heine, und wie aus 
dem Gentrum diefer grünen Nofette die fchlanfen Echte in 
leichter Srümmung auffteigen, jeder eine Sonne tragend, die 
mit Ihrer File winziger Blüten erft gar ein jtrablendes 
Wunder ift, daran fonnte er fid nicht fatt fudieren, Und 
wie danfbar ijt dieje Blume, die auch die magerjte Wiefe, die 
jeden Schutthaufen und abgetretenen Grabemand mit ihren 
goldenen Blüten bevöttert! 

Es ift Har, daf; ein Menfd mit einem joldhen Sejchmadnict 
ungeftraft durd;® Jeben geben baxf. Auch der Heine Naus Rünt 
muhte jdom in feinem eriten Echuljabre bittere Erfahrungen 
macen. Es war Anfhauungsunterricht. DerCchrer wollte feinen 
Plane gemäß von der Bejprehung der Menfcen: und Tier- 
welt zu den Pflanzen übergeben. Um allgemeines Antereffe zu 
weden, begann ev fangjamı und in Neugierde wedendem Tone: 
„Ber fanı mir einmal eine recht bübide Blume nennen?“ 
BVierzig Händchen winmelten augenblidlich über den runden 
Flakysföpfen. Bald hob man fid vom Vergifmeinnict und 
Gönfeblümdhen zur Tulpe und Mofe und höher empor; eben 
hatte _bereit® das bübjdhe blonde Predigerjühnden Stephan 
von! Hofmann, welches leiver ein wenig mir der Zunge ane 
ftieß, mit der fronm gelifpelten Paflion&blume. den höciten 
Trumpf ansgefbielt, den der zufnftige Bankier Felir Caubn 
mit der vor feiner väterlihen Zilla blühenden Magnolie ver» 
geblic) zu überbieten berfuchte, da jah der Magifter audy den 
aufwärts geftrerften Finger unferes Maus. „um, weiht du 
nodj eine jchönere?” Zreuberzig am die Antwort heraus: 
„Die KHuhblume.“ Ein fcallendes Gelächter war der augens 
biiefliche Erfolg. Der Lehrer wollte fich die günstige @elegen- 
heit, auf billige Weife beliebt zu werden, nicht entwiichen 
lafien und fagte, als der Lärm jid etwas Iegte, unter 
triumphlerendem Lächeln nichts weiter als; „Na, guten 
Appetit!" Ein neuer und ärgerer Eturm brad; Io®, der 
wärend der folgenden Raujen in launige Thätlichfeiten’ aus- 
artele: Maus wurde von allen Seiten gezwidt, oder ange: 
puhftet, oder an ben Beinen gezogen, Meine Gruppen mars 
jdierten auf und ab und fangen „Kohbloom, Nobbloom!” 
und, der underjehens aufgetauchte Spottname „Botterflüter” 
(„Butterflöher*) war mod nad) Monaten nidıt ganz vers 
Ihwunden, bis im Anfange des Winters das Interefie der 
Schabernadfreubigen auf Stephan abgefentt wurde, der fid) 
beim Schneeballen von einem Meinen Mädel hatte wafden 
kafien. Seitdem hatte Alaus wieder Ruhe, 





Mbendlpaziergang 


Natürlich wurde er Theologe. Ebenjo natürlid) beftand 
er zur rechten Zeit fein Staatseramen, und zwar mit „gut“, 
was er, gleihjals narürfic, nicht Im entfernteiten erwartet 
hatte. E$ war ein jhöner Erptembernadmittag. am dem er, 
den menerhaltenen „Charakter“ in der Bujentafde und ein 
gute Mittagejien Im Magen, den Verdauungsbummel durch 
ad Stadtmäldchen made, Im einer großen Sichtung, mo 
eine neuangelegte Schanung Plap genug für einen fdyönen 
Waldrafen lieh, fab er nod) ein tadellofed Eremplar feiner 
Veblinge fteben. Er pilüdte es ab, reinigte die milcdige 
Bruchftelle des Stengels und jiedte 8 in das inopflod jeines 
Frads. Eine Neine Stumde jpäter fand er an der Storridors 
tbiic feines Generaljuperintendenten zur Abidhledsvifite, US 
er den Knopf der efeltriichen, Glocte gebrüct Hatte und num im 
Warten auf das durch das haftige Treppenfteigen verurfachte 
Atopfen feines Hergen® bordhte, bemerkte er plöplich die (om 
vergefiene Blume auf feiner Bruft; aber er bradite es nicht 
fertig, fie abzureifen und umlommen zu lafien. Da 
wurde geöffnet, und er ward in eitt mit Tehpichen über 
Indenes Empfangzimmer geführt. eine Hodwürden waren 
ein ältlicer, fehr feiner Herr und unterhielten fid) eine Weile 
in verbindlider Weife über die Ausfidten de& zukünftigen 
Baftoren, für dem fidh ficher bald ein Bifarlat auf dem Lande 
werde finden fajjen ı. j. iv. Erft im dem Mugenblide, wo 
Klaus aufbrehen wollte, hielt ihn die Magnifizenz mit den 
Worten zurüd: „Sie haben wohl ein Iuftiges Wirmenkbinen 
gehalten?“ — „Nein, Herr Generalfuperintendent; meine 
Studienfreunde find jämtlich in die Ferien fort, und meine 
Berhältniffe liegen auch nicht jo, dafı id) . . .-*— „En... 
ri - . . haben Sie jehe edit; au pflegt man fich bei 
Bien Gelegenheiten anders zu Idmüden?“ — Der uner- 
wartet fcharfe Ton der Worte forderte eine Antwort. Nlaus 
wuhte feine. — „Diefe Blume in Ihrem Knopfloh fann dod) 
faum die Seierlichleit Ihres Sewandes erhöhen jollen?“ (Der 
Ton wurde immer giftiger,) — „Warum nicıt, Soctoürden? 
&8 ift zwar eine beidheidene Blume...” — „Sinden Sie? 
Sie madıt fih am allen Wegen breit genug. Ein Theologe 
folte fid) nicht gerade das Gemwöhntice und Hählice aus 
wäblen, zumal wenn er...“ — „Häßlich?“ rief aus, 
„gewöhnlich? Dieje Blume tan zu manden Beobachtungen 
Ünlah geben. Die Mannigfaltigteit in der Einkeit . ..” — 
„Benug!* erhob fidh der alte Herr. „Merten Eie fi, Herr 
Kandidat, daf unfer Heiland feine Diener wünfdıt, die jo 
Hug find wie die Tauben und einfältig wie die Schlangen.” 
Damit winkte er ein Sebewohl ind lich den Berblüfften mit 
feiner Kuhblume auf den Teppiden jteben. 

8 war nicht gefährlich. Schon zu Advent verjah Nlaus 
Fünt feinen Dienft ale Hilfeprediger in Klein-Tangholm, und 
nicht fange nad Weihnachten war er fih mit Alma, der jtatt- 
lien Tochter einc® benahbarten Hofbefiers, über die wid: 
tigfte Frage feiner Zukunft Mar, Sept endlid) balfte fih das 
Verhängnis: eine alte umd eine nene Liebe müfien nad) dem 
einfrimmigen Urteil aller Romanfchreiber in omfilt geraten, 
und fein (jederbeld ift ftarl genug, einem rollenden Schidjals- 
rad in die Speichen zu greiien; lajjen wir aljo der büftern 
Moira ihren Willen! — Alma war ein für ihre ländlichen 
Zerbälmiffe jebr gebildetes Mäbchen, Tonnte Klavier fpielen 
und Tajien bemalen und jdwärmte für alles, was irgendivie 








(Seidimung von J, D. Engl) 


im äfthetifhen Till eingewidelt werden fonnte- Sie verfügte 
über ein niedliches Stuppsnäshhen, einen üppigen Mund und 
eine Loft de$ wundervollften fdwargen Haares, jo dah, fie 
trop ihrer etwas leeren blauen Augen wohl mit Recht für 
bübfch galt. In diejes Wejen war ale der angehende Piarrer 
mit der ihm eigenen Junigleit verichufien. Un einen jchönen 
Früblingstoge jahen die beiden einmal mieder mach ihrem 
siclgen Spagiergange nebeneinander auf einem Orashügel 
am Ufer des Stlein-Zangholmer Sees, in dem jidh in der 
Ferne der jtiumpfe Sirchturm umd die ergrünenden Ulmen 
des Dorfes fpiegelten. Um fie herum feiide, walbbeträingte 
Wicien. Der Lenz zirpte und fummte über den Gräfern und 
zwitjcherte und trillerte in den Lüften. E8 war fehr poetic 
Haus |prad; (die Präliminarien a einem Kufje wurden ihm 
mod immer etwas fdwer) von feiner fünftigen Pfarte, umd 
wie er jid) einen brauchbaren Santer wlnjche, mit defien Bei- 
ftand er ber neuen Liturgie einen fefteren mufitallicen Haltı 
zu geben und einen tüchtigen Chor beranzubilden hoffte; auch 
bächte er an eittagen die Kirde mit Blumen zu jehnücen 
und auf jede Weife in die unfünftlerijhe Nüchternbeit des 
dörflien Rroteftantiemus etwas Farbe und Freude zu bringen. 
Mitten in feinen redlichen Vetrahtungen törte ihm plöplich 
die fochende Frage jeiner Braut; „Was macht du denn da?“ 
8 ift eine leidige Erfahrung, dap umfre unterdridten Um 
tugenden und Tugenden, wenn fie fih endlich einmal Bahn 
bredien, grade im allerungeichiefteiten Yugenblide an Licht 
zu treten pflegen. Staus hielt einen fait fertigen Slranı 
höner gelber Nubblumen in den Händen. Bald Nnüttete er 
ber erfiaunten Freundin fein Herz aus: wie er jeine freude 
an biejer einfachen Blume habe immer verbergen müjjen und 
nie unterdrüden önnen, wie er endlich einjche, dafı eine fixe 
Joce nicht zu verjagen jei ur. |. w. Umd als fie jchweigend 
felnen aus tlefftem Sergen auellenden und nidyt eben ums 
romantiihen Ergüffen zubörte, glaubte er, fie verjtände ihn, 
und fagte: „Watt einmal, Gelb ficht jo jehön zu Schnarg,“ — 
und bielt den Sranı gegen ibr dunkles Haar. Tas war ihr 
denn doc zu viel, fie rüdte ein paar Centimeter von ihm 
weg, und al$ er ihr ungeftüm folgen wollte, tief fie: „Nein! 
Wenn du feinen jhönern Ecmud für mid weißt, wer du 
dich in dem Grade für fo etwas begeiftern fannit, dann...” 
und fie brad) ofme weiteres im Thränen aus, Nun jaßte er 
fie fanft um, und fie lieh e$ geihehen, er drüdte ihr einen 
Ku auf die Fippen, und fie lieh es geicheben; aber fie er- 
widerte feine Liebfofungen nicht. Er flüfferte; „Sei nur gut, 
warum erregjt dir dich! Sieh, da twerf! ich die bummen 
Dinger weg. Was find mir die Auhblumen! Hab’ ich doch 
dig!“ — Da rii fie fid od umd jprang auf, Mit ihrer 
Eitelfeit waren die Fundamente ihrer Liebe verlegt, ihr Ge 
ficht verzerrte fi, in Zorn md Hohn, fie bob die armen 
Blumen anf und jhmih fie ihrem Bräutigam, ibn wie eine 
Furie anladend, ins Seficht. Dann rannte fie der Straie 
und dem Dorfe zu, Sangfam ftieg Klaus ihr nad) und fah 
auch, wie fie im Saufen den rechten Buß immer etiva® ein- 
wärt® jeßte. Aber das tröjtete ihm wenig; vielmehr hatte er 
den Kopf jo voller Thränen, dah er fie auf der Zunge zu 
ihmeden meinte, der arme Kerl. 

Wie fann aber einer aud) bloh an den Kuhblumen was 
Schönes finden! 











(Feidynnna von Ehönri 


Suftrationen zu Zacitus „Germania“ 


Denn fie find faft 











Durhweg im Haufe nadt und dürftig wächft die 
Jugend heran zu dem Gliederbau, zu der Keibesger 
Kalt, die wir anftaunen. Jeden nährt der eignen 
Mutter Bruft, nicht Ammen und Mägden werden fie 
ausgeliefert. 





Kapitel H ce Erziehung fcheidet den Herrn vom Knete. Auf dem gleichen Boden wachfen beide zwifchen den Tieren des Haufes 
auf, bis das Alter den ‚Freigeborenen abfondert, der innere Adel ihm hervorhebt. 
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Sumanität 


Amen SEEN 


(Beldinung von Th Tv. Beine) 





Gefängnisarzt: „Er it wieder volllommen gefund. Die Hinrichtung fan morgen ftattfinden.” 


La Blague 
Bon Barrel Prevoft 


Mein geliebter Ludrvig. Du Haft mic fo eingeldilichtert; ih 
Habe folde Angit vor einem gewifen Laden von Dir, das Du ftetd 
dei meinen „fentimentalen Anfälen“ haft, toie Du e8 nennt, dak 
Ach nar nicht recht weiß, wie Ich Dir das fagen fol, was ich Dir heute 
au fagen habe, ch weiß, Id) Bin herzlich unbedeutend, nur eine Heine, 
gärtliche, alltägliche Zrau, tole die meiften andern. Ich habe.nur ganz 
aewöhnliche Ausdrfide, um das gu jagen oder:gu fchreiben, mas id) 
empfinde; bemm ich empfinde mur jehr einfache, fchr natürliche Dinge, 
Dinge, welche alle bie empfinden mlffen, glaube ic, die wirtiich lieben. 
Dit aber nimmft nichts ernfthaft; alles eriheint Dix nur „Wlagne*, 
tie Du Dich ausbrüdft. Ic wollte biefen Brief elgenttid mit dem 
Cap anfangen: 

„Lieber Zreunb, toerm Dir diefe Beiten Hier Keft, bin ich nicht 
mehr unter bemLebenben," 8 Ift ein Cap, dem ich oft gehört und 
gelefen habe, Wahriceiniich fangen alle die Heinen diimmmen rauen 
in meiner Sage ihre leiten Briefe [o an; aber id) wagte «8 nicht, den 
Cap gu fchrelben, Ich jah voraus, dafı Dir Dich beim Kefen darüber 
tuftig maden wärbeft, dah- Dut.ed mit „Bwangigpienuige-Roman“ 
oder „Rührfitid“ bezeichnen wärdeit, alle jene Redensarten von Dir, 
bie th Ietber.fo qnt feine, Da habe Id) diefen Eap lieber nicht ges 
förieben „. „Und doc) ift e8 Wahrheit, mein Gerzendlichfter, — 
Ivenn Du_blefe Yeilen Hier Kieft, wird Deine arme, tleine Cecile tot 
fein, Tictig toi “ 

Nur dies eine Mal lache nicht, mein Beliebter, — hate Mitleid; 
glaube mir, fierben ft nicht feicht, wenn man jung ift, wie id) und 
fit) ferngefund fühlt und nur ftirbt, weil man e& teil, weil man ein 
fach fo zu unaldditeh Ift. Diesmal if es diellelht ein gang Hein 
Sifichen der Mühe wert ernft zu bleiben, vielleicht Haft Du, geliebter 
Nann, einen furgen, [hmerzlihen Augenblit meinetivegen. Wenn 
«8 and) nicht viel und nicht tief If, was Di empfinden wirft, wenz 
Du and; feine Thräne für mich bafı, — um eins bitte ic, Dich, 
Gellebter, nimm meinen Tod niht A Ia „Blanue“ — lade nicht! 
Und nun Ta mid zum Icptenmal mein Herz außihütten, lof mir In 
diefem Iepten Brief nod) elumal alle meine verkiebten Dummbeiten, 
ale meine jentimentalen Anfälle, bie in „Qwenzigpfennigs-Romanen“ 
ftehen, Ta& mid) Dir noc) einmal fagen, alles, Ywa$ id von grengen« 
lofer Liebe für Did in meinem Here habe. Cadıe nicht! @8 ift das 
Iepte Mal, — ich langtveile Dich nie mehr wieder. SKannft Du mir 
diefe Iete Bitte nicht erfüllen? . . . 

Siehft Du, Ludivig, Du haft nie verftanden, mit welch wahr: 
finniger Bärtlichteit ich am Dir hing! IA war feine Unfchuld vom 
Lande, als (d) Deine Geliebte wırrde. Ein hübihes swanzigjähriges 
armes Mädchen ift in Baris felten eine Umfguld. Mber id (hmöre 
es Dir dor Bott, der mich bald richten wird, dab Du mein erfter 
und einiger Gellebter warjt. Sch habe niemanden vor Dir anger 
hört. Dir baft meinen Nörper nud meine Scele rein und unberührt 
empfangen. Aber daran lag Dir fan etwas. Du mollerteft Did 
über meinen Wıderftand. Du madtejt Dich graufam Luftig über mich, 
nabmfı alles mr & Ja „Blague“, — jo bak id) nie pewwagt habe Dir 
zu fagen: „Gudiwig, weißt Du auch, da Du mein erfter Geliebter 
Hife?= Würdeft Du geladt Haben! Ind Deine Antteort wäre ge 

















welen; „Wir tennen das, alter Wip! Weiht Dir nichts Befieres ?“ 
Ic Miebte Dich Ihon fo, da mir das fibrige gleicpälftig war. Was 
id} wollte, war Dir angehören, und id} ergab mich in alles. Du haft 
mit mir gemacht, wa8 Du gewollt haft. Sicher wäre e8 mir freilich 
gewefen, Dit wäreft dabei ein wenig rädfichtöboller und pärtlicher 
vorgegangen. Met fehnfäctigher Wunih war, mit Dir anfs Land 
zu gehen und In einem Heinen Haus mit einem Gärten daran nur 
adıt Tage zufammen mit Dir toie „Mann und ran“ gu verbringen . . 
oder zivel Tage, ganz wie Dur geivollt Hätteft. NIS id Dir über gany 
vorfichtig davon Iprac, ladteft Dur mic and, ba id eridraf (damals 
mar id) noch nicht jo daran gewöhnt) umd fagteft (pätlih: „Dann 
wollen wir uns doc lieber für Diefe feierliche Gelegenheit Echäfer« 
anzüge beftellen und In eine Hütte sieben. Biel Dergen und ein 
Strohdach.“ IE fhmieg und ergab mic. Ach wurde die Deine In 
dem leinen salon particulier eines Neftaurants, da, two fi alle 
Abend Tieberliche F;rauenzimmer für Geld bingeben, Menn Ih Di 
nicht troß alledem angebetet hätle, — diefe Racıt im Cafe Anplaiß 
wäre mir die fchredlichfte Erinnerung meines Cebens geworben. Co 
aber fegne ich biefe Nacht, denn 8 war mir vergönnt, Dich glüdtich 
du macen. Diefes eine Mal tvenigfiens fihtte fd) mich leidenfcaltiich 
bon, ir;geliebt! Gelicbt? Darf id das Wort nennen, dus Wort 
das Die entweder reist ober aufs böcfte beiuftgt.. An der erfien 
Belt hatte Id «8 Immer auf den Lippen, aber Du Haft mir bald die 
Zuft benommen, es auszufpreden. Sebesmal ivenm id vor Liebe 
aufwallend meine Arme um Deinen Naden flug und mit ber 
ftrömenbdem Sergen Dir gurief: „Ic liche Dich, Beliebter!“ — es 
war ja nichts Neues und nicht jehr geiftvoll, ic tel ch, aber es war 
dod innig und wahr empfunden —; jebeömat antworteft Du mit 
einem Deiner Echerge. Gatiwveber riefft Du wie in einem Borftadtz 
! „Mufite!“ oder Da fogtet „Cing mir mal was, Aindehen,“ 
ta, umd ich erit, {ch biit ja |hon ganz mager dor lauter Liebe.“ 
Ic weiß nidt ob folde Redendarten andere Grauen beluftigen; mir 
feinitten fie ind Herz, wie ein [hartes Meifer. Bei aledem hajı Du 
doc gar feinen jchlechten Charakter. — Worum haft Du mir nur 
fets fo weh gethan? Hafı Dur denn feine Ahnung von bei gehabt, 
wos „mein Herz“ heist? Wieleiht wollteft Du Did and nicht um 
bad detämmern, wad In meinem Serzen vorging. Du bilbeteft Dir 
el, daf ich die gifidiichfte ber rauen, dak das Lehen, das Dur mic) 
führen Liebe, daß beneidenswertefte unter ber Eonme fei! :henter, 
Diners in Reftaurants, Rennen, Nizza und Monte: Carlo! — Weld) 
fürediides Leben für jemand, der wirtlich liebt. ie oft habe id 
Im filfen geweint. Meine Ratur ik bie einer haudbagenen, Hleinen 
VBürgeräfran, ohme Wit, ich geitche ed ein, aber wit mehr Herz und 
Bärtiichtelt alS bei zwanzig geiftvoflen Damen. Das Befte in mir, 
meine grengenlofe Liebe, mußte ich wie ein Berbredhen verheimlichen. 
Wie ib unter meiner Geiftefarmut tagans tagen Dir gegen: 
über Hit, Aht fich nicht beichreiben. Id; litt Delnettvegen, weil id 

















fah, wie bie Epähe und „Blague“ anderer Frauen Did amüfierten, 
und tie ungebalten Du über bie [hwelglame Edühternheit Deiner 
Die Karten Worte, bie ic in folden Augenbliden 
Und als id; mid einmal entiuldigte (Id) gebe zu, 8 
„Andere mögen wigiger fein, 
da hattet Du den Mut 
05 man mich liebt oder 


Geliebten warf. 
hören müßte! 
var might fehr geichtdt) und Dir fagte 
Lubrolg, aber niemand Liebt Dich fo wi 
mir gu antworten: „Bir ft ed gany Wurf 
nit! Aür eine Siehe mit großen Phraf 








ohme ein bischen „Wlague“, brauche Ich feine Maitrefie. Wenn ih 
das will, fanı ich mid) ja verbeiraten!“ .,. Du haft Dich nicht ver, 





heiratet, mein geliebter Greumb, aber Du haft Deine arme Gecife mit 
frauen betrogen, die amffanter waren ald fie. Du haft ihr Deine 
Untreue nicht verheimlicht, — das Jengnis fan ih Dir geben —, 
Du Aberwachteft Deine Worte fo twentg, bafı Ich «8 faft jebeAmal muhte, 
wenn Du mic) betrogft. Und Ic} war fo feige, ba, obnleidh mein 
Herg mir brady, Ich nicht zu weinen no Dir einen Bortonrf gu madıen 
wagte, Ein einziges Mal, als id) Meinen Kuımer undorfichtiger 
Weile merten Iteh, fahft Dir mich gany überrajt an und fagteit: 

„Wie? Eiferfuht?! Haben tolc und eitoa eiölge Treue gelobt? 
ind toie nicht alle beide frei? Du gelällfe mir, idh-gefalle Dir; wir 
Haben uns zulammengeihan, tm in Diefem Irbiichen Qammerthal ein 
Stit Weg gemeinfam zurfitiulegen und und "fo wenig wie möglich 
babel zu langweilen: Aber tolr bewahren jeber, Gott fei Dant, unfere 
Unabbängigtelt.* 

Ich habe verfucht Dich zufrieden zu fellen, met Hergensfreund! 
IA habe ehrlich verfuct, ich Ihtwöre «8 Dir, das Leben und die Licbe 
wie Du anfgufaffen: „A In Wiague*. Ih habe,mit den Thränen 
netämpft, die Die meinen Schmerz über Deine Untreue berraien 
hätten; Id) habe, dem Xod im Herzen, geladit und gelderät, Der Ers 
folg meiner Aomddie war, dab Du fie für Wahrheit genommen boft, 
dab Dit mic von meinen „Ientimentalen Anfällen* geheiit hieltft 
Zu glaubteft, ich wäre endlich im glüdlihen Stadium ber „Blague“ 
angelangt, und Di grotulierteft mir bazıt „. » 

Mein! Und jept ifr'S genug! ch babe nicht länger mehr die 
Kraft zu lügen md mic zu beherrfhen. Meine Komödie wibert mid) 
an. Ich werfe fie mit Etel von mir. ch will twieber ich fein. Ein 
mal wenigftens follft Du meine wahren Gedanten fennen lernen, follft 
Dit Im meiner Ceele lefen, Du fiebft ans diefer meinen leften Heilen, 
was ich in dem einen Jahr gelitten habe, tole Deine Jbeen unb Air 
fihten mir das Herz in een gerifien haben, toie Da dies arme weiche 
Derz mit üben getreten haft, ofme aud) mur ein einziges Mal ein 
tröftendes Wort der Börtlicteit zu finden. E8 ift nicht Deine Ehulb! 
Ein unglüdlicer Sufal hat und zufammengefährt, uns, bie wir nicht 
für einander paßten. Du wirft fiherlidh fehr exftaunt fein, wenn Dur 
erfahren wirft, dah Deine arme Heine Eeckte fich getötet hat, well fie 
das furdtbar amfifante, Iuftige Leben, dah Du mit ihr führteft, nicht 
mehr ertragen tonnte. Bielleicht verfichjt Du dann, dafı es doc) noch 
eine andere Liebe giebt, bie nit nur „Dlaqne“ ift, eine Liebe, die 
Tetdet, bie biutet, umd an der man fiirbt. Und vielleicht bift Dur in 
Deinem Hnftigen Leben vorfihtiger und thuft niemanden mehr fo 
toch wie mir. 

Leb’ wohl, Geliebter, ih bin Dir nicht böfe, mein Herz gehört 
Dir für immer. Ein Schwefelholg, ein Stohlenbeden, eine Stunde 
anf dem Bett, unb alles fft vordber; Id langiveile Dih nie tieder 
Nicht wahr, id verfctinde gany fo, wie Dir es liebft, ohne Lärm, 
ohne Ecene, ohme daf; jemand, aufer Dir, den wahren Grund meines 
Todes fennt. Da Id Did nun fo fill und demiltig verlaffe, fo potte 
und „blagutre“ nicht über meinen Tod, — finde ihm nicht lücerlich, 
— tomantii&! 9, Weliebter, ih möchte nad) weniger auffallend 
fterben, ic) möchte mich ganz Klein, wingig ein madhen und jo unbe: 
mertt verihteinden. ei mir nicht böfe! Mad’ Dich nicht Aber mich 
tuftlg. Berpif mich midht zu fhmeil} Ich, Ich babe Di; geliebt .. 
Selichter! wohl 
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Christoph Patzeber ein Bauer war, 
Der hat getrunken wunderbar 
Von ururalten Weinen; 
Die waren gelb wie Öl und klar, 
Er hat getrunken über ein Jahr, 
Mit ihm sein Weib und die Seinen. 


Er kam dazu, wusste selbst nicht wie, 
Und eure ganze Philosophie, 

Die wird's auch nicht erklären, 
Schaut nur und hört wies ihm geschah: 
r ging halt hin, und der Wein war da; 
So sind die alten Mären. 








Christoph Patzeber in einer Nacht 

Hat sich mal auf den Weg gemacht, 
Wollte nach Wälschmichel gehen. 

Da führte was ihn in die Quer, 

Nach Wälsehmichel kam er nicht mehr, 
Denn er hat Wein geschen 


Wein! Achtzehn Fass mit Hahn und Krahn 
Sahn ihn wie achtzehn Augen an 
Recht freundlich und mit Winken, 
Sie lagen in einem Keller tief, 
In den hell eine Treppe lief; 
Patzeber, der thät trinken. 


Sakra! das schmeckt! Doch aus der Hand 

Den Wein zu trinken ist Sind’ und Schand). 
Was giebes da zu besinnen! 

Christoph holtsich'zwei Flasehen.gross, 

Steigt wiederum in das alte G’schloss 
Und lässt voll Wein sie rinnen. 


Gemächlich will er wieder gehn, 

Da sieht Weissbärte drei er stehn, 
Die haben nichts in Händen 

Als eine Tafel und Kreide weiss, 

Es wird ihm eisig bald, bald heiss; 
Jesus! wie wird das enden! 


Hebt drum zu vaterunsern an; 
Da tröstet ihn der altste Mann: 
Wir thun dir nichts zu leide! 
Hol Wein dir nur, so oft du willst, 
Es schreibt nicht aus, wie oft du füllst 
Das Flaschenpaar, die Kreide 


Die Obrigkeit ist schuld daran! 

Ich klage die Salurner an, 

Wein vertrieben. 

Nun ist für jenen Malvasier 

Zur Strafe ein recht saurer ihr, 
Ihr eigner Wein verblieben. 


Dass sie den 





Die Legende 


Hadernburger Wein 


Otto Julius Bierbaum 


Patzebern dünkt das wunderbar, 
Doch angenehm. Ein ganses Jahr 
Hat er mit allen Seinen 

Tagtaglich sich gefüllt aufs neu 
Die Flaschen ohne Reu' und Scheu 
Mit Hadernburger Weinen. 





/Denn in der Hadernburg geschah 
Die seltsame Historia, 

Ist bei Salurn gelegen; 
Dietrich von Bern hielt: Hochzeit drin 
Mit einer schönen Kurtatscherin, 

Der alte: Niblungdegen.) 





So trank er voller Freudi; 
Bis dass ein hohe Obrigk 
Dahinter ist geko 
Erbarmte sich der Seele sein 
Und hat: woher, von wem der 
Ihn ins Gebet genommen. 


keit, 
t 








ommen. 


Wein, 





Ob er nicht gar vom Teufel wär! 
Patseber brachf die Flaschen her 
Sie kosteten gar schnelle: 
Nicht aus Salurn ist dieser Wein, 
Drum kann er nicht gestohlen sein, 
Und schmeckt auch nicht nach Holle, 





Patscher! Wo fliesst dieser Quell 
Christoph bekannte auf der Stell, 
Wo er den Wein that finden. 

So gehe hin und hol aufs neu, 


Dass nochmals wir nach Pflicht und Treu 


Behördlich ihn ergründen! 


Patzseber lief. Doch sonderbar: 
Wo gestern Trepp' und Keller war, 
Da gähnte schwarze Leere, 
Und Schläge sausten hageldicht, 
Patzeber fiel aufs Angesicht 
Und fürchtete sich schre. 


Dann sah er tief, tief unter sich 

Den lieben Keller; schauerlich 
Sassen darin die dreie, 

Und murmelten in ihren Bart 

Und kritzelten nach Kaufmannsart 
Viel Ziffern Reik an Reihe. 


Sprach dumpf der Älteste: es stimmt! 
Sein Nachbar ein Stück Kreide nimmt, 
‚Durehstreicht die Ziffernreihen, 
Dass es wie eine röm’sche Zehn 
Oder ein Andreaskreus zu sehn, 
Mit dicken Strichen zweien. 





Dann, als dies stumm geschehen war, 
Zählte auf in Silbermünze bar 
Der dritte dreissig Thaler, 
Drückt sie Patsebern in die Hand, 
Wimmert ein bisschen und verschwand, 
Aufdammerte ein fahler 


Lichtschein, und durch. die graue Luft 
Zog hin und her ein Moderduft; 
Patschern wollf es scheinen, 
Als ging ein Leichenzug vorbei, 
Mit Fackeln sah er noch die drei 
Und hörte leise weinen. 





s Gott, ihm war nicht wohlgemut, 
hl in seinem alten Hut 
Die dreissig Thaler klangen. 
Er lief daven wie hundsgejagt, 
Mit Stottern hat er ausgesagt, 
Was Grauens ihm ergangen 








Die Thaler gingen rundherum 
Im hohen Ratskollegium, 

Ob sie nach Schwefel röchenz 
Nein, nein: sie waren blinkeblank 
Und hatten keinerlei Gestank 

Und klangen nicht nach Blechen. 


Christliche Thaler! Gu. nd recht! 

Doch Christoph hatte ausg zecht, 
Er starb nach Tu zen; 

Das hatte wohl Zehn, 

Die er in jener Nacht gehn, 
Vorkündend wollen sagen. 








Nach Christoph hat in mancher Nacht 
Manch’ Bauer sich noch aufgemacht, 
Zu ırinken alte Weine 
Im Keller Dieterichs von Bern; 
Ich selber that es herzlich gern: 
Indes, es fliessen keine. 


O heilige Burcaukratie, 

Vergiss der Märe Lehre nie: 
Lass ferne deine Hände 

Von Dingen wunderbarer Art! 

Sonst seng' dir saurer Wein den Bart! 
Das ist der Märe Ende, 
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Die Juden Hatten ihren Zebaoth und die Bhilifter i 
Dagom Und wenn id jage, da auch jedem Menichen fein 
Hiregott auf dem Bude feit gemachien üft, fo mein ich da 
mit nit, daher min gar niht anders laufen fann, als 
der auf jeinen Naden will. Ce darf mad reits und lints 
in die Zelder Hopfen, wie er Luft hat, aber er wird fid die 
Knlee gerftopen und Beulen in den eigenwilligen Schädel 
tennen. 

Der Aınerifawillem, Hatte eigentlich ingendivo anders 
sin gefollt: absr als der Storch mit ihm über Naubad) ge 
Rogen war und die vielen Löcher in den faulen Strogdädern 
geieben Hatte, war ihm der Shreeden fo in den Schnabel 
geilagen, dah er fein Yündel fallen lich. 

So war der Amerikaplllem in das Haus des Stein« 
flo pferadam geraten, 

Die Frau des Steinklopferadam widelte ihn in Cumpen 
und lieh fi auf den Kirchhof tragen. Der Sirhhof war 
das fhdnite von Raubah und der MAmerifawillem fah ganze 
Boden unter feinen alten Tannen, als er die Windellappen 
mit dev Leinenhoje vertaufcht hatte. Später nur des Sonn» 
tags. Geh lange Wohentage hodte er draußen auf der 
Landitrane, und felne [hmädtigen Urme Hopften Brot aus 
harten Bafaltfteinen. Manchmal, wenn die Steine unter 
feinen Xnieen au jplp und der Hammer zu hwwer wurde, 
famı vom Berg herab eine Staubwolfe, von trabenden Pferden 
gezogen. Die Wolfe rollte näher und hatte glänzende Näder 
und lahende Menihen im ihrer Miıte, wer fie vorüber 
flog; 6i® fie weit unten wieder nur Staubwolte war und 
hinter dem blauen Streifen der Freiped verfchwand. 

Dann faf er lange; und die Bilde träumten durch dem 
blauen Wald Hindued, tief hinab ins Thal. Da wallte die 
Staubwolte mod immer, tangte von Wiefe zu Wiefe und 
ipielte mit dem Sonnenjheln wie ein Yund mit feinem 
Schatten, 

Er Hatte eigentlich gar nicht nad Raubadı gefollt. Und 
als der Amerilamillem eines Morgens fauf der Landitrafie 
tan und fein fhmaler Schatten vor ihm ber fAhmantte nad) 
Beften Gin, den Berg hinab: Da wufte er felbit nicht, 
warum er'& that. Aber er glg am dem erften Bafaltbanfen 
vorbei, am dem ziweiten aud), Immer weiter, dur den 
blauen Streifen der reihe hindurch ins Moeinthal. Die 
Landjtrafe führte durch Dörfer und Städte und hörte nicht 
auf, viele harte Tape. Bis das Meer fan. Mber das 
Meer fegelten Schiffe. Drüben fing die Landitrafe wieder 
au und Köcte nicht auf, viele harte Jahre — bis er fich 
eines Tages wunderte, dak die Leute Ihre Mipen vor ihm 
zogen, und bajj die Torpter des zeichen Landeichters an 
feinem Arm hing als junge Frau. 

Eine ganze Woche fann er nad. Dann nasın er feine 
Aran umd eine Taf mit Bold md guten Steinen und 
tam fiber das Meer zurild. 

Bon feinem Yater erzählte er der jungen Frau und 
von feinen Gefhwiftern und von ihrer Armut, Sie wunderte 
fidh, dal er nicht eher daran gedacht hatte, ımd er miundberte 
ch au, Dann malte er das Wild der alten Stube in 
fanften Worten mit janften Barben, den Vater darin, Slarl 
den Bruder und Unna, die Schweiter. Und alle waren 
ram und diunfel. Mber es lag nichts Häflices an ihnen. 
Ihr Lelben war ihre Schönbelt. — 

MS fie von Neuwied weggingen, war e$ pioei Uhr. Um 
jehs tonnten fie in Maubach fein, Gleich beim Strafiene 
baus faß der lahme Franz am Weg umd büftelte, wie er 
fhon vor achtzehn Jahren gehiiftelt hatte, Nur die Inochigen 
Hände zitterten mehr als fonit, und die roten Mugenlider 
waren triefender geivorden, 

Sie gingen ein Stüd zu dreien, Und ihre Schritte 
wurden fangfamer, je mehr der rang auf all die sitternden 
Fragen Antwort Mrädzte, 

„Der Gteinklopferadam? Hähi! Dem madt fein 
Hanmerftiel mehr Schwielen in die Händ'. Und's Wetter 
färbt fein Seficht nicht rot, aber ber Schnaps. — Die über 
nächte Wod' tommt der Sarl frei, Die fehs Jahre find 
um. Wird nicht lang mit ihm dauern. Wer einmal die 
Handfeellen angehabt hat, dem juden die Händ für immer. 

-— Die Anna Äft wieder zu Haus. Ihre zwei Finder aud). 
Sie ift nicht mehr wert genug fir ihr Gefhäft in der Stadt. 
Und hier auf dem Sand giebt Feiner Held für jo was aus.“ 

Der Willem war fiehn geblieben. 

„Es fit gut!” fapte er und führte feine junge rau 
zurlid Im den Bafthof. Sie ühte Ihn, und fagte nichts. 
Nur ihre moosgrünen Yugen Tenchteten FH, und um ihren 
Mund zog die Liebe Heine forgende falten. 

Am Spätna—mittag ging der Amerifawillem benfelben 
Weg. Er ging ihn fchweigend, wie einer, der übermüdet Hit 
und nicht mehr darmad) fragt, ob fein Weg nod Meilen 
Sat. Er kam durch den blauen Walditreifen der Freibed. 
Welt zog fich die Landitrafe den Berg binan. Die Vajalt- 
haufen fagerten zur Seite wie damals. Droben hinter ber 
mageren Wiefe hodten die Strohdäder von Raubach, fhtvarz 
wie Eifenbleh vor dem grauginnernen Himmel. Da war 
nun feine Heimat, Er fan dahin zurüd nad Tangen 
dreizehn Jahren. Und do war es ihm, als ging er aus 
der Welt hinaus. Um ihm wurde es ftil wie der Tod, und 
durd; die Nanfen, die von der Welt in feine Seele hingen, 
war ein jcharjes Mefjer gefahren. — 

Er mußte fih büden, al$ er über bie [hmarzgefaufte 
Schwelle trat 

Drinnen war die Dimmerung grau und ftrmpf. 
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Ein Sreund der allgemeinen Teilung 





(Sridmung von 3. 8. Eng) 


„Das Geld oder das Echen!!" — „Ad Herrjefes, dann deelen mer lieber.“ 


Kinder lagen am Boden wie fhmwarze Mlumpen und fchrieen 
mit beiferen Stimmen. ine dunffe Geftalt rif; fie ausein« 
ander. Das Geichrei blieb. 

„Suten Abend!” fagte er und Hörte felbft nidtS davon. 

„Sin 

Sie warf das eine Kind ins Dunkel und riä dad andere 
an den Haaren empor. 

„Srint" 

Das Gehen Kieh nad) 

„Üinten Abend!“ Ihre Stimme Hang wie Papter, das 
‚serrifien wird, 
„Sit er zu Haufe?“ 
Er wunbderte fich, dal er da® fragte. 
„Nein!“ fagte fie, und eine lange dumpfe Stille fraf 
Bort, 
„Sans id zur Nacht bleiben?" 
Ein anderer fagte das in ihm, ein anderer, der bin 
mußte aus diefem Maume, um nicht zu eritiden. 
Die Kammer war dumpf und eng. ber 8 fiel auf 
ihm wie die groje Stille der Erlöjung, ald die andere Hin 
aus gegangen war. Er jepte fi auf den Nand des Bett- 
itroßes und jah im den dämmterigen Lichtiled des Heinen 
Fenfters mit dem dunklen Aitgewirr, Bon unten drang 
das Geheul der Kinder herauf. Dazwijden lautes, Inöchernes 
Kreiichen. 

ES rief fid) jeded Wort zurüd, das er geipromen hatte, 
Es war nidt mandes. Dann dachte er daran, dafi das 
nun feine Schwefter Anna war, und er fdhüttelte dem Kopf 
dazır, ohne dal; er’s wuhte. 

Unter der Thür ber hufchte ein Sichttreif Ins Zimmer. 
Die Stufen der Treppe Inarrten. je jtand vor ihm, ein 
trübes Licht in der Hand, in verfhofienem rotem Nacıtbemd, 
das fträßnige Haar gelöft, 


das 


aus 











Db er noch etwas wlinfche? 

Ein Lächeln machte ihr Inochiges Geficht Häflich zum 
Eleln und Hinter ihr warf das rote Licht einen langen 
gräßfihen Schatten an bie Wand, 

&s war ihm, als müfle er einen Schrei ihn, fo hart, 
dafı die Mauern Ds Haufes zerbrähen. 

„Nein!“ fagte er und griff nad) feinem Hals, Er jah 
fie fange an, flare mit großen Mugen, Bann hatte er feine 
Zafhe in der Hand, Er gab ihr einen Schein. Wieviel 
es mar, twulste er nicht. 

„Bär die Slinder! Geh! Beh!“ 

Seine Stimme war fhrill geworden vor Jon. Er jah 
noch ihren gierigen Blid, ihren Brifj nach dem Sihein, als 
längst die fAnarze Thlir vor dem roten icdt war, 

Wieder fah er auf dem Bettrand, eine lange Etunde 
Er wollte denten, alles genau durdbenten, aber feine Ger 
danlen waren wie eine Schafherde, in die der Wolf gekommen 
it, BE ihm alles vorfam wie ein wüfter Traum. Eine 
Sehufuht\nah dem Tag fam über ihn, nad) dem hellen 
Tag, aus dem er gelommen war. Er jab nadı dem fieniter 
Es war jept bunlel, fait jo dunkel, wie die jhwarzen Wände, 
Noch In der Nacht, gleich mußte er fort. Durdı das Dunkel. 
Wenn der Tag anbrad), war er wieder bei ihr, und alles 
war mur in der Nacht geivefen 

Er ftand auf und fchritt zur Thür. 

Und e$ war wieder wie damals, als er auf der Sands 
ftrahe ging, an dem erften Bajalthaufen vorbei, am zweiten 
aud, immer weiter in die belle Welt. 

Sie jollten ihn nicht hören. Seife bob er die Thür in 
den Angeln herum, bis er hindurch konnte. Die enge Treppe 
fannte er nod), aud im Dunfeln, 

Auf der unterjten Stufe war er. Da blieb er fichn, 
j6b, atemfos. Bon der Stube lam trübrotes Licht, ganz 


am 3300t 


(Beicnung von Walker Georg) 





Jen sitze still im kleinen Boof Es missversfehn, verhöhnen mich 
Und blicke in die Tiefen: Die andern Menschenkinder: 

Mir ist, als ob mif Schmeichellauf Gebeechlich bin ich, leichf verlefzt, 
Mich Schwestersfimmen riefen. So fremd, und scheuer, blinder. 


Wie ziehf es mich von Welf und bichf 
Zur Ciefe unermessen; 


Ich sfieg gewiss aus Seesgrund 


Und hab’ es nur vergessen. 


Mach der Ehriftbefcherung Gelänung von 3. 8. Ensb 





„Sieber Bott, lafj dem auten 





ohann, fpritgen Se mich tächtig mit Eau de Cologne ein, da id den Geruch weg bring’ von de arme Leut.“ — Das Kind 
mir die fhönen Sachen gefhentt hat.“ 


Der Geber: 
Mann recht lang leben, 

















Ein Gemütsmenih 


- „Aber Karlcen, wie 
Fan man nur fein Schwefter‘ 
hen fo fclagen? 

— „Ad w 
nicht mal feine Schwefter mehr 


werhauen darf, dann pfeif’ 









, wenn man 





ih aufs ganze Samilien 


Icben!" 





(öeisjnung von Th. Eh. Heine) 





— „Die $ran Affeffor findet, dafi Ihnen fwarz gar nicht aut ficht. 
„Ach, die ft nur metdifch, weil Ih Witwe geworden bin. 


hwadr. Im dem Licht ftenden zwei dunkle Gejtalten, die 
eine lang und hod) im roten Nachtgewand, die andere ge- 
büdt, mit vorgebeugten Snieen. Sie flüfterten. Ihre 
Blide hingen ineinander. Und in der Hand des Mannes 
blintte ein jdweres Beil, 

Eine fange Minute jah er die beiden jtehm. 

Sie regten ih. 

Er ging zurüd, leife, vorfihtig und dodh wie im 
Schlaf. — Einen Miegel hatte die Thüre nicht. Er job 
bie Bettjielle davor, leife, vorfihtig. Ein paarmal polterte 
ex. Jedesmal hielt er ein und hordhte. Endlid, ftand fie 
vor der Thür. 

Er jtand im Dunfel und Hörte jeinen Atem. Es 
war ihm, als wär’ die Erde eine Heine Kugel, und er 
fände oben darauf, Nadı allen Seiten ging e$ abwärts, 
hinab in den unermehlihen Weltgrund. 

Unten famen feife Sceitte. Die Treppe Inarrte. 
Einen Augenblid Stille, Er atmete niht mehr. Ein 
ziveiteö Auarren, Sie waren an der Thür. Die Angeln 
Anirfchten. Das Holz fracıte leife. Jept kam ein dumpfer 
Stof, Wieder Stille, endlofe Stille. 

Er ftand noch immer mitten im Simmer, weit vor 
gebeugt und wunderte fid, daf; er feine Hurcht hatte 
In feiner Tafdie war eine Waffe. Er dachte faum daran 

Draufen begann leifes Flüftern. 

Und diefes Flüftern erinnerte ihn plöplic daran, 
bafı «8 fein Vater und feine Schweiter waren, die da 
draußen ftanden mit blinfendem Beil. Der Gedante 
warf ihn nicht nieder und regte ihn nicht auf, 

Aber das Etwas in ihm, das Ihm eben hinunter ge 
trieben hatte, fam wieder über ihm, ftart und mächtig, 
Er ging zum Senjter. Er öffnete es, leije und vorfichtig, 
Er trod) Hindurd und Metterte hinab, fiher und ruhig 
Drunten blieb er einen Migenblid ftehn und fah an der 
fhwarzen Wand zum jternlofen, jhwergrauen Himmel hin 
auf. Dann ging er durch die wirten Sträuder des Gartens 
hindurch zur Strafe, Yhr weiier Staub leuchtete jhwach 
aus dem Dinkel und ging vor ihm her wie ein weihk 
Schleier, immer grade aus, dem Berg binab. Zur Seite 
Tagen von Peit zu Zeit. wie jdwarze Wieden die Bafalt 
haufen, Bis der Wald der freihel fam und alles ver 
jant In dem einen jdhweren Duntel. 

Nacjher wurde e8 wieder heller, und als er nad) 
Neuwied fam, Nief die Nacht des Himmels zufammen in 
einzelne fAwarze Bleden, die auf dem Faltgrauen Grunde 
(Hwanımen wie dunfles Gewäcs auf den ftarren Fluten 
eines tiefen, grauen Waffers, 

ALS er ins Bimmer fan, wo feine Frau angelfeider 
am enter fah, jah er draußen eim leichtes rofiges Mot 
an der falten Wand des Himmels aufflattern bis hoch zu 
den fÄhwarzen Wolfen, 

Sie Führe ihn wild unter ihweren Thränen, mie nad) 
jahrelanger Trennung, und fagte fin Wort von dem 
Schredlicen, das fie in der Nacht atı fehweren Träumen 
erlebt hatte, 

Am felben Morgen reiften fie zurüd, Er erzählte 
nichts, und fie fragte nicht. 

Nur als fie jchon auf dem Echiff fafien und ein Tag 
ins Meer fant mit blauem Nebel, fragte fie teile, ob fie 
denn für die Hinder nichts thun Fönnten. Die trügen 
doch Feine Schuld, 

Da braufte er fat auf und fah fie nachher an mit 
tiefen fernen Augen. 

„Schuldig ift feiner. Huch) die nicht. Nur ich hab! 
nichts mit ihnen zu thun.* 

Dann zeigte ex lange nad) Weften hinüber, träumend, 
mit weitvorgeftredtem Arm, und ihr war's, als Hörte fie 
ihm fagen, feife und fern: 

„Du folft nicht andere Götter neben mir haben.” 

Die Naubadier erzählen die Gefchichte anders, 
wifjen von einem Briefumfchlag, der dem Ameritamwillem 
aus der Tafche gefallen war, von einem hohwütigen, falt« 
derzigen Menfchen, der vor der Armut laufen ging und 
von einem gottverfaflenen Sohn, der feinen Vater und 
feine eigenen Bejchwifter in Schand’ und Elend fipen Lieh,. 

















Bans im Glück 


Sätteft du mid; doc) gefehen, 
Wie ih durd den Sommer ging: 
Augen blos für meine Beben, 
Böfe jedem Schmetterling. 
Glüh und Anglüh nannt id) dumm; 
Sott, wie ging id Weifer krumm! 


Deht ift Feld und Himmel grau, 
Und viel Unglück wird gefdeben, 
Zreulos Meib, geliebte Frau, 
Denn du haft mid) angefehen, 

And id gehe wie ein Lidt; 
Sott, wie feudtet mein Befiht! 
iMihard Dehnef 
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(Zeidmung von 5. Blur 


Kapteihn Wolters Mero 


Bon 
Korfiz Holm 


„De derfudten Kopmannsbengels fol dad glit de Düwel 
Hafen,“ fuchte Kapitän Wolters und (tampfte mit dem Fuß. Der 
Bollbeamte, ber erjt dor furzer Zeit don der Öfterreldiifchen Grenze 
nad) Lübet verfeft war unb heute zum erftenmal bie „Ellida“ 
nad) Travemünde zu begleiten hatte, tam heran und fagte: 

„8 ift zu dumm, ich werde nicht mehr mit dem lepten Bug 
zurfetönnen. Warum fahren wir benn nicht ab, Herr Sapitän?" 

„Ad, Sie mit Jhren ollen, dämlichen Zug,“ anttwortete ber 
Kapitän grob, „da foll id) woll wieder was für Lönnen, wenn die 
tröbeligen opmannsbengeld bie Ronnalffemente nid) bringen. 
Bern Ic) nich dor Duntelheit aud der Trade rutfomme, bann lop 
it ja in dem verfluchten Rinnfteln up. — Nero, du berbammted 
%as, willfte dich woll gum Düwel [deren !* 

Er gab der grofen bänifhen Dogge einen Tritt, dafı fie 
minfeind an das Kartenhaus flog. Bon dort Diidte fie ihren 
Herrn mit fo traurig borwurfSbollen Mugen an, dab er e# nicht 
aushielt 

„Nero, oller, gauber Yun’, tomm ber.“ 

Und Nero fprang fröhlich an feinem Herrn empor, 

„Ginen {&önen Hıyıd baben Sie da, Herr Stapltän," beganıı 
wieder der Zollbeamte das Geipräch 

„Das Können Se mir woll zuglauben, baf bat n’ nuter Hund 
i8. De Hat Scebeinen. So litt Hab’ ich Ihn aufs Schiff befommen, 
and in de ganzen fehs Jahren 18 er mid bon’s Schiff runter 
gegangen. Und bei’8 fhlimmfte Wetter 18 er bei mir neftanden 
auf be Brüde.“ 

Endlich kamen die Konnaiffemente. Der lepte Tauffteg wurbe 
eingegogen unb das borbere Haltetau gelöft. Naffelnd ging die 
Dampfwinde, und die „Eliba* drehte fid am ftrafigeipannten 
hinteren Tau in ben Zluk hinein. Der Kapitän war, gefolgt bon 
Nero, anf bie Brüde geftiegen unb gab feine turen Kommandos 
ab. Die lepte Berhindung mit dem Laub fiel, Die Schraube madjte 
ein paar Drehungen xdwärtd, daun ging es mit halber Kraft 
dorwärts. Der Man am Ruder brebte jein Rad mit aller Ge 
walt nad) ben Wellungen des Kapitän. Die „Eliba* qlitt lang 
fam umb majeftätiich ins Fabrwafler und dann firomabiwärtd. 

„Seine gaube Fahrt wird bat nicht, Stapteihu,* fagte ber 
Steuerman, „be Sturmwarnung, um denn, dat’s hit’ fyrldag 18.“ 

„Ad wat Seiimmer hetoiwen,* bruimmte ber Stapltän fpörtifch, 
„Set heiwiwen am End’ ot den Slabatermann gefehn?“ 

„Ze önnen gaud laden, Kapteihn. Sei And Aurngaelele, 
Amer id —“ 

„96, ft weit fhon, Sei [And n’ olles Wieto, Stüermann,“ 

Die Fast wurde tofrtlich ftürmifh. Erft am Sonnabend 
Abend Iente fich der Wind. Mber bie Ste wonte noch In Heftlger 
Dinung. Und jet fan ein Nebel, der In ber Nacht jo bit wurde, 
bafı man feine zwanzig Schritt fchen tonnte, 

Kapitän und Steuermann tanden auf der Brilde und fpAgten 
angefirengt and. Die Mafdine arbeitete mit halber Sraft, In 
tegelmäfigen Panfen brüflte warnend die Dampfpfeife. 

„Wars bat?“ fagte plöplic ber Mann am Ruder und wies 
im den Nebel. Da hob fich ein verfätwontmener dunklerer Pırntt 
ab. Der Kapitän und ber Steuermann griffen gu den Gläfern. 

„Eln Schtup it nicht,“ fagte ber Sapitäm, „bar 18 fein Kucht 
taut jeißn.”“ 

„Stapteihnt, dat’8 be Hollänner,“ fagte der Steuermann angft 
Happernd mit übergeugter © 
„Sei fünd ein Rindvieh, Stäermaun,“ brunmmte ber Kapltän, 
dann Hieh er bie Dampfpfeife brüffen und fhrie Ins Sprachrohr 

„Bolle Kraft rüdwärts I“ 

„Volle Straft cidwärts,“ tönte bumpf die Stimme bes 
Malsluiften zurlit. Einen Kugenblid ftand die Schraube, dann 
arbeitete ie mit verboppelter Straft rAdwärts. 

„Dat’s n’ Schipp, Staptelöm, it tann't Kite,“ fagte der 
Mann am Nuder, 

Der Kapitän hordhte angeftrengt Hinans. Jm felben Mugen 
Stid fing Nero, der Dis dahin mit furctgefträubten Haaren dar 
geiefien Kate, ein Ianggegogenes, unheimliches Geheul an, das 
jeden anderen Laut verichlang. 

„Du verfluchte® Aas, willt uns tau Grum’n richten fhrie 
der Sapitän twle tobfiihtig, Hob den Hund mit feinen Niefen 
träften auf und warf ihit über Bord. Nero flug auf die Be- 
bedung bes Settungsbooted, dann fiel er mit einem fAhtweren 
Platfd ind Waller und war verfhtwunden. 

„ver Kapteihn, umf’ Nero!” rief ber Mann am Ruder, 

„Hol bin Mul, Dämeltias. — Stilerbord, Etllerborb,“ 
fhrie er plOglich aufgeregt und fprang felbft an das Ruder und 
half drehen. E8 war bie Hößfte Zeit. "Haariharf an der „ENida“ 
alitt ein größerer Dampfer opme Lichter vorbei. Nur ein chtvacher 
Schimmer aus dem Stylight und ben runden SKajütenfenfiern 
seigte, da Leben an Bord war, 

„Berfluchte, befapene, emglifche Beeffteakfreter,“ wiltete ber 
Kapitän. 

Veim berrliciften Sommerwetter fuhr die „Elida“ am 
Morgen des nähen Tages in den Hafen von Liban ein. PMber 
beim Kapitän war Geivitter.” Gr fomnte Nero nicht bergefien. 
Die gefhäftticen Gänge Keh er vom Steuermann beforgen, Gr 
felöft blieb in der Kajüte und tranf dem allerfteifften Gxrog biß tief 
in die Nadıt hinein. 

An Montag morgen jah er fhon wieder beim Ohrog, als der 
Steward in die Kajüte geftfirzt am: 

„Kapteihin, die Nero iS mebber da!“ 

„Du bift woll verrüdt,” fchrie Kapitän Bolters barfdh. Aber 
ex Lie doch auf Dei, jo jchnell ihn bie Beine trugen, Ind wirt: 
lich, da lag Nero, noch ganz matt und [hiwac), aber hoch Ichendig. 
Er Hatte die grohe Strede (Gwimmend zurlidgelegt. Ein Hafens 
arbeiter hatte ihm faft ohne Lebenszeichen am Strande gefunden 
und gleich ertannt. 

Der Kapitän Iniete nieber zu ihm und ftreichelte Ihn, und 
tirtlich, die Thränen begannen ihm zu fliehen, 

„Sud, de ON rohrt,“ tufchelten die erftaunten Leute, und 
dabei trat ihnen felbft dad Waifer in die Mugen. 

„Kapteihm Wolters fin Nero“ aber (ft no heute der be 
rühtmtefte Hund auf der ganzen Offer. 





















». 


rtheile über die Romanwelt. 








Tch 


nz der ‚Romanweit‘ für eine ‘ R 


I. Quartal (No. 1—13) 


complet erschienen 
Paul Heyse E. von Wolzogen 
Männertreu Das Hoffräulein 

Victor Blüthgen Rudolf Stratz 
Mein Marstall Die Platzkarto, 

Gabriele Reuter Bertha v. Suttner 


(0.4. Kog).d. P. A-Fawkon) 
Graue Stunden 


Dar Kaiser von) 
R. Bredenbrücker. Paul Heyse 
Vom Lopltz 


Schwester Lotte 
Zugesugt sind 


L. Fulda, 0. E 


Friedrich Spielhagen: habe von Anfang an die 


© der Teni 
Prinz Emil 


Zait, welche nich auf liter 
Aritat, nowie 


ropi 





‚rken derjenigen Arbeiten von 


dio Ihnen fehlend» 
Abe 


gen nehmen en n 


die 








(PAISAEIEEIIGIeIGEIEIIEIEITIeIeIIEEEeEE (HLEIGEITEERTTEITTERTTHERTERETEEE 


Dr. Adolf Pfannenstiel’s 
| Heidelbeer- Punsch- Essenz 


yohrt 
überall 





besorgen u. verwerten 


H.av W. „ Bataky 





ist die Bente Im 





Heidelbearweinkeltere Regenstauf oa Mänchen 
von Dr. Adolf Pfannenstiel & Maderholz. 


Sichern auf, Grand 
zeichen 
Krane (2D OO 

el 

eladensbeiteh)fankmkanisch 
gediegene Verkretung zu. 

Figene Bursauz: Hamburg, 

Kölı 





Wertvoll für 
orzte 


und ranıh 


Männer. 


Sechs Mediziner von Ruf, darunter 
Hofrat Freiherr von Krafft+Ebing, 
erstatteteu oldlich vo ht 

1 


e Ioidende 
























1°/, Millionen Mark, | n > Zwer ibre a Gutachten 

Aula — ‚Proopecte grs L über meine erstaunlich wirkende 
WEITEFITIZG 

Apotheker @. Schwo © @y in bester ‚9% neue Erfindung 

. Hygle ischer Brauenschuis eo sFÜHRU S Fornsltige Schwächol 

scuurz 1 und Geriohiaurteil (ala Doppeibeiet) 

= W hiefern NR Te ia 

& Giril- Ingenlour, 

a Ham ebexecıt Köin a. Rhein. 


DEITEFTIIET 
Einfäufen bitten wirunfere 
Zefer fih anf den „Fimplis 
eiffimass“ bes. zu wollen, 

..u00. 


Jahnke‘ s Heilanstalt 





3% 





MUNCHEN 
® = Briennerstr. 31-32 





“ 
Hans Rogner, Könfginatr. 57/L, München 


Central-Schule München, 
Nymphenburgerstrasse 1! am Stiegelmayerplatz. 
Special-Fach-Lehranstalt für Damenschneiderei, 
Mäntel, Wäsche-Confection etc. 


Wissenschaftl. moderne Ausbildung für Zuschneidekunst und Mode 

Dauor eines Curses 1—3 Monate, — Höchste fachliche Ausbildung 

— Lehrplan und Auskunft sofort. Anfertigung eleganter Toiletten, 

Reit- und Sport-Costume. Kindergarderobe. ie Direction. 
Für auswärtige Schüler Pension im Hause. 


Henes Abonnement sis rire 
Bun 






able, Ainertenn in. 
ie. galle 


AlteK 


Katalog gratie und france durch 
\ Hugo Helbing, München, Cpritophitrane. 


auf die Wiener I 
Wochenichrift „Die „Die Zeit“. 








su maden 































EX, @itbergafe 1. Aud in dem am 1. Jan 
Die Wiener Wohenfchrit R nocresn De een ern: geimric Ran Höhe ihrer Di 
tele mir 1. Jänner 180 Mo den Mut einer Arbeiten zur 
Revue exiten Ranged zu dig unabbängige Im ber 9 

















Organ eriwiefen, meldhed ob) ei Wahrbeit jagt Sriftfiellerwelt ferner gelaı 
Suropas nnd imeritap (nd Inden abgefchioflen Darliegenben Sünden der. beiten ertieien.  Stenfiewi 
‚Die Yeit” befpricht fortlaufend alle Fronen der Wolitit, Watts Kunfı und ver  Aogen, 

öffeniticht in Jeder Run beiten hervorrage 
In der Bolitit derfichr re Selr forte 





über die politiichen Si 
Einblle ın die Berbälii ihauungen und & 
Inden fie deren herborragendfte Wuhlicifien au 
ctolpotütit die Interefi 
Die Bela” Uhre Cefer mit den 





Bert km Geift moderne 
Wijlenfaaft fuer „ 








fGung in alen Zweigen belannt 


Derantwortlicher Redacteur: 


Verlag von Albert Fangen, Paris, Leipzig, Münden. Redaktion und Expedition: 


Janitschek, Hermann Sudermann, E. v. Wildenbruch u. v 
nementspreis pro Quartal 
Buchhandlun 


In der au 


modernen ebene aul Dem Beblete Der Bi 





Ein vornehm modernes litterarisches Unterhaltungsblatt! ! ! 
IV. Jahrgang, I. Semester. 


Quartal (No. 14—26) 
BE hoginnt jotzt. ug 
Wilhelm Jensen Rudolf Stratz 


Der Nachbar, Schwester Cları 


Heinrich Seidel v: v. Reisner 


linko der Narr 
Sonnenuntergang 


i C. Viebig 
J. }. David Rheinlandstöchter 
Digitalie rau 
Lugowoi J. Rameau 
Wenn's Küsse ‚regnet. 


Dio Rose von Granndn 
Hartleben, Max Halbe, Hans Hopfen, 
A 


Jahrgang. bil. 
det, in 
Einband, 
bibliothek _ bleibenden 


prächtigem 


oine Haus- 


Wertes von etwa 10 
bis 12 modernen Ro- 
manen erster Autoren, 
Merun. end. VinienÖkfalnaran 


Beiträgen 
R er 











Patentierte Eissporen. 


RER 
S 






rragonden Werken 
moderner Kunst wird gegen 








stmarken franco sugesand! 
phische Gesellschaft, 
Kunstverlag Berlin, Dönhofsplats 


intziehungskuren! 
Dr. Fromme, 
la Augenar” Aieligen ame 









Ind der befte Sup gegen 
find tlein und telcot, befchd 

ht, branden nit von 
meiden, Happern nicht, 


tifßen dis 
Blatteis 
digen den Abfap n 
demfelben entfernt 
und find außer Geb 
vorberige Einfendung von 
Vrielmarten) font negen voksorian 
su baden bei 


A. Stanek in Zittau. 
Wiedernertänfern Rabatt. m 
hotographlen n. d. Leben. 





I LUTLGTITE N 


ehe 
N mei ‚Bad, Münl 


Kirsten 
ne ‚fret.Prespert kestenfre 


Hofrat Dr. Steinbacher's 
Wasserheilanstalt 


Bad Brunnthal 


in München. 























Ärmtlicher Direktor; Dr. Lahusen. | | | 
Individuelle Arstliche Behandlung 
Sorgfültige Diät. Billige Preise, Ruhige 8, Reeknagel 
stanhfreie Lage Mach. 
Prospekte kostenlos. München. 


Damen-Modellier-Schule für gebildete Stände. 


Anmeldungen werden jederzeit men. Alles Nähore durch den Prospekt 
und franko, 


L. Stader, Kunstbildhauer, München, Arcostrassı 12/0. 


Dubiose Forderungen 


übernebmen zur Eingiehung obne 
Roftenvoriduh 


Goldstein & Co. 


Berlin, Nene Schönhauserstrasse 1. 





Probebilder der Anıı 
‚gegen 75 Pfenn 
Hermana Zieger, Leipzig, Könlguiz. 21 





fingen u deemirtehn 
Wliermacti 





tit, der Boltöwirt 
7 begonnenen neuen Ci 
&6 gelangen In diefem Oi 





al verfpricht „Die Reli“ fih auf der bißberigen 
ale u. M. die folgenden beileteiflfgen Original 











Die rau deb Wefen”. Antpler, 
Bever on Denzde 

t von Mol 

Maurl Dicar Die 

Benceo, Hofmannstbal, Mar Halbe 
morofo. 9 Biofeffor Erih Schmidt, 


‚Orte Saniiıe, 
a 





altelen Mutoren der 
508. 


entgegen. — 


jelnumimer ‚a 80 tr. 
Sntdergaffe 1 


Albert Eangen. 
München, Kaulbadftrafe sın. 


rud von Heffe & Beder in Leipzig. 


Friedbofsltaisch 


Thomas Theodor Heine - 


95 


a UN 


7 7 ® 
Ar Sreteßens Pricb 
„Dos Meiboßild schaugts an, Fran 
MNachbarin,die Bräucht a tet 60 
aufdraln mit deri Kilien anf 

sei (raß!” 


- 


- 
o 


” 


% 
„a A Fr 
ER = j IT I 


(Seidmuug von Ch; Th. Heine) 








1. Aahrgang Ar. 45 Di. = | 0 DE ru 6. EZebruar 1897 
> , EEE Ta “ m 
ee 5 Alllugfererte Üpochensehriit. sr En 


(Ale Rechte vorbehalten) 


(Beidtmang von Th. Tb. Beine) 


Aus Berlin 





Alinifter: „Habe ich vielleicht das Dergnügen, ein Mitglied der politifchen Polizei vor mir zu fehen?“ 


Die Savoritin 
Bon Arthur Adıleitner 
Am einfam jtillfried- 
fich im Bergivald gelegen: 
Ririhhaufe des Fürjten X. 
verfammelt fich orbregemäß 
die Jägerei, Durchlaudht zu 









erwarten. Vorfichtigmeiden 
die Fagdgehilfen die geniter 
aufdereinen Seite des Holz« 
haufes, diezuden&emächern 
der Borlejerin gehören, um 
ja nic)t die Nuhe der as 
voritin Sr. Durchlaucht zu 
ftören. Die derben Jägers: 
leute fürchten die rotblonde 
Dame mit ihrem Einfluß 
auf den guäbdigiten Fagde 
heren weit mehr als den 
Altlichen Fürjten, der ab 
und zu wohl dergleichen 
thut, als jei er Herr und 
GSebieter, jchliehlid aber 
und namentlich in Gegen» 
art derin die Vergeinjants 
feit mitgenommenen Bor» 
Tejerin jtets fic) dem Willen 
der rotblonden Schönheit fügt und der Kavoritin immer 
Nedt giebt. Das habın die rauhen Bergmenjcen 
de rajc)_herausgefühlt, md demgemäß  exweilen 
ie der „BVorleferin“ weit mehr Neipelt, als dem 
Bürften felber, dem bei feiner Gutmütigfeit und Nache 
ficht Teicht bei einigermaßen Geiftesgegenwart ein 
Schnipphen zu fhlagen ift. Bei der Vorfeferin it's 
ganz und gar anders; fie veritcht ziwar von Waidiverk 
annähernd fo diel wie ein Zebra vom Slötenjpiel, mifcht 
fich aber in jagdliche Angelegenheiten mit Energie, redet 
immer dem gnädigiten Heren zu Gefallen, „tunft“ jeden 
in die Tinte, fobald fie ein Stirnrunzgeln auf bem 
durchlauchtigften Kopf wahrnimmt und befommt naturs 
gemäß immer Nedt, au da, wo das „Bley“ hands 
weiflich ift. Der Jägerei hat fic) allmählic ein wahrer 
tr der hübjchen Vorleferin bemächtigt, und auch 
der font höllijch bärbeihiine Sagdleiter wird bei ihren 
Anblict Heinfaut und wachsweicd im Gefühle, dab das 
rote Teufelsweib bloß zu Lifpeln brauchte, um ihn um 
feinen Pojten zu bringen. 

Heimlich it daher die Parole ausgegeben worden, 
das gefährliche Weib im Pirfchhaufe zu meiden, wo 
immer e8 angeht und auf die jataniiche Yorleferin aufe 
zupaffen mehr als auf bie Durclaudt. 

Eigenartig it e8 daher, dab jich einem Nagdhaufe 
vor agdantritt das Perfonal auf den Hchenipipen 
nähert und jo jtumm bleibt, al& wären Heine Kinder im 
Haufe, die nicht im Morgenfchlafe geftört werden dürfen. 

Wo Durclaucht nur jo lange bleibt? 

Die Sonne ijt längit herauf, der Xeg weit, es wird 
fpät werden, bis der exjte „Trieb“ vor fich gehen kann. 
Soll man Durdjlaucht, die fid) verfchlafen zu haben 
fheinen, weden? Nein, mein; das geht nicht, bemm 
trollt einer mit den jdweren Bernichuben hinein auf 
die dinnen Dielen, fo wirb-ungmeifelbaft die Note hoc) 
gemacht, und der Teufel it los! 

Gott Lob, e8 fommt Baron Detlef, der gejtern ein« 
getroffene Japdgajt des Sürftenz alfo jcheint man drinnen 
doch allmäblıdı body zu werben. 

Der Jagdleiter flüjtert: „Snten Morgen, Herr Baron! 
Sit Durchlaucht fon auf 

Vermwiundert plapt Baron Detlef heraus mit der ihm 
eigenen gröhlenden Stimme: „Was foll denn das Heimzs 
fichgethue bei uns im Bergwald?* 

„Sit! Um Gotteswillen jitl Sie weden die Bor« 
feferin mit Abrem Hirihbaf, Herr Baron!“ 

Unwilltürlich dimpft Detlef jein Organ und fragt, 
wer denn das fei. 

Und der alte Zagdleiter informiert flüfternd den 
Varon, der abends vorher fo fpät eingetroffen it, daß. 
er. die rote Schönheit nicht mehr an der Tafel fand. 
„ont! Cine Vorlejerin ift im Pirfchbaufel Und bübjch 
it fiel Parbfen!* Unwilltürlich jtreicht fic der Baron 
den Ecmurrbart zurecht. 

„Sranz!* Durchfaucht rufen den Kammerbiener; nun 
8 gewonnen, 

Im’ jelben Uugenblid ertönt jhrill eine Klingel und 
durch die dünnen Holzwände hört die Jägerei zornige 
Echjeltiworte über das rüdjichtslofe Perfonal, das die 
Morgenrube jtört. Und Durdjlaucht hufcen im Neglige 
zur Thüre der Noten md bitten guädigit, die unvers 
meidliche Störung entfduldigen zu wollen. Die Näger 
feien leider jo derb im Auftreten, bod) werde bald Nube 
werden. „Adieu ma cherel* . 

Stumm grüßt das Berjonal den Fürften, der felber 
den Finger auf den Mund ent und damit Nube fordert. 
Dann geht’8 waldein zu fröhlichem Gejaide, 

Es ijt wie verhext! Durchlaucht find Fompfet 

Schneider“ geworden. Wohl waren Genen genug 
im Trieb, wohl an die vierzig Stüd und Stapitalböde 
darunter, die aber jauber Derehit wurden. Durchlancht 
wadelten mit dem Rohr und jchofjen Löcher in die Luft. 
Dafür Mnallte Baron Detlef, was Beug hielt und mit 
einem ımerhörten „Olüd*, 











Nad) den Trieb giebt der Jagdfeiter dem Bedauern 
Ausdrud, dab Durchlaucht fo wenig von Diana be» 
günftigt wurden, Se wehrt der Fürft gutmütig ab. 
Alle Tage jei ja nicht fangtang. Doc, geichofien fei 
fleißig worden! a, der Herr Baron — hm — habe 
heidenmäßigen Anlauf gehabt. 

Qurdjlaucht veriiummen und andern fctveigend 
zurück 

In_reizendfter Matinee ermartet die Yavoritin den 

mädigiten Herrn an der Schwelle des Jagdhaufes. 
Fin Sonnenfhein des Frobjinns hufct über das 
rungelige, faltenreihe Aıtlip Sr. Durcjlaucht und zärte 
lic danlt Serenifiimus,jür diefen aufmerlfamen freund« 
lichen Empfang. propos, ich stelle Jhnen, Tiebjte 
Freundin, meinen Nagdgaft vor: Baron Detlef! Hat 
unverjchämtes „Olüd“ im Waidiwerf, der Baron!" 

Kaum neigt die ftolze Schöne das rotblonde Haupt, 
indes der Varon fic) tief verbeugt. 

„Bu Tiiche, ich- verfpitre dulgären Hunger!“ drängt 
Durdlaudıt, und bald wird ferviert zu vier Gededen: 
Der Fürit, die BVorleferin, Varon Deilef und der 
Jagbfeiter, 

Die Favoritin fragt mit jhelmischem Lächeln, was 
der gnädigjte Herr und Gönner gejchojfen babe? 

„Meine Liebe, id) bin — hehe — Edjmeider ge« 
worden, 

Dafür dezimiert mir der Yaron meinen Oemfens 
ftand!* 

„Und dergleichen duldet mein allergnädigiter Herr? 
Die Semjen find dod nur für Durdlaucht da, wie 
wir alle nur für den qnädigiten Herm Ieben!“ 

„Wie lieb Sie wieder find, meine Liebe!“ 

„Und darum denfe ich, wird e8 gut jein, wenn der 
Wagen für den Herrn Baron auf morgen jrüh 9 Uhr 
bejtellt twirdi” 

Detlef beit fi auf bie Lippen. 

„Ia jal Ic erinnere mid), da Sie dringend zu 
Haufe zu thum haben, lieber Yaron! Adien, Yaron! 
Sie werden mübde fein! Adieu!” lächelte der Fürit und 
meigt fi) dan zur Vorlejerin hinüber, die ihn zärtlich 
anblidt, Mit jtummer Verbengung verläßt der Baron 
das Speifezimmer. = 

Am jpäten Abend erfucht die Vorleferin den jich 
verabjchiedenden Fagdleiter, ihr zu einer morgigen Alm 
partie den Häger Eeppel zur Verfügung zu jtellen. 
„Bu Befehl, gnädiges Fräulein!“ 

„Uber nicht vor zehn Uhr jrühl“ 

„Bu Befehl, und geruhfame Nacht!“ 

"„Wl meine Freundin gar Hoctonritin Werden? 
Bisher hat „man“ jede Begleitung zum Etand vers 
weigert, he?“ 

„Mein gnäbigiter Herr wolle verzeihen: ich will nur 
‚einmal eine Almenwirtichaft befichtigen und fürchte die 


— stühel“ 

„So jo! Natür! en Ein zartes Gejchöpf bedarf des 
Schupes! Schade, dak id; für morgen jdon disponiert 
hate! Würde Sie fonjt gern jelbft begleiten! Doc) nun 
gute Nacht, [höne Freundin!“ 

„Öute Nacht, Dirrchlaucht!“ 

Alles iit fort vom Birichhaufe; nur Seppel in Ars 
matur-Ichnt an einem Pojten und harrt des fräuleins, 
das er zur Alm führen joll. 

Die Note bleibt ärgerlich lang aus; man wird in 
die Mittaghige kommen, bevor die Alm erreicht werden 
fan. 

Drinnen wäre die Faboritin ‚Tängit fertig zum Ass 
gang; fie betrachtet jih indes mit heiten Berlangen 
ungejehen dur den Senftervorhang die jtattfiche fernige 
Sejtalt des Jägers, und ihre zudenden Lippen flüftern: 
„Weld; ein kräftiger Mann! Das ift ganz Was 
anderes als die abgelebte alte Durchlauct! —“ 

Endlich tritt die Note in ihrer jtrahlenden Schönheit, 
Teich gar über die Schwelle. „Bijt du bereit, 
Seppel?" 











(Beidmung von Ib. Ch. Beine) 


„Bu Bejcht!* jagt der 
Zägerburic) und richtet fich 
jtramm auf. 

„Das Gewehr da ift 
hoffentlich nicht geladen ?!* 
„Sl na, da feit (fehlt) 
ji (fi) nigl“ 

„Dann wollen wir alfo 
achen!* 

Bur Verzweiflung Sep« 
pels geht's denn im Schnel- 
tentempo fort. Nad) einer 
Stundeetva biegtder Jäger 
auf einen Steigl ab, hier 
führt der Weg zur Alm. 

„Ad nein! Was thun 
wir bei der Hibe auf der 
fonnigen Alm! Ich möchte 
gern Gemjen fehen! Dur 
nicht auch, Seppel?“ 

„Roll woll, gnä’ 
Sräuln! Aber nod) lieber 
hätt’ ich ’8 fchieen!“ 

„So! Das darfft du 
wohl nicht, he?“ 

„Seine Spur! Ein 
Nägerburih und Gemfen 
Ichiehen — fell giebt'8 nicht!" 

„Na, wenn nm ich dir’S erlauben wiirde?“ 

„Ieflas ma! Gleich um den Hals thät ic) dir fallen, 
ana’ Fräuln!“ 

„So jall! halt, Seppel! Weift was, führ' mid) zu 
den Semjen, dann drüde (08, und ich fag ich unten: 
Id jelber Hätte neichoffen! Verjtehit?“ 

 „sreilich! Ich Führ dich, fommı nur mit, guä’ Kräue 
fein! Na fo ein Glück!“ 

Hurtig gehl’8 jeht hinein in die Wände, doch jtill 
im vorfihtinen Pirichichritt. 

Dort jteht ein apitalbo — Seppel blidt fragend 
auf feine Begleiterin, die ihm lädelnd zunidt, Der 
Burjc fodt, badt an — ein rat — und fchlegeind 
quittiert der Bod die gut fihende Kugel. 

Die Faboritin ijt leichenblan zufammengefunfen! jo 
ein Gewehr Fracht doc, fürchterlich. 

Seppel kümmert fi nit im geringiten um feine 
Vegleiterin, fein Denken gilt dem Bor. Wie er zum 
Gans hinunter fteigen will, hält die Dame ihm zurüd, 
„Lab body den Vod unten Liegen! Set’ did) her zu mir!“ 

„a, Ichon, aber der Bad — |“ 

a 7 was! Wie haft du gejagt: Um den Hals thätft 
mir fallen —* 

„Bord, qnä’ Fräuln — er fteinelt —* 

„Nafd) gieb mir einen Kup!“ 

Seppel laufcht nach der Richtung näher kommender 
Schritte. Das Fräulein aber legt den vollen Arm um 
Eeppels Naden und zieht des Burjchen Kopf am ihren 
wogenden Bufen. 

‚Dom felben Augenblick taucht bie Geftalt des Fürjten 
hinter einem SFeldwandl auf. „Uhl“ 

m zuct die Faboritin zufanmen und jtößt Seppel 
von fich. 

„Gut, daß Durdfaucht eben recht fommen! Es it 
umerhört, was fich diefe Lümmels erirechen!" 

„Darf ich Ihnen, Fräulein den Urn — des Jagd- 
feiter8 anbieten?“ 

„Danke, Durcjlaucht, finde den Weg felbft hinunter!“ 

Schweigend wird der Nücmarjd, angetreten. 

Das Diner wird der Worleferin auf ihrem Zimmer 
jerbiert umd zugleid) meldet der Nantmerdiener, daß. 
der Wogen für das guädige Fräulein auf morgen jieben 
Uhr früh beitellt fei. 
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Missgeschick 


Zwischen duftigen Büschen 
Stiess ich auf einen Quell. 
Meinen Mund zu erfrischen, 
Dünkt er mir himmlisch hell 








Als ich mich satt getrunken, 
Träumend wankt' ich zur Stadt, 
Bin aufs Lager gesunken 
Fiebernd und todesmatt. 


Hat kein Arzt sich gefunden, 
Dessen Kunst mich geheilt, 
Werde nimmer gesunden, 

Bis mich der Tod creilt, — 


Ei du mein durstiger Knabe, 
Streife nicht durchs Gebisch. 
Bleib bei der Mutter und labe 
Fromm dich am Kaffeetisch! 


Frank Wedekind 


Eine ganz gewöhnliche Stiege 
mittlerer Größe 
In Anut Samfın") 


Unfere Belannifchaft fing damit an, daf; fie eines Tai 
während ich jah und jheieb, zu meinem offenen enfter bi 
acilogen kam und einen Tanz um meinen Kopf begann. 
fühlte fih offenbar von dem iritus in meinem Haar an 
zogen, IH Ichlug einmal ums andere nad) ihr, aber fie 
finmerie fich nicht darum. Da griff ih nad) der Papierjhere. 

Ih habe nämlich eine PBapierjdere; fie iit grob umd 
fhön; ich gebraudhe fie als Pieifentrager und Feuerzange, ich 
fcolage mit ihr auch Nägel in die Wände ein; in meiner ges 
übten Hand Ift fie jtets eine fürcterlihe Wafie. Ih ihwang 
fie einige Male in der Luft, und die Fliege jlog fort. 

Aber ein Wellden fpäter kam fie wieder zurüc ud bes 
gan ihren Tanz von neuem. Ih fpraug auf und rüdte 
meinen Tijc) weiter nad) der Thüre, Die Fliege fam mir nad. 
IA werde dir fon einen Bojjen fpielen, dacyte Id. Und ich 
ing in aller Stille Hin und wujh den Spiritus aus meinen 

jaaren aus. Das Halj. De fliege fepte fih ziemlich bes 
trübt auf meine Lampenkuppel und rührte fich nicht 

Das ging fo eine ganze Weile; id) arbeitete welter und 
brachte eine ganze Menge fertig. Mber auf die Dauer wurde 
& ein wenig einförmig. immer diefer liege zu. begegnen, 
jedesmal, wern ich die Mugen auffhlug. Ih betrachtete fie; 
fe war eine ganz gewöhnlihe Fliege mittlerer Größe, qut 

baut, mit grauen Schwingen „MRübr dich ein wenig!” 
Er id. Sie rührte fih aber nicht, „Fort!“ fagte Ic umd 
fünelte nad Ihr. Da flog fie auf, machte einen Schwung 
durd) da$ Zimmer und lam wieder zur Sampenkuppel zurüid, 

Bon diefem Mugenblic fhreibt fich unfere eigentliche Ye 
fanntfchaft ber. Ich bekam vor ihrer Standhaftigteit Neipelt; 
was fie wollte, da8 wollte fle; fie rührte mich auch durch ihren 
Ausdeud; fie legte den Kopf auf die Seite und jab mich be 
trübt an. Unfere Gefühle wurden gegenfeitige; fie vertand, 
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Schußenge® Humor 


dab ich Jutereje für fie befommen Hatte, und richtete fi 
darnadı; fie wurde im ihrem Auftreten immer freier. Bereits 
am Nadmittag, als ich ausgehen wollte, flog jie vor mir 
ber zur Zhüre umd jucte e$ zu verhindern. 

Yın näditen Tage war id zu üblicher Zeit aufgeftanden. 
Gerade, als id vont Frühftüd hineingeben wollte und mic 
an die Arbeit machen, traf id in der Thüre meine fliege. 
Id nidte ihr zu. Sie jummte einige Male in der Stube 
umber und fepte fi auf meinem Stuhl nieder. Ich hatte 
fie nicht zu dem Si Hingeführt und brandite den Stuhl, 
„Fort!" fagte ih. Sie bob fi einige Zoll enıpor und lieh 
fih wieder auf den Stuhl nieder, Da fagte id; „Nun feige 
ich mid!” — Ic) jepte mid aud. Die fliege Hog embor 
und nahm auf meinem Papier Plab. „Sort!“ jagte ic. 
Keine Antwort. IB bHKS fie am, fie ductte fi und wollte 
nicht fort. „Nein, ohne gegenfeitige Nüdjihtnagme- auf ein: 
ander geht €S auf die Dauer mit!” fagte ih, Sie Hörte 
mid; an und date darliber mad, aber befhlok gleihwoht, 
fipen zu bleiben. Da jdwang ic wieder die Bapierichere; 
das Fenfter war offen — bdatan. hatte ich nicht gedacht — 
umd die fliege flog hinaus. 

Ein paar Stunden fang bfieb fie drangen. Ih ging 
bie ganze Zelt mmber uud bereute, daf; id jelbit fie binaus« 
gelafjen hatte, Wo fie nun fein mochte? Wer wein, mas 
{be zuftoßen Konnte! Endlib fepte ih mid auf meinen 
Blap und wollte wieder zu arbeiten anfangen: aber ih war 
voll düfterer Ahnungen. 

Da kehrte die liege zurüd. Ste bradhte etwas Häß- 
des am ihrem einen Dinterbein mit. „Du Bift auf dem 
Mithaufen gewveien, mein Tierden,“ Jagte Ih zu ihr; 
piuit“ Aber ich freute mid) doc, da fie wicdergefommen 
war, umd ic machte mein ieniter wieder feit zu. „Wie 
fannft dur folhe Ausslüge umternchmen!?* fagte ich.” Da 
fah fie aus, als wenn fie fih amüfierte und machte „YBab!” 
zu mir, meil fie diefen Musilug unternommen hatte, Ad 
hatte tod; miemald cin: liege fo Inftig geichen; fie ftecte 
mic damit geradezu an; ich fagte aud „Bah!” umd ladıte 
herzlich. „Ha — ba, hat man je einen folden Kobotd von 
einer Atiege gefehen!“ jagte id. „Komm ber, dann will id) 
did ein wenig unterm Sinn fragen, du Shelm!“ 

Aın Abend verfucte fie wieder ihren alten Scherz und 














(Grlänung von J. 3, Englı 








| dafı «8 nicht auf die Warte anfommt,* erwiderte idi. 


wollte mir die Thüröffuung verjperren. Ich ermannte mic, 
amd gebrauchte meine Autorität. E$ war ja ganz jhon, 
dahı fie mich fieb hatte; aber mich jeden Abend zu Haufe zu 
rüdzugalten, das vermochte jte dod nicht. Und id) drängte 
mid an ihr mit Gewalt vorbei. Ich hörte, wie wütend fie 
dort deinnen mar, umd ich viej zu ihr hinein: „ja, da fichft 
dur jelbit, wie e& Ift, wenn man allein if. dien, Rum 
tannijt dur da fügen bleiben!“ 

An den folgenden Tagen ftellte dieje Heine Miftfliege 
meine Geduld auf mande Probe. Samen Lente zu mir, 
witrde fie eiferfächtig und jagle fie durch ihre Ungezogenbeiten 
zur Thüre hinaus. Wenn ic ihr hernad; wegen Ihres Be 
nebmens Vorwürfe madte, und jie ein wenig beim Schopfe 
nehmen wollte, machte fie einen halsbreherifchen Schwung 
vom Boden bi® gerade hinauf zur Derte, wo fie fid) feitfegte, 
jo dah mir ganz jenvindfid wurde. „Du fällt herunter!“ 
fhrie ich ihr zu. Aber meine Warnungen fruchteten nichts. 
„Na, dann bleib’ da oben fipen,“ fagte Id) und wandte ihr den 
Hüden. Da fam jie wieder herunter. Ja, damit war e$ 
aber nicht abgeihan, als ic vom Ihe Teine Notiz uahın, 
Hog fie dicht an meiner Naje vorbei und fiel mit einem 
Snall gerade auf mein Manuftript herab. Hier begann fie 
umderzufpazieren, als wem id gar feine Papierfchere mehr 
fm Haufe hatte. Man muf es im guten mit ihr berfuchen, 
dachte ic. Und ich fagte freundlich: „geh' da nicht und. be: 
Icmupe dich mit Tinte; Ih will ja mur dein Beites!" Uber 
fie war taub für meine Worte. „Öabe id) dir nicht gejagt, 
dir follft nicht auf dem Papier gehen!“ wiederholte id; „das 
it grobes Papier, Konzeptpapier, du kannjt dir Splitter in 
die Güfe eintreten,” Ad mein, fie fhlen das nicht zu fürchten 
„Bat man fhon je foldhen Einenfinn gefehen!“ fdhrie id) 
empört; Ift das Papier etiva nicht jplitterig? Nein, 68 fchlen 
ihr nicht im geringften fplitterig. an Rannjt du mir 
leid ıhum, ; „id nehme mir” einen andern Bogen.” 
Us id aber einen andern Bogen nahm, da ging fie teg. 

&8 vergingen Tage und Worden. Wir gemöhnten uns 
aneinander, arbeiteten zulammen auf verfhiedenen Bogen 
umd teilten reud' und Veid. Sie hatte unzählige Laitnen, 
aber Id) ertrug fie. Sie hatte mir deutlich ihre Abneigung 
gegen Yug zu erfennen geneben, und id hielt daher Thliren 
und Fenfter gejhlofien. Nictsdeftoweniger Tonnte ihr biß, 
weilen der Einfall Tommen, fi von der Dede berabzuftürgen 
und geradezu gegen die geidhloffene Fenftericheibe anguftürmen, 
als wollte fie fie fprengen. „Daft du draußen was zu thin, 
dann geh’ diefen Weg,” fagte id. Und id) öffnete ihr die 
Thür. Nein, da fdrlen fie nicht hinanszumollen. „RBilft 
du binans oder willit du nicht hinaus?“ fragte Ih; „eins, 
äwei, drei" Steine Antiort. Dann warf ich ‚die Thlir 
fraddend wieder zu 

Id follte meinen Born bald bereuen, 

Eines Tages war dle Fliege fort. Sie Hatte anı Morgen 
aufgepaßt, als das Mädden in die Stube hineinfam und 
war dur die Thüre Hinausgeihlüpft. Ich begrifi, dafı das 
ihre Mache war, und ich prübehe lange darüber, mag ich ihm 
jollte, Dann ging id) In den Hof binaus und xiej, mielnet: 
iwegen, wenn fie jortbleiben wollte, nur immerzu, ich ber 
mite fie nicht. 8 Half nichts, id) fonnte fie nicht berbei« 
Ioden, und id Dangte mid nach der Fliege. Kch öffnete 
alles, was in meinem Haufe geöffnet werden fonnte, und 
legte mein Manuftript ins Benfter Hin, tvo ed dem Wind 
und Weiter ansgejept war; fie follte feben, dah für fie nichts 
zu gut wäre, um darauf fpazierem zu geben. Ich fragte 
meine Wirtin nad) der liege, id gof wieder eine Menge 
Spiritus auf mein Haar ımd lodte fie und nannte fie meinen 
beiten Freund umd meine Hoffliege, nm ihr zu fchmelcheln 
— alles vergebend, 

Endlich am Bormittag des nächiten Tages Fehrte fie zurüd, 
Sie fam nicht allein, fie bradjie einen Liebhaber von der 
Strafe mit. In meiner freude darüber, fie wiederzufehen, 
vergab ich ühr alles und übte fogar eine Zeit Lang gegen 
ihren Liebften Nachfiht. Aber was ‚zuviel ift, ft zuviel, 
Altes hat feine Grenzen. Sie jepten fi) zuerft bin, am fich 
Bilde zugumerfen md ihre Körper aneinander zu reiben, 
plöglich aber flürgte fi) der Liebhaber in einer Welfe über 
fie ber, dafı ich errötete. „Was macht Ihr da vor den Mugen 
aller Leute!“ fagte ich und fchalt fie aus; „ur nicht fo groß 
tbun, wenn man fi jo benimmt!” 

Das nahm fie aber übel auf, fie warf den Sopj mac 
binten tb machte mix deutlich begreiflich, dak ich wohl nur 
eiferfüchtig wäre. „Ich eiferfüchtig!" pi ich; „elferfüchti; 
auf den dat mein, weißt du mas!" Ober fie wari ven Ah] 
nodı mehr nah binten unb mwieberholte ihre Behauptung, 
Da erhob ich mic aber und äußerte folgende Worte: „Mit 
die will Ich mich nicht zanen, da® widerjtrebt meinem Nitter 
gefigt; aber jchide mir deinen elenden. Liebhaber entgegen, 
hm werde ich zu begegnen aiijen. Und id griff nadı der 
Kapierfchere. 

Nun begannen fie mich zu verböhnen. Sie jahen dort 
auf ber Tijchede, lachten, Jo dat fie fich fhüttelten, und fchienen 
zu fagen: „Haba, bafl du feine gröhere Paplerichere, eine 
noch etwas größere Papieriere!" — „Ich inerde euch Kam. 
ch 
werde init einem arınjeligen Zincal in der Sand auf den 
Kerl losgehen.“ Und ic fhmwang das Lineal, Da ladıten 
fie no mehr und zeigen mir ihre Geringfbäfung in der 
deutfichjten Weile. „Was fangt ibr denn nun fon wieder 
an!“ fagte ich drobend. Aber fie nahmen feine Nutiz von 
mir, der Augenblit erfhien ihnen nicht [hidjalsjdnwanger, 
fie näberten ji einonder mit umfeufdhen Gebärden und waren 
‚gerade im Begriff, fih wieder zu umarmen, „Das ihut ihr 
mich!“ jchrie ich ihnen zu. Aber fie ihaten es doch. Werade 
dor meinen Augen. Da war meine Cangmut zu Ende, ich 
erhob das Linenl und lieh e8 wie einen Bl niederfallen. 
E8 wurde etwas zerquetfät, e$ Floh etwas, mein wohlgeztelter 
Schlag hat fie beide leblod zu Boden geftredt, 

So endete dieje Belannticaft 2 

€ war nur eine Heine, gewöhnliche liege mit grauen 
Flügeln. Und e8 war nichts Wefonderes an ihr, Aber fie 
verjgaifte mir manden heiteren Augenblid, jolange fie Lebte. 



































Schrecliche Drobung Süßigkeiten 


DD) 





„Uber Kind, im Cafe darf man dodh nicht weinen.” Himmlifh! Wenn jept nodı mein Detter Hugo hier wäre, dann wäre mein 
„Ja, wenn id) aber nadı Haus fomm, dann wein’ ih mir grad anual" Släd volltommen!* 
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Lothar Hhmist 
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„®, fieß den Mond, 
®. (hau do Bin: 
Der Mond, Hat, ift 
Im Simmer drin 
Grad über unferm Dett, 
Sud, Schat, ad, ift das nett!“ 


Mein Schlaf ift fort, 
IG rede mich 
And gäßne müd 
Und ftredte mich 
" die Augen weit 
And Blidie nad der Beit: 


s ift drei Aßr, 

Bir wollen rußn 

is morgen früß; 

Was foll ich Bun 

Mit näcdtl/gem Mondlichtfefein? 
Hei ft, mein Herz, fehlaf ein! —“ 


Es bat gefbneit, 
Sich doch Binau: 
Go dichter Schnee 
Auf Baum und Haus! 
Morgen — ad, das ift nett 
Frag’ ich mein Welzjadiett!" — 


Ein Mäcen 
Ton Thomas Hey 


Konmerzienrat Norbhäufer hatte bereitd einen be 
trädtlicdien Teil dev Millionen, die er bon feinem Vater, | 
einem der größten Vrennereibefiper des 
Landes, geerbt Hatte, in fchönen Weibern 
und vergnügten Soupers angelegt, als ex 
vlöglid, von einer heftigen Vegeifterung 
für die Kunjt ergrifien wurde, Yu diefer 
yeit lernte er den Maler Kümmerling 
Tennen, einen jungen Slünftler, dem die 
Arbeit fürs tägliche Brot Bisher feine freie 
Entjoltung feiner Nräfte geftattet hatte. 
Sept endlich lächelte iym das Glüd. Der 
SKommerzienrat bejtellte bei ihm ein großes 
Frestobild, „Ein Etrile” jollte dev Segens 
ftand des Bildes fein. rr Norphäufer 
neinte nämlich merwürdigerweife zu 
radifalen, faft anardiftifchen been, viels 
leicht geveinigt von dem Gebanten, wieviel 
Scweif; und Thränen an feinem Neictum 
Hlcbten, vielleicht auch einfach als Folge 
feines Tebhaften Temperaments, das fid, 
leicht von ber Beititrömung fortreißien lich. 

Tas Bild follte eine große Wand im 
Saale feiner neuen Villa einnehmen. Die 
Etigzen und Entwürfe, die ihm Herr 
Kümmerling vorlegte, fanden feinen vollen 
Beifall. AS Honorar wurde die Summe 
von zehntaufend Mark vereinbart, die ges 
währte dem Hünftler die Möglichkeit, nad) 
Vollendung Diejes Bildes einige Beit ganz 
ausihlichlih der Berwirktihung feiner 
Soenle zu leben. Und damit er ungejtört 
an dem Fresfogemälde arbeiten fönne, gab 
ihm der Mäcen im boraus dreitaufend 
Marl, Herr Kümmerling jhwamm in 
MWonne und machte ji mit Feuereijer an 
die Arbeit. 

Bald fingen mächtige, Tebensgrofe 
Figurengruppen an, die Wand zu bededen; 
ein ergreifendes Sunftwert enttand. Bon 
diejer Wand herab jtarrie Das ganze „Jociafe 
Elend“, aber verflärt und ins Tragiiche 
erhoben durch die Echönheit. 

Nad) nicht ganz einem Jahre war 
das Bild vollendet. 

















„Rundervoll! ganz wunderboll!* rief der Noms 
merzienrat, al3 er das Werl betragitele. Er war über: 
glüdlich und dankte dem Künftler mit warmen Worten. 
„Xenn Sie gejtatten, will ich Ihnen jeft gleich das 
Honorar einhändigen,“ jagte er dann. „Dreitaufend 
Mark haben Sie bereits vor einem Jahre als Vor- 
Ihuß empfangen, zu vier Prozent madjt breitaufend« 
einbundertundzwanzig Mark, zehntaujend weniger dreis 
taufenbeinhundertundzwanzig — aljo befommen Sie 
nod) jehstaufendadhthundertundachtzig Mark. Ihr Bild 
ift teuer aber fchön.“ 

Dann entnahm er die Scheine feiner Briejtajche 
und begann das Geld auizuzählen. Der Hünftler war 
zuexrit fprachlos, dann begann er jdüchtern: 

„Aber, Herr Slommerzienrot, erlauben Cie ’mal... 

„Gavig, gewiß,“ fiel ihm ber ins Wort, „vier 
Prozent find Jhnen zu viel Nun, dann jagen wir 
drei Prozent, hier find nocd; dreißig Marl. Sind Eie 
num endlich, zufrieden? Mas machen Sie nur mit all 
dem Geld?“ 

Herr Kümmerling färbte fich zinnoberrot. 

„Piui, Teufel!“ xief er, padte dad Geld und warf 
es mit einer großartigen Handbewegung dem Some 
merzienrat vor die Füße, 

Ganz verwirrt zog fich biejer in feine Gemächer 
zurüd, um über die Undanfönrkeit der Welt nadıyus 
denen. Sümmerling aber ergriff einen Hammer und 
begann fein Gemälde, die mühevolle Arbeit eines 
Jahres, zu zertrümmern. Als er das lepte Stüd Ner- 
puß don der Wand heruntergeihlagen hatte, über: 
mannte ihn der Schmerz. Er bradı zufammen und 
Trampfhaftes Schluhzen durdzudte ihn. So blieb 
er lange eit, - - 

Dann fammelte er forgiäftig das Geld von Aue 
boden auf, Ihob «8 fhmunzelud in die Tafdıe und ver 
Lich mit ftolz erhobenem Haupte das Haus bes Mäcens. 

















Der 


Reker 

Es halten die gufen Tanten 
Schon lange konftatiert, 
Dak id) ein Keker wäre, 
Mnd für Derbrennen plädierf. 


Tanten [ind immer mächfig. — 
Pas Urteil ward vollfiveckt, 
Ad, wühten die klugen Tanten, 
Was [te da ausgeherkt. 


Mein Benker lacht Jo Jilbern, 
So Jilbern zu jeder Stud’, 
Bat lange, braune Torken 
Und einen voten Mund. 


Schon [clägt die wilde Lohe 
Empor mir bis pur Bruft. 
D, dur Kleiner, fanatifcher Benker, 
Und diefe Kekerluft! 
KHorfiz Holm 


Ohne Brille 


Richard Dehmel, Weib und Welt 

Schuster & Löffler, 1896. 

Richard Dehmel zeigt sich auch in seiner neuen Gedicht- 
sammlung als bedeutender Lyriker, der es versteht, neue Töne 
zu finden und Dinge, die vor ihm noch keiner dichterisch 
at, mit Dezenz und Geschmack zu be- 

Aber leicht macht er es seinen Lesern Gar oft 
schen seine Gedauken aus, als hätten sie eine Zeitlang in 
Schneckenhäusern Jugiert, s0 gewunden und zugespitzt treten 


Berlii 















sie auf, ‚ Geist und Herz und dichterische Kraft sind in 
lesen Liedern, ex fehlt nur gar zu häufig die 
Einfachheit, KH. 


Otto Julius Bierbaum, Der bunte 
Vogel von 1897. Mit vielen Zeich- 
nungen von Felix Valotton und 
E. R. Weiss. Berlin, Schuster u. 
Löffler, 1896. 


schr erquickliches Buch ist der bunte 

Es ist viel reifes Verstehen und 
viel Ermt darin, und zugleich viel Grasie. 
Darüber hinweg spielen die Strahlen herz- 
erquickenden, echt deutschen, sonnigen Humors. 
Leider scheint es aber die unabänderliche Eigen- 
art von Strahlen zu sein, dass sie ohne Wahl 
zucken. Etwas mehr Auswahl hätte dem Buche 
nicht geschadet, Die Ausstattung ist schr ori- 
ginell und höchst geschmackvoll. So ist der 
bunte Vogel wohl geeignet, in vielen Häusern 
ein belicbter Gast zu werden, zumal der Preis 
für die Ausstattung äusserst mässig zu nennen ist. 

KH. 




























Franz Evers, Hohe Lieder. 
schmuck von Fidus. 
Schuster & Löffler, 1896. 


deutsche Lyrik 
iner Art und Weise, die wohl manchen 
arınen Teufel so in Schreck bringen kann, dass 
er den Hut abatnmt und die Schuhe auszicht, 
denn »der Ort, wo er stehet, ist heiliges Lande. 
Herrn Evers' Verse sind In so stilvolle Pracht 
gekleidet, als ob sie — statt ein bescheidenes 
Debut zu sein — die 300 jährige Jubiläums- 
ausgabe seiner Poesie wären. Her Evers ist 
sich aber auch bewusst, für die Ewigkeit zu 
schreiben. Deshalb verkehrt er in seiner Dich- 
tung wur mit den vornchmsten Begriffen des 
Daseins: Die Sonne, die Natur, die Erde, der 

mel, der Tod, — und selbst diese nahen 
ihm aur mit allerlei ehrerbietigen und feier- 
lichen Bücklingen. Von dem Platz irgendwo in 
Äther, wo er seinen Thron eingerichtet bat, be- 
trachtet er die Menschen als Wesen, die ihn 
nur insoweit interessieren, als sie seine Hohen 
Lieder auswendig lernen wollen 

Die Menschen können ihn dennoch sitzen 
lassen, — und der arme erschrockene Teufel 
darf wieder Hut und Stiefel anziehen: Hat er 
nur ein einziges Mal in sich gefühlt, wie seine 
Seele vor neugeborener Verwunderung darüber 
zitterte, uf der Erde sah; hat er nur 
einen einzigen Gedanken gehabt, der ihn durch 
seine frische Ursprünglichkeit überwältigte, — 
dann kann er ganz ruhig der potenzierten All- 
gemeinheit und dem Snobismus der Hohen 
Lieder den Rücken drehen: er ist dann mehr 
Dichter als Herr Evers, SE 


Bild- 
Berlin, 
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Die kiünftliche Alpe bei Teipzig (fügenannte Leipziger Schweiz) 





ürr 


= 
s 
= 


z 
sw 
& 
S 
F3 
w 

> 








(Selknung von I. 3. Eng) 





Jh habe früher folche Fälle oft felbft mitgemacht.” 


Der Kriminaltommiffär: „Mir können Sie nichts vorflunfern. 
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Münden, Kanlbadfir. 
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A. Stanek in Zittau. 
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‚Siemen,die alljährlid) eine große Anzahl Briefeouverts 
verbrauchen oder in umfaffender Weife Kataloge, Rund- 
fchreiben, Preisverzeichniffe u. f. w. verfenden, liefere ich 
auf der Nücfeite bedrudte Couverts mit irma zum 
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Central-Schule München, 
Nymphenburgerstrasse 1? am Stiegelmayerplatz. 
‚ Special-Fach-Lehranstalt für Damenschneiderei, 
BR Mäntel, Wäsche-Confection etc. 


chaftl. 
Dauer eines Curses 1—3 Monate. 
— Lehrplan und Auskunft sofort. 
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Soeben erschien: 


Maurice Maeterlinck 


Die Blinden. 
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Es existiert nichts Achnliche, 
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Kindergarderobe. 
Für auneärtige Schüler Penston im Hause, 


BIS Ausgezeichnet 
der Ausfielung für das Rote Kreuz in Keipzig und mit 





uschneidekunst und Mode. 
Höchste fachliche Ausbildung. 

Anfertigung eleganter Tollatten, 

Die Direction. 





Dubiose Forderungen 


Überneßusen sur Einsiehting ebne 
oftenvorkanik 


I Goldstein & Co. 


Berlin, Neue Schönhauserstrane 1. 
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Apotheker Q. Schweltzer's 
. Uygienischer Frauenschutz @ 
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Yundfhau über alle Gebiete des Schönen 
(Kitteratur, Theater, Mufik, Bildende Künfte, Kunfthandwert zc.) 


Berausgeber: 


Ferd. Rornarius, 


Der einzige Kunfwsart wiegt mehr als der ganze äbrige Haufen von Äfterifchen 


Itterartfahen und Munfyeirfchrifren * 


wart” 


(Prof. Mag Ko, Yreslan.) 


inter den lierarifchen Seltfcrifien erden Nanges befindet ich eine einzigartige 
welche jenfeiss und {n gewifler Besishung fogar äbre der Monfareny Naht 


„Der Kanfte 
(Dentiche Zeitung, Wien.) 


„Man wärde fich vergehlidh nach einem Orgen umfehen, das felnen Aufgaben fo rrfflich, 


fo wärdenon und in fo edlem Lone geredt wird.“ 
„Der allm Dingen ein unpartelifdrs Blatı, das feiner Cilgur Dient und mit gefcäft« 
tulationı nichts yu tun hat. Yefimmt, auf das literarifde und fänflerifdhe Geben 
antegend, fördernd, aufflärend und läutend zu mitten.“ 
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Monatsschrift. 
Vortag von Joh. Sassenbach, Berlin 4. 


Quartal 
Huchhandel, 








jalo Frage Int on, w 
der Gegenwart Yolltik, Litterasur 
hafı Gebil- 

go das höchnte 
Um diesen 



















m — geistig bofreit 
ungsphilisterel und Klassemvor- 





bringt Originalarbeiten 
‚rretzungen von Trägern 








de Klogana der "Austattung mit 
Worte des Inhalte in Kiuklaug zu bringen 


München, Landwehrstrasse 44, Rebd. I 


übernimmt die Anfert 
el r 





Jon Husten, Mellers, Mesaiticn 
{" 


Denk- 
ste Ref 


Damen-Modellier-Schule für gebildete Stände. 


Anmeldungen werden Jederzeit 





jenormmen. 


Allos Nähere durch den Prospokt 


gratle und franko. 
L. Stader, Kunstbildhauer, München, Arcostrassa 12/0. 
GREREEETATETETETERET ERENTO ERERATER 








Durch alle Buchl 
München, Kaulbachh! 








lungen, sowie direkt vom Verleger, Albort Langen, 
wen Sin, zu beziehen: 


Marcel Prevost, Julchens Heirat 





EEE NERTE 
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„Julchens Heirat“ entbält die Gedanken und Betrachtungen einer kleinen 
Parikerin beim Heranı ihrer Mochzeit und die Erfahrungen, die «io in 
der ersten Zeit Ihrer Ede macht. Es tet durchaus kein nalves Huch, aber 

geistieich und grazlöa dei diesem Buche in Prövost wieder 
den Meister der feinen 
Preis 1 Hark. —— 
$: Gegen Binsand, (im Brifı.), 110 ME. als Kreab. 1,90 Mk, ala Doppalbrie. 
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Derlag von Albert Eangen, Paris, Zeipzig, Münden. 
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Anmerkung der Redaktion: Wir find in der Lage, fchon jest das Plakat für die diesjährige Kunftausftellung d 
nunmehr vereinigten Münchener Maler zu veröffentlichen. 


(Zeichnung von Thönı) 






Die DBermittlung 
Bon Wndoff Strauf; 


„Herr Doktor, bitte, zu Tiicel* vief die Betty zur 
halbgeöffneten Thür hinein. 

„Ufo pad beine Bücher zufammen, Emil,“ jprac, 
fich erhebend, der Angerufene, ein junges Studentcden 
mit großer Vrille und feije jprofiendem Schnurrbart, 
und komm jept zum Gi 

Der Heine Emil, Schüler der eriten Boltsfhulkfafie 
und unverbejjerliher Sclingel, that ausnahmsweife 
einmal willig, wie ihm geheihen ward. Dinieren ging 
ihm eben mod; über ftudieren. 

Wie die beiden ins Speifezimmer traten, jah Frau 
Ellin, die Herrin bes Haufes, fchon an der Tafel. 

„Bitte, Here Doktor, nehmen Sie Plap,“ fagte fie 
und twies ihm den Stuhl zu ihrer Nechten — fie jelbit 
fa an dem einen Ende des Tifhes — „und du, Emil, 
jeß dich hierher“ — fie fchob ihm den Stuhl zu ihrer 
Linlen zu. Langjamı ließ fi Klein-Emil nieder, nicht 
ohne zudor mit feinen jcmußigen Ctiefeletten der 
Mutter Seid energijch malträtiert zu haben. 

„Mein Mann wird heute nicht mit uns binierem,“ 
fuhr Frau Ellin, zu dem jungen, blonden Hansfehrer 
gewendet, jort. „Er ijt gejchäftlich verhindert. Er wird 
heute ausnahmsweife im Nejtaurant fpeifen. Wenige 
ftens wird ihm da der Unterfchieb zwiichen der viel- 
geihmähten Hausfüche und dem hodgepriefenen Gajt- 
hausgebräu hoffentlich wieder einmal Har werden.“ Mit 
einem leichten, fofetten Seufzer kam’s heraus: „Ra, 
diefe Ehemänner!* 

„Richt wahr? . . .“ wandte jid) mit einer fo plöß- 
lichen bejtätigenden Slopfbewegung, daf Frau Ellin förm« 
lich erjchraf, der blonde Jüngling ihr zu. 

Sie fing an zu laden: „Was wifjen denn Sie davon ?* 

Er wurde ganz tot und verlegen. , „Ich,“ jtammelte 
er, „ich — aber gar nichts. — Ich meinte nur jo.“ 

„Na, nal* begütigte fie mit einen. freundlichen 
Lächeln und drohte ihm nedifh mit erhobenem Zeige 
finger. Sie hatte längjt herausgefunden, daf; jie’& diefem 
lieben, jtillen ungen „angethan“, md immerhin ge 











Ihmeichelt, unternahm fie 
Jugendefelei zu ertöten. 

Nun kam die Suppe. 
füllte die Teller. Buerit 
dann fic. 

Der fleine Gourmand befah fi) das dide, braune 
Gebräu mißtrauifch von allen Seiten. 

„Bas für Suppe ift das, Mama? 

„Ih nr, die wirft Schon fehen,“ 

„Nein! ch will nicht. Das tjt Snrtoffeljuppe — 
die ch" ic nicht!" Und er job den Teller jdntol» 
lend fort. 

„Rum, das werden wir doch jehen, mein unge,“ 
fagte Frau Ellin mit entzüdender Energie und fegte 
fid) ruhig nieder, „dann friegft du einfach gar nichts.“ 

Den Heinen Finger der linfen Hand im Minds 
winfel, die Nechte weit von fich auf das Tifchtuch ger 
ftredt, mit grollender Miene blickte der unverbefjerliche 
Heine Tropfopf von der Seite zu feiner Mutter auf. 

Die jhien ihny gar,nicht mehr zu jehen, widmete 

fich ganz der Suppe und der Unterhaftung mit dem 
ichmwärmerifchen Philofophen. 

„Nun, giebt 8 etwas Neues in der Beitung?* 
fragte fie. 

„Dh, majjenhaft! drei Morde, vier Sajfeneinbrüche 
und von den Thätern natürlid, feine Spur, Die Ne 
porter hatten einen 'guten Tag.“ 

„Was find das, ‚Neporter‘?“ ieh fi der Heine 
Enifda mit weinerlicher Stimme aus feinem Schmollen 
beraus vernehmen. 

„Ab, das find Leute, von denen man Notizen, aber 
feine Notiz nimmt,“ lächelte Frau Ellin verjtändnid« 
fuchend mehr zu dem Doltor als zu dem neugierigen 
Frager. 

Sie wuhte nicht was fie damit anrichtete, die Heine, 
bübjche, [hwarzäugige Frau, mit diefem häufigen „nur 
für ihn“ jprechen, mit diejer ganz gebanfenlojen, harmız 
1o8 gemeinten, glipernden Stofetterie. Diejer. blafje 
„Doktor“ verlor darüber jozujogen die Befinnung, liebte 
höchjt ermitlich und wähnte jid) wieder geliebt, geriet in 
einen jürmlichen Taumel. Wie jehnte er fich nad der 
Gelegenheit, ihr jagen zu Fönnen, „was fie ihm jei, 

„Was bringt denn die eitung jonjt noch?“ unter 
brad Frau Ellin feinen Gedanfengang. 

„Nicht viel. Bälle, Seite, Soireen.“ 

„Sonft nichts? Ab, das ift langweilig: in der Be- 
ziehung bin ich Socialdemofratin. cd bin zwar feine 
Feindin der Öejellihhaft, aber um jo erbittertere Feindin 
der Gefellicajten.“ 

Berwundernd jah der Doltor zu ihr auf. Er wurde 
fait zormig, als ihn die Betty jet durch ihren Eintritt 
ftörte. Sie räumte die Suppenteller ab, trug fie mit 
der Terrine hinaus und brachte das Fleifch, dampfenden 
Nehbraten., Der berbe Wildgerud; breitete fich au, 
ftieg ganz bejonders verlodend dem Heinen Emil in die 
Nafe, dem num fein Leibgericht jo nah und doch fo fern 
stand. Denn er wuhte, mit Mama war nicht gut 
Sirihen effen, wenn man fie geärgert hatte, gejchweige 
denn Mehrüden! Mit lüjternen, bitterböfen Blicken 
folgte der junge Sünder den Vorgängen, die fi num 
abjpielten: wie der „Doktor“ auf Mamas Aufforderung 
ein recht großes, angebräuntes, fajtiges Vratenjtüd ji 


natürlich nichts, die Heine 


Arau Ellin erhob ji und 
dem Doltor, danı Emil, 





inquirierte er. 


auf den Teller legte, wie Mama felbjt recht tüdhtig ein 
bieb, als wollte fie ihr Söhnen jhon fo jtark als 
möglich reizen, und wie jie nicht die mindejten Anz 
Ntalten machte, feiner auch nur zu gedenken. 

Der Doktor fühlte ein menjchlihes Rühren. 

„ber Emil, jo bitte Mama doch um Berzeihung; 
dann wirft dur ja gewiß was befommmen,“ 

„ch, laffen Sie ihn nur, Here Doktor, bei dem ijt 
Hopfen und Malz verloren. Dazu hat er ja einen viel 
zu großen Tropkopf.” 

Der Heine Emil rührte fi, nicht. 

Da befiel dem „Doktor“ plöplich ein Filtern. Es 
flimmerte ihm vor den Augen. Er wurde wechjelnd 
blah und rot. Denn ein Gedanfe Hatte ihn jäh durch 
zuckt, ein jeliger, glückverheifiender Gedanke: „Die Ge- 
fegenheit . . . das ijt die Gelegenheit!“ 

„Emil, nun?“ fragte er mit bebender Stimme, 

„Mein!“ wies der energijc mit einem Verziehen des 
Meundes und einem unwilligen Burücwerfen des ganzen 
Oberlörpers ab. 

Da hielt e8 den Doftor nicht länger. Schon war 
er Frau Ellin zu Füßen, und jchon begann er exit 
ftotternd und aufgeregt, dann aber in fließenden, leiden- 
Ihaftlihen Tönen: 

„Emif, deine Mama willft du nicht um Verzeigung 
bitten? — Sieh zu — ich will dir’s zeigen, wie dis 
zu machen haft — dann wird's dir Leichter fallen, hörft 
du? — Dur Liebe, du Gute — mut du fagen, fei mir 
nicht böfe, verzeih mie — mut du jagen; ich hab‘ 
dich ja fo lieb, jo über alle Mafen lieb — mufit bır 
fagen; id; werde dir gehordhen, wie ein Slave, und 
werde thun, was id dir an den Yugen nur abfehe 
Aber fei nicht böfe und verzeih mir — mußt dur fagen; 
und gieb mir einen Huf auf die Stirn — muht bir 
jagen; zum Beichen gieb ihn mir, da; dur mir nicht 
grollit, du Liebe, du Süfe, du Gute mußt du 
jagen, — Und dur wirft jehen, fie. wird nicht ‚Nein: 
jagen, fie wird das Heiden div gewähren; i 
id) fenne fie, fie ift ja jo janft, fo gut üjt fie, fo herzense, 
herzensgut,* 

Der Heine Emil ftand mit offenem Deunde und 
aufgerifjenen Augen da und wußte nicht recht, was der 
auf den Boden Hingejtredte von ihm umd von Mama 
eigentlich wollte. 

Brau Eilin aber hatte den jungen Berführer fofort 
durchichaut. Das hatte fie nicht erwartet. Sie war 
einen Moment lang ganz fprachlos. Najh aber fand 
fie ihre Kaffung wieder. Ein jeltfames Buden ging 
um ihren feinen, fammelvelchen, purpurroten Mund, 
und damı eriwiderte fie mit einem hellen Tone, aus 
dem ein unterbrüctes Sichern drang: 

„And was ich ihm darauf antworten werde? — 
Das mag jhon alles fein — werde ich ihm jagen; 
aber den Kuß Friegit du doch nicht, mei Junge, — 
werde ich ihm jagen. Du haft dir viel zu viel herause 
genommen — werde ich ihm jagen (und dabei blidte 
fie feit in des Studentchens jchinmernde Blau Nugen); 
verzeihen will ich dir ziwar diesmat noch — werde ich 
ihm jagen; weil du ja jonft ein ganz Mluger, braver 
Junge bijt, und weil du mic) wirklich ein bischen gern 
zu haben fcheint. Aber laß es dir nie wieder beifallen — 
werde ich ihm jagen — nod) einmal etwas Ahnliches 
su thun, denn fonjt, weift bu — werde ich ihn fagen 
muß iS jchon dem Papa erzählen — werde id) ihın 
fagen — und ber, weiht bir — werde ich ihm jagen — 
verfteht in foldhen Dingen belanntlicdh feinen Spaji. 
Und jo und num jteh auf, mein Junge und feh 
did) wieber auf deinen Rlap — werde id) ihm jagen.“ 

Eine jähe Bläffe bedeckte des armen Doltors Gejicht, 
mit einem jcheuen Blick erhob er fid) und während der 
ganzen Mahlzeit jah ganz jhumm md gedrückt. 
Aber e3 waren höhjt finjtere Gedanfen, die feine junge 
Stirn Dirrchzogen, Gedanken von Frauentrug und Frauenz 
tüce, von gligernden Sirenen, die höhnijch lächelnd 
arglofen Schiffern, die fie angelortt, den Untergang 
bereiten ... . und mählich veifte in ihm der jejte Ent- 
ihluß, mad) diefer trijten „Erfahrung“, die ihm ficheren 
Einblid in die teuflischen Geheimniffe weiblicher Herz 
fojigfeit gewährt, einen dien Band bfutiger, rächender 
Aphorismen wider den „Dämon Meib* in die Welt 
zu jepen, 







































Du, ib und das Glüd 


Bir zug das Glüdt vorüber 
Im lachenven Sonnenfcein, 
Es Iodtte und rief: „Du Tirber 
Romm her und fang mid; ein!“ 


Id; thät mid; twadher plagen 
Und lief von Drf zu Pri, 
Id Kommt’ es nicht erjagen — 
Kant tdj, fo flog es fort, 


Komm du, und Hilf mirs fangen! 
Id kann es nicht allein! — 
Wil man das Glüdt erlangen, 
Auf; man u iorien fein! 


Dann Toll!s uns nidt entivifdgen, 
Wie flüdjfin em audı fei: 
Wir ur — das Glürt daztwifden, 
Das [ind dann grade drei. 


Was wollen lang wir warten? 
Frifch auf die Tebensbahn! 
Das Glück mifcht uns die Rarten 
Berz Solo fag’ id an! 


Ber König, Dame — Trade, 
Pas Glürk giebt uns nidt viel: — 
— — Ein Junge liegt im Skate, 
Getwonnen it das Spiel! 





ex. 
Von 
s. Ernfl Aromer 


Mondien Leuten läuft das Old fiberol In ben Meg und Bietet 
Nic ald Venlelter an; aber fie haben ein mertiwärbig Welhid, c# vor 
dem Kopf zu ofen ons irgend melden Gründen; und nahber tolfien 
fie felbft nicht tvaruım und berenen ed, 

Frau Baldivig und ihre Tochter Grete ftanden unterm offenen 
Benfer und fohen in die Etrafe hinab, in dem Lärm und dab heitere 
Gervüht deo Fofchingsfonniags. Welde Tamem waren einander fo 
Ahnlich, bafı nur die gröhere Leibesfülle ber Mutter und bie Baht ihrer 
‚Jahre fie voneinander abhob; fonft aber Ichlen c8 — befonders heute 
— als wollten fie um jeden Preis einander pleichen ; fogar Stimmung 
und Mienen jlenen genau aufeinander einnchellt: Beibe jhanten 
IMwelgend und etwas umnfrieben drein; beide fudten, forfäten, 
Ipäten ertonrfenb nad jemanden in ber Menge; beibe gliden in der 
vornehms folgen und abweilenben Haltung und in ben ftuimmen, 
firengen Bliden awel grollenden Nöniginnen; endlich fühlten fle fogar 
ganz bas Glelce:-nämlich tiefe Bihterfeit über eine vermeinte Burrfid» 
fehung und dad Bebkrfuiß elsice eutfpirdenben Nade am Dam — ger 
Hiebten Beleibiger, 

Dort ging Berger wieder in feiner bunten Maste drunten Im der 
Dinge, Bonbons an alleılei Gäntchen verteliend, wie Ihom den 
gangen Nadmittag. Nur fie beide hatte er nicht jehen wollen, ald fie 
deuten waren, und hatte jedeömal, wenn fie gerade an ihm vorbtie 
fomen, feine Elikiglelten verteilt unb ihrer nicht geachtet. Sit Böfer 
Mbfiht, natfzlich! dachten ie Tamen. Ynb doch waren fie nur jeinete 
wegen gelommen. Xenn um das WINE storier junger Sente zu ber 
aräuden, bie fi, tie Berger und Grete, auf bem erften Blid fanden 
und Hebten und auch fonft in Ihren Eigenfcaften zu einander baten, 
durfte eine forgliche Mutter dem Mnftigen Echwiegerfohu wehl Ger 
Tegenheit bieten, fic) anyufpreden, Man Hätte neben Zaldingsichergen 
freundlich and) exnfte Reben mit in ben Kauf genommen, went Berger 






ja damals auf dem Eije micht aeipart hatte; beute aber befhämte und, 


exglirnte er die entgegentommende gran, inbem er ihnen ond dem Wege 
ang amd ihre Freundlleeit gurficoica! 

&6 log indes nur ein mibriges Gefchtel vor, bafı ich Beide Zeile 
heute nech nicht geiprodien hatten; aber man beuiete bie$ da Wie bort 
alß-böfe Abficht amd tuubte Bereii® — Wenigfens unter dem beiden 
Arauen — tie man fi daffir rächen infirde. 





Da Hatte er fie om fenfter erbildt! SR elmem wilden Jandhger 
und einem geivaltigen Sche fprang er fiber bie Eirafe vor das Haut, 
grühte, indem ex die Rartenpritfcie an bie Kopıye feiner Handwwurft 
maßte legte, herauf und begann die Damen mit Bonbons zu bombar« 
dieren. IE man aber bie fühen Sejhoiie nicht auffing umd tAHT ab» 
Ichnend Sroben ftehen blieb, fürzte er ind Saus, jagte bie buntlen 
Zrenpen empor und wollte nah Narrenbrauc) und reiht ohne alle 
Umfränbe {ns Atırmer bringen. Daran aber hinberte ihn unter der 
Thür die Leibesfülle und der unmutige Brit der {hören Fran, uud 
fein Mut smd Übermat yoneden durch Ihre Kälte fo abgekühlt, dafı er 
nur mod; {m feifer Höflihtelt Ihnen bie Guten anpubicten tagte: 
Aber fie lehnten ab und dantten tÄhl für feine Bike; und bied. be» 
färtte im Ihm mod dem Argiwohnr, den er den ganzen Nadmittag {den 
genähtt: Cr war Ifmen gleichgültig geworden, und bas wollte man 
Ähm nun zeigen! Deshalb alfo Hatte er fie nirgends auf der Straße 
gefunden? beähalb gelgten fie erft fo Tpät fi am fyenfter? Werzehrende 
Eiferfucht erfahte Ihn; er begann bitter zu [herzen und am fpotten, 
und hätte er.nicht Immer noch anf offene Ertlärung ober Berfähnung 
gehofft, fo wäre er mit einer Grobhelt Babongelaufen, Beftig, wie er 
au-bandeln pflegte, wenn er Verrat, Beratung oder GleichgAltigteit 
gu tolttern glaubte. Doch wartete er jchlichtih ab, was ben Damen 
aut unternehmen beliebte, und tonnte endlich nad zubringliciem Bitten 
fehne Bonbonfhachtel an bie Mutter bringen, die fie ffir Grete ans 
nabım, tell er fie fonft vor beider Mugen gertreien Hätte. orauf er 
toeggitg. 

Das war für die beiden Grauen ein biödhen Rache, und bodı nicht 
au biel, und «& fand mod Immer ein Thliren offen, wo das GN 
Gretes und Berger eine oder audgehen tonnte, je nachdem man's 
Haben inollte. — Werger aber, der in atfreibenbem Bmelfel foriger 
gangen war, trieb fih mastiert {m dem irtfcyaften umber, mm fich 
mit böfen Epäben, bäffigen Anfpielsngen und giftigen Reden gegen 
ihm delannte Gäfte zu betöuben, weil er anders den Nachmittag und 
den Abend in feiner [chlimmen Stimmung nit orbelgebradt hätte, 

Auf diefem Zeldyug fand er abends Im Nebensinmer einer Wirt» 
faft and Grete nnd Ihre Mutter, die bei einehn ihm befatınten her 
panze und einem unbefannten jungen Manne fohen. ALS er biefen fah, 
padte hu aufs neue bie Giferfucht; allein er besiwang id unb wäre, 
vum micht in feiner Ceidenkdaft ned alles zu verfälimimerk, rubin 
davomgegangen, toen ihn sicht Oreted Mutter in einem Ton anger 
rufen hätte, der verföhnter Hang und ihm wieder Hoffmung gab: 

„Grüß Gott, Hanjel!* — rief fle ihn nad; felner Sanswirfte 
maste am — „wilft du und wicht and) guten Mbend fagen?* 

Berger trat beran und verbeugte Ic) tief, wort er den arwaltinen 
Habnenlamm feiner Kapııye jhittelte und die Narrenfhellen Klingen 
lief. Dann wandte er fid, toicder zu geben. 

„Nun, warıım geht man fo ftolg wweiter?* fragte die Gran, „Bers 
aelbung? Ich fürchte zu beläfligen!“ entaegnete er ernit. 

Die frau aber, die einen Eher von Ihm erwartet und an feiner 
Ermutigung felber hatte jeiergen wollen, fand fid) bel feiner Antivort 
midht fogleidh guredht und verfehlte fh, trof der beften Mbficht, aud) im 
ber ihrigen: 

„Wer fpridht von Beläftigen?" fragte fie; „du braudft e8 ja nicht 
wieder zu treiben, tole heut nachmittag!” 

Das fhien Ihm eine Anklage, die ihm fhmergte; doch fähtien er 
und die Rechte auf Die Stuhlichne der fyran ftäfend, Jah er ratlos bald 
‚au Grete hinauf, die firmm neben der jungen (jean fah, bald anf den 
Unbefannten ihr gegenfiber. Dies war ein junger Mann mit einem 
Raden unbebeutenden Gejlct, dem auch ber fhöne Hionde Echnurtbart 
amd ber jpife Bart am Linn feine Mönnticfeit verliehen; fiber feinen 
Mäbdpenaugen aber wöbte id) bie Etirn BIS hinter Die Ohren gu einer 
Slape auß, in der fId aitterud die Gasflamme Ipienelte, als Tadite fie 
über biefes Geichent bes Alters bei einem fo jungen Donne. Konnte 
biefer Dderflägiting bei Greie, dem ermfien, tiefen Mäbdien eiioad 
gelten? Berger (diem «8 undenldar; aber waßıkoar bei Zeibern nicht 
alles möglih? Bacıte er im feinem mißtraulfchen Seren. Da brad 
der junge Mann des Ehwelgen: 

„So mad) do einmal einen Spab, Hanfel!“ rief er. „Wogu bift 
dir dem fonft ba?“ 

„Doc wohl nicht, um dinSpähe zu machen?“ eutgennete Berger. 
„Du bift ja jelber nur ein Spak!“ 

ANe lachten, aufer dem Mbgeführten; jogar Grete gelgte fury die 
Bähme, wurde aber fopleid) toieder fill und ernfl; ihr Ing der Rache 
mittag noch im Sinn. Eelbft al Berger zu ihr trat und fie teils mit 
deitern, dann wieder mit Dittenden ernften orten mzuftimmmen 
fuchte, [hwieg fle beharrlidy; dafür ertuiberte Zutoeilen bie Mitter, 
Ämmer tm inne ihrer Toter, wie fie meinte, indes ohne fidtlicen 
Einbrud und Erfolg bei Berger, der einzig don Grete ein freundliches 
Wort Haben wollte. Unterdeffen aber hatte ihn ber Unbelannte immer 
mit neldgränen Bfiden angefhaut; er war elferliihtig geworben 
baupifählih wegen ber einientenden Korte Brau Boldisigs und 
glaubte fi mun gegen den Einbringling auf DIE Sinterbeine fielen zu 
müffen. Wobei er fi allerdings nicht Jubor fragte, „ob er ihm and, 
‚gewadilen wäre. 

„Rertft dir dem micht, Hanfel* — rief ec — „dab bu ben 
Damen pur Yafı bife?“ 

Ras wörft dir wohl aud“ — fpottete Berger bayıam; „aber 
man bat dich neiwogen und zur leicht befunden!“ 

Alle Indien toleber Iout, und Greie mit. rat Baldvig warnte 
ben jungen anu, ber fie bauerie, vor dm fölanfertigen Epott did 
Hanfeld; jener aber wollte um jeden Preis das Ichte ort Haben, Im 
Wehr, damit and) ben Ieften entfäeibenden Hieb zu führen. Weil er 
aber einen feineren Edherg midht veiftand, griff er plummp zur Grodheit 
und ziweng Bamit and feinem Gegner jdwerere Bafen auf: 

„Du wirft unandfichtih, junger Mann!“ drohte er. „Nimm 
dich in edht, fonft wird man dih —“ Qr made gegen Werner bie 
Webärde des Hinaukiverfend; ber aber tonfe fopleidh Antwort: 

„R, bu bettelbeft bier dad Amt bed Haneinhtö?” fragte er 
Höhnife. 

Das war grob unb alle Blichen fill dabei; mir der Geihlogene 
meinte nicht j&weigen zu dürfen umd enwiberte weeaiwerfend: 

Geh heim zur Mutter; e8 ift Hohe Zeit für junge Leute!“ 

Da trar Rkrger gu Ihm heran, Ieyte Ik bie Hand anf die Eehulter 
und fogie-zufimmend: 

„Tu Haft alerding® vet: Nur alte Leite, toie dur, dürfen fihen 
bleiben; denn Aber fie wacht dad Auge bes Henn!“ Und anf deffen 
Gloße weilend, fuhr er im Predigertone fort nnd parobierte: „Eiche, 
«8 fÜt fein Eperling von deium — Hanpte, obme den Willen de6 
‚Herrn — und Die Haare auf beinm — Dadıe find geudhtt!” 

Ehwohl 8 ihnen bei diefom Epotte unididtich fhien zu laden, 
tonnten die Zifegähe e8 bo nimmer verbeifen. Kran Balttig aber, 
bie eine Außortung ber Epättereien fürdtete, rief bem Konfel im Tone 








ein unandfiehlider Epdtter, Sanfel; ach nur; e8 
At genug jept!” 

Bevor Berger aber ping, Iofnfcte er dan Grete tod ein fremde 
lidjes Beiden; er trat gu ihr beran und firedie ihr Me Hond zum Abe 


En. 





f6hed hin; allein troß der Ermumterung ihrer Mutter gab fie die ihre 
nicht ; ftaft deffen Hatte fie bereit ihre Nadıbariır, bie junge Tyran be- 
anftragt, im ihrem Namen Berger zu antworten, Und ihr Befcheit 
verfehlte feine Wirkung nicht 

„Du fannft gehen, Hanjel; Grete läft bir fapen, dir jeieft in 
Ungnadei 

So hart Ihn dies Wort traf, fo wollte er fih doch feinen Schmerz, 
micht anmerten lafien; er fand jchuell da® Iepte Wort, mit dem er wege 
zugeben dachte, und fagte in gut verftettem Galgenhumer, indem er 
fih vor Grete auf ein nie mieberlich: 

„Brett, Gretel Darliber werd’ id mir graue Haare machen 
Ioffen!” 

Damit verjäwand er, und anfs nexe fehlen Ihm mm alles vere 
toren, Aber andı Grete fühlte die Wirkung ihres Befdeides: Dabı fie 
fi mod nächte, beivies Ihr gerade, wie fehr fie ihn Liebtel Umd fie 
tonzde den Abend Über nimmer froh und die Neue hielt fie fdhlajlos 
bie ganze Nadt . . » 





Verger Hit (hier unter dem Borgefallenen. Er tonnte fih nichts 
‚anderes denten, ald dafı mm alles ans fel und die beiden (Franen sırc 
den Mut nicht Hätten, Ihim offen ga geftehen, bafı ein anderer — nud 
swar ficherlich jener ambetannte Fladhtapf — Ihn beifeite nebriikt hätte. 
War dies aber ber Zall, dann wollte er den Korb erteilen, modıte er 
damit die Asrauen amd fih felber noch fo fchr verlegen! Mit folden 
Gedanten und in jo jelbjumörberiicher Entichloffenhelt erzählte er am 
anderen Morgen alles ehem Freumb Uhlig. Der aber, in Welber 
laden erfahren, nannte bie gange Gefchidhte eine Meine Weiberrache 
mb riet ihm, fich durch einen felnen Echerz galant zu rächen und Ber- 
Föhnumg zu fußen: denm das wäre ja boh — fügte er mit feımer- 
hajtern Zücheln hinzu — bei beiden Zelten der Innigfte Munich, und 
der Fafcpig böte die befte Gelegenheit zu einem Scherg. 

Run fand Berger in dem feinen Stäbichen Im Nufe eines Don 
Juon; mit Unrecht gwar; allen da taufend Zungen an Mefem Gericht 
ein pilante® Gerädht fanden, prilfte inan aus einer gewolffen Dantbar- 
keit nicht, aus weld; [hmupigem Laden ed fiammie. Berger hatte and. 
einmal auf dem Eid mit Grete fiber diefe „Ehre“ nefprocen, bie mar 
Agm damit eigentlich erweife, fih aber nicht die Mühe einer Widers 
fegung genommen, m fo weniger, da Grete Ihn wirfiich für den Manz 
hielt, ber &8 ben Weibern anthun Köune. Aus blefem Gericht nun und 
dem geftrigen Vorfall imicdeten die beiden Areumde, mit gleichem lr- 
Geberverbienft, einen Scherz zufammen, der eine Feine Spite genen die 
beiden Damen hatte umd zuglei mad) zwei Seiten gebentet werben 
torte: barmlos nämlich, falls die Ungnade aufachoben wlrde, als 
Tefter Trumpf für Perger jedoch, wenn man {m gefern wirklich mit 
einem Korb tweggefäiet Halte. Ind fie gollten jelber dem Echerge Beie 
Fall, wie Gottvater feinem E&öpfungsiwert. 


IS nachmittags die Menge fih wieder in bunten Garten närrifh 
durd; die Hanptfirabe tried, fab auch ran Baldioig wieder ımterm 
Fenfter, Sonuenjhein und Berfähnung Im Gergen, Sie forihte anf 
mertfom nach ben Matten, umter denen fle Berger zu entdeden hoffte; 
and dem gleichen Grunde detoente ih Wrete it der Strafe unter den 
enter, Allein ber liebe Überintige von geftern, mit dern fie fich Heite 
fo bereitwillig verfühnt hätten, wollte fich micht bilden taffen. Hatte 
‚er am Ende alles ermft genommen und dverbarg fi mn and Eihmerz 
ober aus Groll und Etoly? Cicerlic Hatte er unter der Ungnade 
Gretes fahiwer gelitten; denm er nahm alles tief und — um Gretes 
toilien Lohute fih’8 ja aud) gu Telden! (Denn fie war [&ön — dachte 
dle Mutter, bie ihr ind eben brunten vorbeigehen fah;) Ober glaubte 
er, fid) am been zu rächen, wenn ex ihre Gnade gar micht fuchte oder 
gar — zurüdwich? Was man Ihm geftern anf feine Bitten nicht gab, 
wollte ex.das Kente nimmer, tvo man ihm's anbot? Damit Häfte er 
trlumphlert; feine Rode aber toßre hühlich und undergeihlich neivefen! 

Im biefen Zweifeln und Gkdanten erregte etwaß ihre Mafmert: 
fomtelt. te jab nämlih, wie oben In der Straße bie Leute anf den 
engen Steigen Play mayıten und fi umbdrebend fichen blieben, um 
Jemand. nachgufcauen. Was war denn ba Belonderes? Kein Masten: 
Heid, feine Dunte Harben, feine Narrenfchellen! ud) fah man felten 
einen lachen, vielmehr flenen Die Beute alle ehrerbietig ausyieichen 
und mitletdig denen nacıgulchanen, bie ba einherfchritten: lauter Ums 
fände, bie in Gretes Mutter die Erwartung fieigerten und ihre Neu 
gier berzeiblich machten. 

Jeit Hat «8 näher, Ianpfam, Aber.e$ war ein furdtbaret Bd, 
das Ihr dad Hery gufammenyon. 

Ganz gebrochen in feinem Mantel Hängend ging Berger am Arm 
Aptigs einher. Haar and Edmurcbert toaren ihm Aber Nacht wei ge: 
worden, und tie um daß greife Houpt in ber Gonne gu wärmen, trug 
er den Hut in der einen Hand. Der [darf gefänittene Kopf hing fm 
Halfe fteif nad vorn; der Dlid war tummervoll und müde. Exrnft 
and fArforglich führte hlig den armen Menfchen Iangfamı baher. 

Fran Balbtoig [haste erfchroden und ftare herunter, Yept 
waren die beiben gerade dem Hans gegenfiber angelommen; Berger 
wondte langjam den opt nnd jah mit Ihmerglihem Wild Keranf; 
dann fAtwentie er tief dem Hut umd verbeugte fich im Vorbelgehen. 
Fran Baldrolg grüßte ernft mmd ergriffen. Dann aber fahte fle plößr 
N Lachen und Heiterteit: Das war doc fein Exnft! Das war ja der 
berrlichfie Epah, den Berger erfinnen und Ipielen tonnte! 

Afo arüfte fie ihm mohmals na, herzlich ladend und in 
bie Hände Matichenb. Worauf Berger fid wieber derneinte mb ges 
broden weiterihritt, um am unteren Ende der Etrafıe umyniehren; 
mb dabei jah bie Kran, daf ex eine Tafel mit einer Infchrift anf dem 
Rüden trug «.. 

Es war bech ein ganzer Burjche, diefer Berger! Wie Hatte er 
nicht geftern ben groben Gegner abgeffihtt! Galant und fein aber 
rädıte er fi) an ihnen für die sungnäbige Behandlung: Gran geivorden 
— itrer lieben einzigen Oretel wegen! Und damit fah der Gute 
wieder tief in der Liebe ibreö veldhen Mutterbergens. .. . 

Unterbeffen tvar ihm andh Orete benennet. Seine jurdtbare Ber- 
änderung hatte fie einen Augenblid eubleiden gemacht, dann aber 
meıtte fie fogleidh ben Echerg beraud und erwiberte feinen blelfogen- 
den Bid und feinen chreibietigen Gruß nitr mit fold ammertlichem 
Ropfniden, bab er genugfom mertie, tnie «8 mit ihr er Iingmabe fuide. 
Inden fte ihm nod) zweimal mit bitterem Lächeln nachfah, Hätte fie 
ern die Jnldrift anf feinem Micen nelefen, allein er befand. fi) 
berelt$ wieber In ber Menge und nur fein graner Kopf tagte noh 
au der int hervor. 

Grete begob fich gu ihrer Mütter binanf ınd janb fie voll beiterer 
Bavunderung. Tann ober ging ein eifrige® Fragen unb Deuten loß: 
Warum blieb er noch länger, da er ihnen bodı feine Race jeht vors 
geiler? GEntblelt am Ende bie Infchrift was Beionberes, das fie 
burdans Iefen follien? irgend eine Abficht mußte ibn doc) betvegen, 
bozublelben? Gr that ja micht® ohne befondere Gründe? Und jo 
Tköpften fe Berdedit und Iangfam floh; wieder eim Träpfehen Bitter: 
feit in ibre Erelen . .. 


Geldmung » 


SeAars 


NIS Berger wieder erfcien, fand er die Mutter feltiom lädelnd, Grete hingenen ftill und ernft, 
als hartte fie der Jukhrift, bie ihr nod) Inangenehmes bringen tonnte. Einen Augenbilf gedachte er fort 
, toeil and er fehllimme Folgen abute; dann aber blieb er, Was follten fie igm denn übelnchmen ? 
ich waren fie doch wohl micht? 

Er ftellte fid mit Ublig vor ein Ladenfenfter, wobei fie in der Spieneljheibe fehen tonnten, wie bie 
beiben fsranen durch ein Opernglad nach feiner Tafel Ibanten, erit Grete, dann bie Mutter. Dann fhlofien 
fi plöptih die Fenfter, und die beiden Damen verichmwand hatten die Snfchrift gelejen 













Natur-Wunder!!! 
DON JUAN 


aus Liebeskummer über Nacht 
ergraut!!! 








Das hatte fie verihnupft. 





deutete die Infcrift ald Boseit und Race und als höhniiche 
Huräctweriung Ihrer verjöhnlichen Stimmung. Dazu bie unerbörte Thorbeit und Kühnbelt, den nicht eben 
rühmlichen Ruf eines Den Juan vor aller Stadt aufrestguerhatten und ihn, fiatt Jurddguweilen, den 
Leuten erft redıt dor Augen zu führen! 

Das wor ihre Auslrg die erfie Deutung des Echergeß ald einer harmlofen heiteren Caune 
dadıten fie nimmer, fo nahe fie lag, und in der Geele der beiden granen wurde der tleine Tropfen Bitter‘ 
teit für die fühe Verfögn:ichteit zur Eiiigmutier . 

Berger alun, ald er das merfte. Nım war alles aus! japte er fidh, nnd Brad in feiner der 

tem Mrt oDe Besiebungen zu Waldınigs volhändin ad. Diele innen unterbefien zur ers 
‚en und hatten dem wohlgemelnten Sxhery wieber die verfändigere Teutung gegeben. Allein 
nun war ed zu ipät... 

Beide Teile berenten in der zzolge bie einfältige Art, wie fie ihr GINt dor bie © 
ifre Liebe war echt arioejen 
mit ifnen . . 





















irn geftofen; deu 
und fmerste mod lange nad. Und das Old hatte ed ehrlid gemeint 





en 


Winterlandfcaft 


mg von Ch. Tb. Beine) 





Das Feld der Ehre (Zeidmung von 3. 8. Engn) 









fe nicht, wie ein Mann fo tief finten Ponnte, ‚der einft auf dem Felde der Ehre beftanden hat.“ 
a, Here Richter, mit der militärischen Ehre ift es immer nody gut gegangen, Aber die verfl— — Sivilchre foll der Teufel holen.” 





„Was fällt Ihnen denn ein, mein Herr! 


Cantus 
vom geheimfien Bofrat 





Einer: Sagt, wer ift der düftre Greis, 
Kinder, 
mit den Hofen lilienmweiß, 
Und dem Glanzeylinder? 
Schwarz der Rod, der Stod oliven, 
Pilgert er behutfam fort: 
Jeder Blid voll Bierogiyphen, 
Jeder Schritt ein Mollaccord. 
— ©, Brüder, ol — 
Chor: Schande anf dein Haupt! Stehan die 
Maner, Bruder! 
Lift du Esfimo? Afcanti? 
Bauer? Herrenhuter? 
Bier tritt alles Menfchenftrebens 
Bellfter Glanz in die Erfheinung: 
Inbegriff des geiftigen Lebens, 
Jeder Rüdität Derneinung, 
— Der geheimfte Hofrat! 


Eimer: Seht, wie fich fein Ungefiht 
‚Saltet! 
Wie bald angenehmes Licht 
Und bald Nacht drin waltet! 
Hört, ihr Brüder, höet: er nieftel 
In das Schnupftuch, hilfsbereit, 
Bläft er aus der Nafenbäfte 
Die erzeugte Keuchtigfeite 
— ©, Brüder, ol — 


Chor: Kaffe dic begraben, Bruder 
Stodphilifter! 

Uur, was tiefen Sinn hat, thnt er; 
Altegorifc nieft er. 

Bier ift wunderfam vereinigt 
Urgeheimnis, Sonnenklarheit; 

Durch Symbole träuft befdlennigt 
Stets das Deftillat der Wahrheit 
Beim geheimften Hofrat. 

— ©, Bruder, ol — 


Dr. Omiglaf 





Der Kleine Hfreber 


Aus unferem Jungen wird fiher 'mal was Grofes. 


(örtdnung von €. Thöny) 


Id; bin verheiratet.” — „Das trifft fih ja famos — ich_nämlich audy.” 


Anveröftentlihte 
Aphorismen 
Bon 
Georg Herwegh 
Könige und Pöbel find mir verhaßt; 
in beiden verhüllt fi) auf verfchiebene 
Reife der Menfd. 
* 
Schafft dem Lande die Freiheit 
Ober der freiheit ein Land, 
» 
Der freie Mann fennt nur ein Heut, 
Dem Stlaven laßt das Morgen. 
’ 
Ic Tiebe Deutfchland, glaubt e& mir, 
Doc; ganz entfeplich ift, 
Mir fold ein Patriot beim Bier, 
Wenn er Franzgofen frißt. 


* 
Wer nicht befipt, ijt bejefien. 
* 


Das Licht, dad andern leuchten fol, 
Das muß fi felbft verzehren. 


955 


{ Redaktion 


Vielfache Reklamationen nach eingesandten 
Beiträgen geben Veranlassung, wiederholt be- 
kannt zu geben, dass solche nur dann erledigt 
werden können, wenn ausreichendes Rückporto 
(ev. auch deutsche Reichs- "oder Österreichische 
Marken) beiliegt 


Er fann fon fefte Burra freien. Simplicissimus 





Wundfhbau über alle Gebiete des önen 
(Kitteratur, Theater, Mufif, Bildende Künfte, Kunfthandıwerf ıc.) 
Ferd. Avenarius. 


als der gange übrige Hafen von äithetlfähen 
itterarifehen und Kanfyehfehelfte (Prof. Mag Hoch, Breslau.) 
„Anter den lütterarifchen Zeitfchriften erfen Nanges befindet fi eine einzigartige 
weldye jenfelts und in gemiffer Besiehung (ogar über der Konfurens Neht: „Dex Hanftr 
mwartt* (Deutfpe Zeitung, Wien.) 
‚Man wärde id vergeblich nad) einem Organumfehen, das feinen Mufpaben 
fo wirdevoll und in fo edlem Tone gerecht wird."  (E ‚w Horrelp, Di 
„Vor allen Dingen ein unpartelifces Blait, das feiner Clique dient und mit gefhäfte | 
ficher Spefufation nichts zu ıhun hat. Beilmmt, auf das ftteracifdre und fünfilerliche Erben 
anregend, fördernd, anfflärend und lAuteend zu wirfen."  (Mene Süricher Poll.) 
Abonnementspreis vierteljährlich ME. 2.50 


bei allen Buchhandlungen, Poftanftalten und beim Derlag. 
Probe-Dummern Melpen gratis und franco zu Dienftem, 
Der AunfiwartDerlag 


MW. Eallwey in Münden. 





Herausgeber: 
„Dee einzige Kanflwart woleit 

































Georg D 





auf der Nückfelte” bedrudte 
Preife von 1,2 
Höhe der Beitellung, 





ga mlnen: 


RER seunea] 





See 





—— Durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Di e Romanwelt (Wochenschrift.) 


& 111, Jahr 
Semester. ll. Semester. 

Ole Indiache Lile, v. Marm, Sudermann, | Der Zauberer Oyp 

Selne Gottheit, Koman v; Kmnil Marriot. 


Armo Thea, 
Die Mutter di 


halfevent 
v. 3.3. David, 
Richard Hrodanbrücker. an Apanisiken 
d. Engi.), von d. K 
d. Ru 
Kugl.), v, Goorge du Maurier. «lachen von N 
Kleinere Beiträge von 
Ludwig Fulda, Hans Hopfen, K, Dlel- 
mid, J. 4. David, 
Rudoie Strate, Yritz Mauihner, Prof, 
Selenka, Dr. %- Poppenberg, Hat Koft 
Huayara Kling, 
Andrd, run 
V. von Bel 


Kleinere Beiträge von 


Johanna Ambrosius, Hermios Villinger, 
w. ormanu Hirkan 

ik, A. Lugowol, 
rome, Ottomar Kuking, 


Geschmaokvoll, 


BF” Soeben beginnt zu erscheinen: a 











Albert Längens Kleine Bilthek 


Band I 
Jacob Wassermann, 


Sehläfst Du Mutter? 


Band II Band II 
Marcel Pr6vost, Amalie Skram, 


u Julchens Heirat Verraten 
J 











jeder Band Ist mit einem künstlerischen Titelbild versehen und 
kostet elegant broschlert I Mk., gebunden In Leder 2 Mk. 


Durch alle Buchhas 
Mänche 







‚ 











en, sowie direkt vom Vurloger, Albert Langen, 
Kaulbachstrusse 51a, zu beziehen. 











Peru “ “or Yusarielinet 
| örishofe er Blätter 
„au Ä 
Wem feine eigene und feiner Samilie Sefundbeit am Berzen 
tegt, der Iefe und abonniere Die in Münden erfheinenden 


„Märis lätter‘* 
Aeltefte periodifche rk t auf dem Gebiete 
es Kueipp'ihen Maturheilverfahrens. N 
Ilufrierte Beilfhrift für das gefamte moderne 
Waturbeifverfadren, für naturgemähe Sebens- 
weife und für Boffiswirtihaft. 






Das Programm 
Antvendungen, 








mir, 
Intereffant und 
behandeln Die „ID 


nummern gratis und franto durdı den 


Kane: Be 2e3e3 


‚Firmen, die alljährlich eine große Anzahl Briefeouwerts 
verbrauchen oder in umfafender Weife Kataloge, Rund- 
fhreiben, Preisverzeihniffe u, $. w. werfenden, liefere ich 


ME. bis 1,50 ME. pro Tanfend, je nadı 
Proben gratis und franfo, 


Münden, Kaulbadftrafe 51= 





uwIEEEwER 


der Ausftellung für das Rote Kreuz in Leipzig und mit 
der goldenen Medaille fomie dem Ehrendiplom auf 
der Weltausfiellung in Balle a/S. 


Dereinsorgen mehrerer Anturheilvereine. 


die das moderne 
Merztlicher Matgeber WE für die Abonnenten 





Befieipungsieform und alle mit einer gefunden un 
büligen Voltsernährung jufommenhängenden Grgenı 
Rönde and volfsmwirtftafiliche fragen. 


Abonnementspreis vierteljährlich 15 Nummern ME. 1,50, unter Kreuzband ME, 2, 


Berlin der Wörishofer Blätter An gern) Soetheftraf 
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Bei}. Shabelik, Zürtdı, Oberer 
Diühterfirg 10, Hr erilenen 


Die 










nur in Verbind 















man = Bye unbefleckte Empfängnis 


vom Chem. Laborator. Jahnke, München. 


Photvgrapbien, 
Kuriofitäten und Lektüre. 


100 große Teuf 
turen) und cin 0 





der Päpste 


don Bruder Martin D.S.®. 
Aus dem Spanifsen von 
Oskar Panizja, 
Frances 2, —, Marl 1,60. 
Durch jede Buchhandlung od. gegen 
Einfendg. des Betraped (Briefm.) 






mE” (teine Winiar 
1 5 Marl oder 
og, All 

Si, Bot 


























e danken mir 
13 seit, nenn Sienähtige net: 
neneft, Angel. ea ni ran een, 









ailoigteit Qepiichn mergen, 
me ewälht. Wattuteit, weis meine Zogter (on 
anält erer größten Areube bürc) Die Briefliche acwitienbafte 
Bebandig er Deitn 6.B.F: Rosenthal, Soeulalbeholg. netvölerkeiben, Slttgart, Zübinger: 
1 Nehriftlih wandten, gäns!\c befreit. Ih kann dabee nicht ambin 
Her Bolent w n viefnefühlteften Dant ausuu 
suempfebien. HorkbansRlaiter«6nf a 












repen wıib Ibm fte1 Abniic Keldenden 2 De 
ud. 2. Jan. 97, @attfer, tal. Boritwart, 















Rich.Bung, Kusst BerlinW‚Patstanerst. | m ————— gan. med. Arno Krüche'$ li 
| Msn  Dubiose Forderungen Rn hysikalischeHeilrs®, 
Jllı latalog3:;55550M ee) N aha ic 

Patrlot. Bilder m Golduteiun & Co. Für chronische Seidenallr Art 
Muri eBIeED Iruck. für In Marlcaı Berlin, Neue Schönhauserstrasse 1. 





Herond. geeignet für Erportnach all, Ländern. | 


ERAREN 


Wertvolt für 
Aerzte 
urasshenin leldende 


Männer. 


Sechs Medisinor von Kuf, darunter 
Hofrat Freiherr von Kraf-Ehl 
erstatteten elllch vor Gericht 
ihre ausführlichen Gutachten 
über meine erstaunlich wirkende 


neue Erfindung 


zogen vorzeltigeSchwäche! 





Apotheker itzer'a 


und sn © Ilygieuischer Franonschutz @ 
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ing, 


Couperts mit firma zum 








und Weriohtunell (dr Dopmeihrien | Nant Regner. Konieistr. St, Münonen 
Ahereihngen, ! a zaitlerı wtehteäehnliche Hofrat Dr. Steinbacher’s 
Panl Gassen, Wasserheilanstalt 








intziehungskuren! 
vr. Fromm: 
Steltinzen' (Ham 






Bad Brunnthal 


in Münche; 
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&6 war einmal et Ei, das lag fo unruhig und roflte Immer 
davon, baf das Hußn ed mit dem Zuß fiet® wieber zurecht ftohen 
mußte und meinte, da drinnen mühte ein jeltfomes Hühnchen fteden, 

Und faum twar bad Hühnchen zur Welt getommen und Hatte bei 
Ropf Halb von der Schale befreit, fo redte eö den Ehopf empor und 
tatelte und fchrie, twaS baß eigentlich bedeuten follie. 

Die Mutter [hlug erfhredt Über fold unverfhämtes Fragen mit 
den lügen, und fie mußte fid zweimal überzeugen, ehe fie 8 glauben 
tonnte, bafı e kein Hafın war, 

Sie muhte.ifut.wäßtenb ber „ganzen Tage-weit mehr- ald-den 
anderen mit ben Augen folgen. Wald blieb e& hier fiehen und bald 
dort und fehte eine Miene auf, old wollte e8 rufen: No, das 
muß {c}, aber fagen! 

Und wenn das Hußn bei Sonnenuntergang die Küdjlein Hinein« 
todte,- blieb das Meine mit dem Müpcen auf dem Kopf fiehen und 
murtke, 

Benn fie es dann hineinfagte und fafelte, fiich es Argerliche 
Biepfe aus: putt putt, fü fuf, uf uf, wensut, 

&8 tonnte nicht begreifen, warum «6 auf bie Stange Kimanfftiegen 
foflte und gerade In der Nacht fhlafen. Warum nicht ebenfo nut 
am Tage? 

* 8 war noß) nicht fo groß, dah ed ordentlich fafeln fonnte, da 
firedte e8 Icon untoilig den Hal (hräg gegen bie Röcin Hinauf, die 
tipp, tipp rief und ihnen Getreide und Erbjen binmwarf. 

AUS wenn bie Achılein mur dazu da wären, fofort berbeigelaufen 
‚zu fommen, en man fie rief! 

Und putt putt, fu fuf, u uf, nennt — e8 tonnte abfolut nicht 
begreifen, warum bie Jungen nur in gelben Daunen Kerumgehen 
mußten, während bie Ülteren braune und [hmarge federn hatten. 

NIS, e$ aber Älter wurde, ward das Gefatel beutlicer und vers 
nehmlicher. 

Und — ut ut nt, — ut — wurut — follte wohl fobiel bedeuten, 
wie bafı bie Hühner fo gut tole barhaupt gingen, während der Hahn 
einen roten Kamm umd all bie andere Herriictelt Haben muhte, und 
dazu das Recht, am Lautefien Im nanzen Hofe zu frühen, 

Und fit fit, fit Mit, fterifitit — biefe Windbeutel von Heinen 
‚Hähnen, bie fo wichtig umerfiolgierten, ald wenn fie berften wollten, 
und, fon lange al$ Herren und Meifter galten, bevor fie nur einen 
Kamm befamen — man mufte böcd) twohl das Nedt haben zu fragen, 
ob fie elta bie Eier legten? 

Wenn man ihnen nur den Rilden wandte und that, als wenn 
man fie nicht fab, Hudten fie den andern ärgerlich zu. Neder, ber vor 
fid felbft Mhtung hatte, mußte die unabweitbare Forderung fellen, 
dagegen Im der Weife zu demonftrieren, dak man davonlief, fobald 
man nıır bie Spipe eines Hafmentommes erblidie, 

Aber allmählich, ald bald die eine, bald bie andere junge Henne 
durch die Einmifhung des Hühnchens mitten Im fühen Anden gefiört 
wurde, und alle wuhiten, „dof; mandes yartlice Band durch feine ins 
dignierten Gragen und feine Kontrolle zerrifien war, fiicn der Born 
und. Groll genen das Hühnchen derartig, dah alle auf es losfubren, 
wenn €8 nur den Schnabel öffuele, und «8 mit den Scmäbeln f&lugen 
und in bie Gebern bifjen, fo dafı es fi einfad; nicht mehr fehen Iafien 
torinte und gang unpräfentabef ar. 

Da jehte ed fi Him und manlte. 

Und während e8 grübelte und hier wie bort ollerhand fand, was 
nicht gang rihtig war, begann es and) noch und nach feine Wer mutungen 
au befommen unb fid; vermuntert zu fragen, twie das eigentlich mit 
den Eiern zufammenbing uud den Nfchlein und Hühnern. 

Wieviel fie and ntten und Hucen auf dem Hlhnerhof und 
Eier legten dupenbipeife, «8 tourden doch niemald. mehr Küchtein und 


Hühner, Mber jeden Morgen nahm bie ran dom Haufe einen Haufen 
ier in Ihre Echürze und trug fie hinein, 

Dann rannten die armen Hühner gany verftört umker und 
fudsten und fuchten und treuerten; aber deunod vergaben fie alles, 
fobatd der Hahn frähte und rief. Und am näcfen Morgen logen 
fie wieder ebenfo nebanferlos und gettoft und freudig auf ben 
neuen Eiern. 

ES tönnte volrflich nichts fhaken, fich ein bißchen umgufehen, mas 
aus dem allen würde, dachte bas Hühnchen. Denn bie Hühner fagten 
nur: auf biefer Zelt derbielte id) alles gerade fo, wie es fein müßte, 

©o trippelte «8 denn herum und jah und gudte dur die Spalten 
des Baunes. 

Da lag der Mifihanfen Aber und Über tweifi von Eierfchale: 
bort‘Hingeworfen waren! Er 

Das Hühnchen wurde ganz [hwermätig und that von mun am 
weiter nicht8, als tranern nub Ton und Nat daran benten. Zic« 
diel die Hühner aud; Eier legten und wieder Eier legten, daS war 
alfo alles, was darans wurde. 

Dorthtn, vo die Schalen wie Totengebeine lagen, ging eö alfo. 

Alle Sehnfugt und Träume, alles rührende und bedeutungsbolle 
Minden, bie Echwärmereien und all die Mutteriürde, mit der die 
Hüßner fid fo ftolg bräfteten und fo fiher waren — alle®, alles endete 
auf dem Mifıhaufen! 

Das Hühnchen ftarrte und ftarrte fih gang tranrig an den zer« 
brodenen Cierfhalen, die dort wie auf einem Kirchhof lagen. 

Und gang erfhättert exhod «8 feine Stimme und prophegeite 
und fatelte wild auf, mie fhrediic 1höricht und umetffend und leict- 
glänbig Diejenigen wären, die noch Immer nad) alter Gewoßnbeit fort« 
fuhren, Eier zn fegeit. 

Aber da Mitten fie alle ärgerlich durcheinander, da das 
Händen von etwas rebe, maß e8 nicht verftände. Ob ed wohl etwas 
bon der isrende einer Mutter wühte, wenn fie brütend auf den Eiern 
lag und date und rediuete, wiebielmal die Sonne nod uniergeben 
twürbe, bevor die Nüchein herauöfhlünften, und ob fie weih oder 
bunt oder (chiwark oder braun werden würden oder wie viele von Ihnen 
Häfne fein und Ihrem Bater ähneln wilrden, 

Und wenn fie Basın gelb uud trippelmb und piepjend nnd fo eigen 
und fonderbar und drollig und tropig zum Borfäeln tamen, fo dak 
eine Mutter grobe Mühe Hatte, fie im Ordnung zu Halten, während 
fie von ifmen allen ıtmgeben umbertwanderte und mit ihnen fo viel 
Sorgen haste, daf Ihr ganz wirr im Kopf wurde — dann hätte fie 
wahtid anderes zu tun, als fih ben Kopf mit überfpannten Jdren 
volzupfropfen. Zu mihigen Gedanfen hätte man feine Seit, wenn 
man feine Bllht thäte, 

Und drobte ihmen eine Gefaht vom der tape oder bem Habicht 
‚ober ein anderes Unglüid, dann hätten fie ja ben Hahn, fertigten fie 
das Hühnchen ab. Auf ihm müßten fie fich verlaffen. Aber trop all 
feiner Wichtigfeit und Eupertlugbeit verftände e$ nicht, mie das 
Hlnerberz opfte, wenn „er“ auf feiner Wadıt Me Ettmme erbob 
und bie Cujt mit feinem ffrforglicen nnd felbfiberwußten Kiteriti 
erfüllte. 

Run gab das bemüpte Hühncıen fie gang auf. Thaten fie wohl 
etwas anderes, ald am ben Hahn deuten, fidh nad; dem Kahn fehnen, 
vom Ham reden und träumen! Hür nichts anderes hatten fie Sinn! 

Aber es follte auch ihm widerlahren, daf ed weitere Ent» 
fleierungen ker verborgenen Edhreden des Dafeind erlebte. 

MUS e8 eines Tapes auf dad Dad) des Hühnerhaufes- og, dom 
two and «8 über den Zaun binwenfehen fonute, ftand bie Aödyin auf 
der Mllgentreppe mit einem Deffer und (dnitt den Kichlen Imb 
Hühnern, die fie aus der Cchürze bernorzog, fo fhuell bie Näpfe ab, 
dab fie fopfios gegen Wand und Maner herumflatterten, 

Rum muhte eh doc endlich gründlich Befcheid, wie bie Reit wörr. 

Der Hals fänfirte fich ihm zu und e& rief mit beiferer Stimme: 

os half es dazuliegen und fid; auf ben Eiern mager zu brüten 
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amd fi daranf zu freuen, dafı die Afichlein eunmal ihren erfien Picp 
vom fidh geben würden, oder fpäter mutterbiinb und überfroh nmber« 
gugeben uub bie erfien Nörnden für le aufupiten und fle zu unters 
mweifen, wenn fie fo gar feine Zutunft hätten? Sie nur für die 
Schlachtbant und den Kochtopf mit Liebe Heranziehen — wenn fie tin 
möchfen Augenbiit doch unter das bintige Meffer mußten! 

Das Hlhmcen grübelte und dadhte, jo dahı fein Hühnertopf fiber 
die grähliche Verantwortung zu [ümerzen begann, bie bamlt verbun 
den war, Eler u legen, 

Wenn 8 fid die unabtweisbare bittere Enttäufhung dariiber 
vorftellte, da die (Eier noch warm, tvie fie gelegt waren, ber Mutter 
fortgenommen wurden. Und dann das Fürcterfide, wein dann 
wirtlic Rüchtein barans wurben, und ‚fie froh-und-vertrauen&vol 
auf ihren Meinen Beinden um fie herum piepfien, banı — das 
Hühnchen vermochte «8 gar nicht ausgudenten — var nichts andere® 
au machen, ald ihnen ihe Schidfal zu verbeimliden und fie in bem 
Lebenöirrtum zu erhalten, biS bie fürchterliche Etunde herantam. 

AU die Züge, die dadurd) {m die Mutterliehe Hinelntam, die das 
Wahrfie anf der Welt fein follte — dem Hühnchen fhmindelte, und 
«8 fiel don der Etange herab, 

Die einpige Rettung, die e8 zu fehen vermochte, twar, dak dns 
ganze Hübnergefehlecht fi Ihlanfıveg weigerte, Eier zu legen. 

&8 rannte ganz finuloß ImStreife herum und rif fi bie Echtvanı, 
febern auß und meinte, e& müßte darüber fdhreiben, um die Mach, 
tommenfdaft von all diefen namenlofen Jammer zu ertetten. 

Mit jolden jAweren Gebanten verbarg e8 fid im Etatten 


» stwifcen dem Wffchen weit hinten im Hlhmerhof beim Baun. Dort 


fotich es allein Kim, um frieben und Troft im biefem täufcenden 
Betrug der Welt zu finden. 

Eines Nadıts aber, alS e& mit {chlafen konnte, trippelte e8 nob 
vor Sonnenaufgang dort unten auf und ab. 8 berubigte, mer 
man fo ab und zu den heihen, durch Denten überanfirengten Kopf auf 
dem falten Boden oder in dem tanigen Gras fühlen fonnie, 

NIS es fich aber durch ein aufgelharrtes floh unter dem Latte 
zaune bindurchgmängte, traf bie erfie Hut der- Sonne c& gerade in 
die Mugen. 

Und draupen auf der Epipe des Mifihanfens mit all den Eier- 
ihelen fand — ein junger Hahn und ftredte fih gerade empor, jo 
hoc) er fonnte, und fräbte ber ftechenden, anfgehenden Eonne entgegen. 

Bevor das Hühmchen noch zur Befinnung su lommen oder jıt 
begreifen bermochte, wie e8 zugegangen war, war e& fon bort 
braufen. 

Und e$ blieb unbeweglich fehen und ftarrte mad) der wunder 
baren, herrlichen Gehalt und Haltung, dem farbenfpielenden, ftrablen» 
den Hebertleld, ber hodemporfiropenden Pracht des Echmwelfes und 
den arünglängenden Echtwungfedern bed Hahnes hi, 

Er ftofgierte majehätifc auf und ab mit fioigen, abgemeffenen 
Schritten und bob bie arfpornten frühe od) empor, Mit biutrotem 
Komm und offenem Schnabel fhleuderte ex feine unerfhrodene 
‚Herausforderung jedem fjeinde entgegen, ber ben Hllhnerhof bedrohte. 

Bwiften jedem Mal, bafı er ich firette und mit feinem mutigen 
Krähen begann, alopte er auf dad Hühnchen herab, fo dafı es fich 
ganz verloren vorfam umb ihm fdtwindlig wurbe und e8 von feiner 
Herilichteit Deraufat meinte, e8 Lönnte fein Leben für ihn bingeben, 

Und näher und näher kam ber fih Brüftende, fo bak die Fler: 
Ihalen von feinen Füßen beifeite gefhleudert wurden und am ihn 
berumflogen, ritterlih mit galanten Gebärden und zunehmendem 
Feuer in der Stimme. 

Sein begaubernded Kiferificht [chmetterte über ben ganzen Hof 
hin, bi8 das Hlhnden da8 Eaufen feiner yebern um fd vernahm, 
wie ein braufendes Wetter und, füh übermältigt, alles vergaß und 
fich feiner Schönheit Hingab, 

Iu Holder Bermirrumg begriff es, dafı e8 die Braut bes 


Halıned wäre, a 


Helgoland 


Der harte Seewind gerbt mir meine Wange 
And färbt fie braun. Die Ärmel hohgefhürzt 
Helf id) dem Seemann an der Huderflange, 
Des Meeres Dem (dlürfend, falgewürzt. 


Wie höhnend fprikt mir ihren eifig frifden, 
Vridielnden Schaum ins Angefiht die Flut; 
Sc habe heine Zeit, ihn mwegzumifden, 
Und freu mid, Drummt der Seebär: „Do 
if's gut.“ 


Ein helles Baudizen drängt ih mir zur Kehle, 
And freudig flattert in des Bufens Haft 
Die alüdilihe und aufgeregte Seele — 

Die Kraft zieht ein in mid), die heilige Kraft! 


Die heilig rohe Kraft in flarhen Armen, 
Die in den Staub den wilden Löwen zwingt, 
Des Weibes Leib erkämpft, den Iebenswarmen, 
Und die des Männerzornes. Kriegsfdwert 
Shwingt! 


Mein zornig Herz, nun maaft du did erbofen! 

Aun magft du wünfden, was dir Freude 
fhafft! 

Mnd willft Su Seldenthaten oder Kofen, 

Bd Idaff' fie dir: Dh hab’ die heilige Kraft! 


Auge Salus 











Medouten-Dönlle 


Erbokung 


Sieh, wie die Erde wadilt, 
Wie alles niederftürzt, 

Die Sonne ängftlih fadelt 
Und ihre Flammen Fürst, 





Es wogt der Leib, es dröhnt- das Hers, 
Die Seele züngelt böllenwärts, 
Und aus der Tiefe fteigen 
Aliasmen, fhwül und leidenfchwer. 
Dein Kichern tanzt darüber her 
Den fahlen Elfenreigen, 


Wohl dem, der fo ein Weib beglücht 
Wohl jedem, der ich felbft entrüct 
Des Dafeins Laft vergeffen! 

Ein andrer Fennt das Feben nicht, 
Ein Gott vielleicht, ein blöder Wicht, 
Um Windeln zu durdnäffen. 





Und zueft die Flamme übers Haus, 
Da finft das UN in Nacht und Graus, 
Der Himmelslichter Glanz verblich, 
Die Winde heulen fürchterlich, 

Rings fchmettern die Pofaunen, 
Die Jugend reift die Ohren auf, 
Die Zeit hemmt ihren engen Lauf 
Sie fchaudern und erflaunen. 


Der Sieger nimmt ein Bad und drückt 
Sich durch die blühenden Büfche, 
Die Seele frei, der Leib erquict 


> Don bduft'ger Morgenfrifche 


Die ganze Welt ift Jubelfang, 
Die Sonne ladyt den Wald entlang. 
Zun ladjt ein Weltverächter 
Ein gellend Hohngelächter. 
Ssrant Wedelind 





(Beldmung von Th. u. Beine) 











(Beichmung von Ehöret, Paris) 
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„tun hab’ ich mein lestes Belt verfegt, um mir einen Domino zu faufen — und nun tanzt doch Feiner mit mir.” 


Jules Cheret 
Scan Sven Tange 


Ten ganzen Abend Hatten meine Augen fie ver» 
folgt. In dem wilden Sewühl von burfesfen. und 
herausfordernden Masten, die den Künftfermastenbalt 
mit ihrer Aarbentollheit erfüllten, machte ihr einfaches 
weißes Pierrettefoftüm feine große Wirkung. Und doch 
509 68 meine Aufmerkjamfeit immer nervös dorthin im 
Saale, wo fie war, Drei Masten umjhtwärmten fie 
unabläfjig. Ein brauner, brünjliger Zaun mit zer« 
zauften Weinlaub im Haar und einem fchleppendem Bode» 
fuß wid nicht von ihrer Seite, Er rieb feinen zottigen 
Dberlörper gegen ihren Arm und ihre Vruft, und mit 
füftern bligenden Augen flüfterte ex ihr heikie Worte ins 
Ohr, Ihren andern Arm hatte fie einem jchönen, jdiwarze 
bärtigen Mann in florentiner Sängertraht gegeben. 
Würdig führte ex fie durch die Menge, während feine 
Laute auf feinen Hinterteil herumbaumelte. Er fprad) fein 
Wort; jeine Blide jedoch hingen unabläfjig an ihrer Ges 
jtalt. Aber bald vor ihr, bald hinter ihr tummelte jich, 
ein Heiner Harlelin in taufend tollen Sprüngen. Er 
warf fi) vor ihr auf die nie und jchlug ji auf die 
Bruft, während fein Mund mederte und feine glühende 
Nafe fih gegen fie in die Höhe itrerfte. Und er warf 
jich platt auf den Boden vor ihre Fühe, da fie über 
ihn jchreite, wenn jie vorwärts ging. Unaufhörlich bes 
wegten fich dieje vier in dem mogenden und lärntenden 
Gedränge, Ihre Hände, ihre Arme und Füße hatte 
Pierrette denen gegeben, die fie begleiteten; ihr Blid aber 
war borwärts gerichtet und verfolgte unabläffig eine 
Männergeitalt in dunfelbraunem Santmetanzug mit einem 
großen Federhut. Langjanı ging erim Saale umber, ganz 
fasciniert von einer halbnadten Bajadere an feiner Seite. 
Mitunter jah ich, wie Pierrette ji mit herausfordernder 
Sofetterie gegen den braunen Saum warf, ich jah, wie 
fie fi bebend an den Staliener an ihrer andern Seite 
ichmsiegte. Dann wußte ic, dab der Nitter mit dem 
Gedergut ganz in ihrer Nähe war. Ich bemerkte aber 


auch), wie er gleichgültig ander Gruppe vorüberging; | 


denn fein Bid war an dem weißen, hochitehenden Bnjen 
der VBajabere wie fejtgenagelt. 

Id) Tannte Pierreite und wußte, was fie bier fuchte. 
Sie war ganz jung, feit einem Fahr erft verheiratet und 
fiebte ihren Mann mit einer trogigen, immer wachienden, 
nie erwiderten Leidenfchaft. In dem Ritter mit dem 
Sederhut und der Vajadere hatte ich diefen Mann ere 
fannt und ich ahnte, mit weld, verziweifelter Energie die 
Heine Pierrettejehtverfuchte, buch Ihr foreiertes Stofettieren 
mit ihren Vegleitern, in denen ich einige Verehrer der 
jungen rau erfannt Hatte, feine Eiferjucht zu wedten. 

Eich, da famen fie wieder. Dicht vor mir trafen 
fid) die beiden Gruppen und — Rierrette war plöglic) 


} 


Wir waren mim aus dem Tanzjaal in einen fangen 
Korridor gelommen, der ganz mit Fünftlihem Weinfaub 
behängt und von lauter Glühlampen erleuchtet war, die 
üch in blauen und gelben Traubenbüfheln hier und. da 
im Laube verjtedten. Längs der Wand waren lleine 
Lauben eingerichtet al$ Zuflucht für liebende Paare. Nod) 
war alles leer und fill. Nur fern und gedämpft hörte 
man die wiegenden Takte der Tanzmufil. „Was Sie da 
jagen, interejfiert mic) nicht befonders,* fuhr die müde 
Stimme des Domino fort. „Alles das da ijt do mur 
Naten und Fühlerei,. Wir leben doc nur von dem, mas 
wir jehen und das, was wir jehen, ijt nun jo jammervolf 
alt für mid; geworden. Was foll ic) länger auf diefem 
Planeten thun? Die Heinen Menden haben alles in 
‚allem ungefähr 250 Ausdrüde für ihre Lebensfreude, und 
id) habe fie alle ftudiert, und die paar Taufend Reifen, 
in denen das Licht die Farben auf einem Frauenunterrod 
verändern fan, fenne ich audy bis zur fchten.” 

Ich zuckte ärgerlich die Achjeln. Wer war denn diefer 
merhoürdig überlegene Mann? Jch wollte antworten. — 
„Bilt,“ üjterte er plöplich und ergriff mic) heftig am 
Arnı, Ohne weiteres job er mic) Hinter fich und lautlos 
nahte er fich dem Eingang zu einer der Meinen Sauben, der 
fepten von allen. Sadte entfernte er das Laub mud 
ftartte Hinein. IH jpähte über feine Schulter: Wahr« 
haftig — da auf einer Vant, grade vor uns, jaß 
Pierrette allein. Das eine Bein über das andere ger 
legt, den Stopf leicht zurücgebogen, ja; fie da — une 





„beweglich — die fAhwarze Halbmasle lag auf dem 


Boden zu ihren Füßen. Sie jah vor fid) hin und bes 


merfte und nicht. Mit einer vorjichtigen und jchnellen EN N 


Bewegung hatte der Domino in die Nodtajdhe 
gegriffen, rafch fchlug er die Napıze zurüd und 
bog fich in nervöfer Spannung nad) vorne. —® 
Wahrhajtig, ev zeichnete fiel Lautlos zog 

ich mich einige Schritte zurück. — Nadı 

einer Beife fam er auf den Zehen wieder 

zu mir; die Stapuze war wieder her« 
untergezogen. „Ic bin fertig,” flüfterte A 
er, „gehen wir,” Und während 
wir langjam den Gang hin« 
unterfchritten, reichte er 
mir den Geichenblod, den 
er noch in der \ 
Hand hielt, 

„It es gut?“ 7, 
frug er. IH /%, 





































nicht. Sie Tiebt ihm. Und jie dent an die Zukunft, 
und ihe Herz Frampft ji zufammen, — 

Ic war jtarf bewegt umd prücte feine Hand mit 
Gewalt. 

„Das ijt ja eine eele, die Sie da getroffen habent 
Eine neue und febendige Eeele in wenigen Minuten. 
So hören Sie mid, do!" 

Der Domino antworiete troden: 

„Alles, was Sie da fagen, weiß ich nicht. Aber jie 
fah brillant!“ 

Ich ftarrte ihn an. „Aber wer find Sie denn, 
Sauberer? Cie zeichnen eine Dame, weil ihre Bei 
ftellung Sie interejfiert — und dann lommt cin pfuchos 
Togifches Wunderwert heraus. Wer jind Sie?" 

Der Domino hob jeine Slapıze. Ein Furzer, Fraujer, 

halbergrauter Schnurrbart, 

dichtes, urz gefchnittenes, 

graues Haar — zivei 

helle, ernfte Augen 

faben mid, an. 

y  Eswar Jules 
Cheret. 











mit einem Sa auf den Rüden des Harfelin, der vor ihe harte, gefprungen. 
Ta jtand jie nun, auf den andern geftüpt, und langfanı bob jie ihr Bein in 
“die Höhe, den Fuß grade aufgejtredt, gradeaus gegen ihren Mann, der mit der 
Bajadere dor ihr jtehen geblieben war. So ftand fie unbeweglich, und ih. fah, wie 
ihr Buß zitterte. Ex aber hob feine Augen nicht einmal, umd das nadte Frauen 
immer neben ihm mufterte Pierrette mit einem höhniichen Blid, Dann gingen die 
beiden weiter. Lachende, lärmende Masten taumelten gleich wieder zwiichen 
mid umb fie, und alles verfchwand. E 
Da wurde plöplich ein Arm unter den meinen geihoben. Ich jah auf. 
Neben mir ftond ein großer Mann in einem buntelblauen Domino; fein ‘ 4 fr 
Geficht war im der Slapuze verborgen. „Sie ärgern fid wie id,“ fagte Al A? 
17 
Kr% 
a 

















er, „j0, Sie haben recht. Alles das da fit unfeidlic) banal. Die Menfcen / 
find doc am fangweiligiten, wenn fie ic amüfieren,“ Der tiefe, ein 
wenig mübe lang diefer Stimme war mir befannt, ich wußte aber 
im Augenblid nicht, woher, Der Domino zog mich mit und fangjam 
gingen tir durch den Eaal. „Schauen Sie doch dieje eiwigen 
Narrenfprünge,” fuhr er fort, „Being, die Kreuz und die Quer, 
Arme, die jih biegen, örper, die fid) ftreden, immer nad 
denjelben Gejegen. Kür diefe Einbrüde habe id; nun jet 
mehr als dreißig Jahren gelebt: verfichen Sie, dafs ic), 
alles das da überdrüfjig bin? «Weift Gott, ob die Mars- 
bevohner nicht befjere Gymmnaftit machen!“ 

Id wollte ihm antworten — wurde aber im jelben 
Hugenbfidt von einer zwijden uns durcjagenden Maste 






faft umgeriffen. 8 war der Harlefin und hinter ihm 
ber hinfend und jtöhnend der Hauı. Wir jpähten une 
ber, und richtig: dort jlog PBierrette in voller Flucht 
Durch das Gewühl. 

„Ad die Heine Frau P,* Orummteder Domino. „Sie 
seht nur aus Liebe zu ihrem Flegel von einen Mann 
auf die Nedoute. Das ijt aud) nicht grade ermunternd.” 

Er Lannte fie alfo. Ich wollte ihm auf feine Bla 
fiertheit antworten und fing am, von meinen Beobad)- 
tungen zu fprecdhen, die id) jocben bei der Heinen Pierrette 
gemacht hatte. Welche Verzweiflung lag in ihrer Aus- 
gelafjenheit und wie tief war der Eindrud, den man von 
ihrem rein Auferlichen Gebahren empfing. „Soldyes 
Mienenfpiel,“ fagte ih, „wird interejjanter, je mehr man 
ahnt, was dahinter Liegt,“ und id) erzählte, daf; ich ihr 
arınes rotes Herz gefehen hatte, wie 8 auf der Spite 
ihres ausgeftredten Fußes fand und bebte, 





| 


nahm die Zeichnung — und unmwilltürlid) 
fuhr id) zurüd, „Das it ja ein Wunder!“ 
tief id), „das ift ja ein Wunder! — aber Menidı, 
wie haben Sie das machen fönnen!* Id) ftarrte 
auf das Blatt, umd eine heftige Bewegung ergri 

mid. „Allmäctiger Gott, jie Lebt ja, — ihre Augen! 
Dos it ja ein febendiges Menjcenlind wie Sie und 
ich! Sie jhauen ja in ihre"innerjte Seele hinein \ 
Alles, alles haben Sie von ihr erzählt, — diel mehr 
als ich wußte! Wie gut jie üft, wie tapfer! und doch 
wie Mar über ihre, Stellung, die Armitel Hier it 
nichts mehr zu thun, fie wei 3 zu wohl..., aber 
warum muß er auch) immer mit diefer abjceufichen 
Bojadere herumlaufen? Weshalb dürfen Die Menfchen 
nicht glücklich werden? Sie meint, da fie es nicht ver- 
dient habe, heute abend fo traurig zu jein. Sie hat fid) 





doc; jo viel Mühe gegeben ... alles nuplos. Gr liebt jie N 









Was fol diefer Ritterbelm, ©, du große Brüderfchaft 


Diefe Rraufen Kappen? MiE und oßne Kappen, 

Sift du nicht auch fo ein Schebn, W®ie ir pfeift und wie ißr pfafft, 
One bunten Marrenßelm? ringe mein fofes Mauf in Baft, 
"Bunter mit den Lappen! Rettet eure Lappen. 


Guftav Falke 


Masken feßn wir fo genug, 
"Runfer mie dem Lappen! 
So viel Kleider einer frug, 
80 viet Wlendwerk, fo viel Zug. 
"Baus nun mit dem Wappen! 


Obßne Boch und oßne Hemd, 
'Runfer mit den Lappen, 
Reiner ift dem andern fremd, 


Oßne Rock und oßne Hemd, 
Darrenlied Oßne But und Kappen. 





Deute ift der Marrentag, Narren Bier und (Narren da, 
"Bunter mit den Lappen, Oßne einen Zappen, 
Dafz ein jeder feßen mag, So Befeßn, Bei Licht, ja, ja, 
Was nicht immmer Romme zu Tag, Die Verwandfißaft ift feßr naß, 
Euer wahres Wappen. Sieht man's doch am Wappen. - = ee a = 


Die wilde Jagd ver ee 





sberz oder Gold? 


(Stktmung von €. Zramann) 




















Nenfchen, Menden fan mer alle!” 


sEt 
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amilienfeben Mr. 4 Mad) der Köhnung 


(Zeidmung von Tb. Th. Beine) 





Ein Rindlicdes Gemüt 


HArianuna von I. 3. Engl) 


RENATE 





„Wirft jehn, Rosl, wenns nod a Aeitlang fo fortgeht. wird München bald a Großftadt.” — „In der Breit'n fchon, aber in der Höh, woaft Dater, da fehlts no weit!“ 














Sie ergriff das Bud; gögernd nd fragte 


el, id möcht" twihlen, wovon dak das 2 


2lorgane 





sch, Schnu 

ei," 

„Es je bie Phltofophle der 

jagt, ift hart aber wahr. Aber 9 

male fie jept.” 

ti a 1ud wieder jlog ber fette, felbfigenfigfame Glauy Aber fein Ge 

bauer fpielten. Sept fam ein Lieblingsfrüd des Publitumd. Ar fit. Er fehrte Die Stofjelei mit der neofen Leinwand darauf, die 

allen Tijen 6 m Refrain mit zur Wand gedreht war, um und zog fie bis vor Naihis Si, 

en, Menfcen fan mer alle...” i Dh . Die machte große Kugen. Da fah In der Luft, nur auf einem 

nen Belannien Siegfriebaugen nefchtungenen Kreibeftrih, ein natte®, voles Weib. Braune, un 

ex wuhte e8, den XBeibern fo gefährlich werden fonnten, um ben Zif nefämmt ausfehende Hottelhaare fielen ihr kaum bis auf bie Schulter 

Ja, Menfchen waren fie wohl alle, der ganze Kreis, mit dem er In ber ? Sk Blätter, und bie Augen dlidten jeltfam farr und aufgerifien. ®D 

Teften Zeit vertehrte, fie waren fogar Künfiler. Aber er war der herr. N A Körper war weldjlich, ofme Jugend md lafiicität. 

fcjende Geift unter ihnen, daS durfte er fh ohme fiberhebung gef N‘ 5 „Sit fie nicht feltfam [h8n?“ fragte Sepbel emtzüct 

Ober hatte fih vielleicht einer von Ihnen nach fo furzer Lehrzeit aus a a E H Kathi murmelte etwas underiändfices und dachte Ihr Teil, Bei 

den feffeln des Miademicprofefiors befreit? Cie lernten und ahınt x PER) ihm aber fGienen alle Schleufen geöffnet 

nach, er aber jhuf and Eigenem grope & „Na, das ift fl. So fieht fie aus. Das Bild fol Morgane 
„Ieffas na, mad) do) fein fo t, Blonder,“ . k a Heifien. Verfichft du, da unten lommt ei Gentanr hin.” 

ätwitfeherte feine Nachbarin, ein glerliher [Gwarger Domino mit großem = Ku „as ift benn 888?“ fragte Kathi 

Rebontenhut, „lad amol, racher th Id and mein Wifier munter, n ae > a „Das ift ein abelwejen, Hald Menich, Halb Nop.“ 

bitt Ihön.” > „Satra, dB8 muß a'ipahlg ausfdaun. Nei, was id fo an 
Ste Tehnte ihren Kopf totett an feine Schulter. Senbel legte den h 8 er beraudftubler'n Tann. 

rechten Arm ungeivandtum ihre Tailfe, während bie ungepflegten Singer ;, Saz z „Und fie reitet auf ihm und fchaut fo feltfam irt die Weite, burdh 








Von Korfir Holm 





Die Tanzpaufe Hatte den großen Nedontenfaal geleert, und alles 
Bräuftübel dj ivo bie „Aufbraßer“ in 
Gigerffoftlimen und grauen & 























Arihax Sehbel blidte mi 









































feiner Sinten frampfhaft in bem blonden Struffelhaar fragten, Seine St Ba B B das Leben hindurd; in unbelannte yernen. Umb unten ber muötel 
Nafenfifigel blägten fi, und die Stimme kam ettvns Helfer mb [hier L ? harte Gentaur, ex fol meine Hüge tragen. Und er jreitet fo olz 
heraus, als ex zu feinem Gegentiber, dem reichen Etaffelberg, fagte 5 3 unter feiner fhönen Laft und wirft Kiebesbräinftige Blide zu ihr empor 

„Es ift ein fehr tomifdhes Mädchen.“ er Pe E x a und wäre felig durch einen Bid von ihr. Aber fie (haut und fhant 





Der lachte Hölgern. Dabei öffnete er den Mund weit, berzog 
fonft aber feine Miene. &o gut er gewachlen war, wenn er Tadt 
hatte man das Gefühl, er wäre budlig. Hräher var er einmal Lieı 
mant gewefen. MS Maler aber leiftete er aud) nichts, 


in die Weite. Denn fie Hat atıd) folde Stunden. Das wird eins 
ber mexrtwfrdigften Bltder, bie es nlebt.* 

„a, dB5 glaub Id fhon,“ feufgte Kathi und Lich ihre Mugen 
über die derb hingewworfenen Zarbentlexe auf der Leinwand laufen. 


































Kathi, fo Hieh der Heine Domino, Iöfte fi aus Senbels ziemlich 3 £ 3 „Und wenn es fertig ift, vertaufe 14’S an den Staat für fünf 
fräftig prefiendem Arm und nahm die Larve ab. Ein junges, nieb. 1 . “ schntanfend Mark.“ 

Liches, finmpfnäfiges Gefiditchen famı da feucht von der Hipe zum Bors x „Iefiad ma, dBS viele Gelb," fehrie Kathi auf. ES war das erfte 
fein. Eeybel pralte ordentlid) zurüd vor angenehmer Überrafhung ; H Wort, dafs fie aufrichtig Intereffierte. 

„Puh, d88 var hei! — Ach geh, was fKaugft mi denn fo bamiich ? “ „Da, Ich bin fißer, baf e& angefauft wird. Mein Ieftes ML 
au? Ich fürht mi ja bald,“ Tadhte fie und trodnete fich mit dem TAc) eb; OR N > Haben die Banaufen von ber Jury allerdings zurlitgeiiefen, Mber 
fein bie Etirn r vor jold) einem Wert wagen fie es nicht. Mnb fo nut war bad andere 

Staffelberg hob gragiös feine Linfe. Dede Bewegung bom ihm ni Bild auch mit. IA babe e8 jept fon Aberwunden. Und tern ich 
fehlen e8 Immer darauf abgefehen zu Haben, feinen Kinfen Heinen Hinger 7 . 2 exit bad Geld habe, dann Heirate Id Morgane. Sie foll aud) vor der 
mit der Tannen Nagel und dem blifenden Brillanten jur richtigen R N Welt meinedgleichen werben, Und dann maden toir unfere Hocyelts; 
Geltung zu dringen, Und mit affeltierter Stimme fing er an, auch Z reife, nad) Spanien. Spanien {ft diel Interefianter als Stalien. 
feine Dame zum bemasfieren zu überreden. ES war elne große, üppige f r Neinft du nicht?" 

Seftalt in hocpeichlofienem, rotplüfhenem Gretchentoftfim. Sie hatte \ ; „IC twonh net, Ih twar noch net da,“ gähnte Kathi. ES war 
fich ftatt einer Qarve ein dichtes |chwwarzed Spipentuch mehrere Mele in > a4 \ ER $ fürcterlih langweilig. Ob er wenigftens jept endlich zur Sache 
um Geficht unb Haar geihlungen. Und alles ylenen Stafeldergs tonnte k , N tommen wire? 

fie nicht rühren. ieber und toieber tochrte fie mit verftelter, feltjam i A ER Aber nein, er [haute entzldt auf fein Bild unbphantafierte weiter 
piepfenber Stimme ab: x L Y „Und twas fo ein Bid für Anftrengungen foftet. Du plaubft 

„Mein Herr, ih muß Ste fehrbitten. Ich habe zwingende Bründe.” u \ var nicht, wieviel Gtudlen Id dazu habe maden milfjen.” 

Senbel und Kathi tvaren berweile einig gewvorben, auf fo einer N ’ Er Holte ein Stlyyenbuch, legte «8 vor Kathi auf ben Zifh und 
Neboute wäre e8 doch recht fad, man tue befier, mach Haufe zu geben ! N selgte und erklärte ihr Blatt jür Blatt. 









So empfahlen fie fih denn. 


„Dös ift-aber Ihwelnern,* fagte fie, „all die nadigen Woabs, 
Der Weg war weit, aber er wurde angemehu vertärgt durch 


bilder ohne Kopf. Nel, weißt, 558 war [dom mein Teptes, Modell 








Ktüffe: Bald wuhte Kathi auch, dab ihr newer freund Stunftmafer tväre, YRERRR” z q n J « . DÖS war mi zur g’moan.“ 

f&ien jebod) badurd nicht genigend Überrajcht. Gr war wohl nicht 2 h „Was füllt dir ein?“ fuhr er auf, „alaubft du, meine Braut twäre 
ber exfte Maler, ben fie tennen Iernte. edenfats behauptete fie, bad , ein Modell? Hfte deine Zunge. Sie tft nicht beinesgleihen. Du bift 
gleich gewußt zu haben: „Die, wo fo jpinnen, fan allemal Kunft en z ö ja nicht wert, Ihr Die Echuhriemmen aufgulöfen,* 

maler: Mder geh, Echnuderl, net 688 fan. Ich Hab mal für die TR { R f Defst hatte fie genug: 

Spinner a ganz b’jondie Sympathie.“ i „was glaubft denn du, bu Tepp, din damiifder® DÖS fanıı mir 


Endlich waren fie da und fiiegen beim taftenben Schein kıtra 6 s foaner nachfagen, bak Ih mi In mel Leben hing’ftelt hätt’ und hätt 
tebiger Bündhölger die bier Inarrenden Stiegen zu Senbeld Atelier h ui abmalen laffen, twie dö8 jhlampete Frauengimmer, d88 fhlampete. 
Hinanf. MIS die eine, trübfelige Campe brannte, frnute fich St Lah dir del Braut don mir aus In Sulz einmacen.*!Wa$ glaubft 
haunend um. Es fah and mertwürdig genug aus Im dem engen beim dit, gu was ich mit dir gangen bin. Ich bin mir zu guet dayı, 
Naum. So fpärlih das Mobiliar war, fo berfchiven] dh war bei Y 1 bein fabed S’jwip ang’hören. Geh doch zu beine Braut, toenn’s b’ 
der Aubjhmücung der Wände borgegangen, worden, Fliidhtige, b en Y magjt.* 

aentallfch ruppige Streibeftiggen, unaufgejonene Amateurphotographien FA Sie fieete ihren Hut feft und og id) in nerböfer Haft bie langen 
und halbzerbrödelte , fiaubige Palmfäcer führten da einen wahrhaft Hanbichube an. Er war aud) wild gewvorben. 

Haotifchen Herenfabbat auf. He und da King aud ein merhoßtdig „34, geh mur, geh. 1Umd ich hatte geglaubt, dur wöreft eias 
eblümter, vierediger Rattunlappen, buch einige Steinadeln In eine mebr, als diefe geivößnlichen Weiher. I wollte mid; bei dir anß. 
tnitterfaltige Draperie verwandelt, wie eine Tranerfahne des guten tuben don ber [dhiweren, düteren Oiebe zu Prorgane. Ic wollte 
Geihmads, trop feines fhreiend Iuftigen Mufters ueue Kraft fhöpfen In einer leichten, tangenben Liebe. Mber 

Kathi fepte fih auf einen Stuhl am einzigen Tifd), der da war du bift, tole alle diefe Weiber. Geh nur.“ 

Zanafam zog fie bie langen Handicuhe aus und nahm den groß Schluchgend [chrie fie ihm entgegen: "„I.neb (don, 
Hut ab. Plöylich fiel ihr etwas auf Draudft die met g’ftchten. DOS fan ic Dir aber; wenn’S d 

„Scänuderl, wo (dlafit denn?" nohmal Weib zu mir fagft, dann hau Id bir a paar Watfchen 

„Du meinft, weil hier ein Bett if?“ Gr wurde rot. „D, Ich unter, baf bu in feinen alten Schlappicpuh mehr neintaugft 
fhlafe auf dem Ranapee. Das ift viel praftifcher und bequemer.“ bel zog fich an, und fie gingen hinunter. (Er öffnete 

Sie jhaute zweifelnd auf die abgejeffene Chaifelongue, und Ihre ide die Thür und wartete In ihrem Schatten, bis fle um bie 
Neigung für die „Spinner“ geriet etwas ins Wanten, hatte nächfte Ede verjhwunden war. Dann verihloh er das Haus und 
nmlich aud) fhon zur hante volde Beziehungen gehabt! ing davon durch bie fatvelgende Winterundht, um feine errepten 

(Er aber fepte fich auf bie fyenfterbant und begann gu Ipreden, von Nerven zu berubigen. &$ war fehr kalt, der Schnee fnarrte unter 
fi. Das war fehn Haupttgema. Cr tuußte fein Interefiauteres, und feinen üben, und feine Oren fingen an zu frieren. Unuterbroden 
die Gabe, fpielend über Dinge zu plaudern, die ihn nicht Intereffierten, aber fagten feine &edanten dad eine: Niepiche Hat doch Redt. Wenn 
ar ihm nicht verlichen. du zum Weibe gebft, vergib die Peitiche wicht, 

Seine Worte raufchten an ihren Ohren borbel, wie bie Tropfen, Mebr und mehr durdibrang die Kälte feinen ganzen Körper. Er 
bie von dem Pädjern riejeln, twenn ber Schnee jchmilgt. Was waren fehrte um umd ging in8 Cafe Quitpolb. Dort dachte er Betannte gu 
ihr feine Stweifel und Kämpfe, was galt ihr bas Recht der freien Per: treffen und felne quflenben Gebanten zu dergeijen. 
fönlicteit im ber Kunft?  Buerft fühlte fie dabei mur Langeweile, Spähend fhritt er dur das lange, Überfülte, vollgequalmte 
dann wurde fie uneuhig und gebrüdt. Sie wuhte nicht, was für ein Lotal, Blide erhabener Beratung warf er den befneipten Leuten zu, 
Sefigt fie machen, was fie fagen follte. Hätfefuhend wanderten ihre die üben übe wäftes: „Hut ab“ entgegenbrüllten, 

Augen durch bad Zimmer und blieben fhliehlich auf dem Etubte amı Endlich ein befanntes Gefiht. Zu dumm, Dos fah bem veidden 
Seufter haften. Da Ing ein etwas verknitterter, [civarzer Damenfrte Stoffelderg übrigens Ähnlich, gleich; ziwel Mäbel bei fich zu haben. Jın 
Senbel hatte gefühlt, dafı fie micht zuhörte und warihren Bliden gefolgt. Hinten Arm hielt er bie rotpläfene von vorhin. Cie hatte ihr ber» 

„cd, ber Hut.“ Und mit dem breiten Ausbrud felbfigufriedener Hüflendes Spipentuch abgenommen, aber Seybel tonnte ihr Gejicht 
Genupthuung fügte ex hinzu: „Der gehört meiner Braut.“ nicht fehen. Sie war zu dem Mädchen binübergebeugt, bad Staffel: 

Sie machte ein dumtmes Geficht, und er wurde einen Nugenbiid berg im rechten Arm Hatte, und fdien fehe beluftigt einer Befdäte 
verlegen. Dame aber holte er vom der Thür ein langes, geblümtes, zu Iaufgpen, die jene erzäßlte. Adi, e& war vielleicht feine Gejdichte 
grangrlines eibungsfiät, hielt es ihr Gin und fante, das frühere don vorhin. Denn das zweite Mädchen war Katht, die Kathi, der 
Kacheln am den Mund und ben verlegen treuherzigen Mnsdend ei er in edlem Korn die Thlr geiviefen hatte, CS war zu dumm, mm 
tonmte ex fich unmöglich au Staffelberg fepen. 


neprüägelten Hundes in den Augen 
„Und das ift ihr Schlafrot.“ Pöplich wurden feine Augen groß und ftarr: Die rotplüfgene 
Hatte Ihren Stopf geivendet. (8 war fic, feine Morgane, bie fih fogar 


Sie war erftaunt und badıte; DES muß reht au fhlampeted 
Sranengimmer fein mit ben berriffenen Echlafrof, jagte aber nur neweigert Hatte, unter feinem fihheren Schu das unanftändige Treiben 
einer Neboute anzufehen. 


„aa,“ 

D, das ift ein Weib,“ verkündete ex yatbetifch, „Worgane nenne 
ich fie. Ste ift ein Nätfelivejen, ein Ausnahmttveib. GEiwas feltfam 
bämontfehes Liegt In ihrem Wefen, ein merhoärbiges Geheimnis 
fetnt feine Alüigelfchatten über ihr reines Herz zu werfen. nd 
manchmal, manchmal — — tennft de Riehfches Barathuftra?” fragte 
ex plölich undermittelt 

„Wie heiht der Herr?“ gähnte Statt 

„Mio du fennft e8 nicht?“ exr,wihlte In bem Wirrwart anf dem 
Zifch herum: „da, nimm «8 mit, Led e8. ES wird bir eine neue 
zBet auffegen daran? 






















































Staffelberg hatte ihm jept erblidt. Diefer Werführer! Gtatt 
(damrot zu werben, nidte er ihın noch ganz gang fibel zu und wintte 
ibn fogar heran, 

Seybel wandte ih ab und verlieh ald gebrocener Mann, aber 
eften Schrittes daß Luitpolb. Nod) lange Irrte er in biefer Radıt 





Hlanlos durd; Die Strafen, tof feiner frierenden Ohren, 
Ein jchretiiches Licht war urplöplich im die Naht von Morganens 
büfterer Nätfelbaftigteit gefalten. 

Mit den fünfgehutaufend Mart wurde es and nichts. Erybel 
hat das Bild, das feinen Ruhm begründen follte, nie beendet, 
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BB Ausgezeichnet mit der flbernen Medaille auf 

Ber Yusfiellung für das Rote Kreuz in Eeipsig und mit 

der goldenen Medaille fomie dem Ehrendiplom auf 
der Weltausftellung in Halle a/S. 
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des Kneipp'fhen Naturheilverfahrens. 
Muftrierle Seitfhrift für das gefamte moderne 
Naturdeilverfaßren, für naturgemäfe Lebens- 
weife und für Bolkswirtfhaft. 
Abonnementspreis vierteljährlid 15 
nummern gratis und franfo durch den 





Intereffant und ebenfo populär als onregend gefährieben, 
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Betleidungszeform und alle mit einer gefunden und 
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e und volfsmirifkafiliche Sragen. 
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e Romanwrelt, (Wochenschrift.) 


1. Semester. 
Die Indische Lille, v. Her. Sudermann. 
Seine Gottheit, Homan v. Emil Marrlot 
Dora Poters, Roman von Paul A, Carnin. 
‚Arme Thea, , .. Roman v. Rudolf Stratz, 
Pie Mutter des verlorenen Sohnes, 
Romas von Hichard Bredenbrücker, 
Romanstudlen (n. d. Engl), von J. K 
‚Jorome. 
Trilby (.d. Hogl.), v. Georie du Maurier, 


Kleinere Beiträge von: 
Tndwig Folda, Hans Hopfen, R. Bleib- 


Selenka, Dr. #. Poppenborg, 11 
mann, Rudyard Kipling, P. 


9 IIT. Jahrga 


ll. Semester. 
Der Zauberer Oyprianus, Homan von 
Ernst v. Wildeobruch, 
Das Rechter Mutter, Roman. H Höhlau 
Die Althofleute, Homan v,LudwigHevent. 
Vorstörte Zeit, Erzählung v. J.J. David. 
Lappalien, Roman aus dem Spanischen 
von Luis Coloma. 
Der finstere Adm Y 
sischen von Staujnköwitsch. 
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Kleinere Beiträge von: 
Johanna Ambromus Hermine Villinger, 
Wallgang Kirchtach, Hermann Mirken: 
Meta, 





Preis pro Semester Mk. 8.50. 
Geschmackvollo Kinbanddecken für jeden Semesterband Mk. 1.25 


Central-Schule München, 


Nymphenburgerstrasse 1! am Stiegelmayerplatz, 








Special-Fach-Lehranstalt für Damenschneiderei, 
Mäntel, Wäsche-Confection etc. 


Wissonschaftl, moderne 
Dauor eines Courses 1—3 Monate, 
— Lohrplan und Auskunft sofort. 
Reit- und Sport-Costume. 





Kindergarderobe, 
Für aumwärtige Schüler Pension 4 


Ausbildung für Zuschneidekunst und Mode. 
— Höchste fuchliche Ausbildung. 


LET Toiletten, 
ie Direetion. 
Hause, 











Damen-Modellier-Schule für gebildete Stände, 


Anmeldungen worden jodorzelt -aı 
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gralls und frauko, 


_ L. Stader, Kunstbildhauer, 


Aulnehen; Arcostrasse 12/0. 





BRB- Sochen beginnt zu erscheinen: u 


Albert era Kleine Bibliothek 
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Marcel Prävost, 
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Durch alle Buch! 





Dr. Emmerich’s Hellanstalt 
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Au haben bei 


. A. Stanek in ı Zittau 


— wieseivertt 








Verlag von Albert Eangen, Paris, Zeipjig, München. 


leder Band ist mit einem künstlerischen Titelbild versehen und 
kostet elegant broschlert I Mk., gebunden In Leder 2 Mk. 
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‚Jacob Wassermann, 


Sehläfst Du Mutter? 


Band Il 
Amalie Skram, 


Verraten 


or, Albert Laugen, 
0 Bin, zu beufchen, 


Hofrat Dr. Steinbacher's |" 
Wasserheilanstalt 


Bad Brunnthal 


in München, 


Ärztlicher Direktor: Dr. Lahusen. 
Individuelle ärztliche Behandlung. 


SorgMiltige Diät, Billige Preise. Kuhlge 
stauhfreie Tags 
Prospekte kostenlos. — 


Ir Forderungen 
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Goldstein & Co. 
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Albert Eangen. 
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(General-Vertreter : 
Hans Regner, Königinstr. S7/I, 


München. 
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(Kitteratur, Theater, Muft, Bildende Künfte, Kunfthandwerk 1.) 
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Hofrat Freiherr von Kraift-Ebing, 
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zogen vorzeitige Schwäche! 
Broschüre mit di Gutschts 

und Gerichtsurteil Doppelbrief) 
frauco für 60 Pfg. Marken, 

Es existiert nichts Achnlichen! 


Paul Gassen ai nen 


Köln a. Rhein. 














In der vornehmiten Sage, 
Steindorfftrahe, der Stadt Münden 
ift eine hodhefegante, mit allem Kome 
fort der Neuzeit autgeflattete 


defichend aus ? Zimmern, Bad, 
Garderobe, 2 Dienftbotenzims 
mer, £) Giojets 


per 1. April 
zu vermieten. 
Näheres unter Chiffre E. 11. 24 
burdy bie Erped. des Simpliciffimne 
SIISIIIIYIUE 








. — Drut von Heffe & Beder in Leipzig. 


Auf der Dereins-Revontedode 


(Geldnang von Wolf Mänsen) 





Der berhänganistolle Spiegel 





1. Iahrgang Ar. 49 E I. 6. März 1897 


SiMP! ICISSIMUS 


ut wiertelfänsti 1 ME. 25 Pf 2 1 Auer: Die Bach Henpareiie-äite 1 IE. 50 Pig: 
nl were ee en ustrierte 1Pochenschrift el Wirderholungen eniiyrrcenb hoßer Babel 








(Mile Hedhte vorbehalten) 


Bilder aus dem Familienleben Wr. 5 Kfhermittwod) 


(Seidnang von Th, Ch. Beine) 
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„Papa, ich will auch recht fchön beten, daß der liebe Gott dich bald wieder gejund macht.“ 


Die Glocken 


(Zeichnung von Walıher Georal) 





Der Btaat verzeißt, die ftarke Kirche mie! 
Der Sreißeitogeld, verflußt und ausgeftohen, 
Wie auch fein Volk nach ifm in Möten fehrie, 
Ein Betzer, der er war, Blieh er verftoßen! 


Der Kar der Freißeit aber, aufgefcheucht 
Aus träger (Ruß, erßo6 die mächtigen Bebwingen, 
In feinen Rraffen, noch vom Glute feucht, 
Dem Oo das grüne (Pafmenblatt zu Bringen, 


In fernen Banden, wo er flerdend fag, 
Der große Kämpfer, der die Freißeit mechte, 
Oernaßm er lächelnd iBren Slügelfehlag, 
Indeo ihm fehon des Todes Beßatten dichte. 


Ein Äurzer Rampf im Klofter; wirre Hlucßt 
Orrfolgter Mine; Glut auf Marmorgrüften; 
Im Sturm zum Glocdenturm; und nun, mit Wusßt 
Drößnen die zornigen Glochen in den Züften. 


Das allerjüngfte Bericht 


Von 
I. Gräfin zu Peventfow 


Endlich find wir in der Lage, unfern Lefern über ben 
gemein mit Spannung erwarteten Senfation&prozei gegen 
‚Herren U, 2, Redakteur der illuftrierten Wohenicrift Sims 
plicifimus und die Gräfin N., Berfafierin der feinergeit 
tonfisgierten Qumoresfe: „Das jüngfte Gericht” zu berichten, 
Die genannten Perfönlichleiten ftanden befanmtlih unter 
der erbrüdenden Anklage, in idealer Konkurrenz miteinander, 
nämlich Herr L. ald Herausgeber der Zeitfchrift umd die 
Gräfin IR. als Verfafferin des infriminierten Arfifels, ein 
erfchwertes Verbrechen der Gottedläfterung im Yufammenfluf 
mit einem qualifizierten Vergeben wider die Öffentliche Orbs 
nung, im fahlihen Zufammenhang mit einem Vergehen des 
groben Unfugs, verübt durd die Breife, begangen zut haben, 

Unfer O-Storrefpondent fchreibt ung dazu: 

Seftern fand die Verhandlung gegen %. und Genoffen 
vor dem Schtwurrgericht bei dem St. Candgericht Münden XXVII 
unter ungeheurem Andrang des Publitums fiat. Die vom 
der Redaktion des Simpliciffimus dazu verfandten Cine 
Indungsfarten — mit den fattfam befannten Teufels» md 
Mopsplataten gefhmücdt — wurden noch rechtzeitig fonfisziert, 
Tropdem war das Haus völlig ausverfauft. 

Als Gefhtworene waren unter anderen ausgeloft tworden: 
der befannte Mündener Voltsjänger Papa Geis, der ebenjo 
befannte Baterlandsredaftenr und Partifularitt Dr. jur, 
Sigf, der Obertellner rip aus dem Wiener Cafe, der Wurzel: 
fepp von der Dftoberiiefe und verfhiedene geiftliche Herren. 
AS Sahpverftändige hatte die Verteidigung die fhom einmal 
Lonfiszierten Herren Grant Wideltind und Th. TH. geladen. 
Dan hatte ignen vorfihtshalber Handfcellen angelegt. Bon 
feiten der Staatsanwaltihaft war bie Ladung der Herren 
von KHöller und don Stumm beantragt. Die Herren hatten 
aber al$ anderweitig befhäftigt abgelehnt. 

Die Infcenierung war einfach, aber gefchmadvoll, Bor 
figender, Landgerigtsräte, Erfaprichter, Staatsanwälte, Ber 
teibiger — für alles ivar hinreichend georgt. 

Die Verhandlung begann um 10 Uhr vormittags. Ber 
teitS eine Stunde früher waren die Angellagten in einem 
geidhlojfenen Sandauer von der Angerfropnfefte unter Ber 
gleitung einer binreihenden Gendarmenestorte in das Ger 
tidhtögebäude verbramht und fofort in den Schwurgerichtsjaat 
geführt worden. Beide erfhienen etwas angegriffen don der 
ausgeftandenen Unterfuhungsbaft, aber geiftig ungebrochen 








Warum er fit, und was in Mot und Hucßt 
Fön trieß, was er erhofft im Traume, 
Das Bing nun endlich ala die reife Frucht 
Am jungen Morgen an des Exbens Gaume. 


Der König fBicht um in. &s ift zu fpät. 
Aun Kommt ein Beicßenwagen durch die Gaffen, 
Durch die fein rotes Banner einft gemeßt; 
Und Binterdrein des ganzen Volles Maffen. 


Der König Rann verzeißn. Die Birche nicht! 
Und füßrt der Kanzler auch den Düftern (Reigen, 
Der Tote war ein Refzer und ein Wicbt: 

Bein (Priefter [reitet mit. Die Glochen femeigen. 


und nahmen mit voller Faffung ihren Plag anf der Anklager 
bant ein. Herr ©. trug ein helles englifhes Radjahrkoftüm 
aus dem Warenhaus Tiep, das indeifen durch die Unters 
fuchungshaft jehr gelitten Hätte, bie Gräfin ein [htwarzfeidenes 
Neifetoftüm mit Kourfhleppe und Brillanten. Gie war 
frifh vom Hofball weg verhaftet worben, 

Vor Eintritt In die Verhandlung richtet der Borfipende 
ernite, eindringliche Worte an bie Gejchworenen. Die Ers 
segung über die flandalöfen Borfäle, die heute zur Sprade 
fommen follten, fel bi8 in die weitejten Kreife gedrungen. 
68 wäre mun böhfte Zeit, die Erregung der breiten Dafien 
einzubämmen durch ein der Öffentlichen Meinung Oenüge 
feiftende® eremplarifdes Urteil. 

AS Überführumgsgegenftände befanden fid auf dem 
Kodium vor dem Nichtertiich: 1) je eine im Leipyig morgens 
7lldr jeitens der Staatsanwaltichaft von der Preffe oeg beichlag- 
nabınte Nr. 41 der iluftrierten Wodenfcriit Simpficifiimus, 
‚gewöhnliche und SuzussAnsgabe; 2) das Manufkript: Das 
jüngfte Gericht; 3) die Korrefturbogen, erfie und zweite 
Sorreltur; 4) die fyeder, aus der das infriminierte Mache 
wert geflofien fein fol; 5) der Anzug, den Herr ©, amı Tage 
des Verbredens trug; 6) einige Semmeln, die gleichzeitig 
mit der Nr. Al des Simpliciffimus ausgetragen werden folten. 

Die lepteren gingen von Hand zu Hand und wurden 
für ungenichbar erflärt. Beim Anblid der genannten Gegen» 
Hände fieigerte fi die Aufregung im Publikum, das nicht 
wie fonjt bei Senjationsprogeffen aus der Hefe ded Volles * 
bejtand. Diesmal waren die bervorragenditen „Stüben ber 
Sefellfcpaft” zugegen. Aber nicht mr bemerkte man die Ber» 
treter der haute finance — nein hie und da getwaßrte man 
aucdı den bedeutenden Kopf eines Alademieprofefjors der 
älteren Nichtung. Die Freunde und Mbonnenten des Eine 
plicifjimus und andere Angehörige der Angelfagten konnten 
der Verhandlung nidıt beiwohnen, da fie zugleich mit ihren 
Einladungsfarten fonfisziert, bezw, während der Dauer der 
Berfandlung in Haft genommen worden waren. 

Die Erregung im Bublitum blieb nicht one Wirkung 
auf die Angelfagten. Herr 8. erblaft fidhtlih, und die 
Gräfin verlangte ein Glas Wafjer, das ihr von einem Ger 
richtsbiener bereitwilligft gereicht miurde, Der Borfipende 
mufte durch Ghlodenzeihen bie Ordnung wieder beritellen. 

Die geladenen Zeugen refrutierten fih aus allen Ständen, 
Bejellfcaftstreifen, Berufsarten, Geihlehtern und Lebens 
altern. — 

Zuerft erfolgte die Verlefung der Straflijte der Ans 
gellagten. Beide jind vorbeitraft, und zwar Herr ©, wegen 
Hundeftenerbinterziebung des Cimplieijjimmsmopfes und die 
Gröfin wegen unbefugten Sechsjpännigfahrens im Weihbild 








85 fommt der ftilfe Fug die Stadt entlang. 
Rein Rreuz, von mpfiifsem Weißrauchduft umfloffen, 
Rein Pfalm, Rein GlochenAlingen, dumpf und Bang. 
Das ftolze Thor der Kirche Bleibt gefehloffen 


Ein Volk in Thränen: er, der alles fitt, 
Um uns den Weg zum Bellen Tag zu zeigen, 
Der uns das Beil, das Elend fiß erftritt, 
Bein Barrt Rein eßrlid Braß! Die Stocen fißmeigen! 


Da faht ein (Web, verzeßrend, riefengrofs 
Deo Volles Herz. Empsrte Männerliche, 
&o fiocht der Fug; ein Schrei der Wut, ein Stoß, 
Und Arachend ftürzt das Rloftertdor in Btücde, 


Derfelde wilde Bampf um jeden Turm, 
Derfelde Bieg. Ein Graufen und ein eben, 
Ein donnernder Orkan, ein Glocenfiurm, 
Das Jaubzen eince Volle. Ko fßlof fein Beben! 


Hugo Salus 


der Stadt. Mit Spannung folgt das Publitum diefen 
pifanten Details aus dem Worleben der Angellagten. 

Bir geben das Verhör genau nad) dem ftenographifchen 
Bericht wieder: 

Borfipender: „Angeflagter &, ich made Sie darauf 
anfmerfam, da mr ein bolles Seftändnis Sie retten fan. 
Beben Sie zu, der verantwortliche Nedafteur der illuftrierten 
Bocenfhriit Stmplicijimus zu fein?" — Ungellagter: 
„Darüber fann ih mic) nicht jo ofne weiteres ausfbrechen.” 
— Borfigender: „Berfteifen Sie fi) nit aufs Leugnen. 
Weshalb geben Sie den Simplicifjimus heraus ?* — Der 
Angeklagte greift In die Brufttafche, zieht eine vergilbte Nr. 1 
des Simplieiffimus, die er ftets bei fich trägt, heraus und 
begimmt mit heftigem Pathos das Programmgedict: „Sim« 
plicifjimns fpricht“ zu verlefen: 

„DO Narrenjpiel der bunten Wirklichfeiten, 
Was menjhlih ift, verfintt — —" 

Ein Entrüftungsftiurm im Publikum bricht Los und 
fchneidet dem Angeklagten ©. jedes weitere Wort ab. 

Vorfipender (nachdem die Ordnung wieder hergeftellt ift): 
„Beben Sie zu, die infriminierte Humoresfe „Das jüngfte 
Gericht“ bei F. Gräfin N. für Nr. 41 Ihres Blattes zweds 
Veröffentlichung beftellt zu haben?" — Mngellagter: „Da 
bier eine Neihsgräfin im Spiel dit, kann id mid als 
Stavalier hierüber nicht ausfprecen." — Borfipender: „Wo 
bielten Sie fih am Tage des Verbrehens auf?” — Herr L, 
»verfucht fein Aldi nadızumeifen, Inden er aufs genauefte 
anglebt, in welden Strafen Mündens ex fih am Morgen 
bewegt bat, Der Verteidiger weit darauf hin, da Derr A 
ih zu jener Zeit in Münden aufgehalten hat, während das 
Berbrehen in Leipzig ftattfand. Diefer Umftand entgehe 
zwar dem unbefangenen Beobachter, er bitte aber, ihn im 
Intereffe feines Mienten in Erwägung zu yiehen. — Bor» 
fipender: „AUngeflagter ©., haben Sie dazu noch etwas bins 
zugufügen?* — Angellagter (mit fefter Stimme): „Nein.“ 
Vorfipender: „Cie geben alfo zu, durd) Veröffentlichung des 
‚Jängiten Gerichts‘ in idealer Konkurrenz mit ber Gräfin M, 
‚ein erjhwertes Verbredien gegen die Neligion, im ufammens 
fluffe mit einem qualifizierten Wergehen wider die öffentliche 
Ordnung, im fachlichen Zufammenhang mit einem Vergeben 
dES groben Unfugs, verübt durch die Prefie, begangen zu 
haben? Ich made Sie nod) einmal darauf aufmerkfam, daß 
Sie dur) ein unummundenes Geftändnis fi Ihr eigenes 
Schidjal, jorwie ihren Nichtern die fAhmere Aufgabe nur ers 
leichten fönnen. Sind Sie geitindig?" — Angetlagter (mit 
äuerft Ielfe vibrierender banı aber wieder fejt werbender 
Stimme): „Nein.“ — 

Senfation unter ben Jubörern. 


{0} 















Nunnehr wird die Mitangellagte, Gräfin R., au 

Borfigender: „eben zu, Mitarbeiterin der iu 
jtrierten Wocenjhrift Simpliciffimus zu fein?" — Ungellagte: 
»Da.* — Borfigender: „Beben Sie zu, die Humoreste „Das 
jüingfte Gericht“ verfaßt zu haben ?* — Angellagte (nad) einem 
Bid auf Herrn 8, unfider): „Ich erinnere mich beffen micht 
genau.” — Der Verteidiger bemerkt hierzu, daf feine SHientin 











an bodigradiger Neuraftbenie umd zeitweife an lähmenden 





Borfigender (mit Donnerftine): 
jen. Bederhalter?“ — Ungeflagte 


Swangsvorftellungen (e 
„Nngellagte, erfennen 






ie di 








(fährt zujammen): „O Gott!“ — Worfiender: „Angeklagte, 
Sie find überführt worden. Wagen Cie nod) zu leugnen, 
daf Sie den Wrtitel v. it Haben?“ — Ungellagte (mit 









bebender Stimm ein.” — Borfipender: „Sie geben aljo 
zu, Verfafferin des ‚jüngiten Gerichts‘ zu fein? Ich bitte 
Sie in Ihrem eigenen Auterefie um ein volles eftändnis.” 
— Angellagte: „Ia." — Vorfipender: „Damit find wir bei 
dem Schwerpuntt unjeres Prozefies angelangt, der fdon fo 
fange die öffentliche Meinung beunznbigt hat. Ich bitte Sie 
nun, mix noch einige Fragen ohne Nüdhaft zu beantworten. 
Welches Honorar erhielten Sie für die Humoreste?* — Ai 
geflagte: „Ich jchrieb den Artikel im Imterefie der Hunt und 
der freibeit." — Borfigender: „Das jept mic in Exjtaunen. 
re Arbeit wurde nicht Bonoriert?" — Zwifchenruf des An 
gellagten: „Mit 54 Mark,“ was die Angeflagte auf Befragen 
zugeben muf. — Borfiender: „Wer zeichnete für den Be 
ting?" — Angeflagte: „Derr Horfiz Holm oder Herr Wafjers 
topf, Id vermag mich defjen nicht genau zu entfinnen.“ — 
Borfipender (mit erhobener Stimme); „Meine Herren, es 
fiegt auf dev Dand, dafı wir e& hier mit den Hintermännern 
des Mugellagten 8. zu thun Gaben. Sie werden den Nadı 
jorfdnungen der bewährten Münchener Polizei nicht entgehen. 
Früher oder fpäter wird 8 uns gelingen, diefes Tictideue 
Treiben an die Offentlicheit zu ziehen und zu branbmarfen,” 

Im Zuhörerraum Mufe: „Aynden! ynden!“ Der Vor 
Nipende mahnt zur Nuhr. 

Rorfigender; „Meine Herren Gefhworenen, nad) dem, 
was Sie jejt felbft gefehen und gehört —” 

‚Hier unterbricht der Staatsanwalt mit dem Antrag, mod 
die Delaftungszeugen vernehmen zu wollen. Ms erfte Oruppe 
erfheinen die Seper und Druder der Druderei von Befe 
und Heder in Leipzig. Cie treten gefeffelt und in Sträflings» 
flelbung in den Saal, 

Borfipender: „Sie willen, warum man bie Beugnis: 


























äwangshaft über Sie verhängt Hat?“ — Zeugen (einftimmig): 
Hein,” — Borfipender Sie haben den Drud der Nr. 41 
der ifluftrierten Wodenjcrift S Januar 
morgens 7 Uhr fertig gefiellt?“ — or- 
fiyender: „Haben Sie das Blatt gelejen?" — Zeugen: „Nein.“ 













fe, 
pfindungen, Ihre de 
und Ihren Sinn für öffentlide Ordnung und Sitte verlegt?" 
Zeugen (einftinmig) — Der im Auditorium ans 
weiende Chef der Leipziger Druderei tritt dor und erklärt, 
nicht mehr für die inkriminierte Sirma druden zit twollen, 
worauf ihm fein Perjonal wieder ausgeliefert wird. 

Rorfipender: „Meine Herren Gejhworenen! Nad) dem, 
was Sie jelbjt gejehen und gehört Haben, fann «8 feinem 
Zweifel mehr unterliegen —" 

Die Verteidigung interpelliert mit der Bitte, nunmehr 
and) dle Entlaftungszeugen vernehmen zu wollen, Der Ge 
sichtshof Tehnt diejen Antrag ab mit der Begründung, da 
die Entlaftungszeugen fih nur aus Verwandten, Freunden 
und Bedienfteten der Angefagten zufammenfepen. MWud) brot 
das Interefie des Publifums an der Berhandlung, die erit 
um 10 Uhr abends fi ihrem Ende zu nahen fdeint, zur 
erlamen, 

Der Verteidiger ftellt noch den Antrag auf Bernehmung 
der Sadverftändigen Wideltind und Th. Th. Der Antrag 
wird aber abgelehnt mit der Begründung, dai; die betveffene 
be Herren feinerzeit nıte wegen Bergebens gegen bie Gittlich- 
feit in Wort und Bild, nicht aber wegen eines ber Hier in 
Brage fommenden MNeate Tonfisziert worden felen und mit 
hin nicht als Sadjverjtändige im eigentlichen Einne gelten 
fönnten 

Nad) Beendigung des Plaidoyers wender id der Bors 
fipende zu längerer Anfpradie an die Sefdworenen, der er 
bie übliche Neditsbelebrung folgen läht. Sodann ziehen jic) 
diefelben zur Beratung zurid. Diefe dauert 1%, Stunden, 
nad) Ablauf welcher Zeit der Obmann der Bejdhworenen den 
gefällten Wahrfpruc verkündet. Ale Schufdftagen werden 
mehr al fieben Stimmen bejaht und mildernde Um 
ide von vornherein Kurztveg abgelehnt. 

Der Staatsanwalt beantragt für jeden der Ungelagten 
je 1 Jahr Yuchthaus, Werfuft der bürgerlichen Ehrenrechte 
bis 4 Jahre über ihren Tod hinaus und Zuläffigleit der 
Stellung der Angellagıen und ihrer ®räber unter Boligelaufficht, 
































Märziuind 
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Der Verteidiger plädiert für milderes Strafmaf; und 
Anrehnung der Unterjudungshaft auf die Strafgeit. 

Der Serichtöhof ertennt nad) dem Untrag des Staats: 
anwalt 

Die Angelfagten werben 
ihrer harrenden „grünen Wagen“ geführt, der fie zur 
büßung ihrer Strafe nad Stadelheim führen foll. 

Inzwijchen war c8 Mitternacht geworden. Dumpj er 
ihollen die zwölf Schläge vom Turm der Frauenfirce. Und 
während noch die anderen Gloden der Stadt mit wechjelnd 
Hohen Stimmen darauf antwortete, gefhah ehvas Unvorher- 
gejebenes. Matt hatte vergefien, die inhaftierten Sreunde und 
Abonnenten auf freien Fuß zu jepen. Num hatten fie jich, 
da ihre Rufe nad) Freiheit murplos verhallt waren, jelbft bes 
befreit, Belm Anblid des grünen Wagens errieten fie alles. 

Die Gendarmen überwältigen und die Pierde aus- 
ipannen war das Werk eines Augenblids. Im Triumph 
wurde der grüne Wagen beim düfteren Cchein von Pedhe 
fadeln und unter Abfingung der Wacht am NHein durch die 
ichweigende Nacıt nadı Stadeleim gezogen, 


IFERIS 


Dteue 


Bab’ 'nen alten Wiebesbrief entdeckt — 
Bunderf Zeilen und die Tinte blau, 
Damals hatt’ ich; eine liebe Fran. 

Ieht bin ich befubelt und beflecht. 









Vers 








Und ich [chäme mich, du reine, fühe, 
Was ich ward, Jeit wir gefihieden find: 
Eine biltre Rual Jind mir, mein Rind, 
Deine freuen, blauen Krakelfühe. 

Barf Weritmeilter 


(Beichnung von Walther Georgi) 





A Wurzn 


Beidnung von Thöny) 





Am Salbings-Dienitag 


„Iellas, jet fan ma jchon den ganzen Safching beinander, und der Schani hat immer noch Buidl’n.“*) 


*) Banknoten 


Der Karneval ift aus! (Zelänung von Ch: &x. Heim) 





„San jetst 55 echt, oder is dös a Mafchkerad?” „Is jet dös a Schandarm, oder is dös a Majchkerad ?" 


&ieshen Better 
oder 
Tritt nicht in ungebadene Weden 
Eine Berliner Gedichte 
Bon 
Donald 2Sedekind 


Ich Hatte ihre Belanntfcoft gemadt — 
nun ja, wie man fi eben In Berlin fernen 
Ternt, ich hatte mein Meines Tafdentuc In 
der Hand und lief ihr nach und fragte fle fehe 
öltich, ob fie das dieeicht verloren habe, 
und fie fah das Monopramm am und dere 
welnte, das ihre fehe fo.aus, num ja, und 
dann ging man eben zufammen. 

Und wohln ging man dod nur, Id) 
glaube, weil e8 {den etwas [pät am Nad« 
mittag war, mach ben Belten Im Tiergarten, 
nad; dem groben Belt, wenn id mict Irre, 
wo eine Regimentömufit fpielte, und fehe viel 
Leute verfarmelt waren, im Garten und in 
den Pavillons. Und ba fah man und tranf 
Vier, Lieschen, glaube ic, trant einen 
und. man [prac viel von vergangene: 
von benen einem alles nen wor, denn toie ger 
fagt, wir hatten und ja zum erfinmal ge 
feben. Und Liechen mufterte mich, amd id) 
mufterte Sieöchen, und Lleschen mag bel ih 
aedagt Haben: „im — fein Abler Junge!“ 
während Ich bei mir dachte, fci erinnere mich 
defien mod ganp genau: „Tas ift das Hüb« 
fchefte Mädchen, das du je in Berlin anges 
troffen haft,” mıb „en Old, dab du ihr ge» 
folgt bift.” 

Und mas erzählte fie denn nur, aha 
bafı fie des Abends tanze, Im Sturfaal, gany 
anftändig, bafı fie dert Amor barfielle und ein 
veigenbed, rofa Koftlm habe, einen Köcher auf 
dem Miden und Bogen und Pfeile in der 
Sand trage, mit denen fle amt Schluffe bie 
leur, die dide Ida, anfehieen mäffe, Die 
dide Jda made bie Venus, fei Ihom etwas 
alt, aber das fehe man midht unter ber 
Sminte. So erzählte Lieöchen, und ich dachte 
bei mi febft, ih möchte wohl mal die dide 
Ida fein, 

Dem wirttich, fie war ein hübfches MAd+ 
den, hatte dad perfettefte Amoreitenfäpfcen, 
was Ich je nefehen, und in ihren Ange glängte 
es wie lebendige Edelftelne, Brillanten umb 
Saphfre aber trug fle in einer Goldbrefche 
am Halfe, In einem Hbfchen Ring am Finger 
und In einem gierlich geaxbelteten Armband 
am Hanbgelent. Ind als ich fie darauf an 
dlicte, fogte fie, fie teiffe fchom, fie felen nicht 
et, fle hätte fie aber von einem fehr guten 
üreunde zum Gefchent bekommen, und Ichlich« 
Kid) Hätten fie ja auch einen gang guten Effett, 
Und darin hatte Liedchen bofltommen Recht, 
denn ed war andgejeidhnete Amltation. 

So wor alfo Lieden, wie gefagt, ein 
vatented Mähden, wenn fie fidh fchneuyte, fo 
derfehtwand Ihr Helied Stumpfnädchen In beim 
Vattifttafhentuh ungefähr tie bie Holen 
tuofpe, welche man In bie Dite loeifen Seiden« 
paplerd einmidelt. Wenn le den Arm hob, 
fo fah man die Hbfche Mundung der mod) 
Kindfidh unentiwidelten Bruft, unter der dunfele 
blanfamtenen Gommerpelerine, welde auben 
mit, glängender Perlftkterei befept war. 
Und als wir nad) elner mehr oder minder 
romantifhen fahrt durch die verfciebenften 
Bergnigungstofale Berlins fpät in ber Nacht 
heimtehrten, begleitete ich natilrlid Sieden, Aber ben Königäpla die 
Cranienburgerftraße hinaus, in der Ridtung des Nofenthaler Thor 
dis am die Biondfirhe, mo Lieschen in einem fehöttigen Haufe 
wohnte, 

Nun gehört e$ zum Berftändmis der Gefichte, dak im Souterrain 
von Wesens Wohnung eine Bäderei war, In ber gerade gearbeitet 
murbde, Ich Wollte mich verabfchieden, als Lieschen ausriej: „Warte, Ber 
Hiebter, warte! Die Nacht ift lau, und der Boden ift weich!“ — und toltt 
tie) |pürte ic, dafı man bei jedem Echritt im ettoad einfant, ic dadıte, 
es fei ber Möphalt, den bie Tagesfonne aufgewelht Hat. Und wir 
promenierten wohl am bie hundert Mal auf und nieder, am ber 
Bäderel dorliber, welde und indefien nicht weiter Intereffierte. Und 
erft ol8 wir und trennten, rief Qieshen geärgert and: „Ich weh 
micht, {dj gebe wie auf Giern, Id glaube, meine Schuhe find wieder 
tapııt, bie Dinger Halten auch gar nicht lange!“ und ich melnesteits 
dadıte, die Eonne mu heiß geihienen haben, um den Möphalt jo 
Miifig zu maden. 

Und erft den mädften Morgen, als Ih no in Morpheus 
Armen lag und mir der Briefträger ein rofa Blllet brachte, Härte 
fich das Geheimmis für mich auf, denn darin fehrich Siechen, genau 
mit ben Worten, tote ich ie hier folgen lafje: 


Mein lieber Donald! 


Maft Dur wohl au; laden (Ich mußte wirklich), wenn id Dir 
ehe fchreibe, daf toir Ichte Nat alle Brepeln und Gipfel des 
Bäders gertreten haben, bie biefer, twie das fo feine Gewonbeit if, 














Nefervelieutenant Müller erzählt jeine ManöversErlebniffe 





zum ZTrodenen an bie Luft gelegt Hatte, bevor er fie in den Dfen 
fdhleben wollte, wir Hätten wirklich beffer neihan, gleih hinaufe 
zugehen, tie Di In Muger Weife vorkhlunft. Nekr, it es nicht 
tomifh, dent man, man if im erhabener Stimmung und dann 
trampelt man vie ein Elefant auf ber gnien Gabe Gottes herum. 
Ramentlid) im Kausgang [ah «8 wilt aus, ba, wo wir Mbfchled ge» 
nommen haben, wir müfen is einem Kalferweden geftanden fein, 
denn der Mann zeigte mir heute Morgen die Mbdrüde meiner 
Stlefeletien und Deiner Schube, mit ben Spipen gegeneinander getehrt, 
ex fagte: „Die haben fi berfianden,“ Und fo ift c$ heransgefommen, 
er verlangt zwanzig Mark Entihädigung für den verwüfteten Teig, 
Ihide fie mir oder bringe fie jelbit, ba ich nichts befipe, a, bie une 
nüpe Ausgabe, wären wir doc) gleich Hinanfgegangen. 
Dein Lleschen. 





I foldte die ziwangig Mark. Wa$ des weiteren mit Sieshen 
noch geihab, wird fih der geneigte Zejer {dom denfen innen, ih 
Habe die Sefchichte toixflich nur ber Zeden wegen gefchrieben und till 
e6 babei bewenden Iafjen, 





(Beidnung von I. D. Engl) 


Febensflucht 


Hofin verfhlagen 34h bin verfaffen 
= Durd) eigene Schuld Und Beltung fern, 
Pin ih nah Tagen Denn die mid haffen, 
Der Ungesuls? Sind meine Herrn! 
Der ih dem Hhwarme ie aus dem Sudthaus, 
Hdon längfi entwid, Das Gott nur fhuf, 
2Sch', welhe Arme Führ'id Sie Hludt aus? — 
Amfangen mic?! Da, hard), ein uf! 
Gedanken, windet 
Die Zeiler mir, 





Verräter gehen 
Bor meiner Thür, 
Und Worte wehen Br Freunde, bindet 
Bol Ungebühr. Sie nähtlih hier. 
Früh dann enfrinn” id) 
— Auf, Bogel, flend! — 
Uns Abends bin ic; 
ter Euch! 





Foßn Heury Maday, 









Aufbewahren! 
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Das Philisterparadies 


Von 


Ernst von Wolzogen 


Hei! im Philisterparadies 

Giebt’s grade Wege mit gelbem Kies, 

Unkraut wird nicht darin gelitten, 

Die Hecken sind alle fein beschnitten, 

Die Bäume gleichen an Wuchs Gre- 
nadieren. 

Damit man möge darunter spazieren 


sst, statt WVers- 


eb bengä i | E geschwafel, 
on ngenge 4 BR Zine bildsaubere Warnwigstafel, 
El “ un | ‘ HM Worauf Verordnungen und Strafen 
eleute Q Zu lesen in deutlichen Paragraphen: 
£ ; Du sollst deinen Mops an der Leine 
führen, 
Du sollst nicht etwa Lust verspüren, 
Dich irgendwo ins Gras zu legen, 
Oder im Tanzschritt dich zu bewegen. 
Se Du sollst auch nur mit gestärktem 
) Kragen 
Dich unter honelte Leute wagen — 
 Machtnichts;wennderdenHalsdir ritzt, 
Wenn nur der Shlips hübsch grade 
3 setzt. 
Verboten ist überhaupt und allen, 
Im Paradiese aufzufallen. 
Civil — und Weibspersonen zumal — 
Richten sich nach dem Modejournal, 
Doch zeigt sich echte Gesinnung nur 
In Uniform und in Montur. 
Kinder, ferner, sind nur erlaubt, 
Soweit das legitime Familienhaupt 
Sich allseitig verbürgt für seine 
Sprossen. 
(Natürliche Kindersindausgeschlossen.) 
Weiters, obliegtes dem HerrnGensdarm 
Von Liebespaaren, die Arm in Arm 
Betroffen werden auf einsamen Wegen, 
Die Papiere (schriftlichen Elternsegen), 
Sowie die Trauringe zu erfordern, 
Mangelndenfalls sie hinauszubeordern. 
Die vorschriftsmässige Siltichkeit 
Erheischtnach Einbruch derDunkelheit 
Reinliche Trennung der Geschlechter 
Durch den zuständigen Herrn Nacht- 
wächter. 
Verschlossen ist streng das Paradies 
Für Malcontente und für Genies, 
, Doch steht es offen für jedermann, 
DerseinenStumpfsbrn beweisen kann. — 


Wonach sich zu achten, bei Vermeidung 
Bürgerlicher Ehrabschneidung! 
Hingegen lohnt den Biedermann, 
Dem niemand nichts nachsagen kann, 
Hienieden Selbstzufriedenheit 

Und — Freibier in der Ewigkeit. 





Hei! im Philisterparadies 
GiebP’s grade Wege mit gelbem Kies — — 


Allein es hat, seit seinem Bestehn, 
Noch kein Philister — den HERRN 


drin gesehn . 
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„Diesmal hat euch der Storch drei Brüderchen auf einmal gebradt!” — „Papa, du haft gewiß atıs Liche geheiratet!” 





Märzveigerln 
Eine BViener Gejdhidhte 
Son Alfred Hold 


Mt einemmal, im Anfang bes WRörz, ift der frühling gefommen. 
Man fieht ihn vom fenfter aus ganz deutlich. Gin newgeborener, 
frifer Sonnenfgeln legt in ben Straben, auf dem Häufern und im 
Yan des Himmels, und alled firaßlt ft jenem grelliveißen, Blenden» 
den Licht, das mit dem erfien Krüßlingstag ermacht, 

Seiebrich lehnt mübe am offerten fyenfter und Läßt fih vom Wind 
umfpiifen, der in fein Blmmer dringt — mit dem eigentämlichen 
Mürgduft, wie von Kalbreifen, blajfen Weilden. Gr fpfrt das im 
Fräßling Immer fo ftark, und jept Hält ex einen Moment Iaug den 
Kiem an und fehlieht Die Augen, um bie woßltkuend feuchte Quft mög 
tiefe Vol zur genichen, .. 5! Wie dfntt ihm doc bieler Morgen ein 
Kufiaden na einem langen, märchenhaft dumpfen Winterfchlaf! 
Er btidt befreit um ih. Das Bimmer mit feinen Dunflen Dedten 
unb fetveren Teppicen, das fjt mod; dad richtige Bild des Hintere. 
Nur da und dort leuchten die Sonmenftraßlen in eine finfiere Eite, in 
eine bhftere Bortlere; iriedrich muh fie in feinen Gebanten mit 
tihernden Mmoreiten vergleichen, die einen Greiß ans dem Schlafe 
zupfen. Aber der eisbärtige Kite rlihrt fih, jcheint «8, nicht fo leicht 
von der Eielle und wärmt ih noch faul an der Geuerönlut, die von 
felhmorgens ber dort im Ofen glimmt. nd die Englein werden 
Immer lauter und Inmer mebr, und die Gonnenftrahlen leuchten Immer 
teder in bie bunflen Nifcen, 

Dah,das Wetter mr Tojhön bfeibt, fagt Friedrich, fenfzend dor 
Sid Hin.” Die Erefiy, daran denft-er jet, wird das brauden „menu. 
fie don der. Riviera nah Haufe zurüdtommt,, ud das fol ja heute 
jet 5 heute‘ (don! Kr biidt ungebuldig anf, Bie-hr, es ift neu. 
Dam; sieht er noch einmal den Vriefians bet Taftie, ben {hm die 
Mama, in;aller Frühe jchon and, Bett gebradt hat, Die gute Tante 
Göcitie teiKtdafelbft inihrer u 
fiänblichen Weife mit, bafı die 
Stephanie fh Wott fei Dant 
erholt hat und dafı fie Sonntag 
mittag® am el Uhr auf dem 
Endbahnhofe eintreffen werden. 
Unten aber, amı Ende bed Vlat 
fe8, Aft in anderem, tühnen 
Scriftzägen binzugeligt, der 
fcöne* onfin Frif möge dad) 
Flo lieb fein und die Damen 
Hidfe eonpfangen; fiewir 
den’ Ihm dantbar belohnen, 
wentgften® bie eine bon ihnen. 

„Echt Etefipl“ Arichrid 
Iägelt geichmeicelt, aber ein 
bischen and kronifch dor fich him, 
und nahläffig, nur aus 
N Galanterie, wirft ereinen 
BR Kuh auf das Blatt, anf 
die Unterfriftberbräuts 



























































































(Geldnang von &, Chönp) 


Kid verlichten Gonfine.. Ele hat alfo tod itımer ifte Abertriebene 
Bärttiäteit, bie er fo oft verfpotiet hat und die Ihm doch eigentlich has 
teigenbfte an ihr it. ie ie aber wohl fonft in ister ganzen Ers 
Iheinung jeht fein mag? NoS immer das Abermftige, junge Mädel 
aus der Gefellfchaft — wie er fie am deutlichften vor fidh fieht; mod) 
fmmer mit dem Heinen, 6lübenden Kinbergeficht und beim Stinderladhen ? 
Der vielleist — wie fpäter dann nad ihrer Kranthelt — To bla 
und eigentämlih groh und mit einer gany veränderten, tranrigen 
Särtfichleit; wie Damals, in der Dimmerung der Iehten Herbfitane, 
als fie fo oft nebeneinander am enfter fahen und fie von ihrer Reife 
fpra und vom Wiederfehen und mit etwas gepmungener Suftigteit 
dom Treubleiben? 

Friedrich fiarrt finnend vor fh hin. Wom Treubleiben! Diejes 
Bort, das ihm fo plöplic durch dem Kopf gegangen ift, verfolgt Ihn 
jept. Er muß lächeln, mb glei baranf wieber madıt e# ihn nad) 
denttid), der ex wid fidh aewaltfom aus feinen Gedanten reifen und 
gebt mit grofen Schritten bunh® Sirmer. 

Bor dem Spiegel bleibt er fi &r findet, daß er eigentlich 
nicht gut außflebt, jedenfali$ nicht fo, tofe er’8 Heute Jolte, dem Aräß: 
ling und der Steffy zu Ehren. Heute follten feine Augen eigentlich 
alänzen und laden, fo übermütig tie fonft und — tie die frauen 
ihin fAmeideln — fo gefährlich! Und die Oberlippe mit dem affetz 
tierten Heinen Schnurrbart follte leicht emporgezogen fein, immer 
bereit zu einer fergbaften Bemerkung! Geute möchte er der Charme 
fein, al$ ben mam ih jonft inmer rühmt, und in den Gliedern mödte 
er die angenehme, faloppe Leichtigkeit jpiren, die man immer im 
Kaufe hat, bon Champagner trunfen oder vom frähling ober von 
dee Siebe. Eonft tar das au) jo, wen er am erften (Aöten März 
tag. dur die Strafen alng, von innerer-Kuftlptelt und don einer 
Mbnung von lild erfüllt, fo dab er oft bie Worte des Gimorifen 
dor fid) hinfummen mukte: Citoyens frangain, prennez garde de 
Yumour! Gonft war das au tirflic jo, ber. heute — heute If 
das qang anderd. Er braudit nur In deu Epiegel'yır jehen, Die Lider 
hängen tiefer berab ald gewöhnlich, unb'bie Augenfind gran umb 
nicht ausgefhlafen. Das ift die Kapenjommermiene nad) einer burd) 
(Gwärmten Nadıt, aber nicht das bafiende Gefidt: zum Eimpfonne 
Stcifod. ,. Ah! Er könnte fi) aber audı witend barfider Argern 
gerade geftern Naht — war das notwendig? Cr Löunte Nid) arälber 
ärgern, wenn ed nicht zu abihenlich wäre, baran noch zu denfei. 

Mber er ficht dor dem Epiegel, die Hände am Anden ver» 
f&lungen, und dentt bad daran, an die Kventure don geftern abend 
und dann an bie borlepte und dam an die ganze Tange Abenteuer» 
veihichte deB ganzen langen Winterd, Das beift, am ben Anfang 
erinnert ex fih eigentlich sicht mehr ganz. „Im Anfang Hatte er fich's 
ia dot) fo feit vorgenommen, wirflid „tren“ zu „bleiben“ and war 
in bie Worlehingen gegangen und gu den Areunden Ind Saffechand 
and hätte beim Epagierengeben Immer mur am die Steffu gedacht tie 
an ein Banderacheiimnig. Aber Ivfe ging «8 eigenifich weiter? Qa! 
dann famen die Gejenigatten und Hanshälle, mo er niht abfagen 
tonhte, und endlich der Galding, und fo Ift mun der ganze Winter bere 
gangen — mehr weih; er mirflich nicht zu fagen. Ex Ift hineinnegogen 
worden in das Wefellihaftälchen und hat einfadp mitihum müflen — 
ex kann fogar zur gröheren Ensläulbigung Dingufägen; weil ihn bie 
Sreien.nicht freigeben ... Ya, wenn bad nicht geiweien toäre, dann 
hätte unbedingt alles gany ander fommen mälffen. (Er war 
«8 getoih mit, der Belanntfdaften geludt Hat und gar Aben 
teuer! Er—gewwiß micht „. Ach fo, BIS auf bie eine Bumme Ge 
fehtchte vor ein paar Tagen mit beim neuen Eiubenmöht braufen, 
mit der Marie — dab ifı aber aud) das Einzige, der einzige Gall, 
too nicht fie, fondern er angebanbelt hat mb — es Mingt sivar 
unglaublich, aber «# ift jo — fogar eme Erfolg! fbrigent was 
das feftere betrifft, um fo befler; das Miasto madıt ja alled 
wieder niit. fo, wie gefant, das ift das Einzige... Das beiht, 
natürlich, BI8 auf geficn abend. Mber neftern abend, dad inar 
ein Kuönahmöfel, das war Die Erholung vom Aiadto, die er 
fi doch gönnen mußte, Und auferdem war's der Mblhluk, fo 
zulagen bie Mbfchlebsvorftellung, mit der bie Ealfon endet. 
Penn bon heute am ift ja mum alles wieder borbei— and) 
toein bie Steffh noch nicht ime! Auch wenn fie noch Fange Zeit 
wegbilede, er glaubt, er fime feinen Moment mehr in Rer« 
füchung und würde nur nod; an fie denten, die er einzig Ledt. 
Leider ift feine Gelegenheit mehr da, ed gu betoeifen — faım 
mehr drei Shınden, und er nieb bie Goufine umarmen. Drei 
Stunden bat er muy mebe Belt, fein Treubleiben gu beivelfen; 
das Ift fehe tonig, aber — er tröflet fid — baftr If’s umjo 
fierer, 

drlebrich firedt behantich bie licher. Die Siefo 
tommt und ber rühling ift dat Qa, der Grübling, mit 
Ieinem Tuftigen, bellen Geflet, der. ift eigentlich das befie, 
der hat ihn wieber zur Weflnnung gebracht, der hat Ihn. 
aleldhfam aufgewedt and der Betäubung des Winters. 
Nein If, 018 time die Mübigtelt heute nicht blos non 
BP einer einzigen Nadıt, fondern don dem Einnenraufch, 






















































Und das ft mm vorüber — Bolt jei, Dant! 
Heute’ hat er allerdings noch den Sapen- 
jammer bavon, aber ad bas ift hoffentlich; 
bald Aberfianden. Und, fchliehtid, — 
Mens er fidh, getan. betradjtef, ein 
biffel berrlähten fanıı er fih ja 
aud — er wird foger heute 
mod), ja heute noch wird er für 
die Eteffo der fhöne Arih 
fein! Gr lädielt gerade feis 
nem Spiegelbilbnis eins 
übermätig gu, ba wird Hiite 
ter ihm bie Thfte geöffnet, 
und jemand tritt in$ Sim: 
mer. Er did fih 
am umb begegnet el 
par erfhredten, 
grauen Augen im 
einem [Güchter- 
nen, _blafen 
Stubenmäb- 
Gengeicht. 
Marie ftcht 
vor ihm, 











m Prüßftld, bitte, 


Zangfam wendet er fid) ber Thitr zu, einen Saffenhauer vor fi, 
hinpfeifend. Da fprict ihn Marie, die im Himmer aufzuräimen be» 


gonnen hat, nod) einmal an, aber ohne zu ihm aufzubliden. 
„ber Bollor — —?* 
„om?“ 





Hab’n ©" denn... fo at Zorn auf mich?” Sie hat 
bas in einem tinblid) ‚ittenden Ton gelagt, und aus ihren Mugen 
trifft Ah jet ein kurzer Blid, fotett, faft übermätig und dad) don 
inniger Hingebumg. 

Hriedrich hat den Kopf mur halb nach ihr getvendet und ante 
imortet mit ergiwirngener Sicherheit, jedes Wort Iconifch betonend: 

„Bilden Sie fi nur das miät ein!“ 

Gr fieht fie oc) mitleidig von oben herab an und verfchmindet 
dann in der offenen Thllr. Marie aber wird rot 6i8 unter bie 
blonden Stirnbaare und büdt fih um fo Hefer Aber ihre Arbeit, 


Die Mama fipt am Frähftüdstjh im Neglige und Heft bie 
Beitung, als Friedrid; eintritt und fle mit eitem Humorlftfchen 
„Mapteit!“ begrüßt, 

„Wber rip, too Bleibft du denn fo lang’ ?“ 

„Das berzige Billet don ber Etefiy — —* giebt Sriedrid) ger 
freut zur Mutwort, und ex lächelt eitwas jAichtern In bie Thecfchale 

„00, fehr lieh, fehr lieb!“ betenert die Mama temperamentvoll, 
„Da firht man, das Mädt Hat dich noch gar nicht vergefien!“ 

„Degenfeitig!* 

Die Mama fährt fort: „Bis die Tante wieder In Ordnung 
fommt, wirb bie Eteijy natfırlich bei und bleiben mäffen.” 

„AH! Das ift aber furchtbar nett.“ 

„Ro, no, — nur langfam! Nur Iangfam! Ahr müht eud mod 
fehr diel Zeit Taffen!“ 

„18a — wie meinft bu dad, Mama ?“ 

„Aber gar nichts, dummer Bub! Tante GIM, mein’ id, told 
fer Tange Echerereien Haben — fonft mein’ id, nichts! Lberhaupt 
jept, in den paar Tagen, wo id) ihr garntet werd’ aushelfen Lünen. . 
Weißt dur das nicht? IA bleib" ja jet felber ohne Stubenmädl.“ 

„Rh“ 

„30, Die Marie geht hemt" vormittan wieder tveg, 
viel zu fab uub verfchlafen . 

„Ent“ 

„So was erpebiert man immer am beften fofort !* 

„Nattirlic.* 

„And dann — was alaudft du, erzählt mic die Köhln geftern? 
Dafı bie Marie felt ein paar Tagen Immer von bir foridht und ber 
Tiebt Ahut, das fee Ding... . Das Ift doch gu bamım, was?“ 

„Unb 061 — — Armes Mad!” 

„Was fagft bu.de, Fripi?“ 

„Nemes Mädel!“ 

„Och — du ed!“ 

if Tadht gezwungen auf 

„Dept mach" ich mich aber auf ben Ken zum Bahnhol, Mama, 
Es if fo bADIA; draußen. Dh geh'inod) Ipayieren,“ 

„dien, Yripf, ud bring imfere Lieben matiktlich gleih mit! 
Beim’ nicht zu falt ift, Tannft du wielteläht elnen offenen Canbauer 
nehmen.“ 

„Rüfl' bie Hand, Mama.“ 















Die Ift ja 





Briebridh tritt InS Worpimmer, Marie Holt üm ben Mantel und 
den Hut. „linjchen ber, Herr Doltor andy die Überfduhe?“ 

„Meinetiwegen.” 

Ür ficht am offenen Nenfter, das in ben Hoftatım geht, und bildt 
Hinaus ind Sreie, in die bünme, fonmige Luft, In den Mugen fühlt 
er’s bremen wie don Müdipgtelt, aber e& ift ein wohltuenber 
Schmerz.  Marle if berangefommen und Hilft ihm ben Paletot an 
sieben, Dann führt fie mit der Wilrfte über feinen Rottogen und 
feine Ehultern, ftrehdielub, faft Lebtofend. rlebrid) If baß peintie 
&r uhmmt eine Gigareite aus der Tafche und bittet xafcı am (euer, 
Wie aber Marie mit dem brennenden Hanbhölgen berantommt und 
mit fnbtichem Gifer felne igareite anplindet, mit einer fhllehternen 
und bo; erfrenten Miene — mufi ex aufladen, fo unangenehm e& 
Abm and) it. Einen Moment lang bitdt fie ihn erftaunt fragend an, 
Dann falet fie fiumm auf den Woben nieder, um ihm bie Überfchube 
angugiehen, 

ES danert nicht Kinger ald eine Minnie, Cie Brandt Ja mır 
feinen Zub In den Schub feft Hineintreten zu laffen und dann die Spange 
au fliehen. Ihm aber feeint die Ecene Murätbar lang. Ungebuldia, 
faft Amgfılld) fieht er da. Xbre snfanımengefauerte, fÄmale Geftalt 
bat ex fo nahe dor feinen Yugen: er fieht den. nebeugten Nadten, ber 
dom Kerabftrömenden Blut jet Keil gerdtet ift, und bie Blonben, der 
sanften Danrfloden baranf. nd welter — unter bem fchledht fihenben 
Saıtm der beriwafchenen, ürmlicen Nlufe, die Linien der emporges 
gogenen Schultern, von denen die Arme weid; beradfängen. tnb nee 
tade das erinnert ihm Daran, twie er fle bamals fah, vor ein haar 
Tagen, als er den Wobnungsfdiläfel vergefien hatte md fie ihm nadta 
öffnete, sd. tote fie Davonlief und ihre Ihre vor ibm schlug «+. 
Und er atmet auf, als Marie mum endlich fertig ft und fic lannfam 
toieber. erhebt, Jh fheint £ö jept, ald ob fie fi mit Mbficht Länger 
und umfiöndlicher um ihn befchäftigt hätte. Faft fofirt ex noch jet ie 
Wärme des örperd, ber fih Ihlichtern, aber immer ficherer an fein 
Sie Tehimte, und Die weichen Arne, mit denen fie fein Beh umfhlang. 
Und er sieht Hrampfhaft alle Duöfeln an und HAI priüde ben Nem 
ein, woie fu Mbfchen nnd in Angft, an ettvas Unreines u rühren. Na, 
nerabesu eiivas Untelned — fo empfindet er bad — überhaupt Heute! 
Gott fei Dant, da e vorüiber ift .. . Marie fteht wicher aufrecht dor 
ihm und glättet die zerbräitie Schlirge. . Die Augen Hält fie gefcntt, 
dem Aber ie mates, Blonbes Weficht fAINE grell und Blendend der 
Sonnenfein, durch das offene fenfier. 

Brledrich wendet fidh zum Gehen, Auf dem Benfierflms fieht er 
ein Blumenglas mit einem feinen Bellenftranfs; den nimmt er zu 
Th. Marie Öffnet ihm bie Türe und es fültt ihm babel auf, bafı fie 
erft die Blumen In feiner Hand nnd dann ihn felber anlädhelt, mit 
einem Ähnlichen Bid wie vorbin Im immer, Adermäulg ud Totett, 
bielleicht aber and) demitig nub,fafı danfdar. Dann fant fie „tlfj” 
die Hand!“ 

Ein feuchter, Inner Wind biäft burd; die Etrafen. „Arühling.." 
Ex jagt e8,lanıt vor fich hin, mit einem tiefen Memyug. Den Veilden- 
firanfı (diebt er, zur Hälfte in die Bruftaiche, fo dak die bIakblaneı 
Bdten hervoricauen und, ein Teifer Duft zu ihm emporbringt, ih 
begleitet .... Märgveigerlsi!: (8 ft eigentlich merftwilrdig, tole gläid« 
Ym.das alles heute zufammentrifit. "Die Steffy tomm — das war 
das erfte, Dann ber grühling, den er Durchs Genfer ftrömen fühlte. 
Und jept die Wlumen - ..yer, hal’ die twohl für ihn borbereltet ? 
Vielleicht gar Marie — do8 wäre fonifh, Aber, Hat fie nicht früher, 
alß fie ind Simmter trat, ihn zum Iprühftfit rufen — ja, da hatte fie 














do einen © 
Blumen! 
gebradt und hu bie Sonne geftelt. 





henfiranfs borgeftedt „.. das find alfo wirklid ihre 
hat: fie getoiß heitte morgens vom Markte nadı Haufe 
Und er hat fie mechantfch zu Id 









genommen... Was fie fi aber wohl dabei gebadit haben wird? 
Wahriceinih war fie erfreut, überrafht — fa, und das la 









dem feltfamen, Herzlichen BA, mit dem fie im ftnmm arühte 
Freude war's und Dantbarteit ; vielleicht auc) Hoffnung — freilich um 
fonft! Sie wirb ihn kaum mehr fehen. Heute nod, hat die Mama 
aefagt, heute vormiitag geht fie mus dem Haus. ALS er mit ihrem 
Zellen in ber Hand wilrdevoll abgag, war’& ein Auselnandergeheit 
für funmer. Warınm hat fie fidh aber aud) zu fpät exfi belonnen ? 

Der Wind dIAft immer ungetlinter; äriedrich gebt mit föweren 
Schritten burd) die noffen, fmufigen Strafen. (Er ift ehr müde 
It e8 die feuchte Grühlingsiuft, die fih Ahm In bie Glieder Iegt, ift 
8 die Infiine Nacht von geftern? Cr wintt einen Wagen beran md 
ftelgt ein „... „Über die Ringftrabe!“ 

Dann, als e$ Seit wird, sur Bahn ın fahren, IAbt er in die 
Borftadt einbiegen. Der Wagen rollt durd) elnfame Gaffen und ber 
weite, Icere Pläpe, Steine Häufer, feine Menfepen; mur die Bierde, 
bahn führt mit eintönigem Gellingei vorMber, und bie Laltivageı 
fuarren und, ähgen Daneben her. Dit einem Mate feit Nic Geiedrich 
ungeduldig auf und blidt fudend umber. (Es jällt ihm jept ein, bafı 
ex für Steift doch irgend ein Beldhen der Aufınertiamteit braucht, fer 
aber ift nichts zu Befommen, ind zur Kufunft des Zuges fehlen nur 
nod) ein paar Minuten!“ Mlumen follte er dod; zumtubeft habei, die 
hat Steffy fo vielin gern. Wlumen — er muh lädeln, ald er jet 
daß befepeldene Beildenbouquet erblidt, das uod Immer auß der 
Tafie zu Im emporfhaut. Ex minmt es untilltiiciic In bie Hand 
und biegt die Oldten mehr andehlander, damit c& bad ettoad beifer 
ausfleht ...fot Daran fft natltlid nicht zu Benten, dafı er das der 
Steffy Aberreläit! Hvar, tole er fie tenmt, wiirde fie fich basiber fehr 
freuen, grade Aber die Heinen blaffen Beildhen — in die ift fie nang 
närelfch verliebt. ber dad iwäre Sronle, das ‚wäre ja die reine 
Ironie! Gr malt fih die Eceite an, twie Lomiih daS fein mie 
wie befangen'er nur-iwöre mıtd Moran ex babel deuten müßte, went 
er biefe Olsen ehrer anderit ,.., Diefe Blumen! Sie mühten ihn ja 
au Marle’erinnern, wie fle fhüdhtern baftand, dad Wefldt vor den 
arelfen Sonnenftrablen gebeugt, und dam am den Moment, wo fie 
sufammengefautert dor ihm dalag und fein Stufe umarınte, und dann 
an'ihten fiependen BILL, ald er in die Thftte'trat, ie find ja das 
Unbenten an el ganz mertiofirdiges Erlebnis, ober weninfens an 
etons, was ein Erlebnis hätte tverden fönnen — wenn fie früher oder 
wenm er [pÄter geivollt ‚Hälte,.. Wie namenlos läderii nk er 
doch heute vornslilan geivefen fein, mit feiner folgen urfdhaltung! 
Wenn er jept/an bie Scene gurüddentt, Ichtolmbels ihm faft. md mm 
ift alles and, DIo® torgen eines Mihverfänduified, ober venen einer 
toßigen Laute, oder vielleicht nu) tuegen eine® Napenjammers 

Der Wagen Ift un elite Strabeneste gebogen und fährt jept direft 
af den Bahnhof zu. riedrich fhridt zufammen. Ya was für Ger 
dahten Ift er dod) verfallen! Ex dicht die Schultern empor und velbt 
die Nugenlider, um fi) herausgureiben ans ben wirren, gerftreuten 
Elnfälten, (ler yiolgt Mb, jegt mir'an die Mikienft der Gteffy zu 
denten und an feine Pflichten beim Implang umd am die feierliche Ber 
atlfung. Gr wirb titbevolle Bortofitfe belommen, weil ex In der 
Iepten Zelt nicht nefchrleben hat; und man wird geiwih von Ihm er 
warten, dafı er jehr fihrimifch und animiert If, Under ift dom gar 
nfcht in der Stimmung! Grabe heute nicht! (Er welh, er ivirb yerr 
fertatt und unHöftieh fein. Ind vor drei Stunden — da [chlen es ihm, 
doh alles Yang famoß gehen tird... ES ft aber auch nicht alles 
atehr fo wie vor drei Bennden, 

Inder Bayuhofstalle.ift ein viefiges Gebräuge von Leuten, und 
bagwiigen Gifodenlänten und Pfeifen und Schreien. Gr drängt fih 
Haftiq und aufgeregt vortoäirts, ımlt einem Eifer, als wollte er fi 
betäuben,sals wollte er getwalifamt alleh andere derneffen, Ivas jet 
nieht am Plage if, Er eilt von Konpe su Wonpe und Jucht und 
fülcht. Mus der Ferne HER er plöplidh feinen Namen rufen, Cr Kuft 
im Diefer Richtung iwelter, und in der andgefiredien Hand hält &t, 
ofne eb Ju Tolffen und su wollen, Blumen attm Empfanne, das fleine, 
beiceibene Belldienbouquet. 
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Kine Kotillontour 





Eher 





(Zeidmung von R. Edler) 








Sdhuhmann: „ 
rafend fuhr.“ 


— Shugmann: 
ich nicht, ein Kientenant {aß drin.” 


Rokoko 


Schwere silbergraue Portieren, 

Weisse Göttergestalten -mit 
grossen, leeren 

‚Augen, verschlaf'ne Konsolen- 
uhren, 

Zierliche Porzellanfiguren 

Auf Marmortischen mit gol- 
denen Beinen, 

Schwarze Katzen, aus grünen 
Steinen 

Lästern blinzelnd, auf hohen 
Kaminen, 

Causeusen, die niemals die 

;onne beschienen, 








Und ein nett, und eine 
Gavotte 

Aufgeschlagen, und einer Ko- 
kötte 

Zierliche Nagelspur auf dem 
Papier, 

Diedamals in üppigerSchlauk- 
heit hier 

Sass “und spielte ‘mit hoch. 
gezogenen 

Feinen Brauen, mit schelimisch 
verlogenien 

Blauen Augen, mit puder- 
bestaubten 


Locken, vor Herfen, die ans 
Irdische glaubten 


Und an den Hurihimmel auf‘ 
den, 
Die mit Spitienmanschetten 
und halben Gebärden 
Kräuseljabot +aus “den 
Westen zogen 
Und schlanke Rohre träumend 








Ihr 





boyen 

Mit Silberkoäufen und Frei- 
herrnkronen, 

Die mit dem Parlin der.‘ 
Sonnenzonen 

Ihre heimlichen, 'zärtlichen 
Aventiuren 

Feuchteten uud mitgewändten 
‚Alllıren 

Den alten Gott in die Giube 


legten, 

Über die sie sich’schmächtig 

und höflich bewegten 

In kleinen ‘Schritten, "mit 

scherzenden Worten — 

— Wer öffnet 'mir die vers 
riepelten Pforten 

Zu dieser Welt der blasen 
Nuancen, 

Madrigale und 
sancen? 








Der Medi- 


Richard Schaukatı 








Wer hat denn den Mann da fo fchredlich zujerichtet?" 
„Weide Nummer? Den Kerl werd it mir mal 1 ordentlich foofen.* 
Schupmann: „Ja, da muß fon alter Mann beffer Obadht jeben. v 





„Überfahren von einem Wagen) der wie 
„Die Hummer weiß 


; Doch! 


Den Kopf empor! Den Hammer zur Hand! 
Der Zukunft rechtes Gemwaffen — 
Hell lodert der Effe-qualmender Brand, 
Heut gilt. es [haffen! fdyaffen! 
‚Serfdhmetfert mit einem mächtigen Schlag, 
"Was nädtlings im Dunkeln krod, t 
Einmal wird es Morgen! Einmal kommt der Tag’ 
Und die Zukunft gehört uns doc! 


Weg mit der welhliden Blieder Pradıt, 
Der Derfe Seufzen und Beben — 
"ir find aus dem fügen Traum emwadıt, 
Wir wollen Leben! Leben! 
Es klingt in der Radıligalten Chor 
Des Hungers.graufiger Schrei! . 
Ein neues Jahrhundert fteigt empor = - 
Die alte Zeit ift vorbeil — 











dor der Wahrheit ernftem Angefiht 2 
DVerblaffen die Iuftigen Schemen — 
‚Wir fhämen uns ünfrer Nacktheit nicht, 
Solt Ihr Eurer Cumpen Eu fdämen! — 
Die Jugend empor! Jm Sturmeslauf! 
Und ift der Himmel au hod, 
Und fteut Jhr gervappnete Reihen auf — 2° 
Die Zukunft gehört uns dody! 


War't Jhr nicht au) in Jugendftund’ N 
Zu hohem Wert erlefen? 
Jet fnürt Ihr uns die Anöchel mund! 
Seld Jhr nicht jung geivefen?! 
Weg mit dem Schwert, das in der Bond, 
Der alten, kraftlös Sittert; 
Ein neuer Geift guckt -durd das Land, 
Den keine Macht erfhüttert! E 


Wir züdhrgen mit der ‘Pritfche Eud, 
Wir kämpfen -mit lädelndem Hohne, 
Die Narrheit unfer köftlih Rei, . ; 
Die Schellenkappe Die Krone. erg 
‚Hei, unfre Lippen fomellend rot! 7 
Die Rarrheit und Jugend had! 

Uns mwinkt das Leben, Eud der Tod — 
Die Zukunft gehört uns dod! 


Und fdjmäht Ihr uns und fcheltet noild, 
Wir wollen nimmer weichen! 
Wir tragen auf unferm Wappenfdild 
Des neuen Jahrhunderts Zeichen! 
Empor! Ferfhmettert mit heiligem Mut, 
Was nädtlings im Dunkeln krod — 
Durdy Ströme von Blut! Durd) Slammenglut 
Die Zukunft gehört uns do! 








X. Bewer 


Hfille Nacht 


Bridmung von I. Georgi) 





Das war der Zag, und feines Pfluge 
30g lange Furden durch die Felder. 
Aun fteigt aus dem Hofe der (hwarzen Mälder 
Seife die (himmernde Macht Berauf, 


Lauf 


Das Sceit 
Don Gup de Maupaffant 

Die Senfter des Meinen Salons waren mit Dor 
hängen dicht verfchleiert; all 
wohlriechenden Duft aus. 
Hacerte ein mächtiges Sener, während eine Campe, 
die auf einer Ede des Kamingefimfes ftand, auf zwei 
fich unterhaltende Perfonen ihr weiches Kicht goß, das 
tech einen mit altertümlichen Spigen befegten Schirm 
gedämpft wurde. 

Sie, die Sran des Haufes, war eine alte Dame mit 
weißen Haaren, aber eine von den anbetungswürdigen 
Alten, deren runzellofe Haut fo glatt wie ein feine 
Papier und mit Wohlgerüchen durchtränft ift 
die Dame badet fich feit langer Seit in feinen Ejfeı 
welde bis aufs lebende Sleifch durchfielern eine 
Alte, deren Hand beim Kuffe jenen leichten Wohlaeruch 
ausftröimt, der einem in die Nafe dringt, wie wenn 
man eine Schachtel voll Slorentiner Irispulver öffnet. 

Er war ein Sreumd von lange her, der Jungaefelle 
geblieben, ein Freund, der jede Woche einmal auf Be 
fuch kam, ein Gefährte auf der £ebensreife, weiter nichts, 

Seit ungefähr einer Minute hatten fie aufachört 
zu plaudern und beide fehauten ins Keuer, indern fie 
über irgend etwas nachfannen, von jenem Schweigen 
umfangen, wie es foldhen Eenten eigen ift, die nicht 
immer zu reden brauchen, um fich gemütlich beifanmen 
zu fühlen. 

Plögfich brach ein aroges Scheit 
Wurzelftumpf Inifternd zufammen, 
den Seuerboc in den Salon hinaus, rollte auf dem 
Teppid) dahin, ringsum Sunfen ausfprühend. 

Die alte Dame ftieß einen leifen Schrei aus md 
erhob fich, wie um zu lichen, während er mit feinen 
Stiefeln das mächtige Kohlenftü in den Kamin 
zurücwarf und mit der Sohle die ringsherum zer 
fprengten GShuten wegfcheuerte, 


s atmete einen zarten, 
In einem großen Kamin 
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Ihr tiefes Auge lächelt Mit und groß 
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Als das Unheil abgewendet war, blieb ein jtarfer 
Rufgeruch zurüc er Herr nahm wieder feiner 
Srenndin gegenüber Plat, und indem er fie lächelnd 
betrachtete und dan auf das Scheit hinwies, 
wieder in den Berd zurücgebracht hatte 
Deswegen habe ich mich nie verheiratet, 

Sie jah ibn ganz erjtaunt an, mit 
gierigen Blick, der, wen fie ein Geheimnis erfah; 
wollen, den Krauen eigen ift, die nicht mehr jur 
find und bei Denen die Neugierde etwas Überlegtes, 
Komplizie etwas Boshaftes an fich 
hat; und dann fragte fie ihn: „Wie denn? 

Er erwiderte: „Oh! das ift eine lange Gejchichte 
eine recht traurige und häfliche Gefchichte 

Meine alten Sreunde haben fich oft über die Kälte 
verwundert, weldie das Derhältnis 








das er 


fagte er 


jenem neu 
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zwifchen mir und 





einem meiner bejten Sreunde, mit dem Domamen 
Julian, anmahm, Sie wollten es nidyt begreifen, wie 
zwei Ännige Sreunde, zwei unzertrennliche, wie wir 





waren, einander anf einmal beinabe fremd werden 
fonnten. Ya will ich Ihnen den geheimen Grund 
unferer Entfremdung erzählen. Er und ich wohnten 
chemafs zufammer 
das Band umferer 








Mir verließen einander nie, und 
Sreundfchaft jchien ungerreißbar 
Als icdy eines Abends nad Haufe zurückfehrte, 
fündigte er mir feine bevorftehende Dermäblung an. 
Es gab mir einen Stich ins Herz, wie wenn er 
mich bejtohlen und verraten ‚hätte. Wenn ein $reund 
fi verheiratet, ift es gründlich aus mit der $reund. 
jchaft. Denn die eiferfüchtige Kiebe einer Frau, diefe 
unbeimliche, beunruhigende und fleifchliche Eiebe, Duuldet 
die Fräftige und freie Suneigung, die auf dem Geift 
dem Herzen und dem zwifchen zwei Männern be 
ftehenden Dertrauen beruht, nicht neben fich. 

„Die tief gegründet auch die Kiebe fein mag, 
welche den Mann mit dem MWeibe verbindet, jo bleibeh 
fie fi) doc im Geift und in der Seele fremd, ver- 
ehrte Srau; fie führen Krieg miteinander, fie ger 

















Aun if mein verzauberies Herz erwacht, 
£eif' euffälummert mein Aille, 
And Teife atmet die Heilige Macht 


Uns feife finat die Stifte 
Korfiz Hotm 


bören verfcAhte 





en Raffen an. 50 ergeben fic aus 
dem Derbältnis mit Naturnotwendigkeit immer Ge 
bändigte und Bändiger laven und Herren; nie 
fehen fie einander als ebenbürtig an. Sie preffen 
fidy die Hände, ihre von Liebesglut durchfchauerten 
Hände; aber nie drücken fie fich die Hände in freier 
und unverbrüchlicher Aufrichtigteit, und mit jenem 
Drude, der die Kerzen zu Öffnen und bloß zu Iegen 
fcheint, in einem Erguß offener und männlicher Eeiden 
Schaft. Wer weife fein will, follte, anftatt fich zu ver 
heiraten und, als Trojt für feine alten Cage, Kinder 
zu zeugen, die ihn doch über Kur. lang ver 
lafien, cher einen treuen Seeund zu gewinnen fuchen 
und mit ihm in jener Geiftesgemeinfchaft alt werden 
wie fie nur zwifchen Männern bejtehen Fanır 

Alfo, mein Sreund Julian verheiratete fich. Sein 
Stau war hübjch und jogar reizend; eine Heine, Ich 
hafte, mollige Blonde mit gefräufelten Haaren, die 
ihm anzubeten fchien. 

Anfänglich ging ich nur felten zu ihnen, indem 
ich befürchtete, fie in ihren Särtlichfeiten zu ftören 
und fühlte, daß ich überflüffig war. Crodem Iuden 
fie mich immer wieder ein und fhienen mich gern bei 
fih zu haben 

Allmählich Tief ich mich daucch den ftillen Sauber 
ihrer gemeinfamen Eebensführung verleiten und fpeifte 
häufig bei ihnen. Und oft, wenn ich nachts nach 
Haufe zurüicfehrte, faßte ich den Gedanfen, es meinem 
Freunde nachzumachen und eine Sran zu nehmen, da 
mir mein leeres Haus nachgerade recht Sde vorfam 

Sie aber jehienen fi zu lieben und vorliegen 
einander nie. Da jchrieb mir Jullan eines Abends, 
Ich ging hin. 

‚Mein Eieber‘ fagte er zu mir, ‚ich muß mach 
Tifdy notwendig noch einen Gefchäftsgang machen 
Ic} werde nicht vor I1 Uhr zurüc fein; aber um diefe 
it werde ich beftimmt zurückfommen. Wun habe ich 
darauf gerechnet, daß du Bertha Gefelljchaft leifteft.‘ 
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zum Diner zu ihnen su Fommen. 
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en deutichen Michel 





Diejunge Sraulächeltennd fagte nach einer Weilezu 
‚Übrigens habe ich die Jdeegehabt, Sieeinzuladeı 
„Ich drückte ihr die Hand: „Sie find fehr Liebe: 
würdig.” Und dabei fühle ich in meiner Hand einen 
langen und freundfchaftlihen Drucd nad, dem ich 
jedodh weiter feine Beachtung [henkte. Man fette fich 
zu Tifdh, und genan um 8 Uhr verließ uns Julian. 

„Sobald er weggegangen war, fam eine fonder« 
bare Befangenheit plößlich über feine $rau und mich. 
Wir waren noch nie allein zufammen gewejen, und 
objchon unfere Dertraulichkeit mit jedem Tag größer 
geworden, verjehte uns das in eine ungewohnte Lage. 
Ich fpradı zuerft von gleichgültigen Dingen, womit 
man gewöhnlich Derlegenbeitspaufen auszufüllenpflegt. 
Sie anfwortete nichts, 

„Mit gefenktem Köpfchen und ierendem Blick, den 
sinen Fuß dem Feuer zugefehrt, wie in fchwer: 
denfen verfunten, faß fie auf der andern 
Kamins mir gerade gegenüber. Als ich mit meinem 
bedentungslofen Gerede zu Ende war, fcwieg ich, 
Es ijt manchmal erftaunlic; fAywierig, Gedanfen 
ausfindig zu machen und vorzubringen. Und dann 
fühlte ich das Ungemwohnte, das in der £uft lag, das 
Unfichtbare, das unfagbare Etwas, die geheimnis- 
volle Botichaft, die uns die verborgenen Abfichten, 
weldie eine andere Perfon uns ‚gegenüber in gutem 
oder böfem Sinne heat, unbewußt übermittelt. 

Die peinliche Stilffchweigen dauerte geraume 
‚Set. Hierauf fagte Bertha zu mir: ‚Bitte, I 
doch ein Scheit ins Seuer, mein Sreund, 
es it am Erlöfchen.‘ Ich öffnete den Holzfajten, der 
am gleichen Orte ftand, wie hier der Jhrige, nahm 
cheit und ftellte es aufrecht auf die 
gen Klöte, die zu drei Dierteln verbrannt waren. 

Wiederum wurde es fill. 

Wadı Derlauf einiger Minuten lohte das Scheit 
derart auf, daß unfere Hefich zu glühen anfingen, 
Die junge Srau erhob ihre Blicke, die mir jet feltfam 
vorfamen, wieder zu mir, „Yun wird es aber doch 
zu heiß hier‘ fagte fie; ‚auf dem Sofa ift's an- 
genehmer* Und wir festen uns aufs Sofa. 

Auf einmal fragte fie mich, indem fie mich feft 
ins Auge faßte: ‚Was würden Sie thun, wenn Ihnen 
eine Srau fagte, fie liebe 

Ich antwortete ziemlich überrafcht und verblüfft: 






































MnkEcK 0.00 


„Was für Garantien habe id, da der Mechfel wieder eingelöt wird?" — „Meine Offisierschre!” 


fann fein Blnt jehen!" 








®) Und Damit IR für uns Dirfe Uffäre endyAltig abgeıhan. 


„Auf Ehre, ich habe den Fall nicht vorgefehen, und 
dann ... das würde eben von der ran abhängen ... 
je nadı dem.“ 

Hierauf begarm fie zu lachen; es war ein trodenes, 
nerpöfes £achen, ein hohles Eachen, das den Eindrud 
binterläßt, als müßte es feine Gläfer zerbrechen fönnen. 
Dann meinte fie: „Die Männer find nie recht fühn, 
noch recht boshaft.“ 

Sie jAwieg wieder und fuhr dam fort: 
Sie auch jchon verliebt gewefen, Herr Paul?“ 

Ih geftand, daß ich verliebt gewefen fei. 

„Erzählen Sie.“ 

Ic erzählte ihr die erfte befte von meinen Eiebes- 
geihichten. Sie hörte aufmerfjam zu, nicht ohne hänfiae 
Seicyen der Migbilligung und der Geringjhägung. 
And plöglich brady fie aus: „Nein, Sie verjtchen die 
Sache nicht. Wenn's eine Liebe fein foll, die etwas 
taugt, jo muß fie uns, wie mir fcheint, das Herz 
erfchüttern, die Nerven fpannen bis zum Plafen und 
das Gehirn durchglühen und verfengen; fie muf 

















wie foll ich mich ausdrücten — gefahrvolt, fchredtlich 


fogar, beinahe frevelhaft, verbredherifch feı was wie 
Eift und Verrat; es wird ihr zum Bedürfnis, heilige 
Schranfen, Sitten und Gefee, brüderliche und freund» 
fchaftliche Bande zu bredyen; oder foll das Liebe fein, 
wern dabei alles ruhig, ge lich, Teicht, gefahrlos 
und gejeßlich verläuft? 

Ich wußte nicht, was antworten; aber im ftillen 
that ich für mich den philofophifchen Ausruf: „Da 
haben wir das MWeibergehirn!* 

Wie fie.fo fprach, nahm fie eine gleichgültig-chein- 
heilige Miene an, und indem fie fih auf die Kiffen 
ftüßte, Ichnte fie fich zu mir herüber, den Kopf auf 
meine Schulter legend. Dabei wurde das Kleid etwas 
in die Höhe gezogen, jo daf der. rotfeidene Strumpf 
fihtbar wurde, an dem der Senerglanz von Seit zu 
‚Seit auffladerte, 

Tadı einer Minute fagte fie: fürchten fich 
vor mir.” ch verwahrte mich dagegen. Jebt lehnte 
fie fich ganz auf meine Bruft herab und fagte, ohne 
mich anzujehen: „Und wenn ich Ihnen fagte, ich I 
Sie; was würden Sie machen!“ Und bevor ü 
Antwort hätte finden Fönnen, hielt fie mit. beiden 
Armen meinen Bals umfchlungen, rig fie meinen 
Kopf at fich und fanden ihre £ippen die meinen. 


Mod ein Brüfe-Wiß*) 




















Sie 














Meine liebe Sremmdin, ich verfichere Sie, daf es 
mir feineswegs angenehm war. Wie! ich follte Julian 
hintergehen? Der Kiebhaber diefer tollen, böfen und 
iftigen Kleinen werden, die ohne Sweifel über alle 
Maßen finnlih war und der ihr Mann bereits nicht 
mehr genügte. In einemfort täufchen und hinter 
gehen, den Derliebten fpielen, nur um den Reiz der 
verbotenen Srucht zu genießen, der Gefahr zu trogen 
und an der Sreundjchaft Derrat zu üben. Aber was 
jollte ich thun? „Jofeph bei Potiphars Weib nadı- 
ahmen? Die Rolle war mir zu dumm ımd fiber: 
dies fdwierig — bei all ihrer Saljchheit war diejes 
Weib bethörend, verwegen in ihrer Slut, gierig und 
bebend vor Liebe, 

Mag derjenige, der nodı nie auf feinem Mund den 
tiefgehenden Kuß eines liebenden Weibes gefühlt hat, 
das bereit ift, fich hinzugeben, den erften Stein auf mich 
werfen! .... Kurz, noch eine Minute... Sie be 
greifen „.. nicht wahr? Noch eine Minute, und... 
ich war... . nein, fie war... . entjchuldigen 5 
er war's! ... . oder vielmehr, er wäre es gewefen, 
wenn nicht plößlich ein furchtbares Geräufch uns 
jo erjchredft hätte, daß wir beide aufjprangen, 

Das Scheit, meine Gnädige, das Scheit fuhr in 
den Salon hinaus, warf die Schaufel und den Feuer: 
fchiem um, wälste fih wie ein Slammengifcht, ftedte 
den Teppich in Brand und fam endlich unter einem 
Polfterjeffel zur Ruhe, der unfehlbar Seuer fangen 
munfte, 

Ich ftürzte wie befefjen hinzu, und während ich 
den rettenden Feuerbrand mit dem Suß in den Kamin 
zurücichlenderte, ging plötlich die Chüre auf! Julian 
trat ein in fröhlicher Eaune, Jubelnd rief er aus: 
„Ich bin frei, Kinder! ich habe das Gefchäft zwei 
Stunden früher, als ich erwartete, erledigen Fönnen.* 

Ja, meine Sreundin, ohne das Scheit wäre ich 
auf frifcher That ertappt worden. Und nun fehen 
Sie, welche Folge ich dem Erlebnis aab. 

Fortan wußte ich folche und ähnliche Lagen zu 
vermeiden. Nacıgerade wurde ich gewahr, daß Julian 
mich alt aufnahm, Offenbar untergrub fi Srau 
unfere Sreundfchaft, und allmählich blieb ich ihm 
ferne und wir befuchten einander nicht mehr, 

Id habe mich nicht verheiratet. Sie dürften fich 
faum mehr darüber wundern, 



































(Beldnung von I. 8. Engl) 
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— „Bott der Gerechte, mir giebt's einen Stich, Herr Lieutenant, ich 
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Vereinsorgan mehrerer Naturheilvereine. 


Das Programm der „Wörishofer Blditer“ 
die das moderne Tiatarheilverfehren Ferınt. 
Herztlicher Natgeber WM für die Abonnenten 


Intereffont und «benfo populär als ansegend gefdrrirben, 
behandeln die „Mörishofer Blätter“ Imsbefondere and Die 
Betleidungszeform und alle mit einer gelunden und 
billigen Dolfsernähren 
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‚In der Fa Lage, Steins- 
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Derantwortliher Nedactenr: 


Albert Langen. 


Verlag von Albert Eangen, Paris, Seipjig, Münden, Redaktion und Erpedition; München, Kaulbahftrafe sin. — Deut von Heffe & Beder in Keipzig. 


Im Sonntagsstaat 


(Zeidmang von €. Chörr) 


Mn Somntagsflaaf, als die Glodıen klangen, 

Auf Sal} idj dic; jüngfl zu guler Stud‘, — 

"Dein Mäddjenbufen zart und rund, 
Sıhwellend und Jüß der junge Mund, 
Und herzige Grübden in den Wangen. 


Ein [piker Pfeil im braunen Baar, 
Das unferm hellen Bufe quoll, 
Das Berzhen, adj, fo jung umd toll, 
Pon Kadyen und Liebe übervoll, 
Und blikend das lillige Augenpaar! 


In allen hätten, in allen Gallen 
Lag [dimmernd Glanz und Sonnenlicht. 
Am fonnigften war dein Geficht 
Und dann... und dann ..,idy wei es nicht, 
Wie oft du dich haft küjlen laffen. 





Awifcen Müffen und Scergen, mifchen 
Külfen und Laden 
Slahl fi; ein Chränlein die leife 
hinab. 
Schaf, weifit du denn, wie lieb ich 
dich hab’? 
Dielfaufendmale lieb id) did hab'? 
Berrgoft, wie kann das glüdklid 
madjen!! 
Bugu Greim 
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1. Jahrgang Ar. 51 ra_ Br EDBE.. 20. März 1897 


ne  llusteierte Wochenschrift *""semannn moem neu m 





(Me Redjte vorbehalten) 


@efilde der Seligen Ehe 

















„Nein, wir Fönnen hnen feine größeren Flügel geben. Sie haben fein irchliches Begräbnis gehabt.“ 


Marienbild 


Im alten Parke liegt ein grauer Steit, 
Drauf eingemeisselt ein Marienbild. 
Im Moos verschwunden ist der Heiligenschein, 


Und nur das Antlitz blickt noch menschlich mild. 








Einst stand das Bild an eines Weges Saum 








Hoch aufgerichtet, im Gebet verehrt — 
Nun aber liegt's iin stillen Waldestraum, 


Wo niemand mehr dem Moos und Epheu wehrt 


Und wer es sicht, der schaut es lange an 
Und fühlt im Herzen, wenn er's auch nicht weiss 
Sc 





n ist das Bild erst, seit aus starrem Bann 


Es niedersank in diesen Zauberkreis, 


Wilhelm von Sohe 


Ellinuor 
Bon Jakob WBafermann 


Tas große fenfter, das fafı die ganze Wand eusfällte, war mit 
fangen, braunen Gardinen bededt und nur an einer EteDe öffneten 
fie fih, und man tonnte Hinondlhauen in die (hwarze Winternacht, fit 
Died ungellchteie Schwarz, two Himmel und Erbe und alle die Nätfel 
dlefer Welt zu verfhmelgen (deinen. Gin großer, gelber Palmwedet 
rede Hinanf negen die Dede; er beugte fidh weit vornüber und arüfte 
nleldfom die Nadıt. Der matte Spiegel gab fein fhmante Wild zus 
rc und der gelbe Natmen war mit glähend grünen Blnfengräfern 
aefhmidt. Diele Oiäfer beivegten ih. ofımald leife in einem 
fütwaden Hugtwind, der von den Benfieripalten herfirich und e8 Ivar 
dann, als fliftexten fie, Im Ofen bramte dad rote euer, aleich 
mäßlg und fill, und am Xoben [pielten fie Ichhgend Kin umd ber, die 
yurpurnen, [hmalen, ladernden Refere. Ind wie das_ geöffnete 
Maul eines ganz wilden und fagenhaften Tieres farrte bie Klaviatur 
des Pianinos in den haltdunteln Naum, deflen feltfames Kemifch von 
Hrmtichtelt und gigeunerbaftem Pirp In diefer Dämmerung eımas 
Romantifcs uud Weltabgelcledenes Halte; Watb-und Miele mochten 
brauhen fih ausbreiten, oder die grenzenlofe Kalbe, oder ein Ere 
Yu der glänzenden Ebenholgpolitur ded Alaniers gitterte Ieldht und 
trämerifch das Bid ber rotverhängten Ca: 

2Bie follte diefe nngebrodene Stifte und die Borftellung des 
Winters draufen nicht zu Erinnerungen führen? Huf ber blauen, 
ledenden Epiritusflamme funmte das Wafler, mb es war fietd ein 
einälger Name, der bermehmith beraustiang, fo dak Brvan zulept 
Sliflos fein Geficht In das Polfter der Ottemane vergeub. der 
Mlarer mod al8 bläher hob fich diefe Oefalt ab vom Welenlofen und 
Raumlofen, und ed gab feinen Wedauten mub telue Überlegung, die 
ftärter waren, Gr borchte beglerin anf jeded Geräufd vom Hofe 
unten, oder bom Dach unmittelbar über ihm, unb ein Aberfeines Ohr 
tonnte gar twohl diefe® acheimmißvolle Fuifiern des Echnerfallß ver 
mebmen, oder eö fidh einbllden, defien Echaufpiel bein Licht ded Tages 
oe Sinne [mild eintult zur Ruhe, und des man bie fichtbore 
Stille nennen tönnte, fo wie man von einer hörbaren Stile Iprict, 
Was ball e8 da, dinpugeben und zu Ipielen, banale Melodien pdcx 
traumhafte Dielodien, ober eine tlaffilde Eonate voll Wohltlang und 
feiner Greibeit? In Meodien und in Tönen tann mlemand Ach feldie 
und dad Vergangene vergefiet. Ta famen Etimmen and ber erne, 
denen mir gelaufdit werben und ernibert werden: „Bruan, du haft 
mid) zu Orumbe gerichtet.“ 

„Dh Ahat es nicht; bu Hafı bich getäufcht nnd mich au.“ 

Mc, Ad habe dich micht getäufct. ch wuhte mr nichts von 
die und deinem Weien, di8 id fort tar. Dann warft dur ganz in 
mir, Da bin Ich jept, fern von bir, und muß Icben le ein verjagter 
Hund. Di fiehft «8 micht, aber es if falt In mir, wer ICh much {m 
Sben bin, Dort drüben find die Mofengärten und die Niven nähen 
tum Aben 

„Soft dur nicht ferbft nefant, du Self meiner nicht wert? Du haft 
«8 gelehriebem. Daft bir 8 dem nicht jelbft neicrieben® Mit dene 
felden Worten.” 

„Du hätteft 8 afmen mäffen, dok Id wiät rein var bor Dir 
Mer dir boft mich bio gequält mit Miftranen. Du weißt fept alles, 
wenn fchon Ich dir slchtß gefagt Habe. Mber and) früher härteft dır 
wiffen tönen, dann wäre viel zu berzeißen gewefen. Delme Arımt 
freilich entfchntdigt all den yopbaften Argwotw. Wie oft babe Id ge- 
weint und du Hätteft alles ahnen müffen., um Beifpiel vorge 
Welhnatönadt, erinnert bu dIGP ir hatten einen kleinen Baun 
about und tünftlichen Echnee darüber gelegt und e& fah feierlich aus 
Du [hentteft mir elm weißes, feldenes Tuch und das drashte mid gang 
von Elmien vor Yram. Ich weik nicht warum; dad Belt und der 
Boum und das Eenfen. Ich fennte es micht mehr aushalten; da 
atngen tolx gu deinem freund. Grinnerft bin bih?« 

„Da, ich eulmwere mich, nub heute fft wicher fo eine Nacht, wenu 
nt dos Weft vorbei ift. 8 it friedlich und die Dächer find im 
cine vergnben id} Hiene da und fann nid aufficben mub Ich 
höre bot, wie das Wafler Im Steffel todht und vertont. Ach liege da 
und gule mic, nußle mich, od Ich Recht Hatte, dich yu Tafien, dih dns 
Leben allein gehen gu lafien.* 

„Ru haft echt nebabt. Mber nun!“ 

„Barum bift bu fo fhtweigend fortgegangen? Dartnädig und 
Poly warft du inmer. Du bafı einen abfohenden, falfdirn Stoly In 
dir. nd (d bin nicht fo fat und ohire Borurteil, dem Betrug z 
vergeffen. Sch twifl dic; ad) nimmer wieber feben.* 

So war biefe humme Berfiäublgung aus welter ferne, durch 
viele Delten, in Xihumen, Bıvar fand auf und läelte voll Ber 
adtung. Eeine Vernunft umb feine Urteltsfraft berfpotteren biefen 
Traun and dem Eliden, don Rofengärten und fentimensaler Echn 
hust. Mund do war +8 Ihm, als fel ıum eiwaß Übertrdifees in 
Abm vorgegangen und ber Hieffre Grund feiner Exeie, jenes unberührte, 
unbeldrintene Land, oo uufere geheimfien, nörtifchften und Imutg 
Em findungen wohnen, erblühte in einem fAtwellenden Be; 
fräfleng. Doc) bald fam wieder dad echtere, wirtlichere Bild dieler 
aran: bie bebrfidende Mifhung don Abenteuerlichem umd Prüberie, 
von Ofenheit und Untedlidfeit, von Echwermut und üderreister 
Luftinteit, von Hfogebung und tühlem Epott. Bald beredinend, bald 
old, hald lächerlich Telbfiberonft und bald vergweifelu, bolb auf 
rihtin und bald verfdhlonen, glich fie einem dunften Cabyrintk und toie 
ein Bold umtlommerte fie ben fhmwacen Mann und founte ihm 
jeden Gurichlufi aus der Seele, bevor er nur gereift war. till und 
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aparhifich war fie, wenn er türmifch wurde, umd dns hatte er für ei 
Mige® Nufgchen in feiner Celdenfhaft genommen; berläienberifch 
& befinmungsfos umgab er flemit Leidenfcaft und miihte nicht haus 
alten mit ben Reihtume feiner Sefühle, 6i8 manchmal die Berady 
biefen Überihtvang in ihren Kugen auffhimmerte. eine 
ih vieiem Ahr ftetß gu: du bijt alles. Cie verftand Diele 
Eprade, denn fie twar [lau und fein Inneres war ihr vertraut wie 
ein mohlbetanntes Buch, daS man nicht ohne Gefallen wieberlieft, deifen 
einzelne Selten aber oft langweilig und oft fhwerverftändtich find 

Das Heuer im Dfen prafielte. Bryan lachte laut, Die 
Epirituöflemme war erlofhen. Die Stühle in diefem Raum erben 
1, badıte er, und bad lange [hräne Benftix da hat 
ie werben mid) anklagen und das Weib an 
!lagen, um der Berjdtendung von Jugend und Kraft tillen. 

Auf eltmal tuurde Bryan heiter. Nur das mmbeftimmte Gefühl 
tonnte er nicht Iowerben, als ob fie In diefer Nacht noch zu Ihm 

minen mäfle, als ob fih in der nächften Minute die Thlr Öffnen 

müffe: für fie. Und fie torde dann Baftchen mit Ihren Teuchtenden, 
unergleihlien Xugen und tufizde heimlich und alüıtlich laden. Oder 
da fie nom von früher her feinen Echtüfelbefah, Thor» und Wohnungs 
f&hläfel, twärde fie vieleicht erich mitten In tiefer Nacht und fie 
wfrde Hintreten an fein Veit und feine Hand nehmen, und di er 
aufwachte, würde ex mod den langen Traum haben von dem lid 
ihrer Nähe. Cold) tolle Phontaflen Hatte der Heine, eltie Bryan, bie 
tomifd und unmiberftehlic zupleih waren. , Gedantenlos nahın er 
einen Bleifrift nnd kripelte, toie ed Schliler Ihum, Deftalten und Frapen 
auf ein Erüd Papier, Plöylid [rich er, anfangs ganz ohne Be 
wußtfein, dab ed Berfe tonren, mit großen und gleihlam prabfenden 
Yetterm 










































„Run bie dis hin; Ich Hab" dich germ verloren 
Leicht hab Id) dir bie Treue abgelhmoren 

Ich bin befreit von bir und nur als Leiche, 
Nr’ möglich, dafı Id) bir die Hände reiche 
Der Tag ift mob, der mir dein Wild verwehrt 
Nafd) Iernt vergeffen, wer zu rald) beihört 


Nachdem er mit biefen Pnabenhaften Berfen au Ende war, dehnte 
er bie Otteber und fuchte zu gübsen. 6 iftja oft fo, dak und eine 
Brufolität von unfern fenfibten und feinen ‚Schmerzen entfernt. 
Yıpan ging im fein Schlafsimmer, tleldete fi In Gefelliceftätnilette, 
son den Mantel am, verlöfeite das Licht, und elu Gaffenlieb pfeifend, 
verfieß er feine Wohnung. Auf der Ettege fiel ihm ein, dakı er fein 
Gediht auf dem Echreibtifih hatte Hegen Taffen und das Argerte ihn, 
denn er war zu Heinlich, um Die eriten Berfe, die er Imeben gemacht, 
für den Echreibtifch zu bewahren. Doc wat er and) u träg, wieder 
umgutehren. Ceine Heiterfeit und feine Innere Nube nahınen gu und 
auf der Strafe atmete er mit anherordentlicher Wefrledigung die 
falte, Mare Luft des Winteradends ein. Celten war ein Denfdh zu 
fchen, tie wenm fidh alle fden verfroden hätten und der Schnee fiel 
Ammerte am taufend Gteflen zugleich, Nebe Dlofe war ein 
hen mehr zu dem tweiben, bienbendrn Mantel, ber da lag In 
weiter, faltenfofer Olätte und meld und blpend fih abhob von 
duntelroien Lictfeeiben der (senfter und fonderlidh dom der Idmeren, 
fauttofen Rast. Bryan freute ih diefer Racıt, aber er freute fich 
au) des fefrlichen Eaales, der ihn erwartete, der feftlichen Menich 
und ex fonnte nicht verftehen, bahı er die Cinladung nicht gu beloigen 
beichtoffen hatte. Nor dem Portal fampften de Pierde, umb 
glängende lagen fuhren hinein und ladend, das gerdtete Oficht 
dinter welben aub unten fähern otett werbernenb, fliegen die 
Damen dad Beiiib hinan, 

Der frablende Saal, ber lhpolle Epal! Männer, die fih 
derbeunen und derbeugen dor einem fdlanten Hals oder vor einem 
ungewöhnlichen Bufen, da fie fonft nichts zu ihum haben; Nanallere 
mit erfofchenen, und foldhe mit trlgerifch alängenden Huren; le haben 
deu Genuß gun Biwed deö Sehens nemodıt, aber nicht jenen Senn, 
der von innen quißt, fonbern ben, ber von aufen konnt oder fommert 
fol; oder das Gentehen Ift eine Philofophie geworden und die Ge 
nülle Haben ein Eyfem. Der Hoortänfler und der Barıkünfiler 
haben fit) Deeiit, ein Abriges für fle gu hun, und Ihre Dentungs 
art fheint matellefer zu fein ald das matellofe Hemd. Cie jagen 
Emelteleien und fpresen unauöfpredliche Dinge mit den geianbten 
Augen; fie find frei im Ynnern und frei In der Welt, aber ehe 
Ichlechteren Rod, toehe der fchiefilpenden Windel Das ift recht, dem 
die Ordnung erbält den Staat und bant noldene Säle, Dos aner 
tenwen andı die ranen, benn fie Lächeln über diefe geldidien Herren 
und lädheln mit Ihnen; fie find bereit, Ihnen Ihre Eerle für eine Biertel 
frunde gu fhenten und dann einem anderen und dann einem dritten 
aber nit länger ald eine Biertelhunde, denm 8 giebt einen reht 
möhlgen Befiyer biefer Eeeie, ber alled beanfpruden fon, tad er 
hol. ber ivaS ıhut das, man fchlelt ein wenig hinüber In Nacı 
bard Garten, ins nahbarliche Haus, mb e& nefiele einem fchllehlich 
bot; befier nlS im eignen Haus. Hier ift alleo vergeffen, 1nad font 
not in der &elt fei an Lelden und Aährlichtelten; «8 If eln wonendes, 
aehaltenreiches, [hönes Leben voll Wärme, sreudigteit und Herzlich 
telt, und feiner beträgt ben andern oder fenelbet Ihn; benm auch Ihn 
beichrt ja ein furyer Blid in ben Epiegel wop/feiner Bortrefflichteit, 
Es {ft Mufit da, die Ieife Ichallt, twie aus welter Ferne und die von 
niemand gehört tuird, aufer von einem bloffen Alnnling, der noch 
an feinen Juufionen jebrt, oder von einer armen Hählidhert, um die 
fich niemand !mmert, Diefe beiden vereinen vielleicht Ihre Gedanfen; 
wie ein moftilder Cirom Rlchen ihre Gefühle über bie Adpfe vieger 
Denfcen Hinten aufammen und es Ift möglich, dafı fie ort den Akad 
denten, ber Im ebenen Land baficht voll beiehmelter Welhnachtöbännt, 
und in dem der Märdenpriu haxft, ober fie benten an bie Butunfte 
die Immer noch nolden dallegt. 

Bıpan fipt In einem halbbunfeln Celtengemat, wo der Cärın 
hite gedämpft Berelnfilngt, ıtnd er fprubelt von Geift uud Caune, und 
fein rend, ber Hofrat, beneidet ihn in der That um feinen Oxfolg 
dei den Damen. 

„Liebe gebt auf Idiwanten % 
feiner jühlichen Weile. 

„stomitch, fc darf Eie nur anfhauen anb Id benfe Immer, 
üben an einem Eptunrad und fpInnen,” fagte die Dame molttlßt. 

Alle Taten, der Hoftat am meiften, obwohl er innerlich tief Der» 
wundet mar. Er war ein Weltmann nnd en leibliher Geieljhafter; 
ein fiet® geicäftiner Menfch, der ein wenig zum Belivertieib Meipo 
mene bie ühe fühte und an ollen Dingen ber Welt oberlählihen 
Antell nobm. „Und wenn Ich Gie fche, meine Gnädinfte,” erwiderte 
ex, „Io weif ich, bafı Adam und Era nicht Härten zu IAndigen brauchen, 

id) meine natürlich —,“ er hielt inne, er hatte de Gewohnbeit 
mit geivagten Dingen In der Sonerfation IAifq au Iplelen; ex balan 
dierte mit Worten’ wie ein Eguilibrift mit Nugelm. WBrban wollte In 
diefem Angenblic etimas Bipiges fagen und hlidte dabet (Innend auf 
fein Glas. Der wunbderlic betäubende Duft der- vorHehmen Leit 
hatte ihn böllig durbbrungen, und er fah nur bieifitige arbeit toie 
tm Traum an ich vorbeifaweben. Die after In der Vöbe Imhienei 












































gen , - „ -" fante.der Hofrat im 

















fh zu (hauteln, aid 00 wären vom 0 
Tanzes und ber Sreube, D 
durdäutte ih von der 
daß unberühet vor ihm ftan 
ywelbrach, hole der Steldh ei 








a jat) er plöptic, elu funhlbarer Stiret 
 5(8 zu dem Nniern, wie fe 
nem Jeihten Klicren uylten ent 
Angendiit jhwantte unb dann Mlirren 






























anf das Zud fiel und cs mit feinem aeläfkten Tue ® 
wurde leihenslah und der Hofrat nahm iu unter den M d führte 
An Himaud durch DIeGSäfte In das Beftidnt, damit er fich lere 
Luft erhole. ber Bryan nahın den Mantel, fagte dem freundlichen 


Rat haftlg Dank und Tebewoßl und ging 

ft noch aans dell 08, Aberlegun 
derte er fich Aber fih febft und Ärgerte fich, 
dafı er fih eines Bulall h 
yurditgetehrt, 
Innern ihm Wiberftand gelel 
Zafle Thee zu trinten, aber diefell 
bei an den Näumen der Wirth: 
eigentlich doc am Hebften nad) Haus niupe 
wilder fahrt an ihm borbei. er Kurier hieb wie 
dürren Stepper ein, der fih, nd ba: 
dahinfprengie, als od er alähende Kohlen uuter 


Auf der 





va 
d aber d 
Er konnte nicht begreifen, 
fo erregt hatt 
nicht eine gebei 















wenn 










suole tu feinem 














Eine Drofhte rapie In 
ol auf den 
ab. banı haleder 
der Mihne hätte, 












Bryan ftand fit und Jah dem et befrembdet nad. Dies alles 
Hatte ettwas bon einem Traum oder Day einem Hip. Dod der & 
tingsumber, da9 Alimmern ber Isloten, bie Stile der Ru, 





Ahneiten Bätrine nad bie Santlofigt 
hm wieder frod; 


t feiner S 
a.e8 erfüldte ihn ml Hoffau 


eitte, daß alles machte 
a und er baute tühne 

















Zutunftöpläne, während er meiterging und ba eb dor fih him 
Inmmte, deffen Melodie Ihn jeit dem | Morgen verfolgte. Ns 
ex den fnitern Zlur hinaufging unb bie inftern Treppen, fiel ihm ein, 
dafı ex felım Streihholz mehr befai. Er wollte fdhom gu tchren, 


doc befanm er fih der [piten Stunde und der einfamen Lage des 
Hanfes, Gr mw. Ade und befchlok, nleih gu Bett 

In felnem Bimmer legte er Hut und Do 
arübelub; er wuhte nidt worüber, doch etwas fan ihn jonberbar vor, 
Bald war er auf der Spur: er Hatte deu Schläffel fiherlih ywelinal 
umgebreht, aid ex fortgegangen m und jept hatte er nur einmal 
das Schloß zurütgedreht. Doc er lächelte ber feine Neigung, fih 
























zu beunendigen, und begann twieder Leife und fdelubar forglo® zu 
funimen. Die alten Bilder tauchten wiederum auf, diefe Längft der 
aelfen genlaubten, unb.er fehte fih auf den Rand der Otomane und 





überlich ih biefen Bildern. Und er bachte nicht mehr an feinen Bor, 
laß, Streldhöfger zu fuhen, fondera er empfand die Zinfiernis als 
mas Wohlthuendes, toie ed ja oft It, wenn wir den Kaum, dem fie 
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Roc) Inmer fugte bie Nadıt Hevelr durch den Gardinenfpalt, aber 
fie war bunfler und dichter geivorden, war mit Nebeln Aberlagert und 
derunodte mit Belnem blaffen Strahl dies grobe Bimmer zu erlendhten. 
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„Da, denn nich!” 


Bon Kurt Beher 


„Denten Sie fid, Frau Geheimrat, die alte Lihnowsty it tot.“ 

Meine Mutter Lie; die Arbeit finfen, ihre weichen, grauen Nugen füllten Sic 
mit TIhränen: 

„Die hat c3 ji) redlich verdient,“ meinte fie dann fuhr fie 
„Wo befomme ich num gleich eine ebenfo gute Frau ber, in acht T 

„ud, ja,“ fenfzte Unna, „die fonnte was jchafien 
eine Seele don Fraul* - 
zufommen und ging hinaus, 

„ot das etwa no immer Frau ‚na, denm nich,“ fragte ich. 

„Da, Kurt," jagte meine Mutter etwas ungeduldig, dann wandte fie ji mit 
einem berlegenen, findlichen Lächeln zu mir: „Eigentlic) ift e8 redjt jchlecht von mir, 
nur am meine Arbeit zu denfen; aber was willft du — ihr gönn’ id) es.“ 

Ich blies den Dampf meiner Cigarre vor mid hin und fah auf den Abend. 





ngitlich fort! 
niit Wälche.“ 
troß ihrer Zahre — 
Mit diefem Stopjeufzer nahm jie das Slaffeegeichire 













himmel — Frau ‚na, denn nid‘ 106 — fie hat's fid) vedlich verdient eigentlich 
verdient man fi das Leben umd nicht den Tod — aber jie werden wohl redjt 
haben, — E8 war fehr fill um mich — wir hatten fie redlich gequält icon, 





als fie al ganz junges Ding bei uns war hübjch joll fie geweien fein — 
sehr hübich fogar, fpäter fonnte man das an ber vertrodneten, Heinen Alten nicht 
mehr jehen — Frauen aus dem Volt verblühen alle jo jchnell. Dam 
jie mit een jungen Vierkutfcher berfobt, der uns das Vier brahte — ein 
mensch er fie mid immer auf feinen Schultern reiten, wenn er da war 
mit einen großen, ledernen Schurzfell um, das hatte auf mid) den größten Ein 
deu gemacht. — 

Dann Fam fie eines Tages wit verjhwollenem Gejicht zu meiner Mutter 
Ihre Stiefmutter wäre geftorben, um die war jie übrigens aus dem Haus gegan, 
und fie müte jept zu Batern zurüd, der olle Mann wäre janz allein, — „Aber 
ic) dachte, Sie wollten in einem halben Jahr heiraten, Marie,“ fragte die Mutter 
„Bater hat feinen andern nid,“ meinte fie. „Und wird der Scap denn aud 
warten wollen — Sie können doc nicht gleid) wieder fort?" — „Na, denn nich,” 
meinte fle und ging zu ihrem Bater der Schap wollte nicht auf den Tod des 
Alten warten fie trennten fic. 

Da fan eines Tages die überrafchende Nachricht: „Marie Krauje will einen 
PBhotographen heiraten.“ — Wir waren ftarr. Niedlid) war fie ja — freilich, 
damals jdon. ein bischen passce — aber fonjt die echte Verlinerin, die immer 
im erbitierten Slanıpf mit mir und mic lag; aber c8 war wahr, und wir befamen 
ihn auch zu jehen Herr Lichnowsly, In einem fchäbigen, jhwarzen Mod, jchr 
jein mit geölten Saaren, und fie — ruhig wie Immer; aber merkwürdig jtill. 
Wir hörten nachher, dat Vater Sraufe, ein ganz wohlhabender Tiichler, die Heirat 
gemacht hatte — fie wohnten bei ihm — und er hatte fein Atelier oben; ich glaube 
nicht, dab zu viel Slunden kamen 

EDas Dimmer wurde ganz grau — id) jah den Naud; meiner Cigarre nicht 
mehr, nd die Mutter ging mit fchnellen Schritt hinaus 

Da wurde ihnen ein Aind geboren ein Mädd 
Mutter rief fie beftändig Ella, zum großen Srger ihr 
auf den fchönen Namen war, 
die Wut, als meine Heine 

























Elvira Lihnowstly. Die 
annes, der jehr jtol, 
IH jeh’ fie mod) in die Höhere Tüchterfcgule gehen — 
Schweiter geplappert hatte, da ihre Mutter unjer 
Dienftmäbchen geivefen, ft nicht wahr, du fügt!“ umd fie jtampfte wütend 
auf den Boden, alle häßlichen Negungen des Sıgers und der Schande über die 
eutter tonrden in dem Stinderherjen wach, der Vater wiederholte ja aud) jeden 
Tag; „Du darfit nicht fo dumm wie die Mutter werden.” — Ich Hör mod; eines 
Tages, wie das zwölfjährige Mädchen twiitend rief: „Es heißt ‚mid, mid‘. - 

Mutter — das ift ja nicht auszuhalten — geh mur raus, wenn meine Schul» 
jreundinnen fommen!* Und Darie jagte: „Na, denn nich,” ging hinaus und weinte 
im ftillen. 

Danıı fanı Elvira in ein Penfionat. Sie follie Erzieherin werden — jie 
war ein hübjches, feet ausfehendes Mädchen mit herausfordernden, schwarzen Augen. 
„Die wird ihren Weg jhon machen,“ meinte der Water und fie machte ihn, 
denn nach einem halben Zahr verlobte fie fih mit dem Anftitutsarzt Dr. Braun 

Die Mutter kam ftrahlend zu uns, jept war aller Kuumer vergeffen, nun 
ihre Elvira einen jindierten Mann kriege. „Er muß ihr doch SET gut jein,“ 
meinte fie felig, „jonjt hätt’ er ihr doc jar nich genommen.“ 

Na, wie gefällt Eud der Schwiegerfohn, Mutter Sihunomsly, die Elvira 
it wohl jehr groß umb hübjch geworden?“ fragte id) fie zwei Wodjen fpäter, — 
Meine Cigarre fchniedte bitter — ich warf fie ıweg. Sie wurde verlegen, dann 
jüllten ich ihre Augen mit Thränen und endlich Fam «8 raus. Nicht mal wieders 
ichn durfte jie Die Elvira — die war glei zur Mutter ihres Vräutigams ges 
ichafft — fie mußte ganz mit ihrer Familie breden „eigentlich hat er ja ganz 
vet,“ Ichluchzte fie, „ich ungebilvete Berfon würde ihr ja nur Schande machen — 
aber Lihnowäty." — Mit dem hatte e3 aud einen harten Slampf gejept — aber 
als ihm der Schtwiegerjohn mit einigen blauen Scheinen gürlid) zuredere, brachte 
er bas Opfer „für das Glüd feiner geliebten Elvira“. Nur einmal im Monat 
wollte die Mutter ihr Kind jehen. Cs hieß: „Nein“ wenn alles till wäre, 
wärbe die Elvira 'mal fommen. — „Na, denn nic,“ meinte fie und faltete die 
Hände in ihren Scyoß. Ihr Mann ftarb, nachdem ex ihre paar Grojchen durch 
gebracht hatte — und fie fam wieder zu uns — zum Wafchen. 

„Wollen Sie jegt wieder anfangen, Marie?“ hatte meine Mutter zwetjelnd 
aeiragt, 

„Warum denn nid — id) fanıı foviel wie die Tüngfte." — 

‚Aber wird Ihre Tochter — —“ 

„Ne, Frau Nätin,” meinte fie, und ihr freundliches Geficht wurde plöplich 
hart, „der bin ic) zu jchlecht; aber nehmen th ich feineu Pfennig nic, eher geh’ 
ich. beiten.“ — So blieb fie bei uns, 

IH jah die junge Frau Dr. Braum-öfter in Gejellichaft — äuexjt wurde jie 
verlegen; aber es ift wahr, fie Hatte fid) vortreiflich altlimatijiert — ein veizendes 
Branchen! — An nähjten Tag jah id) Mutter Lich nomsty am Wajhjah jtehen. 

"I Habe die Elvira gejehen,“ fogte ic. jah mit envartungsvollen 
Augen zu mir auf und jog jedes Wort meiner Bejchreibung auf, dann trodnete 
fie fd) die Hände an ihrer groben Schürze umd holte eine in verfchiedene Bogen 
eingewidelte Photographie hervor. 






































„Ds hat jie mir geichict, fie ift Doch gut,“ meinte fie jtolg war 
Elvira mit Ährem erjten Kind, feit, am die VBruft gedrüdt, cin Bild des reinten 








ce dem Mädchen wohl auch mal zu fchlecht fein wird, Mutter Lihnowsty?* 
e Jah mich mit entjeßtem Gejicht an 
Sie hin, Here Doktor," fagte fie, „ic wünfch' ihr nichts Böjes,* 
und indem fie wieder zu wajchen anfing. murmelte fie nod) einmal 

“ch gemih nich. —“ 

Bir plauderten zum feßtenmal miteinander, als ich fie während ihrer ran, 
heit bejuchte e lag ganz allein in dem n Bimmer. 4 jepte mich zu ihr. 
j eigentlich, was aus Ihrem Bierkutiher geworden it,“ Tragte 
















ich fie plöplid, 
e,* antivortete jie; aber dann überjl 
anz jtilt 

war doch ein rechtes Glück, dap fie ihn damals nicht nahmen,“ mebditierte 
ih weiter, ie haben eigentlich überhaupt viel Glück gehabt, Mutter Lichnomwäty.* 
Sie jah mid groß an, dann floh fie die Uugen und jenfste, 

„Sa, ja, der liebe Fort har’ woll recht juit mit mir jemeint.* — 

Und ıtum war fie tot vor ihrem Einichlajen hatte fie mod zur Tochter 
aejcidt, fie wollte ihr Enkelhen do einmal vorm Sterben jehn. Aber die Frau 
Doktor hatte Bejucd; — 8 vapte heut nicht — e8 wärde wohl nicht fo Thlimm 
fein — morgen „Na, denn nich,“ Hatte fie leiie gejagt, das Sejicht zur Wand 
gedreht und alles war vorbei, „Sie hatte cs fic. verdient.“ 

Es war Nacht geworden, da fan meine Mutter mit der Qampe 
Fran Dr. Baum morgen auf dem Dine 
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Trommler, lass dein Kalbfell klingen 
Und Trompeter, blas darein, 

Dass sie aus den Betten springen, 
Mordio, Michel! Mordio! schrein. 
Tuut und Trumm, Tuut und Trumm, 
Zipfelmützen rings herum. 


Und so geh ich durch die hellen, 
Mondeshellen Gassen hin, 
Fröhlich zwischen zwei Mamsellen, 
/äscherin und Plätterin, 

Links Louischen, rechts Marie, 
Und voran die Musici. 





Naehtwandler 


Aber sind wir bei dem Hause 

Das ich euch bezeichnet hab’, 

Macht gefälligst eine Pause 

Und seid schweigsam wie das Grab, 
Scht und hm, scht und hm, 

Sachte um das Haus herum, 


Meine heftige Henriette 

Wohnt in diesem kleinen Haus, 
Lärmen die wir aus dem Bette, 
Kratzt sie uns die Augen aus. 
Scht und hm, scht und hm, 
Sachte um das Haus herum, 


(Seldinung von 3. M. Eichler) 





Lustig wieder, Musikanten, 

Die Gefahr droht nun nicht mehr, 
Trommelt alle alten Tanten 

Wieder an die Fenster her. 

Tuut und Trumm, Tuut und Trumm, 
Zipfelmützen rings herum. 


Ja, so geh ich durch die hellen, 
Mondeshellen Gassen hin, 
Fröhlich zwischen zwei Mamsellen, 
Wäscherin und Plätterin, 
Links Louischen, rechts Marie 
Und voran die Musici. 

Gustav Falke 


1. Jahrgang Ur. 52 27. März 1897 
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Bilder aus dem Familienleben 
Ar, 7 


Auf der Studentenbude 


(Zeichnung von Eh. Th. Beine) 





„Stit, woher fommt dieje Haarnadel?“ 


Gott auf Exden 


Von 


Paul Zlemer 


8 ift ein froftig rennerifcher Herbjtabend. An 
ein Heines Haus am Ende des Dorfes Hopft ein 
alter Mann und bittet um ein Unterfommen für 
die Nacht. 

Demütig den Hut in der Hand jieht er vor 
einer hageren Vauernfran, die ihn argwöhnifc, 
muftert. Sie bat fein redjtes Vertrauen zu ihn, 
obwohl ein langer, weißer Bart und eine leuchtende 
Rollmondglape ihm etwas Ehrwürdiges geben. Es 
ftreicht zu viel Befindel im Lande umher! 

Doch zu gleicher Zeit jhauen zwei große, blaue 
Stinderaugen zu dem alten Manne auf. Cie gt= 
hören einem Slahstöpfchen, das mit jcheuer Neugier 
hinter der Schürze der Mutter hervorlugt. Nu ihrem 
reinen Blau fteht nichts von Zweifel und Miftennen. 
Ein Märchen regt feine Schmetterlingsflügel, ein 
altes Märchen vom lieben Gott, wie er einft Bettfers 
geftolt angenommen und zu den Menjchen gelommen, 
fie zu prüfen umd zu erproben. 

Die Mutter aber will die Hausthür {lichen und 
den alten Mann jtehen laffen, draußen in Stätte 
und Megen. Da zupft e8 an ihrer Schürze, da ne 
fchmiegen zwei weiche Armen ihre Seniee, und als 
fie umoillig fi nieberbeugt, fieht fie In die blauen 
Augen ihres Kindes, die mit bangem Vorwurf zu 
ihr aufflehen, und hört fie es flüjtern in wirrer 
Hergensangit: „Mutter, es ift der Liebe Gott!“ 

„Mutter, ift der liebe Gott!“ Wie ein Blig 
trefien fie die Aindlichen Olaubensworte, Ein Lichte 
quell fprudelt auf in ihrer Seele und [hwemmt hin 
tveg, was das wunberarme Leben dort an Dweifel 
und Miftrauen gepflanzt hat, Sie wird wieder 
ind mit ihren Sinde, fie fieht nur den langen, 
weinen Bart und die ehrbare lage. Und ihr Baueris 
veritand überlegt den Schluß des Märchens, da der 
liebe Gott Süd und Neichtum befcert den Gläus 
bigen, die da ihn aufnehmen. 

Schnell öffnet fie wieder die fon hafbgejchloffene 
Thür und lädt den alten Mann ein, näher zu 
treten. — — 

War dad eine Freude für das Nlachstäpihen: 
der liebe Gott bei ihnen zu Vejuc! Mit leuchtenden 
Augen figt 8 da und hat ihm zu, wie er mit 
vollen Baden kauf. Was Küche und Speifelanmer 
nur. hergaben, Hat die Mutter aufgetifcht. Und er 
hat Hunger, ber arme Liebe Gott! Cs muß ihm 
übel ergangen fein auf Erden — bie Beiten find 
schlecht und die Menjepen noch) jhlechter! 

Für die Nacht wird er in dem’ großen Himmels 
bett Schlafen, das faft die Hälfte der Stube einnimmt, 
Die Mutter ift dabei, 8 ri zu beziehen mit 
weihem Sinnen; das feinfte Gewebe hat fie aus 
ihren Leinenfchrant hervorgefucht. Es ift ja für 
den lieben Gott! Er wird e8 einfehen, was fie Gutes 
on Ihm thut, umb taufendfältig c8 ihr vergelten, 
Vielleicht reicht 8, eine zweite Kuh in den Stall 
zu jtellen! ‚ R 

Ein Gähnen dom lieben Gott, der inpwilchen 
fott geworden ift, giebt das Beiden zum Schlafene 
gehen. Auf einen Wint der Mutter jpricht das 
Blachslöpichen fein Nachtgebet. Die braunen Batichr 
bände gefaltet, betet c& um Leben und Gejund« 
beit der Mutter, amt die ewige Seligleit des toten 
Vaters, um des lieben Gottes Schuß im der dunllen 
Naht. Und während der Mumb die auswendig ge« 
ernten Worte herpfappert, ift die kindliche Phans 
tafie an der Arbeit und webt aus trüben Lampens 
ficht einen Heiligenfhein unt die ehrbare Gabe. — 

Eine Viertelftumde barnad) war e8 dunkel in dem 
Heinen Haufe ant Ende des Dorfes. Mutter md, 
Kind übernachten in der Dadhlammter, fie Liegen 
beide noch wach. Mit eintönig aleichen Tropfenjall 
tropft über ihnen der Negen aufs Dach, im naben 
Schornjtein pfeift und beult der Wind, Bon unten 
bheranf fchaflt kräftiges Schnarchen — der arme liebe 
Gott! Wie lange er wohl nicht in einem ordentlichen 
Belt gejchlajen bat? 

Das Fladjslöpfchen Triecht dicht an die Mutter 
heran. Der Gedanke an den lieben Soft giebt ihm 
cin jo molliges Gefühl der Sicherheit. Der Schlaf 
kommt und am feiner Hand der Traum. Das Fladhs- 
föpfchen jieht den Himmel offen: eine große Leiter 
reicht dom Himmel bi auf die Exde, mit ihren 
Aufende fe fie gerade bor ihrer Hausthär, Hunderte 
von weißgekleideten, Lichtichimmernden Engeln jteigen 
die Leiter auf und nieder. Sie haben alle Regen- 
Ichirme aufgefpannt, noch intmer regnet es. Und 
die weißen Öerwänder flattern in Wehen des Windes, 
und die Lichtflügel fchlagen aneinander mit filbernen 
Klingen. 

Auch die Mutter träumt. Der Liebe Gott ijt 
10 und En Dan 1 u die ae die fie 
ich gemacht, hat er ihr feinen Heiligenjdein ges 
fchentt. Er bligt und funfelt wie lauter Gofd, und 
da der Haufiererjude fommt, bietet fie ihn zum Slauf 
au. Sie erzählt die ganze Gejdhichte, wie eines 
Abends der liebe Gott bei ihr angeflopft, twie fie 
























als gute Ehrijtenjrau ihn angenommen für die 
Naht, wie er am anderen Morgen ihr bdiefen 
Heiligenfchein gejchen!t, Der Zube dreht den Heiligen» 
ichein hin und her, er betrachtet und betajtet ıhn 
von allen Seiten, und am Ende zieht er feinen 
Beutel und zählt ihr Hundert jchwere Thaler auf 
den Tiih — — 

Dos Wetter war umgeichlagen. ine helle 
Meorgenfonne lacht durchs Fenfter, als Mutter umd 
Kind aus traumbewegtem Schlaf eriwachen. Unten 
ift alles ftill — fie hordien! Sa, das Schnarden 
ijt verflunmt, aud) jonft fein Seräufch — follte der 
tiebe  Sott jchon negangen je 
Eite Heiden fie fi, an und jc) 

Die Mutter denkt an den Heiligenichein, das Flad)s« 
föpfchen wollte gerne nod) einen Gruß) bejtellen an 
den toten Valer im Himmel! 

_ Sonderbar, die Hantthür jteht fperrangelweit 
offen. Eine Schar Spapen, die ich auf die Diele 
gewagt hat, jlattert aufgefcheucht hinaus, Much die 
Thür zur Stube ift nur angelehnt. Vorfichtig 
Mutter und Kind ihre Köpfe durch die Spalte 
das Bett ijt leer! Langfam und zögernd kreien fie 
ein, ein banges Vorgefühl durchichauert fie: gewiß, 
bier ift ein Wunder gejchehen, ein Wunder dom 
lieben Gott! 

Sie wagen Faum fich umzufehen, ihre Herzen 
Hopfen zum Berfpringen. Doc; da — was bedentet 
das? Die Schubladen der Sonumode jtehen ofen, 
der Kleiderichranf ift duxcchwühlt ein fchredlicher 
BVerbadht fommt plöglid der Mutter! Sie ftürzt 
hinzu md fucht nnd jucht. Ad, fein goldener 
Heiligenichein! Woht aber ijt der jhwarze Sonntanss 
od ihres feligen Mannes auf Neifen gegangen md 
mit ihm die jilberne Tajchenuhr, die fie Immer ger 
bittet hat wie einen Echap — 

Eine Shlimme Tradht Brügel Tohnte dem armen 
Flachstöpfchen für feinen landen an Gott... 



































Der Sieger 


Dlympia! Mir fprengt das Berz die Brufl! 
Bin id) derfelbe, der ich gellern war? 
Der Pollkraft ungeheure Pafeinslufl 
Ducdhfteömt, entzüdtt, erhebt mid) wunderbar. 
Bor meinem Polke leh* ich, mein Oefang 
Mir felbft ein Wunder — römt id) Hell 
und voll 
In Barmonien aus von Erzesklang, 
Mit meinen Lippen [pricht der Ooft, Mpoll! 


Mein Tied verklinge, Mein Laut, Danır, 
ein Drkan, 
Raft wilder Beifall die Arena bin, 
Und taufend Kränge regnen in die Bahn, 
Und meine Barfe ifl die Siegerin, 
Id), aus dem lehlen Dorfe, bin der Beld, 
Bon meinem Baupfe rahltdes Ruhmes Oölany 
Und füllt mit neuer Pracht die dunkle Welt, 
Und meine Slicne krönt der Korbeerkrang. 


Bun, Dünglinge, geleifel mic nach Baus. 

Bit nehm’ idy eher diefen Mranz vom Baupt, 
Hnd ziehe eher nicht die Toga aus, 
Bis meinen Ruhm mein ernfler Paler glaubt, 
Durd) Bellas ziehn wir hin, und jaudzend medht 
Mein Preisdasland und eilt, ung meldend, vor. 
Port liegt mein Dorf, am Bügel hingefredtt, 
Hnd dies it meines Valechaufes Chor, 


Auffteht der Vater von der Pfenbank. 
Er fieht mid) an, die Toga, meinen Mranz; 
Bor feinem Auge Fcheumpft mein äberfhwang, 
Wird grau des Yubels bunler Farbenglan. 
Id; reife langfam von dem Baupf die Bier 
nd von den Öliedern ab das Feflgewand. 
Er pricht: „Du meilfeft lange weg von hier. 
Die Sichel nimm. Das Gras ill faf verbrannt!" 

Bugo Salıs 


(Zeidnung von &,hiny) 





I das rote Zimmer frei?" 


ua 101 
Bon Artbur Adbleitner 


„Aber Männchen, wie brummig und verbrieilich bu 
heute vom Amte lommitl* ruft gran Generaldireltions- 
rat Werner beim Anblid ihres.heimfchrenden Batten aus, 

„It ac) zu ärgerlich), Minnal“ murxt der behäbige 
Sifendahner und fdylüpft in den Schlafrod. 

„Was ift zu Argerlich?* 

„ch, eine Denuniation an bie Generafbireltion, bie 
dem Chef in die Hände fiel!“ 

„Bitte, jchieh licher gleich 105! Mit halben Nebens, 
arten foltert man mich!” 

„Seht nicht, ift Aıntsgeheimnist“ 

‚Mh, geh mir mit dem Amtsgeheimnis! Muft du 
ichweigen, jo jollft bu and nicht Andentungen fallen 
lajjen, Die erft vedyt neugierig machen!“ 

„Bu dumm! Cine anonyme Anzeige — offenbar gänz- 
Kid) haltlos — der Chef wüthend — und ic; als Nejerent 
habe eine gehörige Nafe weg, weil id natürlich vom 
‚Venusberg auf Nädern‘ feine Ahnung hattel“ 

as?" 

„el, Minna, da jcauft dul“ 

‚mVenuäberg auf Nädern‘, was ift das?" 

"Hab’s aud) nicht gewußt, und glaub’ es and) nicht!“ 
Bas joll denn das fein?" 
on! Ein delifates Thema! Die anonyme Anzeige 
eines Siftnippels deutet an, daß bei Zug 101 ein Vemis 
berg etabliert je" 

„Bei dem Nachterpreßzug von Wien nad Bregenz 
Bürigyr 

„Da! Und das Kahrperfonal foll Tannhäuferbienfie 
verrichten!" 

„Ad, das ift ja undenfbar!* 

„Der Anonymus behauptet das! Der Ehej glaubt 
8, und id ahnungstojer Engel joll der Sade auf den 
Grund gehen!" 

„Dann wirft du wohl mit Zug 101 fahren und 
Iufpeltton halten müffen!" 

„Natürlich verlangt das der Chef! it aber Unfinu! 
Mic) Tennt jeder Konduttenr, und jelbit wenn ich un 
erlfannt bliebe, die Worweifung der Legitimation Lüfter 
augenblidlin mein Inlognito, uud Die Tannhäufer 
werden fich hüten, der Venus zu buldigen, Alfo nüpt 
die befehwerliche Neife nichts, gar nidıts! Übrigens 
glaube id) an die Geihichte nicht!" — 

„Was meinft du, Minna?“ 

„Wie InÄre 68, wenn id —* 

„ie, du jelbjt?" 

„30a, ich Könnte dir Die Neije abnehmen! Nad) Bre- 
geng will ich ohnehin einmal fohren und meine Schwejter 
dort bejuchen. Mit einer Eilzugstarte T. Slaffe verjehen, 




















„Bedaure, Herr Graf, ift leider befett." 


Alnfrei und Edel 





— „Wer ift drin?" — 


wird niemand in mir bie infpigierenbe Gattin eines | 
Seneraldireltionsrates vermuten, das Julognito bleibt | 
gewahrt, und meine Wahrnehmungen fannft bu hernad) 
bienjtlidh verwerten!“ 

„Schon, aber die Nachtreije ift bejhwerlid, für eine | 
Dame geradezu Täftig! Auch Fönnte dir was zuftoßen! 
Allein xeifen — nein, mein, e8 gebt doc nicht!“ 

„Unfinn, Werner! Veforge die Hahrlarte, ich fahre | 
heute abend O Uhr mit Bug 101 weg, bin morgen in | 
Bregenz, erbole mic, dort zwei Tage und fahre mit 
dem Nachteilzug zuriid. Aljo Lannjt du bereits in vier 
Tagen dem Ebei Bericht erftatten,” | 

Die refolute Dame geht jofort aus Paden, und wenige 
Stunden jpäter ijt ber ftleiderkorb der Weitbahn zur Be | 
förderung übergeben. Behufs Wahrung des nlognitos 
muß jediwede Begleitung zum Zug unterbleiben, Grau 
Werner trägt ihre vollen Meize allein auf den Perron, 
auf dem fi, Dewegtes eben unter den beilleuchtendei 
Vogenlampen abjpielt. Die Neijenden twogen durch 
einander, Stofferträger haften bin umd ber, die Son 
duktenre werden um gute Pläpe beitirmt und weijen 
die Coupes an, ein Drängen, Schieben und Halten, ein 
Rufen, Schimpfen, Bitten, das Die Stationsglode übers 
tönt: Erftes Zöuten! Einfteigen in der Richtung nad 
Azthal» Bifhofshofen- Bregenz Süridy-Parıs! Frau 
Werner wendet fich) an einenjchmuden Sthafiner undlifpelt 
ihm zu: „ErfteStlafie Bregenz mit zwei ßulden Trinkgeld!” 

„Wollen gn&’ Beau Ihlafen?“ 

„Natürlich und allein bleiben! An Bludenz werten 
n dritten Gulden in Entpfang nehmen!“ | 

Dienftbejliiien geleitet der galante Fundufteur bie 
Dame in den Wagen Wien-Pregenz, öffnet ein abge- 
iverrtes Conps T. Stlojie, zicht die Worhänge jorgiamft 
zu umd lädt mit einen „Lrosi (bitte), guä’ Frau“ die 
Dame zum Betreten ein. — „Warten ©’ einen Augen 
diid, gleid werde ic Ihnen das Trinfgeld geben!” 

"DO, bit ic Ihnen gud’ Frau, werd’ ıdı jpäter. | 
fommen umd auch sohrlarten zwieen! Ma uzta (meine | 
Verehrung)!“ 
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Schnapp, jhlicht der Kondukteur die Thür ab, Frau 
Werner tft bequem untergebradl und völlig jerariert.) 


Die dichten Vorhänge ichlen fie vor jedem neugierigen 
Vlid. Zu ihr fan nur der Kondultenr, Alles tft unler« 
gebracht, ber Perron feer, pimft neum Uhr abends rollt 
Schnellzug 101 in bie finjtere Nacht hinaus. 


Am Nachmittag des nächiten Tages harrt ber Herr Nat zeitunglejend 
im Bırrca des vereinbarten Aoijotelegrammes aus Bregenz, das zugleich 
die glüdlid) erfolgte Ankunft melden joll. Endlich Hoyit es, und der 
Antediener überbringt die Depeiche. Haftig diiner Werner cs 
tieft: „Unfinn! Gut angefommen, Minna.“ Werner überlegt 


Zeile; dann 


gebt er mit der Depejde zum Chef und meldet ihm, 
dafj-an der Geichichte nichts, gar nichts je. Beweis: das Telegramm 














„Swei Herren und ein Baron.” 


ber ad hoomit Zug 101 gereiften Gattin. „Umfo beffer! 
Ich dante Ihnen, Werner! Aber wilfen hätten ©’ die 
Gejchichte follen! Adien!“ meinte der Chef. 

Bug 102 fteht in Bregenz zur Ubfahrt bereit, Fran 
Werner bat fich jede Begleitung zum Bahnhof verbeten, 
aus dienjtlichen Srimden. Bierlich jhreitet jie zum Eilzug 
und {hart muftern ihre hellen Mugen das Bahrperjonal. 

„Na, da find Sie ja wider! Nun fahren wir 
wieder zujanmen mach Wien!“ F 

„th, fchamfte Diener, gnä’ Frau! Werben wir jdon 
machen! Witte fehr, bitte gleih! Hier fchöne Coupöl 
Kumm’ ich fpäter und werd’ id Herrichten hinter Inns« 
brud für gnd’ Frau Polfter zum Schlafen bis Wien! 
'pjehl" mich, (hamfte Diener!“ 

Reucend raft Schnellzug 102 dem Arlberg zu; 
Frau Werner it wieder bebaglid untergebradt und 
fann auch der fommenden Nadıt getroft N 
Ja, bei aufmerkjamen Stondukteuren iit das Reifen nicht 
fo ichlimm, im Gegenteil! — Pünktlich fährt Zug 102 
6 Uhr 45 früh in die Halle des Wiener Weitbahnhofes 
ein, Here Werner in Civil nimmt die von der Dienft 
reife heimgelehrte Gattin in Empfang. „Rum, Minna?“ 

„Unfinn, Werner! Zug 101 abjofut nichts!“ 

„Umjo befjer! Bift wohl recht müde von der Reife?“ 

„DO nein! War fo prächtig untergebraht! Stan das 
Rerjonal nur loben!" 

„oreut mich! Nun wollen wir aber nach Haufe jahren.“ 

Pieifjchnell entführt ein Eomfortabfe das Paar aus 
dem Menjchengeiwirr des Bahnhofes. — — 

Aus dem flillen Heim des behäbigen Nates it die 
Nuhe gewichen — ein Kindermund jhmettert gellende 
Töne durch die Näume. Ein Spätling ift nelommen, 
und die böhmifche Köchin bewundert den Säugling: 
„ch, bitt' ich Shnen — jo ne raid! Kit nirps Landsr 
mann meiniges, hat fi Nafen von Vehm, was jein 
nruße Nation!“ 
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(Seldmung vom Adolf Mängen) 





Mops und Adler 


3. dgelämeng von Ch: Ch, Ale) 





Denkt au nd... 


Alfred Sutß 


Du willft alfo nichts mehr von mir 
toiffen, gebit an mir vorüber, fachjt- — 

Was für jhöne, weiße Straufjedern 
dur am-Hute haft, und daS jeidene $tleid 
und bie zierlichen Schuhe — 

Wie fommt es nur? 

Denkft du denn nicht mehr an jene 
Beit, an jene fchiwülen Sommerabende, 
wenn wir im Parfe in herrlichen Sauben« 
gängen eng aneinandergej—hmiegt gingen? 
Wie oft kühte id) da beine heißen Lippen, 
twie oft fagteft du da, dafı dur mid) — da; 
du mich Tiebft — 

Der an jene Früblingsmädte — 

Der braume Voden war ganz mit 
weißen Vlütenbolden befäet umd doc) waren 
noch jo diele an den Bäumen, jo viele. 

Und 78 zog ein Duft durch die Mare 
Nacht, exjt ftark und tief, dann immer 
f&wächer, feife zerflatternd. Wir gingen 
nebeneinander ftundenlang, 

Aus den Wiefen drang fhwaches Rufen, 
Hang fühes Singen und die Strahlen des 
Mondes woben zarte ßejtalten, die jhwebten 
und ftrebten, glitten an uns heran, an 
uns vorüber. 

Wir gingen und faufchten, träumten 
und dachten an nidits. 

Und num gebjt bir an mir vorüber, 
immerfort auf und ab die Strafe — fichit 
mich nicht, Kächeljt und wiegjt did, Wie 
fhön du dic beivegen fannit, wie fhön. 

Alle Leute wenden fih) nad bie um, 
und die lächelft, ein Lächeln, das ich an 
bir nicht Tenne, nie jah — 
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Srabfchrift 
WEG Geiknung von J. 2. Engl) > “ 
— ZI Ich kam zur Welt ganz wider meinen 
Willen, 
Und wider meinen Willen muß ich fort 
Dergebens fuche ich an diefem Ort 
Den Swed, den ich beftinmmt fei zu 
erfüllen. 


Pu 


Das Weinen lernt’ ich in der Welt 
verlernen, 
Obwohl ic; weinte, da ich famı ans 
Eicht; 
Allein das Lachen lern’ ich ewig nicht 
Und gehe ftill zu unbekannten Sernen. 
Karl Werdmeifter 


PS 
BalgenBrut 


Hreife wadker nad) der Hünde; 
Aus der Simbde fproft Genuf). 

Ach, dur gleicheft einem Ainde, 

Dem man alles zeigen muß! 


Meide nicht die ird’f hen Hchäfe; 
2380 fie Liegen, nimm fie mit. 
Hat die Welt doch nur Gefehe, 
Daf man fie mit Füßen tritt! 
Selig, wer gefidit und heiter 
Über volle Gräben Bopft. 
Auf dem eg zur Galgenteiter 
Hat fih Reiner noch gemopftl 
Frank Wedekind 


„Ad, gute ‚Frau, [chenfens mir was, — der Mann Frank und adıt hungrige Kinder Hans!“ — „Udt Kinder! Wie können Sie jo über Ihre Verhältniffe leben! Wir haben nur drei” 
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BF" Ausgezeichnet mit der fübernen Medaille auf 

36 2lisfeug für Das Rote Moe In eh sig und mit 

de goldenen Medaille fomie dem Ehrendiplom auf 
der Weltausftellung in Halle a/S. 
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Derantwortlicher Redacteur; Albert Eangen. 


Verlag von Albert Eangen, Paris, Leipzig, Münden. Redaftion und Erpedition: München, Kaulbadtrafe 51a. — Drud von Heffe & Beder in Leipzig. 


Ulnter zarten Birkenzweigen, 

Erfter junger Srüßlingeglanz, 

Gläft der Schäfer einen Reigen, 
Doch Rein Volk fritt an zum Tanz. 


Rochten fie die fügen Klänge, 
Benkte fie die Leichte (Pflicht? 
Zeuchtend, wie die Srüßlingsßänge Rüße der Schäfer feine Schöne, 


Zacht idr Ließlihes Gefiht. 


opt 


Mur die Schafe gehn und grafen, 
Schwarz und weiß im Sonnenfeein, 
Und zwei aufgefeßeuchte Dafen 
Springen quer ins Seld Binein. 


Und verftumme ift das Beföne, 
Rings ein füßes Schweigen nun. 


Muüffen (Pflicht und Klöte rußn. 


Zeitmung von M 


Aber um die Srüßlingsßlüten 
Tanzen Bunte Kalter Bin, 
Und, die Herde mit zu Büten, 
Komme die junge Schäferin. 


Strechten Jägerwilßelme Schüffe 
Micht den letzten Wolf vom Jaßr, 
Gräbten waßrlihd Schäferküffe 
Mob die Schafe in Gefaßr. 


GSuftav Falke 


2, Eitler) 





